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'««hr, wenn fie «liefen Zwoclc erreiclit. Wie l'chw«ii. 
kend diefei Merkmal fey , dürfen wir nicht erft dlT^ 
ÜMxn. Die dritte Frage hat der Vf. unfere» Erachtent 

r daf^ flor 



^ Cl- — — . 

im Ganzen tiemlich gut beintwortet; abe 



D 



(V^ Joh A. JU Z. 1S04. Ib. tC*iiii« tSi«. N«. ^ C] werda^ 



'n • St. le« f Bandet b^^imt mh «i 

lung rie? PieK-^ieerJ Kirßrn lu F.ifrhielipn : l'i-rjuch 
zu enitr UeyU^unp; des Streites ubenite ll'uncfr hey 
der chrißlichen Reli(;u>ti. Der Vf. fucht 5 Fi j»;en zu 
bed/iiwprl«n: 1) Hat es Ifimärr^egeben? ■) in wel- 
chem rerhaltniße firhen die fVunder zur eivifilichen 
Rf'.igion? fFelchen Gebraueh hat der Religiont. 
ItJtrt r noih jetzt von den Wundem tu machen? Selt- 
fani frlieiiii In- Beliauptung: „Ob diefe (ii!ei ime Be- 
gebenhi it, die wir uus der Ge(<.hirb(e kennen lar- 
ii«n, ein Wunder fo) , wird durch dai lab|*cti«« Ufw 
Jtheil, it;s Lvtvts, uimI: nicht. durch das Unheil det 
SchriftAelk^T«, rn/fchieden,** Der Vf. leugnet aber, 
we»Bwirihii rncln vpirielien, d e Wunder im mcta- 
pb^ffiTchen Sinne, und buhaupiet, dals nur die Unß- 
higkeit» eiaeo Erfolg aus den Geictzen d«r Mdur Ä> 
iuUitcn, /^i)e> ApMhne einat Wunden veranlalT«. 
Mit divfer Kntfcheidung iA di« Sadi'e r!h\ver1irh >b- 
gcthan. Denn wie beweiß nun Ilr. A., dar? Allt s am 
den Gcfeuen der Natur erfolgen mürie, dafs eine an- 
dere Wirkung der Vorfehung nicht Statt haben köao«, 
aBd.iucbt. wirklich Suu habe ? Aon tiquet , dOnkt 
uBt hier dM Ergebaifi Bchtphilofophifcher Unterfu- 
chung zu fejn. Dafs die Wunder mit dem Cbriden« 
thume in kuincr nolhwendigcn Verbindung fiehan, 
oder vielmehr., dafa der Glaube an die Wunder oidit' 
no^wend^Giauht da« ChriAca ley, geben wir gern 
au) «her «ifir Bn^ niefat dar Meinung, dafi Jefui, wie 
die Sache hi«r vorgeflcllt wird, die ücmfr.ng auf fei- 
ne Sendung von Goit und auf feine Thaten als einen 
>.'üihbeheli brauchic, um feiner Lehre Eingang la 
vprfcliahen. ,Jk|ieIa Aimat far nicht. niii.dem Charak- • 
ter Jefu üb«ri|p..,,0ar Vi driagi nkht Uef genug 
ei^, und feine Anficht der Religion ih .überhaupt «>io 
wenig zif dürfüg. Sie ift ihm bloik Mittel, das WobN 
gefallen Gotics und Gluckfeligkett zu erreichen, uOd 
Mrgaruun^Mbk «. /. ^ 2. Erfttr. ßmiä, 



Streit dadurch beygelegt werde, glauben wir nicht 

_ Hr. Henneberg zu Netirodn giebt auf die Frage : 
Wie hat der Prediger zu vermeiden, daß er, bey 
der Vetßhicdenheit der Anflehten der Glauhend^ 
reit unter /einen Zuhörern, keinem Theile anftöfsis 
werda, und auch feine eigen» Itbetrzeugung nicht 
9trlate? im Wefentlicben diefe Antwort; Wähle zu 
^laen Vorträgen nur diejenigen Glaubenslehren, von 
welchen alle deine Zuborxi die nämliche Anlicht 
haben, und die du nicht übergehen kannfi und darf't 
behandle Ge won der Seite, von welcher fie alle als wahr 
«narkennan, halte dich befooders an das rei. )^ Ge: 
hiet der chriftlicben Sittenlehre und di r biblifcheu 
Gefchichtc, und mache jede Predigt zu einer Cafnal- 
predigt. — Dafi auf diefem VVese aller Anftofs ver- 
mieden werde, hezweiCeln Wirt ^eaa e« giebt Leute 
denen es fahr anßörsig ift, wenn diefe oder jene I 
»e aicht oft und Torzüglich beiiandelt wird, die eine 
gewjfff Sprache lür welcntlich hallen, die da« Unter. 
Ichcidcnde ihrer Anficht hervorgezogen haben wollen, 
die von Abhandlungen. au« dem Gebiete der Sitten! 
lehre nichts halten, «der die felbft von d e'er fo 
•tgenthfimlMihe Vorftellnngen haben . dafs der weU 
eher der gefunden Ve:nu:ilt und dem GeiAe derLchre 
Jefu gcrnäfs xedet, es ihnen nicht recht «acht. Übcii 
dieft foU ,a der Prediger auch TehidUche Vorile* 
Ipneiarten henchtigen und Voruuheile bekä.npfea*. 

De« 8 Band eröffnet eine Abhandlung des Her^ 
auif:ebers über die Fra^e : //V/cVur Ojjenburung Cot', 
les an uns iß die unmittelbare, Me durch unferg 
Natur und die IVelt , oder die 4urek jonter^fet 
JAen und lAr« Schriften? ©gentlich unmittelbar ia 
keine wa beiden ; daf* jibar die letztere unmiuelba- 
rer oy, als 'lie erftere, hat Hr. L. befriedigend her 

'"^ A- /uu ^'^"^ ffyhck .wenig 

aber die Abhandlung berührt undentwklc^t malche 
Dtnge. die heutige» Tagei .von Neuem verkanHt und 
durch Machtfprüche abgcthan werden. Sie ift mit 
der Befonnenhen und Klarheit gefchri«b«n . die wie 
an dern Vi. gelohnt waren, und zeugt »ugleich von 
deiner erleuchteten Achtung «i»»» ^efu^und die 
mbel. — Et lolgt reine Beaiwu-ortung der Fr„ee- 
Wu macht ß€k_ 4tr Prediger die Qe/chitkUdikeu ti 
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gen, nach einem hurten Entwürfe oder auch faß 
ganz aus riem Stegreife zu reden, ohne ßch dadurch 
9U tiaer NacUtfß^lu^'J^eitigm^ Fortr^ifuid zu 
*iner faden Gefmwätzigkeit zu v^wShnenP Von Kit^ 
ften , mit einer Zugibe de» Herausgebert. Über eben 
diek', in einem früheren Stücke des Mag. aufgegebc* 
zie Frage finden Geh Abhandlungen in dem s St. de« 
a Bandes von HotJum (danalf) sn WilAer und von 
FHtfch vck QiwdliiiVarg. Die Vft. treffen in vielen 
yiiiicken zurammcn, v. iderrpi pclicn Hell aber autli in 
einigen. Wer fie mit einander veigleiciit und prüft, 
dem wird nicht leicht etwas Wefeadicfae^ d« behan* 
delteii Funct betreffend, entgebM. — Die xw^U 
Abhandlung jede« StAcket von diefem Mtgatm ent» 
h ilt .Intrigen und Aufgaben. Sacks Schrift über die 
Bereinigung der beiden protejiantijchen Kirchenpar- 
teyen. gab tUiem Ungenannten (dem fei. Ukert) Ge- 
legenheit in einigm aidu su ftberfehenden Bemer» 
knDgen. (Oifs nun encli felbft in Berlin noch nicht 
to weit ift, fili man Hch voigi-Aellt hat, lehren man- 
che neuere dortigt VoifdiUe. U^id die jctxt beliebte 
Weife , die alten Vorßellungsanen forgiahig wieder 
hervorzurucben und die Sprache der alten Oogmaük 
IQ reden, wird die Vereinigung deis ProteAanten ge* 
wils nicht erleichtern.) Der Ilerausg. fclhH liefert 
leiineicbe Anzeigen von Ammans Anleitung zur Han- 
Stlber^famkeit t Mi'dlers Vorträgen für die Beleh- 
rung wid Erbauung das Falks und Krtmf^s Fre- 
gramn : de rathnausmo ecetefia«' nofirme in daetrinm 
de prr.crlrfrinr.tian?, macht infondcrheit bey GelE'E;en- 
heit des letsien wichtige Bemerkungen, erkUii i.^ii 
abermals wider die Benennung Prießer, von dem pro- 
teftantifchen Geiftlicben gelnraucht, und legt Fragen 
und Aufgaben vor. Ancb giebt er Naehrieltt von de» 
I^ben, d» m Charakter und den Schriften des 1314 
zu Gotha geüorbenen ehemaligen Hofpredigers zu 
£utin, G. B. A. ükert. Hr. Pred. Themar zu Nord- 
hofen giebl bcunbeUende Bemerkungen über einen 
Theil der rtinkardifchen PfahneattberTetzung. — In 
der dritten Ahtlteil unf; enthalten die vor un«; liegen- 



den Stücke meiir ausgeführte Predigten und Reden, 
eis die fiüheren, und der gröfsere Theil derfclbcn To- 
«obl al« der Entwürfe ift cafuiftiTcb. De« Herattsge' 
her» Arbeiten seiehBen fich anch hier durch ihre Ge- 
diegenheit und AngemcfTenheit aus. Wir erwähnen 
darunter nur der Rede zum Andenken des Supirin- 
«enrfm/^n 5oAn zu AValtershauren , und der Ordtna- 
tiwhandlung im » St. des 7 Bandes, der Predigt 
mm s Ofterfeyertage 1814 im 1 St. des 8 Bandes, 
der Ä«ie hey der Weihe zweyer Geiftlidien am To» 

Je der Feyer der Siege der ferbändeten im S St. 
effelben Bande«, und der ebendafclhrt befindlicbea 
Jtede bey dar Trauung Hn. HornbofttLs und Gh, Ba- 
eher, einer Tochter det Ha. Hofir. Becker inOoÜM. 
Kach dem fiprausg. nennen wir Stolz, der uns nur 
bedauern iälji, dafs wir aufser der Fortfetzung feiner 
Mntwiirfe zu Homilieen über P/dlnten liichis von ihm 
hier erhalten haben. In BaiVs *a Glogau Weihnacht 



bindung gebracht feya.. Der Anhang Über die g'öxüi- 
che Autorität Jefo iwui Itehien ForTcher befriedigen. 
Macht die Uneinigkeit der Philofopben, wie der Vf 
fich ausdrückt, „einen uoiniitelbaren UrfpruBg de« 
tJhriftenihums Ivan Gott) erwünfchbar welcheB 
WKifch mnfs denn nun wieder die eben fo grofsc T7n- 
^ni^eit der aus der Lehre Jefu fehöpfendeB Theolo- 
gen erregen? Ree. fcheim es, als mürTc Hr. B., um 
confequent zu feyn, eine unfehlbare Autorität in der 
Kirche annehmen. Übrigens achten wir feine Über* 
zengnng und leine Art zu predigen. Hn. Biedarftedts 
Homüie über Marc. VU, 31 — 57, die Kr linen 
Vonreg zu »lel enthält, gieht Stoff zu einer An^alil 
wn VorlrKgea Äer diefe» und ahHliche ETaneelirn. 
Seine Aibeiien Hud überhaupt reich an Geciankea 
uad duTcbau, piflkukhi die Sprache ifthräftigond 
klar, b 1 u J I e n i . b l nicht blftmehid j nur ein oder et* 
liehe Male «löchte der Ton zu nahe an da» Empfia- 
delnde ftreifan. Ausdrucke, wie Glückfeiigkeitswüt^- 
digkeit fcheine«, v.cr.i^a, n. für die Kanzel, verwerft 
lieh. Hr. Riiver redet au die erwachfene Iiandiagetid 
äbtr Bößichkeit und Manierlichkeit^ warum uicht 
Heber, über die Befcheidenheit, die das, was von je- 
ner auf die Kanzel gebracht werden darf, in lieh 
fchliefst oder nach fich zieht? Am wenigften würden' 
wir uns erlauben, auf der Kaozel zu fageni «^Durch 
Höflichkeit in Wort und Mienen kommt auch dto 
ArmAe durch die WeUj die diefer Münze fich bedie- 
nen, erkanlbtt Vielea ohne Geld ; drum lerne Jeder 
höflich feui, koftet nicht», und bringt viel ein.** 
Die übrigen Entwürfe diefe» VerfalTers find beffer. — 
In einer im Betfaale zu Schnepfenthal am Reforai». 
tionaiefte agi« gehaltenen Gattesverekrung rrsriff 
Hr. ITtifsmAmn die Gelegenheft, i« Heinkards An- 
denken einif^r Vi ithning und Dank ausdrückende 
Worte zu reden, und damit eine jahrlich zu erneuern» 
de Gedächtnifsfeyer Saltmanns zu verbinden. Die 
Auatiibruttg ift wohl gelungen. In einem ähnliche^ 
Vortrage am Stil^ungstage der Anfielt ift die gofeyerte 

Be^^ebenheit zu fehr anhangsweife behandelt. Hn. 

Ricnutker^s zwey ie Predigt fcheint uns über den Um- 
ftand, daf« der Konig des protefianiirchen Glrabetta 
ilt, an gefcb witzig, ohne Manchet a« berühren , wat 
darüber verdiente gefagt zu 'Werden. Zvt übereilt äu- 
r^'-rte lieh die Gutmüihigkeit des Hn. Frirjck am 
Suiint. Mifericord. 1814 f 0 : „Unfere Feinde erkennen 
LS JLlbft, dafs He uns ungerecht bekriegten« und daff 
wir den getechteiken Krieg führen, der je «rar. Ihxn 
Gefinnung hat Och frey und öffeutUch , da auch fle 
der Sklavenkettcn dir Re zuror gebunden hielten 
entledigt waren, ü\i\s Krattigfte ausgelprochen i die 
Erften und Edelfiea des Volkei haben fich laut 
wider ihren bisherigen Regenten, den fie felbft einea 
Tyrannen nennen, erkliri" u. f. w. Aut Hn. Uakt^ 
zu Bleicherode Rede bey Vereidigung des L.'ym-f ftums 
wünfchien wir einige zu niedrige Wendungen de« 
erften Abfchnitts weg, z. B. : ,, Seine Haubgier ift ihm 
diefes Mal vergolten. Hinausgetrieben unter .Sduaach 



predigt FoUten die fi B. St. $t hinzugefügten und SchUgen" hat er Üch jlmmerlidi flächtitt nÜ 
i«Uu|bea«ikiiB|iK mit itn G^wm iMhcift YUi fMb**. Aiwl» ift di« 8m1m n ««nig ant dtmitligi«* 
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fett vaA Mhttna d'«m eigenrlicli fittlichen Gelicbupua- 
de betrachtet. In Hn. Geifmhayners Rede bey\4tr 
Weyer einer 5 o /«Ar* Beglückt geführten Ehetterhim 
tlung mifsfällt die an das Ehepgir ^erit n 1 c 
lu)^ feioec Schickfale und Lobprcifung Iciaer Tugcn» 
dien« auch tfafs das Schlufsgebet btofs im Namen der 
Gefeyencn gefprochen wird. Ob man in religio Tea 
Reden von tiner ftfnftWcnirwrrrArn Gelegenheit reden 



lar.-cii wir Iii hm 



■fi^lh; aben ich werde von 



Jemand cerathen, iß als fprircbwidrig zu verwerfen. 

In «IMT Tr«Jir«Ai Am Hn. Sieinbrenner will uns 
«fiter anderen „der warme Freotid des Alters, dtor 
Tod" nicht behagen. Die Wendung in einer Taaf- 
xede von Hn. Gerken zu Rappin auf Rügen: „Ver* 
fprich mir das durch deiner Pathen Mund," ih fahr 
annaturlich, wenn fie auch im Geift der älteren For- 
aonlare ift. — Tn der Frieden$predigt des Hn. Reu/ieh 
iMrffst e», der Nebnkadnerar unferer Tuge fey in den 
Staub lurückgefu nkr n , aas '« elilu rii er Jich wider- 
zechtlich arboben habe. Ob em I'ietliger, dem es 
tfocb o61i«g;l, richtiges Urtheil über iie VerhaltnilTc 
^IM Leben« za vcibrettcB, dm FzivatAaad in V«nü«i* 
«Ikting gegen de»' FfirftMiRattft Sumb ntmtn mm? 
Und wenn Suonaparte die Zugei des Reichs» dem da« 
aa<ls Niemand helfen wollte oder konnte» mit Züftim« 
annag 4cs Volke» ezgrifT: To ift das Widerrechtlich* 
dRKfin noch nicht «uMemacht. Aber da£i er Um 
■aTb«lTf*wttrdMie Mücht rnffibraochte». ftia Volk 
XU einer RMuberbando zu bilden und allen Ge- 
"boten der Gerechtigkeit Hohn zu fprechen, und 
das HeiligAe feiner Begierde aufzuopfern, das ih 
ttin gtahtt Verbrecht». Ond ift er in de« mrfiekf e- 
fiuikcB, wa» Hr. IT. StanA zu nranen Belielnf Wm 
er nicht: ab ausgezciclm^te Pcrfon behandelt, und im ■ 
Grunde der Fürft noch In ihm geehrt? Auch da« 
Lob in diefer Predigt überfchreitet wohl das Mafs, 
du der Ranzerredner beobachten foUie. Hr. ün- 
aen«. t,öffler fn rieht In eftter Synodalpredigt voit fo 
manchen ,, Lehrern cler chriftlichen Rcl; : i n ." 
j,ien hohen Zweck derfelben, daJs iic uns in Theil- 
i)?h-Li<!rii df! ikligen Gottesreic^es bildet, leugneten»" 
ja ße in ihren „Vortrlgen mit "Spott herahwürdiftcB*** 
Dergleichen' Snd Ree. nicht ▼ornkomincn. ^ 
Roch erwähnen wir ie'i Rrde um Sarge des Prof. 
KalttoaJJ'er von Schulze und der Rede am Grabe det 
handkammt i t aths Bertuch von luirn, und bemerken, 
iiit auch diejenigen Vortrüge, an denen wir Einiget 
getadelt haben , in anderen HinOchien ihren Werth 
haben und ihre Stelle verdienen. Da« Niimlkhe giU 
auch vtm den Bejrtväge» der bisher von uns noch 
nicht genannten VerfafTer: Gebhard, ffeydenreich, 
Grabe, Starke, Günther, Banulmann, Schieber, & ei» 
ger, Caepari und Oedner. — - Die vierte Abthei- 
hm ff zerfirHt ia » Uaiamhlheilnafaa : h Katechet ik 
tatd katechetifthe BtttwOrfe; 11. Ifftir^f* unß titur. 
r \!:e .Fni niuh:r/-, ^Ta.s aber die Tr LI lXc enthalten, 
gehört A^ics unter die Jetzt». Da wir nich\ alle hier 
fdMätM wackeren Arbeit nennen'könaen: faföli* 
ren wir nur- SiBige« aä. Von SnWg-« fitidett trir cte 
fcböiies lied. In einigen daxaiif folgeadea reBi)m* 



mute .Stellen on* Miete, wies rrhahe 
un*t dritte uns — mit uaies; aiaeh. ßad ZwÜcheu- 
Rtze, dift du Znfimmeaiaht^da taweitaaf 
ander reibea. Um Kifdualf 
X. B. 

Und gikt, • ^^j.^ 
■ Zu deines Namens ßire _ , 

- Und Hwfarm Heil — dal» d«»« >7elt . 
StircH Walirlicit .wecda aa^jeh^ — 
Oeteeoa froam* I«ehrer. 

Hr. Peßel Hefert einige nicht gemeine Grh»^4 tmttr 
den, DnattaMm <<•# Krieges, ia deren emem aber 
ftattr d%im vmnierlieke Macht, fteben feilte: d. wun- 
derbare Macht. In einem cn/^eren ht-ir»l e«:. 
was loUen wir dir kiaget»^, wa« dir nichx verholen in . 
Die Zweydeutigkeit, die darin liegt, vuii d i v.Ul 
kUngeade dopp^ wm wäre «ermieden, wenn der 
gefagt hftto: dodi wamm- klagen wir dir» wa« 
d. n. V. ift? — Die von Iln. Midier zu NeUBUlfc 
niitgeiheilten Inionaiiooeu und Collecten verdienen 
mit Achtung und Dank aufgenomm-^n i^i wiid-n. 
aber da« fcheiat aae aapaOkad, Worte anzultintmen« 
die am Im Muade lef«, lohaBBtria. f. w., nicht m 
dem Munde de« Predigers und drr Gemeinde, wahv 
Imd, z. B. „Siehe, ich komme, im Buch Ift von mir 
gefchrieben." — Im e St. de» 8 B. S. i^ßo iT 1; eih 
•in Ungenaaater den «ofammengeeogenen Inhalt eini« 
ger Predigtea ia Verfca mit, wie er Uta Sfter be^m 
Auftritte lu grben pfle)»t. Da heifjt es: ,,Tc3e tin- 
Irer Krajt hat Schranken;" es toUle H'nße heifsen. 
Zn Aark lud allgemein ift es auch gefagt: „Ei^n^- (Tu- 

!ead> aar ift ohne Waakea, £iae weif» von keinen 
chranken, Mutterliebe nimait nicht ah« . . Mag fich 
Vaterlrpbe mindern, DanV. erkalten hev den Kindern^ 
Muiteilieb' erk.iltct nicht.'' Der Vi. mag die"Ge- 
fchtehte des Dichters Savage nicht gekannt haben.? 
Aber foUten ihm in feiner Erfahrong nie Mütter vof 
gekominen feyn, die AtmiahineB machte? Und loll 
t'er Prediger anf «fer Kanzfl S'ütc a!' r.llgemein au£- 
jlKlien, voll denen dem Zuhörer Aufnahmen an« eig^ 
ner Erfahrung bekannt feyn können ? Ührigens fcheint 
e« uns zweckmärsiger» aai Sad», al« am Anfange de; 
Predigt ihren Inhal» in TerfeB silAiame« tu lalfeB. 
In der ^ .Abtheilung enthalten diefe Sir ; ?:r «ine An»« 
zeige der neuen Agende des Königreichs Sachfen, 
preufTifche Verfügungen zum Be.ten der Geiftlichcn 
nnd zur Beförderung der Religioßiät, und dadurch« 
wie durch einige zum Theil darüber erfchienent 
Schriften veranla(«te Gedanken ; ' die M^iederbelf 
bung der Andacht und die iLrhc^ uns des Prediger- 
/landet in iler fotcßuntifchen Kirche. Der VfL 
wtinfcht, dafs die Tag« , Zeiten and Orte des GoUev> 
dienftei ill heilige Zeiten und One v*edcr von det 
Regierung noch von Einzelnen entweiht, nlfo keine 
Soldalenübungen , Gerichtstage u. f. w. am Sonntage 
oder gar während der Andacht gehalten, auch, Stü* 
Zungen durch Lußbarkeiten in der Nacht vor dea 
Sonn - und Feft-Tagen verhindert, und obrigkeitlich« 
Perfeaen gehalten werden, den öffentlichen Gotte»- 
dStalft doxcb ihre Gefenwart au ehren^ da^« da« Lege 
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4er Predigcrr T««b«IIert «rerde and für ihre BildoOf 
mehr gerchehe , dafs man für tüchtige, wiireurduift- 
lieh gebildete und fittlich erwärmie Goiniiche, für 
teinlicbe Gebäude und nicht zu arme Kirchen forge, 
und daft die GottesvenbmBg Geh aicht blofi auf 
Belehrung i>ad ^mahnwiig iMfQhriiiiLe, fondern «ach 
die eigentlldie Anbetang tu eiatm' wichtigen Theite 
Aer Andacht erhoben werde. „Sind," fo rchlierst der 
Vf., »Oene HinderniiTe hefiegt, und die beffer 
»orbereitelen Geißlichen erhoben: fo wird der GcLft 
der Lehrer fich AwOpmündm bemächtijgeo, und ei« 
fiömmeTes<OeT<äi1eolit wixd die Jetzt vetlalTeneti cluift- 
licben Tempel nicht verachten ndoi kahfinnig 8it* 
hen, fondern mit Eifer und Wohlgefallen lachen." . 

Diefs lind die letzten Worte, die der würdig» 
LofflerluLi diefet Magazin fchrieb. Mögen feine Wiia* 
fchc in Erfüilnnp gehen, und möge fein Geift, der 
ücift tler gelunden Vernunft und der luhigen Prü- 
fung, der Tnit ein ifllicher i;- rümniigk.eii gar wohl ver- 
einbar ift und bey dem Hincegaogenen vereint war, 
-nicht aut uaierex mich« verwhwinden, damit naci^t 
Ttr-ir oder nnfere ffachkoaunen genüihigt werden* da ' 
wieder anzufangen, wo Luther amiuf^ , deffen Werke 
diejenigen am eifrigAen entgegen arbeiten, die, jetzt 
tonNomBt n Mmn BncUhibea «m fefieln wollen! 

3CFO. 

' ■' . • . 

H^MNOvzR und Lztpzio, b. den Gebrüdem Hehn': 
Magatinjiir ckrißlicht Prediger. HeMaegbf»- 
ben von Dr. Vhrijtoph FHedrich Ammon, Erfteb 
Bande» erftei "StücX- Mit dem BildnüTe dee 
' Herrn Conflftorialraths Dr. Biederjteät in Greife-, 
«raUL Vni1u1d5ft4--S. gr. 8. KiSgr.) • ■ 

IX«r« Zeitfchrift iSx eine Fortfeizuug des von 



verewigten .X«/^er iienuugMebenaii MLagaiio«. 
ftteht allein der Sehtnenc über fefaneUeiB Hin- 
gang diefei gelehrten und helldenkcndcn Mannes, 
^em Ht, Ammon, als feinem älteren und vieljährigen 
-yitvadef innige Achtung gewidmet hatte, londcrn 
■ncii «.Ja drückt er fich -aas — das Unvermögen« 
%nt den Gntndflitea der dialektiCehen «Verftandee» 
theologie forlzubauen, die in den letzten Heften dio- 
fbr «fcelifchen Zeiüchrift veriheidigt waren, konnten 



.den neuen Herausgeber beftimmen, dlefe Arbeit ab- 
tulehnen. Aber neue Ermunterungen und Zufchrif- 
ten der früheren Mitaibcitcr überwandra feine Be- 
denklichkeiten. Durch den Zulatz chrifüiche auf 
.dem Titel «rollte «r. die t^rundffttze nad dea Geift be- 
ikimmen, von welc}rem diere«. Magazin belebt feyn 
foll, und, wie es fcheiat, einen Gegenfatz des dia- 
lektifchen Verliaadesgeiftet ausdrücken. IndefTcn gab 
auch L. fein Magaiin für chriftliche Prediger 
heraus, und hielt den Geift, in dem er arbeitete, 
für «iaen chriftlichen. i^Iäli ihn TAr.A. nicht dafür .-^ 
ipmrd et wieder Viele geben, die ihn und feine Miu 
jarb^ter nicht für acht chriftliche Theologen gelten 
.laOen und tief unter fich .erblickea. Bey dem fo felir 
.verfchiedeiien Siaae» in Vetchem das Wort Ferßand 
iutch iinmer geaomawtt wird, ift es uns übrigens 
nicht ganz klar, wat Hr. A. tadelt, wenn er dem fei. 
L. eine dialektifche VerrtandonheoSogic niifsbil- 
ligend zulchreibt. Man kann doch nicht behaupten, 
dafs ^. , um mit Jacobi zureden, dem Verftande 
•ohne Ven^ft gehuldigt habe. Uip GeßÜUttluologit 
.-aber nad die Ahnung in Friefens «na de 'tVette** 
Sinne verwirft Ilr A. (S. 6), und hall den Snnr?puxict 
des Glaubens iür den richtigen. Er wird doch aber 
feinen GUubsn rechtfertigen müOeA, und kann er 
:dasofav>t(t^«adtarcb Vernunft crle^chteie>n Verhand? 
Und etwas DialeltiiTcbes tnuITen wohl gründliche plü- 
Jofoph.lLli'' vv.'\ ;hfoIoni!^ci;c Untcrfuchungen imuj^ 
Ijdhi'ü. i brif,en' la Jcr lIeraM>^g. nicht gefonneQ, 
•die Mannichi ilti^keii und anfiandige Frey tnüthigbitit 
der ihm anvertrauten Auitaize zu befchräniLeu. 

In Abliebt dea jPTant ift, keine wefentlicbe Veründe* 
Tung vorgenommen, aU ^afs eine kritijche V'jrrß^Ut 
der neuejien theolo^i i hi-n Ltitr/at ir gvotthen wi>t<Iea 
foll, wie denn auch in diefeiql,$lück^'^ji|,4|n ,^r A^- 
iang^damitMtniKhti^ . j - 

2)ie Abha'ndittttg^ diefes Stü<:'t.s vötiV ' Hn. -Pred. 
Celpke zu H ii'lta betrifft ^.le^^^xigfit Ir'ie hat man 
feine Predigten einzurichten wenn d>r Jnhatt dcr- 
jell<en i-rii dfin Gcd ui litm {j c der un^i^Hdelcn , nie- 
jderen l'oiksclaJTen leicht grjnjit und. auj b^wahri wer^ 
.dpi MX? 'nald jirerd^^t. nicht iiÄ^Orate^^^^ zu 
werden. . ' ' ,- ; \ ., " . ^ . . 

■ ' ?t ^ » ' » I* '< • • , . 
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TÜneteein.' -WeUtlberg ^ih, Oswald: Commmtaiio, {» 
mia »* PfeitfÄeMlA»M.«t Cmihtliaamm dt rtg*» Chnßi d^ctri. 
iZm jytiiÄ4wi)m,tM-^tii^*nmm-h«C'in rt/ecui€ Fanaiicorum 
wra«cip»m -raterin 'fWMpenun fibi ^finxtrint opiniontt , nion- 
■alpajAadalt I "tt 'Itlu^"'' "••'^ atictorit. in acad. Rup. Car. 
g4 ftiMUMM»!« pbil. hoa. c«d. 'proiionit tyUh. Hcnr. E!,ni 
J«Au'c>'2, hucas»jttO 'Reet. IciioUa Vimheraienfi». iii6. 24 

**.D»r *us 4«n ■'Schriften dfr Reformatorcri, dtr 

mjfbiir«. Confell.. dem heidelberfer Kutccii , ßi lU-irmiü und 
l(mC«t««A. rorn. «inigc Stellen aufge(priffen, iniJ iart ohne «11« 
«•l3l#UIIR"*'lf''W"'" 'welche von djnn K^ichr Chrii- 
l^^^gl ^tni yfa» ihekantaftaa Aalnäa^ex ciaiger Xdttvir 



itt Aaaäagex ciaiger Xchtvi 



^aem Refultate kann dicfe ZofraimenAellunff «liekt fQlirea, 
weil der Vf. gsitt verab/aumt h«(, «tu d«1p N. T. ^*grV 

▼oa dem Reiche Chfitli lu entwickeln. Spätere «>i.hi'iftt1cller, 
all Gtrhardy Arnoiii und J. Li- fVaU/i kommen iu der Uiai 
angeführten Literatur nicht vor. §. i« enthußafitJ fängt 
fich fo an ( S. ig): ,,llr.ui! /ntit cvn f),]t , utrum ungaam 
ftciu Enthilf, futrii, an, quui utraftmiiius , hoc nomint omnti 
lijint dtßgnati , impitu fanati' O et m.rucuiufo^uo- 

dam rnuJk/ ad miferum hom. ßatum 4rnendnn.Suin lacatot pu- 
lairriMt, tt r€S ahJuTii^M de priiec cpli^i d< :trin.:e Chr. docut- 
ritXt. Di ff crint igitur a Panaticit ftrictioTi fenßi lo, qaoi fu.- 
iura praedictre lon auiaant, Sad lUtriqu* /""IP* cammutum- 
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ben von D. Chriftoph Friedrich Ammon u. f. w. 

(Bt/ehlu/i dtr im vvrigmt StMta mig*^n«h*Mtn Rtcmßvn.) 



u 



'ntn den 14 mitgetheilten Predigten find 6 von 
Herausgeher. Dir 1 «m FeAe der £rfcheinung 
über die Ep. (Jef. LX, » — 6), %n\hHXxBetrachtmgen 
des Glü ihen^ ijher die ll't-ijjuf^ungen des alten Hun- 
dts. Hr. I). Amman leugnet nicht ab, daCs die Pro- 
.pheten de« alten Bundes zuweilen mehr als eifrige 
ICvaeliien, wie als fromme Weile fprechen, und dafs 
man die Erfüllung ihrer mcrltwördigflcn WeilTagun- 
gen mehr in dev Zeit felbfi , als in dem alten Sinne 
ibtcr Worte zu Tuchen habe (wie viele der Zuhörer 
SDÖgen wbbl verfianden haben , was d«i beilsen foU ?) ; 
er behauptet, daf« jene WeUTagangen menrchlich 
gefaf»t oder den ensen Schranken der menfeblicben 
Natur angemel'k'n , /riipcmii's vorpfti :i^cji und ausge- 
■dfücXt Ityen, dait aber die Seher, ob wir gleich nicht 
wilTen, wai ße Sch hey ihren Blicken in die Zukunft 
^'^■-rlu haben, auf die Zviten des ChriAenthttUia 
hinucifen, und daf« wir wifTen, fie feyen nicht blor« 
menrchliche Dichlor u!ul Soher, fundorn hcilif;e Got- 
te«Qiänner, welche geredet haben, gel rieben von 
dem heiligen GeiAe; dafs He aber nur darum To weit 
hi; n 7 n tf die Nachwelt blickten, weil fie Alles in 
üuii Lu tleiikcn, zu überlegen, zu hoffen und au er- 
v.artf-n pflegten. Wii fürchten , daL die Zuliörer des 
Herrn, Obe.rhofpredigers lieh gedrungen gefühlt ha- 
ben, auf ihn anzuwenden , was er von den Propheten 
fagt, und zu gcftehen. He wifTen nicht, «rai er hey 
vielen feiner Ausfprüche ge'dacht haben möge. 
Ree. bekennt , dafs auch bcvm aufraeJ^^rjnu'ii Lpfeu 
ihm nicht gelungen ift, des Vf?. Sinn v.u ergrunden, 
nnd def» er, To weit er denfelben vcrfianden zu habeu 
meint, keine Folgerichtigkeit bat ünden kdnnen. 
Die a Predigt kündigt Lehren Jet PFehheit aus aen 
SelbßbekenntniJJen (iusge:eichntter Meufchen an. 
j^m ihnen lernen wir, nach dem Vf., daTs es Fälle 
^bt, vto man verpflichtift lA, feinen Freunden audi 
un-n 'cnehme Wahrheiten ohne Schonung zu lagen ; 
lieh gegen die Anuiafsungen Anderer mit einem ge« 
nebten Solbüpeiuhlc zu vertbeldlgcn ; den falEclliNI 
Mr§iMiu*s*^h «• ^ Z. Erftcr Bend, 



l?rgriffen von Kiire und Schande mit freyer Selbft- 
ül^ervvinduna zu 1 jLi!e_;nen; ficli auf feine Erfahrun- 
gen und lelbA auf feiue Verdienfte mit Würde zu be- 
Tufen; nnd befondera feiner Rettung aut Gcbhrsn ^ 
inimcr mit Dank und Preis für Gottet väterlichen 
Ucjfiand zu gedenken. — Allein von dem .Mlen ler- 
nen wir Nichts aus den Selbfibekeiintnifftn , als fol- 
chen, fondem wir lernen es allenfaiis aus dem Leben 
und den Begebenheiten merkwürdiger MKoner, ton 
denen wir freylich durch SelbflbekeunlnirTc , aber 
auth auf anilere Weife, auch wenn keine Selbftbe- 
kennini.Te von ihnen vorhanden find, das wilTrn kön- 
nen , was auf jene Wahrheiten führt. Das Thema 
diefer Predigt nüTirteetwa To bcifsen: Einige Wahr- 
heiten, an die uns Pauli Beyfpiel (oder Lage und Be- 
tragen) erinnert. Lehren, die man aus den Selbftbe- 
kcnntnifTen merkwürdiger Menfriien ziehen kunntc, 
wären : dafs die Mcnichen das nicht immer Hnd, was 
Tie nach ihrem Betragen zu feyn fcbeinen; dafs der 
Menicb es in der Erforfcbung feiner felbA sveit brin* 
gen künnc u. dpi. m. — Der glorreiche Sieg eines 
guten Ul i zt ris iiher das gebildete Talent ifi der C>e- 
gcuftand der 5 Predigt. Vielleicht iii in ihr Mancbes 
an witTenrchaftlich fürgeraifchie Zuhörer ausgedrückt! 
rtuch hätte mögen der viel gemifsbrauchte Ausdruck:, 
{;ntes Herz — genauer bcAimmt oder mit einent an> 
dirrn vertaurdit werden; endlich können wir es nicht 
biltigcn, wenn gefagt wird: „Gott denkt nur, um an 
fprechen," und wenn es heifst: „Der Menfch fängt 
' mit dem erllen Schlage feines Herzens fcbon an 7.m 
wollen t**^ fo feilte Aatt des letzten Wortes begrhren 
Athen. Sonft finden wir diefe Predigt vorzüglich. 
Die iol(?ende Aellt das Abendmahl ali einen heiUgen 
Bund ohne Gleiclten vor : „es Aöfst nSmlidb, tagt Hr* 
A.^ alle Unreinen aus*' (er zeigt aber nur, dafs man 
ehemals Frevler zurückwies, und behauptet, das 
Abendnialil habü an Würde uiid Anfehen verloren, 
Iciidetn die fs nicht mehr gcfchicbt ; heifst demidie(«: 
Das Abciidmahl Aöfst die Frevler aus? {Und find bU 
che, die öflentlich freveln, tdle Unreine?) \ „es verur- 
theilt mächtige Frevler, welche die Welt nicht rich- 
tet" (Tollte beifsen : 'lim.Lit uns an die Verwerfung 
derer, welche die Ge.'ctze der ixcue, W'ithrheit und 
Reillichkeil mit Trotz und L'berrauth brechen, und 
Aüfst heiligen Unwillen .über diejenigen ein, die den 
Mördern unfcres Herrn ^leiciien; — denn dos fuctii 
llr. Mi|ttq)| «fW Ut di««f«iA?oUfte'* (krtftigr 
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fte) „Err(*gun»: unferr; riullcten Gefühls.'' ,,Ach um- 
fonß, ruft hier Hr. A. aus, würden wir unfereTem» 

!iel rchmücken, unfcre Altäre weihen, niiiere Ver- 
■minluii{seii mit «Uen Schätzen der Kuna umgeben, 
nmroiift w&nieB wir MVftaUen Ziubw dar Tone und 
vielleicht auch aMi? di-r rVeidtHt und Bered- 

Jiartikeit aufbieten, wenn uns das heilige Opfer des 
Jierbenden Erlö/ert genommen würde, <li7s n tr doiu 
Uezrn .... uttihen^ d«i wir «U ein anrchäubares Un- 
terpfand friner Liebe und neneti Gemeinfchaft mit 
uns .... genieCsen, durch das wir uni, als (durch) die 
köftlicbAe Speife unferes Geiües, zu den würdi^fien 
Entfchliefsunßcn und Hoßnungen geßirkt fühlen." 
(OlTenbar wird aber dai Abendmahl sor dem beil- 
fam, der frommen Sinn feboii bintttbringt.) — »Ea 
■ erinnert uns an die Gewifsheit der nahen Rechen- 
fchafi" (der Beweis ift fehr küoßlich , uad die „na- 
he" Rechenfchaft wird in drr .^u5fi^h^ung blofs eine 
,,känfiige*0>' *~* »e« befcbleunt^t den Fall des kühoen 
Headtlers'^fweil an dem, der „heachlerifch und «lel* 
leicht mit Aillem Lafiernnne an dem Mahle der Ver- 
fühnune; Theil" nimmt, .,das ihm die lieh auf- 
opfernde und erbarmende Liebe bereiter, das höchfte 
und kräfiigAe Mittel der geiftigen Genefung verloren 
ifti der Gcift det Herrn von ihm angewendet ift, fein 
'Glaube immer fcbwächer, fein CJewiiTen immer un- 
reinerwird"); — „ei euirt-ifst den reuevollen Sün- 
der dem Verdeiben, das ihn ohne Rettung zu ereilen 
fehlen.** (Unter anderen heir«! et hier: »VVie kann 
der Glaube felbft, ebne diefe Zeichen des ernenerten 
Bundes der Gnade und Verheifsune, diefes Gefühl 
der Krlbfung und der fc'ligftcn Hoffuiing in dein be- 
kümmerten Gcraüihe wecken ?") — Die Frage: f'f'ie 
denkt der Chriß über die Forherbeßimmung feiiutt 
Todes? wird in der 5 Predigt beantwortet, welche in 
S Thcile rerfällt: Er verweilt bey ihr f<'r/cfi,-rirf räch 
ihrtr unleugbaren (icwißlicit, aber auch aufir.eik/iiia 
und weife bey ihrer heHfamen Fruchtbarkeit. Kann 
nan denn nach dem noch Jorjchea, wa* man als un. 
leugbar gewifi erkennt? Durebau* an Klarheit fehk 
es dem Aljfchniite des crfion Thcile«, woiin pe^eirt 
werden loil, dafs dasBcj'fpiel Jefu „die Yoj herfaeftmi- 
mung unferes Todes in ein deutliches Licht fetze.'* 
Kur Eine Stelle xum Beweife : uWas follen wir erft 
SU den merkwardigen Ahnungen derer fagen , die das 
Ziel i^iics Lehens am SchluITe ihrer iv.-lirchcn Lauf- 
bahn nüt groTser Sicherheit ins Auge ftifJeu; was von 
denen, die ganz unvermuthet in der Ferne, im Laufe 
ihier Gefchärte, mitten unter den freudigßcn Hoff- 
nungen und Wiinfcben von diefer Erde abgerufen 

werden? Lauter Erfcheinungcn, die uns die Be- 

ßimnii hat und Zuverftcht erklaren, mit uclcher Jc- 
■ßis J) riih.t, es tnülfe AHrs vollendet u ert/eri, thu /xf- 
■ Jchriebea ift durch die Propheten von det Menßhen 
Sokn.** Ein Oedanlce ift darin ohne Zweifel, aber 
der Lrfrr wird \auni pcvif?. ob er des Vf«. Sinn ha- 
be ; iolltcn denn wohi die Zuhurrr ihn haben fiifrpn 
können? — Eine Cul\ttii:':prcdia:t über Matth. XI, 
a8 — 50 bandelt von der hohen ff'ichiigkeit des Be- 
ru/cs, den wahrgn füfden der Stdebe/Jeßi zu Jü- 



chen. Beruf füll hier fo viel feyn, als Huf, Auffode- 
runp; , unlereui jetiigeu SpVichgchrauche wohl nicht 
ganz geraiif.t. Obgleich auch in diefer Predigt einige 
fchöne Araktifche Stellen find: fo ia doch das Cianz« 
dnicb «nne wunderliche Auslegung der henUchen und 
klaren Tcttesworto und durch das Bemühen, recht viel 
Dogmatik hineinzntrageu , uiiTeres Kcdünken», mif»- 
raihen. Die Bibel benutzt Hr. A. fehr, und erfüllt To 
«ine Fodamag» die jetzt oft wiederholt wird. Ob 
aber die rechte Benutzung der Bibel darin beftehe, 
Ausdrücke, die eigentlich nur denen, an welche fie 
zuerft gerichtet wurden, klar, Bilder, die nur ihnen 
erläuternd und erweckend, Anfpielungen , lic nur 
ihnen bedeutend waren, anxubäufen, das bezweilcin 
wir. — Et ift irtendwo angedeutet trorden, Hr. yt. 
werde dem Magn^in Vn-ii Te geben, welche der fei. 
Löffler ihm nicht iiahe geben können, delTen 
Amtsberedfamkeit nicht feine glänzendAe Seite gcwe- 
,len fey. ISa kann angegeben werden, daf« Hn. A's. 
'Vortrage Einiget beben, was ZV. Yorttilgen ab- 
ging; iiber dagegen hatten auch L'f. Vorträge etli« 
che Eigenfchaften, durch welche die Predigten de« 
Hn. A. in unfcxen Augen gewinnen würden, und di« 
Eciiintmngett, su welchen die in dielem x St. mitgf* 
tbeitten Piedigten Anlafs gaben, werden jeden Un* 
parle vifchen überzeugen, dafs das nicht unwichtig» 
Eigen rchafic'i» find. — Des Herrn Generalfup. Bres- 
ciits Predigt über den Selbßmord giebt, obgleich im 
Einzelnen gelungen, doch zu viele Blüfscn, nls dafs 
wir fie gründlich nennen könnten. 'Da» Mciße, wat 
er fipt, fetzt fchon d^e l'nrechimhT-iglceit des Selbft- 
mordes voraus. Die biblikheu Siel Ich nml vollends 
gewiltfam gedeutet, und dem, welcher ine- Iliidi- 
gung des Lebens mit der Veränderung eines Wohn- 
ortet vergliche oder den Mangel der Lebenslnft «U 
Wink der Vorfehung betrachtete, finden wir Nichts 
cMtgegcn gefetzt. — Die Frage: IVic u irkt auf uns 
der flinlrilt t/ieiterer edler Menfchen^ wird von dem 
Ua. Superint. 6chuderoß' in einer Predigt bcantwor» 
tet, in weldier Geh ein lebhafte« Gefühl und eine 
re^e Einbildung$);raft ausfprechen. — ITn. BniVs 
Ermunterung , den durdi die grofsen ßcgchenheiten _ 
uiifcrer denktuilrdigen Zeit geweckten reli^iöfen Sinn 
treu nt bewahren und Jorgfom zu pflegen ^ ftellt, 
wie e« retit von Violen gefcbiebt, die Behauptung 
auf, dafs wir die L^nfälle und Evniedripuncf'n, denen 
wir preis gegeben waren, nie erlahren haben würden, 
wenn Dcutfchlands Völker den ewigen Gefetzen der 
Relikten nnd de« Recht« getreu geblieben würen. 
Darin ift allerding« etwas Wahres; aber fo fehleckt- 
hin kann nnn doch nicht behaupten, daf"; das .iufsere 
Schickfdl der Einzelnen und der Volker bloji Tolge 
ihrer fittlicben und religiöfcn Gefinnung fey. — Hr. 
Dräjeke hat % Predigten i'tber den Krieg geliefert; 
'die 1 selgt det Ärieges IVcfen, die a des Kriege* 
Greuel. Sie haben die Vorzüge, auch wohl einen 
oder den anderen Fehler feiner übrigen Aibtiien. 
Lieb ift es-uns, dafs der Vf., der hin un l wieder der 
neumodircbea Altgl&ubigkeit, welche Jkh jetzt 
«UhAreKlibt« «ia wenig sa viel Mcluii^eben fdulnb 
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doch noch anerkennt, der Tornunft allein gebühre, 
so beftimmen, «rat frecht fey, vollkommtiier^ gott« 

Ähnßcher mache nur willige Anerkcanusg jtdet Ver- 
ounrtgcboies in fteiner unverletzlichen Ilefligiceit, die 
unbedingte EhiTuicht fiir Alles, \vj-'i Gott uns durch 
fie ah recht ankündigt. V\ enn He aber ak „t\usge- 
berin"^ des „Hauabalts" Göltet vorgcftellt wird: To 
Tcbeint uns da«, wegen der leicht emftehenden Mebeo- 
Torftellungen. kein würdiges Bild zu flsyn. Aucb der 
6US d<T AIlIic von Moskau enipoi Tieigendo „Wunrfcr- 
ragel'* einer ueueu Zeit will uns nicht recht gefallen. 
— Hr. Biederftedt hat eine Neujahripradigt nihge> 
theLlt ; \\r. Jaipis e\nt Am KircbiteibfeJ^B zu Pobles 
bey Lützen am s hldy ig 14 gehaltene Predigt, aua 
welcher wir die „kriiifLlu n Momente" wegwünfchten. 
DaTs Stolz'es im 1. i$oQ gohalti utr freymütfaige Kefor- 
mationipredigc auf eine neue TerbefTerung der luthe« 
üfchea Kircha murage^ wlader Herausf^ in der Vur- 
red'c r.igt, Icömien wir nicht (Indinr; dbr wSrdige 
M um btkciJti; inr, dafs er als einen Nachtheil für 
«he gajiie proieUatuii'cae Kirche anfehcn würde, wenn 
gerade diejenige der [iroteßauiirchen Kirchenparley- 
en, in «velcber (nach feiner Meinung) ein freyererGeift 
berrrchr, Reh nitbt all felhftfllndige Kirche behaup- 
ten 'h' 1 ri(-, fondern von der firöf'Cren Verfehlungen 
würde, oder atlmähiich licli ia ilir verlöre; „eher 
nUffM ßd$, fem er hinzu , nach meiner innigßen 
Obvrtmpng , iene gxölkere Kirclienpartey der unfeti* 
gen nfbera, als dafs wir vaa weiter, als et bit dabitt 
gefeheheti ift , in der Lehre und in den Gebräuchen 
nihern dürften." — In einer Gonfirmaliontrede de* 
Hn. Sup. Fritzjche heiftt es: „\Xöchte es uns werden 
das nnfchitzbare Glück , euch alta in dem Himmel 
tn finden, eneh AH« ewig felig za fehen ^ Axiferftan* 
drner , j^eiL cihre uns diefrs GlÜLh ; / ; »'r-'f, ; ' "t 
alle Gru uh^'- a. f. w. Klingt das niclu, als iietiinc 
lefus wilikührlich in. den Himmel auf, und lafTe lieh 
ancb wohl erbiuon, diefen und jenen aufsnnehmen? 
Dmi Glauben an Jefum To aaf das Faetnni dbr hxXmt^ 
fiehung zu gründen , a!« S. 3 o gefchieht, und zu Ta- 
gen: „Wenn ihr auch von den übrigen Gründen, «raf 
welchen die Guttiichkeit des ChriÄenthums beruht, 
Kidxu geraftt haltst: £0 viel möistet. ihr doch einfe- 
ben, iab der gawiTs Ten Gott gekomnien fey, wel» 
eher, wie er beftimmt vorher gcp!if;t hatio, am drition 
Tage wieder auierftand" — Ichein i Ilec wenxgfiens 
lehr ungründlich. — In der fehr langen und trivia- 
len Tanfredc des Hn. Sttupme heiCit es: ,»ln diefeqi 
Fall» (wenn wir niebt an da* Evattgelltiin leAi- glan« 
bin) Hnd wir entweder von dem ünTein eines höhe- 
ren Wekns uberzeugt, oder wir verwerii^a die/es als 
leeren Wabn. Glauben wir an Gott, wie wollen wir 
za Xo beghicfcenden VorAellungea von üun gelangen, 
altnns Jern Religion einflöfft? Ja, fchaifen wir uns 
auch die ! lo""! olLh'.-n l'^c^n • "n Golt, womit wollen 
wir uns dic Wuhrlieil tlci lrlbcti vci bürji,fu Muff uns 
nicht, fü oft wir uns ihrer zu unferer Uleruhigang be- 
dienen wollen, einfallen, dafs ße vielleivbi nichts 
liahar liiidf als Gefchöpfe unferet Einbildungskraft, 
hSM hm nithlB dlat Wahxbait anaangeln?** Sana 



denn aber nicht eben fowohl ein Zweifel eBtiltheH, 
ob das Evengelium auch auf fo fieberen Gründen be- 
ruhe, als man glaubte? Und wer der Vernanft nicht 
traut, mufs der nicht jedem Wahrheitsgnmd» miC^ 
trauen, weil jede Rrkenntnifs eines CxyxwAf^- zuleUt 
doch auf dem Gebrauche der Vernuntt beruht? — 
Was Sachen > die jeder I>rediger wenigßens eben fo 
gut aus dem Stegreife müfste bgen köniMii» und Mi* 
che Halbheiten, als dlefe Taafrede und et^e vA». 
ro hier toitgethcilie Auffatze entbalten , in einem 
Werlte rollen, das die Äbficht hat oder haben mul». 
te, Prediger auf neue Ideen zu führen , könnexv wir 
nicht einfehen. — Hr. Mfdleritax feine Sammlung 
von CoUecten fort, und liefert hier folfltie, die beym 
Anfange des Gottesilienftes od*r in Betfluntlen l<ün- 
Men gebraucht werden, giebt aber, was nicht nutlug 
wäre, darunter einige aus alten Agenden allgemein 
bekannte mit geringen Verlndantttgen. — ünver der 
Auffchrift Mifcellen finden ftch am Scbluffe a kuwe 
Auffatze, deren erfter dii; von ITn. ^'1. in dem hrit. 
Journ. d. theol. Lit. aufgefidlu: Bt houptung, daU da« 
groGsa Synadrtnm zu JcrufaUm unter den romifchen 
Procuraioren nor die bürgerliche Criminaljuftia ver« 
loren, in kirchlichen Angelegenheiten aber nach To» 
desßrafen n.ir li dem moriüfclicii OcTetze verhängt ha- 
be, gegen i^lii. nnnhold zu Woldegk ^nicht Wolbegk) 
venheidigt. Oer z-.veyte erinnert die Prodiger, dafs 
He an Einigem felbft Schuld leyen» wor&ber , jetzt ge- 
klagt wird. Wenn diefs aucb nitbt geleugnet werden 
kann T liefse lieh doch dem, vras hier getagt wird, 
manches Treffcnd'e entgegenfetten. — Der Hecausg. 
fchreibt unrichtig ferheijung , geißln ^ btMt{fi^ 

^eiftt Prei{*es,_ und aimmt keift Jbd aiu. 



FaA3tKmt,T a. IVT., in dex' andre&ifcben BucbbandU: 
Deutfehes, katholi/ches, aiisübmdet Itiitnä 

Dr. drtu Antoiv fFintrr , konigl. l>airjfrhrm, tl. 
regcnsbargjfch erzbifchofl. wirklich geiltl. Käthe 
■u. f. w. t8i3- «46 S. aicr Band igi5. »46 S» 
nebft lnhahsanzeige. gr. 8- (1 Rlhlr, la gr ) 

Vuf den fehon. d. «7 Febr. ig 14 verdorbenen Vf. 
kommt freylieh gegenw^ge Recenfion tu fpat, aber 

gewifs niclit für diejenigen, die diefes treflUche At- 
tual, in tlci Spraclie der i'roteftanten Agende ge- 
nannt, benutzen ivollen , mögen He der kalholifchea 
•der piuteAantifchen GonfelBou augethaa fejn : deim 
auch der proteflantifcb« Prediger wird das Biieh mu- 
tiitij'^mutandh TtcXxX. gut gebrauchen könnpn, ein Be- 
weis, wie f«lu' die kadiolilcbe Geifilichkeit in der 
Aufklärung , das Wort in feiner edelden Bedeutung 
genommen, forteefcbriilca In der Einleitung 
wird die Siifsere Itel. recht gut vertheidigt, riberaueh 
recht fehl beX!,igi, dafs die kaiholirchc Kirche Tuh. 
dabey der idttiailchen Spracht bediene. Ree. be- 
fürchtet nur, dafs, wenn der Cultus in (lie.'er Sprach* 
aufhärt und in den mancherlejr Zungen der £>da n- 
baltca wird, die fo lioch gernlunta Juiügkeit arfcbliü 
tart wardien mochte, wiewoU kaia «och I0 kiiAifta 
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•Wort ia tibMt-htmSim Sprache dem Volk« etwti nfi- 

tien wird. Dann folgen die Formulare fclbft, und 
«war im ifteu B. i) die bey der Taufe, wo fich 6 vor- 

4ni«n« nebft einem zu tiner reyeiUchen Taufe 
^Mhftrar iUndar , To wie Umfcbreibungen dei Y. U. 
und de* «poftoUrcheii Symbol! , auch Lieder, welche 
dabey gerungen werden künhen. Ree, ein Proie- 
ßant, hat fie grülstentheils in feinem Gefanobuche 
auch n\ir wenig verändert, imd bezeugt hier feine 
FrtuAe zu der immer mehr nahenden Einigkeit bci> 

■4er GoafefBoneüt in der Einigkeil des wahren Glau- 
bens, der fich durch ein und diefelben religiöfea 
Empfindungen und GcGnnungen zu erkennen giebl. 

Formulare her der Coiißrmation der liinder. Da 
die Rrnulungnux ein Gefchäft lie« BiTcboft ift: /o 

' Und M«r ttnr Aaweifungen gegeben , wie die Pfurntr 
darauf vo<b«x«iten feilen. Aber eben weil Re nar 
der BifchoF allein verricbten kann, und «ft die An» 
»ahl der Confirmanden zu f;ro!s, die Kinder felbft 
noch ZU klein und unmündig lind: fo wird Tie das 
nie bewirken, was He in der proteftantifchen KirdlM 
bewirkt , in der jeder Pfarrer Teine KatecbumeiNn 
und zwar erwachfene, wenigfteni folleli fie 14 Jahr« 
alt f«iy«» > Teformirten find Tie meill noch äl- 

ter, lelbll conCrmirt , londern fie wird eine wenig- 
ftent fSr Kinder herzlofe Cereinonie bleiben* 
Nimmer werden auch 8 bis '^jährige bindet ti«a eei^ 
Acben, was S. 113 f. der ■Paftor von 'der Kuixel "veii 
lefen foll. 5) Formulare bey <icr ßeichic, die felbft 
fon proteAanlifcheo Predigern recht gut zu Beicht- 
y^en beantat werden können. Warum der Vf. S. 
J49 nicht auch der FJufruu in du GewilTen fpricht, 
fehcn wir nicbt «b. "We? wenn ^ er Ehemann, dem 
er vorher das Ocwiffen gefchärft , fapti! ; uiifer guter 
Pe&or bat keine Frau, und weifs alfo nicht, dafa 
OTffh ihr ißM LdbdMB gepiiaren -tvezdca «anlt i. 



w. A«eh ift, Ate Ttdkter ngetnliT« wird, der 

Sohn rergcrfen. 3) Formulare hfy dem Ahcndmah- 
le. Es macht dem Vf. Ehre, dafs er die Lieder der 
Proteftanieii bctiuizt hat. Dabey wäre zu wünfchen, 
tbeiU dafc wir Froteßaoten unlere Commonion fey« 
erlicher machten, theUi defi wKbrend derrelben L!e> 
der für die Gemeinde da wären. Der Vf. lir-fci: 
einen Wechfelgefang zwifchen dem Chor und der 
Gemeinde, der volle Wirkung thun mufs. Der ate 
Band enthdii die Formulare bey der Trauung, der 
Krank encommunion , der letzten Ölung, und bej Be- 
eräbniffen. Angehängt find noch Sef:riurigen , die 
fich nn gewiffe Zeilen halten , z, B. ff 'eihuiig des 
Jl'eint am T.t^t; des Ap. und Ev. Johannes, und Seg- 
nungen an keine Zeit gebunden. Unter den Begiäb» 
nifshandlungen Und neulich Trauerreden, die der 
"WL Telbft gehalten , und die ohne Abänderung nicht 
benutzt werden können ; indefs fpricht Heb doch ein 
aufgeklärter und frommer Geift darin aus; auch 
-eines Geliert wird mit Ehreff darin gedacht. Da iie 
felbft vor einem gebildeten Publicum geh^lAten wur> 
den; lo dürfen Ausdrücke, wie Cultur des Kopfes 
und Herzens, nicht zu genau genommen werden, 
wiewohl die deutfche Kanzel jedes nichtdeutfche 
Wort auifchliefst ; gewifs cntfpricht das Wort Bit- 
^ung bclier, das duch der Bauer verflebt, bey Cktl» 
tur denkt er höchAens an Xeine Acker. Daf; ver- 
fchiedene, den katholirchen Predigern ei^< ne Aus- 
-drücke, z. B. Erbmakel ftatt Ki.undu, vnikominen, 
Ilpd tu geringe Fehler, als dafs darüber viele Aus« 
fiellungen gemacht werden konnten. Ree. wünfcht von 
Herzen eine verMndige und fleibige Benutzung des 
Buchas, so delTeii. Empfehloog Verleger und Drucker 
<«■ «n aiditi haben fdiI«B kfluk 

Z. t. e. 
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TaMMOtB. Franlifmri a. Jlf.,-b. Jäger: ?«?if(n)^rn«- 
^ ^itr dtr kalhol. Kirche Germnnitni IVititTgtburt Mach 
St{fttrt Je/us Geißt, ohnt Bteinirächtigung der 
Retht« dts Staate und der Kirch«. Mit einem Entwurf atur 
bÖaMgan Organiratiow dar dewCdm Kirobeii .iti6l. JCVI 

«. 1*7 gr- 8. Gr-) 

Wenn man nach dar Zahl der crrcheineiiden Schriften , 
^KthrCtlen darf: fo wird der kathol. Kirche Dputfclilandi 
daa Bedürfnifs einer Reform , und durch diefr einer fcfte- 
rcn gelelimiirsigen "VerfalTung , immBr fühlbarer. Audi 
der Vf. Torliegender "Schrift f|)ric)it foinc Anfichtfn und 
Wünfche befchciden und vcrft.mdig «ui , indem er alles 
dahin 'iclioiigc unter die Auffihrifted faffel: vom PapO««, 
von Palrinn:hen, KKarchen, Metropoliten, von d»n Bt- 
fchöfen, yon dt'n i).ipiHichen ■ die bifchüfliche Gewalt bo- 
fchrankcndf n Verordrtungen, Toa den Mönchen, »um Cö- 
libatc. - on Jen EhevcrhällnilToi , vom Kirchengut*, vom 
ZinflulTc der Staatsgewalt auf tlie Kirche. Aus der Ge- 
fihichte wird geieigt, was urTprünglich diefe kirchlichen 
luftitMte warta, was Tie im For^iroge der Zeit, darch Un- 
wilfenhait, Anmafsunc^ und andere Ümltaiade wurden, luid 
frei ß« in der 'aaiMii Ordnung dar Ding« wieder tejn und 
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-werden können und Tollen. Überall taigt er fleh «tf ei* 

nen Vertheidiger der l)ir<:höni. hea Rechte und der Freyheit 
der deutfchcii Katholiken , <.duie j 'lioch den Orundfatiea 
der katholifchen Kirche, welche wohl von der panitlichea 
tu nnterfchaiden ift , tu tiah« tu treten. Wie gut er die 
Urfachen des Vorfalles der Kirche kenne, mdge folgende 
Stelle (S. 81) beweifen: „Gewift in, daff der weuefte 
Gcfetipeher ein fittenlofcs Volk rtti:ht hcITciu könne, wenn 
er ni':ht lugleich für Vüüiieiuing mural ifi.h'-r Gefctie 
Sorpc trägt. Er fehe alfo dnr.nuf, dafs <li'r (iliubige fich 
feiner Coiifeffion gem.ifs auch in Jiiiu ni oirantlichen Wan- 
del betragen luülle; — - er fii:hrrc dnich krhftige Maf»- 
rejjeln di'n Erfolg der Amlsthülipkr:! V.i iiitniftroller und 
re ■litfch.TfFoiier Serlforger; — er forpe diiliJr, dafs jnan 
nicht mil i:TivfM ri;li.tiiiter Stirne d\f idxnx i^ndcn D.iinina 
der llnfrhuid dnri;librechc : — gcwifs vvi:.i Kfiigiou und 
Sittlichkeit pewinncn." Der Entwurf eur Or^anifiilion der 
dentichen Kirche (S. 116 — 1*7^ berückluhlrget , To weit 
Aec. urtheilen kann, sn wenig die Hiiiderniffe , welche 
noch heftehende und cnMuerte VerhUtiiÜIe cnt^egenAcllea 

0, P. 8. 
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ber d«n Zweck diefer neuen Zeitfchrift bttldnt uns 
4>e mit philorophirchem Geiße gerchriebene orfte 
Abhandluni; Ton Savigny. Oer führt in «lerfel- 
\tn die Jurifien felbß auf zwcy Schulen zurück , (iic 
4« gejchichslichen unfl die der ungeftliichtlichcn. 
LiUtere £oll pch mit der «rftex«n in einem bcftandi- 
fui Widnfprach« ibefibideii , aafsexdcun abp« in den 
«■rfehieduiMB lud'widerrprecheBdftenFomen» ImK 
all Philofophie und Naturrecht , bald als gefunder 
Vhnfchtaverftend . den Ankündigungen ihrer Belsen» 
MraMlit. auftreten. Ree. übergeht, wie billig, die 
kiiriMiücht nr Entfcheidung fiehende Frace, ob 
djeli Anfleht des Vfi. , gegen welche fieh , To fehroff, 
*i« fie hier ausgefprochen wird , f;ewifs inanche Er- 
iaactung machen lielie, gegründet ley ; uud bemerkt 
B«rf dela diefe Zeitfchrift Torzüglich zum Vereinig 
oufq^vBCte dar Bekeaoer der CogMuiBtea gerchicht- 
MMB Schule dieBefffoU. Demgemifk feil die gegen- 
wärtige Zeitfchrift entbalton: I. Abhandlungen aus 
»liea Theilen der pofuiven Rechtswiflcnfchaft , vor- 
ZQIsweife jedoch aus dem römifcben und germani- 
tdMü Kechte , jedoch anx folche, welche iluren G«- 
iniaBd ««B dem wilfcn C ehef k lk l tett und inibefimde» 
re von dem gefchichtlichen Stanrfpaaets mii auHar- 
lea; Auffütze von blofs praktifclier Beziehung ßnd 
UttgefchlotTen . II. Rechtsquellen, welche entweder 

loch gaur mc^t, oder nur in lelteqen Büchern abge- 
feiert waren. Illr MtKellaneea. (LiitMiillElw ne« 

tiicn von feltenen oder wenig gekannten und benutz- 
ten Büchern und von Handfcnriften, Bejträge zur ju- 
riftilchen Biographie, und zur Gefchichte der Lehr- 
•aikaltent knililehe Bemerkungen über einzelne St^l« 
hmricMfar Rechtsqnellen, defsgleicben Erklärun- 

Sfdbwiezif^er Stellen dioTer Art; kürzere Auflltze, 
den Zweck haben, Unterfuchangen über gewilTe 
Gegenwände zu veranlaffen.) IV. MOattfioaUf je^ 
Axh am mit Arenger Auswahl. 

:De^ trfi« Band enthält folgende zu dicfen 
CÜTen gehörende AuITätze: I. Über ätn lMß§tk 



diejer Zeitfchrift , von Savigny; II. Giebt es nach 
dgm Sachfenfpiegel ein Eigenthum an beweglichen 
Sachen, und wird diefe» aufgegeben durch die bloftt 
freywillige Entfernung aus dir Wehre? Von Ha» 
Prof. Httjfe in Königsberg. Diefe Abhandlung bedaltt 
Hch auf die oft bofprochene Stelle dct Sachfenfpiegelt 
B. II Art. 60. Bekanntlich ilt im Allgemeinen der 
Sinn derfelben der, dafs, wenn wir unfere Sache fre/« 
willig ans unferer Wehre geben, d. h. lie unferenk 
natürlichen Beßtze entziehen, om ße einem Anderen 
hinzugeben, jedoch ohne die Abficbt, die Sache zn 
vcräulsern, alfo, wenn wir ihm die Sache leihen, ver» 
niietheu, deponiren, als Pfand geben u. f. w. , und 
diefcr nun die Sache an einen Dritten veraufsert, wir 
fie von dem Letzteren nicht vindicireh künnen. Über 
die tiefer liegende Bedeutung , und über den eigent- 
lichen Grund der hieraus «bgeleiteten Rege! : ..Iland 
mufs Hand wahren," hat man viel geftritten. Der Vf. 
widerlegt die verrddedancB Meinungen vorläufig, oh« 
ne die feinige xu erSffiiCB. - Ut, Beriditigung der 
Begriffe von infans , und infaniiäe proximus , von 
Hd. Prof. Unterholzner in Breslau. Au» den» Theo- 
pliilus wird ausgeführt, dafs die Greuze niclu durch 
ein beAimmtes Alter, fondern lediglich durch die nfl(- 
türliche Eotwickelung der Beurtheilungsfahi^eit ge^ 
bildet werde, die denn begreiflicher Weife nicht ntj 
allen Kindern gleich frühe oder gleich fpät eintrete; 
das fiebcntc Jahr mithin nicht in allen Stücken als 
abfolute Grenze betrachtet werden könne. III. Uber 
die Ret quotidiamte det Gajus, von Cöfchen. Mit 
-tiberwiegendea Orfindea wird dargethan, 'dafs der 
Titel res quotidinnae Gegenftände bedeute, welche, 
um es nach unterer Art aufzudrücken, für das juri» 
Aifche Publicum, als folchos , etwas täglich Wiedsv» 
kehrende* ünd, alfo , Bechisverbältnifle von fb gang- 
barer Ar^ dalii fie im wirklichen Leben fich alle Tage 
darbieten, und dafs die Heb darauf beziehenden 
Rechtsfätze der Inhalt dieCes Werkes gewefen feyen« 
auch dafs es den Titel Aurea wahrfcheinlich durch 
die Schüler des Vfs. erhalten« and dafs daflclbe auf 
7 Büchern beAanden habe. V. B^r^ag aur GefcUekm. 
te der römifchen TeßamefUe, -»en Savigny. jDer Vf. 
■nacht auf den, auch in feiner Gefchichte des römi- 
fchen Rechts im Mittelalter vorkcnnnenden, und fclbft 
xu jener Zeit jMch in Urkunden erwähnten .Unteiw 
fchied zwiHafaea TeAamenten nach dem jut civile mit 
liuif - 
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Zeugen aufmerkram; befonders n^b Marini Papiri 
diplomatici. VI. D&«r JLi to iix\ pr.ide rebiis du^is, 
von CÖjchen, DmVtnÄt^^Kt vltmr tfi, ' in^ hh 
emnihus eiiam I /• r^'' ' n et liberlatn impediri; in 
adempiione ouU'n, utrumqiie {fc. L^gatum] vale- 
re," und erklärt dcT; in ademptiane, ifas das 
Entzithe^ betrifft. So daTs nuq L.'i<l4]iiiK dem flo- 
Iritttihlichea Text d»a L. 5 ^. y ä* «tiim,'leg. «oU- 
Icommen übereiDdimint, VITT. Ohtr dat gtfclücht- 
liche StiidiuHt des deutfchm Recht Yon Eichhorn, 
£in äur^cvi'i ircerpffaRicr Aviffaiz. lU r i^; . .' ^- c Thei i 
das dputf^chen Rcrhts eri'cheint )etzt in der Geftalt ei- 
nes partiuuläicn Rechts. Allein kein, einzige* von 
allen deulfcben Parrtcularrechtcn hat ein abgefondezo 
tet für fich beReheiides Dafeyn, uud keines von ih> 
kami es haben, wpil kein dcuifc1;es J.-.uä durch 
Volkseigenthümlichkeit und GcTchichie jemaU ganz 
von dem übrigen Oeutfcbland getrennt f^cwefen ift, 
yi«lm«hr die AechUvdrfaOinig jedes deutfcheo Landes 
in einem inneren Zttfammenhange mii der des fifarl- 
gen Deutrcbland^ gedacht werden mufs, Dihfr ftrebt 
auch kein Particulnrrerht nach der VoUftandigkeit, 
die ein in lieb abgefchlofTenes , ah ein für Geh beße- 
' hendei Ganzet zu betracbtende* Recht noihwendig ha« 
1>en rnnff, nnd.darum wurde man fich eneh'^iini ver^ 
geblich bemühen, irgrnd rin Particularrecht bJo/s 
au» fcitu-n f efchriehenen Quellen, und dem, was 
wrklich ungeftlirichriifs Loculrecht ift, in einem 
wirrenrchartlichen Zuratnmenbange- darxu&elleo. Bci> 
de Arten von Rechtiquellen fetxen vielmehr weDent- 
lieh ein von ihnen unahbängigcs und über ihnen Ae- 
liendes gemeines Recht vornu$, welches fic beftätigen, 
näher bcriiminen, abändern oder befcliränken , und 
aus welchem fie felbft ergänzt werden. Dafs von die- 
fem gemeinen Rechte das römifche Recht eiflcA 
HauptbeAandtheil aufmache, und dafs aus diefemna' 
mentlich auch deutfcheRechtsin Ritute beurtheilt wer» 
'den können, fofcrn es für fie im rumlfchen Rechte 
ein analog! fchcs Frincip der EntTcheidung giebt, ift 
aufser Zweifel. Aber eben To gewiTs ift es , dafs das 
Tütnifcbe Aecht rar Beanheilung aller büi;gerlicben 
Accfatncrbniniffe nieht hinreicht , weil es nicht für 
alle eine Analogie im röuürchen Rechte giebt, und 
nicht geben kann, da es nicht unmittelbar rait unTe- 
Xem früheren Rechtszuftande zufammenhäti::! , lon- 
lieiii erft durch da* neben ihm Jkeheade deutfcbe 
Beeht daAit verknüpft ivird. Si mnft alfe noch ad- 
fser dem römifchen Rechte eine gemciurcrntHchc 
Xntrcheidungsquclle geben, aus welcher dai> r.irücu- 
larrecht ergnnzt werden kann. Der Vf. focht diefe 
Eatfcheidtm^queUe in der auf niannicbfacbe Verhält» 
ÜifflB begründeten Otmeinjchafc des Ur/prun^es Avt 
deutfchen Particularrechti- , und dem aus diefcr Ge- 
kneinlchalt hervorgehenden inneren "Litjumtncnhange, 
Vnd Aellt die Regel auf, dafs jeder Satz, welcher Heb 
matyiM Gemeinjchaff, und nicht blofa auf eine sttfäl- 
Obtr^fiimmung wirkUeh partieulSrer Bffitm- 
mungen grZnAe , notlnvendig überall anwetidbir fevn 
njüfle, und die Natur ciucs gemeinen Hechts habe, lo 

«|tg« fich'titdu dM DAfa/o ^nn-uiamnalU iai 



cularrechte darthun laHTe. Hieraus ergiebt lieh ä«nn 
I Xficleiät", aoi^'welc^eaa^Wece dat Auffinden folcher 
ÄCtzeHIItehi'nniglitli tir, dWl worin mithin die Auf- 

g.ibe bcftehr, welche die wilTenfcbafiMche Baarbeitung 
des deutlcben Privatrechts zu lofen hat. Es [oll näm- 
lich iiir jedes dcutCche Recht«infli«ut, auf ln;lori~ 
^/chem JVegff die r^cftr/icA« Ilira aufgefunden werden, 
^ welehv den 'Beftimraun^en der' deutfchen ParticuliK» 
rechte zum Grunde liegt, nnd aus diefer foll dann enfp 
wickelt werden , was tils wefentUche (gemeinrechtli- 
che) und zufällige (p.irticulare) BeftiNi:. ^: g i:: ^l-ti 
Grandfützen zu betrachten ift, die über ein loklie« 
Rechtsinftitut geheju VIII. Über den Ur/jrung der 
ßädti/chen' Verfafjung in Deutfcldand, von demfeU 
ben. Eine lehr lehrreiche, jedoch keines ^uszugs 4E- 
hige Abhandlujjg. IX. Ü her die Rede des Cicero für den 
Schaitjpieler Q. hqjcius, und ither die lifrrantm obi£~ 
gatio insbe/ondere. Von IIa. Prof. Unterholxner in 
Bnilau. So weaiKllae. den Fleift und das. Quellenftik- 
dium detirfa. verkennt: fo rehr rnnri eretdoch bedau-^ 
ern, dafs ihm diefe Abhandhjng nicht als genügend er» 
fcbienen ift, um die über den in jener Rede eniwi- 
ckelten Rechtsfall obwaltenden Schwierigkeiten zu 
Iflfen. X. Ober JL±^ D. de donationibus inter vi- 
rum «t uxorem. rm Savigny. Der Vf. findet in 
derrelben nicht zwey , fondern drey Fälle unterfchio-* 
den : 1) Si extrancus rem viri , ... u rori patris dona- 
verit. Hier wird vorausgefelzt, dafs alle drey Perfo- 
tten die Lage des fiigeaihums nicht kannten. 9) Sed 
ß vir ne/eierit :.», ah eo factae donationis. Erfah- 
ren vor vollenieter ÜJucapion beide Ehegatten di« 
wahre Lage des Eigenthums, und lalTen fio abllellt- 
li.' h alle? un,;;e.iadei t : To ift d^'r Bi-fi-.z (;i1s ^iti 7.ur 
Ufucapion Tauglicher) unterbrochen, weil er nun-» 
mehr als auf Schenkung des Mannes gegründet za be- 
trachten ift. 3) Ipfms mulieris fcientia prthi^ 
hitae fttni. Dafs gerade die Prau ("und Se allein»' 
nicht der .Mann) djs Eigenthum des Mannes erfahrt, 
ftort die Ufucapion nicht, obgleich auch hier dio 
Fr.iu fich wilTcntlich aus dem Vermögen des Mannee 
bcreidiert. Denn, ja niibt jede-Bereidn» 

run» diefet-Art 'verboten, fondern' nW diejeni|to,' 
weiche zugleich Schenkung ift, welche» aber nicht 
ohne übereinftimmendes Bewufstfejn beider Ehegat- 
tr n gedacht werden kann. XI. Schreiben des lln. 
Prcf. Butimann in fieiUn, eiw Steile de* PaulUu 
"betreffend. Scben Latt^tfiitiut -VAlla 6itifte 4«fllm 
trcrprn-' fententi le in feinen Anmcikun^^en tum 
Quuttilißn {Ed. Jodlet Baäii Ajcenfii. Fans 151Ö f.),' 
rait merkwürdiger Verfchiedebheit der Lesart. — »- 
XU. Hleine krhifiha ßemerkuagän, 'Von Hn. Pm& 
Cramer in Kiel. Yortt^COich, 'aber krinee Ansicnge 
fähig. XITI. Über Duaren's H.mdfchrift des Ul- 
pian. Von Savigny. Duaren hatte den Ulpiau, ehe 
er gedruckt war; doch gewifs nur von Tilius oder 
Rancwnet. XIV. Über eine eigene aUgerman^ehs 
Weife der Mbrdßhnt. Von Hn. fde&b- OHmm. 
deckung dp« Errchlagrnm m:t Col-I, n-^or Gtetreide.' 
XV. D. Ubertus aus Lampainiatia , und D. Peter 

mit daif BtiymmM VQn jtv, StiuU dniUm im Stfi^ 
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Volt Kl. Hofr./fi*^» in G5tlingpii. Eine Berichtigung 
icr putterfehen Literatur des deutfc hpn Sta»tirechtt. 
B. I Z. 28 — 56. XVL Anzeige von fünf Haniif^rif. 
frn der-Jnfiiiutionen zu König^brr/::. Von Mn. Prof. 
[Yrh/fn in Hönigfberg. Eine ift Privaieigenihiim 
Aer wallcnrodtfchen Bibliothek; die anderen betin- 
den tich auf (!er Univ«rfii«t«bibliothek. Gciitae B«- 
febieibiing, und Proben. XVIL iieorn/Fo« 4et 
nfr'fchan Werks: „Über Gffetzgrhung und Rrchts- 
uijjtn/chaft unjerer 7^t.** Von Savigrij: Eine bit- 
tm AbfertigQBg. XVIil. NachlflgA,' ZttfMs aa Kro» 
Xwd XV. . • , 

tUfejfter Ba»d. I. Über liie Ansakl dfr Bücher^ 
in utiche die Inßitutionen ties Girjus ahgetheilt wä- 
ret. Von Göfchen. Der,Vr. beweift durch überwie- 
gende Grunde, daf» deren Anzahl nicht zwcy oder 
drey, fonderu vier gewefen feyen. II. l'on rier Poe- 
ßeint Retht. \on Ha. Jacob Grimm. Ein oripinel- 
Jw^ kiteM Auszug« fäbigor Aufbta, CckwerUcli »bei 
dwnVIiae B»r ^«gMwfiitigen Zeitfehrift anzoeiciwih 
III. Bt/trag zur Oefchichte des lateinifchen !^ovd- 
UnUztes, neb/t einigen (b) abgedruckten Novrllen. 
Voa Smftgny. Dat Refultat diefer reidiw» aai Hand- 
CdsiCtaa aitd uBgAdyacktm QuaUaa l nwi a if fa Ab> 
It^tOtnif ift friftadM. fSm «hlatalalMi» Trat nafa^ 

rer 168 Novellen enthält 'g? Novelle« , welche fich 
in den meiften llandfchrifien und den Au^^aben von 
AilllBg an finden ; gi ßnd nachher zn verfchiedenen 
2eitefl fadmckt worden , mk EioCcblnra xwejrer biex 
toetft in il«r Bejiage abgedraekwr» -19 «mim fiadmi 
Geb in aber münchner und wiener Handrcbrift (in 
der letzten allein Nov. 50. 64. 6$, an beiden Orten 
lu^leiiii No. 24 — 51. 40. .J5. 102. 103 I; 9 andere 
ncideoim l||BttelalteF citirt, ßnd alfo einmal vorfaan» 
imsHTefenv ttftnHoh Novi 97, i44t'>M>^ ttbti^ 
£•■33 ift keine Spar vorhanden (Nov. 39. 41. 75. tat. 
ita. ia6. 155 — 1.^9. ip- »4«- *48 — »58« »^ö — 
168. IV. Zu/utz zu B.l. I No. Xir. Von Iln. D. 
Uudtwaieker in Hambarg. V. P'on den Formen der 
»tmiänffia per vindictain (richtiger : vindictd) und 
im^^Huädpatim. .Von Hb. 9tot Unterholtmgr, im 
ttwüta. VL tfb^äen Urfprung der ßädti/chen Fer- 
faffung in Deutfchhind. Von Eithhom. — BefcKlufj 
d«r Abhapdinag im erften Bande No. VIII. — VH. £^- 
^^NueknäkUm über den Reehttgelehrten Uat-rtui 
■M.LiwiyM«— 0 •der LampamiMiOk Vea Hn. Pxofc 
DUOmr in Wia*. Aue HmdrchiiftMi kaireri. 
Bibliothek tu Wien , worin fich die von Piltter er- 
»«iiDten Disputatiofiee, ihrem aanzeo iofaalte nach, 
Endea. — VUL tÜber nne StMe m Suetonius. Von 
H«.£tittMth- Chnrnr in KieL KikJSnaig d«« Cap. 40 
ud4i.im CsUgala. IX. Cwre/penMmtnmenrieh' 
itn HU» Italien. Au» Briefen de« D, Förßer in Brcj- 
lia. — Die florentinilche Pandektenhandfchrift war, 
wiluend des räuberifehen Einfalles der Ptuzofea, 
Hrjrabe»,. iMidiipfiBdat ficli.j«tst waader aa Skrem 
torigea Pimv. <Oer Zaftaad der lUehtrfclialea ift 
Iwciift elend. — X. Ein paar fVorte über eine Rc- 
ttfifim in den heidelberger Jahrbüchern, Von Gö. 
Alk. Bin» Aatikiitik (agm «im Kritik de« AttiGi. 



tze» B. I No. VI. — Anfrage: Wo über da« tob 
06«riM ernabat« Rommnum in gratiam Lunae. 
repirtumiu em urbe a. \7E»; AttAoaft zu finden fey ? 
Ree. kann, unfeichtel er fich viel» Müh« daUWUb. 
gegeben hat, dicfelbe auch nicht erlhelleni — XI« 
Ü-cr tlie Sprache des Codex und defjen Heransgehcr^ 
ein Beytrog tur Hermeneutik^nd Literär^efchiclite. 
Voa Hr. BfiBtsraill' £V0iiur hl Kiel. Äuf!era gehalt- 
voll, aber keines Auszugs fähig. XllL.£ßi*r L. 5r^C» 
ad SC. Trrbrll. Vyf dem/elben. Dinelt Varfeiiung 
der Interpunctioinzeichen wird folpender Sinn ent- 
lockt: „Die Ititcftaterben , von den Fideicommirfaren 
auf mehr, als die jenen gebührende Quart, d. h. aul 
das Ganze, «der doch auf mehr alt ^ d«a GUuis«a bt« 
langt, find befugt, nach Abrechnnng dar Sdioldea da« 
Verhorbenen, fovicl zui ück zubehalten, als ihnen zwar 
nicht der Biichfiabe, aber doch Gaaft und Ahßcht de« 
l'egaGanum beylegt.** DA MnM RaFcrlpt ift alfo Be> 
fiftti/pang und £rliat«nuig ctelTan. waa fehan Ulpia^t 
In L. 6 $. k d. eed., aber kttner. gelagt hatl^ XIV> 
BcylrSgß MUT Gefchichte der ehelichen Gütergemein- 
Jchaft, des Erbrechts, und der Frey hei t zu tefiiren itn 
Mittelalter. Von Hn. Prof. Mittermaier in Landsbut. 
— Ungedmckta Urknadaak aabft ]i«Iäatexuaaaii.i JCV.. 
übgrdi* jurifiifch« Behmtdlwig dtr faera pitoaUt btyi 
den Romern, und über einige damit verwandte Ge- 
genßände. Von Savigny. Diei'e Leiire iTt bekanntlich 
fehr fchwierig. Der Vf. erläutert znerft Cicero de Le- 

eh, II. — daaa Ftfuu v. publica Jacra u. L w. 
hwiarigkahaa Uaibaii danaach genug. — XVI. Übtr 
die gefetzlichen Rejchränktingen des Eigenthums nach 
romißhem Rechte , ttAd über die arb»rum Jublucatio 
inslfefondere. Von Hn. Prof. Dirk/en in Künigjbcrp. — 
XVli. über die Stslie der uviilj T«/cIr, Si in jus vo- 
eat. Von Ha. Prof. ünttrkolmur ia Braalaa. Nack 
Heindorf wird zweckmäfsig verbelTi^ : Si in jiu vo» 
tmt, £10, tti it. teßatniti»; igitur tm cepito. 

. IilB. , 

BMOsite und Wörzbduo, b. Oafchardt: Beytriige 
mum Qrüninalrecht von Georg Bayl, königl. bai> 
evUhban Appellationsgerichtsratha z« Bamberg. 
Erßer th^ 1819. VUI «ad «44 & 8- U Athl» 

4 gr.) , , • . .1 

Ree. hat diefe BeytrSge aiil-vlalera Vergnügen g»> 
JaTea, and glaubt, data fia wagea- das Interelle ihrac 
Oagaoftiada und dar Gründlichkeit der Bearbeitung 
mit vollem Rechte empfohlen werden können. Sio 
enthalten folgende Abhandlungen: -r I. Ideen über 
die Lehre von Appellationen üi Qvmtiaifachen. In 
der Einleitung wird triaUaicht etwas zu nmAäadUdt 
dargethaa, data dia Idee der Berufung, auf Ciriminal. 
fachen augewandt, k^inc inhalts- und bedeutun^^slor« 
fey, dals vielmahr Appcllaiiuoen auch hiernothwea- 
dig gelten miUalan. Die Abhandlung felblk b aaB t W eg' 
tat die Fragen j 1) in walchan fällaa, a) tonwani, 
^) bimwn wekhar Zait' appellire «rerden könne; 
4) wie viele Infianzcn zuKiiTig, und 5) wt-khes die 
Wirkungen der Appellationen fejen. Gegen die Ver» 
hlütgoDg dar SparialiwfnilWim Übt dar Vf. dte^p. 
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j^lladaata, «rall «v dltb (wm jadodt.litj zicl>ti|;er 

Sifistdidiw BeftimmoDg Mir su 1»ezw«t(eln fejn 
ilrftey nur als ein für den AngertluilJigten ti ii Ijihei- 
Hgttlnflitat betrachtet. Uer AppeUaiion gegen di» 
Verhaftnag wird mit Recht üupMfiver Effect abge- 

ättochan. Bey App^üomo gflcni v«ninii«il«Ba« 
irluiuniiÜit wird vmerfdiledMit ob fie nur {{egen dat 
Mar« der Strafe fmcht«t find, oder gegen S-rafc 
Aachaupt. lu jenem Falle wird die Appellation lur 
ttoMNlläOig erklärt^' vrenn da* Mafs, welches angefoch- 
ti» wtid«, aiclii von «iaer ^«uOmi Gjröfje fey , wi« 
tt in Civübchui «in« AppvllMioiiarttmmc gebe. Ra«. 
hkX fich hievon nicht überzeugen künBeu Auch in 
CivilTachen hat die Beßimmung eiuer ApiieJidtioni- 
fnmme nur den Sinn, dafs die Appellatio«, wenn der 
OMM^knd d«tt Werth einer fokben Summe nicht 
•nrailt, nlditiar JuftifiGStion angenommen wcrdlaii 
könne; t^'ne Andemtig der Semenz kann dellen un- 
geachtet Bui uiü A^jjjeliatioii von der oberften Juftiz- 
behörde erfolgen. Auch in Ciiuiinalfachen muls dieTc 
Behörde die, fey e> auch nur um wenige Staudeo, zu 
karte Gerängnift&rafe u. t, "w, auf die AppellatiMi 
hrrsbfpt/F^n wid herabfetzen können« Die App«Uct»Ni 
ili nur die Berufung auf den Anifpruch eio«* höheren 
Richters über eine zweifelhafte Fiage. Bey beroudc- 
^Wichtigkeit dieler I rage (Jumma appeUabüu) 
teva ein förmliches neues Verfaliren Statt finden, in 
r^rkehrten Falle bedarf es dietoc tfd n u li chl wrt jucbt, 
aber ler Befchwerde wird, wenn fie wahr beffladwt 
wirJ, Hh^;! ;!l v.>>:dtii. Das Recht, Appellationen 
in Criroiiialfachcn einzulegen, gefleht der Vf. mit 
Reeilt BUT den dabey intetvllirt&n Perfonen zu. Zar 
£inle^uug der Appellation lelhft will er nicht Cwie 
ff eher angenommen) zwey , Xondem drry Tage feBl- 
gefetzt, zur Eingabe der Schrift TelbH aber, wie nach 
den rörailchen Gcletzen, gar Iteineiiift beftinimt ha- 
ben. Es müfTe »ielmehr diefelbe vom unterluchen- 
den Richter iu jedem einselaen Falle nach der Be- 
fcbaffenheit der Sache feftgefettt werde». Bey der 
Erörterung der Wirlii>ngeu der AppeUaiion (die' in 
•RückGcht der Sui^penhv- und Devolutiv-XraU vue ge- 
dröhnt ich beiUmmt werden) wird zugleich die Frage 
unterfucbt« ab die höheren Bebürd«i das Repbt ha» 
ben, da« Erkenntnifs , gegen welches appellirt wor» 
-den ift, iuch zu fchärfi n. In der Theorie wird diefs 
bejaht, weil es dem Staate daraut ankomme, dafs ein 

{■tachtqaVrÜMil-feOaU werde: allein man mülfe die 
"Hica ^itnr** ■ -"fTt**— * i weil danndie -Furcht, ein 



gerchKtf^^f Urtheil earedialten, die Laft eam Ap- 

P' liii n benehmen -werdf. Ree vvürde daran Trinen 
Anhols linden. IJio Zalil -der .Initanzen wird «ut drcy 
'angegeben. Ree glaubt, daft et deren nicht bedürfe. 

11. Über-äi» Puklidtät dgr OrimiiuUurtheüe, S. 

1 1 0. Vmdh AnftlUaaf .-der Vottbeile dtefer PabUei. 

tSt, wild die Frago erörtr t, oh auch die Entfchei» 
dimesgcünde mittelft 'Druckes bekannt gemacht wcr- 
' ' - De» Vt-faKMla» fie Ait JUckt, well 



dicfe dem Puhlice nicht verftändlich gaaug gemaclit; 
und dann leicht £iiirch verbanden lyid gemibb raucht 
werden können — III. Ober das Begnadigungtrecht 
und die neueren Anßchlen dtjjfeiken, S. las. lA tte* 
Tcits im Archive des Criminalrecht» VI B. 5 St. Na. 
IV & B7 B. «bfcdnickt,. hier eber mit neuen 7<nnitf— 
TeiTefaen. — IV. Ift Me SfUte üngaftraftMt ein*» 
Ferbt echens ein Aulderungsgrund der Strafe, in Be- 
ziehung auf die L, 17 D. de aed. edict: S. 145. Be* 
fchränkt fich blofs auf den -Bewaii, d^fa die angefUhr« 
te GeletzAelle ihrem lalielte aach .^deft^ GcaadCMs 
nicht veditrertigen könne, daf« die Strafe 'gemildert 
worden miÜTr. weil das Verbrechen an Ander«n nicht 
geftraft wordtü, — V. Oiter das rcrhäUntJs der 
Philojopliie zum Criminalrecht , als Kritik der neu*' 
ren Philofopheme über dms Cnmuudreckt. 6. im. 
Andb dieler fclion im Afdiive det Grimiaalaeehtt vT 
B. a St. No. I abgedruckte Auffatz ift hier mit netten 
Zufitzen vermehrt worden. — VL Über den §. 5 
(ici kieinfch.rodji.hen Entwurfs ekus peinlichen Ge- 
Jettbudtes. S. 190. BeweiÄ fehr gründlich, dal> et 
liditig Sejt ein neues Criminalgeietzbneh awkaaf 
Torher verübte Verbrechen anzuwenden, nSmIidi: 
Procefsbelhmmcngeo , ohne Unterfchied, eigentliche 
Strafbeflinimun^en ubar net, in rolLTj) in- ^Fluider 
Dttd, all die alten. — VIL Aocit Emtf^es iiber mm 
Jserordentliche Strafen wegen Ui^vcllhummenheit dt€ 
MmHtifet, & aai* Oer TL ladet in diekm höchft i». 
tereffeateB AafTetie den enraerordentlicben Strafet 
keineswegs das Wort. Aber er deckt rlen Trrihum 
auf, in welchem man üch bisher bey der Beunhei- 
lang de« fogenanntes ItSaAliehen Beweife« befunded^ 
«a4 beweift, daCt •■. nax dannf aiütaaNke, diefem 
BeweiCe €mn RedH an gebea, am der aiAeronieniU. 
chen Strafen überhoben Fe}*!! zu künnen. Anziehend 
ift der hiebey geführte Beweis 1) der Inconfequens 
der Gefetzgebungtn, welche einen künfllichen Bewci« 
al« nliUfig zur {JberfuhraM eiaei Verbracbars oidtt 
«aerbaBatea, vad a) -der Vl^hrheit, dale der sa* Ab> 
leigen hervorgehende Beweis gleiche Kraft und Stär- 
ke, wie der aus den übrigen Beweismitteln, haben 
könne. Möchte diefer Anffatz von allen denen gtle- 
ien tnrerde»f .welche jem aocb bejr dMt blefnm Ke> 
«en kflaftUeher Bevräit eiaen Fi e ber i le t ieoer empfte« 

den! — VIII. TVie iß derjenige, rrflchrr brrri; s tin- 
mal unter 5 Gulden fr. geftohUn hat, wegen einet 
zweyten Diebßahl^ iibcr 5 Gulden fr. nack der neue- 
ren bembergifchen peinlichen Gi^atxgtbung av ^ 
ftrafen? S. ts5. lA zwar nur perticalar, aber ab 
Mufter gründlicher Gefctiauslegung interefTant. 

In der Vorrede hat der Vf. noch zwey Theile ver- 
fprooheu , V, jvou der let;tf ileü'en gekrönte Preis- 
fchriEl aber den von Eggerslohm fintworf eine« f eia- 
UdMB 'Oefetibttchs enthalten foU. Znr Zelt weif« 
Ree. von der Eirfüllung diefer Zulage noch nichts. 
Möchte der Vf. doch j« sticht etwa vezkinden fejn, 
ÜTailAiMtw] - - 9.M. , 
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Dr r?r?rN-, ¥. Arnold: Reine jirzn^mitteUehre xon 
Samuel Haknemann. Zweyt«r Theil. Nebft einer 
Abhandlung: Geifider homöopathifchen (homopa- 
thifchen ) HeiUehre. i giG. 596 S. 8- (1 Kthlz. l8ScO 
{Vgl. Erg.^niungjW. 1815. No. Wl.) 



Lr. f7. erüfTnet das Werk mit der Abhandlung üb«r 
den Geih der homopathifchen HeiUehre. Er fpriclu 
in Aericlben (eine Verzweiflung an der Möglichkeit, 
4t* NmoT dM fcnuikhaft vcrundprten inneren Zuftan- 
rfr« zu erforrehenit nail Aie di« G«(uadh«at in ILtank- 
hsit verändaniden Krift« tu entWithicla,- mit ftarken 
Worte» au<. Soilann erklärt i'r, dab di« Heilkunft 
tai weiter nichu bfüehea könne, als {ih Erkennen 
i«s /?nn/idi^«u//ic/i- Erkennbaren der Krankheiten 
«nd der AzzaajmitteU In dlaCeu KenntnUTen befiihfc 
dl«iui auch Mim ffeUkunft. ,.leh ««rde, Tagt er,' «ei* 
gen, wai fich an Krankheiten unJetiphar Hrilbares 
yf« darbietet, und ^vic die lieiLenden Krafie der Ari- 
■ayen dtrutUch wahrzuntlimen und zum HeilzsATetike 
taaemifatde* find.** Darauf «Üb kommt' e« \ff 4«' 
hmtaum«mrifdum l«far«aiii dabia ift Ma Harnet 6it«- 
bcn gerichtet : dan will er Inlftcn; das glaubt er Ui- 
Äen £tt koiuieu Nur durch ein Kggrea^x von Sympto- 
men vermögen hch, feinflt l.ehic znlolge. üic Krank, 
kgiun «utnifpracbea, und blo>$ al< ein lolches ßnd 
IS« vttferMn WabnielimnngivenDii.üa« crkennbari mr 
durch ein Appregat von Symptomen vertnopon fich 
gegenfeiiig auch die Arzneymittf-l auttulprechen, 
und blofi aU ein folches lind fie im ev(.>;ii Walirneli- 
man|Ea*ermögen erkennbar» la dieli-n 7 i-y Mücken 
teB«ht di« hahnemanni/che Paiholo^ic md PhamM* 
kciogie; und in der Vergleichuog der Acincyrympto* 
den Krankheiurjmptomeo «nd d«c Wahl des- 
jenigen unter den Aiztiej mittein , weUlie^ iri rrlner 
Sjmptomenäufterung bey völlig gefunden Mentchen 
die meille Ähnlichkeit mit den Symptomen des zu 
behand0tad«a KMilUaütciAUaa hat» btftabt fei^e The- 
rapie. ' " 

Die Cerchicble der Medicm meldet durchaus 
nichts «oiJ einem Gedanken der Art. Diefe HeiUeh- 
re ift demnach in der That etwas gan?. Neues und Un- 
erhörtes ! Ueno die Lehre der Aiien von der öigna- 
tur {de ßgnatura rertun) hat, nSher »rwo'eB, -nichta 
mit dieier Symptoiner.i-cilhnn.ftl-hrt mneia. J«. 
ErfämungsbL t, J. A. L. Z. k.Tjicr dand. 



aar liegt der Gedanke «um Grande, Ton der Glekih- 
fceit derGeftaltnnf auf di« Ahnlicbkelt der bildenden 

Kinft7t; fr^li fsen, der leidenden mikrokosmirchea 
Kraft mit i lulle der ihr correfpondirenden gleichen 
Kraft aus dem Reiche de» Makrokosmui heilend hey- 
«oftchen , und lo wahrhaft dynamifch und viitnell ni 
'keilen; der hmhnemanni/ehen hingegen dai^Oedaake» 
aiH der Glrichheit der KränkungsPyrnpiome. küaft» 
lieh durch Arznwymittel bey gefunden Menfchen her- 
vorgebracht, mit den natürlichen Krankheirsfympro- 
men, die Heilpotenr zu cntdc< krn und die Heilung 
zu «oUbringcn. 

Zur Beförderua« diefer feiner Kunft will Hr. ff. 
den Freunden derTelben durch die reine Arznfy mit- 
tellehre zu Hülfe kommen. Sie entiiSlt ui licicm 
zweyten Bande jedoch nicht mehr als 9 Annf vtnutel, 
namentlich ÄtzRofftinctnr (tinctura Antimonn acris)^ 
Arfenik, Eifen, l^azboha«, Magnet» PolfatiUe. JUw« 
- barber. Wuneirumaeb, Zavnrebe. Von dem XtxRoff 
hnt er 99 Symptome felbft beobachtet, und 176 von 
Anderen bemerkte; von dem ArCanik 394 felbil-uod 
5G8 von Anderen bpobadlt«t«} vta dem l^fm 
felbft« nnd 55 vqd Anderen] vom dernngebener fjai* 
ptomentefcben Pairatflle 971 von Beb und les v^a 
Anderen; von der Rhabarber 7g von Hch und 115 von 
Anderen; von dem Sumach 409 von fich und 55 j. von 
Anderen; von der Zaunrebe 407 von (ich und loa «an 
Anderen angefübrt. Wem möchte nicht ein Grauen 
überdieT* ungehenere reine Symptomen-Arznc>y-Ge- 
lehrfamkeit. des Ged^ichtnifFe? halber, ankoinmen! 

— Wer möchte nicht alle Luft, Arzt zu ie) n , ganz 
vtrlitren, wt-nu er an den \Vin«arrdcnkt, inwclciiea 
diele Symptomenfcbaaren unvermeidlich fähren! 

— Ree. gefteht, Ai^t er ei baU für eine umt&tre MfU 
he und für einen Zeitverderb erkannte, diefe Svmpto« 
in<*nverreichni!Tc dnrchr.ulefen ; und dalt er dio Jüng- 
linge b'-d.tnr , t ihre Studienzeit , viel leicht auco 
die Ociuudheit, mit diefen Geiftesverirrungen desHn. 
H. verderben. — Man bedenk« , nnr, wa» e* 
felbft in der Vorerinnerung fagt ! Da in der Homöo- 
pathie (Homopaihie) nicht nach vcrmuthliclien und 
hngif.cn inneien Ch fachen der Kranklu it ni;d eben 
fo wenig nach kraukheitsnamen das HeilgeichäU ua- 
ternonimeh wird, imd da jeder Fall unpiiasroatifcher 
K.Tankheit ein einzelner t fär fich be&ehender, eisen- 

— artiger, ^on der Natnt ftets aus verrchiedenea , ui« 
hjpotlietifeb TOxaa*«ur«tzeadaa Syia^M»ea «ufafli 
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zn^ngeretzter iA : To Ynn nichts Eiazelnei hier&lwr 
(kein Schema, keine Tabelle) vor|[efcirrieb«n werden, 
' aufier dafs der Arxi jedetinaligen Aggregate von 
Krankheitirymptomen eine* Fillet eine Grappo äbn- 
Veher AnBejrymptoai* zar Heilmf cntgefeabM«« 
fo voIIAändig, als ia einer einzeln gekanntenrAnney 
|ngctrpfIeo werden, indem diefo lieiUehT« nie mehr 
. elj ein einfaclicj Arinejmittel, delTen Wirkungen ge- 
nau ausgeprüft find , auf einmal zu geben verfutten 
kum. Da lalEni Dck nun weder die mögUdWB 
Aggre^te von Symptomen aller dereinft wkMäntn 
künnendeB Krankheitsfälle nennen , noeh im Yrntn* 
hümopathifche Ar/.ney für diefe im VoraW Wlbe- 
AttnmbarenMwglichkeiteu angeben. — Für jeden «in- 
■ Stln gegebenen l'all (denn jeder ifi einzeln, jeder ift 
.Ttrfchieden) nuif* das bomopathifciie Ueilkünfiler lia 
' felbft finden , and su di«rar Abficht dia Symptom» 
[ der bii jetzt nach ihrer poDiiven Wirkung auige- 
.forfchten Arzneyen inne haben, oder doch für jeden 
Krankheitsfall zu Rath« ziehen; daneben aber Reh be- 
' lif ililgeBt di* noch uaarforrofataB Arwayan an Geh od«r 
«BdereB gettnidea tfaarchai» raf die knakhaftan Var^ 
anderungen, dio fie hervorzubringm f^eeig;npt find, 
Jelbji ausiuprilfen , um den Voi raU» gekannier Arz- 
^ neymittel zu verninhren , damit die Wahl eines Hcil- 
-miuali für jadan dar aiiMd|icb varichiedaaaa Krank« 
beittfilla defto laiehtar« defto traflaadar watda. *• 
Derjenige iTi noch lange nicht, erklärt Hr. H. femer, 
mit dem wahren Geifie homopathilchcr Heilung be- 
' fealtf der nur im mindeften Anftand nimmt, lelbft 
' rti — Varfiicba Sur Erforfcbaag der eigenthüm* 
Rlian Wirkuagaa dar feit dritthalbtaurand Jahren 
unbekannt gebliebenen Arzneyen anzuheilen, obaa- 
deren Ausforfchung, und ohne dafs ihre reinen krank» 
.'^haften YVirkongen auf gefunde Menfcheu vorher be- 
*^kanBt gawecdan find, jade Krankheitibohandlung 
nicht aar aiaa thA^la» laadern auch varbrecheri- 
^ fche Handlung blaibt, «in gefährlicher Angriff auf 

Menfchenlehen. Was für eine Knnß, und 

.welche Kuiifirtütke halben wir demnach zu hofTon} 
^Aa$ wie viel Banden wird dereinit die reine A«n9jr- 
. nttaOa&re beheben , da das Symptomenregiftec von 
* j Arzneyen alleia faft ain ganzas Alphabat Bomb «v- 
' jfiillt ! Wie lange wird e» daneni, bit dia mähMigen 
Arzte zn der Icbönen Kunh umfalTend gelangen! Wie 
viel ganz gefonde Menfchen werden wir krank, viel- 
' leicht! ganz' kiruüt machen müITen, um einen Kran- 
' ken geiund ZB macban! -> Ur. H, ift auch niduf 
weniger all geloBaeB, den Ärzten, welche nicht 
lelbfl entweder an ihrer eigenen Perfon oder an ande- 
ren gan^ gefunden Menfchen die neue Symptomen- 
"iunde zu bei eichern behüiflich feyn mögen, weiter 
belehrend bcyzoAchen. Solcban falbACüchtgan Man« 
fcfaen, ffigt er S, 85 der Va r a ii ii u a iuB g, dia zun« 
Tollhän ii^t-n und unentbehrlichen Ausbau "c? unent- 
behilicUen Gebäudes nichts beytrag n, die nur da« 
. mit gawiaeen wellen, was Andere mit Anßrengunf 
arfuiden n: d ^ita^afcrfcbt haben« b of« ia dia Uiod« 
tu a halten, und ihr an nor fo di*RaBtan d«r Wif« 
len .hafisc^piiale zu terzeh en geben, zu deren Mit- 
zwis ua^ ' beizutragen fie nicht dam dcfte Neii" 



gnng bezeigen, ift etwas zu y\t\ verlangt' — Spe- 
cielle KrankbeirsfäHe mitzntheilen , wie viele auf hal- 
bem Wege zu ditfer Ideilmethode flehende Freunde 
von ihm verlangten , fey Jchwierig zu erfüllen , und 

■•neb von keinem Nutzen. Jeder gehailte Fall 
▼an Rrankhrft zeige ja nur an, wie diefer behandelt 
worden fey. Das Specielle deUelhan (und jeder fey 
eigenartig und fpecioll), wa$ ihn fancjedem anderen 
Falle nnterfcheide , fey nur ihm zugehörig, könne 
abar dia Behandlung anderer Talle nicht modala» 

"Wenn nun , fchlieftt ex. endlich , ein «erwickeltar, 
ans vielen Symptomen beftehender Krankheitsfall fo 
piaj:riia:irrh dargefU'llt worden, dafs die Beftimmungs- 
gründe für die Walil der Heilmittels ganz klärlich 
daliegen: fo erheifcht diefs eine ermüdende Erörte- 
nwg-fnr dan Oara«Uaründfir dan Lafer! — — Ga> 
wlb, nlbB wir'blar Hb. ^. xn, mldtfiad itterxaugt, 
dafs alle Arzte, welche feine reine Arzneylehre haben 
kennenlernen, uns einmöthig beyAimmen werden, 
gawifa würden Hergleichen Darüellungen doch wohl 
weniger ermüdend, ali der laidiga KnaAballaA»' dit 
SymptemenregißninnraB , fraylieb abar — ch.ahwiWe 
wenig heilbringBti d und niitiHch feyn ' 

Zuletzt hat denn iir. //. dem gar zu inftändigea 
Bitten einiger feiner auf halbem Wege zur homopa* 
thifchan Hailkunda Aahaadan Frandd« doch a««h 
Baebgagaban, vnd-ain paar'dar klaiidteB^llte h a a M 
pathifcher Heilung ihnen zum Beflen mitgetheilt. 
Der eine Fall betritfi eine Lohnwäfcherin , die einen 
einzigen Tropfen Bryonienfaft bekam und dadurch 
bUtzfchnell geheilt wurde; der xweyta Fall ainaa hy. 

.pachondrifchen SchwKcbling, dar ga^gaB'Aband'aiBnn 
halben Tropfen des Qttadrillimnels eines (Marken Tra- 

-pfeas Pulfatille erhielt, und am Morg«n des folgen» 
den Tages frey »on allen Befchwerdcn war. — Eben 
hatte Ree. zwey Kranken zu beforgen, deren ILrank- 
heiufymptome denen dar baidta kidimtmmimi/'ekm 
in allen Stücken gleich waren. Es woida' nun onge» 
läumt befchlofTen, die hier genamten Mittel zu er« 
proben — und was erfolgte? Nichu, im minderten 
nicht« von Heilung, — die jedoch nachher durch 

'•■idaw Arzneyen bald gelang. Hr. //. kann freylNh 
bfCB, dia FiUa wdnn nicht dia gaaz'eleäebaB gpnt* 

■ län, as bitta andara Arzneyen dia fVahl tfeifen müf* 
fen u. f. w. Nun ja, fo hätte dinn Ilr. //. (Jio Arz« 
neykunh, die er in feinem Lehrgeift ein leichtfer- 
tiges Würfelfpiel um Menfchenlehen nennt, xu ainaBl 
fcnwerfalligen Wnrüalfpial .nai- Mwic h a Bl a b a B -'-ga" 
nacht, vdttrBB* itr jBaw—l' bbwfcHf bawahf 
irdlnl 

■V. 

SmANKrimT ik M., b. Jägan AumM miu ätr Ma- 
ttritt mediem oder praktifche Abhandlung d«r 

unentbehrlichftrn und nüizlichßen ArznermH' 
tel, ihren Kräften, und ihrem Gebrauch in deH 
verfchiedenen Krankheiten des menjchlicht-n Kör- 
pers, mit beyg^ikgten Formeln, in welchen fie 
mm befun venrmet werden kinnm. Drittt» 
gänzlich umgearbaitata nad waraMdMIn Allfl^> 
kgo). a^s h. g. 
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Von jäher '«rar'aie'T»>ilfCliK*'dei"B3bher nber die 
'iDgenuioie Artneymittellekr* tt« h«qiMni&«. — > Einer 
.Mpirt dao Aaderaa, «ad f«tst liia-'mid da «liM« so, 
eder giebt rf» Alte in aaderer Form , «ad fo iß dit 

^Machwerk fertig. Auch die Brownlaner verftehen 
diere KunA! Sie nehmen die gesvöhnlichcn Mittel, 
-betchreiben He boUnifch und pbai-maceutifcb , legen 
4ie neue Tennibologie ibrei Sjftemt unter, und fü. 
•{ca Einigef über die Wirkungen bey. So verfuhr 
Mcb der flerfsige Vf. diefer Schrift. Er fchickt eine 
j4'jhanfUunff Uber die tl irkungtart der Arzneymittel 
• und ihre xioeckmajsige yinwtndung vorauf, nach 
Brown*! Principien, als den einzig wahren, mit Be- 
■il^ang «Uer «hemaUcta VotAeUuncf- und JEjcUi- 
nagVsArtan (diafa Sadaoii auf imiaar blfcli und 
irrip); er taffiikkt'dibey fo ftreng orthotlox, wie alle 
<N«ttbekehrteB. Nach diefer harten Aburthelung, folgt 
'•in Ferzeidtnijs der vornehmßen ßhenifchen Ueil- 
.mittdt wenn die Exi&eas der beiden .AAbeniaea 
laafdie-Wkaiiata Art aiwiafira, und dia inckkeadett 
•fbMMen in'tweyerley Claffen gebracht werden, in 
flüchtig incitirende , und in weniger ßiichtig durch- 
dringende Potenten. Nunmehr paradirt gana fjfta» 
matifch die erße und tweyte Ördnmf£» Za. jener 
gehören Wirme ^ Licht, EldMrieUSt^ rtim iju/t,^ 
aufrnehmeEmpffindung, Zufammenziehung der Mut' 
kei/ajern, Opium, fFiein, fVeingeift , Äther, Mo- 
feiutt, Kampher, 7.immet, Baldrian, Kraujemünze, 
t'Virgm, Schimmgemvurt, Kamillen, AmmoniakguiH'^ 
mij ßtuktmiUr Afant , ßüchtiget Alkali, Jpanifch» 
Fliegen (nmitoii Stück^; zur Zugabe einige /br/nWn 
innerlicher und äufterlicher ß:hnell wirkender ftheni' 
Jeher Mittel, ohne den Hoppelpopel zix vergeffen. 
7jir zweyten Ordnung» lang/am wirkende fthenijch* 
Mittel, gehören namentlich fTeifchJpeife, Thiermileh^ 
t^fdatler^ Chimarinde^ Qiuf/fienholx , roiher Enumu, 
•9m0imm«n, ilfp#« M M r am ebet^ Fingerhut^ Ther- 
pentin. Och/engalle!!, Bijen^ Alaun, Spieftglas, 
Quetk/tlber (netu» 17 Stück^} dexa, wie vorher, eine. 
niUa<~~ ' 



Dann erfcheint in gWcher Mafje eih Pvrniehll^ 
vön den vorHehmfien aßkenifchen Heilmitteln, <^wm 
. einigen Atufällen und Seitcubieben auf die Krank- 
> lieitacarirer, und in der erßen Ordnung , Jcknett wif^ 
'kende aßhenißhe Mittel, wie folget. Kälte, Ader' 
InJJcn, Drffhiurir: , die nicht als incitirend, foa- 
dcin als eindrinf,end wirken, Abjühruitgimittel 
(netto 4 aufser der Specificaiionj, dazu einige inner- 
liche eomplieirte Formeln ; in der tw^ten Ofdßiuig 
die langjam wirkenden a/theni/chett ' MittH, WUBevt* 
üt h vepetahiUßhc Diu! , H'ajfer, Ruhe, Salpeter, 
yVeinfiemJaure, aufivslicher IVeinf leinrahm (netto 6}, 
zuletzt einige Formeln. 

£sdUcb folgt die dritte Clajfe, Heilmittel örtli' 
«Äer Krankheiten (nur 9} Seite, obgleich nnter'dea» 
Titel : ein unüher Ir'thares Feld menfchücher Gebre- 
chen und Leiden, angekündigt), nebft einer Aututaitfl 
der wirkjamßen Mittel, und damit, lieber Lefar« 
Gott befohlen! Eac. kaant dia erA« nad zweyte Aae- 
geba diefet Badiet nicht, aber fo «ial weif* er fat^ 
aus eigener Anlicht, daf« diefer Delectu*. Maleri^e 
medicae aulscrordentlich cotnpcndiös und- mager ge- 
rathen iß, und mancher Artikel kaum eine Seite eia- 
nimmtf daf«. alfa dia bfCpbaideaen Lafer mit demi 
WeBigen<«id mH dem gota« WiUan det. Gebers zu- 
frieden feyn müITen. Ree. mufjte lächeln, dafs üch 
der Vf. hie und da lOrinlich gegen die Achtung de« 
alten S^ fiemi verwahrt, und Hch rein von allen Schla-. 
ckea der Voneit aeant» d«£t er fo oft ▼oU' hxankheits- 
curtr^m und. #MiXr«i^l«m fpricht , weil einmal ein 
gewifTcr Jemand über curare und, ßtnare hochglalehrt 
declamirte, jene* den. Ärzten des alten Syftemi, die* 
fes ausrchüefslicK derv Brownianern beyzulrgen be< 
liebte. Ree. möchto ihn und Alle , die fo keck vor 
dem Rieben Publicum fprechen, unter vier Augan<te>. 

Jea, eb es ihm Ernft mit dem Verächtlichlhun gegen 
le Altgläubigen fey. Die Hand in den Bufen, die 
Finger an de« Mund, und nun, Hi. Autor, kein ial- 
chet beleidigendes Schimpfnoft weiter ! Wer tchimpb, 
lMiia,daxEaftlUiuraditL ' 
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Ubdicim. Bremtn, b. Hejfe: Magtndic't zwer Abhi^nd- 
ha§miikiT dal Erhrtchtn und dtn Auixfn dtt KthidtcUtl* 
tqna VtTftMutk4n. vorgelefen und überreicht ia der erften 
Chi» «tat IraaBMlMiea laftftllili • Am dem Fraaiörifckon 
m Bnariek Dttmmn sti^ ZIfl «ad 87 S. «. (d 

L Dnab Jiaaraiehe VerAiebe bewaili der Vf. (a. dar 
BaBImadet PraC der Anatomie, PhyColocie a. L daJb 
aidbt fowoU, wie HalUr au* feinen und ffemfm Verlndkca 
tcUeb (S. 11 Z. » lieht durch einen DruckfeUtr vertraj^Ii'cjk 
lt*UiMnnrß{eh), dar Ziir«innipnii«bta de« Magens, foudera 
kiuptXichlich das WtrXen dn /.«verchfelles uud uächlldem 

Banchmuskeln das Erhrechmt verurfache. Bejr einem 
Hunde, den man Brechweinftefa hatte rerrchlingen laflen, 
Btchte man einen Einfchnitt in dfc weifse Linie, wodurch 
Biin deutlich ffihlle, da(i die durch den. Druck dri Zwereli'« 
{tUti heruntergeprefita Leber auf den Mjg.-n drückte, und 
(itfca mit der durch den Schlund u.ilitn gel.it.ociirlni Luft 
«»a* aasdehate und durch Erbrechen ausleerte^ weUhea au 
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eine Brccliwtinrii i.i.AuflofUnc in die Drofl'elader cinffptitit, , 
fodan» der M.igcii, fobald fich Neigung lum Brei ti-'i < ln- 
ftellte, durch eine aemachtr Öffnung herAusgeiogen imd 
xwifcben beiden, Uändcn ii. ;j ii::in-ii^rdr!lcKt , wodurch bey 
jeder Wiederboluiia Würgen , und luiettt hcy heftigem und 
.«ihaltaBdeakürucke wirkliches Erbrachen erfolgte; diefa- 
' ZaTaauBeatiehuBf des Zircrchfelles und der Bauchmiiskcla 
koatata aneh dureli eiiil«<Aea Zerren am Schlünde herjroMp-. 
hraehCweM^ Eis Druck auf den Magen witlite, e!^ 
roihar gacebeeaa Bmshaytfbl,. Erbrech c i. Xaeif W«|i»ll- 
me dea «agiiaa anegle eine EipTpritiui.g nc: BHi^M/aia* 
ftein-Auflörung {a. die Schenkel vcae bejr jedeaoMl^v Wie- 
derholung Anftrcngungea tum Erbrechen.. Ein «nier MtH, 
wurde an defteu Statt eine mit gefXrbtem WalTer aagcfailte, 
«od an ihrem Hälfe mit einem RöUrchen »ob elaftifchem 
Haric varfehenc Schweinsblafa eingebracht und durch dal* 
Telbe in iicnaue Verbindung mit dem Schlünde gefetttt aiae. 
Eiorpriuiuif in die DrolTeUder bewirkte nach vorhWMeaaa» 
gaaaa Wflsfaa daa We^toaehea dea teftrbtea inilBr% 



'Dlk' «afkmmeatMhcnde Krcft dei Zwerckfcljiea wifd^rch 
.S«rr<^kMeidung des Zwerchfellnerren« fehr vermiadcrt hie 
.Wegnahme rammtlichcr Bauchmtitkchi T«rhinderte die Wrr- 
kuna der eingef^iriitif n Ainörunc nicht: die torückgeUITene 
'weifse Linie letlU-tc dem Drucke der Eingeweid« fo viel 
\Vid«rlUnd, d«fj vou dem durch da.« Zwsrc-hreU \erur/achUn 
'Brocke du Bauchfell iiic und da einriCs. Jn der Folge vrr- 
fpricht der Vf. feuu' aui disfen uud den von ihn» wiederhol* 
ten wtpftTjchtn Verfuchen gexogenen SchKUfe miltuth^ilen, 
und die ^iMMiAirA uauttMmn EihlmataBMi-lfipB^ 
Worten. 

Der dtni InAitute über diefe Ahhati<Tlung critattetc Be- 
richt ift Ton Cuvitr, Finel, Humboldt und fercy uiiterrdin»- 
ben, uud wird hier im Anniige aui dem Protocoll aiitse- 
theilt. Nach «inigen Zufttson tu dem Oafcbichtlicheii dieler 
UatnrachuM (wQlwy jedooh di« fllvoMlofireiM Qrdaiiig 
•tinu rcnacbUiEct ftheint)^ wuim$ di« Vndtoäv* kun «r- 
aiUt. imdctMi« BcmtrltäaMiL und BaolMidbtiuliten einge- 
wairt«. i> Bi wMr du WJmAlttvn; Über du Erbrtchfa, 
■ iifmuiltn vincni Soldaten nach feiner Ocneraag dareh 
AwIlinTeieHMd'durchGelitigc Bauchfeil fehea konnte, aaeli- 
^H^bm ein Streiffchufs von einer Stiickkugel nllc dcu Uu- 
tgdaib bedeckenden Mutkeln fcrtgcriCTeu oder z;n|iifUcUt 
Jm,tt({ da£i eia Brechmittel nicht anden alt durch Üiawiir- 
fmt tnf di^cirfg^ Stelle im Sitte der Nerrcnkraflt erfolA, 
Von welcher «trfprünglich die Ziifsminenziehungea det 
'Zwerchfelles und dei BAUcho^u^ehi alilungeu; dais dai Bic- 
- eben beym Sclilagfluiff i^lofs v.on einem Li'iJcii des ü^-hinit 
. aa^Aehe t duT* da' Un-i luti i f.cl nach Verfchieiiciitic:* c -r 1 in- 
' ßände eben fon o'ii nl» ein Reit «i^ die Nerven dov Mn^ent 
unmittelbar, als durch {XnTaugung und den Umkaufde« iiiu- 
<te«, wirken könne, wie Letztertrs auch hcy ücm L'pasgifia 
der Fall foy ; diefo Slclln de« Sitze» der Nervenkraft l^lu iiie, 
i»«Jin e* nicht jnr eine und eben dicfclhefcy, tlci-;c<ii(;eii IV hr 
|\ahe lu liegen, wo da« unu AtVinien fo nölhl"i? «uliie NVr- 
"»ciipaar enlfuringt: welche LInterfiichnligcn 3/ii Htm. JLx 
' Q^lloit uud Mafrndit ikin^'t-ru r:upf.ili!ru 

II. Hr. .fli, .fcUuiu bcy iw ey ilimdc« dcu Kehldeckel vül- 
lig weg , -iind die Thicre hatten nicht die geringHea i3c- 
fchwt'rdcn faoym Stahringen, Ce mochten ron ifelbtt frelTen 
•der faufcn, oder e« mcKthle iknta WalTer ia dcnllali ga« 
golTen werden; die StimmriHe TerfcUpla Eck v6J!i({;, Jobild 
dai TIriar an •CridnalMa aafiag. Uas purchfcbaeiden der 
xuxückgaliaadaB .Mervan }uit ^nbej keinea Einflulii, wohl 
■btr dar "liMkapSatrrn»; werden aber ditfe durcUfchnit- 
' ten : To fcttnaan -dia-'KtRacnkaarp«! nieht «Mhr fo feft «a eia» 
"^lidar TaMieften. M^. 3/. {(eKt genauer in die -Vcrtheitiutt 
•Ak KaMkopfmerven und den Nutzen det inu.fr. cricothyr*^ 
dtur oin, der mehr in Aufhebung de» ^'"g ■ » "1' Herun- 
terlieben .dei Schild - Knorpels Ijcitcht. — Au» dem »om 
Pincl und Ptrcy »ni Inftitnt erllatteten Berichte heben wir 
eine Stelle des F-iiipange» »nt , nnd -ifberiaften dat Urtbeil 
darüber uaferen Leiern. J.Wie fehr ift die Phyrioloeic un- 
farcr Tage von dir des letzten Jahrhuiidrrti vecfcniedin, 
mit welcben trcfllichon und unerworteten l:iitdcckiiiigen iß 
41a frit twanzig Jahren bereichert .ward'?!) , und itiglich 
. verdii»<:t fie den Tran^ofen diefe bcwvinderswürdigcn Fort- 
.fchrittc. Einig« unfercr Nadlibarn, wie •wir diefs aus ih- 
ren cicencn Werken würden brueifen können, liefen Ge- 
fahr, fie, noch Verhültiiif» der Aiiftf cngungcn , die mjn in 
I rankrcich getn.-ii ht hat , um ilir Fartfcnreiten und ihre 
f.nlivickelunc lu brfi hUnuiigen , zuriickfchrciten tu la/fen. 
AuKutl die N.it'ir zu befragen, haben fie /ich angemaftt, ihr 
Gefette TorzulcUrciben ; rs fchcint, als hätten fie fie ^n- 
blenden und nicht lufktiren wollen; und aie hat maa In 
den Lehi rnlcn des "Nordens abgefcbmacktcn Irrtlifinier ge- 
lehrt, ul* diejeiugca find,, vo» wtlcheB B» heaUataf* 
-anaderluaia»'' 
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V Noch fügt Hr. MLMm» MUmMmgMUr.wtM /*hr ,Ufm. 

chtt Mittel hey, die KU» nmihaumhiiun f m$Uke Jich tut 
dem Grunde det Äuget gtßatten. MTaim -aaa h»r aimn 
hellen Tage am Peafter die dmvhSaliljga 'Ranbaiil ate« 

ftarken weiften Caninchent gegen die Slraba ta riA> 
tet: fo arfcheint dus Bild einet jeden VorCibergflkaadea'aaf 

der Markhaut deutlich und rein in der Hohe von ungefähr 
i/i Linie. Ein durch einen kleinen Lanzettanßich bewirk- 
ter Ausfliifs einer »Bringen Men{?e d«r wüfTerigen Feuchtig» 
keit machte, «lari die Reinheit det Bildet verfchwaaC 
flof« fu! gant heraus: fo fchiea es «iuen gröfteren Bj ft m 
auf d-.-r Aiurkhaul cinzuuehmen. M.ichte man einen kreti» 
formigi-n Eiiilchnitt in die durchfichtige Hnrnh»!;». b'^v ih- 
rer Veieiiiigunj mit der fcRin Haut; fo fehlen das" Bild 
nicht an Gröf««, aber fehr merklich an IntenGtät des Lichts 
reiloren zu haben. Nach güntlicher Wegnahme der Horn- 
haut fchien das Bild nur au Grdfcc zueenöniüi' :i zu haji>n; 
nimmt man hierauf bebntfam die rordere L^mcHi der Lin- 
fencapfd weg: fo wird du BiM von einem minder lebhaften 
and im Uaikraife imreg«laiilCtig«i Scbaiae uaigeben ; wird, 
wie be^ der Suaroperation , «e Liafe herautgesogen: fo 
erfchoint das Bild im Grunde des Äuget nreiijgfteae vienqal 
fo crofs, all im natürlichen ZuRande, aber Idiwcbk begrenit 
ana ron fehr tcbfracbam Glante; lüft t maa ««n «Uan durch- 
fichtigeaJüSrpcni awr.daa Gla«kfirper a«d dia UaraacanM 

'Km. 

• i. • • . • . • • 1«-. ■. V • . 

. I^l^larf', Ii. Sulel: J^armarmo^a fn tjim no/nccmii 
•tHllttmHt tnrtehurgtu/tt , Tarnt Inftnictionen für da« aritli. 
che und Verwaltlmgt-Perfonala ta den würtbiirgifcfaea Jdilt- 
Ur-SpitUera. 1815. Vi, «4 lu *6 S. 4. (it gr.) 

Diefe Pharmakopöe wurde fchtm vor einigen Jahrenron 
Brünmingthaufen, aAe Auffeher dor Mii>tarf)j|tdier, uud da«n 
Alilittirapolheker Mo/mann abgefafst, und in dein u urihurgi- 
fchen MilitKrhofpitale eingeführt. Zum Gninclc wurdt die 
Ph-trm. ßo'ijß'. und Pharm. Korujf. coßrenßs gelegt, dabfy 
aber auch auf «de Ph, Auftriaeo't»Jtrer{fit und eigipe Brfak- 
«UMMi Hilokficbt geBoatmea. Hier wird-aua aacrlk, wie ge- 
irlHnlich , d^a y^n^tclutiP drr «injGteAaa, der xuhertuettn 
und zujammtngeffiUe» Äizneymitxtt , uad eine '-iTamm/aWg 
Jogtnannler Mnr^ifiratftrmtln geliefen, wOröB vi^aiebt ^e 



«rite 4bthetlung manches einfache Mlttal eatbe bit 

■HiaMUf folgt «in Anhang twa der Nakrmng der Kmktm M 

Miliiar/piiiite zu IK itie ill run Viertel'- bis zu anui 
Portiom n nach Vcrhällnifs reichlich, aber iweckmitfnc, Ää- 
vreifung Über die be* Verordnung derfelben nSthigen Moda- 
litMtea. Dtefer Aanati ift von Bn «Ueia anterfoliMehea. 

Nun folgen nach einander 6 Indruciiontn: I, Für die Ver. 
mmltung de* Miliiäffßiiah, von der .grofshertogl. Landesdi- 
recticn. IL ÜStr tiit ärttliche OrJinativn in dtn fUmmltiehtm 
Al:!itür/flii,ilirn }y. im J. > 3 I 5t entworfen Von är., gc- 
uehmigt und zur genauen Befolgung vorgefclirieben ron der 
grofshertogl. LD. ; fo auch III. hur du III: l'ltmHrzit uni 
Ifundärzie n. f. ui. („Klyilirrc miiffoii fie im Kranken frlbÄ 
geben, und fie diirtiTi diefes nicht dfn KraTikr-nHilrtern iibcr- 
laffcn"). IV. Für die Oberkranktiiwaner (..der Ofjerkran- 
keiiwarter gicbt in der Regel jedem Kmnkenwai ter 20 Kran- 
ke zu beforgen, welche Zahl nach den Umfliinden , welch« 
der dirigirrade Ant «n belHmmcn hat, vermehrt oder ver- 
mindert werdaa könaa"). V. Für die nrnnkenwitrtrr u, f. 
v>. VL •ftrimUmmftng^/BriitXrmmlumimdtn Afili:n--fpiu 
SB «<0B JBr. f^th tttrMuiÜmm iMIaa ia beiden Sps*- 
zur Kcnntaift «tnea latfea JbuiMK ia 
aiigehcftat wafdaa.^ - 
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NATÜROE^C«ICBTE. 

Uifzio, b. Fleifcher d. J. : Toh. H. HelliMuths 
VolhsnaturUhre. P/laiiteitreick. SiebeBWr Band ' 
igoj. 604 S. 69 Abbild. Aobtw Biliia. ifiL.' 

1805. 47* 8- ffi AtUA) ' ^ ' 

iü unfueitifj «in fehr vcrdienRlichei Oateraieli.^ 
tüeD, eine populäre Botanik ta fcbn»i|MUi, Wena fie 
du Fod«jbJig*D erfiUk. welch« lieh tn fi« irtacHen 
laOea.. .Siei^iur« zuetft di. Mittel zeigen, wie mm 
,p ß'"»*"»«'» f»!»*^ nutzbaren edcr fehr fchÜdlichen 
"Ulli»« erkenne« könne. Ein o genaue Rcvifibn def 
Uuraktere, wdcUe IclöA in unf«!^ bellen SvAemen 
«ft üilieb, oft imdemlicb, ioft ünzureicUnid RnJ 
ttd «ne Vergleichnng derfelben mit der Nntur ift 
«litt durchaiu ertoderüch. Einige gute Abbildungen 
liTen fich dabey nicht entbelir. n. Die wirklichen 
Arten der Benutzang, nicht Auch die VoxfcbWc« za 
»«•nutzung««, wown die m«iftett «nangewendet Mi«, 
bea, odexuluiNVeBdbttwaMli, lufTen fich leid,i nach 
*tn belferen SchrifiAellern «»geben Rn-1 lieh ift eine 
: t f-:nlr :i;::!^g nutiüg, wr.'...!,,. ,!en Bau und die Or- 
fi. ..aiion der PiLiuien nach den neoeften Beobach- 
•un^en angiebt, und imoerhln wenig, nornichts 
^eobar F«Ucbef..eBihalten ni«g. ■ Hr. ffeffmurf, er- 
«Ih keine diefer Federungen. Er han i-^U <!ie Pflan- 
:tn nach df-m IlnneiRhtn Syflpinund zwar nach der 
tneliulthen Au^^f^abe ab. er überleiit die Kennzei- 
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lle in dlcfVm Svfteni findet. 



CiL-ii dfilclbpri, wie er .__ 

ofaue Bedenken ina Ueiulcb«. Oft iA «^iefe Yberre- 
uung ttadeatUch und nabeftimmt. Die Kapfel der 
Refeda nennt er gflappt {!ü^>a:,j), ohi.e diefc-s weiter 
«I erklären, den VVeidciiarten gtebt er eine Saftgrube 
(1 HnnigdMile auf dem lilumenboden, an wMch«a 
Ausdiutiien wohl Ni«m«ad di«(en Th«ü erkennen 
wird, u. dgl. m. Di« AbUldungen find «hrcheulich, 
ni^* man Mühe hat, die Pllanieh ru erkennen 
UbTigen» bat er, was die Benutzung der Pnanzen be. 
Iritis Heifsig gelaniinrh, nur lu viel: denn maiwfm f 
medxcinilclie Gebrauch-kommt hier noch vor, wvttM 
k«i« Arxt mehr denkt, z. B. dafs Liehen pyzidatut 
t^m Laichhuäen helfe, Spii^4iea FiUpendula in dar 
vHbfocht o. r. w. Auch wird diefes Werk durch di« 
wmläafiige Bciclircibun, a JÜAndilcher Bnunie, von 
"ekhen eine kurze Notiz hinreicLie, unBa tlii» ««• 



grofsort. Die Einlertuag^ Hk fchhrtht. „Die P^fer. 
chen der Wunol. tn^ ^ 'Vi, -Nfteh«« .us lauwr 
««rrohatchen, m welchen der Nalirimg.rjft durch 
*Mi Druck der Luft und durch die Bewegung du 
Pflanzen m die Höhe fteiget" ( " ). „.-\uch ift 1, d«r" 
WarkuBg der Luft luzafchMiben , daf* eiq juiiger^' 
»Miin mit feinen Zweigen gerade in die Höbe wäcbß.' 
DeJtarWtiin dir Luft ihn von allen Seiten gleich ftark - 
dirw^t; fekaori er keini^n anderen Wuch«, als den in 
die Hühf, 11 ijxnrn S :, u e, h r unter einem älte- 
ren und grüfsoreu Baume, dafi die Luft auf ihn nicht 
vott allen Seiten mit gleidier ^Stirle di^cken kann- 

fcwft*rooc an* fich zur Erde zu neigen •* 
Wel«*« Ve»%iming! Eben fo woujg kann Ret ein 
günftiges Unheil von der Behandlung des Minerau' 
reich» fallen. Der^Vf. handelt znerftvon den ainfachM 
Krden, und zwar von den Kiefelerden, deren Gmnd. ' 
ßofl, wie.«« hailkt, dM Kiefelerde ift. in.r wi. d von . 
den Edelllriae«, alt Diamant {deffen Brennbarkeit 
der Vf. doch crwdhnt). Rubin, S.ipphir, Touaj. B*. • 
ry 11, Smaragd (der ßeryllerde -wird nicht eedacht) ' 
^il^^ul'^A "y«"^"» Zirkonetd« »i,d «ufTnich . 
gedach»), Granat U. C W. geredeV. Dann folgen die' . 
alaunigen Erden, alrnatfirliche Alanncrde, Porzel- 
l.npr. r. ,1 f ; w. ferner die Bittcrfalzerden, alsSeifen- 
lieiii, ipaniiche Kreide, Brianzoner Kreide u. Ai w t ^ 
dann die Kalkerden , als Bergmllcb. gemein« Kwid. * 
u. f. w Niw.kommt Äe weyte Ordnung der zufaru- 
mengefetjtenr Eiden, mtd'swar zuerft folcher. n eh he 
aui Kiefelerde und Alauneide beflehcn, als OnaL*.. 
Wcltaitge Porphyr, Chryfopro», Feldluat. n. JL ? ' ' 
Dann lolcher, welche aus Kiefelerde und Bitlerfiax 
erde beftehen n. X. w. Wir brauchen nur dirfes kurr 
anzugeben, um ieden Kenner foglcith zu überzeia. 
gen, dafs CS dem Vf. tu fehr an «Ihn mineralopilche» . 
und cheiaifuben Kc inmiffen fehlt, um ein lulch« » 
,;0ack so fshieihen. 1, . 

HxiUELBXRG , b. Mehr und Zintimer . Zoologie. Za ' 

feinen Vorlcfungen entworfen von D. ^ Tiede» > 
mann Prof. u f. ^Dritter fiaad. Anatomie 

und Namrgerchicht* der yfig«!, 1^,4, viU uu - 

•664 S. 8- (2 RtIi^,. 20 gr.) \ ■ 

'^•'»rf*« Fortfetzung dieies Werks norh 
SAviOtt. Sin Oiasaktcr iii|d fein W«rtii Jind 
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iMkraat; ffir mn iätMvA tft» i» wird es labeair* Miotf fo fiehtlnr, soeh «in grSTirarif Gebdinalfo, «le 

In HinHcht auf da» Publicum könnte med daher faß öie Entwickelung der Hüllen der Säugthier- Junge». 

fch weisen. Der Schriftftellerhataber auch ein Recht an ~ 
die Kritik, dai Recht, anerkannt zu werden; <^ie Wif- 
. Jeni'chaft hat. auch eines^ das El^ht, durch Aaerkeir- 
unag ihrer Pfleger gefördert xa wwdeB. Anch ünd 
fchon an Hch dieTe«: die Hatiftpiiact« jedec Kritili, 
und hier nur die einzigen. 

Im erften Theil der Vogel (zwejten des Werkes) 
wurde. da« .<<Re<omi/c/>ffabgethan, hier.daa Fhyßolo- 
g(/che taä AttgemeinHMturfli/iori/'ehe, tind zwar i^. 
4 AbTchnitten , die vom fechfien ähtang'en. Diefer 
enthält die Zcugungs- xinA' Bildungt-Ge/chichte der' 
Vügel , der riebeiue die Mrtiimorpho/en , der achte 
den Aufenthalt und die ferbreitung, der neunte die 
Wanderung, Bey dem bedeutenden Volumen det Bo^ 
che» kann man fchon denken, dafs Alles mit grobett ' 
Fleifse möglichft genau zufammengetragen ift. Bet' 
fonders bewundern wir dielen Meifs bey der Verbrei- 
tung der Vügel, einer Arbeit, dio man für neu in der 
Naturgefchichte anfehen kaiu»< Der Vf. hat alle Rail<- 
Den durcbgefucht und angeCühet. ,'. 

D^rerfte Abfchn. von S. i -r- 187 xerfillt in 9 C»i 
pitcl , die von Begattung, Neu, Zahl u.dgl., Bau, 
£ntßehung, Mifsbildung der Eyer, Brüten, Bilden 
de* Junten und Mifsgeburten handeln. Hey Aer Be- 
^Utfimf ifi die Jahreszeit, das Klima, die'Wcltgagend, 
dic^Whderholuug, die Art hinlänglich berdeleuchtigt; 
beym AV/Jalle inügliche VerfchioOenhcit, diebefonth rs 
in heifsen Landern lo zahlreich und oft bis zur Bewun- 
derung ausAudirt vorkommt, angegeben; die ^x^rzaAZ 
in eine fahr voIlASadige, gpten Überblick gewMhtea' 
de Tabelle gebracht vnd darans gefolgen; wirhltiett 
da!Tc"ihe auch von iti Farbe gewünfcht, da tliefe noch 
charakterißiicber, beßändiger, fonderbarei* als die 
^hHlt. über Größe und Grßalt läfst fich wenig 
Cigttilidie Ib maanichfaltiggefiirbteaEjer ai>er, gUu> 
ben inr, 'lalTen fich iireSn fdcbe« Syftem^ bringen, 
dafs fich eine Übereinftimmung der Vügelfipprchalten 
snit den Eyerllppfchaften mufste aufzeige» lalTen. 
Freylich fehlt um eine Theorie der Farben orgaoi» 
Jeher Körper nur Zeit qoch ^üialicbt aUeha daaaoch 
iB es errpricrdieh , diefe PorbeK oderTielmelir diefe' 
Bdrper nach ihren Farben zu ordn' n, einmal um den 
Überblick zu erleichtern und die Neugierde m be- 
friedigen, dann als Vorarbeit für die künftige philo- 
lophifcbe Entwickelwig diefer Faxbentheorie. Hier 
liat^eniBädi der Vf. der Wiilblifchaft eim-LQcke gei- 
lalTen, ron der tvir wünfchten , dafs irgend Je- 
mand wenigftens nun feine Mufse anwendete, um von 
den Eyerfarbcn fulthe Zulammenftellungeu ru raa- 
eben, daft fie als Data zu einer künftigen^ Anordnung 
«ttd Auniehoag von Gefeizen dienen kSmiten. — 
Dafs die Färbung »ora Roth herkomme, ift nic ht un- 
wahrfcheinlich ; doch bleiben dabcy die gedup leiten 
lufserft fchwer zu erklären. 

Der .Bau des Ey es ift deutlich aus einander gefetat. 
Waa aber antden vielen Theilen zu machen fey, weir« 
man leider noch nicht. In dorThat iA die Eniwlcko- 
lung und der Zulammeohang der Theile im Ey , ob- 



Was follen die zwey Eyweifse? Was die gedrehten 
Hagelfclinüvc? Wodurch ferdreht? Was überhaupt 
das Eyweifs? Man hat noch nicht einmal verfucbt« 

Stnit den Siften dea SXngthier- Jungen zu verglei- 
en. — ■ -Wia uns betrifft- fo hahen wir, »uj guten 
Grijnden, dean Syßem der Bcdcuiungen geirihfef 
dafür, dafs das F y fchon einetn thcilu eis entwickelten 
Säugtkierfotus gleich su ach^n üi, der nur, faA wi« 
hey den BetttelthiereB,'' vof der Reife geboren wird. 
Doch von folcben Dingen kann man faft nicht reden, 
ohne ein Buch zu fchreiben. — Befrucbluag uiituat 
der Vf. fchon im Eveifiockan, weil eine Henne von 
wenigen^Tfetuu^n auf lauge Zeit fruchibere Eyer 
legt. Dieter Grund läfst fich hören, aber wichtiger 
wKre doch die Frage, wie der Saame an die Narbe 
de« botters gelangen foU , wenn diefer mit Eyweifa 
umgeben ift. 

Dem Brüten imd dnr Bildung de* Ritus hat der 
Vf. befonderen Fleifs gewidmet, und anch -eine Tab«l> 
le über die Dauer des erben verfertigt. Woher be» 
kommen die Eyer. welclve in die Bauchhöhle fallen, 

die Schaale , da diefe doi Ii im Eyer^anpe abgefetzt 
wird? Für die Bildung des tutus find alte die vielen 
Beobachtungen der ähcren tüchtigen Phynologen, 
Matpigbut ^UtUl^ri, JFr. tf'i>lff*uvLw» u. f. w., und ei.« 
gebe Anficht henuUt; und man wird -Oth, da die 
Veränderungen Tag für Tag angegeben find, einen 
klaren Begriff vou der Entwickelung der Organe, vt ie ' 
He in der Zeit Hclubar werden, verfchafTen können. 
In fo Xchwieriger, ^ach« eioigea Verdienft errin- 
gen, will Viel fegen. Daa kann' man dem Vf. nicht 
abfprechcn. Niemand hat diefe Entv. icVelimg^gc- 
fchichte fo kurz, deutlich und genau dargeftelit, wid 
Hr. T, — Bey der Erklärung des Gefäfsfyfteilkt Im 
Embryo und der SniAehnng ' de« Derma hat er uns 
nicht genügt, was wir aber dem Vf. nicht som Vor* 
wurf lagen wollen; inddm mehrere mit Recht ge- 
fchäu^e Phyfiolügen, z. B. mit hV. IVolffs Darfteilung 
der EntBehung des Dartnkanals , welche hier der Vf. 
«n^enoaiDen hat, fich' fehr wohl vprAändigen kön« 
nen»' was bisher ims nicht ' möglich gewefen ift. 
Wir miilTcn uns liicrin fo ungelchirkt bekennen, 
dafs wir von Fr. UolJJs ganzem Buche auch nicht 
eine Sylbe verftehe». — Wir baten hicbey um nichts 
alt dafs un« der Vf. hätte Abbildungen geben mögen, 
von dem Bau der Theile, ti/ie er ßch ihn denkt, 
nicht wie er etwa ift, oder gar wie ihn IVolff abge- 
bildet hat. Wir haben Tage lang verlucht , Zeich* 
nun^en nach '/"j.und nach iVs. Befchicibungen zu cnt- 
wetfeifi allein vei^blicb. Es ging uns vielleicht wie 
den'tingeubtni Tiigonometern, die keine Figur zum 
Schlipf<en bringen. — Übrigens macht diefer Abfchnitt 
dem FleiL'^e, der Belcfenheit, der Einficbt, dem Ge* 
nauigkeitstalente des Vfs. alle Ehre. 

Die Mifsgebuften find durch alle Pr&dicament« 
dutcbgefübrt. Daft dureh'.iwmseArfiw BilHiingstrieb 
zwey Embryonen im By ohne zw ey Dottera (•ntAehen 
könoien, will uns auch wieder uuvetftSndvicii bleiben. 
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süfr hon wir wotl einiufeheu plauljen, d«Ci dorc^i ei- 
ae f'rrrikkung oder vie^eicbt Uemmung des fog«- 
Bannten Bildangitriebe«, der frieylkli f»ltt aahm ift, 
§e9bill« Organe verküramern können. 

Metmmorpho/e, kttun^, Alter. Manfem, Schlafen 
der Vogel, VerAeioerunget] dcrrplben, die bekanailich 
tufterfi feiten Cnd, find gehurig behandelt, — und 
DUO /(ehen wir an d«rxweyten Hülfte des Buche, an 
Anfentlult, Vatbteitinif tmd Waadanmg dar Vüplt 
wa« TOB S. ^I* stt Bude 654 Haft. ^ Dat Vor- 
iemiEen [!f r Vö£el in den vfifchicdcncn Wchiheilea 
m\xls dem Vf. eine faerkuüfcbe Arbeit gemacht haben, 
da er jeda Species anführt, welche allein in Europa, 
•der Afien, oder AmaiiM ü> lebt, dann die, wel-* 
clie in A Wdttb^lcB, welche in 5 , 4 a. f. f. Beb auf- 
halten, wobey eise onfäglichc Meng« Rcirehefchrei- 
bongen citirt wird. Dann wird die Vei breilung der 
FflanzenfrefTenden, InTecten-, Wurm-, Schnecken-, 
Fifcb-, Anaphibien-f reffenden u. £. w. Vüfal mit glei« 
eher GananiglEeit darehf^efSliTt. Diefe. Arbrit gleicbt 
einem AVö 'ii~T-bur>i, nirlir 2tini N k h Tcblagen al« zum 
Durchlefen, und ik tau ki'incr Krüik fSbig. Wer fie 
asfieht, wird nur an den Dank denken , den er dafür 
dem V£. Xchuldig iß , nicht ob er ein nnd dat andere 
VÖMlnfa verfeflSn bat. Der Vf. will biebey die Kftite 
nichts feiten laJTen, fondern blofs die Nahrung, die Heb 
^eylicn auch nach der Kälte richtet. Hierin itt aber 
itT Yf. offenbar lU atlgenn-ai Audi luj^egeben, daf» 
die V<igel Wintert nns Mao^ci an Nahrung wanderten 
(wai übrigens be- den wenigAen die wirkliche Urfa- 
che iA, da Ge in der Begfl im HerbAe, ja fchon im 
September und Augnß lödiich ziehen , wo gerade an 
Nabrang aller Art am meiften überOiifs iA) ; dieles 
iQgegeben , fo darf man billig fragen, waram kom« 
men fie denn .wieder? Hier mttf« 4er Vf. fialbfi end- 
beb rar Hiize, die fie »icbt etlrageD bfiniiteB , fein« 
Zuflacbt iiebmen. Aliein twarumi Fellen Re denn 9ie ' 
R ihe ertragen Tünnen ? Dafs in den f üdlichcn Län- 
dern wegen des Veridmmelns I^uttrungsmangel J'ür 
iit Vögel eintreten könnte, wird )etzt, (o benmage» 
bebei^ deaV{.jewifi eben fo rorkommtn» wie ihm; 
ninlich diefe Bebartptung ift ibm in eiiier Stund» 
fntfallen, wie He wohl joder einmal hat. — Die 
Wanderungen find übrigens wieder in allen W'eltthci- 
leb betrachtet. 

Da des Vfs. Sj^Aem nna webl exft im vierten Ban« 
ie vom VorTAein fcMnmt: £» weflea wir bier davon 
Ji» angeben, was fich zufällig aus der VeibieituDg 
eatnehinen läfst. Er ütlU 7 Ordnungen aul : i. Raul>- 
loael; n. Kiettervögel, wobey Papa^ey, Rarapharton, 
Succo, Tecgon, Cuculus; III. Singvogel, wobey Lani- 
ot, T^ne, Ampelis, Certfaia, Sitta^ Trocbilia, Me. 
}ops, Upupa, Todus, Hirundo,- Momot, Corvus; 
,1¥. Straufse; V. Hühner; VI. Sumpfvögel; Vll. 
Schwimmvögel. 

Wir »ünffhen nur , daft d^r Vf. auch die Süup- 
ttiere fo au^'^ihrlich behandelt büite, wie die Vügel, 
lie nen weoigftens drey Bände werden , wübrend dif 
Sisgthiere in einen gedrängt findi. Ein Bncb fOr Vor- 
lelbB|aB iA «e 4«cb alaaBaf nicht mehrt daher bönn* 



te der Vf. vielleicht, ohne den Ba^d der Sän^thier« 
SU vernichten, noch einige Bünde dazu aufarbeiten. 

Fkankfort a.M., in der aadreSirchen Buchhandl.: 
Anatomie der Maki und der ihnen verwandten 
Thiere vnn Cmrhrrf Fifrher. Dr. der fbUoL 
undMedicin, kaifcilich rulTifchem Hofralhi». f. w.' 
ErAer Band, enthält die Naiur[»efchichte und 
den Knochenbau der Maki, mit S4 Kupfern und 
xwey Vignetten. 1804. . 194 & gr. 4' (jBAbr*. 

l5 gr.j 

Diefe Schrift gd^tSrt «nteir daa Befrere. 
war feit einigen fabrtin In ' der Narargefchicbt« 

errchienen ift. Tlir VF. beginnt mit der fpecielleo 
Natuigefthichte der zu unterfuchenden Thiere. Auf 
analytifchem Wege fucht er zum reinen Begriffe dor 
MakifamiU» «u gelangen, indem et nach und nach 
VOR ibr trennt, was ihr nicht angehört. S» reifst er 
den fo'enannten fließenden Maki , OeofTioy's Gale* 
pithek ios von dem Gefcblecht, und otdr>et ihn atta 
triftigen Gründen als eigene Gattung in die Nähe der 
Fledermiufe. Eben fo trennt er Pennants Maki mit 
dem Wiekeifcbweate, und geluagt fo zur DeniütioB 
der Maki's: Dentes inci/orrs in maxilla fuperiaf» . 
per pai ia remnti, in inferiore ftrictiores, oblique ir»» 
clinnli, prominentes: urtffitis itulicis pojterioriun pe- 
dum fuhuiatus, e^cavatus, ttcumtnatus , uperturm 
oanalis lacrymalis extra orbilain. Er läfst fie alsdanu 
mit Cuvier nnd Geoffroy in fünf CnterabtheilungOli 
Indri, Maki im engeren Sinne (I^mur) , Loris, Ob!»« 
g'iiund die Tarfer, zerfalU-n; jedoch fo, dafs er die 
letzteren beiden Gattungen, ihrer inneren Verbält- 
niffe wegen, elf eine eigene Familie betrachtet. Be- 
fenders nimmt er dab^ das merXn&rdige Verb&itniA 
dies Fhfre« in deti UnterFchenlceln nnd ^henkeln £e- 
fer Thiere zur Norm, vermöge dcfTen fie zwifchca 
dea AtTen und den Maki's flehen, fo dafs die Galago» 
den Übergang zu den Letzteren machen, was denn 
Wich wieder durch die L«benaart Beider beftetigt wird« . 
Br bringt alsdann diefer OalBficaitioB gcoire bey, 
was von den vc/fchiedenen einzelnen Gattungen die- 
ler Thiere bekannt ili. Die Schiifi geht alsdann zu 
ihrem eigentlichen Objecte, der Ahatoniie diufer 
Thiere über» und beginnt rnnächü mit dem Kno- 
ebenbav. Der Scbldei ift im Garnen mdir rond als 
Ij'nplich in den Tai f-^m , mehr länglich als rund itt 
den Loiis, Incliii und Leinurs. In den Letzteren 
lie^t dssSiiinbein am horizontalßen , bey den Tar- 
fern und Loris hiiigegen bildet es keine ebene Fläche, 
fendem wird darch 'den erhabenen Angenrand mehr 
oder weniger unterbrochen. In den M^kis und den 
Loris findet man wie bey den Affen keine Spur »on 
Stil n!iö}ile , eiri Be ' f i' ir.ehr für Blumt?iibach» Mei* 
nuug, dais diefelben keinen Einiiuf« aui die Stimme^ 
wo\\\ aber auf den Geruch haben, da viele diefet 
Thiere üarke Stimme und feines Gehör, aber im 
Ganzen fchwachen Geruch haben , wälttend bey dem 
lein riechenden Blajibantatf bahafiiitlich }ene Hlihlm 
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um den ganzen Sch^<!e1 hU znm Hiaierbauptbeioe 
herumgehen. Die Schtiieliheile al'.fr dicfer Thiere 
Rod von Auf^en convex, von Innen ( onciu , und dieie 
Fl&chc zeigt deu) ich den Aiifatz des SicheUortfatzes, 
i/fT eine Leifte u.id eine Vertiefang «urficklär$t. An- 
deie grnf(ere Veriiefmigeni deren man im Mococo 
fünf zahlt, in den Lori» und Tarfem aber nur Eine 
deutlich nAr[: :ovn bemerkt, kommen von dtn Wöl- 
bungen im Hirne her. Das Hinterhauptbein ift über- 
all mit rauben Erhabenheiten und Vertieiuqgen b?- 
deckt , da« «ur Befefti^niu| 4«r UiKierbMptMniukela 
dienen ; am AtrhKen ift Jene, die tiMI der Inrenien 
dr .1 jFscn KaypenmuitVels hrrrührt, und am auffal- 
lend ften ticien Vte bey aUen Subjecten hervor. Das 
Hinierbauptlocii ift grols, und mehr ejförmig als 
nnd in den Lamur^«, in den Larit und Tarreni wird 
et ntebr cirkeirnnd $ die Schlafebein* haben einen 
grofjen t'mfang, und auch Cc Hntl ftark mit Unehen- 
beiten brietzt, die in Furchen befieiien, welche zum 
Theil die Kiclitung der Muskeifibem haben , zuin 
Theil aber amb durch die Wälbungen und Vertiefnn- 
gen de* Oehum entliehen. Dat Gebörwerkzeug ift 
wie bey vielen arderr«\ Thieren in eine befondere 
Kapfel eingeichtollcn Die Augenhuhle iii gefchlur- 
fcn , und durch eine belondcie knöcherne Scheide- 
wand von der Schliiicgrube getrennt. Der innere 
Schldel hat, wie be> anderen Tliieren, 4lrc)' ITauptveit» 
liefiingen, für die vordere« und mittleren Windungen 
des g-.oiVn und die SubAanz des kleinuu Gehirn«. 
Die Spuren der knociii^ii.-n Scheidewand entdeckt 
man nur Ichwacb bey den Tarfem, fonft niigcndt. 
Die Bildung dos Tlirinenbeins macht eine Ausnahme 
von einer beynahe gaas allgemeinen Regelnder TbriU 
sencanal nämlich «findet aurierhalb der Augenhöhle, 
was fonft kaum noch beym Vampvr und dem Pli;ilan- 

Ser angenommen werden kann. Da^ hier vom Schä- 
el Miigetbeihe mg als Probe der Behandlungsart 
des Garnen feiten; wie diefer Theil, fo iA die 
gante Ofteologie dei Rnnapfet bearbeitet, unü in •ei- 
ner hinten br-vgtrügtcn T.ibelJe find die Dinien- 
Conen aller Knochen aufs genauoAo angegeben. 
Dev Druck ift gut, die Kiipbr aber find AeiA, Mur 
ntitteimälti^ 

Wii .v undTRiEST, b. GeTftinger: Das Thierreich, 
Ein Handbuch fai lue Hörer der Pliilofophie. 
\on Reginald Kneif ei, am den frommen Scbu- 
icn, niL -ZnMi^gi« tuid Min«»«l4tpe in det 



k. k. therelianirchen Bhterakadcmie. iSll* yi 

und 5^6 S. gr. 8> (» R'hlr.) 
Die VeranlalTifng 7Ur Heri)U5gnbe diefe« neuen 
Handbuches ift nach der Andeutung de» Vfs. der 
Mangel an einem vaterländifcben , nach dem jetzigen 
TcrbelTerten SyAene eingerichteten nnd mit den nö- 
thigen Zußitzen verfehenen Sehulbnche. An dem 
blumenbachifchen Handbuche hat der Vf. auszufetzen, 
dafs die Cbaraktariftik der Thiere lateinifcb gegeben 
ilt, und dafs die Befchreibiingen To Vielet.'niiere Xti 
dürftif auxgefaUea find. '^Hr. Kn. wollte ein wobt- 
feüeres, von den fatteinirehen Formen entkleidetes, 
mit dfn bpineikuBg^würdijrtrn Notiz-cn reicher aus- 
gcbailetci Handbuch fiii- lein Vateiland !ieie»n. Da» 
wider läfst fich nichts fagen. Auch hat der Vf. die 
aagegebenen Ztvecke nicht aus dem Auge gelaffen.^ 
BeTonders zeichnet fich' diefea Randboch dadnrch vor 
vielen anderen vorthcilh^ft bu^ . i.\U (lie vorbereiten- 
den Beuierkungeu zu jeder Tliierclalle lo ausführlich 
und gründlich lind , dafs jeder Wifsbegicrige die nö- 
thige Belehrung darin findet. In der ryKematifchen. 
Oarftellnng ift der Vf. dem Unni gefolgt. Einteln« 
Bemerkungen und Berichtipnne^n mi-cetJ die Auf« 
merkfarokeit bezeichnen, mit .\ elcher Ree. dlefes . 
nütziiclie Handbuch durchgelolL-u hat. 

in der Ctafiiäciruag der Vogel ift hie und da noch 
Verwirrung, und die neueren Umerrncbungrn Hnd 
nicht gehörig benutzt. Der Neuuiödter fleht z. B. ' 
hier noch wnter den Raubvögeln, in welchen er durch- ' 
air. iiii'it gch'hf, ohne Bedunkrn gfln^-t or den Sing- 
vögeln an. Loxia Chloris gehört ofienbar 7.u Fnn- 
gilta. Die Wachtel bildet mit vollem Rckhie unter 
dem j^itmen Coturnix ein eigenes GeCcblecbt. Bey ^ 
der Feldlerche ift die Bemerkung aller Erfahrung zu- ' 
wider, daf«. die Spätlinge fich den Winter übi;r tmter 
der hrde verbergen; die Feidlerche ift ein blofsv 
Strichvoigel» der fich nach der Temperatur des Wii^ ' 
ters nar mehr -oder weniger in wHrmere GegeaAm 
entfernt, oft ift er fiehM in Januar wieder aof unfe- 
ren Feldern. - — Eanige Befchrcibunpen cfer Tlücre 
find zu dlitfiig ausgefallen; von mehreren Thieiea 
ift nichts gcfagt, als dafs fie da find. Ein genaoee 
Verzeiclinirs der Claflcn , Ordnungen und Gattungen * 
giebt eine'leichte Überftcht des Ganten. 'TNe Spra- . 
che ift gl l^'cnthrrt ;ein. Ree. darf fon.ich dicfes ' 
Handbuch ;nii Kccbi unter die hefferen rahlen, das 
auch feiner WohUeilheji v r. rn als Lehrbuch der 

Zoologie in den Schulen empfohlen tu werden re»* 

♦ • 
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P Ä D A C 0 G 1 K. 

HurtTAPT a* d> Oirla, b. WafBCCi Johmn Friedrich 
WOhalm IRmfy von d^FerdmiMmig in Er- 
tiehMmgtgMsai. IV vmi. 45 8. a* (4 S^*) 

^iete Schrift ift durch eine frühere vorbereitet wor- 
den, di« wir «uch in dielen Ergänxungtblättflrn 
Tff>.% aageMigt baben. Eine dritte wiid fol- 
gen, um nac'i weggeräumtem HinderoiCt einen Bey- 
irag lu dem zu geben, .wa« nach der AnGcht dei Vf«. 
„fiir eine wahrhafte und gebaltige pädaoogifche Lei- 
Aüoi; (e(cheb«n mufs." Der Vf. fucht die geprieien» 
Aen AnftTenguagm seuercr und twueftcr Zeit als ver- 
fehlt dar7u(teI1»-n, und erwartet von diefer Bemühung 
wenig Dank und Boyfall. Er wendet fich ,,an die 
Wenigen, di« einen hohyreu Siandpunct iii ui hmen 
«iflen, all derjenige ift, auf welchem, obue Einlicht 
in des UBWUi4a)bar bcAehende Innerfte und Tieilk* 
In Sache, der gängigen Theorie gehuldigt wird." — 
Der Vf. ftand von jeher in Fehde mit dem herrfchen- 
i'en Zeitgcift , und käiu^'ie -.idi): I'in:'tr;i gegen die 
B«fttebuBgen der Tundngebf^r. Eine Mit gewandte 
IXalel.tili kam ihm dabey wohl zu Statten, eine etwas 
fchwerfaMige und erkünAelte Soiache aber binderte 
oft das rechte VerHandnirt. Schon in feinen pädag<v- 
pfdien Miitheihitit-en (die unfei es VVifTent mit dem 
txf/ten Hefte ihre Lndrchaft erreicht haben) beforg» 
tt tx, dab die Specnlation , die lieh in den lebendig- 
ttn Moment der pädagog,i[chea Praxi« ßtäxingl hat, 
iüjenige wieder f.anz aur ffer Praxts hinaiurchieben 
»eide, wa» recht eigt niü'^n auf He berechnet gewefen 
ta feyn fehlen. „Das Gekti der ftcligen EutwicJie- 
long [heiftt et dort} Eine« au< dem .haderen, welches 
für allo m<>nfchliche Thon und Wiffea gilt, wird 
: «trgefren; und man gebt eroßUcti damit um, ein gro- 
t«s Werk . on T und aus voo Neuem zu fchaffen : ein 
Unternehmen , 1 « in Geh fclbft nichtig und verwerf- 
lich Geb zeigen, fins ErAe aber doch auch im Faid« 
itt btlcbatdeailen Tiiätif^keit UmwilAungca btnot- 
Mögen muffte, die die Stoning altei • Befitzai «nil 
rahiger Entwickelungen, an welchen unfcre Zr.ii lei- 
(ier lo reich iü, auf eine bed>?ntende und iehr bedaue» 
tUD'twürdige Weife vermel ten würden." Wenn 
{iticta die Beriabuog diefer Worte auf Pe/udazti und 
«nife feiner Sclifiler'-unt wobl verAaBdlich war, 
»ir in der V f 1 ■ äbnten bclirift -. ine ' ! . ^^ncigaag 



alten LehrjiraAis und nir weltlichen Er;iiehuagsweif« 
wehrnehmen : fo hat uns doch das Ilefaltat der in diBB 
TMliegeodca Blättern fortgefübrtea UjitarAichuBg«« 
aidtt wvnif fibamfeht. 

Nach d em Vf. foll die ganze Tcn'lf'r!? drr Krzia» 
hnUK dahin gehen, den Blick immer aul das n^ltelie- 
pende, angenfcheißliche Bedürfnils gerichtet, dem 
ZdaUng Ültn für das Leben oder für den gefellCchaft» 
lieben Natten die gehörige T&chtigkeit zti ▼erlehafi» 
fen. Innj^e das ganze Streben der Erzichenden 
hiuiäul geucuiet ift, waltet in ihrem Gelcbitft ein 
durchgreifender Einheit« - oder Mittei-l'unct enifchci- 
dend ob, und ordnet Cch unter dieiem GeGcbispiuct 
prakiÜeh daa Sintelne der Erziehungsrüctcfichten. 
^ie bekümmern (ich wenig um eine Theorie, die ihr 
feftej ficheres Princip mit den einzelnen Erziehungs- 
weilen und mit clf^n belVinderen Befiiebuiigen der 
Zeit wörtlich und ausdrücklich, oder wilfcnfchaftlicU 
und terminolomfioli eoszugleichen fucht. Ihrer Sach« 
gewifs , verfolgen He ruhig den wohlbegnindcten 
Plan, und gelangen Geber zum Ziel. — Es ift nicht 
genup zu bf kl i-*!!!, dals man von dic-lem ficheien 
Wege abgekommen ih, und Geh in leere Specalatior 
nen und trüglicbe Tbeorieen verloren hat. Innerer 
Zwiefpalt, getüufchte Hoffnongea und zwecklofes An- 
kämpfen gegen den Geherea Gang der Natur Gnd un* 
ausbleibliche Folf^f n davon. Man lief« weiland ruhi^ 
durch das Lebeuiheditrfnifs das Bildungsbedurfniu 
beftimmen, und jedes Befondere der Bildung, wie ea 
die angeborene Lebenslage fürCIafTen und Individuen 
natürlich herbeyfübrte, folgte nnsuff ehalten einem 
Bildungs-AUgemeinen, weU hes l' ft keinen indi-ica 
Sian und Zweck hatte, als den des LebensbcdiirfniiTes, 
So «Pia dio bidividuen ihrer Beftimmung ruhig zn fblt 
gea f ewohat waren ; fo diente auch die £rziebung«r 
praxis willig dem Leben, und es gab 1eein<>n GeGchts« 
jjuuci im Eraiehungs - und L'ntel■licht^-^VeIl•^, der 
die Verbindung beider zu fuhren, oder jene Bei onder» 
hall aad Baftlmmtbeit der Leben«entwickelung z» 
Uatea farmocht hitta, die denk &rxi«b«r »aabäadei« 
lieh vorliegt. 

IndcITen erfchien jene Zeit, wo ein ecnlffer Fort- 
fchriu der gelclUchatthchen Verhalttiüte euigpireica 
war, oder doch gefucht wurde, wo die FpftlkHutij 
«ad Verköadinuig der allfemeinea Menfchenrecht« 
l«a d« ■! " 
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lieben Zufanimrn^isn^ mit diefeni Zcitcharalcter und 
•U( einem daiieritanimcnden nicht unedlen Antriebe 
gcfchah e( demnach , dafs unter das dem Menf licn 
al« X<rfcb«m Zukommende, in A.ücküclit auf feine Ki' 
zlebaof, eine allgemein gleiche Eatwlckelung der in 

jedem geborenen IMenFr-hcn ^"^rr'hr.nfn rjpif^hpn An- 
lage gezahlt wurde. Jene Vcriciuedenlieit in tlei gp- 
felircbaftlichen Beftimmung des Mcnfchen, die vor 
mal« über da« finiebungiganze ruhig emlcbied, uat 
mm für .einte saeb Möglichkeit erftfiMlEten Hieil der 
Erziehi-ngszeit in einen verachteten Hintergrund, 
und all Vorrath an die Menrchhcit wurde die Anficht 
betrachtet, als kpnne und Tolle der Menfch in folche 
vexfcbiedeac Beftiinniung auch ganx eigentlich, d« h* 
«nf verfcblelene Weif» erwaehfeii.' Hienit war dem 

auch unwideTTunirh d^r Grund d^.iu gelegt, daf? <^.ns 
£rziehung$ganze, in Jotern ein lalches im Umlauf der 
£rziehung>fache fich wirklich darßellen oder allmäh- 
liqb einfinden -fbU, in eine theoreüfcb aogelegtrxiip 
aebmcnde VeriankeloBf gexietb. Et trat «Ine Pe* 
i; itip drr PrTirhun n;';Thcorie ein, deren Charakter flcb 
durch geluchte fiiiduQgsausgleichuog Jüf Allt ZQ 
wacbfender Bildongc-Verallgemeinarung yurcfra Ein- 
»elntn entfcbeiden naftie. Mit der bloben Verallge» . 
neinerungateBdens aber bann keine Eniebnngspraxit 
begründet werden. Einr ganz unbefchränkte o4er 
onconcentrirte Aolagon-Entwickelung kann nicht« als 
ein immer mehr divergirendes , vielfach gefpaltenes 
Auseinander geben. „Diefet nicht zu empfinden bej 
crAem ^SekUick, wire FerrGdksHHf.** 

Die einmal beliebte Gemüthsflimmunj^ geftattete 
nicht, dals die Sache in der Tiefe des Irrihumj erwo- 
gen wurde, und fo erzeugte lieh denn und gefiel fol- 
gende wortgeAötxte, an iwd für fich aber Tallig lee» 
ye and avsweiebtode Behauptung: „OaaMöclifte, wel- 
Clies der MenTrh in firh vorfinde — Sittlichkeit. Vcr- 
»nnflwirkfamkeit — ley der Punct, wo alle Einwir- 
JtHBg im Einzelnen während der Erziehungszeit , fo 
^e kiinftw aUei gewordene £inselne im Liaben und 
Sb der TnltigkÜt dea MenfdieB, «aramnentreffe. 

Der Mittel- ocler Ziel-Purrct aller Erzichungsabllcht 
oder die Summe des Gmaeii der ü-mwirkung ;aiürre 
demnach in das beförderte Sittlich- oder Vernünftig- 
Seja g^fetat werden.** Damit verlank -die Enielinng 
Sa den fdmiShlSebJkeB firrthim, and Oe mnfm auf 
diefem Wege ncthw^ndig verfehlen, was in der Tiefe 
ibret eigenen aut bildungsveredlung gerichteten Zwe- 
ckes lag. Diefer unfeligen Zeitiheorie mufste auch 
4a< Trefflicbfte tmterlienn, wa« um die neueAe Zeit 
gebracbt bat, nSmlldi A^lessr« Lebr« nnd Ertia» 
liuDH ^ Weife. Der hellfto Punct in dem Leben diefes 
aus gezeichneten Mannes war der, wo er, voll glühen- 
den Eifers für das Wohl des niederen Volkes, die 
Einder der Armen um fich üunmelte, im ihr Bil» 
jlmgibedfirftiiCi xn erfpäheni dawar «e, wo er !■ 
Uenhard uxid Gertrud lehrte : „wie ein Bildiugsgan- 
zes der angeborenen Lebenslage wahrhaft anzufchlie- 
fsen, d. i. nach ihrer befonderen Natur wirkfam zu 
fpecialifiiea £•;.** Späterhin hat das SchicUal ge> 
Willig tiMJn'^i^niiaiiiiüit, Feßft9u^i dgn» Oi» ' 



dividualität , fpine eaeTgeartete, eine vollfulirte Heen- 
fehöpfung aber und eine ftetige Ausführung nicht xu- 
lallende Unruhe und eine gewilfe ITnbefiimmtheit im 
Thun wie im Kaden, die {ftr jene« einen durcbanfüli* 
renden letzten Zweck, ffir diefea den letalen treffendm 
Ausdruck nicht feTtzaAcUen vermochte, hat es veran- 
lafstoder doch nicht zu verhindern gewufst, dafs lei- 
ne tiefgeTchöpften Ideen und die Wahrheit und Innig, 
keit reiset Wurfcent der beAimmteften fremden £iap 
Wirkung, ttiid naeh der ladividoalitit der Kiasntra- 
tcrr^rn, den Truggebilden felbAgefälliger Speculation 
und ihrer nie endenden Eitelkeit anheim gefallen 
find. Auf folche Weife iß nicht nur »in unverkenA» 
barer Keim wefemlicber Fortfcbiiite d/ar Erziebungi- 
fache im OtoFien, der Keim tu weiterer VerbeObrnnf 
vr.A RchrpT Veredlutig der Volksfcbulen , ungepflegt 
gelauen und abgewelkt , fondern es ift auch, was die 
Theorie betrifft, ein fernerer bedeutender MUlg/iK 
aller GnindanGcht entfchieden worden. . 

Ee ItSimen ant den ptßalot^Jchgn Üeen fubi«« 
ctivp Tlülfsmittet für das wiederhergeflelltc natürliche 
Erziehungswerk genommen werden ; aber nie wird fie 
Ccb als eine abfoluie Methode gelttmd machen können, 
weilet nberall keine abfolute Methode giebt, und ein« 
Iblcbe aneh nie eielftlrt hat. Auch in ihrer lernen Zu- 
flucht, indcrabfoJutrn Scheidung, wird fie nieexifliren. 
Sie iß nichts mehr als eio theoretijcher Eigenßnn. In 
diefem hat alle neuere Erziehungstheoric geendet ! 
Der Erxieber kann über dat, was er than foll, allein 
die Prazit befragen. Eine tätige, durebxufübrende, 
grofse Selbftentwickelung iß offen liegend ein Unding; 
die verfchiedenen Methoden, die man zur Durcbiüh- 
rung derfelben verfucht hat, waren ein verhülltes 
Trugwerfc, und haben die Unausfübrbarkeit des ganacn 
Untemebmenf anrdiaalicli gemacht Eine mehrere 
Aufklärung de« Erziehnrgsganzen, als bisher geTeifiet 
worden, ift möglich. Wer aber deHen vollkommene 
Verdeutlichung begehrt, wird zu jeder Zeit feine 
grbfste Verdonkelnng Tecfchulden. Dia Verdeutli^ 
cbvag treibt ibr nie endendet GefchUk, indem De 
das Allgemein-Menfchllche auf dem fubjertiven, oder 
gar auf dem vereinigten fubjeciiv-objeciiven Wege zu- 
fchends zu leißen und darzußellen ßrebt; wobej fie 
fich unansbleiblich darin verliert , dafs fie nicht, wie 
es gefcbehen foll, «nenfchliche» Leben, fonden 
menTchliches »y^j) « und JJ'^T-n indem AbHiactca ent- 
wickelt. Da aber dci einzelne befcliränkie Menfch 
diefe nicht darliellen kann, auch gar nicht Seya tSBÜ, 
Willen, fondern Leben darAellen foll : fo kann man 
«war wohl denjenigen , dier dem allgemeineren Le- 

bensfiinganr^ic norh nahe iß, das Dunkel feiner Be» 
ban'lhuig eine Ztiilting verbergen, («ewiis wird eres 
aber empfinden, wenn ihn der Erzieher zu dem ent». 
läfst, wozu er am wenigAen taugt — meinem befonde« 
r«tt und beßimmten Inleyn «SlIl^rkeB in dem 
zen, defienTheil er nur iß, obwohl er bit dahin fo be- 
handelt worden, als ruhe das Ganze in ihm. Die Erzie« 
hung des MenTchen iß in ticffter Ilinficht ein RäthfeL 
Et iA unmöglich, derfelben eine «öftere Klarheit an 
«•rkilMB, als dm BJanfchlicho nbexaiwptiiwdittiindlBr 
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Heb r»Tber bat. Die)enig«B , welche die Lörung des 
Rathrelt am deutUcbAea danoAellen vermeinen, ver- 
fehlen diefelb« leicht am meifkea. Es gicbt nur eine 
LöfoBg: Thäii^keittheftinuntheit, Di« Erüehaaig 
Bori eben daher ihren Mittelpunet entnehmeii , ivo« 
lia ihr ZudpanrC ruht. So wie da» einzig geltende 
Erztehungt-£nde Th'itigkeitsbeßimmtheit ift: fo ifi 
«ich der Er«i«)iaBgt- Ver lauf feiMm innesßen Wefen 
Bsd feiner letzten GruDdbeftimmaBg MCb «iiuif and 
äUcii Thüiigkeiubeßimmung. 

' Auf diefe Weife hat llr. II. den Gang der bisheri- 
ffa Iirthümer in der Pädagogik bezeichnen vnd zu» 
glekh im. Vorübargeben an deuten, wollen, von wel- 
cher Seite und aus welchMi Q«eU«a wir eine wahr- 
hafte YerbelTerang det öffentlichen Erziehungswefen» 
:a erwarten haben. ^Venn gleich wir dai grofse Werk 
der Meofchenbildung von einem gaaz anderen G«- 
Echtspuncte aus bMndu«, md fibar Z«««dE «ad 
Mittel der ErzieluiBg gende d^ •BlgigMHwfatitleB 
Meinung lind: fo laiiTea wir doch dem geim* redli- 
(heo Streben dei Vfs. gern Gerechtigkeit widerfah- 
na, und warnen ihn nur, fich von Liebliagtid««a 
«id *SB fabMtt Hange zum Polemiflren nicht 
cioer ganx verktbrten Behaadhiagaweife der PSdago» 
gik verleiten tu lafTen , und nicht in den Fehler m 
verfallen, den er an AniTeren mit fo ßrcngen und har- 
ten Worten rügt. Der Z.weck aller EraiehuBg iß doch 
£mw)ckeluBg geilliger Anlagen und phydTcher KrMft» 
nach dem ideal der Maafchhat, itrm freyaa felbA- 
Jtändigen Gebrauch derfelh«n im Znftande der MSa« 
digkeit. Der gafammte Menfch foU in allen feinen 
Beßrebungen auf das Höchße und Würdigfte gecicli- 
'at, die gefammte Kraft harmonifch ausgebildet wMw 
icB. Sc^BD Bot{ff€4m baaiackt fakc richtig : /'Auma» 
lifr^ eherekt toujows Uf iHveaH. Jede einfeitige 
Bichtung, die der Menfch bekommt, ifi Verirrung 
vom recluen Wege, und ein bloises Abrichten zur 
^gerlichen Tüchtigkeit eine Verfiindigung an der 
cdlmn MraCtUiail. Darum darf keia Bildoi und 
Vatarrichten «»b)aetiv fejn , d. h. blofi aaf di« Erwer- 
bang ge^vilTer KenatnilTe nnbedingt aufgehen, fondem 
Jabjectiv, durch die harmenifche Entwickelung gei- 
lliger Anlagen. Das eigentliche Lernan nild Ausbil- 
d« kann «^a nur MiMal Ia;d$ ein« firaye, felbft- 
ftlndiga, von IdfiarcB Bafehrinkungea möglichft 
GQibhängige Selbfttbätigkeit ift der Zweck aller F.r- 
xiehuDg und der einzige confequente Erweisgrund 
für die Noihwendigkeit der Pidltgaglk und DUÄUk. 
JedeTheoiieDBd Pxaxia, dia «w «t»u Andaraai mw* 
geht, verwidtelt fleh In Vfiderrpricbe tiad leere TVn- 
f(.hiiDgeD. Bildet und entwirkelt fich doch die Pflan- 
xe nach der naturgcmärsen Thätigkeit eines inneren 
Orgulismus. So mufs auch in der Menfchhelt ein« 
innere Thätigkeit« die Folg« eine* OrganisuMt hlihe- 
m Art, Cch vrirkAnn eiw«ir«a, nnd aHe« BOden md 
loiehen den Gefetzen dlefcs Ort^nnlunus nn:ilog 
ftjfO. „AtUa* ^g* Fejtalotzi — , alles 
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Hch die Erziehung die BeftinUttOBK des Manfchea 
zur Thätigkeit zum Zweck machen müITe; aber nur 
zu einer höheren Thätigkeit als die für das bürger- 
liebe VeriüUtBiCk Die Scbola und da« Eniahuaga- 
baut foUea nicht im Dieaft« dar fValt *«h«n, uad 
nur für dirfe wirken und arbeiten, fondem den M«n« 
fchen zu einem freyen, felbftftändigen und felbftthi- 
tigen Vernunftlebcn erziehen. Jene unendliche Kraft 
dea Denkens, Empßaden« und WoUens, di« in der 
Seele auch des ärmf^en Betderklndat fohhUBmert, \h 
etwas fehr Ehrwürdigem und Heiligel, und foU durch 
Erziehung und Unterricht geweckt, geleitet und ge- 
fiirkt werden. Es wäre Hochverrath an der Menfch- 
helt, wenn mm dief« Etifte ia gewiffea «afbegrcnx- 
t«n Kreifea feftbaanen, und Se in ihieai »tyen un« 
frühlichen Auffchwung zum Höheren lähmen uad 
zum Staube der Erde zurückziehen wollte. Und da« 
mufs gefchehen, weUa man den Menfchen in dem 
künftigen Staatsbürger mtergehea läüt. Wer von 
früher lugend gewöhnt wird. tU faia Willen und 
Lernen nur auf die Tiichiigkeit für ein gewifTes bü». . 

ierliche« Amt oder üe^verbe zu befcbränken, war ' 
ie Beweggründe für feine gefammte Thätigkeit nur - 
vom Broderwerb hernimmt, der wird mit beengtem 
Gemüthe auch nur de» Gemeinen diene« w»d Gro- 
fses und Würdiges nie vollbringen. Eine reiimenroi- ■ 
tiche Bildung bereitet am würdigften vor für das bur- 
gerUch« L«b«n. Wäre da« nicht: lo könnte ja der 
Staat nicht« Belfere« thun, ala durch ferne Schulen ' 
fich nur erwerbfame und braudlbate üntarlhanen a^ . , 
richten zu lanVn, um fie defto leichter und ficbmar • 
nach vriUkührlichen Ablichten leiten zu können. Da.« 
hda fingen anch die Wbebungen aller Defpoteii, 
und fie h&tten e« fehr g«m §ef«hen, wenn ße -.^ 
Freiheit uad SelbfiftSndigkeit Mitten ertSdtea 
d.T, Trieb der höher ßrebenden Menfchheit auf ganie -5^ 
Generationen hinaus im erften Keime erfticken kSn- ' 
nen. Darum erfcheint eben der hochgefinnte 
losu' hey feinen Bemühnagen fo «hrwüidig, daf« er 
fich mit feinem reichen Gemfith nnd mit der taminn 
Liebe für «las Gi-tttiche im Menfchen an die Linder \ 
des armen Landvolks wandte, und ße aus ihrem tia- 
£en Elende zu retten fuchte» Ir bttte üch dem ver- " 
derbten ZeitgeiAe kriftSg entgagpo, Tuchte die U»- 
glöckliehen aus ihrer geiftigen und fittliehen Verfii«* • 
kenheit zu heben, und fie auf einem naturgemäfsen 
Wege atuuieiten, die innere Organifaiion der menfch- 
'lidlan NMor zu enthüllen , damit fie menfchlich den- - 
ken uad menfchlich handeln lernen. Dar VL thut ■ 
«Ifo dem ehrwürdigen Peßälotti fehr Unrecht , wenn 
er ihn befchuldigt, er habe Hch der angeborenen Le- 
beualage des zu erziehenden Subjects anithiiefsen 
und es nach feiner befonderen Lage zu IpeciaUnren 
*\teCaclit. Wie wenig hat 4>r doch den Sinn der pe/ia- 
%zttßkm Brtiehungfweire hegrUTen. Aher To fsht^'*' 
äs, wenn man ein Syftem nach eigenen A^|flebten he^y 
hrtheilt. und fremde Ideen nai h eigenen vorgefofttett .'^ 
Meinungen auslegt und deutet. So kommt man denn 
Auch tu flaer fe wunderUchoh und feltfamen Behaim»^ 
tung, «te Iii S. 4«, in/ädiW iUgtiwditet CMh* . . 
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qntnx, &eh^ ,>'*-VeT die miikbSnderliche Relativität und 
Verfchiedeaheu ^iles Erziehen» theoretirch oder prak» 
tifch vorleugnet, nimmt an der Vcrkehrilieit oder Ua- 
' wslubeU veiall|em«iDcrnder, entwickeia<ier oder ab> 
folntoir Methoden BMbr oder weniger Theil; und 
theilt auch die damit unausbleiblich verbundene Ge- 
iihi, den Erfolg der anfjcftrengteften B«mühungen la 
verlieren," Waj n\\\ir. au^. dfr P-'id.igoglk werdi-n, 
wenn man für jedes Alter und Gelchlecht, fiir jedes 
Gewerbe imd jede Lebensart, fo wie für jedes befon" 
dere bürgerliche VerhKltalfs aiae eigen« Lehr« und 
Weife Tich erfinden, und die höcbfte 
und \ViiTenr[:liArt des Lebens in fo 

unnatürlich eng« T/reiuen eiuiwfiogen wollt«? Diefe 
«nCelice ZerfpliticrLing des Unzertrennbaren hat über 
unfcre Jugend den Geiß der ObeiflüicUichkeit, dec 
Selbftfucht und des Dünkels gebrecht. Wenn auch 
dif uollfiandif:, Fntvvickelung der auf den Gebrauch 
der Vernunft abiielenden Naturanlagen im Menfchen 
dem Individnum uiclu gcFt ittci iß: fo mufs es decb 
derCelbe» mügUchA nahe gebracht, und ia der .freyen 
Entwicketung nicht unabUilig gehindect werden. Es 
wird üdi dann Iclion den eigenen Lebensweg wählen 
und dahin neigen, wohin es Talente, Kraft und Wille 
treiben. Ad quas aries aptijjimi erimus (tugt CUtf 
4ß ojfm C 7), IM tu potiffimum elahorabimtu. 

Wtr habra uns mitFleirs bej diefer Schrift länger 
vnr veilt, als es fonft wolil der Zweck dieler Blatter 
hev fo wenigen Bogen gehaltet, weii der VI., der von 
jriter einen lehhafitUl AlUheil an der VerbelleruDg des 
Eniehangcwefen« maomiBCB «od dttrch feine sLüei- 
tung ia Job GntnafSiee de$ peßalotti/chen Elgmeiu 
tar-Unterricht s {Berlin, 1805) und durch den Beytrag 
zur näheren Emverßdnäigung äher die peftaUttxiJche 
Methode (Ebendaf. 1604) Hch als einen denkenden-i 
Kopf geMigt bat , Achtung iiad Anfatevkremkeat Ter> 
dirät. Wir war«« ihm dleCa AatfBhrHebkeic um fo. 
mehr fcbuldig, da feine jetzigen padagogifchen Anfleh- 
ten eine bedeniUcbe und geidhriiche Ktcittung genom- 
znen haben, er in einfeitigeu und vorgeCafsten Meinun- 

«ea beiiKQgen ift, iwd ys ihm Hiebt «o 8«hax£fH(a uad 
rewtBltbeHdetGeifte« fehlt, dietelba mit eiaer ge> 
^viffen Gründtichkeit and Conrequenz darzußellen. 
Wir haben uns darin lelbfi durch fein vornehmes 
Hexabfchauen auf Andersdenkende nicht ftören laf> 
Jen. verktbnt nicht der Mühe (ruft «r Snamtk 

GegaeraS.' «s <u) einer forgfaltigea Attflöftng itad 
Ilinwegräumung." Übrigens ift es bemerkensv^erth, 
diüs zu dcrfelben Zeit, wo Hr. Ilimly Niederen Er- 
läu^rung der peftalottifchen Methode ein Truggebil- 
de fclbftgcßilligQr SpecnUtion und eine Verdunkeiiuig 
tiefgerohöpftcr Ideea aenat, teia Freund tUmuMK 
TTiit dem er lange eines Sinnes war, üffcntlich bekennt, 
dii.3 ihm erft durch Niederer da« rechte Licht über 
die p^/iü:uz zjyi'/i* Lehrweiie aufgegangen, und er durch 
denXf Iben in das iaaecße Wefea derfelbea pingefiihct 
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niederen Stmdt'. und Landschulen. Von M. 
Chriftoph Wilhelm Mofsler, Prediger zu Ma- 
llitriikendorf und Oherode im wittenberger 
Kre«le. iSi'). XVI und 518 S. 8. (i Rthlr.) 
Weil die Einlührung neuer Lehrbücher Ia aieda» 
ren S'adt- und.Oor££chulen gewöhnlich mitfo vielen 
Schwierigkeiiea verbunden ift: fo hält der Vf. obiger 
t^chiih mit Recht (!.,.f\lr. fo Lin':p_' .iliilief-j flindcrnilTe 
nicht befcitiget werden können, den gewühniichea 
Schulbüchern wenigftens eine folche Einrichtung xa 
geben, dafs auchtugeübte und unAudirte Lehrer rinrtj 
»ütiHchen Gebrauch davon machen X;>nnen. Bckannt- 
Ij. a iiac d.i-^ Jo^enannte Epiftel- und Evanpelien-Bucii 
für den gemeinen Mann einen fehr grofien Werth | 
daher war es keine überSüffige Mühe, wenn man dar- 
auf dachte, diefes Buch mit iabiichen und fruclnba- ' 
ren Erklärungen für Biedere Schulen tu verfehea. 
Aui -; Jer Vi. iidt ~U }i an (ücfc Arbeit gemacht, die 
im Ganzen nicht übel gorathen ifi. Voran geht alle« 
ml «iae kurze Gefchicbte jedes Feftes oder Sonata« 
g»s, wo es nbthif ift».dcaa folgt die Epiftr l md u 
Evengelium mit aatetfeTMctea Brtlliitenuipen , und 
endlich finden fich Winke sum Auffinden der Inden 
Perikopen enthaltenen Wahrheiten, i^'ieylicb käut 

' msa' aichtleagaeB, dafs oft die Erläuteningea be> 
JtimmteraadJieMBetfeyii folhan* fo wie auch die 
praktlfchea Wfäfce tfceilt aicht n>{cbhattig , iheils 
eicht zweckmäTsig genu;; find. Z. B. die Epifiel am 
1 Adventsionntag«. liier werden Waffen des Lichta 
fo erklärt: „Waffen find gleichlam die fehöaile Kid* 
dung des Ktiegcnt daher ift es gekottmea, dafs in 
der Sprache deaN.T.nwreilea nutet WaffenKIeider (?) 
2u vciTtchen find, juit.jI rlie Kleider uns gegpn unan- 
genehme Witterung glpichi^m wafTnen. Waffen dea. 

1 Lichts find daher eigentlich Kleider, die man be}' Tip 

ikge trügt» aaAindige Kleider.}' Ree bat nie gehört, 
daft fa der Sprache dea N. T. Witfaa Xleidnng bedeu- 
te ^'lp!mehr^nd Waffen Werkzeuge der befferea 
Erkenntnifs. Zu den Worten üader und Neid wird 
die Anmerkung gemacht: „Mit diefen Worten RAt 
der ApoAel aai die Hiadel aad die Eiforfucht. die et 
bej afchtUehea HeimafehwiiBfea aad' dvn Be- 
fucben der Bahlerinnen fetzte, wobey es oft zu Mord 
und Todticbiag kam." Gefeict der Apoll«! hätte dar- 
auf fpecielie Rücklicht genommen: gehört diefe Be- 
merkoag wohl än eia Handbuch fürStibtalea, und wird 
dadurch der Sinn deudicber? Ziehet aa den Herrn Je- 
fus wird rfcht rnt rrklärt - werdet ihm ähnlich anGe- 
Cnnun^ und lieiragen. Aber nun der londerbare Zu- 
fatz: Dielcr Sinn liegt in fofern in den Worten des 
Apoftel*, in wiefern man demjenigen ähnlich Wird. 
delDba Kleider man ansieht.. Aber felcbe Fpielead« Er- 
klärungen liebt der Vf., ftatt die Bedeutungen der 
Worter aus dem .Sprachgehranche abzuleiten. Unter 
den Lehren , die aui Jieifr Fpiftel abgeleitet werden ' 

.heibt «s: Kinder, glaubt nicht, dafs das bevorftelieada 
Gehttrtsfcft Jefus defswegen gefejert' 'weide , da(t Üfg 
eueren 'Ltih mit alliWriMIBd Mkiin9f9n nnd Backw«d|[' 
voUßopfen foUt.. •m.^m» 
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' ALT BiLtH^ HS WISSENSCHAFT, 

Ltncio, b. Weidmanns : Rpißolae Parißenfes, in 
fuibiu de rebus variit, quat ad fiudium onti- 
qiätatU pertinemt, tgitur, tiixam *mjß. O. Brt» 
4ow, Prof. Hiaor. in UiiiTerIiu%| Vi ^ ' ' 
i8i>- XII und »ee S. 8> 



litmtur, flie, neben Strabe und Ptolemaai aecb ^ans 
oder cum Theil vorhandenen, kleineren Geographen, 
über welche ein ungünftige« Schicklal bisher obgewal- 
tat batt .und walchm die beiden erften «n Hn. ProC 
SekmUtr ^iBfioht«i«B Briefe in Erianerang bringen. 
Di« 'SanmluBg und genaue Bearbcitnag jener Srhrifu 
Aellerr war feit dem Aufleben der WlfTenrchaften eia 
gefühltes, und ift jetzt noch ein nicht ganz befriedig» 
tat Bedarfnila. Nachdem von (Meniur'im die erA^ 
«ad. ««D BoefehH if «• dto AvejrtBfliaadiiag der kl«l> 
Ben GeoarapbeavnnMftalWt taetdeti wer, nabm fich 
Lucas IMfienius diefet Fachet mk Eifer an , indem 
er <lic Codices ^\\tr Geographen, die er in London,' 
Oxfosd, Paria und Born nnftreiben konnte, theilt ab^ 
t^kMti "dtafla -tanidicib Bereiu i6«8 hatte er eia 



l^iei« Brief«, decen ^zeige duicb den rpätan Em«, 
pfaag de« Buchet venögert worden ift, enthalt^a 
Bichl towohl Verarbeitetat Gtit, aU brauchbaren Hülfs^ 
ßo£F, der für kritifche Bearbeitungen einzelner alter 

ScbriftfleUer dargebeten \vird, und werden folglich 
alt kriiiCciieT Akpyarat bctrachteu Am der genauen, 
Daailegnng det Ijinahs wird ficli der Wexih de» Buchet 

und dai VerdienA der Verfaller^. welche« in dem Flfi» Jyntagmtt. Ofgrupiorum Grateorum't Üumbtu partU 
fie det Sammeins beA ebt, von felbft am heften ergeben, » • _ . 

Eine Sainnilung tcrfchiedener Letarten befondert 
griechitcber Werke aut den Handfchriften der pa-. 
tifer Bibliothek find in diefe Briefe niedergelegt« tml> 
che d«rt TMi BptdM» in» J. »807 aiach Fam «uner» 
Bonnenea, Reif« flir Bntftehfltt «aidtiilea. Dia 
VeraalafTung war, dafa Br^dmw mit den Hn. Ha/e, 
£»esy Bröndfiedt und Baß auf der parifer Bibliothek 
b genauer« Freundfchaft trat, deren Andenhca iim 

Denkmal «but werden foUta — tSn van Sredom g»- m VMa ha dn BiUiothak der Familie BarberiBj, 
nachter vorfeblaf , den alte umahsieB, ttnd die Aii£- in welcher der GoÄncntar «i die griechifelie Part- 



hus diftincttttti, xnm Dmcke fertig, worflber-der dntvb 
Baß's Bemühungen autfindig getnfecfate und hier S. 9 
mitgetlieUt«, aui Rom datiite Brief von Luchts Holfiem 
lKH«Bth«M Auskunft giebu Er aothUt eine AufzXh- 
faing aller an dieCcm Sjntunn §«hBilg«B Werke, voB' 
denen zu befürchten ift, oaft« ^mni glefeh^ie me!- 
Aen von anderen Gelehrten fpäterhln hcrtusgpgebea 
en, einige derfelben doch verloren gegangen find} 
1 haben die Unn. von IJIiden und Koe$ 



fdirift EpißoJae Parißenfes felbft wählten. Schon 
in den Jahren 1607 — 8 — 9 landten die Htu HaJCf 
J^eci^ Bröndftedt , Baft , ihre Briefe dem Heradtge- 
Wb stt< diefer aber, durch Hain« -V«rXetzui^ nach 
FioikfiaTt und von da nadiVMttaa, durch Bcm&ge* 
fchäfte, endlich durch eine fchwere Krankheit abge- 
halten, konnte nicht eher, als im J. igit feine eige- 
nen Briefe volienden, fo dafs erA in dieCem Jahre die 
Frdchw dec g^lehr^en Studien jener litararifchaa . in 
Parit «creiat fewtliuMn,' Fxttiaii«* hetondaw Jtn*> 
doifx, herausgegeben wurden. 

Von den 14 Briefen Und 7 von dem Herauigeber, 
und beziehen Heb, der grüfstrea Zahl nach, auf die 
alten Geographen , wozu, dem Inhalt nach, auch die 
hi gr Sb 5 abgedruckte epißtola Lucae Holfteuii ad 
SärtfuuM und SL^o dne Sammlung abweichende^ 
Letarten . die ßch in J'lethon's, au« Streb»'« GeocnK 
die gezogenen. Excoptaa k» . pweUitt HttdlchriiMn 
■■den, gehören. 

Sin betreffen einen vernachlarngteiiZwei(_ 



phrafo über DionyHuj aufbewahrt werden, keine SpuC 
von Luuu Holftenius Handfchriften entdecken kön- 
nen. — Saft 4m gime JArbundert verging, ehe /«r. 
eel^ G nm m 1797 mit Maar. Sanualunc aoftrai, di« 
fich anr anf Scylax , den Peripln« det fehtranen Mee* 
res von einem Ungenannten, aut Agathemeflna nad die 
barbarifch gefcbriebeae expoßtio totiut mmndi -be» 
fcbränkte. Im folgenden Jahre unternahm Hudjhtlf 
mehr auf Anregung det Bnchhandlert, alt aut elgeanc 
Neigung, «in« ^gröüwre Sammlung in 4 Binden Vöa 
i6gg — 1712, die zwar dasjenige, wat feine Vorgin- 
ger geliefert hatten, vereinigte, imd noch einige« An- 
dere , fogar aus Abulfeda'a geographifchuti Schriften, 
mlaaimenfafiM^ keinetweget aber auf VollAündigkeit 
«iatrfiehtige Aanrdaung und gnindUtlM Be«rbejtung 
Anfpruch machen konnte, inzwifchen war doch ein 
Hauptfchritt durch diefe Antgabe der Geographi mi- 
nores gethan. Allein die vollßi»niIig<>n Exemplare 
wurden bald Ce feiten, und werden wirklich felbft ja 
Bp^äad Ja Irina wIMIliilig yfirtw^ diCrditJ^^ 
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sidit, die Bredow von einem aus England zurückkcb- 
smdeo ReifandeJi hörte^«!« foy nickt lauge nach £r- 
Jcheimiag der beidaii'letztcii Theile. : eine grofta Zahl 
Exemplare bey einer Fcuersbruali vernichtet worden, 
wnhrfcheinlich wird. — Um diefem Manjiel abzuhel- 
fen , und eine mehr plaumälsipc und' TotifiänHif^ere 

Sammlung der al^ya GeogrM^e^ zu v^ranf^lten,. walche»die al^ und imnowBXItlteMter^oiberv- 
jÜ dar £ltoh Satnt JOoix ijgg > rchende Mentting \oVie/p1iclfAUbikh M Udo, ^ di* 



wie e* l^mSt, vor dem EuRathiu« verrpTti^zlprs Com- 
mniMIMriVt/Oionjn^s , fa^dem er fog^r auf L-uripi« 
iea •w«aj*C*loibB<4i V«i«,<4l^r nnfkreitig xu mehreren 

anderen herausgefallenen eehört, vorfand, copirte fer- 
ner ein auch von einetn Chriften verfertigie? AVerk- 



mächten Penzel 17^ vi 

beue Pläne bekannt , nach welchen die kleineren 
Geographen herausgegeben werden Tollten. Da aber 
die Ausführung unterblieb: fo bildete Bredow, durch 
Vo/t in das Studium der alten Geographie ei^igewciht, 
itif VtnzeVs und Saint Ct oix's Plänen einen neuen 
UfA. naehf unifalTenden Entwurf zu einef möglich!} 
tQllfländigen Ausgabe der kleinen Geographen und 
fUer dazu geliürigen Fragmente. Delswegen ging er 
Bach Paris, verglich adei copirte während 5 Monats 
die n«itliigan Cmic«*,.- tmA oMchte eine AnAviit* aab 
f&ckt .welqlie akhi gank «ibMrKduHclk wac. ' Abet 
«ir wJUircht« snm mkIk lioob'in München, YUea, 
Venedig, Mailand, Florenz, Rom diojcnigeii Codices, 
in denen alte Geographen enthalten find , zu verglei« 
«hen, und. bofft« durch .-JiiSlitoa UmerAützung eine 
|\aife-dabin zu unlavBaiuBavj ivite da» «adl&iiidige Ma-< 
%Brial sufaafiinen nt bringen, ftbbr dlaf» Hoffnung 
und die Herau<gabe der kleinen Geographen wurdea 
^lurcb den Tod des tredlicheo Mannes vereitelt. > 
,.' BcwQhungen, welche er bereits an Tein Unter* 
Beb tuen oMUMid; battv^des -vaailun^ f. dar-, 
gelegt. Oaa HauptrdftiltM 'Iaiafa'fatir*r*Hmfe giebt 
auf folj^ende Art S. 411 Mammms /ntctus ad me 
ipfum redundavit ; quae in p&blitüin prodain roh mX- 
iuüt certe tantis Jumptibus tantaqiie anAni eonuntio* 
ne haud dignm «Jf*.videbim»ur,- < Nemo» mum atnä 
incoßnito» j(udpt0rwt -^ii»» grm^hri* a n rntnit lamdari' 
poffem, non reperii frafmenta, quibus lacuna codi- 
€um majores fupplerentur, non detezi; ntJul quod in 
vul^u r ffj'if/ulrat , inieni, Diele* Urtheil finden wir 
. in Beziehung der Varianten zu den. Geograpban, von 
imum in diefui Epißoli» unlkraitig daa Wiehtif ft* 
itn^ Ganzen richtig. Denn wefentli- 
groue und durchlaufende VerbeiTerungeu des 
Textes Küonen nicht aus diefen Varianten hervorge- 
ben, wenn gleich für einzelne Steilen Beyhülfe darin 
gcfnndjen wird. 

. Jajr dar V«iglaichtiD§ d«r 50 Codicat de« Dianyfi- 
lu Perigggta fond fioh kaina (weleatlicbe Ausbeute, 
wohl aber in dem Comroentar des Euluthius, der faft 
in jeder Zeile verbelTert und gleicbfam ganz neu er« 
icheinen kjßHß, • S. 45. Von der kurzen, noch unedir- 
tM Gao^q^ia des Nieepkmvu BUmmid^y welche 
kliaft die in Capiiel getheiha md iwVtora aulgelöft« 
Geographie «2es Dionyßus enthalt, nahm er aus einem 
parile» Codex eine Abfchrift, und gedachte von ihr ei« 
ne editio princept au geben. £r fand von jenem 
Moncb, wwkhac im 15 Jahrhunderte in Conßantino. 
jNrl'labta» noch «foa trtfjm'invfU» ir«*; ritr >9i 1 in wel« 
eher e«r von drr CcRali und Gröfse der Erde, vorzüg- 
lich über die vciithiedeoen Tagcalängeaf nicht atage^ 



Yorßellupg. des ' Ptpleininf . nivfdar, ans einander 

fetzt; fodann einen Anonymum de dfvißene Orbis, wel* 
Aen^aintr-Croi r [chon horausgeben wollte, femav 
IJaati Argyri. .pLures - lilullat iued i t osy l enlnh a aal 
dem Planiglobium baBd«1|i,, ui^d fcbop von Luraa 
Holßehius verfprochea wareh! BretfoivTchi^n getteigt. 
Letzteres der neuen Ausgabe von Petav'» Uranolofim 
um beyznrügeii. 

■ Nächftderm verglich er Excerpte, welche Georgius 
Oemijiks; jgewBhnlieh Gemiftus Plethon genannt, vor- 
xÖgU«h au» Str4bD, nicbftdem aus Ptotabltua'ginftacbt 
bat, und Tdgt hinter dem*6ten'flriert! d!ai%ch*TSf'Str^ 
bo daraus ergebenden, verfchiedenen Lef.ar.len l^e/. 
Das einzelne Werk defTelben Pitthon : ^<5*rir <»'««> 
rm «M ciimt inS Triaßmtt ^tycftnmt , fchon von Lucaä 
IMßgnSas mfpiaeben , und vöq Siebenket» .aaa. ai' 
äem ^ifeabiFebto Oddfx abgefchrieben, cmd iha-AaC^ 
Ifen Papieren \6n Gnez ih' den Anredotis ^rarcis be^ 
reiti bekannt gemacht, ward atirh von Br. mit einem"' 
^arifer Codex verglichen, und Tollte in correcter Ge- 
Aah «v'iederhol^ »erden.' Es folget' .dann noch einzaW 
lie geographircHe FragmeiTte , ,^ie gröfstettthält Ad*" 
lüge find aus PfolemHui und dei Conßantinus Porphy- 
rogenita Büchlein de thematibus, welches Br. mit 
dem parifer Coder ve^gli<;b, und viele NtfchläHigkei' 
ted In dem Text Bandiaria'Mi'VcrballaiÄR fapd. 'Aach 
«In kleines geographirehat Frägnent dot dar' si^SMft 
des Joannes Laar. Lydus (der unter ConAantin lebte) 
jr»{i «'(x*' »«>"Ti**i über den Rhein und die Donau ex» 
eeri)itt, theilt er S. 67 als Befchlufs d«s 6i?-n Briefea 
mit» in dem die bekannte Vorftallung von dem ga- 
mahifbhaftlieben Urtprong uiad dem diTergireadea 
Tnufe des Rheins und der Donau im Gamm vor- 
herrfclit, nur diefs neu ift , dafs , den Behaupmrpen 
anderer Srhrififteller zuwider, der obtre Tlieil der 
Dotnu Ifter, der untere Danubius genannt worden fey. 
Er giebt Dannbiiif fBr ein Wort aus , deCTen Cch ' die 
Thracier bedienen, um den Nordwind, der ihnen vie> 
len Regen bringt, zu bezeichnen , den Wolkenträger 
»i^»A«^5<i>», unftreiiig WalTerheber, von Dun, Waffer. 

Dat beygefügie Verzoichiiirs der Lesarten, die licii 
aus den Exzerpten des PlethoA für den ßrabonifchea 
Text ergeben, ntn S. 60 — 144« ift nicht unwichtig*, 
und wird mit y^rthell von denjenigen gebraucht wer* 
den, die fich mit Strabo befchäftigen. Sie find für 
die erfien von i^te^enArei herausgegebenen Bücher er» 
giebiger, als für für die letzteren , welche Tt/ehüekt 
beforgte, areii au deflen Behuf Hr. H^eigelAm wie« 
ner, die plethonilbhaB ° fixc^rpfe enthaltenden Codex:^ 
der wenig von dem parifer abweicht , fclir genau ver- ■ 
clicheu hatte. Daher findet Br. liier wenig zu vec- 
HBm, Mm B >m wfa B g en enthalten, tue luibe. 
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dlft^ril^lA^llM noch f^ftfittiAMn^ Vlrflüftta» einif 
prt»> Erläuicrurpen dunkelcr Stellenj' und hie und da 
YorfcHJägc zur Veränderung dei Texte». Die aus Ple- 
thoB fclbft mitgrtheiltenStätIce über das lote Buch de* 
liferXirt geben den Erweis, ,d«rf netbon »vtr im Gau» 
Ite Ae Wi»»tif SirtboH iMyVeliltfft/ thn doch Ylriet 
«rfetifi», und aus anderen Srhriftfkellern rinmircbtn, 
wie er denn in der früheren Cicfchichte der weftliclu n 
linder und Kütten Griecbenlandg Manches anders und 
«fiUlttMMer «UStraboerzäbltt iib4S.q7 «aaPlatprcbt 

überdiers gedachte Br. noch die Schrift eines Unb«> 
kannten in der madrider Bibliothek ftrnimrfii-. 
iir voTlfttndig zu erhalten, und eine andere ebenfalls 
TOD einräa Anonjmui de pravincii» orbü geoaaer, alt 
fit Usher ger«h«ii,-^aeb «Bem paHferCodes ra gdban. 

Der letrte Brief enthalt Bredows Gedanken, in ei- 
sern bcfonderen Bande auch die lateinifchen kleinen 
Crographen, fowohl die aheo, als vonflglich vom 6 — 
0 Jahibttiidext, nabA ^eographifclien Aut»ü«m «i|s Hi< 
Bbrikejrtf , Dichtcro imd- anderen Schriftlmfleni jenet 
Zeitalters zu fammeln. Dicüüis de Mcr.fura orhis terra- 
rum, feitdem von Falckenaer ber'ausgepcben, dann PaU 
ladius de gentibüs Indiae rt BragmaniOus, Ambroßus 
dt vita et moribut Bragmanorum, and eia Werklein 
deflelben Inhalts von flilwni All0II]11Jlllf''l11a lirtfj'toif^ 
EduordBtjfäus nur einmal btraiisgegebfl«, follten nach 
parifer Codd. v«ri>en'frt erfcbeinen, ncbA noch einem 
anderen Tractat, der auch Ambroßus als VerfalTer auf 
dem Tütei führt» aber §faa verXchiadea von dem be* 
mia gadnidkttn Ift. « v , i' 

• Aus diefer Dnrficnurfr ergiebt fich zur Genüge der 
Umfang oder vielmebr die Ausdehnung des Planes und 
der Vorarbeiten 7a einer neuen und voUftändigen 
tiimmliuig dei kleinen griechilcben und kteinifchen 
Geographen» Die Brief» fe^bli wegen ihrer mannidiF 
faltigen Notizen, Lesarten, Nachvvei fünften werden Kei- 
Dem entbehrlich fe^n, der Cch mit Bearbeitung der 
alten Geöcraphan befaircn will. Noch mehr der 
]lachlaIii«,Minaz £xcarpta und Abfcbxiftan, wofern fie 
ftcb alb ▼oHAindig untavdcB Papienn des VtrAorbe» 
Btn Tvrgefunden haben, «la angelegter Schatz, dein zu 
wünfcheniA, dafs er von den jetzt in Italien reifenden 
Gelehrten, was Bredow felbß zu thun feurig wünfcbte, 
iuch Nachforkhnngen in den dortigen Codicibaa 
y^thlfc «eriDlUtlhidigt irmdm mSg*. 

."^Der 7ie iti der Saimnlunp der 11 Briefe von Br. an 
Wolf gerichtete giebt die Varianten zu der Chronogra- 
pbie des üeorgius Syncellus aus einem zweiten pari- 
% Codex. Br/fagt, diefer Codex von Oo4>r bejrXet» 
aar Ausgabe nicht gebrancht, tob eineni fleiriigeB nnd 
genauen Lefer jedoch verglichen, und die vorgefunde- 
Den Varianten und Ausfüllungen auf den Rand eines 
Exemplars der goar'fcben Ausgabe in der parifer Bi- 
iQoihek eingetragen worden ; er habe gefunden, dab 
Vi Tergleichung fehr genau gemadit fey, nndbabeaU 
fo blofs diefe Handvarianten abgefchrieben. Aber JB^. 
inte Beb, wenn er glaubte, dafs Scali^er oder Goar 
fie Veigleichung diefes Codex aus Natbläfligk^it un: 
tetlafffg hätteii. Dehn 56 Jahr nach dergoar'ichen 
J^uiPba wud iam gwifarBttBmlwfc ddtelidwfiiais»«/. 



itiiV;«Aln4i«re^^, ' wal^li^ iM>ft iff? mtfavaB \vf 

einer zu dlefem Behuf glürklichrn Conjuncfurzn Crm- 
ftantinopel aus dem kaiferlichea Serail angekauft wur* 
de. Die erfie VcrgleLchung machte Poiigft, und dief» 
war noch im J. 1759 voibandan, doch fpäterhin verlo« 
ren gegangen. t)arauf verglich Atr^noy denTetbea anft 
Neue, und damit diePe Variantenrammlurg nicht dafV, 
felbc Schickfal mit der von Pouget iheilcn möchte,' 
machte er fie doppelt, und trug fie in fein cigenefe 
Exemplar der gdar'Lchen Ausgabe und in ein andaM* 
der Bibliothek zugehörige« auf den Rand ein. ▼on LBt««r 
%tftB hat Ce Bredow leichten Kaufes abgefchrieben. 

Da der Codex, bey feiner übrigen Güte, dochr 
nicht voUßäudig iß : fo reichen die YarUtnten nur bia' 
an S. 34,1 der goadchen Aiwgabot l*"*! CodeA 
fleh endigt, El i« iitTt Mir xn liedäuen, da *Uf, 

VorzügliLhkcit deffelbcn durch eine Menge unbeftreit« 
bar richtiger Lesarten zu deutlich in die Augen fällt. 
So reich über ausb diefer Fund trefüicher Lesartei* 
iA; ro{.ift ex,^och bejwtit«m nicht buweicheo^« 
Ungewirsheitcn -de» TVxtef zn heben, dh a» fttÜip 
Siciltn diefelben Lücken in dem Codex und in'dÄ» 
gedruckten Ausgabe gefunden werden. Es wird da« 
her ein künftiger Herausgeber noch viele Schwierig-, 
keiten an übarwinoen haben. Br^dot» trerhehlte fiel» 
dtAfa nicht, und wievirdM «r nach Attl^tung diafi» 
Varianten eine Reihe wirklicher Textverbeirerungeil 
macht: fo konnte er doch bey feinem Vorfatze, auch 
dieTec Schiififieller herauszugeben, keinen durchge« 
hends correcten Text «erfpxnchen. E» 
«Snrchen, daf« da* Vorhaben, de* Ge«ifitx»Byif^lu* 
Chronographie, welche dem Gcrrhichiiforfcher un- 
entbehrlich ift, ahfrraals herauszugeben, von den» 
Befitzer des bredow'{L\\pTt Nachlaltes ausgeführt werde» 
Der letzte Brief des Heransgebera in der Samm« 
hing der la, an Pfag gerichtet , emhilt die Naehfor^ • * 
fchungen, welche er anßellie zum Behuf einer editi^ 
Graeca von Pappi Collectionihiis Matlieinaticis , ZV 
deien Bearbeitung er feinen Freund aufTudert. Bv 
thciltdio Varianten aineaparilai Codex mit, in fo weit 
'S» da* tu dam »»«jteB Buch*- de* Pappus gehörende 
Fragment betrefffn, welches vm W illi'; f;riechifch und 
lateinifch herausgegeben ift. 1 5 find wenige und nuf 
einipo wichtig dariuiter. Er bfitierki fcruer, dafs er 
von dem dritten Buche eine Ablchrüt aas dem paiifer 
Codair gtnomniM kab«^ «id fa^^ dm^Wn Fragment 
bey, Walcheivon der Verdopp<>1iing des Cubus handelt^ 
und In dem parifer Codex Gcii zwifracn dem dritten 
und vierten Buche befindet, nach der Auffchrift aber 
augenfcheihlich die zehnte Aufgabe im dritten Bache 
der Sammlung diefe* Mathematikers gewefen iß. Dia* 
fes Fragment erfcheint oieETollßSndig abgedruckt, und 
zwar von d^m Profen"or Nickel, Lehrer an dem Elifa- 
bethanum in Breslau, kri'ifch bearbeitet, mit nüihigor 
Figur und lateinilcher VernoJi ausgeftattet, wodurch 
fich diefer verdtenAvolle Gelehrt« di« MathemaliME 
fehr verbindlich gemacht bit. . SJ'^ 

Die fibrigen Briefe find von den oben gennAMi 
Freunden gefchriebcn. Der von Bai: in dei Reihe d^ 
5 enihält eine kleine lehrreicl e Abhandlung über «Oft 



in Manulcriftaa Toxkomnende Abbnviatoz Ü» ^ 
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1 gev, olinTich I!*f gelcTen wurde ; ßrt/i zeigt, dafs 
BUDt jyovi odei lirst aod (Vr»»> darunter vergehen tnüHe. 



Om Epiltel leidet keinen Austug, und muff von 
4tB in Calio|Taame f«lb& niebxeUIea werden. 
Di« von noA auf lSal1«ad SnirM £piftel ifk ge- 

wicbtvoller. Sie liefert daj Rcfultat, welche^ fich er- 
geben bat aus der Yergleicliuixg der dre) , auf der pa- 
Bibliothek befindlichen Codices, welche das noch 
muvUM 'XractÄtlain dei Aenetu Tacticiu enthallea. 

fi«fat damu t üff Cafauhonut,^ Bieht nar dem 
fchlecbteften von jenen drey Codd., fondcrn auch die- 
len nicht einmal genaa hat abdrucken laflen. Diefer 
Afbdruck kam mit feinen Mängeln in die Satumlung 
lactifcher ScbriftAeller von Scriver, vnd auch in die 
gronov'fchc Ausgabe de* Polybiot. Machber ergänzte 
Gronov durch das fupplem^tum lacutuwum in Aenea 
T-actico, Diane Cajjio et Arriano^ Lugd. Bat. 1675, 
viele Lüikfüi aus einem n<3: eniiiülchen Codex. Koes 
^btnun hi»rnoch eintru Nnchtivg wichtiger Lesarten, 
«telcha flck auf die drey parifer Codices gemeinfaia 

E üpden , und daher da« Bürgecxecht verdienen. So- 
nn betrachtet er di« iwey anderen 'Voa Cafauhonuf 
nicht gebrauchten Codices, die zwar aus dem 15 Jahr- 
luindart harrühten, aber befler luid vollBäiadiger find 
la ft&dificbt dar tnvUunan-Lllclcaiv und bämcn:^ dafli 



der erAe, von ihm mit A bezetchneto Oodex foftaUf 
£rgänxungen eutludie, die von Gronuv aus dem flo(«a- 
Unirchen faBogen» und in das oben genaante Supplik 
m«nt«mauifitri^(jani4ügiji iA.dahar s«.vac^u)i|MJi. 
daTi «T eine traae AMdirUt daa AmatinlliBlMtt m114 

ift. Aus dfr Vcrglfichyng des Codex B vrjfrdep fernem 
noch manche Leianea bej gebracht, die 2-.var gröiiteilT 
theils an Geh falfch Qnd, aber doch theils zur Einleii 
tuQg «oncbmbaj;ff. Vorlcfütea an .VerbalTaruaya ga> 
Vraocht, thciU alt tMatemiTür kunfitiM HaraiugNat 
7ur Au^rnttteUitig der recht«ii Lesart dienen könneq, 
und zu dicleiu Zweck mitgetheilt werden. Eadhch 
gehl er m'n Zuziehung der Codd A uud B. noch die 
einzelnen Stellen durch, welche minder vetdarbt, nur 
einer .geringen Beyhülfe bcdiirfaa. Unter dielen 
letzten Bemerkungen ift Vieles, delTen Richtigkeit auf 
der Stelle -einlenchteu Wiewohl nun auch durch dat 
giouov^ ioht Snpplement und die Vaiianten der drey 

Earifer Cudd. auramniengcaoiaoien nicht alle Slellen 
a -Richtigkeit gebracht werden können: fo ift dac^ 
vor der Hand der kritifcbe Apparat iür diefen Aaaeas 
abgerchloITen , da aufser den genannten Codd. jetu 
wenigücns keine mehr bekannt find. 
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ASatcciin LrtaaiA<raB. "Wim, \, GaraMt Mm «aldtelh 
u TW«/* d*» FUinu. Ava da« tataiaifalMa «berfctat *ap • 
dam AMbr «ai BiMiatlMkar CWI An*. 9»n^Gruhtr. Mit 
dam Utdaf BcHta T*»* aad Aamvrkungen. 1815- 87G S. kl. S. 

^ ^A wf eine thizalil vcn Ausgaben der ron Cnj^TTno auffe- 
J^Btemi Fabeln folgt auch, damit nicht einmal diefe rrr- 
mlft^wJa, ciM-4euirche Überreltmig iu Prof», weil, wi« 
Vt. benia A t« eine franiöErcbe und riae iialiäuircho 
Tchon Torau«p;egaDften fey. Ober die Ächthcit d«f Fabeln, 
oder ob dieiolliVti Arn Thädrui zum VerLiITor habvn, Tcheint 
fcm Vf. die Eiilfttieidimg leicht: denn fic fcven wirklich 
ta Torlrefflich, a'.s mau fie vom riiidrui tu «rwarlPii ke- 
»echtigt fey. Stall dafs fle »eu •ndcrm Schrift :\cllprn ent- 
lehnt wiirfn, mochten dicfe Tie dem l'liädrui abgoboigt ha- 
ben. Iliniiit aber wird frcylich noch nicht.v ausgemtcht, 
rsnd rh« die [iroblcniatifche Lxiflein eiuti i'hädnu überhaupt 
mehr gorit'ncrl iil, kaiui von keiner Behauptung über de» 
keltinuuteti Urheber jener fabeln weiter atebi die Rede 
Xevn. Hatte Hr. v. Or. Eiehßä.lit Aiiagabe «ad Urtheil ge- 
kannt : [a ihürde ar eine «ndcr» AaCcilift gawomen, tmd vM* 
leicht 4ie ÜberfAnuc gana ttntarlalÜHiVdbaa, deranZwa«« 
man nicht li iiilil i^fiiht Om Teat ift aaeli JwlUt Las- 
arten und Con)««tafBa verbelTtrt abgedruckt worden, dem- 
JUhea lur Seite Aehtdi« Cberretiung, und beygaftigt« An- 
n^^uncen gebem die 'VeTfchiedenheit der Ansgaiben von 
IKaaai'i und C«/^M«an, «uid Einiges aus dem tu Pari« igit 
«■fÜcaeMn Bimntn dtt nt.ivtilti fmbltt 4« I^idre. Von 



«rignn 

iqi^dt 



fMt Burmann oad DorvilU verbeiTert haben, gcfchieht 
Erwähnung ; und der V£ befchrSnkt Hch auf die Ab- 
■ der ihm bekannt gewordenen Vorfchläae. AU einBcy- 
Itr hiahay anee» L-ndcten Kritik mag die Bcmerkutif; 



der ihm 



f; unc 
ekanr 



vor »a Fabel hinreichen, wo JantUi um de* .Metrunj will« 
JmttV^titrt'n quum tjidijftt vir/ephut, und ricUtifer Cn^uo 
jMtt' QUum §ff€ vidifftt faphuJ Hau yirjup j' Sricbrii. ün- 
'^•^ Xag^ der Vf. : „Meine» Erac'n im i i,,liieui.Ki hiervon 
der «latrifchen AngftlichkeU abftahen. um durch alliu ge- 
wilTenhafte Verlnderungan den Ver« nicht «avarlraaien. Fin- 
det man denn nicht in den grSCuten Oichterwarkea älterer 
vad neuerer ZeiUnmetrifchc FehlT. ci[e noch auflkUfladeC 
(1a diaU ftid? Ba ift dadi «taa UUta edUc^ in dar- 



fUUgaa JaaAes an ^nda Itatnca Jpw 
HAi tf, Si wo 4ic Worte "kaum aftkUt 

Pmß^uam tfurirt vetpit JMePU fir* 

DUttrpßt deminum tt fteit parHl faänarit, 
glaubt der Vf., /ocittus Jtra fcy richtig, „nit'A das Eptthe- 
tnm/«ra auf die Kalten trefflich paffe," und tiberretit di« 
letTten Worte-: and -thtiltt Mit frUchu ihr** ■Verirtektme^ 
in der Anmerkung: und nucku Thtilfau* dtm y*rkr4tli4»t 
beide« ohne erfaXtiichen Sinn.' Im Tarte find die Fehler un- 
verbtfTart oder ungeahndet gehüpb^u, wo picht die früheren 
Herausgeber etwa« erui tierl hattrn; To ^vie wir d«s m der Vor- 
rede rrrhcifaaae Eiaene nicht haben anfllndea könne«, wena 
nicht die XadMenagla da* vaBtali|aa fiikal *aa -Hai a. tfr. 
'bertübrt : 

A(/pondit cantrn : Tu fuUim ttlU pratdicai, 
Jfonfum tatntn propiut tibi, ftijkm fub divo. 
(^uin ftquor, tt ßc l itatn tiii evimmülpintam. 
Sie fcbeint aber «ut dem Kiamtn entlehnt «u feyn, und be- 
darf jwaaiglkaBi. der abenmdigen VerbeXferuiig propimr ßatt 
prpfSuM. — Von dertiberfetiuMg weltläuftigiu fpreche», rer- 
Mitflder Mühe mcht. Wie der Vf. überfettt habe, mögeia 
aar wenige Bcvfpiel« leigen : Fab, 15: „AU der beftimmt* 
Hookaeittag erschien , sog (ick der Htaaadt, wafl ^ daa 
Schmers nicht ertragen konnte, trauernd «af Maenbaaiieli* 
barten Meyerhof turfick. von dem niakt wAl aatfamt d«a 
Reichen glünxendet Landnaiu die Jungfrau v«a dem Mnttar- 
bufen SU empfangen batle^ da da«4Iausiu der Stadt nickt ge- 
räumig genug lu feyn r<:hien." Fab. 13: Btlla rt*, mcAercu- 
lii I Sti male ctßit, ait, ariit quia/um nt/ciut. „Warlich 
eine fchöne Sache, fpraclt er: aber es fiel fchlecht aaa, weil 
ich die Kanft nicht rerllehe." Fab. aS: „EinelXIVige Xodiofa\ 
Kralwe hatte fich auf ein Schaaf gcfcttt, da«, aacbdem «a «Iis 
orCtcre wider Willen und lange auf dem Hiicken trug, fagte 
du wiirdcft, kttteft du dief» dem beifüenden ( irnti\t^ Hiindi 
gclh.in, die Strafe empfunden haben." — üb die Beinf 1 kmig 
dafi<Jer in der ji Fabel fich findende Name des V. j ji;<-U tat 
Ttntola (welchen Hr. v. Gr. durch Erdfchm^ibt rerdeutrcht 
xmr ip dem Cornucapiat des Peroiii rorkomint (nilialich S 
6S» 2. 87 und 5:), von dem Vf. herrührt, wiHeawir nicht; 

iiakar dwt B ai irt lnfla t i la fci WMh »kiftmwichtig, 
• B. 
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'. JLpbXPUO, b. Weidmanni: Epi/tolae Perißenfes , in 
quibus de rebus variit, quae ad fuidiunt anti- 
" wäiatis pertinent y H^*f"'t ediue t <?. C 
mm «tc 

Bine eben fo «ebtniigtwertlie und für die Verelirer 
ie» eöulichen Plaio die wichiigQ« EpiA«l iA di«, ia 
der Sammlung lehnte, von Bröndßedt «a den Rector 
frorm gefchricbene, wtlchc HlIi über die Fehlerliaf- 
|jcJwii«Ux voi* Rultnken heräuigegebeneix Scholien- 
fammliUBe* rom Plaw »erbreitet. Zueril wird aller- 
dings mit Recht bekUgt, daf» RuhMen dief« Sdioli- 
m ohne Coinm«nwr herausgegeben habe, vnd die 
Hoffnung angcreet, dafs *U5 dcu Papieren defTfilben 
dialer Meogel einigeriaar«eu erTetzt werden xuuciite. 
Sodann snct er in einer gröritentheih mh den Scho- 
lif n überdie i « Bighat der EepabUk FUto« «Bf*, 
fiellien Mufterun«, wie feh» d«t Gatte noch «ner 
kriüfchen r,r h • ;f:iing bedürfe, und zeigt endlich, 
welche Weile die kieinen Scboliea zum PUto in 
gn6tnr YeUftändigkeit von einem künftigen Heraus» 
Mher ce^*'"'"^^' vereUuct werden mübten. 

Wu die Verbefferancea der rit«iiArn*rcbcn Sehelien 
betrifft: To gründen fich gröfstentlieils auf vergli- 
chen« Manufcripte der parifer Biblimliok, von denen 
trindßt ät diejenigen, welche fich aul Plaio beziehen, 
mit befonderer Vorliebe fleifiic gebraucht hat Sie 
find daher wichtig und lehTieicn, na fo mehr, d« ei* 
ne Menge von Stellen berichtigt, deren Verderbniri 
nicht einmal leicht Jemand erkannt haben würde, wie 
diefs ohne Zuxiebung abweichender Lesartem häufig 
der Fall iA. E« ift luebey »u bedauern , dafi Hr. Br. 
durch die engen Grenien diefer Epiüel verhindert 
worden iT^, fi 't 't Schätze auch für die übrigen Schrif« 
lan Plato s in gleicher Fülle mitiutheilen. — In Be- 
tfeB einer neuen vollfiindigen Aii,t;;il)r Ji r kli-mcTen 
Scholien geht lein Vorlchlag dalün, die in den Anec 
iotis Graedt «un dBwftwUee« enthaltenen Scholien mit 
Ruh'T-'^f^^ Sammlung 2u verfchmelMn, dann die län- 
geren Comroeniarien von Theon, Froklut, Olympio- 
loruc Damalciui' und Anderen, welche lum Theil 
BO«h in BiblioUiaken ba^ivprgraban liefen, zweck- 
mifsig M eacerprren, nnd endlich die vie)eu noch 
nicht abpf r b iebenen oder tinedirten &aniU<;belieB 
Ergatizungsl^l. «. J- ^- Z. Erfler " 



in dennoch vnrhantl'-npn Codicibus de' Plito beyzn- 
fügen. Welch eine reicbe Nachlelc bloU im letzte«" 
ren Felde noch zu fammeln Tey , ^'-ijt er ilurch Bey» 
fö^ing einer dankeaswerthen -Zugabe voa Scholien, 
die er aus 3 Codd. IB« die Republik, den Oorgisa 
und PArmenides gesogen hat. — So wenig aber dl« 
erwMb^ite Vcrfchmeliong nützlich und zweckmirtig 
feyn dürfte: fo v»ürde die Auifühnm^ rie« übrigen 
Vorfchiages wünfchenswerth Feyn. Allein derjenige« 
welcher diefe Arbeit übernimmt, Biab nicht hlolit, 
wie Hr. Bnindßedt, der Seche gewachfen feyn , fon- . ^ 
dem rorxügUch durch ▼ernögensumilände , glückli* 
cht' VcL hälinilTe und hinreichende Mufse b^günlligt 
werden , um da« vollAKndige Material sufammen aa 
fch äffen — Eigen fchaften, die lldi JÜtMi in tSam 
Perlon beyCunmen finden. 

Den Befchlnti der Torliegenden Sammlung voa 
Briefen macht n z vey Auffitze von Hn. Haß", Der 
erüe, dialogxu betitelt, ift wirklich in Form einet G«« 
fpräcbet abgefafst und mit Gewandtheit, wenn gleich 
nicht in üblichem Latein gefchrieben. lodern fich 
Rott, Bröndftedt, Baß und Bredow über einen alten 
ir.ei \ -Irdigen lateinifchen Cndci' auf der RilU thck 
unterreden, findet Qch zu ihnen ein junger ('li' clie, 
d^ Secretär des Grafen Choirevl, der ein n ir^ ie. 
chiidiM Fngment eifclXrcB mv£i, worauf die Getell- 
fehefk in die elyRIifehen Felder lilnausgeht, um die 
aui Attlka angekommenen Marmorßatüen m dem Gar- 
ten des Grafen zu befehen. .Die Munterkeit, welche 
diefez Anffatz durch das Hin- und Her-Rcdun diefer 

£ lehrten Freunde erlUUt» entfcbädigt jedoch nicht 
r die unangi enehm e Znrthaihinf dtt uhahc, wel* 
eher, einfach »nlhnim«Bg|eHeUt, laziehmider gcwni^ 
den wäre. 

Er betrifft die nähere und genauere Rcnntnifi eir 
nea fehr alten Codex, von dem man bisher nur m*. 
vellfilndig und nicht allgemein «ntezridttet wir. 

Diefer Codex auf Perparaent in Quart, nach dem Ur» 
tbeil fies Vfs. nicht lange nach Jußinian verfertigt, 
mit lJucialbuchftaben gefc ritni. :! , ih vor ungefähr 
aoo Jahren aus Dcutlchl&nd nach Paris gekommen, 
nnd ehemals von JuTiui LipSat gebeaucht, nnd den 
gröfsten Tbeil nach auch fchon von Schott herausge» 
geben worden, wie durch Hn. Prof. Sclmeider ausge- 
111 Ii 1 e; 1 i:t . Ks find darin :nehrere lateinifche hchrif- 
icn enthalten, die groLtcntheils von der Fcldmeft» 
kunft handeln. Aulser Julius i'''rominns and Hy^inue 
Jtommea hin trondgUdi dk.wtnigmr iMkaanttn Jifa . 
H 
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cos Junioc NTprot, Epaphrafitat V^d "Vltruiitt* Rufut ntfillimii^ d. i. du WorttliQnt eiaer fokhen Sprache 
■■4 Aggenuj Urbicui in Berührung. ' Aus deslViiru- »u» 3fc angenorarncrTan ürfauten wirklich zu entwi« 
vius Rufus und Epapbroditus Cotiipendium der tiea-' 'ekeluf hegt aufser dea Gieü^en der Sprachlehre felbft. 
uetrie wird hier ein Fragment, und zwar der Acf«i|g.tT ^tihon im 17 Jahrh. brachte der Engländer Wilkina 



dtt Weriüniit, nitgeUlcilt. Beygefist ü|ei« F'«g- 
nent, welches fchoD Ton Aadreai Scfiott' lleAusgege- 

Ben ifc, unH 2ur Vergk^ ! urij; dienen kann. Ab uni 
Tür fith haben diefe Fragmente wenig Werth, wenn 
Btcht dat Ganze herausgegeben wird. Die gelehrten 
Mathejaaül(«r würden Ha. Haft uaftnitijE TÜlen Oui^ 
fchuldig werden, wemi «r da» Wcvk volliwndig litbm 
wollte. ■ ■ ■ \ ' ■ ■ 

Der zweyte Aufiaii reo Hn. Ha/fi mit dem diefe 
parirer Briefe fchliefsen, giebt aus einem parifer Co- 
dex einin wenige Vorientea tu den lleraklidea AlU» 
gontM Ifmnerw»* (nach der Img&be von Sehow), nnd 
fügt dazu eine grofsere Anzahl aus den venetianifchen 
Scliolien, die VilloiTun berausg.ib, gn rsientheils ohne 
wettere Benerkiiagen. M^n tludct ilemnach hier 
aidity Neaei odiar Unedirte«, fondem biofs die MüJie 
flileicbterl« die villbifottrchenScheHen zu vergleiehea. 

Man fleht aus diefor ganzen Dnrlc^uti^, daTs diefe 
Briefe eine reichhaltige und nutzbare J'upellex find, 
und ihrer Keiner tnibehren kann, der fitli vorzüglich 
mit dem kritifcben Thcit der cialhichen Gelehrfamo 
lelt befchiftigti Durch die hie und da eiogefkreue» 
-Ten Bemerkungen, Nachweifungen, Notizen, gröfsteu- 
thcils in Beziehung der parifer Bibliothek, gewinnen 
die Briefe noch ein auderei NDbeninterelTe. Als Mo- 
nument der fünf vereint gewefenen literärifcben Freun- 
de', «Dn denen* Maß , Kaes nnd Bredow nicht nebr 
f!nd. betrachtet, enifprechcn £« üicex BeAimmuily 
«u£ die zweckm&rsigAe Weife. A. K. ^ 

' S F. Ik A C a L E U & . 

t 

Ohne Angabe des Druclort»: Vorjchläge zu eij^ 
nothwtndigm SaraMehrc iftit. X -u. 177 & 
B. (1 Rüib.> 

' 'ttebc et der Sprachlphren, die das ^e^HOxi Jioxh- 
«Mdig TerdieneDy.verlchiedene? Katm man atfe eitu 



lebe Sprache in Vorfchlag , deren Ei. 
in Abßcbt der Bezeichnung der Be- 

gidfre;darin befiehl , äa^ dtrin eine befqhribikie An- 
zaht ßrundUuie vurhaad^n find, d« üch unmittelbar 
anf Begitf f e -beatehen , und au Geh etwas Beftimmtes 
bedeuten (s. B. äo, Stein; Ii, finnlicbe Eieenfchaft) ; 
Ule ninavtreteaden Leute aber a1« Zablxeicben gelten, 
die raf i ift en M l Wg mf oi— Wilkin« -fclbft rj,;.vürfe- 
ne ClalTeneintheiiung der fämmilichra Begriffe bin- 
weifen. Z.'B. ,jwenn fi die Art der nnnlidftvBigcB' 
fchaft anzeigt, lo i^uft Ud die zweite Diüerenz, ifc]p 
«h» Faiiben begreift, atodentea, nnd «Ttf^^muff^^e 
zwei te Ganung unter dirfer Differenz, nämlich Ro- 
the bedeuten, tide die dritte Gattung, welche Griine 
ifi" (f. Monboddo überf. von E.A. Schmid Th. 1 S. 495). 
Demnach gUt 4tieriai als .No. n in der Reihe der hier 
fogenannten Diffraenzen bald diefes, bald jenes Clat 
fenbegrifr», und ä wieder Ne. s durch alle Reihen 
der dielen Düfereü/en untergeordneten Gattungen. 
Tida bedeutet alfo To viel, als; der Cnnüchen Eigen- 
fthaften zwejte Differenz, zweyte Gattung, und doäm 
der Steine zweyte OiiTerenz, zweyte Gattung, welch« 
in dem Fnventarium der Hnnlichrn Sigenfcbalttn 
oder der Steine nachzufehen. K'uiß Sprache von fal« 
eher Eiiii;ch'uiig VL.-rJl»:nt den ^'an:en einer philofe- 
philchen nicht, fclbü >vcnn die Aufziblong und Ein- 
tbeilung der Begriffe, worauf lle fich belöge, die 
büchAe Vollendung erreicht lihue. Ilr. T. verzichtet 
bey feiner Sprachfchöpfung auf das Materiale, und 
befchränkt fich auf das Formale , die reinen VerAan^ 
desbegriife oder Kategorieen und die xeinett Anfcbaa» 
«agsformen zum Grunde legend. Er wKbJt' folgende 
Cjiute zu Zeichen daf&r : l Quantitit, n Quatiiat, r Re- 
lation, » Modalität, / Zeit, p Raum. Zu der Relation 
<ieht et noch /, „praktifche BeAimniung der Rela- 
tion," undm, „Beziehung der Relation ^uf da $ Bc- 
v.ufütTeyn, grammatifche PerCcMi, Yindtcnuiig t-inet 
Gegen&audes überhaupt als eines ; et\vat im Hewurst- 



flofbwendige Sprachlehre ankündigen, nnd tOuU man fejn tnr Mittheilusg durch Sprache 



nicht fagcn, die nothwendige S2)rach|fhTe ? Vrir^ kann 
man auch Vorfchlage thun und zu llaihe geiien über 
das Nothwendige? Das OAermefsverzeichnifs 1816 
führt jedoch den veränderten Titel auf : Trede't nothm 
wendigf Sprachlehre, Leipzig, in Cornnriflion h. Ye> 
gel, und dafs dtefer Titel nicht ^'i-p ^.r.^-r^ . a'i die 
Torliegende Schrift bezeichnen i^an* i^ec. daraus 
heweilon, weil er auf feine Nachfrage nach dem tre- 



Au diele Con- 
ii ('unfer 



fonanten Ichliefsen lieh netr, Virale : 
Lefer unterfcheide einAweiles diefen Laut von « und 
änach feinem Belieben;, a, o, », rf, o, S. Die Vo- 
cale % e, « bedeuten dns erfie, rweyte, drhte .Mo- 
ment einer federt Kategorie, und" lind alfo zwar auf 
den erften Blick Ziffern nach wilkiu^ httt Art, abci 
infoiem vorauslufctiten ift, dafl^, weanditKaiegöiict-n- 
lehre innere Haltung htt^ iaie elften Momente der 



dijchen Buche eben diefes mit der obigen Auffcbrift verfchiedencn K.ategorie«n, imd elt» zw^yten und alle 
und Jebrzabl erhielt. ' Niemand aber wird erratbea, drinen zntammengeaommen wieder unter einem ge 



welcheu Unifatifi der Vf. feiner fogenannicn nothwea- 
digen Sp.acüiehre gicH. Die Einrichtung einer Spra- 
«he, die von allen bisherigt'U verlthieden den» Zulam- 

nealuag der menfcbiichcn BegrüTe yon ihren iUe> 
■Beuten ans dnrch gielrhe llnfiimmenretianf der 

8p!atbzeichen von d-'n Wurzetlautm aus eijtfprnrhe, 
ift eine Au^abe, d -.'n Mopliihkeit d^e Spr^cl wil« 



mcinfchaftlichen Begriffe Aehen, Dnii Ge Btneunun- 
gen für dides Gcnitiulchrifiliche, d«Uen Nachweifuog 
wir von unlerein Vf. am erften bitten verlangen kott* 
nen. In der Kai^orie des R«UiiAa bedi uiet nun 
nicht, wie IScb erwarten tiefie, rA das Veihaiiiiifs 
7',v;rrhrn Subflanz utid A. ridrn-, rö zwitcdt n ünache 
uad VVaikuug, ru Wei h elwirknni, j foudern Uiet Ipai- 



aw V.«« -ft^ - > — r " - 0> - —"«i.^ , IVUIICIIJ liJCJ lUMt' 

fanfebtltttt etöxtwahat» ab«« die Aiiflöbing duxcb- tet Br. 7. die Moment«: niift Sx^briiienSf ro Cauia 
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ütät, ru ih Snt \Vertchi!tenie , NfittbeHeBde ; Iiinge- 
{en ra ih Inharenz, rö Dapendenz , rü da« Empfaa* 

jend«. , Ebenfo im Fac)ie der M«dalitit bedeuten /n, 
'ot.Ju, möglich, irirklicb, uothwendici aber/Ä, To, 
ßi, uamöglicli,' nic^i wfÄnell, tiAlnf: Im Fadi« 
der Quanüiät und Qualität, 'wo folche OegenPätie 
fehlvD, wendet er die Vocale a, ö, ii an, die Beftim. 
muag der einen diefer Kategorieen durch die ändert 
(Quantität der. Qualität oder umgekehrt) zu bezeich- 
%fii. Di* Richtigkeit feiner Durchfiihrnngan lafTen 
wir überhaupt auf ficb beruhen. So viel allo zur Ao- 
deatung, welcherley Art die tredifchen Spracheleiaen« 
la Cnd. Nun wäre tj rfjuuf angekommen , dafs Hr. 
T. Geh lelbfi und feinen Lefern Reclfenfciiaft gege- 
ben hätte» wie und* in wiefern überhaupt KstagaieMl 
PtidicBte van Kategorieen , and welche «WB welckM 
iafbefondere es ieyn konnten. Allein er meint: „Dit 
lloment der Verknüpfung mürrtn die Begriffe fei bft 
ergeben," und : „be^ der groften AU^i-naeinheit der 
Siimmbegriife kSWea einig* Zufammenfatzungen 
Barere BedentnBteB sntaaeo« «edureli dlim eine 
wUlkShrlteSe Feftfltioitg eribderHdi witd:** Anflob^ 
ten, die auf eine Sprache paffen . die von finnlicher 
Krlcbeinung autgebt, nicht auf eine ganz unkörperli» 
ehe, eilet Bildlichen ermangelnden Sprache. Auf 
Fmbea diefer Spfacbe, die Niemand ficH eneisnea 
«ifd, \tBaa Ree. Beb Biehf.eiiüiffem dje dam if«di- 
«Widigen Erläuterungen würden zu vielen I\aitm ein- 
Behmen: wie Hr. T. die Sacb* behandelt', fo kamnit- 
nichts dabey heran», aU »in philofopbifcbet Kii.der- 
£piel,.welcbe« aleiefawobl biadcotet-anf'die erafte Fo- 
■eruBf der WifleBrriiaflf, lieh eiaft hl einer eigen« 
fui fie gebildeten Sprach» und durch uiplelbezu voll- 
enden, eine Foderunp, die ganz neuerlich Reinhold 
und ICreuJk tiefer erwogen und beßimnitrr aii'^efpro- 
ebeahebea. Wenn übrifea« Hi-.-T. lalbft im Inec- 
lea. dee eiaeelaeBi Wörter, «Maa>Ge SBreauaengefetate 
find, Subject und Prädicat anterfcheidet : To beseich- 
Bei er mit S. und P. etwas, wofür in der gewöhnlichen 
Spracbtetminologie die Beneuniuig vvirivJich vcni.ilst 
«ird: denn diefe nennt zwar Subftantiv und Adjccii« 
ia ihrer Btkiebttög auf einander Subject und Hi ddicat, 
aber Atti-ihutiven in dem Shnhchrn Verbältnifle zu- 
einander alt beflimmtet und beriimmendes Glied giebt 
fie weder diele Benennungen, noch erfeii« Qe durch 
andere. Jedes Wort nun, fey e* einfach oder zulam- 
lammeagefotzt, gilt in dem /nr<fi{^A#n' Sprach vr;fu- 
ehe für ein b'.oftea Prädicat, oder, t»Br ebea (o viel 
ili, CS gilt für rohen Stoff, dem erÄ nocfi der Stempel 
tinps beAimmten Rpdetheiit »ufgrdrücVt werden 
■uff, wodurch et auch erft zum eigentlichen Worte 
•iid. Pic Zeichen der 9 R'fdetheile, die lir. 71 an« 
■immt, find die 9. Cehoa «Bfef ührien Vocale, die in 
Vieler Bedeutun« dem Worte «oraafkebea. Aach die 
^^uiu•r der «;cnieinen Spra' h»-, die fcire, blefs das lo- 
jilth und aliiieiifch Formale umfallend», erj-änzen, 
«erden alt blufter Stoff aufgenoraoien , woraus , all* 
(fo Aebr wirklieb & 64) ftedetheüc gebildet werde» 
l&ABoa, X. B> bainfi, bedentet den Begriff ; baam, d: f. 

k*iiii)tich , fr'dtttrn, ut;d d.iiiur wird ( PiJiarht O 

Utua, ein' Saum« 4 bäum, bauwlicii^ »bttiuu^bauov 



feyn, bäum d^erden n. f. w." Diefes nfexJifche „u, f. 
w." bringt uns um die Baumcopula, um die Baumprä- 
poGtien o. f. w. Von den 8 Redetheilea. die in den 
gewdbalichca lateiatCDhea Grammettkea eaCgefülurt 
werdeB, «Bierfeheida«! tUb die 9 ^ Htti 7!,Bdrdem 
uns- nun auf dem Gebiet der eigentlichen Sprachlehre 
befinden fo, dafs ftatt des Nomen das Subilanlivum und 
Adjrctiviim befonders aufgezahlt find^ die Interjectioa 
aiugefchloO^n wird, und aeben dem Verbam auch die 
Gopula auftritt. Mea wird hienmter leiBe Sonderba» 
keit ahnden ; die erften beiden AbänderuBgaa ia dco^ 
VerzeichnifTe der Redetheile lind fchon von Aaderea 
gemacht, und die dritte wird auch niclii Wfremden^ 
wenn man fich voritellt, der Vf. wolle da» fogenannte 
verbum /ubßmtivum, das als Copula gebraucht wird, 
TOB dea wirklichen- ivriiV, die Prüdicate mit Eia» 
fefalafs der Copul« lind; abgefondert wiffen. Aber weif 
gefehlt! Hinter dtn gewöhnlichen Namen Recken bis- 
her ueerhörte Dinge. Es giebt nämlich fechferley 
Copeln nach den 6 Momenten der Relation -. fejtn und 
infeya, willen aad leiden, «erfchaflan Badeaufan* 
gen. ▼erbom» aber Ift de» dritte 'Glied dea Urueil«, 
als ein Trädicat (nirht ah ein Object) ausgedrückt, 
hl dem Satze alfo: Er ifi fleifsig, ift fleißig das. Ver- 
bum. (S. 55 unten.) „Wenn in einem Satze , haifit 
e« S.t8S.ftO, «ofser dem Pridicet de* Urtheilt ale 
Verbqm, aoch,^ Object Hebt; fe find 1b dem Satt« 
zwey Uf theile Vorhanden , in welche er i B li egt wer» 
den kann ; s. Er: Er lebet glücklich, .d. i. Er iß le» 
bendig,, oder im lieben*, das Leben iß glücklich^ oder 
im Gl&ek. £r benet det Uaui, d..i. K(;,|/^d|iBaa» 
enrde» BaaeB iefrfter det Heot.^* Dea aAf^li£l^«l- 
lo iß die Copel; lebendig Prädicat, glückUch Object» 
Das zweyte Mal üaA thui xxai ivirkt Cbpelh ^ das Bau- 
en ift Prädicat; das Haus ift Object. So verwirrt der 
"Vf. die /Scfrifie. Die Suhäanz, fagea wir dagegen, 
Aeht ia iaaerem Terhültnirs mit ihrem PrSdicat, dae 
'>ipreinigungsgli*d von beiden ift die copula. Di* 
SubAaoz Aeht in äufserem Verhältnift mit einer 8n4-''' 
deren Subilanz, alt ihrem Object das Verknüpfung!- 
glied zwifchen beiden ift dar Piidicat , in der Ba« 
aeichanng entwedkr geibedert von der Copale; z. B. t 
Gajua — ift gönftif — dem Titius ; oder verfchmol'*' 
xen mit ihr (welche Verfchmelzung das Verbuin- 
gicbl) : Cajus — favel — Tiiio. Hif-raus lifit fich nun 
beurtbeiien, wie weit folgende Behauptung S. 5a rieh» 
tig ift : „Die 6 Momente der Retetionea werden htf 
der Copel Genus, bey dea Objecten des . Unheils Ca* 
Tut benannt. Der Cafus des Objects ift~da* Correlati 
des Moments dt r CopeK Sic X innen benannt wer- 
den: Genus und Calui Subäantiv, Activ, Dativ; Ad- 
jectiv>, l'.irriv, Aceeptiv." An« dem ObeBgebglMI er- 
geben Tich folfeade- BciiehtifBBieBt IlBtfnMie« ie» 
copula,. der ichtea atmllell, gjebre» idcbtt fle IIb 
immer eine und diefelhe, und vereinigt Subject und 
Prädicat-, niemals aber Sub)ect und Objt-ct, und eii^ ' 
Oh\tt\ in ßatu Juhj antivo od«T adjectivo ih ein Uur. 
ding» Eeraez » Bichi. die Gopei ift es, fondem das Vee- 
bam, welthen ein- genlia actnrum oder pajjivum, da- 
livum oder nc rptivuni . »ikoininfn kann, dem jedes, 
maiipn üb|t«i die ant^egen^eietzte Beftinuniuf. Die 
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0«genIatze flCf. un3 z?-!/?^, ^^fjf. und ^rr. Hiul an Hch 
richtig und fruchtbar für die Verhaltnilslehre der 
wirklichen Sprachen, leicht der beftc Wink in 
Hn., T't Spnchlelus. Wir tubea dennoch hier Aatt 
iemfiitt otjteH «In anderer V^ort gebraucht, ßatut. 
Schon luiter deil Alten ^.-.b Gr.;i 'Limit ikt-r ,T. Sey- 
bxt$ lat. Sprachlehre §. (^44) , welche bemerkieo, da« 
Object, da» dem verbo ^activo xngvhSre, fey nicht 
Xclbft mctivum , obwohl man lagt, Acht w Ktju 
aetw9 (tutunni, weldiM Won von Einigon nohtig 
caufadviis übexfetzt worden , Inder« der arge Mifs- 
verßand accu/ativus die herrfchende Benennung §e- 
bliebm), und «benfo gehört dem verio dativo das ol- 
jeetmiH, .d>< den Xegonaiuitea ««/iun ämtipum h«v 
•a alf acquißtivum itwi'iMteptivwuiu 4bor d«r cefut 
ift die Poftpoßtion (gleichviel mit PräpoGtion, in vie- 
len Sprachen giebt es nur Poßpoßtionen), welche die 
Beziehungtweife des verbi auf das Object überträgt, 
tUb dem Vcdto in- der Grundbedeutung gloichani« 
Ut ' Dor ima Verbo nngleicbariige ßatut <X]tcti wird 
gedacht, nirht bereichnet. Die Caju\ abjrrtf Txehcn 
in adverbartiger Beziehung auts Verbuni, iiiciii m <id- 
jectivartiger auf das Object felbft. Hr. T. bat aber 
in iBtneB Spncht «rlucii «ifontlidi d«s gu nicht «uf» 



gcnornniGn, was mao Cafui neuat ; feine BeieicTi- 
nungitveiie ift gleich folgender: ich bringe Hülfe 
Freund empfangend; » enn die in den wirklichen Spra- 
chen gleich ifi folgender :. ich bcingeHülXe Freund hin 
{irmt(*> d. i. irmlc — i, und dieft t ~ hin). Wir hat- 
ten bisher vrr'") Ii viegen , dafs der Vf. auch dem Sub- 
jecte allemal einen CaTtH und zwar den gleich« 
artigen des verbi zuerkennt; er boftdltigt' fogar 
die wirUieben, Sprachen, dit voa k«iiiem eaju 
fuhjecti wifftB, iuCm* dorn Nominativ, der ei« 
gentlicb l^einer ift, einer Unrichtigkeit. Die barkifche 
Sprache liat nach Adelungs Mithridatrs B. Ii S. »7 
etwa» von dem, was Hr. T. ytrtti)|t, «ineunterrche^ 
dcnde form {ür daa Subject, «renn es Handelnd zu 
beMehneiiift} die Spnehldirer haben aber mit Recht 
dirfe Form nicht für eine vom nom. unterrchietlent 
Furai erklärt, fondern nur für eine Spielart de£> 
fclben, neminativus agendi, aufser vrel^er ndkoi 
nosnia. rectus, d. i. bloben nnd fchUcbtei Rom^ neeb 
ein nom, nrganii vorkommt Fnichtbartfn Stoff ent. 
hifhc das Knch norh 7u Bericht i^ungen, die aber für 
den Lelei iu uuli uclitbir feyu düriien ; dex Vf. wird fie 
linden, wenn er bey feinem Selbßdenkta die 
koa Änderet mehr zu Rathe sieht. JSä, 
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ScHOMB K^KtTB. Ltiitn^ b. "Ruilc o. Comp. : SimMi 
Sptytrt Pan d$r Eyk Poima dt ingmii h^ani fratflamtis 
•t fagMcitaU in variis arühut ae i{fiif^Smit maidm* Iii 
mtilhimatieit, ph/JitU atfu« ^/irAMmfcCi mitfjßteuM. i8e6* 

^EbfietoiBiAibaalSedicbteaa äneml^IclieB ümfang ondbey 
elaerfolcbeaOelegMiheit gefcbrieben, ift etiraf Selten«« in tiii> 
iInmiTafea; die Aaeeige verdient fehon defswegen indiefea 
Buttern nachgeholt la werden. Oer V£ hatte fclion früherkia 
durch fieifsigef Leren und'Mnauere« Stadion der Itteinifohea 
Dichter die lateinifchc PoeCe liebgewovaen, und mehrere Veiw 
fnche darin gemacht, die den Bevfall feiner Landdaate 
Melle& Er hatte nnn vor, ein Gedicht vom Ackerbaa au««a> 
arbeilm, fand aber h«y der BearbeHung nielirere Sckwieri^- 
keilen, welche tn überwinden ATirgil* Talent «rfodtr! ich wä- 
rc. Er fänd e« auch den UmMnden angemcrTencr , l ier 
Niederleguni; dfs Rectoratt , welch«» er auf der Unircrfitit 
SU Leiden jii-Mciac! t a- tf. die VortUgede« menrcltlicken G«i- 
ftes ünd feinen Scharffinu in der £rfin<luog rcrfchiedener 
X.itiltc lind WilTenfchaflen, befoiider« im mathem«tifchen, 
phj Tu und aftrunornifchen Fach lu befingen. Innerhalb 
^ [ÜiMiilfn e:5LA»i-i er tlai Game, Utld fuchte es uacKlit-r njch 
inr«r a ijiubcürm und in bereichcr». Dielcs Gedicht ilt irua 
(tuch im Druck «rfehienan, und mit einigen anechJ(agten An- 
Kierkungeu begleitkt worden. Der Vf. ift mit der GaTchichte 
der Kvinfte ned Witrenfchaften, wovon er redet» bekannt, 4ind 
hat fick wirklich eine falienc Fertigkeit, Reh In Utetaifcken 
" ~ ' •- gawian Gang 

läufiig werdeoi Be& 
^ . ■woraus man felkft Iber 

den Wertb'daa Q*tiehM4keflBaaitcr wird urtheilen kffnneiw 
bwlbltdaweuii« kflrter« Stellen. Nachdem der Vf. dea 
der arften Mmfchen und ihre erftcn Erfindungen ge- 
laUMvrt hat, kommt »Tauf die neueren Fortichritte wKab- 
Aaa ned WiüeiifchafteB. S. 'i« kcitit er: 

SuHimtM aninaM yfttvii'fuoyucycrior ffela/; 
Qua« tulit EuUrwmt fftfutonum tt catdt ntfanim 
huod Laupt/trii Caput -mhfluUt improiut tnßi. 
Qua* tuUt rt Landi ingtntum , tx qua disit* v*tm 
Aßrmiwmil hfdit tarn limpidm flumina turrunt. 



kat lieh wuaucü eine laiienc rerugaeii, ■ 
Verfen fuamdifidirw, su ciMa gaaiaobt. 
de« OediabHedamdcf en, wttide ea welttä 
will aUbMT'einige nobeB 'gilben, -wotai 



IDhtae tulit HtrfehtUum , tuHt TJtrfchtlii<fut fm\ 
Quat J'etlo , ouo irtvtmuj, tncipUnst Jftaztum 
** pauto paß Olitrum yu«f u« laud* ptrtnni 
Pntfefnituri tru auf SoUm comitart Plant tat 
MatUtimt ignatai «feceer«, et dkitur ip/c 
PWmu« «* eiietere HetfehaUui , rtli^uotfu» ttacmtut» 
Afir»n«mi Certrtm dixtrt tt Pallada i Di»a 
*rug\ftra it» Siculum, docium rt/tratqu* Mintrva. 
Ssaptmtut hoHot tibi ne-t Sttiurmia/ dlßt, 
Oemdit «tiam Hatdinga tmm tuminm prima rt/ulgtnt. ' 
Tu fuafut, y^mi eanier-faee nan hu irt rM«Ar, 
Claro^ utrum %Mmn t ttUpar^f^Undort ruht/tte, 
Quid^ut aliot -mtmortm , ynornm fublimt fagoMfue 
Tngtnium vidtt hoc tlapjit dartur atvum ? 

Wenn von der Erfindung der Luftfchi ffahri geredet wird r* lb 
fhidet man hier folgend« Schilderung: .1 

£cc( finkm turget rartfaete ignt flagranti 
Air€ , qur-n ttritl, autßuido iiviore rtpittut, 
Etiam ctlfa peteni infititum fjyoKtt volnrntn 
Von/urgit, retintHt Pix ßupr i iirii rif,j nolem ; ' 

8uanilo proftciuruf ptndmttm « mnit phaftttim 
eeu/'i;i, i\ p]r.:jfut fptctantixm vtrberat a\^r,.i 
Nuntiut adjctnjtii : jfolnuntur L.ncu/a füruV'Ti, 
En! globut , tri! rapilur fublimi' ü,i -. r/.i r.urir 
■Ingiminant ptaufut ,■ manibm Jluctantia motu 
Oßantat tmlitant wtsilla ptr aira lat tut ; 
'tMJSmul Aeed tentum turrtt tt tttta dainanua 
Wti^ffa e» anUU t t uUut tota vidttur. 
jVre./rd leiMtf Mfeuam, tirtumdatut iUa 
wis bttu roMratf irMtMeiM i$uamiii»imjknri^ 
Pareipit ^ffa n^a» Hterlelr Miig^fr» eeeliM^ 
El fam jamfut magit capUw tiUurit amort, 
Exoptat tandtm /uilimtt liiyfutrt Jtdttj 
Jamfu» ittrum admiffus ruit intut dtufiar aUff ' 
Et rtdit in ttrtat majori pendrrt moltt, 
AatTUhrlichcre Stellen kann Ree. ni< ht auiheben, w«u gMA 
der poiKifcha Charakter d«« Gedi<^hu dadurch aufekaidfeher 
würde. Eiuelne Sebitdenmgen find den Vi: nicht übel ne- 
i>i Igen, under bat vietSaall auf diaZaAuaaeunciiung %«. 
wendete T. JJi 
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SCHICKT. B, 

l) tiXimo, b. Vopel: Gefchiehte der Kr'euzzligr, 
iiach morgenländirch«!! unt) abeodländiFchen Be- 
Tichtpn von Friedr. ll'Ukrn, Prof. der Gerchichte 
XU Hf*i<lelbef/r ij. f. w. iuTict Thi;il. (iiandung 
des König«rek-hl Jerulaleni. tBo7. ViU u. 434 
S. und 40 S. Beylagpn. 'LweyifT Theil. Das Kö- 
nigreich JerulJlf m und die Kämpf« rier CbriAen 

** wider die öngUubi^n bit Eum Verlufte der Ora(< 
'fchaft Ed^a iinl 'lern' Krpu/74i»e der Köiiige- 
Conrad III und Ludwig VII im J. 1141. iSi3> 
754 6. ttBd jt & Aafaeng gr. e. (3 RlWr. • gr.) 

Pa?,!-. b. <3, Heri. Ml.lsnr,!?: l/istoire des croi- 
*aäes, [-ar ä1. MiJtu-' L Premiere Pdrtie, con» 
teaant l'hifioirc de la pieniiire croisade ; fiveC 
une cürie de l'A^i« Mineiue, les plaac d'Antioche^ 
de Jerusalem, et deux des batailles de D^rylAe et 
d'Ascaloii. Preniiei Vohmur. i8--i- 48} S.und 
f i&ces ]ufü&caüves S- 485 — 575. >rtoude Par- 
ti«* .COiiit«aast.riüli,(«ire des ^eci ! h et troisiiim 
crpisad'e i «vec/ui)« c«rt« de« tnat« chröUeni 
Aiie et Ic Pleii ^B^tolomaTs, D«axi6m{i VolnXD«. 
1814- 44d 9', iind Fi«ces|iuti£c«U7St. $.449 — 



»ar als WamungMafel daneben ßeht. Zwar La! ein 
Deatlcher über die Manier des Franzofen diiri:liaus 
kein ('ribeil, weil der pan^ vci Ichieiiene Cli.irak>ct 
beider iSaiiuaea auch eine verfchiedeue BehaadluOf 
der Gefcbicbfe tMthwendig macht. Der Otfatfcb« 
denkt fich, wenn er nicht einen Rjoman «der eine K«> 
mödi« fehreiht, gründlich gebildete Leute als Toin» 



L 



npegen kann die Damen und 



ir glauben No. 2 nicht befTcr rTiaraktcririren zu 
können, ah wenn wir es mit No. v in l'.ii .illelf ficUeJi. 
Das Aozichcniic euicr luiclien l'arailcle Ic-uclitet ein, 
nod ei bedarf milbin keiner Reclitfetiigung, dal« wir. 
foa Hn. jyilkens Schrift, welche in aaferer A. I« Z. 
(jgio. ^<'o• 15 1815. No. Gß) fthon beurtheilt wor- 
den ift, liier eine xweyte Recenfion lolaen laiTen. An 
fich freylich k.mu der f:clehri(; und grünJlicho ÄfV/- 
ken mit dem leichten und oberflächlichen Micliaud 
dnncluiiu oicbt zufammengeftellt wtrden. Die Arbeit 
r!es deutfcben Gelehrten >vird jedem Cefohichtsfor- 
i<.her und Kenner gewifs unentbehrlich bleiben, auch 
durch k'-in«-' fulgt-nfle [o leicht libeiflurTig {^(-mathnver- 
deo, während das Buch des i'rauzoleu lür den Augisn- 
bliclc beredinet und nur zur Befriedigung der Neu- 
gierde gc-fch rieben ZU fevu fcbeilU. Um iountllui- 
ler aber ift es, beide «uummeD zu baltes. da ISe in 
der Behandinuj; Eines Gugriifiandes Dk'i'.liljni die bei- 
den £xtreme beitsichueu, ^wiicbeu w^ilcix-n imiiiT 
Bocb ein Mittelweg offen bleibt, zu detn llr. IJ tiken 
a]1c Zugänge geb«bBt.hat, Un. AficbMudt fiiudik 
ßrganju^n^ibt* t,J,A,LtZ, Vrftvr Band, 



dt« böbeieu Kreil« der üefelUcüaft , wo nicht zut 
BaMinuif > rendsm sum Zeitvertreib gelefen wird; 
«idlt ««rgelTea ; di«f«ff arbeitet auf di« augenblickli- 
eb« Wirkung, der DsutlSehe, je belTeret-ift, deßomchr 

auffiel» dauernden Nutzen. Dalier werden die Gauk- 
ler. in unlerer Literatur gar bald ihrrn Lohn dahitt 
habnii'bey den Franzofen aber tnnfs auch d«r B«ft» 
«•«■«■gaukcliir damit «r daa«Gat« und Ächta nnier di« 
L«at« bnBga. INTir find dah«r «dch-fibereeugt, dafa 
die FranzoCen, aller lächeHichen Dcutfcbneit vieler 
ephemeren Redner zum Trotz, lieb ia gewüTea Cir-i 
kein der Lefewelt, bey den Vornehmen, den Reicbeq, 
d«a Fxauea, die auf ]i*ldu«g Aafprach macshcn, u. t, 
w. «rhaltra, und duvch dautfeh« Grüadliehkait äScltt 
verdrängt werden l^önnen. Wie gern wollten wir ih- 
nen aucli diele überUrfen, wenn nur üblere Gelehr« 
ten nicht darauf ausgehen wollten, den Charakter de«. 
Bnft«! «nd der Forfcbung «iifzug«beo, und eine eia« 
beb« Wahrheit oder Brzabluiig in eine Menge nicht« 
fagendor aber prächtig klingender Rct^cnsarten zu 
hüllen'. Da* Letzte hat Hr. M. fleh berondeis aage- 
legen Ceyn laffen, und er ahnet gar nicht, difs-oin ««. 
ßch grefier üegenTtAad durch hochtoneude Werte ime 
klebMt gamacbt wird. Wir wifTen niobt., die 
Franzofen zu der lucorrectheit feiner Spr^^che r.ij^en ; 
ttus vvar es aultallend , d&f? ia «-iiKr GriLhichte der 
Kreuzzüge mitten in; 7 - l bald .Montesquieu , bald 
^ottuet, bald logw M-iimhourg, den wir für läagft 
veitufea hielten, mit einem „äU Bossuet" u. f. w. re- 
dend eingeführt werd««, und -dann wieder IVilhelm 
von TyrtiM nach der alten franzäfifchen überfetsung^^ 
feines latcinifLlien Wetkes redet, Freylicli hatte fich 
der Geilt .der iiauulüadt, wie der Vf. fohrieb, ichoit 
To geftellt, daTs die PaveUtüt niohts Pikantes meh» 
hati«, und die Leute, welche noch latfen, durch Cha- 
teauhriand umgeAimmt waren; Hr. M. will alfo Sinn 
(lir das l\eli^ii>ie habeu . uiid innu kaan ihn nur br-- 
d»uer», wisttij er v* aitiit weiter als bia iur Lauheit 
bringt. Wir Gud übrigens weit entfernt , von einem 

GeI«bid)jüUsBlib«E.d«K JUeusaöc« FwuutNBua^ S»- 
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dem; nur die ächte Wärme wollten wir , um! vir ge- 
geben, dai» auch Hr. fVilkenoh nicht von dit [er, Ion- 
dem vom erborgten Feuer wann fcheint. 

Es ift Schade, dafs Hr. miken fich mktAwu ^DÜtva 
Verdienfte, Alles, was zur Gcfchichte (ler Rrenvzfig» 
gebort, klar und voUftändig; zuianiinengprttnt uod 
grundlich behandelt zu haben , mit dem VerdienAe, 
dem Gelehrten verftändig und belehrend er^iiiU tu 
haben f nicht begnügen wollte, obgleich er gewilf- 
dadurch allein feinen Namen auf die Nachwelt brül' 
Jen wird, londern flartiuf Anrprurli machte, ein hifto- 
rifches Kunftw^rii^ zu UeCernt und d«s gxofse Publi- 
cuut in fün InierelTe m ziehen. Denn Adurch ward 
«X ferleitet, 'oft 9M. reiaeaf Ton ti» Mtnr, «nd hi« 
und da auch den Zweelc, den er tloheTv emiehe» 
konnte, eines unriclievon wi ^vn .luf:! hieben. Doch 
dieft iß kein Fehler, londern eine Selhrttäufchungr 
die leicht hätte verfchwinden rnüflen, wenn nur der 
Vf. bedach« hält«, daf« jedes Werk hiftorifcherKtuift- 
durchaus Einen Hauptge^enAaad haben, EirtKn Fa- 
den geben muff, an den fich alle Nebenfaden knü- 
pfen laifen , dafs es aber auch , gleich einem epilchen 
Gedicht, nicht durch zu viel Einzelnet getrübt und 
«etdunkelt feyn darf. Hätte er dicfet Knf feine Gc- 
fchichte. der Kren««Q^e angp>\andcv hefonderff eof 
den zweMen Tiieil (denn der erfte ift« Wenn wir das 
IS Buch als Aulang betrachten, nicht zu fehr mit 
Detail überladen) : To Hätte ihm fchon die Stärke die- 
Im »waytea TheÜf , der uor bii 1147 reicht, teigen 
lötfnea, d«& hfanehcf de» Rreezzügen Fremde 

Jemifcht ift. Nimmt man dazu, da(s Mr. weder 
ie Pcrfosen der Konige von Jeruialem, noch diefe 
IJnJt, Sech Antiochia, noch die grofsen FilgerzUge 
zum AtuMunerh nahm, auf die er die «äderen Be- 
j^ebenheiten hexof,' neeh ench die gewöhnliche Ma- 
nier, die Gefcbiehte der cliriftlichen Staaten in Aficn 
z. B. Edefia, Anüochia, JeruTalem einieln behan- 
deln, wählte, fondern die wiederholten nichts ent- 
fcbeideaden lüeinen Kämpfe erzählte, und febrwill> 
köhrlich feitra BnKhIung von einem Staate mm an- 
deren, von einer Gegend zur anderen wandte: fo 
wird man leicht fehen, dafs der Vf. auf hit^orifche 
Kunft Verzicht leiften mufste. Wir wifTen \rohl^ dafs 
nur durch das £inselne und durch geoaae Eratäblun« 
deitelben wahre Gefchichte und ei^tliche Kenntnin* 
der Zeiten möglich ift; aber gerade da liegt auch die 
Schwierigkeil, zugleich giündiicher ioricher und 
philofophifcher Erzähler zu feyn; wenigftens erfodert 
diefi fo vieie Überleginig, Takt, Mühe, eis Hr. H^* 
•ttf die Bcarheittisg atcbt mehr «enden weHie oder 
konnte, weil er anf die Materialien fo viele gewendet 
hatte. Vergeblich ift es daher, dafs der Vf. hch einen 
Stil geben will, der nicht fein eigen ift. Wir dür- 
fen nur Th. s S. 6 die Orohungen Afdali mit dem 
fidilairet Alfa fotlte Afdal gedacht httbm^ enfahres, 
Vm 2u beweifen , d>tfs jede fremde Munier fchlecht 
fteht; fo lucht der Vf. auch an anderen Stellen den 
ChrnBikenfiil vergeblich. Aber deutlicher erhellet 
diels S. RS, wo die Befchreibuog Balduins Wieder^' 
holungen bat, Mid dl« rondeihare Vcrfthcn fich fiu- 
iwt, M$ üa9 natf dielalü« Jari|f Net« & ft nni 151* 



' m'ii den r'-Ui'-ii '\Vo.: t»n abgedruclf.t ifl. Wir würden 
das letzte lur eine Verwechiclung des Seliers halten, 
wenn nicht S. 151 ausdrücklich auf S. 78 verwiefen 
wäror un4 die Not» an der einen' Stelle 'mit dea 
■ Worten T nennt Keifer Antoidn ah ihrm Erbauer, 
in der andet cnl aber; nennt Kaiffi Aiiicnin ah den. 
Erbauer diejer Strafte r fdilülie. l eroer .S. 597, 
wocim Text S.8twSrtIich abgedruckt iil^ Ferner 3; 
418 — 4S0 die gedehnte Bft^tg,efcbicbte, welciio Hr. 
W. S. 4S0 in der Note Telbfr einen Schwank nenJit. 
SchwKnke finden in ein^r To ernfthaflen Gefcbichtn 
nicht l'Iatz, obgleicii he allerdiugv oft dea..".3i*en 
Chronikenfchreibem Mch im ernßhaften Vortrage 
entrcmüpfen. Ferner endlich gehört dahin, dal* d«r- 
felbe Mann S. 6os Rodulpf ren Craon nnd S. 685 Ho- 
her: von Crflon geniti;it Irl, Wie Hr. 1^. aus fal- 
fchem i>treb«n nach Be} tall oft den Ton verfehlte, da- 
von wird in der Folge mehr die Rede feyn. 

Bey diefer Gelegenheit dürfen wir eine gute Be- 
merkung Hn; nicht übergehen , welche , richtig 
verflanden, den einzig mii^liihen Weg angiebt, den 
der üelchichilchieiher ru ge-hea iiat, talfch verftan- 
den aber einen Skepiitisniuj erzeugt, welcher der Ge- 
Ichichte «lies InterelTe für den hochftrebenden GeiA 
raubt. Th. xS. 414, wo von den Graufamkeiten di« 
Rede ifi, welche die Chrißen bey der Eroberung von 
Jerufaiem begingen, Tagt er: Quelques ecrivams one 
cru y trouver nn pritexte potpr accuser la religinn. 
ckritiewMt tTautre* non mein* aveuglet et nen moine 
pamoni» ent voulu excüter le» d^plorabtes eieeit du 
fanntisme; Vhistorien impartial se tontrnte r'r 
raconter, et gemit en silence tur les fmblesses de ia 
nature humaine. 

Daff wir aber Hn. Mckaud nicht viel thun, 
wenn wir fagen, data er für die Neugierde rehriebund 
für den Augenblick , g«ht aus feinen eigenen Worten 
hervor. Th. aü. 66: üu trouvera peutici e i{ue j ai 
emprunti de ces dijferens historie'n» une Irop grande 
^uantit^ de deteiUl??? )^ maitje p» risi^er ai*_ 
ditir d'apprendre a met Jecteurt det chotet , flittVit' 
rt'/j poinr racantees dans la langue francnifr. Wie gut 
getagt das Letztere fey, oder wie grammatifch, muffen 
wir den Landsleuten desVfs. zur Entlcheidnng überlaf- 
fen. Wir erinnern nur noch, daft er neben .Wilhelm, vtm 
Tyrus in gleicher Linie feinen Epitomater Bernhard 
Thefaurarius, und neben Robert de ^Tl>nt den Baroniu<: 
citirt. Einiges hat er hie und da aus der reichen 
Quelle arabifcher und perHfcher Schriften beygn- 
bracht, da man dieTe in Paris nicht allein haben, fon- 
dem auch durch Terrchiedene Orientaliiken benutiea 
kann, weil die franröF. jNition in den Ipti^tcn Zeilen 
das Studium des {iricchiicbea Gukca licls, und we- 
gen ihres politifchen Nutzens eiuigen Fleifs auf dl« 
orieataltfchen Sprachen wendete. Vergleicht maa 
aber, w«f Hr. M. gegeben, mit dem, w«» Hr. fK 
hlofs aus Kemaleddin und dem Wenigen, was er forft 
gehrauchen konnte, ans Licht gebracht hat : fo wiid 
es zu gar nichts. S. 6 fagt Hr. M, : parmi les histO" 
rient Arabes dont la tavant D. Bertheraud a feiz 
ie» »xtraits, tutus mmu emtnäti 1) Ie« nmuiler jhji- 
«nlmwcn tTjibutfeda, *) Pldtte/b^ ia. TtAan, ' 
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plutit le continuateur dt €et hiifrieri qu'on appelle 
le Tite Live des Arabes, 5) l'histoire de Jerusalem 
par Moudgireddin, 4) l'histoire d HaUtp par tiema- 
Itddin, Vltistoire des Hilbecks par Ben Latir» 
Schon dietf i& viel äbßt S. at4 kömmt Boch dna 
Abulmaliafan, Ijemaleddin , Macrisi; dann 9. «4.1 r 
Sdlüdin a tu plusieurs hisloriens pnr ni lex autcurs 
Arabes, les plus celebret tont qui a tcrit sa vie, 
Omad el Catheb ücritair« du Sultan, atiteur du 
Vkatahf Schahat'Eddinf mtttur d'tuuvie Noured- 
däiet dt SiUadin, eontittdis les Roudstaius. — — 
On peut {? ?) cunsulter aussi ä la Bibliotheque im- 
periale deux vies mantucriptes de Saladin, l'une par 
tabbi Renaudot, et Vautre par Callund traduettttt 
dutniUe et une nuit. Nun vrird man freylicb frunii 
flHÜ tanto dignum feret hic promiffbr hitttu? hhn. 
ivV£ bai fcit^rt Icbon S 6 unTeie Erwartung von fei- 
Sfr Laß and feitieiu Tdiente, aus des, tre)lich nicht 
ta uberfetzecden. fondern %\i benutzenden Schrififtel- 
Jbb wicbtige Puna» erläutern nnd'au bfi^mmeo,. 
lekr hcrrab^ftimait . dB,cr Tagt: cetthittortetutt qittf^ 
quet autrei nous ont Joarni quelqim points de com- 
parauoti et quelques documents totwent. incomplets^ 
le plus souvent fuutiles. Dabey mufr man bedenken». 
iäb AbalCeda imd Keauü«d^iii,.dait Ur.>^. fo gut b«> 
natu hat und mit il«cht kar^orhebt,. hiari» begTifTeia 
find, Wai aber der Vf. fo naiv Tagt, ift an'-h itt r-ngf^ 
walirr denn, wo er Heb zuweiieu ulwa» au> arabuchen 
Schririfieliern hat fageu lafTen, oder einen flüchtigen 
ftUck <Uif di« Oi>CKfatxung geworfen,. üuA t$ ganz ua> 
BOtliig» and ubtrflüllige Dinge,, welch« «r bey bringt. 
Cr fdgt auch S. 50 fi-lbft: nous avons ei iiä de citer 
irop souveni les sullans et les emirs de la Sjrie dorit 
les nous paraissent ä'autant plus barbares, qu'ils 
mu itritf pltu correeietnent,. FrejUci» »A es tchwer», 
Wj dtficbi^ frendia GebkiclitBn da« gebih-ige Mari- 
ruhalten,; und Hr. IK hat Heb mcb unierfMn l.'r'.heil 
:ai«eilen von Kemaleddiu zu weit tuhrcn laUeu, i. H. 
gleich Th. % S. b% — 68, wo: uns fech« Zeilen mehr 
katiea fa^^ können« a la di«f« anitiUirlichft atai bl u n gt. 
ond Brimitiulf ' 6«rtBgeon*liiirang^ meltr li«woq;etr»' 
ten wäre, weil wij doch Bräriiund nicht aus den .\ugea 
terlierea lollen. Übii^cas ilt es londeibar, dais beide- 
Verfafler für ihr Werk fünf Bändo, die aber für Hn.. 
ty. wd^ nicht bi^reicben w«rd«n^ bcAinimt haben,, 
«ad «Nf» ancli der Frunore,- wie Htt XFj fSrden steo: 
?ine Bibliographie der Kreuzziige vorbehält, wo er 
^Der alle Werke, die er genannt, udcr wie er iagi,, 
isenmzt hat, nähere Ajfskunh geben wird.. Diefer 
tiieü feiner Arbeit kenntet, durch < die Unter&üutnngt 
ler vielen SScfaerkeBBerimter MliediExecuidBB, leütlit. 
itx herieutentlRe werden. 

U'ir erjt,: Kand des franzöfifchen Werke«, von det- 
ItD Einrichtung wir hier zunachft l^rachcn, zerfallt 
io vier Bücher. Da« erfte entiiält eine Gefchichte' 
'et Pilgerfahrten, die Gefahidlt» der ZSÜfe-derZimi- 
fceiun«! Nicephorus, und die Vorbereiiungon zu dpm 
•lüen Zuge. Das ivveyie beginnt mit dem .'\ujzuge 
Scbaaren , welche Peter der Ercmite iiihrte, bis 
«d die Aakanit der JüreuzfalueT in der Nahe von 
J^nüdiMi. dxUtpfift.iiNW 4w Belagerang tott- 
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Äintioehia, den Gefechten mit den Tarken, die «e 

entfetzcn wollten, bis auf den Aufbruch nach Jeru- 
falem gewidmet. Das vierte enth&it die Gefchichte 
der Einnahme von Jerufalem, und fchliefst mit dem 
unglücklichen Zuge der Ida von üftenreich und Weif 
IV, der hier S. 455 vielleicht durch einen DrueUeit« 
1er fJ'olJ lieir>i. Der zweyrr Bnnd erziüiU die Ge- 
fchichte bis auf die Ilückkchi von Kiciiard LÖvvanheiS 
1 ige. Der dritte foU raii dem Kreuzzuge Friedrich It 
fchliefscBi der vierte Ludwig des ileiligen Bfmühiui- 
gen um das heilifreLaud und die Verfucbe, die Be* 
fitzungen an dt-r KüTte zu behaupten, bis auf ihren 
gänzlichen Veriuit, nebft einer Reihe von Betrach- 
tungen über die Kreuzzüge in Heb faiTen. 

SM» üx,M. ßcb einen GMcnftande untanogen,. 
ivto er nicht gewachfen war, blieint er falbft gefühlt 
zu haben. Dicfs bcwcifi-n niclii allein die tiefen Re»_ 
verenzeu , die er überall allerley Männern, unter an- 
deren auch Chateaubriand, macht, fondem auch die 
fieniuib,. mit derer & 474 fagtt <M-. Gingueite, 
dantson hittoire litteraire d*ltalie^ « dm'gnd 
ado;/l( r, fn les rnodißtutt , quel'jues unes de nie$ 
obsvrvarions , ce qui est le plus dtgne prix de mon 
travail et de met t^herthes. Demuth ift gut, aber 
MB GeichichtiGhT«i)MV^ der Teiaer Sach* gewift iA^ 
mnfa ficheier auRveten.. Den Damca an GtfoUen- 
hat der Vf., der wabrfchoiuUch weder felbft recht 
weifs. Wie jedet Dichter einen gegebenen Stoff au- * 
Hebt und anfehen mufs, noch voraos fetzen darf, daft 
IctBe Leier, dieii wiOen, Ccb auch mit dem Talfo viel 
UBBÖthigee SU fcbafFen- gemacht, ftslt daft er durch 
einige unter dem Tevt f;er iiickr i r gebrachte Verfe 
deffelben viel üombaü im Text iiatte erlparen kön- 
nen.. Daher traut er fich, dem Gefchichücbreiber 
dar l^renziügiB, derAiie« aus den Quellen will Jtudizt 
haben r- «odi Bbfbt xoi über den ^nfliab der.Kreax-- 
züge zu urtheilen, fondern er glaubt, ein Mann,, 
dem von Leuten, die vielleicht gar das Mittelalter 
nicht kennen, der Preis zuerkannt worden, mürTa 
dat b«ato ver&ehen,. S..476,. duu les. conclusions 
g4nir«dt$,. nou» aur^nt souvmt d eiter les -ouvra- 
ges(?) de ^T. Heeren et de M. Choiseul d'Ait- 
lecourt sur r,injluence des croisades. Das helftt' 
man: doch demüthig feyn! Dafs er ührigen* die^ 
Quellen- verglichen, i^abe,. läfst fich. nicht leugnen s. 
man. fieht. aber an . feinem Bejf piete - recht dentlicht . 
wie fchwcr es fey , fich der Quellen recht zu.bedie-- 
»eil.. Was ei g^leiftet hat, liatte wenigftenf auchi 
oluie die Quellen recht gut gelchclien >'jiinen. Ob 
der. Vf^.dieBücherT. die er. hie und da, aber leiten, 
nadi Seiteniahlen, oder, (onft einer näheren Bczeid^. 
nung, anfü!trt, getef^n habe, iA eine Gewiffensltaga^ 
deicn Bfiintu ortunf^ wir dahin geAelli feyn lafTent 
be) eini.m deuikhen SchiifificUer , der uns, wie hier 
fofi^r ia den. pieces justijicatives No. V Si 556 ge- 
rchieht».eitltte:'0«reniH«(/i<^<ioR du l'. Pagi. 
Lucques 1745),. würden. wir laut auflachen» ein, 
Franzofe itt> ilüchüger und übereilt Heb alFo eher«, 
Etwas leidlicher ift, was ihm S. ^üo bepennet, WB. 
er von dem ConciUum zu Bourges loji fp rieht, uaA. 
4m Oitnw .»idu eBig^Eond, .UiuiiJ«lifcz F(^, Im 
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Collect :on di^s conciUs par le P. Lahhc. Warum nicht wir ihm zugehen, daft teyn ftincr.iriüi^i Atttonini Aa- 

lieber; luchl in irgend einer Concilientummlunp? ^ufii, 1588 durch Peter Piihou beratitgcgeben, recht 

danD hätte man doch freyere Hand hehalten. Das feilen Tey, und wüarchcn, dafs er es an° einen von den 

«Höchte biDgehcn; wer wollte des calMMen Leuten, veichea Samailwii von CunofitäteD, ^elbft ao Lovi 

denen das Buch beftUnmtift, tumnilieB, Leteinifcb Sil Spencer, 4er, wie «Mt'eiiMr'*ini'>fcinen AufkMflrtSem 

lernen, oAcr einen f'aubigou Folirrn eii in diel fand zu fagt , fchon fo oft von Franzofen betrogen ift, recht 

nehmen'. Man kann es ihrem IVopheteu ja gönnen, tlieuer vei kauten möge: aber ^vas foll die no/ic/? 62Ä2»o- 

ifCBB 0e ihn für einen grundgelehrten Mann halten, graphique , critique, et geographii[ue über dief« Iti- 

BOi uns Pedenten loU der Vf. nicht, w«( «vir lieber neiwium unter den Beweisßücken einer Gefubiehte 

frantunCch mntieti, jetter de lu poudre aux yeux. ' derKienzzflgeS. 488 — S«8? Mit den enderea Stfioken» 

Diefs fcheinl un? der T A\ mit feinem Armenier Mat- Eelit es ni 'it viel beffer vu^. Doch titüfr' n wir eiti^e- 

thias vonEdeffn, den er £a\\ eilen redend einführt, und ftcheu, üa»s Ih. fl'/ilchen/jeri ^e(j{;rai)iiiK-he Keni:itmf- 

fich viel damit uiifs, dafs er dieles handfchriltliciic fe dem \'f. oft nützlich ee^vL-ffu find, iii, in -weg^n der 

Oocument benutzt habe» wobej denn andi dem-Über- ühärtcben, die uu* ua^eächtet der langen Aoaljfe' 

felrer ^elfelbe« ein CompUment gemacht wird.-S. t88 (Pihes juuificatiw» N« Xf, fl. 560 — 575> xiemliclt 

führt er dnTa\!i nn, dafs bey rfem An,^riffe der Tütken überRüfrig frhcini n, bis auf den Plan von lerulalcm, 

auf die Rreuzlahrer bej' Nyc*a ,,<iif U'aftcn pcklirii, fondern wesen der hie und rin \urkomnienden Anptiben 

die Helme geglänzt, die Luft vom Geii hrev wicdei hallt der Lag< n So z, B. h;-.t Hi . Wilk fn diu Laf;e \otii \Te- 

llätte» die Pferde erichrocken wären.*' Um das zuwif- febarg der kreuztahrer zwar «ng^'gt'beu, den neueren 

fen, liränchen wir den Ma»tthta« nicht. Nach einigen Namen aber anbcfiiuimt gelAffen, H¥:- M. (wie ««Höh 

anderen, rclbf! xdm Vf. Linppgchrnen Brwoifen, da(s /?n*f/ Gefchichie des ungi. Reiclis 1; 8*. if)i*'/ giebt ganz 

diefcr Maiihia von l'.dtl'd ein ipatcrcr, elender Schrift- richtig L'ngrilch- Alienburg an. DaSjegMi lüUt auch er 

Heller, Icichtplinbip lind iabelhati fc-\ , liihrt e r au!; den Ort, wo Gottfchalk vei i .ulicn •imh de, nnberiimint, 

ihm an, und iioui üch über den Fund, dafs der Herr Hn. f*', machte, v»ie es Ichcim, der Ninne Ueteerava 

EdetT;». i\x dem Gottfrieds Bruder Balduin gemfen irre,-«eil er von Belgrad fjtricbt, wo man gewils die 

v i:rt^^, Tlieodor geheilsen habe. Was nützt uns das, Genend von Stuhlweifsenburg verAehen mufs. Eben fo 

oi) ei i'iti r oder Jacob beifft, wenn wir nichts Ande- wie eine durchaus richtige Geographie mufs man 

res von ihm willen.^ Sali denn der Vf. nicht, dafs die- an 11:1 M- eine pen.iii« Kcntitiiiis dci 01 ip-.i-nlUcheii 

(Ikr Maiiliias, wenn er in der Th«t zu gebrauchen <wä- Namen und der Dynaftieen rühmen, doch kann maa 

ic,'gerade hier, wovon Edeffa die Rede ift, ganz genaoe ßch nicht fiberall mit Sicherheit darauf «ertafTen. Wae 

Details geben müfaie, die die abendländifchen Schriit- foll man 1. B. au der Note S. 467 Tagen: ,,Lrs Türe» 

fteller nicht haben? Es wäre immer eine Quelle mehr, trente ans avenx In prise des Jemsalem avaient A 

wenn uti? nvir der Vf. den eitehi Arincnii-/, der feine pt-irie tfoiivctjut^lque ri^siitf}!t.e dmis leur int asion des 

Landsleute überall cinmtfcht, -nicht als Gewä-lirsrnaBn plus riches provinces de l'Asie, parceqn e la reiigi" 

mn Dingen eoKlliagMt wollte , die in fremden L^- cn'Tnutulmmin^u'ils venaiemt d'embrasser ^loit cMtar 

dem vorgefallen, nnd«rnur^aUein erzählt. Z. ft. bey> des pays ok ü* pvrtaient Irsrs armen:" Die Araber, 

«fcr Belagerung Ten Antioebia llfst diefer Matthias nnd heifst es ddrt weiter, leyen Sieger in ATien und Afrika 

Hr. S. ü^'i mit ihm ,. die Lateiner durcli die Fiirftcn gewefen , weit die Religionen, die dort herrfchieti, ' 

und Klüßer verproviamiren," fagt aber nicht, wer die tombaient en deeadenc«, lie ieyen m Ruropa gelchei» 

TzimapOtie eteertirte; was voitIIb. M. um fo mehr zu tert, weiiia religion chritienite y-einii mieux etablie 

Ci;warteu«ewcfen wäret ^ man ihm eine gute Kennt- qu'ftt Orient, Wir wiffen freylieli« dafs foieher Prag- 

nir» der -Geographie nfcht abfprechen kann. Qbel ge- matinnui aush in «letMlieben -Bachem -gefüRden wfrd; 

meint v,ar es I nd dien nicht ; denn er fetzt ganz unbe- darum wollten wir nur darauf iiiifniLTkram machen, 

fangen in der ^)Ole hinv.u: „On doir s'irvnner qtte les So begegnet es ihm. auch, dafs er über den Namen des 

fiistoriens latim n'en aient pttsfait mi'niton." Frey- IJerrn von Antiocbia S. 957 eine Llnterfuchuiiganftellt, 

licfa! . Endlich^ witd doch fclbft dem \'f. fein'Hlattbiai ob et Bagbifian oder Akhj Syaa helto, und Heb für 

verdilehtig, imd-dat Einzige, was er S. 405 an* ihm aa- dat Letzte erUirt, ihn abernui»einmal ini Tevt Ba- 

fuhrt, hätte ihm /.eigen konnon, wie wenig Glauben pliifiiin nennt, hernach immer Accirn. Aurli lin. /T'., 

et veidienei er lagt nämlich, Godfried h»it« Veipaß- der lieh aber unter der Anzeige der Druckfehler über 

ans Degen gehabt, -nnd-diefer habe alfo zum dritten dergleichen cntfchuldigt , ift im efJktn Theilc feiner 

Male bef der Ereberaoig wn Jenifelem gedient; Kr. Gefchidtte ei«rat Akalicliea liegegner» da er den be- 

Jf. reheint ni bedauern, dafi diefcwichtige Factum kannten Neffen Godfriedt einmal Balduin ren Burg, 

iricl'.t Jioch eine andere .Xniorii.'it für fieh Jiabe, und ein ander Mal von Büurp, nnd enrilich fogar »on'Borgo 

Tagt ganz klomhiul; uucwi hatorUn Luitila parte de nennt. An Hn i\J., der es ja dtidem konnte, veidietkt 

^te circonstance. die£> eher gerügt zu werden, als v, enn er S. 465 über 

• Eben Xo unglückUch , -wi« - in der 'Wahl leinex Alasander, den er notit Gewalt herbejrnebt, viel unge- 

QuilleM, fcheint -^r'Vl anch-'in der WaM feiner reimte Din^e fagt , de«r-allenla1Ia Qberdie KreuzzU- 

helfenden Freunde iu feyn. Ilr. IJ'dlckcnae: , den ge gut fchrciben konnte , oljno Alexander zu kennen 

wir «on Hn. NaUc-Brun, viellbhreibcndcn Anden- Um indels nicht ungerecht zu f eyn , wollen wir dea 

tiens, und feinem Journal her kennen, mag ein recht Vf. auf feinem Wege eine Zeitlang faeglaiten, ' 

fgtMt Geogr«£b i»A AiUiogMj^ iej w{ -4Wich ^nwüen (Pu Stytf^smg « tf$t iimi^J*tgt m mMi/tsm Städte.^ 
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W ■s die Vorgerchicht« der Krennüge betrifft: fe 
bat Hl •'^ in feiner kurzen Rinlehnng da« Nothige 
boy Weiiem treffender zuramjiicngcliellt, als Hr. M, 
der feinem Matthias lü Gefallen bey den KreuiiügBii 
Nicephoms und Ziraifces verweilt, welche mit 
den Kreuwugen durcbau« oiehtt gemein haben, weil 
fie nicht ge|fn ScWrrluiliken , mit denen die Kreuz- 
fahrer ihre Ithweiiten Kampfe haiwn» gerichtet wa- 
ren. Überdiefj würde ein deutfcher Sclinfifteller fjch 
doch bedenken, ehe er fo zweifelhafte Berichte auf- 
, Bihme, vni ihrer gewib nicht anders als in den No- 
ten enväbben. Oen vorgeblichen Brief des Ziroifcot 
an den König von Armenien, den Hr. ^f. in den Ba« 
weijftücken liefert, kemu das rublicu m T Ii >n aus 
dem Magazin eiicyclopidique. Heiler ift es . dalt er 
der Verfolgungen des Chalifen Hakim ausführlicher 
gedenkt, als Hr. If., und auch der Pilgerfahrt Ger- 
berts erwdbm, der als Papa Sylvefter fchon einen Zug 
legen die i;«gUubigei> 7u Stande brachte. Doch ift 
awch hier bey der Art , aas den einzelnen Fallen all. 
gemeine SSt«e zu macheii , und nur dann die alten 
("hronikon in pebrauchen, wenn ße nach der rheto- 
rilchen Weile der in den K lofterfchulen gebildeten 
Gelehrten des Mittelalters fich in byperbolifcheo Re- 
densarten verlieren. Alles fchlüpfrig. Wie wenig Hr. 
M. nur die gewöhnlichen hiftorifchen Kenainilla 
tu einem fo grofien. Unternehmen bringe, fieht mau 
auch hier, wo er den bekanntlich unzählige Mal 
in den Urkunden gegen das Jahr Taufend vorkommen* 
den Ausdruck, dals das Ende der Welt nahe, S. 49 lo 
eilSutert: dims un acte de donation fait pmt S.6e- 
ra-u.t, barm d'jiurillae, «n Ut ea mot$: appr^pin- 
quante mundi termtno. DQrfte man wn eipem Fran- 
zofen, auLh wenn er, wie Hr. M. oft geihan hat, 
Deatfche benuVit, verlangen, dals Johann von Mut» 
lar Icfen folle: fo würden wir ihm gerailien haben, 
im 1 Theile der Scbweizergefchichte & S4fi die Süf« 
Ergänzungibl. z, }. A. L. (L. Erßcr Bmi, 



toBf -nm Petvriingen, aber Text und Noten, zu lefen, 
dann würde er Och anders gefafst haben; b -t - 
dann die vorhergehende Seite und noch einige ande- 
re gelefen: fo hütte er auch die Züge der Pifaner, 
Geitaeter und Bofo'a doxchaat mit den Kreuzzüf n 1b 
l«in« VerMüduBg gebredit; lle vergalten, was man 
ihnen gethan. Wenn Hr. M. nnf r!te Entftehun^ der 
türkifchen Macht kommt: fo geht das wieder ins All- 
gemeine , und er hütet lieh wohl, durch irgend eiu 
Detail trocken xa werden. Statt, dafs ans Alles dar- 
an liegt, zn wiflen, imiiiii Soliman tutch NieiU drang, und 
»\ich ITr. /y'. bedauert, diefs nir lit HeAinimen zu können, 
weiJs Tich Hr. M. tu helfen , et lagt S. 66 blufs : tnndis 
tjue les Turct sotis Irs ordres de Toutoush et d' Orfott 
diwUtient la Sjrrie et la Paletttne, d'autrei tribu$ 
die eette nmtivn eonduitt» par Solinum ruveu dg ARf 
lek Shah avoicnt penrtrf dans V ylne mineurr. n,i- 
bey kommt es denn auf Grundfat/e der Geicliicht- 
fchreibung weiter nicht an ; und was ficli am erlien 
ausfchmücken läfst, wird aufgenommen, mag es 
üfavlgens Seht oder unächt feya. Diaft ift S. fi7 mh 
einer Stelle der Fall, welche, wenn wir nicht irren, 
fchon 6<fr fron anführt, wenigßens hat diefe rr>ioeähn- 
liche noch anftofsip^ere, obgleich die Acluhoit de? Brie- 
fes des Alexius mit Grund bezweiielt wird, und Hr. M, 
dkreh die Uh kindifcbc Verthcidigung S. 86 ihn nicht 
retten wird. Wenn der Brief aber auch ächi wäre: 
fo bieten alle Nomaden-Züge und Stveiferoyen oarielbe 
Bild. Wif fonderbar dabey Anekdoten und einzelne 
Stärke, die oft nicht einmal recht zuTerlalHg find, 
vu allgemeinen Sätzen werden, ift uns hier feSr aul^ 
fallend gewefen. Der Vf. Tagt S. 6B: Les Turcs mon- 
tr dient tant d'ardeur pour les combat s, qu'il suffi- 
ioit (\ iin clti-f tfenvo^er ses ßdches ou sonarc ä ceux 
de sa tribu pour leur faire prendre les armes. Wer 
wnril« hier nicht ftutzen, wenn sieht zufällig di« 
Anekdote, auf welche hier an^efpielt wird, fefar be- 
kannt wäre ! Rs ift nSmllch aie nach orientalifcher 
Weife erzählte erfte Ztifammenkmift Mahmud de» 
Gasnaviden mit Ismael dem Seldichukkea, die man 
auch bey Gibbon hiß. of tlie decl. and fall of the 
Roman empiredutp» Lrll (eä,Mtt/iL ^01. Xp.ao4) 
flndet. Da et in diefem Ton immer -fort geht : To 
fieht man IcilIii , dafs der Effect grofs und die Wahr- 
heit klein leyn mufs. So heifst es ä. 63, dafs van 
allen -Horden, die den Seldfcbukken gehorchten, die, 
-welche lUeinafieaiUMiäjrnenbeCsutea, dl« ärmftoji, 
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die uQexTchrockeQÜen , die rohfien g^vrefen feven. 
Woher weifs doch doi Hm Üf? Üb«r Schickfal 
dti Kairen Romanut Diogcn«« iiird & 7» «beo Sty 
decluniit , und matter kann man d«n Occident kanm 

daiRtTlfn, als S. 72. 75 gefchieht. Doch ftheint uns 
die Brmcrkuiig über den Eimflur? der Religion auf 



Lrfachen es nicht bemalt htttt. Dar erfte aller 
Herrn nämTidh/ di« ka«K «bin von Peter Terbreiteten. 
Lärm das Kreur nahmen, feheint uns R. ^ei il yun 
Foix zu feyu, diefs kbeini aus den Actenftückeo in 
den l'rruves de iltisloire dt Languälioe hnwttag9m 
lien. ir hatte mit feiner Nichte Ermengarde Streit, 



dieGamüther, wem Tie auch gelvü;^en^a^ vortreff- weil fie die Gra£fchafi Carcaffonn« auf dere» Mit- 
^tih; Wirietzra ttuXjdaa Airtan^ess^^^^^ bellt» er Anfpradi machte/ an den Grafen %on Bar- 

n 1 .n.. t. . . « «• t caUona »erkauft haue i diefen Sireh legt er, wegen 

feiner Reife nach Jorufalem, durch einen «. a. O. 
enthaltenen Vertrag vom at April 10(^5 bey, und 
Aellt unter dem Datum eine Verpfandungsurkund« 
über dat Sehlofs Dun und andere Güter a a jf die 
vrduo milUa/oUdorum erhalten habe, fo d»l?, wenn 
er anno peracto, quo fucnt reverfus de J^ierufalenu 
•lifle nicht eingelöfet habe, er fich ihrtr benb^ 
Am ebon diefen Acten/iückett bitte fich 8QCh noch 
das ziebaa latfen, dafs Raimund eippiülich auf dem 
S*^?"" Nismes hielt, den feften 
Entfchlufs des Zu;;« fafste, wobey dann über die Vei^ 
gabungen Raimunds, von denen die Urknnden ra». 
den. Manches zu fagen gewcfen wäre. Am maften 
aber lÄ lus aufgefallen, dafs bey <ler Begeifiemne 
init der aitch fo «leleFranen das Kreuz nRhmen, «nd 
nicht wenig durch den vermehrten Trof^ zu dem Un- 
glück des Zugs bey trugen, doch hie und da «inzelne 
Oeilthche diefer Frgnmiigkeu eine Teraanfitaere 
Richtung gaben, und die Oefebichte durfte wobl ihre 
Namen erhalten. £. c. Preuve$ CCCXXUI heun o^- 

^merias de Altejnx, qaae crucrm ,n jpalula dtxtra 
levttverat ad pergendum Jerojolymmm, habe von dem 
Ijurnus, der in der Urkunde ju/tus et bonvs Tolofa- 
nus eptjcopus, qui ibat viäerg tcclrFa, Toh.faLe 
dioeceßs quomodo/ehebermt, genannt wnd, feinen 
Segen begehrt, tr haue ihn ihr crthoilt; ab^r acce- 
pta benedtctione r/n/, opus ei dixit, quod melius ei 
entt, ß da,rum in honvre dei, ut ibi pauperes Chriftt 
reciperentur aedißcaret, <)u» audito ejus cnfflio 
acqu,et'ir Da. ,ft aber denk Vt. wahrfcheinHch zu 
Uew und das Gemälde S. fo 
• nach diefem follte man i-laubtni, 
waren, vva. doch nicht der Fall war. So fertirt er 
uns b.y ßoemund kurz ab; der dewtfche Gerrhiclit- 
fchre.ber aber bgt, wie billig, warum Botmi.nd von 
lewem Vaiet amgcfchlorren wurde: dnrh fcheint 
wat auch Hr. miken nicht erwähnt, Robert feitieni 
allprien Sohne fcuie Kioberungen jcnfeiis dos Meer« 
bf.ummt gehabt zu haben, und Hr. weift ^. wif, 
uuch, dafaBoemund in dem 1088 nach dem f 
be, Farnito durehrden Oheim beider Brüder vermit. 
telten Vertrag ««fser T«irnt auch üna. Gallipoli 
Üiranto und mehre, e Caftelle erhielt. Wie Ichledil 
5*^v?'k r'"T" /lietorilchem Schmuck für 
dl« Wahrheit ge orgt wird, fieht man auch hier wie- 
der. S. 161 heifsi es bey Hn. M: „Amain, ville 
ßonnmue, qia rijusoit avec mepris la protection 
desnouveaux mau, es de la Pouitle et de la Heile '« 
Wahrer, freylich nicht fo prächtig «lagend, würden 
WH lo erzählen: ..Den normiiili«U r .7 



Religion der Griechen war oichti ala eis Halten an 

gewifTen Fornifln und ein ßpobachten gewiffer aber- 
glaubifcber Gebrauche; dem Abendländer flüfsie He 
hohe Entwürfe und edle Gedanken ein. Die Völker 
des Occident* hatten noch nicht die Glaubenslehren 
nbilofophifcli tu begründen tuid sn belUmnett Ter- 
lucht, fie hatte alfo noch Ilerrfchnft und Eiaflurs aufs 
Gefühl, lic klimmte das Herz zur Hefieiüerung, und 
gab ihnen Helden ui;d Ilcllijic.'' Aucli d.is Folgende 
iß gut i nur ift freyiich das Befoudeie allein ergrei* 
fend, und alle* gemeine Gerede wird endlich widci^ 
lieb. So ift es auch mit dem Kreiizzug, den Gre- 
gor Vll entworfen, Uber den lieh noch Manches fa- 
gen liefjc. S. "G — 77 blinkt do Vi. die allen Decla- 
maiioncn bey Gelegenheit dieies Papites wieder vor. 

- Was aber den Zug dei (j^nueicr und l^iTaner, delTen 
S- 78 als einer veritable croisade gedacht wird, und 
über den fich der Vf. als über einen Fund freut : fo 
haben, wie uns fcheint, die Gefcbichtfchtciber der 
Kreuzxüge ganz wohl gcthan , feiner nicht zu erwäh- 
21 en : denn was hat der Kriegszug der Kauileute zum 
Aauban und »um Schota ibre« Handels mit dem Zuge 
der Helden, die der Glaube bewallkiete, und der Elen- 
den, die der Abel-f?aub^ trieb, gemein? Wer wird es 
einen hreuzzug nennen, wenn die Norrounner den 
Zeiriden \o^\ ganz Sicilien , 1135 einen Theil der Kü- 
Ae fon Afrika, and »1416 Tiijtoli entreifsen, und doch 
Itönnte man lieft aoeb eher. Daa'CencIlium zu Pif 
cenvn läfst der Vf. aii.tdi ücAlich des Kreuzzugs wegen 
'Veii.imjjieln , nnd macht einen groisen Lärm mit 

• Worten, Jiait djfs uns Hr. Aif . kurz und ruhig belehrt. 
"Wenn iIr..'V/. S, 94 glaubt, dafs Urban au( dem Con- 
«il au Clermoni in der langu« du pays gepredigt ha- 
be: lo hätte ei uns iLigen lolleii , was tiir einen Dia- 
lekt er dai imier ,vei tt.tndcu wiJleii will, ila alle 10 
Meilen ein anderer war. Wie hatten a dann die 
Provenaaten, wit die Italiäoer, deren fo viele waren, 
gemacht? Warum führten dann die Gefchieht fcbrei« 
her als etwas Abweit hendes das Diex lo »oll »'e^ If -.u- 
fersan? Doch der VI wird diels jetzt fchon L eller 
willen, da er Vorrede und Diiiertatioiien Icines Leleiir- 
teii Liiudsmannes liu Fresne du. Caiige zu Joinviilege- 
Xeheu habsn wird ; dafs er das CloJJarium »»ed. tt 
in/im. La.iniiatis nachlcblagen werde, iH wohl nicht 
zu eiwarien , fonft ift auch dort im s Bande Beleh- 
rung zu finden. Zu den GeiliÜLhen, rede-.c Uibjii, 
und ihr« üfwe^u^ gen nahmen die Laien auf, wenn fie 
auch nicht ai'« Worte «etilanden: fo war es auch 
fpatcr hey dem he-/« Bernhard. Eins müflen wir 
hier en' iihncn, de! cn der Vf. nicht gedenkt, unge- 
ecbtot wir iieugieii( waVen, etwas darüber von il in 

2u iioien, da ar. ff ük€U äVM i*^^ li«j|i«ifiic^ea 



lüJg. ;;rnls: denn 
ditts d4e Leute toll 



fihea odec docb von mi der VsrUiiditiig aUt Sfaaen 
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(MitrpToITcnpB Tialiäaern bewobnten StKiTten ie» nntls- 
ren Jtaiii ns war Hie militSrifche Herrfchaft der rohen 
J< i.rBi n nnr drückL-ni;. I'(ji:-r iMi r kurz vorher Coien- 
za mit Hülfe feinos olipims, des Uo^muKd, und der 
Straseaen bezwingen mülTen, und legte ein Cafteil 
ao, um die Stadt im Zügel zu halten. Oria hatte fich 
f^^en Boemund cmpörf, und ihn fteDÖtbift, detiBeCtt 
der Such autzugeben , Amjlli , eine \n% dahin ganz 
fie^e Stadl, hatte dem Kaüci Alexius geholfen , Du- 
razzo den Normannern wieder zu entreifsen, uitd ver- 
ichmähte jetst ihr« Hcrrfchaft; diefs bewog die drcy 
Füraen u. f. w." DwMbe "Fall ift bey Raj rnnn* von 
Tooloufe, wo Reh die Scliilderung S. i')4 mh dnn 
Ausruf endigt : .Malhcareux prtnce , il ßt d't-unu ls 
mdieuz ä sa patrie, gut deutii itre un jour Ic thia- 



lich wufste, wie viel er ILeutc tey fiel» BitM« 1»J •!» 
Auffchreibon gar n'ulit 711 denken war? Man erlnnw» 
fich übrigen«, wie iIi-.' Chroniken mit Taufenden fo 
frcjgebig Rnd, wie fciiwer man felbft durch Rümer 
und Griechen die ZJhl der Cimbera und Teutonen, 
oder von Gälar die Zahl der «on ihm beHeflen GoUier 
und* Germanen erfShrt. Wir könnten noch melir 
führen, wäre nicht diei"; fchon zu viel. Hr. M. fi.Hciat 
aber geneigt zu fcyn, in feiner iibttgens t<aDZ nach 
awdcxttnr Art liebaadeUenGefebichte, das WimderbM 
re noch zu vermelirait; dwum erzählte «r & 194 
193 mit grofser Anifiibillchkeit flnt Wilhelm TonTy- 
rus die Gefrhirhte eines Riefen, den Godfricd be- 
kämptt. Bey VVilhelm ift die Gcfchichie an ihrem Ort, 
da bey ihm dergleichen Dinge natürlich find, und dec 



tr» d'ti.n* crntade prithit &mtr» tm firoprt Jamille! Toa des Ganzen daxu pabt; be; Hn. M. nimmt •• 



Da« hat znh den Kreuzzögen nichts gemein , at« daa 

Vi'ort cruii'fle. Wie gern hatten wir d igi-pcii etwas 
Ton dem Bifchof von Orange, Wilhelm, gehurt, den 
Urban zum Vicctegaten ernannt hatte, und den auch 
Hr. fV,, der übrueo» dem Adhemar ganz ändert aia 
JUt. Mi lu der verdleiiteii Ehr* iiilft, zu fahr in Scfaat* 

ten geltelll hat. Auf den verfchiedenen Wfgcn, wel- 
che die Kreuzfahrer wählten, fx! zu begleiten, was 

Hn. Jf^. fo vorzüglich pflnnf^rn ift, fi-hicn Hn. M. m 

IchweT nnd za ermüdend für feine Lefer, die darin 

wabrrcheiolidi nicht fucben and finden würden , was 

darin zn fuchen ift : die Vergleichung des Zuftandes 

der berührten Länder und StadtC, die Verfchiedea- 

heil der Mafsregeln der Fuhrer, uti<I ihr und ihrer 

Untercebeoen verfchiedener Charakter. Hr. M. nennt 

dl« Beliebte dar aber diffusa yw hätten dief« DiffuCa. 

lieber gelcfen , als die prächtigen Werl« & 170 — • fX 

über die Zwietracht der Lateiner und Griechen, wo 

dd« W c-iiifilif zur Sathe paftt. M.in kann den Cuntraft 

ier belehrenden und der rhetorilchen .Manier niclit 

belfer vergleichen, ah wenn man Hn. IVs. und Hn. 

^Vt. Erzählung vm Gott(ti«dt Aufenthalt bej. Con- 

.^.jn'inopel nach einandler helh Übrigens können wir 

niclit unterhifTcn , zu erinnern , dal-: wir, ohnedem 

nbertriebenen hiüorircfaen Skepiiciiinus hold zu feyn, 
doch di« übergrofsen Zahlen , wenn von den Armeen 

ii^ x Krevrzfabrer die Bede ift, nicht fo unbedingt nach« 
icijretben würden. Wir haben fn anferen Tagen am 
heften geffhen, wie bey den ungeheucrften Anf\ren- 
«uoeen de'; ^anz-c-n Europa, das jettt gan£ anders bc- 
folkert ift, Zeiten der Kreuzzüge, doch das 

Affective der Heere hinter dem Angeblichen lo weit 
zurück lieht, wie tchwer et di»n Gegendira, die zu den 
fchunftcu und angebauteflen von F.iiTn;i.i gf-bi ren, 
*ard eine Macht, die, was man auch lageu ina^, nie 
400000 Mann von beiden Seitrn hringcn hat, ii:ir t i- 
L)-e Wochen ziz Bätaren; man mache die Anwen- 
cun^' ' Ferner, wie fchwer ift et bey unFerea in Regi> 
auuier, Compagniecn u. f. w. ein netlinihsn , bezahl- 
ten it* doppelte Liften eingeti atenen Tiufvpen, wo 
■an Ae^^"* '""'^ ' man könne .•Mle'; auf« fenauefto 
angeben, Zahl der Truppen» die in einem 

Treffen geböniaobt irardea, to bcftimmenf Wie rollt* mer nur den Zimmermann nont, dimdäri «irwiffen» 
lieb in ciAtf Z«U atflidi wo MMBUUid «igiot- wteecioilieloiiiNuiicBkoiniBt. Hc, iLhatt^ nm di*- 



flch ant, wie Homen Erzlblong von OdylTette in dea 

pulen Feneloni T- lemaque. Ob die rt.urzornT dat 
lieber leXen, wii^t-n wir nicht; wir hätttn dagegen ge- 
wünfcht, er hätte nicht vergelTen, ans zu Tagen, dafs, 
nm Nicia zu zu erobern » ariechifebe Schiffe auf den 
See Afcantna gebracht wurden, daft ie wahrrchelnliab 
mit Turkopulen bemannt waren, dann hätten wir 
nicht, wir durch einen Zauber, die griechifchen Fah-, 
nt n aul den Thürmen von Nicäa wehen fehen. Man 
vergleiche eittnial bey Hn. f-F, Tb. 1. S. 147 die treu- 
liche Erzählung mit Th. 1 $. 195 bey Hn« M, we M 
ganz einfach heifst: et lortque les croises se dhpO' 
saient ä livrer un derrier assaut les etendards dAl»» 
TIS I arutent tottt <) coiip sur les rrnij>,irrs rt les lours 
de Aicec Sehr Irevgebig enheilt hernach Hr. A/. dem 
Bildnin ganz Mefn^otamieri , wo er feinen Gewährt- 
auna freylieb nicht anzugeben braucht, da die Sacfan 
durch fich felbft fillh. Über den viel bcftrittcnen däni- 
fchen Prinzen Sueno, den Hr. tT. nt-nut. ohne fich 
weiter darüber cinzulaffen, drückt doch Hr. M- eini- 
gen Z.veifcl aus, da hingegen C,ibbon kurz abfpncht. 
Unbedeutend iA et, wenn Hr. lä, einen Zweifel darauf 
gründet, daft Hr. Mmttet In feiner Gefchichte psne- 
roarkü feiner ni( ht ernäline, unbedeutend, wenn er in 
den BewcisAücken aus Langenbeck Jcnpti. rerum Da' 
nie, «ine lange Stelle beybringt, die x>ichts beweift. Daft 
Dinen einen Zng gemacht haben, viel« oder wenige, 
nag wahr fern; einen Prinzen, der diefen Zug geführt, 
kennt die f^pfchichte'nicht, einer öffcntlirlien l nter- 
nehuiung wird idden Gefchichicn des Reichs nicln ge- 
d.-»cht, fie kann durch keine Differtation bcwiefen wer- 
den. Frey lieh erzählt Wilhelm vosTyru» fo, aber Wil- 
helm axzahlrvlelFairchet, nnd lebte 100 Jahr nachher. 



n r 



rjti. r 



n und Ge- 



wuftte auch wenig v 
fchichten, von denen uur. bekannt iit, dalt lie damals 
nitht erlaubten, an einen Zug mit i5oooM&nn zudelt- 
ken. Albertus Aquenßt ift aber lingft als ein von Huren* 
Algen fchreibender Erzlbter bekannt , und fogar Hn. 
A/V. Land<rletite werfen iliin '.or fverg'. f.i^t< irr de Pro-m 
vencc II. ^80;, dal^er die Namen entiieUe und die« Zeit- 
rechnung verwurc. Befler hat /edoch ffr. M. den Wil- 
helm von Melün bezeichnet, alt Hr. iV>^ der ihn 
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.£eB wilden KrUger nicLtblori durch die ErklSrung, que 
Igs vigoureuses expiditions de sa hache d'armes avai- 
tntjüit mppeler ckar,pentier, t9tAxvax «macht, 
fo&Mni dtureli «n« fehr gut gewählte kuneKot» aui 
dem Mönch Robert, faft das einzige pafFen^e Citat. Wil- 
helm verläfst, wie Peler der Eremit, i'eiuc Olaubcns* 

-brftdet bey Antiochia, und Robert Tagt: Sal non hoc 
iMtuproeUanmf utjperamutt/eceraii Jed tantum 

famis injurum pmti numquam didieermt. Gütz ettderf 
ift es iuderGefchichte des Renegaten Pyrrbu», des Ver- 
räthers von Antiocbia, den Hr. M. mitten im Dunkel 
der Nacht, während die Chrißen die Mauer erfteigen, 
itt ein langes paiiietifches Gefprüch mit feinem Bruder 
verwicltelt, irelcbet gani henbrechcnd & s8o — 81 to 
enuPt fit aclfevant ces mots iL jetie uir Phiroit'; un 
retard inrjuicant. Man meint, der Vf. wäre tlabey ge- 
««ren. Loben müfTen wir jedocli, dals er S. 28S die 
weiteren Schickiale de^Pyrrhus erzählt, deren Hr. ff", 
wenigliens in einer Note wohl hätte gedenken kSmen. 
Ganz verftändig dagegen hat fich Ilr. fV. gehütet, unter 
die Heute, die über Kerbogas lieer erhalten wurde, 15000 
Kameelezu rechnen, weilerweifs, was das Tagen ^^11. 
HVeiua wir aber gleich Hn. IV Abticht nicht verken> 
nett: fo fclieiiit doch Hr. M Feters ^chickfalS. 554 wah- 
rer zu erzählen. S. 570 kommt Hr. M. auf die frühere 
Gefchichtc von Jernfalcm, 'und hier Geht man deut- 
lich, dnfs er noch nichi recht rrif ift für die Gefchic! - 

* te: deun er iäUt die ^udt durch Titus de fand tacom- 
.hle xerftören, und Adrian detruit jusque ä set pnprew 
ruines. Diefs itt eben To gut begründet, all wenn er, 
ohne uns zu Tagen, woher er dat genomnea hat, S. 374 
behauptet, die Cifteniim um Jcnilalem Hiym vergätct 
worden. ' . 

Diefe wenigen Andeutungen 'werden liinieit }ien, um 
unTeien Laadsleuten zu beweifen, dafs Hn. Att. Bach 
Dch zur Unterhaltung recht gut mag lefen lalTen, von 
«Heu Frivolitäten ganz frey ift, Fohairen, der Fonfl in 
einer Gcrchichte der Kreuzzüge nicht fehlen durtte, der 
fogar bey Gibbon erfcheint, auch nicht einmal erwähnt, 
und feine Äniichten mifsbilligt ; dafs es aber aar Ge- 
fchichte und griinäliehen Belehrung nicht zu gebrau- 
clien, und in eineai Gefchmack gefthriehcn iTi, den wir 
aa unleren Nach ^larti nicht tjdülu kunoeii, dem wir un- 
teruns aber keinen Rins;anp geben dürfen. Die Ansei- 

Sdce'SweytenThens können wir kürzer faffeOi befon- 
ri da fich -der Vf. durch den Beyfall, den fein erAer 
Band gefunden bat, etwat gehoben fühlte, und flcherer 
auftrat. Wir werden daher von hier an Hn. iVilkenzutti 
Führer nehmen, und ihm pc^rn überaus Hu. ASetuOtdt 
.Schrift nur einzelne Nachrichten ausheben. 

Znerft mäfCen wir loben, dafs Hr. fV. das Gedicht 
des Modalfar AI Abiwardi, das auch Hr. Jonr.'Liin für 
den erften Thcil von Hr. M's. Wt-rkc übei Tetzi gelie- 
fert hatte, in den Be} lagern i;;ni 7. {^ej^ebcn hat; nur be- 
dauern wir, die wir über die Treue nicht urtheilen 
hötmeDi dafs er nicht einem Freunde die Überfetzung 
fittt d«c wBztlicheii ÜbertiagiiDg fibcrli«& Wir knf 



nen Gaubs Behtnilung des Gedichts nicht; uns fcheint 
aber Reiskes latefaiifche Cberfetzung von dem Werth» 
des Gedichts einen helleren Begriff zu geben, als die- 
fe dentCdie. JZnr Probe Np. 5 und f bey Hn. fF,: 
„Und euere Brüder in Syrien — ihr Ruheplatz Ut 
auf dem Rücken junger Rorfe, oder im Schlünde alter 
Geyer ! lle belaftet der Römer mit Schmach, und ihr 
xiebt die Schleppe des Wohllebens« als lebtet ihr ia 
Frieden** u. ir.-w. Reüke (Abutfed. amal. moslem. 

Tom. III p. 531 Ted. Adler): Fralret vcßri rrcuhant, 
am Juper dorßs velocium camelorum , aut m vi/cen. 
hiis viilturuin. Ulis imperitant Roinani cum intole- 
rabili contemtu, ceu vilibus mancipiUt et vos, Quti 
faciunt alta pace feputti , delieat^ mtXUtiei Jyrm* 
trahitis, JVenn bald hernach S. 1 1 Hr. W. den Sieg 
der Chriften über Afdsl bey Afcalon recht fchön er- 
zählt, und dabey wie billig dem Münch Robert folgt; 
fo fcheint es uns doch, dafs er fich Note ag geint 
habe. Er erzählt nämlich, und fuhrt anch die Siellt 
an, daTs Gottfried nicht Antheil am TrefTen senoni- 
men habe, und fagt, von keinem Schntirieller werde 
der firund davon rin^egeben. Aber Rebert war kein 
Kriegsmann, leine Erzählung ift keine caiarifcbe, «t 
übergeht alTo , dafs Gottfried den Poften der Anfangi« 
einnähme wieder verlatTen, und dem Feinde naher 
gerückt fey. Diefs lieht auf derlelben Seite, die Hr. 
!t\ anführt (cd. Rongars y. 78). Er erzählt erft, wie 
Rüberl von der .Normandie, der wie billig den Ehren* 
platz buttc, den erften Ikngrifftbat, und auf die Feinde 
'an der Stelle einftürzte, wo der Oberfeldberr AanJ, 
geftritten habe; gleich hernach heifst es: non dijfimui 
audacia Rer et celrri comilgs irruerunt, und erft Juca 
diefen wird des An^ills vonTancred uud £uftathius ce. 
d^cht. Bey Bald räch (Bongars. p. 15 7) wird ja gar Ii» 
Schlachtordnung fo angegeben : in dextro comu juxta 
tnare Tholofanus equitabat, in parte ßniftra rexcum 
fuis txpeditionihus proptrahat : potro' A'ormannus iit 
medio tele. Auch ylll/crtus Aqitenßs (/. c. p. agf) er- 
zählt fo. f ulcher (/. c. p. 400) lälst Gottfried im Hin- 
tertreffen. Ganz anders ift die Schlachtordnung (/. c. 
p. 541) bey <juiberty dodi ift -auch hier Gottfried auf 
dem linken Flü_i;eL Ohne dicfs weiter fortzuluhreD, 
licht man leichi, dals (ioitfriedunftrciiig AniiieU am 
Treffen haue, dafs aber diefe ungeübten Scliriftßeller 
vorlichtig SU gebrauchen Cnd. Sehr gut hat Hr. an 
der Stelle, wo er das Ende des erften Kreuzzuges durch 
die Rückkehr der beiden Roberte be/eichntn konnte, 
die fernere« SchicklaU- dur beiden AUnuer Ton S. 85 
an erzählt ; nur hatte die Gcfchichte des Normannen 
kürzer gefafst werden können. Wenn Hr. ^f. Cuilteris 
Anekdote (S. 55) ▼on der Schaar ans laoter dUrftigcni 
Volk unter einem Köni^Tliafar einer Erwähnung wür- 
digt: lo hcitie er /ai dem Wurte Irudennes den etigli> 
l"ch«n Aufdruck, truant fetzen follen , der darauf < 
ftanden oder vielmehr daffelbe Wort iß. 

(Di« Fortftttung di^tr Rtctnjlim folgt im niithfttn 
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'cA Chaxaktex GouCriedt bat Hr. f^. , da wir ihn 
frilMir g««rfiafdithltteB, r«ckt gut am Eade dea 5 Ci^. 
hiocugefügi. Wenn aber -Goitfried, tmceftchtct twa 
Freund Gei hard von Avejnas auf der Mmvt »on Ar- 
fuf von den Ungläubigen den Würfen der Stürmenden 
auMcfeUt widl, dieCe beßÜTxnt, und Gerkaid von zabn 
Ocfchollen diiwhbohrt wird : To ift uns der BTsihler 
Albertus Aquenjis, der blof» belichtet*, w«f er er- 
frtigt halte, und fehr oft irrt, befondera Zeitredinung 
und Nanicn verdirbt, nicht beglaubigt genug, um die 
romanhafte Uberraichung, da S. 44die[er todtgeglaub- 
te Gerhard wieder erfchcint , wahrrcheinlich zu ma- 
chen. Seine Wiedererfcheiauag iM&weifeln wir niclit:, 
wohl aber die 10 Pfeile, die » im Leibe gehabt. Hr. 
>/. frU.-iiot auch fo etwas gefüllt zu h.iben ; er hat je- 
doch die Gelcinchte nicht aiulaiTeu woUen, hat aber 
tatvrederaiditOedaM genug gehabt, die Gefchichte 
in Albert «natnlefen, «dn Sit- He Mch TecbeOem 
wollen : «r iSftt S. 7 Gerhaid fteiieh. Dean es beibtt 

f,eu de lems apres il succomha sous une grele de /«- 
teloti lances par les chrelttefu , und gleich hernach: 
Igg Mtldat» de Godefroi en voyant expirer Gerard 
fAvemee n. £> «. Auf den iolfend^n Seiten fpi kbt 
eucfa Hr. M. über die Asdeee <on Jerafalem , denen 
Hr- /r. im erften Theile das let/te Capitcl gewidmet 
hatte. Sonderbar ift, dafs beide Schriftßellcr über 
die Hauptfrage, die Aththeit der vorgeblich gerdiric- 
ken niedeqelegtem Lehngetetze, duxcbaus hinwe£- 
"fcMüpfen. Dieb OUt befendeie htj Ha. fV. auf, dk 
erft dann, wenn dlifos bcwiefcn war, jer.es Cajijicl 
{einen Fkli v^erdieJUe, lonft aber in den Anhang j^c- 
hörte, wo de« cyprifchen ILunißreit hi gedrtc ht werden 
«vud. Wirgtonben wohl, dals iüer die i.ehageleue 
iMT ifltef«! Zelt gerehrieben find, das beweift 9er In- 
halt; das Document feJbft aber kann durchau« nur 
«US dem Xili Jahrhunden feyn, dai beneift die Spra- 
clie, die man nur mit der von VUleluirdouim vaA, 
&V4HU«iif<*(» uJ.A,L, Z. Sjjler Band, 



3oinmUe vergleichen iirf , am nr keinem Zweifel . 
Raom «v getan. Obrigen« wird Hr. 1^. wolil wiflta, 

dafi din AiTires in den coutumes de Braxivoisis par 
Beaurnaiioir Irhon 1690 abgedruckt waren ; aber auch 
er, um nicht von Hn. M, tu reden, hat Och die Sache 
sa leicht gemacbu Es wäre zu wünfchen, dab ein 
mlTenrcluftlielier nad philofophirch gebildeter Jarilk 
fielt daran machte, und auf dem Wege fortginge, den 
du l'rrsne du Cange Ichon eingcl'chlagen hat, in fei- 
nen Notf-n zu den ttablisscmens de S. Louis, roi de 
France, selon Vusage de Paris, d'Orleans et deCourt 
de Barmte nad dem Conseil qne Pierre FoHtaaui 
donne <t son ami ou trotte de Vancienne jurispruden- 
ce des Francois, welche ßch hinter der histoire de 
Saint Louis, Edit. de Paris , löSg. fol. finden. L'ni 
ims beftimmter auszudrücken, fetzen wir hinzu, 
defi dort dm Fivmet firejlieh nur fehr kurz, auf 
die coutumes der Terfctaiedeaea Proviazea, auf die 
englifcben Gefetze, auf Littleton und Cook, diefe 
beiden Stützen engUf lu r R iiHgelehrfamkeit , auf 
das longobardifcbe Geletz, und auf da;, was ficb 
•US den chartret du roi ziehen iäfst , hindeatet. 8t' 
chen, welche aar duich GeiahrCamkeit erkannt wer- 
den können, müITen immer fo behandelt werden, 
dafs der, welcher dieFc nicht befitzt, nicht weiter 
gehen darf, um Alles zu linden, und fich bey dem, 
was er erhält, beruhigen kann; fonß ift man genö- 
thigt« ftbcceine nnd diefelbe Sache eine gsn^e Biblio- 
Äek stt heben wid «u lefen, de ohnehin da* Studium 
immer gröfser wird, wie der Fleifs immer ger'ingr-r. 
Was (Hr. ff^. S. 5») die Ernennung des Eribifchofs 
von Pifa, Daimberts, den wir nicht Dagobert nennen 
vk'ürdcn , zumjAnführer feiner I..andeslntte auf ihrem 
Zuge gegen die UnglHubigcD angebt: fo faeiftt et frey- 
lich in der von di.^i Vt. angeführten . von einem 
Geililicheu verlaiiten Chronik, der i^apft Urban II 
habe ihn den Pifanern zum Anführer gegeben ; wi;; 
würden aber doch die Verlion cioer Chronik vonie- 
hen, die «wer, wie die enderen, viel offenbar Fal» 
fches enthält, und hundert Jahr fph'ier »cfchrieben 
if:, aber über lo entiernte Begebenheiten eben fo 
glaubwürdig als die anderen feyn mag. Wir meines 
die croniche di Pisa in Muras. rerum Italic. Scriptt, 
afr anno eterae chrijiianae millefimo ad mill^mum 
Jexcenteßmum ex norent. bibi. codd. Floren t. 17, ^ß. 
Tom, J p. 559. £ «er» f««o che c" non mancajfe a 
Ft/am ü p0t«r/uF an ct^itmo gemereiXe td Utr9 ejv> 
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cito, per dare reputazione al arcires€ovo, feeiotw 
lui capitano generale, avrndo appreffo di Je piu 
ttomini a quefio Jufficientijfimi. Aus eben der Chro« 
ft<fc (S. 557) h8Ct« iwn auch fsu St 104 angeführt 
wgrdt w können , dafs die Pifancr unter den kaufmän- 
Bifch gefinmen Seeftaaten doch den rcinften Patrio- 
tümas hatten, obgleich fie auch plünderten: denr. 
bey ihrer Rückkehr ne porturono di molto tejoro, iL 
ifuale fu dißrihuito focondo il lora folito 0 in bene- 
fitio delle chu-ff , ovvero del publica, und zwar bau- 
ten Ge daran ia Porta la quäle vierte di verfo San 
Pietro in Grado. — Hier fi heim um auch der Ort, 
vim d«r Ipüleadeu oder tändelnden Manier, die Hn. 
IF., eiaem «niAen Manne k/o Tchlecht Aeht, die er 
mehr affectirt , als hat , zu reden. Wir können nicht 
verhehlen, dafs der gut^n Sache der Religion dadurdi 
wenig geholfen ifi , dafs man Tie poeiilch riidclign 
wiU; wix freuen uns, wenn die Gefchicbte der Kreuz» 
«üg« fo bdiaad»lt witd, daXc wir die Religiontät des 
ehen Zeit, die von der unTerigen verfchied«ii' ift, 
nicht als eine Blindheit betrachten, aufweiche wir 
hoclimÜthip her.ibltlieii , foiideiu p<;ni anei'-.ennen, 
dalf da« Gror^e und Erhabene nur im Einlachea,kund 
werde, und daTs dieles jenen Zeiten eigen war, wo 
mitten unter Robheit und tbierifcher Wildheit da« 
nici»! f rlofchene Gefühl dei göttlichen Urfprungs den 
Menfclien oft L< lu r liub, als die gobildcirie V ernunft 
und der berechnende Vcirtand }e vermögen; aber 
eine Grenze iTt dabey zu wahren, dafs man nicht in 
das Gemälde, welches Einen beAiinmten Eindruck 
machen. Einen Charakter haben foU, l'olche Zü^e 
aufnehme, die den Zufchauer zurückfchrecken, den 
verA&ndigen Mann &um Mitleiden, den Thoren zum 
Spott reizen. Dafs Mönche und Geiftliche den göit- 
liehen Glauben mifabraochMii* rie£ die &e»er ie« 
Mittelalters und endlich dett Pteteftamitmu« hervor; 
dafs fie aAerne Gefchichten erfanden und der Hau 
fe üe glaubte , ifl ja die cantilena decantata , die 
wir jetzt ruhen latfen wollen. Dürfen aber üerchicht- 
fchreiber diefe albernen Ge(ichi«htttial«.Pgefie bioAei' 
len, und neben dem NaineD det Heilandes, der 
wall) f V u-iL r gethan, wahrhaftig gellorber , Ijt- 
liaftig wieder auferüanden und ewig das Haupt ieiner 
Otncinde feyn und bleiben wird, von detTeu Geift 
wir Troft im Leben und Bm/tmog vom Tode erwar* 
ten, ein Stück Kreotethels Hellen? Neben den Evan* 
geliAen i-irsn Abt Gviibcrt ordnen? Da? ffv ternel 
Solche poeiikhe Piole, lu der auj^h Hr. ^f'. ü. — 99 
Über dLrglcichcn Wunder lieh ergiefst, und in den 
Noten den Schalk durch di* Uintenhüre fehen laist, 
geziemt fich nicht , wo von onifteB Dingen die Rede 
ift. Die Religion ift durchaus keine Poelie (TtmnO, 
fondern ilt von Gott und [ein Werk, wie die Weit 
und die Menfchen, die He verderben und verbrämen; 
wtr fie im Ueiaen hat nad mit FsueraiCer predigeB. 
mdelile, wird da« füblen; er wird attcb gewir» liebe« 
wollen, dafs, wenn es zur Keuntnifs der Zeit noth- 
wendig iü, dafs PoITen und Beti-ügereyen erzahlt wer- 
den , welche von Schurken von jeher mit dent üiA» 
ligiftea c««rj^ielt wurden» dafi «a dann jnit WiU;d0 
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fchehe imd mit deutlichem Unwitlea über den fcltSnd. 
liehen Mifsbrauch, der mit <lei d iinals vorhan Jt-nrn, 
leider jetzt verfchwundenen Achtung aller Chniten 
-ffir den unlichtbaren Richter aller Wefea getrieben 
wurde, als dafs ein windiges und eitles Foetifiren 
und Myftificiren, welche« denn leider im Siane de» 
fritiiunfclum mystification zu nelimen wäre, gftrie- 
ben werde. — Diefs gilt auch von den Erzählungen 
der Wunder des heil. Kreuzes S- 167—168, die eines 
febr widerlichen Eindruck machen, und einett Raum 
einnehmen, der viel beCter hätte angewendet werden 
\.nr.Y.::\. — B-jv dem zweyten Zuge , de'Ten Erzäh- 
lung Hr. M. am Ende feines erften Theils ganz kurz 
abbricht, Hr. FF. aber S. it6 beginnt, hatten wii 
noch Einiges tu wünfchen übrig. Znerft hXtsett wix 
wifTen mögen, warum Hr. TV. von Wilhelm r. Poltou 
fagi, «;r famiuelte fich em ÜLfr vin D: » yhundert« 
taufenden. Diefe Angabe Üreitet nicht blols mit der 
Vernunft und der Zahl der gefammten Armee in 
Afien (Hr. W. S. 125), fondaiD mit allen uns bekana» 
ten Nachrichten. Im Chronieon ürfpergenfe, deffCD 
Nachrichicn bekanntlich wortlich aus Ann Ahl Ek>:e. 
hard, der um diefe Zeit lebte, gezogen ilnd, den 
auch der Vf. vor fich hatte, da er ihn S. iio citirt, 
heifst es : poßremo ab "jiquitanieü, qtäbu» fVilkßl' 
mut praeerat, praeter vulgue ad triginta mäUa 
loricatis. Damit fiiramt auch ganz genau übcreiu, 
was Albertue Aquenfis lib. FJII e. 54 fagt, dal», 
nachdem alle Deutfchen und aadora* Weif, Ida, 
Themo u. f. w., Heb mit ihm vereinigt hattaq., ia 
Ungarn und Bulgarien, doch nur 160,000 Mo nf chul, 
ri,'(!U Trofs niitgercchnft, aez-ihli wurden {ed. Bon- 
gu) i p.^i^): in ingenti manu equitum et peditum et 
foeminei fexuMy jupra centum et fexaginta millia, 
welche Stelle, nur anders interpungin, auch bey Hn. 
fV. S. 14.5 vorkommt. Hier war auch dA-Ort, ttlior 
die Ii i vjQ Ort.-i n ich Nachricht zu geben, da ihre 
iierkunfi und ihre Si^bickfale fo ftreiiig find. Dafs 
Voigtei in dem erneuortatt Abdruck der hübner'/chen 
genealogifcben Tafeln He ohne (Jaftinda als eil» 
Tochter Heinrichs Hl Aehen lief«, and auch tb der 
Tafel, die diefen Kai n uuthl:, ihm als Tochter un- 
terfchiebt, nahm uns kein Wunder, da Wihner Vie- 
le« alekt «utnfiiclit hat; dafs aber Hr. fV. ein« fo 
gute Gelegenheit , uns durch einen Wiak darüber tu 
belehren, vorbeyliefs, war uns atiffallend. Schon dae 
Alter, in welchem Ida war, die Schönheit, die man 
an ihr rühmt, maclit es unmöglich, dafs Iie eine Tuch- 
ter Heinrichs III, der fchon io-,6 flarb, gewefen feya 
kann, und doch Aimmea darin die Chronikea übei«> 
ein. Freylich erwibat die falzburger uuff Uotter- 
neuburgikhe Chronik (in Hie' otiymi Pez fcriptoribus 
rerum Aujtriacaram, Lipf. 17*1. Fol. Tom. I— III) 
ihres Gefchlechts nicht, wohl aber die fogenanntea 
U^ulae, Clau/tro-Neoburgenfee (p. toll) nod Fitu* 
Armpek (p. 1166): dagegen aber ftrlubtReh der^ge^ 
lehrte Pez in der jenem Werke vorgefeizicn 6ten DiT- 
fertaiion, wo er von $. VI — XVil, S. CXV — CXXÜ, 
bawatft, dafs diefs unmöglich fey, auflalek ab«r v«r- 
natliati dab fit nu welfifelM» Staaua« giwatai, wo> 
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Inrdi (bw ihr Kreozzag in der GefoUrchaft bAgreif" 
Hcher wäre ; doch geliehen wir, daf« uns Pez Bicht fe 
glücklich io reiner Vermuthnng Tcheint, al« im Bo- 
weiie, dafs Ida nicht di'j Kallers Tochior war. Urttte 
Hr. . UBJ darüber feine Meinung pefn«;! : To wdrd» 
er, der )a auch des, nicht blofi in der hijionu des "lo- 
nacht fVeingarten/is, Condarn auch in allen ößerrei« 
chifchen Chroniken bey Plex fich findenden Mahr« 
chciis ri ihnt, dafs He nämlich Mutter de» Zcnki ge- 
worden Tey, auf die nicht zu ««rachtende Stelle in den 
logeiuuuttMi Uoftar-.NeotniTgirchen Tafeln geftorsea 
feyn, wo es S. loti heiTitt: „und die befttinJbt Fraw 
Ita nach Abgang Marg^raf Leopolds jrei Ofcmabls zog 
il; licn; Ht iligen Grab mit Hiirrn Thiemo Erzbifchof 
zu Salzburg und Hb. WelfTen, Herzog za Piim, und an 
der Widerfahrt Aarb die bemelte FttM- im Kriechen 
und liegt dafUbA benaboi." Zn & itiit i*9> 
95 und »6, wo von oem Ort» b«j Conftsmiiioiiel , an 

wrkliF-nj Gotifiicfl viml auch die Lanb:jii^eii iles 7wey- 
len Zuget gemagert waren, hätte erwähnt werden Tol- 
len, was Dallatvay übet diefen Platz f«gt (n«ch dec 
iranzöl!fcli«B Üb«)t£att«B| T. 1 p» 197). Wm wenig 
übrigen* tob dett griaeliifdioM G«rcluclitfcli««ib»rB- ni 
er arten fey , vin wtnig man darauf rechnen könne, 
bey der Anna Comnena auch nur eine Andeutung 
der merkwütdigAen EreignilTe zn finden, fSeht man 
tn belMni ua uuram Bericht über das* ««> feit An- 
faiafk i9t BeacB Kfetahaerot hU m Man Yenricb» 
tuDfr vnrf-p], weichet He am heften, ja, von dem He 
Uancbe« ganz aileia nur erfahren konnte. Man muft 
diefc lefen ( Alexiad. Ub. XI p. a6a ed. Yenet.) , um 
mit Ho. fy, Beh nie «if ße «Hein au verlaSan. ihr 
infolge bitten ficb die teUkdbneii AbendlMndBr i^lcbt,. 
wie S 125 eriählt wird, VVegweifer vom Kiifpr erbe- 
ten, lundexn er hätte ihnen von {elbft einige Truppen 
vn4 den General beygeordnet. Doch foUte Hr. ff. 
«u Hiebt nötbi«en, ihm nnr nit Vorßcbt la ttaaea, 
«auB er abarKleinigkeitaii fo leicht hinweggeht, dafa 
et denfelben Erzbifchof S. 145 Thcmo oder Dietrich 
and 6. 147 Ditmar nennt. . Dief« ilt weniger zu ver* 
leihen, ali wenn er S. aoi und in den dazu gehörigen 
Beylegen III aber die viel beftrittene Verwandtfcbaft 
det Wilhelm fon Cerdagne mftllaihitn^ von Tonten* 
Ir nicht Tüchi Befcheid geben ):anTt, da über di^ fe fclbfl 
der tietgeiehrte </u J^«n<rii) den Anmerkungen zur Ale- 
xias {f. 95 ed. Venet.) irrt und das in der Beylage Bey- 
gebrachte wenig oder nicht« Cagt. Schon der Zufatz : aut 
dem Gefehledite der Grefen Toti Bareetlraa, lA etwaa 
'ihr T?nb»ftim'7itp». E* waren damals voir dem alten Be- 
Litzer der G»ailcii:ift Rarcellona Miro, der 928 geftor- 
ben war, noch a I inn n in Frankreich übrig: oie Ei- 
se die der Grafen von Befaln und FeaouilUde« , de» 
nn letster, Bemard m, die Tochter Raymnnd Beren- 
;art III von Barcellona hoirathete, nnd als er ohne 
Erben ftarb. von feinem Schwiegervater beerbt ward ; 
die Andere diL- nen inntc-n Grafen von (je'dnpne, iTeren 
itiad euch an Ray m und, Berengar fiel. Wilhelm Ray- 
nuai ttimlich heiratbete Adelhaid Sanefa, die Tochter 
der Rangardit, der Mutterfchwefter t\f-^ Raymund vnn 
TottleuIC; uad hatte von liu s äwiuie, VN iihelui Jotdon, 



LmRATUa-ZBITUNG. • 

von <«m hier die R«de ift, und Bernhard Wilhelm, der 
tiJ7 auch ohne Rinder ftarb r worauf die Graffchafi 
an den Grafen von Barcellonäkatn. Die ganaeSchwje- 

ripkeit ruht a-if dpn flr,;ipel!en Namen dt r Adclhaid. 
Die VerfaQer der art de t erißer les fiaia , wenn Tie • 
Wilhelm von Cerdagne den n,!veu ä la modr de Bre- 
tagne vonR»ymund nennen, folgen in der von Hn, 
rr. angefuhmcn Stelle der histoire d« langmedoc Tom. 
II Not. XXVII No. 19 p. 599 f., der auch wir beyftim- 
men. i>ief'f'fcheint uns iber weniger wichtig, ah die 
GleichgüUlsVrit , welche der in Afien fo hab! jMi-e 
Raymund felbft gegen feine curopäifchen BcHtiungt a 
zeigte, die eigentlich er in feiner Jugend vereinigt 
hatte, und von :i n vpnigfiens die Gratfchaft Tou- 
loufe nach feiner AbreUe »on Herzog Wilhelm IX von 
Atj utanien befetzt ward , dem Tie Raymunds Sohn, 
Bertrand, hernadi mit Gewalt wieder entreiisen mula- 
tt, fobaW er in» Stande war, daa Scbwerdt zu f uhren. 
Von ihm wäre auch de« geno"» Yrrbältnif« mildem 
Abt von St. Victor in Marfeille merken, dem er in 
einer Urknnde. auJgeftellt /« caßtllo quoä nypellutur 
Mona per^grinuf et eß mte portam Tripohnßm con- 
ßituntm, eine bedeutende SdMnknng macht. Dan« 
heifst es: Inhores fuos et follicUudinem in meo Jgrvim 
tio txpendente dönmo Richard» S. R. E. carainah 

et Maßlienfi abbate dono et conceäo mcdieiu- 

tem ewitatü OibelUt, t/ua* euam m haore mari$ 
magni altts murit firmisqn* iurribus munita inter. 
Tripolim et Beritum ßt» eß cet. Dief« fteht gowifa 
in näherer Beziehung mit der Gefchichte der Kreux- 
züge, als der Streit Bertrands mit den München \oa 
St. Agidu>(S.50ft)r der ficb auch ettwas ander« «erhielr. 
all hier ertSblt wird. Wichtiger wäre es noch, aus- 
zumacliPH, was hier nicht erwähnt ift, ob Wilhelm V, ^ 
Graf von Montpellier, der Freund de» alten Raymund 
vonTouloufe, nachdem er 1105 au» dem ( lit^i ' zu- 
rückgekommen war» die neue Pilgevrcbaft u^s bluf* 
•nt Fienndfchaft antrat, weil et erwiefen iß , dafi er 
und andere Herren der Gegenden, wabrfcheial»cll 
auch Roger Et »on Irex, den jüngflen in PalSAina ge» 
borenenSohn Raymund», den .\l(ons Jordan, nach 
Frankreich zurückführten, nnd ihm die Grafich*ft 
Roneifuf verfchafften. Weil di* Anhnna von Ray^^ 
mtTnd» Sohn Bertrand mit der Eroberung von Tripoli, 
bey welcher die Chriflen eine fo grofse Treulufigkeit 
bewiefen, nahe zurammenhMngt . fo fügen wir hier 
bey, doCaAbnlfeda'a Aulorität, auf welche fich Hr. K^. 
S. Sil beraft, an diefer Stelle dorcbani nichtig ift, 
dl er fich felbft rlnrin viderfpricht. — Auch lagt er, 
foviel wir felu n, ms gend? ausdrücklich, dafs die Sttdt 
mit Sturm einoenommen worden. Wir wiirden dief» 
gar nicht erwähnen, wenn wir nicht bey diefer Gele- 
genheit die Ünverfchamtheit de» Franzofen aufdedtfliB 
müfsten. Hr. M. hat fich walirfcheinlich von einen 
feiner Freunde lagen lalTen, dafs Hr. ^f. fage. Abul- 
feda's Erzählung der Eroberung • Tnpnli weiche 
von den cbriftlichcn Schriftfiellem ab ; ohne fleh aun 
^ie Mvhe tu geben, nur in der CberfetzuSg nacbzti- 
fehen, fegt er S. 45: Ahulfeda jusnfie dan* ton redt 
iet Qenoi* du mastacret det muiulmant, «ttendu fu« 
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I« dvotf «ri pris» t^ttsaaf 9t<jue les vmnqueun 

ti'avoient fait quuser du droit de in guerre. Man 
lefe die Stelle Abulf. umt. Mösl. p. ^7 1, und man wird 
von allem diefem kein Wort darin finden, foodern er 
•rziblt gans trocken : „Tripoliwüre nicht erobert wor* 
den, wefitt die wMrigen Winde «lie agypiifche Flotte 
nicht geliindert hätten, in den Hafen finz.ilaufcn i ib-r 
was Gott befchlolTeo hatte, habe ßch ereignet. Emigu 
LeutS ailtTripoU feyen einem Vertrage xi^folge nach 
Ounaikoi «nllaJlMi, die anderen 'ungebrecht worden." 
Um ift AU««- Bab auch Hr. ff^. ont dM MSÜTcbeii 
von der Bibliothek von 3 Millionen B inden arabifchcr 
Werke, die in TripoU von den Kreuitalirein lullen 
Wrbrannt S^ordtn feMi, was der Verbrennung der ale- 
xandcinitclien Bibliothek durcli Omar lo ähnlich iii, 
wie «n Ey dem endereB, in Texte sam Beften gtebt» 
wundert uns, uipvvohl er es nur als Mährchen erzählt i 
dahingegen Hr. M. die I ranken fchilt, dafs Tic über 
die Bibliothek nichts gel s^i haben, ohne (iarnn /u den- 
ken« SO> welcher Zeit und wie lügenhaft die orientali- 
rcben Berichte lind. Uns däucht aach immer, dafs 
man da, wo Mcnrcl.cnLliU in Strumen fliefst, die Bü- 
cher nicht bcdavieri: lulU-, da doch die ewige Quelle 
wahrer Wiflenfchah in uns ift. Statt der höchJt zwei- 
felhaften, wenigftens mit Mahrchen durchwebten Gc- 
fcbicbten von Sigurds Theten und Zügen und Schick- 
falen S. 218 — «35 hütten wir lieber andere Dinge, 
befonders die Händel der Pifaner und Geuueler mit 
ien gricchifclien Kaifcrn erfahren, deren Hr. fV. in 
terumtA Alex. cet. geßarum Üb. II c. 10 588 ge- 
denkt. Wir erinnern diefs, 4im zugleich luCmevkuaa. 
tw machen , dafs der Vf. der Anna Comneoa Unrecht 
thut, wenn er ihr .& ssg die Abgelchmacktheit Schuld 
gicbt, «^als Tic erwhle, die Franken fevvn von T)ru» 
forfefloben , als der SiailhaUer von Tyrns 6 Kopie 
vefan^cner Franken in da« Lager der Chraften wer- 
f(^n lallen. Das fagt fie nicht, üehtnur die Erzäh- 
lung ujd.r lufammen ; dieWoete lauten p. 538: «•»■ 

^tmtKiUtii ri rrtnitvf*» wüi ruü ro tuu rmt ttt^mX^t f^ir 
|,»3tTfr«r l^rytf H. f ^ ^^^^ Heht, dafs immer dasFcu- 
di«' Hau {vt fache «nur. r Übrigens weiCs Jedermann, 
was ein fulcher panilcher Schrockcn- «nch he^ den 
4apferften Truppen vermag. Ann» tiEf«t l&brigeDt dem 
•König Hai i nii 1 '-y diclcr G''!egenheit bey v. pi-.-in 
'ineht Ehie. ernten, als ielbft ilr. Denn bey ihr 

ctintt der eim Mann, quantum inUr ignes luna mi- 
nores. Gleich nachher erwKhnt der Vf. der V4rxwandb> 

fchaft des Balduin von Burg mit Gottfried Bonil- 

lon , über die wir nichts Genaueres wiTTen. Wir wol- 
len noch dazu letzen, dafs et in des Sozonum Pißo- 
■rirnßs hij'toria bey Mural. I p. 05 in der Aufzählung 

der Helden des ^rfl^ Krenuuget Xo heiftt: et BuL- 



yyu S. 557 «ne ▼«> dem OrieiitaHIlea J«urämn aae 

anderen Quellen, als Hr. IV. benutzen konnte, gezo- 
gene Gelciitchte lieh findet.- Hr. fourdiun giebt zu- 
erA einen interefTanten Bericht über die erlten Jahre 
de« Stifters der Secte, dee HaOan Ben Sabbah, und 
fiber fein eigene* Geftitndntr«, wie «r anter die ven 
den Faiimiten damals uberall ausgefandten ApoAelder 
l;.liiitilcüen Lehre geraihen fey. Dann wird, nur mit ei- 
niger Verfchiedenheit von Hn. ^.«berichtet, wie die- 
Ter neue Asoftel nach Ägypten ging, and dort die 
Gonft de« ChalifiMi gewann. Statt dsfe aber Ib. fT. 
fagt: Glück, ,»f iTc;: (»r genofs, erweckte ihm bald 
viele und mächtige Feinde, welchen es gelang" u. f. 
w. , Tagt Hr. Tourdain beßimmter und im Einzelne 

Sehend, wa« immer ^trauen erweclu : «ider berühmte 
ladr-al-d)dmali, der Befehbhaber der Trappen der 
Chaliftn, fey mit ihm entzweyt, und er fey 
nicht, wie llr. JV. uns lehr unwahrfcheinlich erzählt, 
auf einem fränkiichen Schift, fondern in einem und 
demfelbeu Schiff mit einigen Franken ataf die Nord« 
küfte von Afrika gefchickt worden. — Ober eine en» 
dere wefentliche Abweichung können ^vir nicht ent- 
fcheideu ; doch Aimmen wir mehr iür llu. Juurdain, 
weil Abul/eda-, auf den fich Hr, If. wohl berufen 
wird {Abulf. Geogr. tab. XX exkib. Dailomitidein et 
Kilan in hiifchinga Magazin u. f. w. Tiu y S. 319), 
doch feiner Sache nicht gewifs (cheint. E; hr-ifst 
nämlich bey Hn. W., da wo der Rückkehr diefcs Siif- 
teis der Sette nach Perfien erwähnt wird, S. 245 ; la 
Doiiem kaufte er die Burg Rudbar von dem Statthat« 
«er de« Kamak, welchem der Sultan OCcheial-eddeulah 
fie gefcheakt hatte, bald hernach feute er fleh durch 
BeAecbung und Uft in den Befiu der Bergfeße Ala- 
muih im Gebielc von Kaywin u. f. w. Bey Jourdam S. 
544,: üastan aprit dij/^renta autres courses s'empa" 
ra enfin tPÄUmout ehdteau tret fort fitui dans Im 
Atudbm'd, pigr* misin de Catbin. Hr. Jourdain har, 
wie fieh .unten aeigen wird, feine Gründe gehabt, ficla 
To auszudrücken, wenn gleich auch d'Ht-rbelot Rudbar 
ein Schlofs nennt. Bey diefer Gelegenheit wollen wir 
erinnern, was Hr. W. und Hr. Sa. vergefTen haben^ 
deCt die Machricbien über diefe merkwürdige Se«e 
fieh be/ Berbaot unter dem Artikel Roudbar^ 
Sckeihh Algebai Ismaelioun, am Ende d i.tji tpj 
und Molhedocm, zerftreut finden, aber leider, wie 
bey fo vielen Artikeln, ohne Kritik und Genauig- 
keit, wie er denn im Artikei limaeloua Andbar ein 
Sdilol« nennt, hernach ein Land zu nennen fcfaeint. 
Recht wohl hat Hr. W. r^etlmrr, uns die Gefchichte atic 
Mirhkond^ viQ UafTaa AUtnuth kauft, wie die Dido bey 
JuAinus den Platz zur Erbauung von Carthago, nichc 
aafantifchen; doch hat er fich nicht enthalten i^önnen, 



dttinus de.Burgo eorum eonfanguineus filiue eemitis nn«an« Ahiäßgda die Gefclüehfe. der 43TQndung d 



Deitacheft, wo offf-nhnr pin SohrcibfeliU r oder Name 
verdorben iAi -mi lit wohl ein Graf von Dachsburg, 
die bekenntlich zu dem lotbxiagireiieiB Uanf« g^bäi^ 
ten, femeint. 

I ■ Wir kommen auf die A&aJBnen oder bmailiten, 
deren Gefchiithte Hr. TV. S. 84.0 gedenkt, über die 
auch in den pUces jtut{fieatives bej liu. M. No. 



SchlofTes von IspahaH mitz.inhL'iten , die doch niclu 
wichtiger und gewiCTer ift , als 4ta auf decfelben Seite 
dei adii-rlchcn Autgabe von Abulfeda erzählte, dcfa 
Alamuth eigentlich AbramutJi hflifum iolie, weil ein 
Falke dieGrendung der Burg «erankftthabe; was Hr. 
Tf. weislich nicht erzählt. 

jDit Fort/tuung Aitftr Atttnjwn folgt im näfkßtn Stücke,) 
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GES'CfilCHTK 

S) Lurno, b. Vogtl: £eßhichte der Kreuttügt* 
AMh iMWgtDliindirchen und abeafllattUlini B*" 
richten von Frieir, PFilktm v. f. «. 

t) Pakm, b. d. 6«br. MiolModi 0lfft»^'«b»4m- 

/oufvIÜFitlivnt^aia feil* {MmONtt« Nachrick* 

t. :i iib.:r Ilr.n'.jti^ Strcn;^.? unc5 Kliiphait mit. Hondeia, 
e)o«r ieiDOT b'ohne, mulJte iterbeu , weil er Jemand 
•VRebraofat, ein «aderer Sohn, weil er Wein -< trun- 
ken. DwAÄoÄWÄ-wirWflegWiaBeVeTbiwiimgimt 
dem ber«fabten Mialfter^d«» MlM.folwh. »p 
xam-el-mulk, nicht fo unhediKgt glauben oder vetbiir- 
ten. VVix hätten gewu«li.lu, daf« ßch Hr. fV. S. «47 
Iber die Benennung BaUniten beftimmter crkl u t h.a- 
te; Hr. Jourdain S. 5*9 la^ « heif«e Anlunger der 
iRBeMD Lehre, und b*«Wie ßch auf die aUegorilch« 
Art. m'n r'er Tw- die l,-Hrcn de« GefetJ«« eirUiii Jwlt* 
ten, Obrigeni nannte iich orft einer von Baffam. Wieh- 
lommen HalTen-BM-Monarrird iicjrn Ja. Jahr 1164 
«iacaficha jltiMW, de« Sohns Moüaalex de* Ghali« 
feB, MwAt «ttvohMBcdanircb« Gefetxab, und er- 
Itnbte da« Weintrinken. Mehr aU 50 Jahre lan^ «w 
ieine fchwÄrmwirche I^hre allein herrichend, biebin 
Enkel Djelal-eddim die Religion'i*ied«r in ilner vori- 
Cen ReUbeit YatMltt. i>a« , und wie iiuUgu uater 
SoilfclttetoVIarfba, ft»ikn-eddii»-Koröiah, diefe Seele 
in Perflen «ti xetftören verfüohte, hM fcbon Htrbflot 
erzählt. Merltwfirdig ift indef«, WM Hr. IT. lkltt tr- 
lahlt, daf» der Zweig (1t r I sraaSliten, deu wir «%«■»• 
Hch 4i» AÄafflnen nennen, »ftoitnl toumii amm 
joicmtcAm m^Ütmmt «t ämgcs pardes Dai: il 
est m fme retiuttt/HMä fu* U plmpart äst /Mms 
ernploy^s ä comiMtmt U meurlre m ayn* itomnt 
Persans de nation. Den Siu der eiftenilichetj 
Macht derfelben fem Hr. Jourdain in dte Kuhe 
«er ietzifien Haoptftadt »on Petfien, Teheran i 
denn nach einem perfirdk-tOrUfeban Wörterbuch 
Terhank- Chooun fey An Aar •iBtFMflBt swalcliMBi 
Casbinund Guilm noch bl« auf d<-r. beutigen 

T»« Wierbteibfel dieler Sectc fich in Syrien iiliden, 
wetf« n*D fN^tch, Hr. Jourdain hat aber die Nach, 
lichten lafatomeogeftellU Diet« i(t unftreiüg-iy 



fmereffiiittefte Stfiek im 'ISA. Jtt*. gaasen Buehe. uai 

Iiai uns nc-ugicrig gemacht auf dat Werk; la Ferse 
«M le tabUau de l'hiitoire dt» gottverntmcnt , de Im 
iitirature 4m 9ti Empire, de moeurs et eoutumes de 

bMbüaiUt «a|eli«a Bx, Jourdain bwaai^ebt. Je 
wi4km snnti frej^iieh diila OtfUiiditca aachgeht: 
^efto mehr fleht man ein, wie wir tu unferer Art, 
4ie -Gefcbichte zu behandeln, orientalifche Queliea 
^nig oder gar nicht gebrauchen können , da wir uae 
ant naaa): &o$t mi»/9% wiM *e mgmtiieh umr, wo> 
■sk die Odeanlm efaaa Bedeakea di« wkhtigßnn 
Fragen hefeitigen , nicht helfen dürfen. Über da« 
MaphtA' Feuer, deiTeu üch die Mubam^daner her- 
aach bedienten, hätten wir gern von lin. Jourdain 
«rteauUCtlM Maehti^btaa gehabt; WMia «her Hz. fK 
4er «aa 4«r Aaaa CaaiBanB befehriebaatn Fenen ge- 
denkt: fo hätte er S. 541 "■' 



'.(\:t irv».3-r»p nicht' luiuer* 
brennüch Harz, übcuietzen ioiieu, weil das eine con- 
tt:adictio in adjecto, und du Fresne viel beffer wie 
Hx. H^. fliUXxuid überfeut {ed. Venei. p. 903 uDt«n)t 
phauet jrieäoe ar^oritamfu» id §enas ob fueeum inttt» 
pinguent in virore perennantium tacryvine fiülant^ 
unguinis lenti , oleoßque glutinu, amica ßammu 
matenei et ca concepta diu durans. Wir können 
Übrigem nicht glauben^ dai< Anna da* gewöhaUcba 
griecbifobe Beaer uSil feine Verüertigung hi«r b*- 
fchrieben habe, weil wir finden , dafs man von diefein 
Vorrathc lange vorher bereitet«, eipene Mafchinen 
111:10. Ii IM 7 LI »'.*;r£en, dals e.« ferner fehr flüffig 
war , welches hier aioht der Faii Icheint. Auch 
feheint der Autdindt 4«r Printtdin rcvr*. rS 3r»(t *tx(^ 
für»! , auf ein befenderes, nicht auf das bckanaie, Feuec 
XU gehen, was He fouA wehl auch durch das hinzo. 
gefetzte 5«>«(r7ic> angedeutet hätte. Ferner ift au^ge* 
macht , dafs zu dem griechifchet] Feuer auch ^acbe 
vnd andere Subftanzen kamen; doeh blieb et iihaer 
ein Geheimnifs. Wäre o« fb -einfach l^wefen, wie 
hier befcbrieben wird: fo häne es theils die Wirkung ' 
nicht haben können, theils wäre e« bald entdeckt 
worden. - Wir wiederholen aber hier, dar«, ungeach» 
tet die Schriftfteller Heb des Ausdruckes: griechifebat 
Feaac, auoh van dem d«r Maboaiedanar bedienetf, 
Jm Fauer, wetohet dlet« 'bi ^eaeaiZehaB tn gebrau«- 
«ben pflef tn . und i^pffpci Wirkungen Hr. Joinville 
fo naiv belchreibt, von dem vsn Galliiiieus erfuildc» 
nen diirchau« verfchiedea war. JHi*. Joinville S. 50 
Jigt: «s f «lad« Mmm fsJubt ^m^grrWg eofin 4 
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malfaire pmr Uqael engin\ils nous jetioient l* feu wird, und ein Wettßreit der Xvlll» Am Kun«n tmd 
gregois d plante, die^Tey; niedergefallen zitifcpaa- Osift«! beginnt, v/obfy. jtämt anf f«iaer Hat fejn 
dätn ThüzBe, uadfi« ItitttMl fiAh auf ^ Kai* g*****^ maf*. - Am angaiübiten Ott« isun ift Ugazi dumm ge- 
lten, wenn man m gaworfen, II» hSften einen Mann nug, oder vielraebr verlangt To fehr nach feinen Yer- 
iatu feliabi, der es ausgelöfcht, es wäre gewefcn giuigun'ien, dafs rr, wie ilim ein chrifilic)ier Com* 
^utsi groi tfu' un totmeau, la queue »nMuroit bien mandant von ' ArtaHa die Übergabe des Platzei vei. 
m wtnm M wm 4m ni tarnte ä quatr^-fwu. . E» jhätte fpricht, lieh bew«gen iär|i, ^lur einen OCDciAT 
«faranrUMi gnmcbt wie der DaiafUt m.t»ii ibin » Fku.su fchickenu veil,iliiti 4«v »hrit. vfitgnl^gem, 
^ttolatntn eomme un gr and dragon voUtKt par V air^ . daf«. fonft fein Sohn, der in Aariochia fey° werde 
Doch wird es in einer Nacht nur nebeninal geworfen, umgebracht werden nnd er TelbA die Ehre verlieren. 
Dazu muft man die Note von du Fresne in den oiser- Diel« nennt Hr. /f. hcucblerifche Thräoen, den 
wUioHs sur VlUstoim de St. Louis,^^^^ vgr&lf i^httl ^ tliej.Schlaukopf, einen lügenhaften Chrifi^n; am 
•W weder hier noch in feinen Bemerknnaen au ^ um aber au begründen, ISIit er lEn flehentlich 
IBoltMed wn FHlghariouin (Ne.-Otlll nnd uV aiA vuS. mit HixIdMi Wtlen, w^von '^'tt^ bej Gautier 
Venet. p. V46) ift er der Sache auf den Gnind gegan^ • • - • ^ , 
gen, ob man gleich alle Stelleu bey einander ilnde^ 
Das Feuer der Mahomedancr war, wie aik- Umfiäade 
iMxaiabaan, gas* gewifi nur Nq^bta oder Steiaöl, naA 
ix9 Griechen nannten ea Jalmr 'idt Aedit «mreilen 
medifches Feuer, weil in den Gegenden Madiens be> 
kanntiicb reiche Naphtaquellen find.. Übrigens hätte 
natürlich die Expedition Boi^muads gegen den gri«> 
«hifcben KaiTer, bev deren Anlaffe dicfes feuers e» 
wHhnt yntäf entweder «na wagbleibatt, «der doch 
-viel k&rzer gefafst weroeir foHen, nicht blofs un 
Baum zu fparen, roadem um in der Gefchichte der 
Kreuzzüge, wo man fchon zn fehr zerftreut winl, 
4er Aufmerkfarokeit und dem Vorrtellungsvermügea 
•4«* Lafers nicht zuviel- auzumuiben. Sonderbar i& 
«t, dafs Hr. W. an den Wundem ^ ^0 i» den Bd- 
-cheru erzählt werden, welche er benutzen mufs, 
moch nicht genug hat, fondern noch andere hinein- 
jaieht, wie 556, wo er fich fogar damit r»ch Con- 
Haiiltniniel fanntr nod da fich Anna Comnena be- 
jrniigtr an ^ gewöhnlich« Wunder fey nicht 

«rtolgt, nach einer anderen febr unzuverläfGgen 
Quelle diefi ausgebliebene Wunder berchrtibt. Sian 
Neffen hätte man lieber gewufst, was denn das ley, 
was der Vf. S. $44 Altbrück nennt, und wozu er in 
dar NoM aitm« poM laut.. Dia auch «m weder da« 
Xlnr nadv'daa Äadaca kennen: Ib' iilra es «m lieh 
gewesen r wenigftens zu erfahren, ob es denn der Vf. 
füjc einen deutlichen oder franzöntchen Ort iüU. 
Denn wenn er im* Gap-. XVill Note §5 S. 354 auf 
^eCe Not» saxAehweiCne loiA da* doeb ia de« A-uii 
gelchickt^ Eben fe- wird NMatand «iffe», was fiMx^Js 
Miy^mXii ifk. Wenn Hr. fV, im Text die lang« Küfte 
uborfetzt, obgleich diefs frc}li«h eher zu ertabreu iA. 
Auch hAtten wir S. 45t geirn dafür die Note übev 
die Frahnlutenpen vaiaojif«»^ well .«rir.ai«ha eft.gpngg 
Jagen kennen', dnb der Vi dnrekaw »lobt nöcbig 
liat, fich mit folchem FUtterßaat zu putzen, da ILm 
der ruhige, aus ihm felbfl fliefsende Ton viel beUor 
Aeht, und er durch diefes Angenommene fogar oft 
•ngereabt nnd lutsuvcrläffig wiid^ Diefa fipi nu & 
441 bofendeia maS* VmiSk jadar chriAlidie» liforai» 
nnd wir find der kxen Difciplin gewifs sieht gewo- 
gen, ÜL im Kriege Lib und offenbare Gewalt gleich 
erlaubt , da duiah die Krieg$erkli(rung oder durch die 



nichts finden. Ei heifsi vielmehr Gaut. cmu—H. bell 
Antiochenä {ed. BoHgarf.p. 456) ganz oidtuilick: Jo- 
fepk aftutia praentunttus non repttgnando Jed quaß 
aJf$ntundo hoc modo r^pomdit ete. Auch in der 
MUan^Aado.üÜniebu Jaimnemdef,. und das groTte 
lAb, das Gotif/er nach Hn. //'. dem Manne enheilt, 
ift weiter nichts , als dais er den Joleph prudentijji- 
mum nennt. Das find Kleinigkeiten ; aber diefe zei- 
gen am heften, wie ieicbt man fich gehen läfst. Obi^ 

Sm» wiib nach nnrerera Unheil gatndo lüar der befie 
rt gewefen, durch einige wenige Winke aosudcu» 
ten , wie gerade die heilige Bewegung zam>Glauben*. 
kriege, die in den Cbriften fich- enizündeie, und 
durcb oater den Teitt . golegtn SttLk» dca gchrife- 
Aellar Calbft «ial> bailiir ak dmeb- dar Mebifian ibret 
Tons angedentet wäre, eine Reaction unter den Ma- 
homedanem erzeugte, die die ichreckliehften Folgen 
hatte. Wir meinen hier nicht blofs die Oraofamkei* 
Ten und Kriegspredigtan der Lehrer des mahomadaji^ 
Ichen Glaubens, nicht blof» die Begei&emoe des 
-Zanki ttad de« edlen Saladin. fondem wir erinoern 
aaeb'an die wüthenden Mohadea, die fich um eben 
diefc Zeit auf der Noidküfie von Afrika tmd bald 
auch in Spanien erhoben, und keinen 'J'r'jH ia ktll 
Cultus dulden wollten, ftatt daft vorbe« die Chiifien, 
bofondara die dar aararabirchea Liturgie, friedlich 
nnter den Ikburen wöbntea. Dtefs iit dpppek merk- 
würdig, (Ij zu eben diefer Zeit (feil H09) auch die 
monopli)iitiiciaii Stifeitigkeitea unter den griachifch 
redenden CbrifGsa einen neuen UnCchwutig in Syrien 
erhalten kattan, und die Idaroniten fogar ihren Pa- 
Ulaicbaii dabwefan ermordeten. Dief» feheint uns 
eigentlich der Gefchichte de, Kreuzzüge, JFo fern fia 
aus Religion «gründen getuhn wurde», naher rev 
wandt zu (eyn, als manciie Gefechte nund Gcfcliiehto 
der kleinen lyrüchen SmSum, «ad no«h mehr al# 
die Wnndar, die-. Ht.Hr.io gern VervielFaltigt. So 
erzählt S. 456 Gautier [lutbeat fibi) allerdings, dafs 
der Lc-ichnani eines gelödteten Chriften «erfchwunden 
fey; er macht aber nicht fo viel Aulhebeas dabey, al* 
Hr. W.t nnd.g^rade das i& Charakter der Zeit und des 
Glanbant oder Aberglauben«.' £r Tagt auch gar nickt, 
wie Hr. W.: durch folches Wunder gefchrcckt, foli 
der blutdurftige Ilgazi von der falletidea Sucht H.r. w. ** 
fondern (Uoagars p. 465) : et Hoc facta (d. h. da dieiä 
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ft tiijkt •eetdtt ett, ■. Jb. W. piiokimWSk' 
rrcbeinlich iiefe Freylieit mit Gautier am erAen 
nehmea m känzieii , da er (ich am deffea oft verwor« 
jenen Bericht und (euie ntituAmaeac Namtm mA der> 

oar4tfTidM^feliltaMi«(ifd, dAr GMArVerfttnatege- 
leren, und dann mit Hn; W'j. Buch ia der Hand nock 
einmal durchgeht. Wenn Hr. J^. S. 516 von der Ge> 
{angenfcbar* und der Befreyunc des Königs Balduitt'Il «dt laaonch hi 
isaMKti Xo bat «r «ersnOea, IWi mk.däB iSbtein Am fi» Btnur^'n« 
innk«bi «en lyrafe «ndi #lflfilflp wn- Olikitvee W7 Mtm, al« a 



|b dMr Met». — Über dür GAfpliialite der Hetfteltuiiflr 
ier Ordea im hailigen Lmde lierie Ccli Manche» er- 
innern, wenn wir niclu, um auf da« fratnöSfche Werli 
xaxückzukoiumen, darüber hinause4i<?y^"^^^td* Wen» 
Vbadem Orden der Tein{>«lherrep d^ Rede ift: f» 
wis» •»•llerdiu^i^eb» widuif « wwuk ^e. ^ HaiUr 
4m B0 fpSteiiua ha Montpelnw VdTafien , unif srtÜ 
dm von ihnen an die Johanniter überging, fchon irrt 
Iahte iiaa erhalten hätten ^ da fie im heiligen Lande, 
bi)^eyaPi Mkbillou in.^^ Oironoto' 
" gutgaxeigt hat, und q/if^'mitp bil^ 



Duchesn/T Tom: IV p. 3-«) übexeinßimmr, der aber für 
iie Zeit der Getdngeir[cltah la Monate \xnd paullo ma- 
fM aagiebt, was doch nicht l^raoskommt. Wai übri- 
ges« den Kosig hewMu gegen fein Verfprechen Alm- 
pe za Magerst tagt Fmaur htj bevans , vel ohfiae» 
fuoi a eivibus extorqueret vel fortg^ J^amt eomprejfam 
tijmprehendrre pojfft. Des Grunries, den Hr. M. er- 
wähnt, bat billig Hr. IV. nicht gedacht, Hr. A£Th. Ii 
S. 6^ JjeM mu$ulmmn» lui avoitnp tmUtmräfoun^ 
w»frit*»t». pow Ia» mt$mqugr m muitrmiimmt Igs ottf 
ge$ qu'il leur avott donnis.. Oaau die Note : EJme, 
ßlle de. Boudouin f encore enfant Jut violee pur les 
musulmans A tfiti son pire Pavoit donnie en »tage. 
Oa£f Ur. ^^diefi S. 51s übergangen bat, billigea wis 
dnrdiMVt W hlMan wir gewiinfchtr dvrt, w«WB das 
Eroberung von Tyine-dia Rede ift, von ihm zti höreur 
was die Griechen aait Recht gegen die Abendländex 
erbitterte. Dief« war belondcrs der Eigennutz der 
Handel «ftaaten, deren fninore Politik ihnen weit gc- 
fihrlicher war, als die Riohheit und wilde Habfucht 
der Barbaren. Diefs gefteht FuleJiar in der Fortfe- 
tzung feinet Gefchiobte, die Bon<>art nicht kannte, die 
ßch aber im 4teo Tbeilo von Dnikesne findet. Dort 
heilst, es S. 880 No. XLI: „Damals wurde uns verkün- 
det,, dafs die Venetianer bey der Rückkehr ins Vater- 
lud nach- det Jbcobarong von Tjfjtus die Infein des Kal- 
lers, an walehait II« Tot<beyregeIten ^ als &bodua, Mo- 
thon, Samos, Chic, mit Geu alt erobert, die BefelU- 
gnng«w«rke zerftürt, die Midchen und jungen Leute 
^itgefühn r vnd auf alle Weife Geld mit üch fortge 



an eiAe NiederlaTTung ra denken wlre.^ 
Et waren ja nach IT'ilhelm von Tyrus in Jen erften 
neim Jahren nur neun , deneti mau wohl Geld, vor. 
dem CoDcilium in Tyruj aber keine Beßtzung fchen« 
kfo hosnie. Ur> IV. führt die hütoire de LauMitdoe' 
an ; wir vanntitbaa abe>v theil« 'dar«ni^ dals <v >ösi. t 
R?,u Tom. II ciiirt, und dafs er auf dep Text , nicht 
aber aul Note XXXVII No. 9, noch weniger auf die 
Actenftückc lelbft, wo lieh eigentlich das Gründliche 
findatr zur äck weift ,^ dafs diefe ihm falbft nicht xur 
Baad war.. Oaa Urkunde, in der des Bmiitf vor ti4^ 
erwähnt wird, ift faifch, oder doch das Datum, wel- 
ches aus anderen Umßänden erhellt.^ Auch hätte ja 
diefer Scbi-nkuiig in dem Teßamente Wilhelms , dar 
in den Preuvet CCCLXXXVI p. — ^17 fteht, er- 
wUist Warden müden, da p. 416 alle Legate BenassC 
werden, and WiUieim fonderbar genag darin vor> 
fcbreibt, dafs, wann feine damals fchwaogcre Frau mit 
einem Knaben niederkomme, dicfer Mömli werJca 
und 5000 folidos znr Aus&attung erhalten foUe, wenn 
mit einem- MKdch«D> fie Noas» weiädai^ und aooo fo- 
lidos axhaltaa follc. Wir kornntä- täi. die Schrift iar^ 
)tt)L Benthard , de laude nmiae mitftiae ad nutiier 
templü, welche der g\ite Bernhard auf Bitten de« Mei- 
fter Hugo fchxieb, und welche $. ^55. eine beredte. 
Schrift genannt, auch ausgexogeft wird. In einar 
te oder einer Berlage möchte man allerdings geni 
etwae'd^ent erfahren, im Text aber, wo vom Hißo-' 
rifchen die Rede ifi, fcheint Ge keinen Platz zu ver- 
dienen ; noch weniger folltc Hi. M. Sch daraufals auf 
ein hiüorifches Document bemfen S. 77. Oiefe Schrift 



ichtemt»** Jfta.Ielhlk Xettt hiazu : j(M ^uonimmmtqmvi-. des heil. Baxnhasd kheiat aaa^ To-gut fie auch gemeiiu 
j .-M. ^^ t * « 11^ eine feiner fchwiohftea Arbeiten ,. obgleich offen- 

bar feine Abficht dahin peht, die unruhigen Kämpfer, 
die den vateilandüchen Bodan mit Feuer und Scbwexd 
ynihf erten^ aufzufoderu , üch an die neue yadurüda* 
|ung asizufchUafiea, und lUrai} imd Afoth giegea die 



Mtor hoe t/e m m e ndartt. mvifeeribue munäs hoa muH- 

inies condoluimus , ki enim adi erfus ünperatorem,. 
hie quoque contra f 'eneticos crudelijjlme ubique ^a^^ 
JeevUbax. Aus ebea der angeführten FortfeUuog $^ 

M»^ die- loaft. gv>* .I^Aau mit. IfWtelm-vo» T^riUf , . » , , ^„ 

IbtrsiaftianBtt möchten. wir diefett doch daiiabenelK ' Ungläubigen tu lQben>< wemtiaaeii deaa das Blutver- 

tigen. dafj er, und Hr. W. mit ihm, S. 51.}, Tagt, in. giefsen noihwcndig fcheinc. Zu diefcm Endzweck ta- 
der rühmlichen Schlacht bey Ezaz, wo die Cbriüen. delt er in den diey erßen Capp. feines Büchleins die 
Biii 5000 Mann die 15000 Türken, fchlugen, „fey keia Ritter und Kämpfer feiner Zeit, wegen ilu-er Rohheit 
loii^ oda* aadeiaa vamehmer Maaa erfchla^an w«i»> und Wildheit, biUigerweife, fetzt ihnen daaa im-^Ca^«! 
icQ.** Flttekeri y^eimifirvmt Satntpae Tasnei quinde- die Tempelhelrtea mtgegen , und giebt dierea Allet, 
tim in illo congrejfu was auch zu den 2000 Mann,, wat er an den Anderen vermifst. Wie konnte der 
«elcbe üe lonft verloren, faeXTer palst. Wir aiinnern. H. Bernhard wiUen, ob He feinem Bilde entfprachen? 



diefs nur, um zu bemerken,, wie auch der geaaooßen' 
|pibBeak£amkeitüale^ Piqgf entgehen. miUTea ^ weil, 
Hr. W. tanh die kleiaea- Abweichuagan ia. dar Zeit- 

ll&immuDg, die zwifchen Fulcher und Ti'Hhelm von- 
TjiFia &a» üad«B, bcaexkt hu,, z. JS. S. 4«^ 



W^ie kann man von feiner auf Bitten des VorAehcrs rhe« 
torifch. im. äniaecftea WeAea fefchriebenea Schrift au£ 
dai rdtUeften^ wat im fernen OAea 'vorging 7 Wat didt 

Brrcdfamkeit angebt: fo ift fie vielgröfser in andereii 
S^^ftca dsOelbeA Yeili£fM«» Deoa nach den 4 erften. 
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im ^eneii er tnm'MMMagsa tm tSm HttMr von äOM» griladlidi UMuieiul, Ibadera aneh Snr-Üea, dar 

Orten des heil. Land«» bfTnimmt. So heifst Cap. VI Gründlicbkeit liebt, intnrfelUnt eraählt , fobaM iha 

Bethlehem das Haus des Bromes, daher nimmt er Oe- ntcbt Iciii bofer Genius ßdi felhft UDgeireu macht, 

'iMMdieit, ihnen etwas über das himmUfcb« Brod tu und iba in ein« SphüriB fuhrt, wo er nichi mehr zu 

fiigen; C«p. VH heUtt Wuucth Uhim», is =ii«fer .ift ÜMiteiA. lI«BBfllcli'«Bic» Worti«b«k ün.Mükat»J, 

ChriAof dfia Fruelit n. f. f. So gdit m bl> wtt Bode, ni liw MAt Anr faift« BahttitoBgAerjOtfchitthte, 

Dief« i&l« Gefchmack der Zeit, und die Tempclrit- fondern über die Gefchichte Telblt. 

fftr fellift kehea wahtfcheinlich davon nichts verftehen Hr. AL hat dea Fall von Edeffa beCchrieben, wie 

KSWMl'.;'«* war aber auch nur auf den Clerus berech- Hr. f^., er beruft Geh auf die BeytrKge von Arm«Bia 

Bei, flanit 4iefer tiel« L«ate atifibdara, lieh dierem ^ die mit ihm ia Pub lekmi titm «r Usüte. m 

belügen Kriegsdiaitt m ^sten^ hilkotireli folieüik TMiM>iad WalnlMirdtaBedi ndi liwr-nmkfc.- W* 

es uns dtticbaut nicht brauchbar. Nach der Entfte- das Gedicht des armenifchen Fatriarchen i Narfes tH»> 

ImBgsgetehicbte der geilllichen Orden, über die von tnfft, das Hr. C«r6<><f über fetzt hat: fo fcheint et 

cimm OeCthidtUehreiber, wie Hr. JV., wohl mehr zu ücht gewufst zu haben, was Ht. fF. erinnert, dab vo« 

ywMt—fwretoa wire, ßelttmaii deutlich, dafs die fiel«» r|si£cliitii Oidittxa diäter OagenfiMd b«li«ad«lt 

Getehichte mach du roh di« Xmitre, welche weniger worden, ley der Ewihhaig d«e t w ywa'Krwmngei, 

merkwürdige Ereignirfe darbieten, auf diefelbe Weife den Ludwig VIT undConrad III untfrnahmen. gedenkt 

durchgefiihrt werden foU, ftatt dafs e» nothi^ gewefen Hr. M nicht einmal der Vorficht, die der König feines 

^äre, mit rafchem dreiftcm Schritte mit'Zenki, Nured- Vaterlandes nahm, ehe er den Zug antrat, fich in gu- 

diB. und Sabidif, Totw&ru tu gehon. Viix haben firejf- tei Verhältnifa mit dem 4Lai(er MbümI su feUen. da 

erkannt, dafSi 'äu Vf. das jen ige, was fidt «nt jettt «r doch der Onverpondtfit dM KalfevOownd nit den 

bekannten Quellen über die Atabebi fa^en läfit, fehr Griechen erwähnt hat. Der Brief des griechifchen 

gut zufammeneeltellthat, und werden ihn gcwifs nicht ifers an den König Ludwig fcheint auch Hn. /f. 

auf Fieldings Einleitung zu Tom Jones verweifcn, ob- noch nicht bekannt gewefen zu feyn, als er die Ge- 

cleich fich dort etwa« krne» iäfst, und er feine For> lobichte da Familie der Comuetoan fchrieh, er tMiid 

fchnBfeti an einer andereB Stell« hitte geben kSniien, Mm aber gemiS$ in feine« 5 ThuXl der lCr«aMtf»be« 

auch Fulco'-"! frühere Gerrhichte nixrhl in der Au^führ- nutzt haben. Wir meinen die in Marlene et Durand 
licbkeit hatte bcybringen, und feine Gefchichte in Pa- thefaurus novus anecdotorum T. I p. 599 emhaliene 
^^üia kürzer faften dürfen. Marin in feiner Ge- eptßola Manuelis imperatoris Confiatttinopolitani ad 
fchichte i& freyUch xu Jctirz über Fulco, wenn er (agt, Ludovicum Francorumrggenif worin erden Brief« den 
«r fey dwwh uine' ^Ocklidie od«r unglficklidi« Im- Hi» I^dwig gefchriebe», on-^uii ftrinMuXremag m 
gebenheit bekannt geworden. Da Hr. JV. dicfe Be- »erkündigen, und um den Durchaog aufch fein Land 
gebenlieiten einmal avisführlich behandeln wollte, und gebeten hatte, beantwortet. Er fagt, dafs er das Schrei« 
aus arabifchen Schriftfiellem fo Viele« auszee: fo hat- ben de« Königs, deffen Gefandtfchaft fehr an fahnlich 
tQ «r auch über König Leo von Cilician oder Klein- «er, erhalten habe, defs er fich&ber^s Königs Em> 
AnDcnien, deffint marin 1 S. 955 iwd Hr. W. S. 644 ^ehhtf« fehr freue : fed quoniam eaufm magna H»ta et 
erwähnt, wohl nähere Auskimft geben können, da fo- egens eoit/lderatione, duos quidem fratres ttmpli deti. 
gar AI Athir wahrfcheinlich feiner gedenkt, weil wir nuit. Ms Imperium meum, quo mittM cum «is apocri' 
gjUuben, dafs Kotices des rnanuscritt du Roi Tont. I ßarium ad ttüuri nohihtatrm etc. Obrigena wünicht 
P- SS^r* *' heifst, der empereur de Constantino- -«rtnUUet et milUes utinmm veniat nobilitmM (M, «nd 
ple, notre auteur appelle simplemmt ft rei de diafs follte der Theil ven LudwurGeraadtftiHlft, dM 
RoutTL, fcy mit den Franken nach Syrien gezogen, ein er mit Briefen mrüekrchiekte, deAi König bethenem, 
Irrthum des Epitomators fer, der Üch nur durch An* henmich foUe fdn apoerißmriiis alles Küthige in Ord- 
ficht des Originals heben läfst. Beiläufig erinnern ÄWig bringen, und erwolle fogargej^i n die Türken hei« 
wit, dafs die Familie der Fürßen von Armenien, deren fen, w^ diefe den neulich gemachten Frieden fchoB 
.Haunt danult /ehannes foU nach Cenftantinopel ge« «ieder golnodiMi hltMB4 auch ereile er für die pam- 
Cehiatt habep, für die Gelchicht« dea Reichs Jerufa- gena u a. tonventat rtrum venalium forgen, Diefes 
lern nicht nnbedeutena ift, wie rehen ein Blick auf Briefes g^cakt amebriftt Fi^esne, der ihn nach des Ra- 
di« G*r( hleclnstifcl bey du Frcrnr in notis ad^Joann. dulphus de Diceto Chronik anführt. Wenn man diefs 
Cinnam. p. 140 zeigt. Wir wilTen auch nicht, warum mit Cinnamus (p. 30 oben oder 37 unten; vergleicht: 
Hr. f9^' in der Not* 1» 8. 6g6 eine andere Erklärung fo Hebt man , wie wenig Mühe Bch die griechilchea 
des grtochUdien f{r(<ci 2n billigen fcheint, als die, SchriftftoUer gaben , oder wie wenig Gelegenheit Iie 
welche duF)^»sne 1. c. p. 141 gegeben und Hr. felbft hatten, die Wahrheit cu erfahren. Bej dem angeffihr- 
in rer. a Comtt. geß. hißoria p. 508 aufgenommen ten Ort bey Marl, und Durand, findet Tich auch ein 
hatte. Dagegen billigen wir lehr, dafs er in der üc- intereffamer Brief, wo die fchlaue Weltklugheit eines 
fchichte der Kreuzzüge S. 67U der Erzihlung der Grio^ Oeifklichen in dem Kreuzzuge eine Art Oonfciiption 
chen über die Art, wie ihr JLaiCer vom Schaifar «bge«' «ad ja dem h. Bembaid eintii'Maiin llob^ der dä^ 
sogen, den Vorzug gegeben, ftatt ddb^r in dem vor-' von -frey machen Mut» 

]M|i;|jaWBlMI Ww 1^ e. <m.^<d Atixir folgte. t :) t ./cirung di^y^Kmii^timrjagt, fmaMOftmi ttMt.) 
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Utt, b. Voeel: Ge/chichte'-der Kreuszäge, 
vnm mwrgieiilinji fchen und abeBdlündifcUen Ber 
yichian «mi FHtdr. WWtm u. f. w. 
t) Paris, b. d. Gebr. Michaud: Miitßirß de$ croit 
tadrs, par M. Muhand atc. 

^0r\fttxung d«r tn Ptrigm StBekt atgthvektnm R«e«i^*H.') 

^'^em aber der Fianzob vafereB ToriklusB die Eb- 
^ antbot, Be S. 150 Us meilleuret gtns du mondf, 4' 
h. doch «ahrrcheinlich des bonnes bttes, zu nennen: 
(o iMt «x«nd Tein Gewälicamaon Monte$mueu Unrecht, 
Yliz wollen niebt uoMTfneboo» weiche« Ton -den beir 
den Übeln das MeinOe iß, ein gnier Tropf zu fejr«t 4« 
ßch fandtfhi Xifst, oder ein Barbar, ^r gegen «lUchtd- 
dige Leute Gewalt übt: wir jiroteßiren aur^egen das 
lacium, wekbee fich biftonicb widerlegen Üfst, und 
welches jeder von relbftbesMÜUn würde, -derbedeakl» 
daXs die Deutfchen rauh waren, -dab fi« in iluDam «A- 

5eneii Lande einer dem Anderen tääkx Mborobmi» 
ifi Völletey zur Tagetordnung g^örte, dafs fie fich 
in die ^itaa der Griechen, fo wenig, als aaf den Ri^ 
mangiücäm di« fiictaiB'dn Itd»teax,;findflit konme», 
iab fie mer eiswn Volke, mxt Uim» m.vd-HlmiSmnfkifKlp 
kam, durchaus keine Manier hatten, daft endlich in 
jetiigeu Zeiten doch wohl bekannt genug ift, wip ei zu- 
gebt, weDnrohe Kncgsleute, auch friedlich und Ireuiui- 
Soki durchiOin fremdes Land ziehen, wo man nicht Ge- 
mit mit Gewalt in Schaao^aaJMdtati tem* Wir iia- 
iumns übrigen» nur an£ Htt. WMm« GeMOdMlItt 

Cwm liliiiifiiii. die Hn. M. doch vrohibduMt 

ilfB mufste. Erhätte aber, da er ja den König Ri- 
•ehard bernadi in Vergleich mit dem in Rücklicht dee 
Mothes und Herzens^ elenden Philipp JUign& «lU Nft* 
•tioaalhafs To fehr in Schatten ftelltt Jiier «la* GeW- 
gtoheit gehabt, an den I ranznfen Tugenden zu zei- 

ßdie die Deutichen mein bcfafsen, und deren fie 
fenft 'immer «oniigUch gerühmt haben, wir mei- 
«•B Befoheideabeit, MiltUpng und <«deln Stols. 
Schon in Unfram, defCm CSnig Geyia doeh Mae 
Schwcfter mit dem Sohne Conrads verlobt hatte, wefs- 
halb Conrad donx Markgrafen Heinrich Jafomirgolt 
in feinem Kriege» mit Gcy^Is keine Hülfe gab, nahmen 
die Oeatrchm ilcai&aäan Alle« mit QvKtikm^i fm» 
£a btaaBhtaa., idad)««* ■» jron 4^««lini 



■etwas hönich er erbatf'n, da hlngeppn die Franzofea 
.Mif ihrem iStägigen Diir<;htnar lch die brfte Ordnung 
bielien, und Alles, wat fie brauchten, baar bezahltctb " 
Aay diaCir «Galajanhai t hatte Hr. M. feinen iSUtniggaat 
Mwä&nhmnmtAut kBaae», «da er dem Boris, der 
fich zu ihm geflüchtet hatte, dn^ Leben rettete, und 
'Geyfa, der ihn ausgeliefert Tcrlangte. die edle Ant- 
wort gab, dafs die Füfse der Fürftcn ein Altar feven, 
von dem man Niemand zum Tode Ichleppe. .Was diai 
Trevlongkeit der.-Griacfaca an die Deutfchea angeliKfc 
To erzählt freylich Ofto t-on Freyfinpen, der Halbbru- 
der Conrads, das tchlechte Betrage» der Deutichen, 
das ditfes Betragen der Griechen vcranlafste, nicht, obt 
fchon er folbß dabey gegenwärtig war;. doch zeig;! tum 
Schweigen über &übere Beunruhtgnngea, 4afa«rlMha^ 
OonAautinopel die Griechen Oe anfeindeten. Denn 
«ap. X'IV heifttes, dais fienach einem befcbwerlichen 
Marfch durch Ungam und Bulgarien, nach demObeiv 
.cang über den Hebrus, /am per n^'^uof <J«V« in tfe A 
ftrtilijjßmiä -per inferiortm ThitMUtn tcum «mte 
mtnti$ laetitia «miu/ont» «inhergezogen feyen, waj 
4enn auch dtnrch die Erzählung des Cimumus beMtiift 
wild. Aber günnt man auch diefcm eine'Stimme: fo 
wird man fehen, -dafs die Deutfcben Alles eher, ala^H« 
« TUan, ipamt werden können. — £twas.^erecl^ 
«er »^10 «naa den^Gxiechen über ihr 'Betragen ge- 
igen die Fisaken auf dem Zuge in KleinaHen Vorwürfe 
machen; da fich aber einmal die bittere Conelpon- 
'denz zwifcben den beiden Kai£ern angefponnen iiat»e, 
deren nach feiner Manier 4«r'Vf. gar nicht.gedenkt: 
fo war auch diefs nicht Stt «ntnuidem. Wie aber Hr. 
Jf., da er die ZufaniaaalEoaft Ludwigs VI! mit dem 
«riechifcheuKaifer angeführt hat, fagrn kami cTu-mt- 
iieu des fites qu'on donnoit aux crois€s on apprit ijue 
la eour de Constantinople entretenoit d'etroites liaiton» 
mtec U nUt4at .dPIconium -et /qiu Ut Jitre* ^iuutnt 
texattemmt tptrtitdes <prajett m roi de f^mee, iifmd' 
diefes dann mit dem fchönen Vorfchlagdes Birchofsvott 
Langres, fich der Stadt Conftantinouel zu bemächti- 
^ea, verbinden, wurden wir uicht/vncBtflM» 'Wenn wir 
4iicbt d«a heiitofen ctMiig -dar 'foiaannten pragaaati- 
f diea aduK i l b^lla» twaatMi. .'Oia'Menfchen. wie fla 
nun einmal find., haben für die Ordnung der Vorfi- 
hung, die, weil fie die Ordnung-des VYelcns ift, daa 
-wir anbeten, aber nicht «rkennen Jiöimea, .fich nach 
•den Kegeln des znetifchlichcB ^«fflaad«s«imd ihrttr 
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und wollen Alle« plaa und ordentlich wiiTen , voui n 

überall alto Bczlel'ungen^ dia fiq^ nvt tehr ^eiteu an- 
geben laCren. dar«elegt iiaben» «oII« Kegeln der P»> 

link leine;], unä K;u!icdenTeisbeit überall felien. Da 

Jcomtm a Ihnen denn l eute von ihrei Gleichen unter 

dgii Gelehrten tu HulTe, maciicn ai;.-. Kii; cm l'.ill ei- 
ne. aUgrmein« Aege]^« 4^ben lyid wenden eine zufäl* 

lig aufgeariffee« Steß«, bis* hertuskomtalt» «rts tSt» 

ander I\<:e<:oidnung ift, das heraiukommen foU ; wer 

es recht gui inachen will, zieht et recht*m» Breite, 

•»enneidet jtJe Erürterung, ficht mitleidig ! i ' -.nJ 

«öl dtS-bcdacbtlanien Prüfer herab, und uneingc-denk, 

ihtt ein Gefchichirchreiber der Neueren ganz etwai 

anderes feyn mufs, als ein Gefehichtfcbreiber der Al- 
len, weil fein Publicum ganz ander« ift, trotzt er atrf 

die Alien, um fi i Ii. lo^ennmiie grolle Publicum zu 

fciireibeu. Wer iu aber das ? Sind es Gefcbäfuleute 

und Staatsmänner? Nun, lo uiUBm Ge nachdem Geift 

«lad der Art unferer VerbBünge» traft» nndgriindU- 
' che Unterrnchun^ mehr lieben , «Ii ein Gombiniren, 

das fie ja reKiPt vergehen. Sind es Leute, die zum 

Zeitvertreib lefe» ? F&r die foU der Gerchichtkhrci* 

ber nicht arbeiten. Sind es di# Weiber? Die m^igen 

die Bibel lefev, v«»b He fromm Hnd, and RonMBenail 

Xomödiei», weim fienfchtt taugen, ederßcbcn Levte 

halten, die ihren nicht wirTcnfchaftlichen Zweck fchon 

auf dem Titel ihrer Sucher oder durch Nennung ihres 

Namens verrathen. — Was die vorliegende Sache 

i1h trifft i fo bat fogar aucb iMrii/r/ i» feiner G^kbicli^ 

«e TonFrenlmieh fAlle. Welthiftorie 36 Hr. Bi 4)1) 

^efngt : ..Manuel hatte die Kreuzfahrer durrh trrulofe 

AVegweiicr in Gegenden fülnen IxUen, wo i»e umkom- 
men nrafslen." Doch bat Keiner noch davon einen 

Beff eis bejrbrisgea könaen , da fogar ein gefen die 

-IsHeefaen recht erbitterter IMtgenolfe ior^Leben Ln^ 

mbi V^I fo gerecht ift, hierüber nicht zu entfcheiden 
■{(jrjiii. Ludovic. /iL Luiloi'U. Grofß ed. Fr eher i 1696. 

•p. i^ij- ambii'.ii ii-n ! ui! - uir um üli proditores hoe fe,- 

^ijfent imptrio Manuelis imptratorig, an a Turei» -feinen W-e^ken ünden^,. war nber Sngergefagt 



3es fifjpri'"!iLlif n BtHtzer« der Stadt; nicht» von Seif- 
eddintind dem merkwürdige^ üntcrtchiede, den die Ma- 
htuneeaner nntar angekommenen Franken und in Syri> 
en wohnenden Franken nuebten. Hr. M. klagt daräber» 
dafs Abulfeda nicht mit des ahendlandifehen Scbrift- 
^eller4 2u vereinigen h-y ; wir nin. hicn eher über 
feine dunkele Rurz«. klagen. Da aber AbuUcda 
Ebunal-Athür (f. Notica tic^ p. fj^ki ftückticbt d^x 
Vorhandlungen mit den Pelluneo ustex CcU wnd mit 
WnheTm" Ton Tyrus Qhereinftim fo iSist fich dM 
(luih tiirbt bezweifeln, uEd hjttc beTondcrj angeführt 
\>rerJ«a iollen, wenn es ura cigtyijache, Geschichte i,u 
thuB war. Übrigens Hnd wir dem Vf. wohl Gegencom- 
plimente fchul^gr d« er wi deuifoln Lerer gerechnet 
zu haben fcheint; denn fonll hitteer die Gelegenheit, 
rei; e Landsieute auf f'nkorteti der Deutfchen in ein 
Ichunes Licht zu Aellen, ohne der Wahrheit untreu 
zu wecdeBt braatMm können. Den Engländern iB «• 
fchlimmereiigiDgai; doch dieftwkd de» Vi. ia eintiB 
folgenden llieile, de die UmlUliad» -fich eerivdert ha» 
ben, wjirfclu'iiilich wieder gut machen. Wir bedauern 
übrigens hey dieler Gelegenneit, dafs Hr. fV. nicht in 
Paris iA, er würde die Quellen, die da zu finden Ra^ 

fMs andere nnttea. Hr. M. hat die KenatnUlb da« 
In. JetiPifaiR gtr aicbt tu gebtaaehen eerAandea t d»e 
beweifenuns leio« piices justißcatives, wo Hr. Jortn- 
duin ihm einige recht interelTante Stücke geliefert 
hat. Aber Hr. M ift im Occident nicht belTer soHetr^ 
/e, elf im Orient: daa biaeflgen leine Bemerkungen 
'Bbto'MeZüge gegen dIeManren in Portogall« und ge- 
^eh'die Slaven; das h[*'v<^i't rpi-ic ATimi'rkuog über 
deh Schmerz de» h. Bernhard wegen des miftlungenen 
Kreuzzuges, fu'i7 a'applaudissoit de var tomber sur 
iui let matedictiom dmt kommet, et d'din comme Im 
iffuelivr du Dimt «wmmr. Olefs lagte wohl der 1^ 
Bernhard ; jndefs empfand er doch fo tiefen Srlimeiz, 
dafs er, der Alle iruftcte, fremde» Tro&e« bedurtta, 
\vie wir denn auch den Teobbnef destPreuodes anter 



prmtvemtii- Ut tjünitian imperatorix proderent, ini- 
4)uiratit preemia atcepiffe. Hr. fF^ der eu der eben 
^cn^nnten Gattung von Hifiorikern, tjuorumjam pul- 
luiat Jegfs, gewifj nii-iu irr l »n, wird in feinem 5 
Theil wohl mehr darüber lagen, da «r di« Sache Ichen 
in der Gefchichte der Comneaen vorträgt, die Hr. K 
edel ignorirt, obgleich Jie leteimfch iH, die EtttTch«!. 
^iguDg alfo, warum er Hn. ITiUtms Gefchichte nicht 
benutzen iionnte, weil ^ r in in Deutfch verhebe, "iitr 
jaicht galt. Sogar über das Verhaltnils der Eleonore 
nad des Haimund von Poitiers weifs Hr. M. niehti 
weiter, als den elenden Wiu von JMS^rox» d«a er 
noch Uberdieft ans der aweytea Hand , aimlich von 

Marin, hat. Wenn I^udwig und Conrad ihre Truppen 
-gegen Damaskus führen : fo fuhrt uns Hr. M. S. i85 
verfchiedene UmAände. die in dem einzigen Worte 
liegen I die Mnhaoiedaaer rüfteten fich mit Gebet und 
Waffea, einuln an , und fagt , da« Allee fey aas der 
Chronik des Ibn-Ftrai gezogen: aber nichts von Moin- 



fcbeint uns darcbane ai«lit in diafa Boeh zu gebdren. 

-Üiier den Grafen Jofcelin U waren wir Tehr neugie- 
rig die Meinung eines Mannet zu hur«n, der dief« 
Geichiahieaui »Uen Quellen Jiudirt haben wilL Hkch 
-der Schilderung Jofoelins, die Hiv /f.>.aait Beeht.-«wa 
ihm macht, nwifs es fehr anffellend'.refa« 'iha eoli 
-Bba•A^ Aithir (Atofictfip.ssgjfo'aarserordentlich lobeft 
lö hören, dafs es als 'eine der Hauptthaten Nureddiae 
angeführt wird, dafs er dielen arjifier nnu r den Teiw 
fetn, und den grofsten i>eind der Mahomedaaer §•> 
•fangen habe. Die ganze Gefcliichiedär Gefengenaal^ 
-IBBas des Grafen thut Hr. M. mit einem Worte ub.i 
Joatetirt apres avoir pgrdu la viü» d'Edena tomhm 
lui f (r :: uu± ' ains det in/itleln etc. Wie komuki, 
hier der Veilult von Edeffa und die Gefangenfchaft ai^ 
lammen? Vor 1148 wurde ergeVtrifs aieht gefangen. d^ 
.lio JinddiaoriaauUfchMi «ad laieinifchen SchrififteU 
■1er ewig} ob «raber, wie Wilhelm von lyru. wiU, 
■im J. 114S, oder « Ic F.' i-al-Atkir uml! .V-mlffila. um 



,eddin, deilen Name doch nicht fo fchwer aufzulprl- -ii5Q^>aaduiem er d«m Niueddi» eine KiederkM» 
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0»rclilebcbl)reib«»der KreuuSge zu unterfucheQ und 
anxudmttiMi, da m firdie GcbUohM Nxu-eddiiu und 
feiner ETolWTaBgiai rfllkr;widitif ift. DttS» Abw«> 
ehtm^ der oceidMiMireliffii.wid oriMMalUdiMiSchriltr 

fteller in der Zc itreehnun^ ift üJirigta* die bcdeu» 
teBdfte Ai>weicbung in der Erzählung, und die arabi« 
SdiriftfleUer Tcheiiien Reofat zu haben. Denn 
Atükt Note S74 Abutfed« über, die Abweir 
tÜMBgim der EnKblong von der Gefimgennehnvag 
Jelbft erzählt, läf« fieh mit dem ,. was JFilhflm von 
Tyrus fagf, lib. XVll c. XI (ed. Bongars p. »^iC) gant 
.Mcbt vereinigen ; ut)d wenn fVillielm a. a. U. ihAeinen 
mütimjupimm, a patria d^gmerem kMte/Mtt, ßurdif 
hur tjfimtnUm^ I&Uia» dijfitlutum ^ Jpi9tit mnioHr 
hus perniciofa fmjßuntem. nennt: To könnte er bey 
dielem Charakter dennoch , wie die «ribirchen^Schrift- 
ÄelUr erzählen , fehr tapfer gewefen feyn, ob er es 
l^eidi bey feines Vaters Leben und ^«ch nicb Iei> 
aem Tode-uicltt war. Indeft ift et «r&rkheinlielier, 
dafs rlie mshomedanifeben Schrififteüer, wie fugsr 
auch Ihrbrlot, den Vater mit dem Sehne verwechielt 
haben. Bfy den Unruhen iii Ägypten, die der Bcütz- 
nelMna durch Saladin voraogingen, find bey Hn>. 
'aar lehr dürftige Nachrichten, d«.l«ch hier USut^M» 
«nd auch izMereCTante Begebenheiten xu enäUen wi- 
ren. Wir gefteben^ dafs auch Marin in der Gefchich- 
'f« SeladiM aat nicht Genüge gelei&et h«t. Marin, 
>4«n Rtiskt (Büßhing* M»%»2in «. Lw. .T^ik-^Sr 370 
•ftwvergezogea , hat Uer ntandwimmfliuMallMliiidK 
, welciie wohl nähef belcnohtet <n werden vezdien- 
obgleich et.exft itti:di«){a1gende Zeit brauchbar 
ift, Hr. 31. möchte uns gern glauben machen, dals 
•r ßi* «r^biifcfaeB, S|chri(t4*ller i^l* verglichen hätte ; 
Indefe'erfiiehMi wir d^ftjUftr, linr Maren in die Hand 
2u nehmen, um z« erkennen, was an den allgemei- 
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Schriftfieller , dem fo viele aiabifdie Quellen dnrch 
Jeine Freund« zugänglich wareii. leiciit erhalten känw 
MB», ob des Vorwurf» da/s-die licvptircben Cliilttfbii* 
dchtbloTi B^redbU (Ketzer), ronderit a4«1t Zn«Ulifl 
(Atheiften), gewii'fcn. cinou anrleien Gnifl»! habt, alK 
den Hafj der Partuycn, da dicfs fonft für liire philofo* 
lÄiJche Lehm der arabifclien ArtfloieliJciT und der 
laU i)UMA tp fiuii ivi^aiHttenhäafteoiren ArlAetelikte 
dettmterett and minieren Ttalien» von der grSbt«!! 
^Yichti5keit wäre« Lin nicht weiiJänfiig feyn, er-, 
innern wir hier nur an die, Friedrich 1^ ilcm Freun- 
de der arsbiicben und jeder anderco GclehrfamV.eit^ 
lemadltMl Vocvriirfe^ die such feinen Kanzler und 
wine Fmmde trafen, ntker dfic wir jedoch den Eike* 
liuo, dor [eil i a ti itlifchcn Ungl utben nBS^ftfiöer'et'. 
genen Tigerfeelc hatte, niclit rechHer. Mann ^tzmhYt 
übrigens den Antheil, den der abiCTidiCthc Ch.iiiti- an 
.Nnr«idini Uif^raehmun^'nabm,. viel richtiger, und 
ibgar au^Ii mit Marai ubexeiaftlainieAder, als Hr. M, 
der feine Nachrichten doch blofsaus ihm emlelint. 
lanlig können wu" nicht umj^n, einer Stelle des 
lulmvon Tyrus zu gedenken» Wftduicb die Er^Khlung 
Uaro4pu «oo dem guuen Heere d^es Cambjffes, weK 
«hee euf dem Zage «um Tf mpel des Jupiter AlnoMii 
im Sande verfchüttet ward, fehr gut erräutert ut»d b»« 
Aätigt wird. Wir meinen IlcrodollII, s6, und Wil- 
lulm von Tyrus lib. XIX c. 15 (ed. Bongars 964^, den 
wif wieder ödni^ten» weil Xß der Schilderung bey 
Ha. S» «»7Vdie 0ch mitden. Worlen fchlicrst; ei 
Iprtgi^ Chitkon arriva sur Ics bords du Silil n^aimU 
pour 9a dejcme que le wuvem'r de ses prcmierks i'idtni- 
rcs, beym Mangeleines Citabj den guten IT-'iJhrhn nicht 
mehr erkanmcn. Ohne Hn. ilf. zu kennen , wurden 
wir eise andere Quelle .veriai^t^et haben ; als wir aber 
bey Mann (über!'. S. 81) nachrhheh, fanden wir^-dl^s 



Hr^an veran- 
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tMf^TX werden kann, und der Umßand, daft Baharam, 
.'.ein Chrift, nicht «11^ '!Pfi> V^ij^ ^«r {Büfching$ 
"Magazin S. 38$) , foi4ern iog»r vom. Cbalifen gegffn 
'alle VorBellungen der Grolsen bey behalten woid, dafs 
ferner die An.?afal der Sttnniten fo bedeutend in Agyp» 
tfen LI) iiiy^fjiftfl weni^ftens eine g^Nnde uViH toleran- 

Thalajeh Ibn RagHc, den Marm (l eben Saladins, deut- 
Xche Überf. Th. i S. 74) unter dem Namtn Tafai als 
, einen Tyrannen des Chalifen aulTübrt, ertheilt, und 
>qiit-Aatontilen belegt, bwaejft .49cbu dafs diefe Land 
'Ich Hiebt fo bedrängt fanA; elf Hv.jAl ans mit prSeh* 
^^en Worten malt. BeylauHg widei fpriclit Hch nuch 
Jtf ar4f^ wenn er TaJai erft bcrabletz', und dLinn 
decl» Cclbft geßeht , dafs er allein das Unglück , wel-. 



ihn-jzux verbeflert habe, und Marin citirt 
Guilirlrmts T^rus: allD meint er wohl die erwähnte 
Stelle. Die Vcrglcichung derfelben mit Marin's und 
Hn. Mtchauds EnShlung wird zeigen, iaU der ErAe 
als Hi&oxiker^ der AadeN alt OichifV vedUur. Nicht 
«ufrieden damit , dafs er den Wind und dufireigaM^* 
mit dem Flugfand Ubertrieben hat, k&mntt er noch 
£. sag darau|.zurä«k, und uiterpoUrt mit uhVvrRShliB- 
ter Stirn fogsr Marin, der <Über^ S. 84) «^^Jf 
, erzählt. WäiJf «ir Uf^ftvi findet» ^GeiMucfeM^ 
, machen, als zuTncfhdtf: fo lief «f' «s Mi<Ä» aiont 4mc 
Mühe Werth gehalten, aus Marin die Gefchichte 
von Ayub und Scliirkuh, die doch fiir Saladins Ge- 
fchichte Vtel wiehtUer ift, ah hundert allgemeine 
ii^^cia^i^^i in (eia Tl[erk auftonebmea. AH mm 
«^•lalHiifte XJqterfnc&iuig, wie TcUnldig V>der dttTcfbUl* 
dig Graf Raymund »ob Tripoli au di.Mii Fall von Jefu- 



man 



daher nicht 



denken i 
zu 



Hr., 



falem war, darf 

^ , — , — lucht iHk fo fnt, al'' He ll thun läfst, zu entfiehul- 

che« durch Schawe» nbaz Ägypten kommen keBae,\.digeat woaa «r gleich feine StrriUgkeitett mir ddm 
toiaosgefdftcB IkAn. Mit Rteht Tagt ftbrigens Marai '^ Grabmeifter der TempelhörrMi<alait gf nz. verfehv^" 

(B^fehingi yiag. S. 591), (fsfs J^chawer för Egypten ^ gen kann. Von der Abfmd.in" des Patriiivchen von 
datiW^r gewefen ley , was Ibn al Aleami für die Cba- Teniraiem und der (>!o! nieiiier der beiden Ot^ea 
fifeavon Bagdad war. Gern mochten wir auch dar- nach Frankreich im J. n84, wo de die-ScHläfteHlet 
ttttj^pwtflM^if ^^'^f^* ^ ^''«A fie diuäb «U(^ ' Stadt XexuIUita oad de« Gxabe« «a fiMJifp biach- 
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ten, darf m all niclit lioffeö TonHn. M etwa» *a «r- 
§üuen, ungeachtet damals Geld und Trappen von 
PWUpp abgefcbickt wurden, deren logii die maho- 
■wdmtchoii ScbriftAeller erwähnen. Aigordut dt 
gtft. Phä. jia$. äpad Fisher, p. 171. St td» 44 
cor^lio principum ßrmuos milites cum megtm irfu/- 
titudine peditutn rcx de propriis reditlbut Jitmtni 
fußicientes, ut Jama rrfi-rmte didicimm , mini- 
ßrßri$ .dtvote Hieruf alem transmißt. Auch den Um- 
ftatti, data J^inil*!*'» ^^"^ Sept. bis 5 Octbr. 
von Saladin belagert ward, ift nicht angeführt. JDodl 
finden fich in den pifces juftißeatives -einigis Teilt 
inierellanic Suicltc über diefc Eiobeninp 7u(>rft 
Mo.. IX S. 485 der Brief, den der Kadi Alfadhel in 
SlÄiidilU Kamen an den ChalUbli ttber den Sieg bej 
Tiberias und über die Eroherang-vtmJernfaiem fdilieb^ 
tuid Na X S. 49» die t*redigt des Mahomed B«n 
Jjt\.y nach dem Einrücken Saladins in die heilige 
^tidt. .. Wenn Hr. M. nicht recht weil«, was eigent- 
Udl fe^ctrich. Bartatofb bewogen habe, den Kieutf> 
zng tu unternebmebi fo hätte iilui dto jeidit «(date 
einfache und Tchc liAaltBI« ClnrollflE- dieft OHo'^ifSt, 
Blafius in Verbindung lait Hoger von Hoveden ^e- 
4ell^» wenn er wirklich Gefchichte zu fchreiben ver- 
Roger nämlich berichtet, die CardinSle hit 



itet gelobt, alles .Wohlleben mid.aUen Reicbthuili 

I Xef ' ' • 



_ _-itiaBg äufttt|^en, ttM dai Ki«i^ ChHM 
^■Idttblufs mit dem Munde, fondcrn durch die Tliat 
tu predigen: ut euntes mendicando acciperent crucem 
primi et praeceäerent alias in Terram Jem/al*m, 
likif« ^reaaetprediger venheilteB.lich, und »der *Cax- 
Alnal Heinrf eb Melt in reni«ih''iarirtftt1rigell Airfiage 
Reden vor dorn Kaifer in Mainz, den er rorher fchon 
..^({JpifkCh^ lyid bewegt hatic, und Otto fetzt hinzu 



\eap. XXXI Murmt. Tmt. VT pj Mt) : pätrötinium* 
tfue Romani itnperii per ejus auxüium impioraveruMt, 
X^uo habita deliberatione ad fuhveniendum Je obtw 
Ut: acc»ptaqu0 cum ftlio, Friderico JaUc9t Suevo^ 
mm <iimr, p» 9 ßn m * timns eruce inr«miffi»mm jp«ec4*» 
toruM tnüU igißtmiftiam Jt vindicaturum publica 
dentmcimirit. Der Aaonymua bey Canißus fagt fogar. 
er hSttc 'ßch fchon vorher enifchlofrcn gehabt, und 
nur «orückgehalten , weil er erft wartete, bis «iel« 
Tinder« Herren fich erklärt hätten. Man üeht alfo, 
ReUgion und WunTch, alt ILaifcr auch der Pflicht, 
'^en Glauben xn feh&txeB , Genüge zu thun , trieben 
ihn Tu dem Zuge. Wie wenig Vorftellung hat Hr. i\J. 
von der Gröfte des Gegenliandaa, da er den Reicher 
lag in Mainz, zu de» der Cardinal alle GeiftUduS 
'fe feyudiek '•atWt, 4ii»;$irtheHiuig des Kjreuz«» 
To rühimd -vorftBOOiiBeB ivnrde, fo kalt nad kehl 
nbfenigt' Bey Gelegesheit der Correfpondenz Frie- 
•derichs mit Saladin, fagt er, eMürlich ohne in eint 
TJntfeifachung über den Glaoiwn, den das Ganze t«^ 
HOittiXi »intugeheii, twiedettnwht. mm- iß. ja») ; U Ut- 
't^ ^ite par MMtieiJkdUMik' M 'Jm repOMM dp 
•^l^in A Frediiric ont mti oamcrv6es per Baroniitß 
■et Matthieu Paris. Ose heiCrt Marin, der lehr v«(b 
nnnftig davon redet., "^psedexben und ▼erf^ümmelp. 
Beffer als diefe Hixw^Jki« ta'aegr.&.Mfi heycefügt« 
•9>l«n »Ott Ptu l —H , ■ ^dan an Mum , ^in «n Ort-uod 
Stelle war, i entworfen, oder doch bcriclnigt hat, uifcd 
welcher defswegen aach gant enders amgeialieu ift, 
-ah der bey Marin y weHa aadera. dato der UheiXetM»og 

'«jlb'tt^ . .. 

iitjtr Rtctnßon folgt tm 'nmkjtm " 

Stuckt.) . 



'■• *. . , IL L B 1 B ^ 
' 'RSiiineli^ t««nkaiitoft. ia d«r Bndi • rad 

.j'UMiitifliMirecenoTit et tn ufum fcltoTarum cdidit CarotU* 

T»erHerS(W*eberi «Wfttek ProTeffor ai» GymnaHo^n - 
"'IftSaTölÄ'äftf der je<l^ «ach niaderf elegter HrofelTur, dieZahl 



.»I' 



ller i^liilirteailBucbdrack«T rnrm«)at, und durch Tcine Prcf- 
nn ra etntm unigf^ccitcterm Krcilc dtn Muren mitilich lu 
'j1fa>4ui fHcht, hat daj'Verfprechcnilc» Titels -und der fclir 
kifrxeW Vorrede v6ni* -«rftillt: £u»i*pfii»n Ui'i 1 rnnf/i- 
'm* 't^cegnwil! D« dar Abdruck fehr forj^fSiltifr, ni -.liciift 
''>t)*llÄil»okfehlerngeteiilict, »uf gutem woiT-em Dmckpanier, 
OinrfVlÄr ieharfen, »war kleinen , .ilier put i.-is Aus;« fallcn- 
.i^lfl^liwanen Leitern veraiil'iillcl : To )ioffen wir, dufs 
-LdB^fy Probedruck den Bejfnll cinrithisrcllcr .Scliu)m5nner 
V^Bulej^ ünd der Heranjgeber furmtinvf rt wcrtien wird, dic- 
•^7cm Hutropivf, dem Verfpr*chen-4fr Vorrede i^emät*, b«ld 
• »ehrere Cl.iUilier nachfolgen -^u laffcn. Gegenwärtige Pr»- 
he ift den behebten Ausgaben des bälllKhea Waire^thaures 
an innerer Genauigkeit, an iTuriere* EIHkaM^ttnd «n WohU 
" feilbtit de» Prcife« flb^rlcgcn. m »der'Y'onede reifpricht 
- Hr. Fr., wenn BribhMfti^HM||*'ilMifr«>|(tl^^tulalI«n, eine 



Woto «ad /lein 9«|iAer anT den Ärty letaiee 

Seiton nngt, TezmaUilieh Hlir um ile nicltt nnx leerte 
lafllm, tt^erit JleMAn/ 

iSiKtctt'MMIlahiUUger tu einem kteÜMn gea«<qilnfah«i(J^ 

HDiuittdtrChnmoIo^e bey fügen, iiud die Colnipnenlitei sur 
CberlichtdeiGanteiilieh'utzcn kö^n^^. Beydeti Rlinftigen-/la«- 
pbeta'wünfcheii^r, tt'thVig* Hr. Fr. folgende; Ib wenig Ko- 
nen verurfW«Kenäe,'»tnid dem Lrfer To lbbriifitti^tiK.l^ii|j- 
koltcn nicht-auidar AchilaCTen : a) Zum CoiumBrulital anAttt 
de» TU niclit» frojnmentlen KV1H0P[T LIHi R .9EXTVS, 
(wclclrei blofter Zierratli ii^) , Ubcrj'ü !U dpr v nr/iehrnften, 
auf beiden ciuaAdcr geg^nfibcrflf hcndeii St-it«'ii abcehari^l- i 
ten Materien, b) Am -Rande jede« CUpit«h die i Chronolo- 
gie. Beym EiitropMU waren ^e Jahre der lülianifcUen Pe- 
rioae , n. C. G. und h. Jl. E. hiajanglich. c; Am ichluJTe je- 
des Cfliiite:.! Nachwcifinig der Par.tlil l.lcllf n .inderer Schrift- . 
flellfr, fo von ilf r nSm . idieii SacheTirTiajinrfKehcr.xider rfoch i 
•wenigfleii» bey läufig gehandelt. EadJieh d) ,mäf«te jeden 
5«hriftftaUer «an Aegiiter fceygefiias »werden 
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na war ein^ns klein«* ^eaxrapbifcbea kiorciclicaii: 
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l) L»T»iio, b. Tofrel: Ge/chichte der Kreutt&gf., 
nach morgenländifchen und abeadllnttÜBlMtt S^- 
zUktcB TOD Frieir. Dükern vutm^ 

■ •) PA«t% b. COtbr. Mdnmdt JffiMo&w «lir cr^« 

*aä»i^ par M. Michamd etc. 

(BffMt(P dbr iM ««rdtf «• <ll8«fc« «If «tndUiMii JU«ti|/S«ii.) 

A' 

IcUliDinReii lommt bey Mann imd Ha. M, 
J^en Qnella der Brfte ik, dar Kösig Bicbard von 

England weg, und wii Marin ihm noch übrig ee- 
l»rfen , das niinun ihm Hr. M. Tollendt, durch die 
seuelikD Kreignirr« ge^en die £ogläjider noch «rbi^ 
tcrter. Nichts Gutes bleibt an ihm, «r iA aa allem 
Unglück Schuld, ja feine Schuld daCi «r Jeru- 

Xalem nicht erobern kann , obgleich oiTenbar die Fran- 
zofen nicht weiter wollten, und die Riefeuftärke, der 
Löwenmath Richard* kommen To in Schatten, daCi 
Ce UntugOMUnwasSitB. Doch möchte dieft immer, 
hin (cTB, wenn dm nicht Hr. M noch dazu zum 
Vezritner feiner glauben igeudtTen , und zu einem 
tfaal^vn Freunde machen wollte. Wir wollen durch- 
us <Un Chanftter ftiehard« nicht vtrrtheidigeni wir 
mltea nicht einmal auf Hume und OMm^ Wig*- 
wÄun dn SttMn foins finablnngui ganz andere 
dcniniMitilt, alt Rr.'Jlf., vemaifen} wir wiQatt glau- 
ben, daft Richard die drey Töchter (ffabfiiditf Wol- 
lah, StoU), die Fulco von NeuiUy iHiukeFöl. Ilp^S 
ed.'BMfil ) ihm ric-.b, vor dem Itenzzag« za v«rh«l> 
sadMn, litlk'fich nach PalüAina g^eatmen: hat man 

■ teront Bai^,'Shn gant hatabzn reizen? Hr. M. nimmt 
bey der Gelcgti -r^it fogar wieder die Miene eines 
ForCchcri an, «ad erzählt uns fjani treuhor/.ig, dofa 
Richard dem Bruder Salddins, Malcc Adel, die Witt» 

Wäbeiois von Sicilien Johanna, lUe fraglich da- 
ta ktb 23 Jahr alt war und Kiebtrd begleitet*, mit 
dena KCnigreich Jentralem angeboten habe. Diefe 
Abfurdiiät in jenen Zeiten will der Vf. durch daj 
Zeagnift der aiabilchen Schriftfteller , bcym StUl- 
{cliweieen aller Lateiner, beweiren,' ohne ai^be^B» 
htm, daft diere den Hauptumßand, daff Richard ni- 
tftrlich den tjbsrtritt det Malec Adel znr chriftlichen 
Religion fbderie, auflafTen. Wenn wir alles übrige 
überpelien ■ hellte denn der im revolutiouairen Frank- 
zaieh «rwadiliene VL ganz rergelTen, dafa Richatd 
JBr # fliM My>W . K.J.J,lmZ, ßrfiirßMi, 



wohl wutste, dar« keine gültige Ehe zwifches ein«« 
Mahomedaner und einer Chrißin gerchloffen werde« 
liönne? Sollte der ftolze engUfche KiW fein« Scliwe, 
Rer dam Mahomedaner zur BeyrcbUretfa haben «'cb^n 
woUan? Zu welchem Kndzweck? Würden, wenn ca 
*ahr wire, wai der Vf. Tagt, Us ev^ques^chritiens 
lorsqutli en furtnt imtruits, firent i Uter leur 
dignation et mmna^erent, Jtann* tt Midüo-d de* 
foudres de l'/glue, Richard« Fefiide lianiach fo ganz 
darubar geSchwiagan haben, als die Kirche fich feiner 
annehmen Tollte , wie er gefangen war? Hätte Leo- 
pold, hätte Heinrich VI, hätten die deutfchen BU 
t^Sffc.*»;^»??"' der von Vainz. den Paiar von Blois. 
ftiaMitfchuler , fo beflthrmie, fich fflr Richard zti 
maadan» dteti mcht zam Forwand gebraucht, um 
ihr duTctaaut ungerechte! YerfahMu wenigßena zu ent- 
fchuldigen? In allen Acten , Vediandlungen und Ga- 
fchichten des Occidenta iÄ aber auch keine Svlba da* 
von. Oab ein lolcher Vorwurf dem VI Idcht wi^d. 

fetzen, da wir jl 

Ichon galefen laben, dafs das Niederhauen von 5000 
mahomedanifchen Gefangenen Richard allein zuzih 
rechnen foy: denn dafs die Capitulation von Ptola- 
mais von Saladin noch immer nicht atfällt war das. 
über gahtUr. J£ laicht hinaus. An diefer Stel e hcir,t 
«t dann in dar gewöhnlichen hochtrabenden Sprache 
von Richard. deCTen Betragen gegen feinen Bruder Jo-- 
hann, der fich gegen ihn fo unverantwonlidi K>««i.-» 
delTen Verhältnifs zu Saladin , der audi a&l undttJ 
.||ier:wnr,jlurcbaiuni^haweiik. dafs er ein folcher 
Uamanrch gewefen : ementi barbare et im/tUcabU 
ll nt pouvoit (tre un riva\ ginereux. Wäre dief« 
wahr: wie durfte fich Peter von Bloi« untarfti^«« 
haben, jene beiden nterkwardigen Briefe, die im 
^«■/*n* und Durand novut tkefaurH, anecdotorum 
T. I p. 640 — 645 ftehen, zu fchreibcn? Wie hau« 
er in dem letzten, an den Erzbifchof von Mainz ge- 
richteten , fich in fo bitteren Autdrückan über £ä 
C}etang«nbaltung deOelben befchwmi kinäen? Alt 
wl!',?: fii' Gatte* Varmächtnifs anft^en- 
?^ n r"K •^'f^*'^ Obamommen. eis er kriegeri. 
Iche Befcbwerden erduldet, und viele Koüen vetwe». 
det, kehrte er jn feine Heimath zurück, am bald 
der zu kommen, und mit klügexem Rath nnd baObl 
rem Glück «ina naaia Pilgarf^fc xxx beginnen. Et 
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mliquis rex pact'ßcui, ßdelis , innocens, peregrinu», 
tarn fuhdole captus cet^crt." Sonderbar ift es freylich, 
dafi dm Vf. der NatiopalfiM Ib gisea das ünde dci 
Baches nft ergrifPen hat , von drai «r doch genn die 
Deutlcben Tich ziemlich frey erhielt, ungeachtet er 
^en Tancred fchon im i Band , Gott weitt mit wel- 
chem Recht, einen Chevalier Francois nannte. Oaff 
•4i Rc\{ wicklich To TttbUt, M\k\ 4^e Manier, wie er 
^dcii Ktoig* Philipp äbtretea UFst; iMan weifs nicht 
Techt, ob man mehr über die DreiAigkeit lacbeo, odez 
fich über diejenigen, welche folche Waare, wie die 
des \ln. M. , gegen ihr belTur Willen loben, ärgern 
foll. Selbß marin hatte gefOhtt , *»•"» Philipp ein* 
fubalierne Rolle in FaUUUna.rpiclte, und diefs als 
Tranzofe nicht ertragen koaiMe. Hr. M.fagt: Pbi' 
lippe craignit de compromettre la digiüti d'mt rtti ät 
'Vinhiret de la croisadr en punissant les ourrages et 
la perfidie de son rival. Ift doch felbft Uuillermus 
Brito, Arraoricus, der die Philippis» ein Heldengedicht 
■in la Büchexn, von Philipp dichtete, noch gesechter, 
indem elf im 4 Buch bey Freher p. «74 bloft die 
üranklieit Philipps, von der er in PalSftina nicht hA« 
begencisn können, als Uriache feiner Abreife angiebt, 
wiewohl er naiv genug ifl, zu gcftehen, dafs er Ichoa 
«nf der RäGkceife die rothenBaeken «iedex bekonunen: 
Sanut tt i* vultu/oUu ri/ttnt ruÜtre * 
{Ht-i^imut unJt deo grAttt) in proprio vtnit. 

Da es ßch noch bezweifeln läfst, ob Pliiüpp vom Papft 
•die Losfpiechung von dem Eide, ('ci ihn hindern 
lollte, in das Land das Königs von England einzufal- 
len, fcfaon damals verlangtet fo wollen wir dem Vf. 
keilten Vorwurf darüber machen, dafs er delTea nicht 
«rwiihnt; aber wa« es noit den Palmen und mir dein 
Lobe des Papftes. deren er S. 405 gerlenti, fiir t-itie 
'BewandtniTa hatte, hätte er doch erwäiinen follen, da 
'nicht Stt iMweifelMe Autet>i«itfn beweifen, dafs der 
-prSchtige Aasdruck: ou l'e saint' mtttfe loum um di- 

• vouement et 

nichts fagt. Philipp bcfchuldigte bey feiner Ankunft 
In Roin den Künig Richard, dafs er ihn ee^wungea 
Hille, feine üa^kMire anzutreten, und wofHte ihn d^ 
Venrätherev anklagen Xw**^** *"*» ^e-Rnditiofu 
Jua). Darauf wollt* BcVikrVufVäitiAt^liimtmi^nä 
" weder er noch die Gardinäle^tabten der Lüge. Uhi 

• aber Philipp zufrieden zu ftelbn.'dlspenfirt* hion ihn 
und feine Begleiter von dem noch zo eff611cnden'Theil 
des Gelübdes , und der Pa^it gab ihnen , nacb^ einex 
^anz neuen Sittfe, die PalmAnr, dfe Wijjrf'fonft in Jeri- 
cho zu holen pnegtc, hing ihnen such Krru/e ^m, 
indem ex fie «n» feiner MachtvdllkemmeHh^it zrt Pil. 
gern machte, die ihr -Gefffhde voHbraf 'st hMi(:n'f /?a- 
luens fjuod ejptnt pertgrini). WTsnn wir dir fdiand- 
Bebe B<>girifte« Phflippr« xnr UM deeMtü^tcbih 
Richa d«, wenn wir der Ünterfiüiznngl taäes'Aufhb. 
txent feines Bruders gegen ihn, ^enn wff des Brnch» 

'4et Eides, den er auf das heil i^a Evjn;!-lium ^ek-i- 
'Act, mdtetfken.' feilten wir nicht unwilli» werden, 
daft mtn et WÄ«? "*"'**« Mh»"* Gefchichte liu 
mifi brauche», «"ie Zei:unpftri «e nÄeße? iJedaVf 



ei noch einei Bcwaifai, d:^ ^}^^B6 w'l^i Klugheit 



im Kopfe, abti keTn Herz wie Richard im Bufen Hat- 
te: fo denke n. a feiiw Gemahlin, die erme hugp« 
borg, und ihr gebi oclienei Wbhe, das in Geaifiaa« 
1 193 den Barharen und feine Helfenhelfer nidit rOb* 
. te. So iA es abernit der Welt, eorre In dove il piU 
di/ue dolcexte ver/e il lufinghier Pamajo. Dtrfelbe 
Manu, deffÜT die Wahrheit fein Herz verhärtet, ik 
S. 45ä^ — 39 «veitläuliig übfrj^e B|>C^4§pi|£|^ Ä« 
chdtetain äe Coucy und der Daine deFayefi «e de« 
lYonbadOBrf ihrHieatralifches verdankt, obgleich auch 
Hr. M«ufil allgem. Wehhiftorie, 5G Theil S. 485 ihr 
einen bedeutt-nJen Platz einräumte. Wir raüfTen hier 
abbrechen, und gedenken nur noch, «Tie bey der Ge- 
fduchte von (j^oucj^^Hr. iVf; fieh aaf daXfelba mmiefrv 
von Bellov- Antit, das Hr. Meujel auch anführt. Uae 
fiel daa Wandelbar« der belletri&irohen Liieratvr am, 
als wir beydiefem Anlafs bej Meu/tl fahen, daft er, 
wie er Arnaulds Trauerfpiel, deffen Stoff Fajelgeger 
ben, erwähnt,, def Umarbeitung durch Hn. SchmUf 
die alUt Welt hdtannl J^, i^dvakt.^ Sic tranfit Ito. 
fim namdi! ' D.u. A. 

AtJSLJljDISCHE SPRACHKÜNDE, 

• Halle, b. Rcnger: Grammatik der ertgUfchen 
Sprache, neb fi einem tViirterbuchc zur Hülfe bey 
Erlernung der Autfyntdte , von D. fTatU- 
mutky Privetdoceaten an dar Univerfität und -or- 
dent l ic he m Lehret an den vereinigten Gymnaßen 
iaHaUe. i«i6w VI nnd sos 8. - (14 p.) 

„Eine neue ei»gHfcLe Grammatik, heifst et in der 
Vorrede, bedarf einer Rechtfertigung gegen die wahr- 
rcfieinlicli iifülf;ende Befcbuldiguag , die Zahl der 
fchon vorhandenen werde unnuihig .vernjehrt. I)i^{a 
ßnd entweder praktifcb, wie man fact,; und zur leieh. 
ten £rleniuii|b we möglich in vier und zwanzig Stuti- 
üteny belUmmtt'mit ihnon hat die gegenwärtige we- 
der Vtjcaheln noch BrieiTieller genitin; oder fie fiud 
zum witlenfchoftliciipu Liaie)rj;icbte beftimmt. iüne 
wiffeefchahlich angelfigtc und ausgeTKhrte foJl nun 
• ^ "'"'Üf'-V .V^^"4«" bi?ftiw»nt; «iie Spratllo 

der tfelUichften Peiikci mit iUVen EipeiuhünilicUkei- 
ten, fo w-u die Gi.jjzcn '.1. 1 Grammatik es erlao. 
bcn, JUS fi'.'iereü Cruadtiizen ru ^ ni^y^cktifl, un4 ei- 
ne pi undli^La Krjirnung ijÄrft lbeu bey'i:fk.^entlicheu 
und bttym Piim- Unterricht zu erleicbiern. Ob in 
diefer Hinficbt in dicfer Graminatik mthr gelelftet 
v.ordca fey, ni de., r-n von ^l!>,e:lu, Hayner und 
Anderen, v\ ird durch das Urtheil der Kenner entfchie- 
deii wer.ien." Verkeanen kann man e* nicht, -daf« 
der Vf. in Hioric^it.tuf 4ie Aus fprache iralk^r's pro. 
nounclng dictionary \t^n und flei;?ig ftudirt habet 
allein auch feine Arbeit ift ein fieweis, dafs der todi« 
Bui hltabc allein hier nicht ixnn Ziele, lührt. So fin- 
det muu iiidits von dem ünir-rfr.J:iedc des Lames, wo* 
mit a inßite und £;arc ausgefpMfhen wird. IValLf-r 
hetdicbuete ihu in heiaen ^Ällen auf die näinli«i,e 
Art, :wcil der E;. lü..' ., »i; ; 'cn Einflufs, den der Con- 
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a f'.'T , nicTit weiter «ufmerltfam gemacht zu werden 
brauchte i aber An i>eutrcbe muU e* erCabren, daf« 
»iajatt W!>> #A, in care aber wie e/i lautet. Auch 
wagtB de« fiiaflulTes, den das r auf den Laut 
dM vorhergehenden Votsls hat, btar und irir«* (S. 
15) nicht unter ciae und; diefclbe Itv^cl go{)taciit 
werden ioilen, nad eben To wenig their uDd reign, 
AlllfeUend war Rpc. die BeAinimung des kurzen Lau- 
te!^ womit da* 9 ta^rprodbea wird , der nach S. 5 
swiTcben a und « fallea toU. Daa 01 in oil Toll wie 
lauten. Gegen diefe Ausrprache eifern aber alle 
«nglifchen OrthoepiAen (f. Narrs y. 75): ond i\ec. 
möchte den Laut des oi Jem dt*i deutfcben eu in 
kMt«i.mA4i».$eUM leuaa, dar aaeh &• 4 den finglän- 
dem fehlen Toll. WeiteniiB wird auch in vorliegen» 
der Grammatü jener Laut mh oi bezeichnec. Den» 
e in der Endung le, z. B. in people , wird S. 7 der 
Laut e beygelegt gegen Walktr S. 403. S. 8 lieft 
aaan ■ wie ei und i i» wind^ Wind.** Aber die $pr«> 
che dea Umgangs kennt dturchaua nur den knrxeB 
3l^t (f. IValktr ani;er wind) ; den langen hört man 
mr in dem Verbo to wind. Nach S. 9 Toll o in Jolv» 
mnd dijjoht feinen langen Laut haben , womit es %, 
B. in roü aoaeerprecben witd. Dem o in der Anfang 
(ylbe col wird ;8. 10 'der «kttMe Lau« dea u beygelegt, 
rtn 1 dach fteht unter den Be^fpielen zu dem I.aiwe, 
clei». da« o in not collect. Wie es fich damit ver- 
halte, lehrt fT'alkrr um«r diercni Worte. Nach S. a5 
Hf in den Wörtern, die zu dem Doppellaute- oto ei* 
V ei llB g e niMgi f j 1 be fetzen, ftwnm« *Umthw-in^ 
douf-ager, taw-er. Wäre aber diefs fo-wOldaj^ Auch 
'e allein der Laut au bezeichnet. 

Dia Etymologie ift, wu; in der "'«^««-rTchen 
Spra^lebre, und au« dea ntiraUcben Giüodan, mit 
der Syntax verbunden. Überhaupt kann man diefen 
Theil als eine gedrängte Rcc»piiulation defTen anfe- 
ben. 'v,if jene Grammatik enthält, unter Rinzufüftunff 
«inif<!r vwenfgT iinbedfutmiiler BemM uuj^en, und 
mit gicikh unbedea(<>nden , feibft irrigen Abweicbun- 

fen. Selbfi wo Wa^er irrt, gefch^eht es auch hier, 
e beifst et S..5B (xucU rr<i^ntfra..Gra|lbmaiIk $. srs, 
der et iedoch nur von oj whuh bemerkt) : „0/ u/hom, 
to ic honi unt* : 'hont werden oft nicht von dem Vcrbo 
des Satzes, fnndern einem anderen eingefcbobenen 
"Worte regiert, jand dann diefeni nacligeCetzt. — Daf- 
JUba (sUtMOiB Mthieh.'* Dem wtderfpreeh«t. abat übIp 
fende- Stellen-: To-efpofe her ttr tke fnans änd datim 
gers if'fvilably enci'clt'tig a ftouff, of which the 
majie r is dsQ'ipated und unpi ittcipled - Jeemrd to 
me HO If/t- tban /uj/ering her to ßumbU into Jörn» 
dr€»i£uk- piu (Sumrjr'*^ MkueL). inuh irregularitiat, 
cf wh I c A iP i» impoJßMe f e mifi«k» the fpirit, 
had a direct tendency to proditce nioctcrutiun nnd 
f rmnes in th* puHlie counrils. {GiUwi- Hiß. of Gr.) 
Abweichend daftpf^n von H'.if^uer wird S- 59 iiiiß be> 
hauptet,, bejr u/hat, welche» >u jeder Hiaficht d«i«b 
tAtft -IpHkh anbulofen-ift, fey that zu ergSnzen. Wir* 
dief»: fo wüide •. -a auch all what fagen künpcu, 
&att dafs CS ;(?'<^t Kegel ift, uU ihat oder all wl^üh für 
Sit «afw dte ifeh aa «Mn »u- an ft^bawüun^ JU- 



densarten, wie die S. tei au^eftell\e: his wounds wf 
r«f likety Dot tfl be mw^al. würde Ree. in Hinfiobt 
«if W^rivarbiiidtang unter die Iktbilfc der fogeoaa» 
tett AttracticK bdafe». ' ■■ ■ s 

■ f 

1} LsimOr. u> K}eitts Kauft- «ad CommifBoaa» - 
Coroptoir! Prekti/ehg Grammatik der rußißhm 
^rathd fowolil für Lelirende aTs auch zum 
Seibfttrnterricht , nach einer müglickft leichten 
«Bd deutlichen Methode, von M. /- j1. E. Schmidt^ 
Cu(E£cbem Sprachlehrer. Mit Übungt'^iifgmbeM ' 
zum Überreizen aut dem DentfcIiett'iBa ÜulBrdM^ 
einer in Kupfer geftochenen Tafel der ruIGfehen 
Schreibichtift, einer Tabelle der abweichenden 
Zeitwiirter, nnd StttckCB som Lafelb. isis» 
105 B. (1 RthJr ] 

») Ebenda felbll: Neue fies rujßfch- deutfches und 
deutjch - rufpfches TafchenwÖrterbueh , enthal- 
tend die gebalucbliciiitea in Schriften und im 
Sprechen am Mnfigfte» voorkommendeA niid 

moihwendigft n Wörter; heransgpgeben niXer der 
Redactlon vou M. J A. E. Schmidt, R. 9. Kr/ter 
rufllfck - dfuißlier Theil. 1815. 1548 Cülun> 
»en. Zweyter^ deutfch'rujjß/dier Tiuü, 
98« ColniBJicn la. (9 Rtbtr.y 

Diefe rumtcbe Grammatik übertrifft alle ihre Votf 
aingerinnen an Deutlichkeit, Pafslichkeit und ger 
arüngter Kiärze,. lHacb der beliebten mft</i>ifer7cheii 
Lebrartluid von S*. 18 überall Cbung'bevfpiele einge» 
(chattet, die zwar den Fehler der ;*t<'i'va(g'erT(.hen 
habf>:i , allzu kindilt"! -vu fo\n, für die man aber 
doch dem VI. Dank wüTen niufs, weil fie aUe ieinea 
Vorgängeui fehlen, und auf die gründliche Eiler- 
nuDg der Sprache einen £0 wichtigen Einflub habeilf 
Sic Und fchr leicht, nnd dieft ift ihr p^tnn Vei^ 
dienft; und dat jt-ni^e Lehrer, der Ge von feinen Sohfi« 
lern ein paar Mal durcharbeiten läfst, wird es durch 
ihre Beyhülfe gewif« bald dahia bringen, dafs des 
Schüler richtig decliniit imd 'conjugirts der einvigia 
Nutzen,, den AvCTätzc diefer Art hoben Itönnen und 
Collen. iJenu ruQTkh fclircibcu wird man aus ihnext 
nie , lo wenig wie lateiniich fchreibcn aus SpecciuSf 
lirrucn; auch foU man niemals das Schreibe» in eines 
S^praabe al)e,B varfuchen, bis man ihzer nicht weni|^ 
Hans in To wei« nichtig ift, in ihr, ohne doe Interme«' 
dium «aer anderen Sprache zu bedürfen, denken za 
können; gTammatifcb tichiig denken kann man abM 
.aicftt, ohne decliniren und eonjugiren zu kön» 
»an, Aegimeader Präpofitiotten und Gonjunctiosett 
ni wiflfen, n. L w.- Die Syntax ilt («hr kute, tud von 
ihr ßnd nur die unünthehclichftcn Kegeln ange- 
btAcht. Auch dUIi lehr zwockmäfsig, denn die fei- 
neren fyntaktifchen Regeln gebaicil nicht für den 
der- noefa • 4ie üunA des DecIiUiisana tu lernen hat» 
vti& -iifCere ' klilferen- Tot^bveai- mnertebieden . tebr 

treffend Dvnat und Gratv.matik. — Die angehängte 
Schrirtiifbelle fclreint Ree. nicht völlig gut gerathen 
tu Uin't iluäi «reBifft«&i wie» «a «smBfUcby. dudi. 
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Ib« Beyliülfe «ach den teftgercliriebenen rurGrchen 
Brief SU dechifirirtlL Aber geht ei RufTen oder Fran- 
«otsB nit der 'daatTchen UandXchrift belTer? d. i. 
-«Mitai' He ■dttcli ilie ihaeii vorgelegten deutlchen 
^hiiftproben "beCTer in Stand gereizt, deutrche BrieSa 
cu lefen? — Der Preis des Bücbleiai, für zehn Bo- 
gen einen Tbeler, 4!t uagebeuer, nai lärst Hch kaom 
duich di«, anfezea Scaxifinefitfiii «or Zeit noch 
wUkn voUif gewöhaUditB tmaUiMn laamn «ntbhal« 

GegeB die Grammatik gerechnet, lü -verhiltnilt» 



■wir übrigens alles dai Gute nadtrühaen mfllTen, dai 
wir von der Grammatik geragt. DaCs et k^in woM- 
ftändigei Lexikon feja Xoll, befagt der Titel, deflea 
Verlprechen die AttiflllMaiig völliget OtaBg« Mftat: 
fo dab ein, im greinen Leben vorknmmpades Wort 
hier fchwerlich vergebens aufgefucht werden dürfte. 
Die Zeitwörter werden iedereeit (doch finden fich 
«inige, -wiewohl Xeltene, Autnahmen) im Infinitiv 
«Bgegebea: können aber von felbigem dieaaUnoi 
Tempora nicht -völlig regelmär-iig ab^releitet werden, 
to wird grdlitcntheUi das Friiaas iuaier dem infioi* 
tltr iMch^aCuid« hiagtüMtl. 



im>»«Ml*VI>e. Itibnhtrg, ^ w ■■■■■■ ■■■■■ ■■■m 

.t.AUmtmtintt Pofi- und Rti/t-HmndiuehJttrOnttfA' 

Umdi FrmntrMeh, dit Sehwnt, Itatim, Spanim, ■Orqfihrt- 
iMMmcn, dl* nordifcktn Heich« und dinif* Mndirt i^tndtr .• 
nebt «iattn «Iphabetifcben OrUT«rseick«i£i, ««rmltttlQ def- 
fni «Ue Pcftrotrtea der vanüglicbAan Orte im fiuropa, de- 
ran i>age, Bevölkerung, MarkWüidhikeilen und <<«ilhäfc fo- 
gUicb tu finden £ud. Dritte, nach den nauenen Quellen 
durebaiu «mgearbeitett Auflag*. Mit «inem Anhang ver- 
tebieflener dem fVeifaitden näulielica Nachricliten , fowi« 
mit einer Ubcrlidit der -voriüxHcbllen «aropäiXchea Müu- 
«en und «ia«r F^ftckaru <v«i» uwfcklmni) verfebea. igi6. 
1 Atpbidtetanl i/bBo^ 4. <iaafeälhaft4nfMMna« Bddft 



IS g'-) 

IJer UrnRand , -dafs iIiL-rci 'bernci ^ic diitte Auicabe ift 
^ dir er&« erfchiem 1305, und lü in uurercr A. L. Z. iSor- 
fio. »Ol lienrlbeilt worden , die iweyte kam i&ii herau» — 
leigt hinraicbeiNl, dafj dai Publicum die fiamuhuagen «ica 
Hn. Bifchof {to heiM darauf dem Titel nicht ^aoMinte Ae- 
dactear) mit WohiMÜkUeaAufgenonnneu liat Wir Irauaa 
Ha. Bißehmf* Ver6«WMtt^4hIs dicTe Aunage wIrUich um- 
Mtmritittt itt Hab ef« «ha -— gaweiid rteB fleUn« «tagc- 
SSiel, 4»mMdb am JMMn MÄH^Im udrt 
%ttelit fbik fcwiwhe w W M« ib«lewein4.& k«r Jen« 
Äar biHr- Mom «ad der waimarifclie Hof «Ii wnS^ätlkM 
CeSUufcr aufceführt werden, welche« fie auf kaiaenddl 
find. In der Vorrede errueht Hr< A' Oi Barichtiguageii, 
die ihm wohl boffar handfchzlMlebk «b Junk AacanGoneo, 
- - H.L. 



Vbüm iscBTK ScaarPTS». Ctanu, obae Angabe de« Yer- 
lagert: R*ttung**ntwuTf und A^fhif an da* yattrlMnd au 
gründliditr Htbung du h^AMiM» SUn4t -iff ArmtmJm 
JAnth ■ nnd Stn^-Thtd* ■■uTm/ XefwwM» im Aman 491^ 

ra/. VI und<96 6. 8. ' 

Die(c Schrift, eigentlich nicht fQr den Bucbhandellie- 
limini, »Krdient eine Aiixeigc in diefen filittern, um dar- 
aus einen Grad doa Elend» kennen xu lernen, der alle Vor- 
• ciluBg ubeT(\«igt, aumal da er fich in einem Lande findet, 
■d».! n\iu gcwolinlic'n nur von feiner fchijuea und einneh- 
menden acite XchJdert ; «• xtt daher billig, auch aa die 
Schancnfeitc tu •rinnern. — Der Kanton Olana iA, den 
KcreBsenberc aosKenomaien , -«in grotse« Qcbirgetha) , von 
dar 'Linth -euirebnrant, da ^mgft eiyera ^ unfmchtbar* 

ladert »er- 
TMHMdM^ 



KcreBsenaerg auaganomaien , -ein groue« ocDirgeiaaj , 
dar 'Linth -euirebnrant, da ^asm eiyara, unfmch 
4«iteiithilcr Teraweigk .Iledh aft Jwin Jahrbuadert 
AofTaa, («it die BcaaajpdSb <deB Bodena «lad der TMba 
»«jbA ,eiaif«M TctMir aift dmVaAhim, 4ia Kam 



koBHCaa» 



kald wardea Haapfiherablfkigung, ia 70 Jaima'war«* B«. 
«MhannffliB die ttlfke geßiegen, an dem ttn&nchibar- 
ftan Bodan am^ neifteo. Jener kuuftliche Xahrungaxweta 
verdiirrte, und aaaOfhaltfam brach das fchaaderrolleÄ« 
Elend über dai Land ein. Maa Taaa auf Mittel, Xpracb, 
bandelte, b«if. aber eiaerfeit« waren die lUdifte su fcbwach, 
andcrarreit* ilic um Geh greifende Noth tu mkchtig. All« 
Gemeingüter lind vertheilt, feiten find die Theile binrei» 
«hflud, um für eine HaushaUunj von fünf Köpfen ffir fecbi 
Monate ErdÜpfel (das ganxe Jahr hiudurck die ainiiga Nahp 
ruag; herTorzubrin^^en ; die Unterftütxung der WoUbab«||» 
den , durch die Menge der Dürftigen iii> Unendliclie ler^ 
Jjjhitert, ift gering, der JLolin vo«i Eauniiv<illfpii,nen für 
• ine Perfon, die »om friihen Morgen bl» zam fpiien Abend 
arbeitet, im heften f all Vaum j Ricuirr, weluhe auch dea 
IparFamften Ij«beniuntcrliaJ t ^ iiMtiol jriii ) «niarchaGTea 
ii-ctvt hiureiclien. i)ie Vüri*tht xciL-hpii ni« libcr den Ja- 
nuar hiiutu«; dann nölhigtTiei (junlenülle Hungfr dicTc Leu- 
te, Aafeaua der £rd« herroriufcharren, Klöf«« von Kleyen lu 
Terfchlingea, NcITelkraut «ad andere friihkeiniende Grälet 
«uftufncbaa. ädagUann varfiegt die Munerbmit, Krankt 
liegen -oha» Pflaga , Afaibaada fechten veraeblich nach ei- 
jMm Tröpfchea blauer IfildL JnHOtten leben Ge, twanu« 
hit dityUig in engem AhUB nkuAtead. iUles unter «inas- 
ider, «bae lUeider, in LnmpftB fMUlj <dia «■ dam Xdrpar 
^ranaedem , Aaam Ht di« ^aamafte debMadMdUakeit W 
deckt, Xo dafaaus Maagcl *n Uaiduu BrwaeUbM die Eiv» 
«he, Kinder die Schule, beide daaFraye mefda» *^ ||ha 
An Betten iA nicht cu dtakea, aothdOrflig mllgaB Alimaiar 
Krankheit elnan jitherca PlaU «n dem Oraa f eftaifan. ISt 
•dem Hungertode klm^aad, «aaddwfea G«riBpen JÜialidL 
icbleicbt di«Ta« beiaaunaraairflrdig* Galcbleckt umher. 

Oiefei Elend einigermafsca XU lindei-n, hat «in Verein 
▼on Vatcrlandifreunden mit vieler Umficht den wohlbcrecb- 
neten Plan -entworfen, auf einem Theil det «atfamafkaa 
Linthbodani eine <JoIonie anttilrgen , und die norallfM aai 
Weniaften Verdorbaaen diefer Armen dorthin au vcrpflaa» 
len, damit die in den Gemeinden Zuriickbieibeadea dadurch 
mehr Kaum und gröfsera Theile det Geraainbodeas beka- 
men. Preylich 1»edarf e» lur Aiüfiihrung diefei Plana nicht 
nur groIjerHülfsirSfle , au <ieren Auimiltalung fic auf daa 
NationalCnn und <lie Vaterlandilicbe der gefammten Eidae- 
nofTenfcbaft (die fich in der VVohllhütigkeit noch am fchoa- 
Aen zeigen) rechnen <wie denn Ichon bcruiu on mehreren 
Kantonen aalcbaHcha Be/früge eingef «ngcji find) , fondern 
»-•^— *iBlre»gung von Seiten derer, welche du 
— Wird (wie Rae. nicht aweifelt) 
mMttM— lw,,m^.At^ •r-La-K. Ikirgerkroa» 

w. u. 
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AMTiMAM, h. Peter d. Hengft n. SaKMt 
m ftkoli$ iMd. Casfi. Fmlckenarii in libros quoft 
dmtk N: T. Editofi aiCoipuIo BU. WaJfenbergtiL 
t • qui Differtationem- praerttifit de Olcjßs N. t\ 
- • Tom. r. Scholae'in Lutae effan^elium ^'aetiti 
Apoftoloruttf cvm. brevi Mitori« annotaiiotie. 

»815» PM«f. XI? S. . S. Dilleit. a» & 
• ./ ; . . ... •• ^.'.'1 

F, . » i. •» ^' .•». t • t ' . 
reylkh ia fccy HermMf^lie MfohcT O^wrum^e/Mii. 
moritm nach Vorr. I alle Sorgfalt anzuwenden , ,,77c, 
qnd h viris doetißiMü , ad difcentium ß imhecilli- 
%0temj»ep* demittfntibtts i Jubitide teviuscale trwii' 
rum/iffrit, ruaim ftkfti6nt'/Mkm Al tmlgut prottU' 
datar," uod S. iClll 4MI netOdbtrt, „rfuaecunque 
leviorn mihi vifa Jiint momenti, preßi ferc.*' Dennoch 
rdMint, wenn mau diefe Selecta näher anficht , nur 
wtaig «McgelafTen zu feyn, obgleich ohne AusUrfung«» 
Mchcit "'«d«» '— — . Gans übergangen Gnd La«. 
Cap; l, glrwÄ 3«- 35- 58-45— '46.60 1 63.'65. 8» 
yo — 7». 74 f. 77. Ca'», a, 3 — 6. 10 — 15. 16 — i8- 
10 f. »3. «3. »r- 30 — 53- 39 — 45- 45 — 4?- 5o — 52- 
Ca»; 5, i i- ^.- 11. 18 — 38 tt« ■ '^Pg- *a. 
jNjbiW« «Mt «Asd feefebloOea. Wa* laber in Vorlt- 
bvgea fib«» lieuteji BBdh«r'j«m Niflinand mähr «r^ 
wartel, eine Men-e lesikefttphircher und etymologl- 
Icher Bemerkims^n ift f^geben , und mancher 
Nachtrag «1*» Biymol. Lennepio-Scheid. Lehrreich 
btoHit i^ä&chf W«a «In Vttlckenaer giebt, und Frenn* 
Im ä«k> grteeliireh«tt Spnelie ein angenehmet 6e-> 
'IbVenk, wenn auch nicVii gpratlc die neuieftament. Exe- 
"gere und Kritik dadurch viel gewinnen dürfte, und, 
abgefchen von einigen iweckraafsigen Ilinweifungen 
kof die alexmdrimfche Überfetsong dei A. T. , derje- 
nige, der etaer L«iAilig bedarf, vm in Sprache und 
Getft de« Schrffiftellcrs einzudringen, hier oft wlat- 
imifteht, oder gelührt wird, wohin er nichl will. 
Blech wir beben einig* Bemerkungen aus. S. 5 uod 
■84. Wie ausSiAvMiJr xuCam mengezogen £iA«/, wa« 
An USum Hoßtumni tntr^uet'. p. 175 lehrt, fo ant 
4M>««r zurammcngezegen •AmSt, unA in eioigeii lail» 
Handlchriftcn rindet nd* «lledliiigs Luctmhi ftatt JLif 
tat, 8. 6. Nach Matthäus und Marcus hat er gcfclrrie- 
bra, und beide geklen. Lnc.'T, t. In imriiag^Mi Iti' 
h^n-TsrimX» coHpenare hißoriam in ordtnem ^imMtm 



ift zijviel getragen , fo wie wenn nachher S. g «.*j-*T. 
durch c n r i s r e p e Ii l i s in ordinem digrrere , iiud 
}jiVi»>t S: lo durch Uber variat narrationes complexuj 
•rklirt.'and hinzugerügt witd : t^pte Lucas de Ulis 
Üffitnt'aMibuit , qui hiftorias evangelices in unuirk 
ImlumeneonteXuerun! defsgleichen wenn V. 4 irr- 
'^tSt ,ttit ac cu r a t e p emujcerer' uberfetzt iß. Auch 
hat fich bey nii ir^i\n*i z*eyin«l S. 8 uYid 15 „(fr- 
titudiifem iiicQncuJjfaW eingefchlirll^h, obgleicli e«r» 
iitudo uiid inbertitudö Tcblhi langli v6a Grammatl* 
k&tt geächtet. Und Telhrt von Beza, den gewifs ralct,; 
lur Hand hatte (vgl. S. 35 t), angemerkt ift : „ks^xX,,' 
h, rion comcrti c er t it udinem cum Erasmo [nam 
hoc^yocabiilum apud idon^s auctores non legi)^ fed 
Verität em, Va jSieS^ttm, cum Vetere inttrprete^ 
quälhvitfinnitktempi^in^ dectaret.** Camerar. r^cbt 
,,fi*if Tahafeenfem ßrmitatem'.** Nlchdeni S. 8 bcy 
tußtul- cfft von 7jr'.-»» uni^ r«* und verwandten Vorben 
g^fprochen worden, folgt II. „Dantur {Juni) apttd 
Oraeeot Praepofitiönes XVllL qüge plerisque verbie 
prafßgi pomermnt, ' Superßaa 'fnhit verbi vUtm 
XIV eompoßtä cum praepoßfipaibui'. tfativn wrbi 
ßgnißratio femper eß in compoßtis: eadrm variat 
pr o diverßt natura praepoßtionum. 'Kti in compoß. 
tis ßgnißcat gtevätionem, vel'tt etat ionenl! 
Friits hiclocum non invenit} poßeriua itaqüe 0 eic.\ 
d«iiB III, die ErklKrung' det A«r2e«r9w dorch tij^i^ 
txt^Ki ini "Hefychius, untT endlich über eine halb« 
Seite, was Hefychius für ein Buch fey, wovon ai|c& 
wieder S, 115 zu Luc. 5. äg und 4: 6 zu Apg. Va, 46 
die Rede Ift. S. 10 u»»»XW«^/M>m verti debei s de r£- 
fttt^/f'aartknt .Ab* fidem^webeinus certßt ärgu^entir 
comprabatom: Tot indigemu£ vocihw: ad tmius Grae- 
cae vim exprimendam !" «1$ wenn nur allein ^ns'jMt^., 
und nicht auch ,, ^u'f is(*yfuiT0t mit üborretzt WiKib 
Kürzer aber geben hOfntu rS» o i/tlt »^my^^ 

tiBternidtXMl XfitM«l'iilHjrpomn.und Schott: ^htfi«. 
riam rerum, quae nohii cumptrtißinuu funt." ytiUk. 
fährt fort: »Ar^^sjiTy^«» exitniä <A'rf de rebus , qua» 
quis habet ccrtijßme notas et rr>ni;jrrtas, exempl^$ 
allatis ofiendit C. Badarus in Comnunt. L. Gr^" und 
defTentingeachtet. folgt : Ex im ie x>i%t^(t4r5Kt dicitur 
a/ktt ßrmo' niiitur tibicuu.** Welches 'von beide« 
fei^ie Ift Unn richtig? „J»)^»t«, minißrt T. 
'cab. irfA^^JAf n re navali transJatiOri ad eiJiu mini- 
ßeria. Ahi^i», vel [MtrmMctus ig^rv^ remex^ qua- 
tfft mrmtt ^inräiiiävibusaugvHhurphoiiiä, m N»\C- 



ERGiNZüK^OS,Bl*ÄTTER »»» 

tis er Guhernafrihut ^ßüutietc II. in m«- ift auch di« Bemmrknag, MmQa« &fw im N. T. 

jorz7>uf navigiis tres erant ordiruf hemieum tt<{.. (b«ym.l4iCM.nrf Paulw^ aaA toltW. verk<MmiM, 

IIL Rrmigis notio pulcre fuit traductu nd adm^ nie aber in der alex. Uterfcjzung de« A. T. und lehr 

" im etc. IV. Ab imt^nt verbuin ductum ixi^i'' feiten in alten griechifchen Schriftfiellern. Aber 




. tum) mSinttri:,, ßgfiißcMns vlees pro ieneja- 
Stit reddtre, jtriftophani reftituit Hfmftrrhut. im 
JHut. V. 9|0k" Konnte nidw wcnigftetM diele IV weg. 
gelafTtn wM^ta? „n«{,iMAWWT«. Quum proprit i, 
t*H»>a\At'» notet tarn prope aUquem fubfequi 
jt/ ajjet^utiri^y ujus auctormn probatorum trans- 
nttit anim.U"*' Didtur quis Tx^wAct},:., a//e- 
tfUif JUnip« intellect»^ res, qttas comprehendit. 
Qtti etltrit ingenii (wozu gerade e«l. ing.?)' 
rem traditam yacile a/fequitur, tvwm tmt» - 
J^ti^ior, 1) ui difficulter, t■utT^t^^lxtX■.^A^Tts^ Hier» 
•uf eine Stelle de* Plato. in welcher (Mr3«u und 
Jntim^h ment« aJJ*%ui heiüe, und dann „Ujum 
Imne (dM ImA« ua^ m^MBtÜt oder m{«mAsv»i;>?) 
txemplis' ßrmavtrunt M$tdmmts. in Gamm, L, .Qr» 
et Gntaherus ad Marcum Antomnum p. 144.^ 
wo fn vlich nur von nm^mm»)^ die Rede ift. „Expli- 
€«näa hinc duo Pauli loea 1 Tim. J(^, 6. s Tim, 
Ulf 10. jAitant jungtre Graeei^ ui 9er ba finitima, 
mm^mMhm ««<««•. intelligert: JI, Sin^lex, 

. V. mmXnSthy Je HU i , itulgofolet eonßrui cum DmHvo. 

* Nomtumquam Aicitur et, pro f e rj u i aliqu em , Ak-.- 
Jtaviitt furm rnet." Nicht doch, ob lieh gleich auch in 
pndere Bücher dieTer Irrthum eingerchliclien bat. £« 
Ift Mn Unteijdiifd zwilcheo: „dem FuhrecibU« U^" 
ftuA „dem Führer ' folg* Ich mit «inem ■nderan,** 
•der in n«g1eitung eines anderen. „Sic loquuntur 
l^Utth. (lies Luc.) IX, 49. et Joh. in Jpocal. A'/K, 
%^** AlMr mit jwier Stelle iß Marc 9, 53 m ve». 
j|lcicfaeB, wd dkCtlbft Griesb. Comm, Crit. p, 140. 



lehr unnützen Erklärung „xnnx'*/*"** c a t echumem 
■q. d. myfierii s relicjor.i^ nonditm initiatos**, diefe« 
willkührlicfae myßer. rel. die Brücke werden zu 
„IV Myßeria Eleujinia cum Ckrißianorum 
m/ft^r iis ' etc. «tc. (vgl. wieder M* Luc." 8', ' i'ö) > 
doch nur «uf Abwege fährt? Olefefa darnif zu V. 5 
it rmt 'H^üSe>l wird di« ErKUrung griechi Tcliar 

}iwpcA aiu.dem Hebräifchen, dergUichan 'Hc«^ 
^rch häUnm oder btS*i>* in Alberti Glojfar. p. 37, 
mit Recht getadelt, und 'H^^nr alt urlbriinglichee 
Patrenymicum {eigentlich 'H(a«iv, Hf^Uerois,ßliuf, 
Tgl, M«.«'Jflr von iVU«f Etym. M. p. 458, tind weibU 
^mrn, Hin hefoisßUa, Arißoph. Nub. m) ven ^fft, 
fcN (it* i/. n. 455- Od. 4«i) abgeMMt. #W wl» 
HevaklUea» DiokJides u. L w. EigeiiMUBt gtwordett. 
Die meiften PhtroDym., und nuMBtHeh alle, die Im 
Lat. ein langes i haben, ftammen von Dativ. Nom., 
uad die mit kurxcm 1 von tiom. in os, al> Eubulidet 
und Philipjpide* von Eubuluf.vad Philipput, Aintie« 
UagegM • und PeU4M von A«^fc und tUttMwt, Abw 
mbeeditet ih- -diefen V. gebUebca, deff hi>w 

if ritt ■T\jxt(»if und dergl., auch 'mitf m itiuttrt Z.m^m^ 
im N. T. eigenthümtiche Sprache des I^cas iß. S. 
die fo eben angeführten Beyträge S. 163 und i6j) F. 
JD^n ij yvrii «vro» wird 4 Twn «»r« (vielmehr jm« ««r^ 
ans einigen wenigen M8S. vorgezogen, nicht fUhnmm 
gen, weil diefe MSS. zu den vorzüglicheren gehören, 
londern weil die Griechen dielei belieben: „AmanM 
in talibin Uraeci ißiut praejertim pronominit dati^ 
vum Adkibere loco omfit» Jeatndi. ÜMgatitr iUmf 



^ di/ciputi non h9€ vtlunt't ifie non Jectatur not, ßerhus. ad . ^gumtiU, et Rapkeliue 

i^ed hoc potius: non nobiteum Jectatur te," wa« f'ol. II annett. p. 465." Aber verliert nicht gerade 

auch in der Steile der OfTeub. gilt, und in der noch dadurch avr» d.%5 Obergewicht? Selbft l'aUh. [pricht 

übrigen, hier aber weggelaTTenfin , OFTenb« 6, 8 wird unmittelbar darauf zu irc^-ivru/'ci V. 6, nachdem der 

für fm' «WM in vielen und guten M$S. auch in Vulg, J^kwante Unterschied zwifches m^titu ud icMtwadfa 

lai._mä d«B Matth. Amfji. m6r^ eelcrea. JSie Sbpfl^ 4111 # inander gefeut und bewiefea worden, «reiuivbig 

^ßme fiWfKC ^qeeo* mli^usndo loquutot ofieaderunt über die wefeniliche Verfchiedenbeit der griecbft* ' 

X. Bos in Exereitt. facris p. 39 et Her. Vitringa fcben und helleuiftifchen oder neutert. Sprache, tun 

in Animadv. ad Vorßium c. 8 " Die Stellen; welche nämlich ire((v(«3«i ir T*Ir i,n>>>m'if »iZ xv^Uv dujcii ,,i ivera 

)ener anführt, lalTen ficb aut die Ichon erW&hate Art /ecundum praecepta domini" zu überfetzen. Abe« 

erklären; dicfer aber redet nich\von «»«A. fur* tmi, nicht mit Unrecht wird diefer Vert iB 4an BejtrSga^ 

fendexn von der Conftmction ««^ imiem tuin. Maiih. S. 551 abgetbeilt «m U Mhhm m^Mnfu^ iwmw rn Mi 

xOi 38> die Vidck. ubergangea. KcStlv <»unur Luee;s «^im/xtki , ,<> ndemuf t. httlK — tittfum*. Nur hiixm 

Je jeriptoribuM N. T. adhibuit voces f?.-,- et x«34i<i" , erinnert werden follcn, dafi Hcli zwar eben fo wenig 

Sff eine fehr gute Bemerkung, dergleichen man diefca Ofuntits It tui, al« da^ bitherige irc{(wr3« /> n», fonft 

ifcAo/tr recht viele wünfcben foUtc; z. ß. auch, dafi - ~ 
da* hier befindliche HAß rt^H Luc«* eigen 
tvfy wea in den vor nat lieymden BeytrSgen zur 
Sprachcharakieriftik von Oersdorf Th. 1 S. x6o nach- 
gewielen wird. Sie liAd in vorigem Jahre heraujge- 

Icommen, und veranlagen, manche Verdleichiuig an- . _ , , ^ ^ 

Mftelkn» vmi «ri«d«b«U dieftlbea tafK^Uum. Guf m diaCu StaUe dt« Lamt x MoL 17, u .Mto fat an 



Ua Luei* Btchweifen laCTe, doch aber »»(<wr»«M l 
»WM wenigftem in der alex. Veifioa, eU i JLön. a, 4. 
8, as- *5> oder*ench, da MerimLmH diaLaon 

hmrrit, ßatt (rwTi» In Betrachtung koaimt« jmiiüjQut 
itmtritt Tuic a Chron. 6, 14. 7, 17, und la liiMjijiiei 
Uiob 89, 3. rsi4l(xM# ifttftttnt; Überhaupt 
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7 fTt7{* „f^ voeah, d€ muliere fi^r^Hi aihibi" 

tun a l^uca, fenicl a Jcriptore atf ffeHr. XI, ii. 

Kjft'is fniidtm in aiit. iltud rton invenietur (doch 



aber iaConpTuteafit und daum, di« daraaf geiU»ff«aX 
feit Codices /cripti exhibent fro/i honten Ss^/Ü Att 

t'-( /. ' voces rr*^ oir« , c u >n e /je t /ierilis. " Ua- 
mittelbar darauf wird zu V. gor* itf»rii*u bemerkt, 
difs tin alez. und mattdoBiTchM Wort fry, 



hementerperturhari dicitur 'pß JatT<i{«rTf r5«t ?r/ 
•nn,'* wofür auch «tA^tt«»^* uud »t^äxx'''^^"" *»<^"' 
Luc. 4, ja. 7, 15.9 i.; 1: geführt wird. Noch andere 
Stallen de» Etr. und der Apg. Luc. können dasu die- 
nen; riMrtudt Mitth. 7, as. 14, 14- (}m GtImIkT.V 
18. »J- «6- ap- 2»» 53- Marc, i . at. 3, 6, 54. »o/ 
«ts. 94. Iii; lg., fo daf« „amat Lttcas^^ wcnigftens 
nicht von einer Spracheigenheit deffelben zu verße- 
&«ttdeV alt|ri«cbirchen ln£§imt\ aicbt •bte, dftft di« itan ift. T. 56. 0«r gewübnlichen Lmart h ripf wM^ 
Fjna jy/rtr* tr rf v(«rrww «Mir im N. t1 nur' an den j> yifefi am wsnigfienf 50 Cedd". (darf wenigfteof lo»* 
lacaj erinnerr". V-! Beiträge S. 173 f. Out au V. 1», Codd. heiffen) mit Recht vorgezogen. Tom alte« r»- 
iih ^i/Ut trtxtffi ir m\ii, «ine dem Liicat eigene wovon j^i^nn Aamnu ausgefpruchen auch 

PhrareTey, Agg. 10, 17. 10, 10. (vgl. ßc>ir. S. 180.) 
^jbiU iMCtm eamdtm adhibuit auctor Jabulß* 
dmtae Jüdith cl XF^ », ubi legiCur Mwim 9w 
f(w ^cjiM MM Tfi/Mt.** Aber Ce findet Cch auch Marta^. 
7, H. « Mof. 15, lt. JoI.a,9. Pf. 105,38. Zu V. 14. gicbi 
j)«XAMnr Gelrgenbeii, von myMX\,«m zu Iprecbeu, das 
^Pocni nach „Ai/am ejfe defidera" inifsa, and nun 
•ia Mebravaa fowohl vaa dan lOtfidwratifIt ia 
wij wieder 9. «57 zu Lac. 17, 7 bfv .V r;i«« anr Spra- 
che komoit, ohne bisher zurückzuweilen — , ah auch 
von den Delid. ia abgeleitet von dttk Futur u ßm- 
plicium, dergleichen ytXmrfi» (v. f»>idm, i>.»*ilm, 

i^timr mA«^«^ V. 15 wird dar Abbreviatur »r = •V' 
' «Bi\AM«l9r'« Tannaiiiwif aapfalilaa» 



MrCEußalh. au Odyir. X, p. 458), wie ii^tt und h^mt, 
l»r und »jljMrt »Mr nnd Vgl. Pf. gi , i4- Sinrch 



Bau cv> m,7ttxijnMi v'uM m {«frn » «i, <] i. 0 
wif»t JmttTf ift; weil jenct »v« »r. »fc mit dem Vorher- 
jgeheaden nicht znfammenhaDge, i «v{iar mr. vfi. aber 
mit Cau. 4, t öbereinftimme ; fieh anfifa» «ra* hier 
auigefallen ift, an den folg. V. 7. 8 anfaUiafat» Vgl. 
Pott zu d. St. - Unmittelbar darauf wird «■} mM$ vaA 
h ^^utTt Mt Ivrm/Mi aus V. 17 angefahrt, nicht aber 
vsjrairif dafs beides insbefondere der Sprache de« 
tmngUPtäü Uy. .Bcytr.& 1^1, V. so IoU4jr«^ 
tmtU mtrS, {im ihrer Zeit) Behaa fSr h rC «M^? 

F/, 6. QiiJ« aatem hm rt et h nu nonauinquam per- 
mutantur, fcribi qucque potuit a Litca i^ifm^n h tS 
.jBgdfm»** Da* ift watt hergeholt und ^ans tingecräB- 
cat; 9iehar ftdN -1^ 

cct/eq. x.t^,!^nrc! min». Vgl. Bfjtr. S. 189 f 3- i t 
ii! dem il e..'x:v in vei fcbicdenen MSS. be)gefu(;'..e xmi 
i.T[i»f für ein GlofTem eiklart, wa« es um fo gewilfe» 
a, da kaioa Überfetznog dafür, wohl aber Luc. 9, 4 
all Onaltt aacbgewiafen werden taiin. T. »g wird 
\fj uj^m^rm/iifn der Vulgate y^ratia pleno" gegen Ba- 
u'i ,^mtis dileeta," mit Keclit venheidi^i. J^A x^cr 
Xi^m, X"<**»* gratia aliquem curnulo (Eph. 
1, .'7iu/e xfX'H' gratin cumulata, J^vt 



8»€;-andi dasf hinzugefettt wärdan: in MSS. 1 Mof. 

T's, 15. 31, 7. «5, g.' 1 Chi oir. tg, 25. Fijcher dt Fit, 
L.ex. p. 670. V. 50. it'f ytMM ytMä*> 
A .Vf'' Coclicibtii fcriptum invenit t'a yi'tmi >■«»♦«'• 
Hoc dtibium nulluni {? ) tft, quin a LMCaßt proje- 
ctum (wM nicht bewiafe» ift, nnd nicht htmUltnn war* 
daa kann). Editiones noßrae N. T.fluxerunt e-ptTm 
faucis Codicibus, Hoc praejertim fetnlt et fuperi9^ 
ris ßne ubique per Xuropem Codices plurirni excrtßi 
fnnt , ex quibus »arias nobii leclioiut homines erit- 
diti enotarunt. Ex ißis C9dd. vel Itctionibus divo^ 
ßt editiones noßrae debeitt txpeiiri» Noftrum hoCf 
th Yfum$ MÜ y«>««>f quod tot numen Codices 'praebent, 
non qitidem accurate graecum eft, Jed aecurate rx» 
frinut hebraeam formulam^ quam ißm ratione ver- 
terunt Alexandrini biterprHts. ex. gr. Pf. 88, — 
tomju Cuff.M fl», 1. 144^4. Dan. 4, ^ 4. 5»-** 
Doch fiadat fieli diara -Latut sieht waXf iri* mt» 



nach Falth. glauben köante, ia HaadCehrfftaBy 
jetzt einige 60 gezählt vrerden , forrdertt aoch, nacb 
Weiß. , in den Eraini. md anderen alten Ausgaben, 
iawia ia den aanama v«a Matthä» nnd Panlua« ob* 
giridt diarar im GonMa. S. 88 diefelba wiedar vir» 
IBfst, nnd uV ytnmt mI ymxr fi;r die urfpTäM{;l»chf« er- 
klärt, aus welcher die übrigen Varietäten konnten 
entftanden feyn. Unbezwieifelt iA aber weder die elna 
noch die andcra^ and daa aawdhnUcfaa dt ymdr yn««», 
in fecnla fteuSontm y bat doelk mttar aadavea D gr, 
colbert. für lieh , nnd ebenfaUs Stellen der alex» 
Ubarf. Jef. 51, 8' ieei 0, 0- 3, 8« und Siräch 39, g. 
Aua Wolßi Curis nnd forfi. Philol. S. konnte ea 
Falek. kaiaamafat anbakatfat feja , dafa fich laia 
,,Acct<naea ^eprünit keirmeam JbrmuUmf* ancb auf 
diefe Lesart erftrecke. V. 56. irtl. ^Amat /nr.TT in 
talibus adhibere (Jerine , prapemodum). ' Aber 
auch »f. Beytr. S. 901. V. £6. rre h rw lUC^SiW. Dil-' 
bium non e/f, quin fcriplores SS. exprejferint phra- 



plan«, ifuod multo plus dicit f ^ipum filMCa» jeri' ßn orientalem obviam Dan, 7, ag. Prov. 5, t,^ Släfl 



Pßff'f X-f^**^ *hlß9f» velinixK^f* quae /ormo- 
jMrum Junt mtdifrum mpud paetas graecos epithg' 
ta, —■ Quidquid enim eß hujus [^r::\ae ;rr '1 
vimia fignißcant cumutare, vel ptenum red- 
dar«. Aliimri» flgnißcat cruentare, bmttmrU, ßtt- 

...... . 



yJaiptan» SS. exprefferint" mufs et „Lucas exprep- 
ferit^ heiffen. Beytr. S. 805. X»5< «w/W 
„His in librii 'nur i>i Lvcae libris) duplex obfervahU 
tur forma loquendi: Hn^kii v put «vff», et <^«lj 
^ bt «vre V Paßerior de hebraeit ponitur vatibu.9 
aumtdo De* pleni jMura vaticinabantur. 
fritr notät ofdlm aSvinam^ Deique manum «Mari* 
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i — iioe!i efasnl Apg. 1 1 , »x w; »l»er — 4 M* MÜtA. «7, 9. oJer «IfeiM*A» au» Z^i}», aiVt ^Za^. 

* - • - • • x«C'** ge^^o'^en. Vgl'. MifceU. Obf. Vol. U p. »SJ« 

Luc. 5, 8. »ifM^t Xf'yiif, ToTiel als A^V^irr. ' Lucai 

liebe dit^fes pleoii^ ft ift !.p ^f;^«f3*i, und aus'rfergleiche'tt 
£1 rcheinunceo könne man abntlimcn, daf« jeder nett» 
teüameiitL Siäbriftßcller feine Spr.ichelgcnbeiten habe« 
Nur aber wird «'x^^^"' auit.folche WeiCb aieht alteia 
im Lucas gelund»;ii, foAtferli kucli !hl*^fattIf8nt tond 
Marcus. Lbc. 5, 5. »jrimiT«. Statt }il«rK«Aar der übri- 
gen Etv. koimnt nur im Lucas (5, 34. 45. g, 35, 4g, 
17, 15} iTirTirtTir vor. Weiterhin aber ftofst man auf 
dergletpUen ftcraerkungcn nichl^ iufscr noch, zu Lud 
1), s. difi da* versleirbeÄde «^'i'^ur im Lu^&i'aii4 
4am Bricre an dip IlebrSer gefuoafn werde. , ' " 

(ütr Br/chtuß Jol^t im Hächji/ri Stücltt.) ""^ * 



HUT Apg. 13, II , und offenbar ift ix» darelblt o«- 

»«r/atiW anzunehmen , wie i Sam. 18, 15. «4., 14, 
und nicht de liebr. vatibuf, wie tyhtro «»' «vtä» x'^i »» 
|U • Kön. 5> 15' £M«h. ),.s. 5* 1.4- 37>/> V. 80 
Toll q'S&M aM h(ar«Mvr* Toviel «tit iMpr<2 «<«r«rii»C«*r Teyn, 
mit Berufung auf Apg. 19, «o. Dafelbft aber Aebt 
icar« «t«ref — ii£ü«'j ««» '»x^'" '"^"^ ''^ mehr wi- 
der als für faUk. Bcnierkxinj. Iaic. 3, 1-, ., «.^(»jrii 
ei ntifuMu „Baec omni/to jungi debcnt — viri ifti, 
paftores inquem.** Aber nm\ oi Kti^fm gehört ncher 
nicbt in den Text. Bcytr. S. 255 f. V. 33. Die Ver-^ 
^eclüeluDg und 'u^xr.x in einigen BücHerir 

wird durch die Abbrevialureii l:--u und Ir.X erklärt. 



1. L E I N E S C U R I I' T £ N. 



-IMWSilM»^ Httnnoftr, h. tS. Gebr. Hn'nn: Dtr Goft 
Jtrefc<in*r, dit trftt Epoche der L'r.i t.er/iil-Ciiltiir-Ctfckichte. 
¥0B A. Sonnt. Angtlinnpl «rin(LAiikfindi£un|g der Her- 

Awgabc einer pr^fiaattfchcn DarftcHtiBf dei Ur<9nUMa^ 
{fcumi. 1806. 8« S. «?■ S. <6 pr.) 

Obgleidl »efe kleine ^L-hnfl gerade koinc neuen Ideen 
-^I^^J[r £b tlägi Hc doch iihcrall, (Uls dor mit tnuiiiiicbfaU 

Sl« von Anderen ftlion mitpetheiUru Anflehten iwrckniHfiig 
tu benutien und tu einem 0«nien xu verbinden gewufrt hat, 
H^. S. beginnt i*mit, die rcligiölen Begriffe .■^bruham's «ui 
4»r alteften Lrkiiiidc dat iuli-gfii und lu eutwicLclii. Lr niackt 
einige recht artige Bcmeritimsen über die »exfchiedene» An- 
lichten dir licr F:tvhim - ■und Jthovah-Ürkund» SUin Grunde 
lic''«n,"tiuU h;ilt fich blaff an die «rAcT«, dre ihm die iütere 
nnd um meiftcn confcquente «U.fejr» Scheint. Doch -werdca 
auch die Jeho»«J>-lirkundeB bejrttckJiohU^et, jedflch „nur »Ii 
Ouellen vom tweyt?n AaiM«^. WU BtUttltruag und Beftali^ 
aun« der au« jenen QueHÄ rem «rftra Ronce gefi höpften 
Idccrf" (S. tjD. HIU« *«* Vf. über FAehhcms Einleittnig hin- 
«utfeelien wiMmi »».«»ardeM fifih .ihm «crade hier nack«nr 
4w« ObforvflilKNB'dareeboten haben. Uber den Gott MmU 

äifedeki wirdS. ifi IViTgendet bemerkt: „Mc:chiredek er- 
nlite de« Gott, den er verfhrtc , nicht für einen gcwöhn- 
Ueben Elohim T fondem für d<>ii höchf>en Gott, den El El 
4tH dMl'BefitaerHianiiels und der Erde. Da diefer Autdruuk 
\k»n4kjtkaiitmtaiim vuartz) nicht den Schöpfer de» Weltajls 
hexeichne« kon«, welches Me'ijhifrrlek mit Ii nicTit kennt ; 
noch weniger den Schimpfer iinferpi Lrilkrcifr'^ , vr.ivor. nur 
•in fo kleiner'Thejl dem Mclchircdek bekt<niit foyn konnte, 
Xöndem'blof» Wils fottiiche Wefen, welcbe» in dem Lande, 
flat Melcbifedek kaimle. an dem HiinineU^ewolbc herrfcht, 
'•it» fein Aiigc erblic'- t : fo beieicimet der l.l Kiyun wohl nicht 
ausrcblief'Hi^h und alleiti das Supremat libernlle anderen Elo- 
hiin fotidcrTi tupleicK ilcn SUi aa Plohinu .Melchifedeks im 
kniet um Himmel, der alle Verminderungen leitet, die fich nn 
4riiifelbro Tiiliagen, wekbc aber Melchifedek nicht nach 
«Arononiuthcu odjr ph vfikalifchen Grundfatira, .fond«m 



jMtdiUem üur«Tcn ScUcuu bemiheilu" Weiterhin fncbt 
^ w»hrfch8inlt< h tu maclien, dab Abrkluin dte 1\clij|f (n»- 
ideeo feine. T reunde« MelchiüMiell (4» ■•ivUnwbNrr-ASinf, 
rf. i. ein K«»n*g, « fejn ftfflie;? WMjL' ind die Verebrunjj 
de. £ip£^iMMfBeiiiV«n habe. 8.,i6: „Wie aber Melohi- 
fedek su enMUn Etelibit Jtam> der erhaben über alle im Him- 
mel tbteiA > lOarfdW««i«^-p*W»lchte. War es ein glück- 
Uebei%WdklWb«i1k 4M lOricIr^r BegritTe (/) : fo kann 
.ia diefar Hial^ta^lMlVMir ihn d<»iAu<drubk dM Brie 




der Eirdeu oi^ie Verbindung twifchen Erde und Himmel (7) 
•Btwidielt hnt, dii- in a'!e jiiui'.'ciici:, chriflUcbeu, tärkifchen 
(fotl heifsen: muÄt-' n'':*- .'..••!;/'> '..■'' ■ und philoii iihifchfn Scctfli 
tlbergegnngei^ ift, fekrn wir, riaf« Melehife :;■ ^. L>::irr von den 
^Hictlichen Köpfen der Mcn ft/iheit war, welche Werklouge 
in den Händen der Vaili 'i-j i^ fj;ij, ihr* iCeitj^enoIfen tu he- 
ben und K'ortfchritte des nn:nfchlicfcen Geifte« tu bewirken.** 
Sollten dicfe Folgerungen «iit dtr 'fo einfachen Erzäh- 
lung «lieht zu weit hergeholt feyn ? Und foUtc diclo Anficht 
mit der .\bricht des 'aUen Schnftdeller« harmoniren ? M^g 
4nimerhin die ;heokratifcb« Tendenz, WoduTäU-Goh der Jchu- 
»ift fo feVir misieichticl, jjii Ii! in ^Uiuhem Cirade hej dein 
Elohiflen fichibar (ejn: lo i.t doch anch bey diefcm .-Vlir»- 
ham Htld dtr Grfchichtt, Hundt 'frtund dtr Gotthtit. Und 
diefer foUt« erft von einem Manne, deffen Bekanntfchaft tr 
strfällijg miebt, den wahwOott bemaen und verehratt Jet» 
Uta 7 OMhfinfttf kebi hebrUfebfr Scbri(1t|tol^»r.|«M^ »ellent 
« Ifi deii, felgeaden iBemerkoagea ifibgr die drleeime def 
Mbr.'SjirMhe wul den Begriff Huatk, to wie nerdtfeKUetai* 
tifche in der Rehgioil Abrahay*, findet man Tiel Obtee. CMe 
Veri^icfaung der> Oetftneoidttir 'der Hebrlef wid Griechen 
,S. 4^^. (die Seiteu«ahlen 45 und 48 Und verwechJeh), giebt 
die Hauptpuncte richtig an, lüftt aber ein grofseret Detail 
XU wÖnfohen übrig. Die Götter Griechenland* nnd 'PallAi- 
najElohimlblltea neeb ihren charakteriUifchen Efrenthfin*» 
lichkeilen einander. gegenüber geOellt und rerc^iciiei^ fejrn. 
Das Rcfultat lautet S. y> fo : ,,l:i\T I'niverfal-UiJtnrgefchich- 
tc findet gricchifche Oulturi^crc-hit hie bl ofs eine p.iaeutifche 
Anwendung. So aewifj rj iO, d.ifs ))!ofi; tluri h ri;ii- i Liflifche 
Bildimp; der Geilt des J^nj^lings inr neuen l^ii'li.r fihig wir;!: 
fo iil e» doch eben f" pcwif«, dafs, wenn Alir« h.imi (^tt Ku- 
rop» I!i»f5Bi/Ie lugcführt hat, welche wcfelillichcrc Boflind- 
thcilc der neuen Cultur find, aU d;e .Materie der griccbilchen 
Bildung, dicfer für die UniTorfal-CnItn'-gefchichte eine|grö- 
"ftere Wichtigkeifj als die gric<;hifehe Ciiltur hat; 'dafa alfa 
Abrahnoii Gott die erAe Epoche der Unirerfal -Cnlturgc- 
.Inhichte iA." . . 

. DieamSeIdii(»Bt^tlrä4ietei J'r/tgm«^ 
dtf tfnMifilimhu- ^ ' 

"fihileltimgr nUi 
>) Pi^agmaffMbe m»»^ » <•' —■»■■■— umimiumi^ 
S) Schildenmg.dH OefiUaiaAaiiiw der Jild«i>Cbtifta«. Wir 
winTeben,- däo. der Tlv^abee die Wiederholimg dci llefR 
Bekan|rte|i, rön dem aien<|ae9gn Vcrfuche diefer Art keinca- 

"wert freV find, vermeiden, ' und lieh «iner gedrgttgten Dar- 
fteUiing befleirti^h^hti%e. Doeh diirfm die Satie nicht xohne 

.»ahere Beweiaftitirung, als altgemetne« AüfMUietnCnt, biage- 

. (teilt werien — .wafi^Ht^ 5, bej fli.qrefl| .yMAM>b ^ ^. durch 
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AttsnU'DJitt, b. Peter d. HcEj^fi und Sohn , Seiecia 
m Jcholis Lud. Casp. Valckenarii in libros quos- 
dam N. T. Editore difcipulo £v. fValTenbergh. 
qui Differtationem pracmUSt dt OfiQßU N. T. 

Tom. I. etc. 

(Sfjchhifi dtr im vorigtri ,9;u -t ah r tlroc^tntn Heeei%ßion.) 

in d«n Anmerkungen des Herauxgebtc« wird Luc. 
1 , 47 ÜY-XKUwt ti utOfm ^* der Conrettor f «Jadit in 

Valck. Schediatm. p. 559 iyn>k>nm0mr» TC «»• fimtf vreil 
nkmlich die active Form i» N. T. nngewShalich. 
Auch ifi Offenb. 19, 7 ftatt «>«XA4*«i3« in «inigftn 
wenigen MSS. fäircbUch ärnWiifin getcbrieben. I41C. 
•« sg Ami «iMXwa vcrmuthet «ireAmir« dil ahw 
weder nölhig, noch in der Spnch« dei Lucas ge^ip- 
det ift. Za Luc. 4, 9 wird die Verrnchangsgeleluchte 
Chrißi für eine aUrfrorifrlir Fr.'-älilung erklärt, i7ie 
ein Judenchrift detii HerttTiles am Si.heidewegc (Pro- 
dik. b. Xenoph. Aporon. e, 1.) in jüdifcber Manier 
iiacIig«hUd«t halb», ZaLoc 5» 57 (oU da« Woxt Att, 
das rtdek. tttglelch mit den Gewicüire • mua dem 
Orient aLriamniiin i:ir=i, von cii Jero herkommen. 
yjtiam ab äm ejt du», Ul a ä«, »h«» a Imm, litt. Ap- 
fMmndi COHjam ftatim perapiet (?), tjui cogitaverit 
vtßtium, quo maUfitriam obibant «2 »n»x**i. gua dg 
re poß alias WytteiA. nd dMecf. Hiftor. p. 574 
Za Luc. 10, ao. S. .18» ift ein auftallentler Irrthum 
vorgegangen, indem za x^C""» ^' iowohl Valck. fagt: 
ßiw'hf (uMm in CodtL minimum 70. Cur itaqut 
0oeem noH retipereumt, ^uum editiotut noftrae N. X, 
tx perpauei* eodidhat imter /• eoUaUa jint coi^vf 
matae'' etc., ah auch fFaJfenb. : „Mir um Jane in tan- 
to cocUcum, et tarn optimorum, con/en/a non reec 
ptamfuiJJ'e a Gricsbacläo.^^ Denn der gewühnliche 
Xast bat ivirklich x*k**' h^^^^ *^ jeder kriUfch 
knlditiftc läftt fm?j», weg, ntcli mebr als 140 gr. 
MSS., lämmtlichcn Oberfetzungen n. L t 

Unter die Errata (tperarum" ift auch tu fetzen 
t,li. Pag. Ii': d-ii i.vilclien Capitf und Jummi 
tatmü^Bwit reditus in vitam et. l. »i etiatn , das ge« 
i^Mo werden anila. P. ^ f. 6 Sylvanus ftatt SiU 
vanuS' P. 8 L 11 lA r^tm A. nxm. 

P. 9 /• 38 Ileiiwfx A- nti>)7(if- P> 91 I. »4 i* htoJk. &. it 

rmf *T. P- 3+ 1 nach ^7rrr(rrr feliC fT «vre». P, jg 

i. 1 am lUüde : 51. i' 41 ^- ^ yi«»* r'k"' 53 



Ii 55: F. 6a L »5 am Rande: 7d- 

^gümmtgtbk M. J. 4t ^ Brßer ßtuuU 



7kl d«m lolienivcitheB Untemdiiiiett, de Glofßs A'. 

T. za Tchreiben, wurde der Herausgeber durch di« 
Tchwierige Stelle Luc. Cap. a V. s veranlafst, ttn4 
bedurfte wesigftens in Deutfchland nicht dar varätu« 

SaCchicktan Caatelaa und EntCeh^dl^m^eB, geratzt 
art auch gerada dar varanlairendaTert, nach Paului'e 
Cni^mrntiT und Gcniorf^s Bej-trapr-n mr Sprachcha- 
larUeiiitik, keineswegi ein glorrematiicher ilt, wj^ 
»ämlich Chaniiler , Bowyer, Venema, falck. fVat- 
fenb. p. «4 4a vermuthen. Dena unleogbar giabt aa 
im nenteAam. Texte noch hin und wieder bamda 
Zufätzc, und kann in fo oft vor A'rrrt abgefchriebe- 
nen , und fo verfchiedcntlich gcbiauchten oder auch 
gemifsbrauchten B ; lierTi kaum ander« feyn. Ab«t 
durch vereinte Bemühungen und Arbeitao xiaJirarer 
«ad nach forgfältigerer Vergleichung nod Benutzung 
noch vorhandener gr. MSS. und der altca Übtirrf'. 
tzungen und KiTchenfchriftHeUer, wird auch leraer 
für die crileltR TcxU'S-Intc,q;riia: allmäliÜch Manches 
wenn auch nicht Alles, gewonnen werden. Einiga 
Verletzungen dürften frevlißh älter feyn, alt daf« 
Heilmittel aus bis jetzt noch aufbewahrten fchriftlichen 
Überlieferungen dafür gefunden werden künnen, odez 
die gchi;rifi:'-n Dienße Ififten; und daher find Vai* 
fucbe der vermuthenden Kritik, die ücl^. «udi «gg» 
liegender OilTertation aus fp rieht, nicht an tarrdml» 
hao. Mach den oft angeführten BeytrSgen S. 59 ff. 
wird in den drey erften Evgg, 'h^^t XccrroV nie zufaml 
niengcnellt, aufser einmal zu An'ani^c des Maithi 
und Marcus. Gersdorf S. 513 f. iü nun Man. i % 
'UnZ X(<rT»k *,ov r*y 9wv tunÄ Iran, «ttd altes Schollen 
för imächt atkUrt; warcm «icht geradehin auch 

Matth. 1,1. 'lim» X(iflV»»? Konnte nicht fchon Irenaut 
ein Exeffiplar des Matthäus vor fira ärtbcn, in %TeI- 
chem In». eingetragen war, und in früheßer Zeit 
die Quelle hier getrübt worden Tevn, aus welcher 
die Citate unferer KVV., fo wie die alten Über fet zun. 
MB und bis jatst bekannten griech. MSS. gefloffen 
find? Hat fich nicht eine gewiffe Periergie der Ab« 
fchrcibcr \md Commentatoren befonders auch im 
Eingange der Bücher und in den erften Perikopea 
derlalben vorwiuig bewiefen? Die Tarmuthende Kri. 
üh wird alfo nie ganz eingeengt oder »erdrängt feyn 
wenn ouch ihre Grenzen immer enger gefteckt werl 
den tollten, und e? bleibt etwas Vcrrfienßliche« mit 
gehöriger Lm .cht Je glofßs N. T. zu fcbreibvB 
Nämlich die niiiiere Anficht diaCar Difrcrt. r^]^' h t r' 
ihr Yfc ittwft at V nwnthiiM i ao folgte , uadvoa üioi« 
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verrautlilichen Gloffemen nicht diejenigen gehörig 
»uslcbied, die für folcbo bereits durch AusUrfung in 
•iuem und dem anderen, zuweilen auch in vcrfchie- 
denen alten BQcbern etklKrt werden. DaTs aber da- 
«4)n die mehrere oder mindere Wahrrcheinlicbkeit 
•>>han!:c, nnd faillortrcfae GlofTeme vor den bloFs ver* 
muthcten einen bedeutenden Vorzug haben, wird 
felbft lir. IV. nicht in Abrede feyn, und, bey den 
° trefflieben Keantaiffea« die er zu Tage legt, auch gern 
sugebcn, dafs vor allem anderen die Sprache de« ein« 
seinen Schriftftellcrs zu Ratbe gezogen werden tftSffe,* 
und miitelli diefer Einficlu in die Sprache das ver- 
juuthliche G!o!Tem weni^ricns Wahrfcheinlichkeit, 
dals es ein folches fey, und das biftorirche fogar Ge- 
«ifsheit erhalten könne. Aber aof die Sprache bat 
der '.VF. faß nirgends RSebficbt genommen. Senft 
würde er nicht gk-irh Anfangs Rom. 4, 11 kV tJ Xa- 
.yir^Äiau uml «tircis rr.> ^nxitjiiv, da« der paulinifcben 
Schreibart völlig enifpricht (vgl. Gcrsfl»rf} iUyir. S, 210) 
«nd mit Ausnahme des Mlundnjrin keiner Handfchrt^ 
«der OberTetznng fehlt, für eta GJ»niem erUSrt ba- 
bcn'; eben To wenig Matth. 4, ig rsN >f>;ti?re. n.V^ar 
(»gl. Ucytr. S. 55) oder Matth. 11,2 Ivt, das nach 
den Beytr. S. 87 hciTscn Toll. Matth. 1, 18 i(t 
frejlich ntifmtM iyU» lehr übeirflüiSg, upd gilt 
lera'n uäd R. in tlowyer't Coniectnrea, fo wie m- 
ferem Vf., für ein GloITem. Aber „qtnindofjur honus 
dnrmitat Homerttx " und weder Sprarhe , noch Iland- 
Ichriften oder Überfctzungrn laffen hier Verdacht 
Xchwpfon. Hingegen iA, in demfelbcn Verfe, was 
Hr. #f. nnerinnert läTst, 'InwH gewift ein GloOiem, 
nach (7^rAr/r>r/j Beytr. S.6iff.^rowieanchMaci«r, Beytr. 
S. 6g, 529, und it^u S rtntXit'i «vrev/, Beytr. S. 53g ff. 
Denn fowohl die Sprache des Mattii iu», als auch die 
•ine oder andere Handfchrift oder Oberlotzung, oder 
auch Kirchen viiter xeugen gegen diefe Worte. Matth. 
1 , 33 wird % im fu^tmfj^um ftt^ AfSf t iiit all 
CloITera verworfen] »iebt aber bemerkt, dafs diefe 
Worte in Arah. jiolyf;lotr. und 'Chryf^ft- h. Mont- 
fauc. und in Mt. 5 codd. fehlen, und wenigftens das 
«•rifiobtige tuif^u.'imlxisiiAtihW. Vgl. Gersdorf S. 88 f> 
«nd Matth, jgr, «5. &rw «Aq^i^ — N«^«^ 

Mit Recht wird die Achtbeh diefer Worte, 
die aber nicht aus Jud. i3i 5 entlehnt find, gegen 
Upton und Andere in Schutz genommen. Um fo 
weniger dürfen ße ausfallen, da Iie der Sprache des 
Matthäus völlig ^emäfs find (vgKMatth. 4, ic — 15), 
iind das folg. -j C>ip. u. f. w. mit diefem • Cap. genau 
veibindpn. S Grrsi!oif S. 141 ff. ,^ber hüchS auf- 
fallcnil lü Cap. II ^. i zu lelcn: „GloJJarum in N. T. 
hoc ftaluimut Cnurium nhejje pojfe Jen/u inte- 
gre." Wie vertragt fich das mit den anfexem Vf. 
Alles geltende» 8«nerkiwgen VMek^ s. B. sn Lt»e^ 1, 

so. S. 51 fVf rumSf x«4 /tn tvftifUitt fmXrirtui „.^d rem 
validiiis ßrmandam facri nomurufuant jcriptores 
illain diver /'s modis m una periodo exprimunV etc., 
«der SU Apg. 13. ii* 498 **<> ru^Xer, (lA iMnm, T>i 
2)|M»i „Satiiurique ermt dixiffe Iri TixfXir. — TaUm 
his in librii omnino non fünt vituptrandaf ^um 
reperiantur ap. quosvis Jcriptores optimal etc, oder 



net his in libris pervulgata, hinis vocihus exprejf^ 
(f. erpri r'i I ), f/uod una dici poterat" ? Wäre jenes 
Kriterium der GloITerae xichtig: wie würden nicht fo 
manche Bücher zu(ammoiircfawiBdeB, und wo flado 
fich nicht endlich Unkraut unter dem Weizen ? Selbft 
, z. B. Fivef. p\ X „omnem naravit Ofteram [Falck.), 
ut rei hu jus ex veriiair acltnv.midar railunrm Tectam 
auditores tenerent" würde dann nicht fiey von.Glikf^ 
fernen geblieben feyn, da „ex veritate'^ und „r«» 
ftam^" oder doch- einea von beiden unbeßhadet de$ 
Sinnn MibtkD kann. B. S — k. 

K$NXO.tBEne , in Commiff. b. Nicolviut: Die vor., 
tiiglichßen heweijr der Ffahrheit des göttlichen 
Urßprungs- der chrißtliclirn Religion, vorzüglich 
für die Jugend von Bcilby Porteiis, D. D. Lord 
Bifchoi von London. Aus dem Englifchen fiber> 
fetzt von Carl fyHhelm A&rdMut, agaft iia 
• 6. 8. (13 gr.) ^ 

«« ' Ein Bitcb, dat an fefaer Zeit dnrcb Grfindlichkeit 

und helle Darfttllunf; über einen auriserft wichtigen 
GegenRand ungemeines Auffeben machen, und all- 

Semein gelefen und gefchatzt werden niufste, xnaul 
a es von einem Manne eefchrieben war, der in gio> 
ftem Anfehn Band. Sniie Lebentigerdiicbte ift voik 
dem Uberfetzer kürzlich bel'chriehen worden, und 
fein Charakter wird mit wenig Worten am l.aie der« 
reiben auf folgende Weife gelchildert: „Es i& UU* 
mü|Uch, feinen Charakter fo - zu loben, wie er ee 
verdiente ; g^ug «r war eis vortrefiBeber Pivdiger^ 
ein vortrefflicher Menfch. Anfser gegenwärtiger 
Schrift bat er zwey Tbeile Predigten, zwey Theiie 
Vorlefungen über da? Evjugeliuin Maithäi, cinea 
l^heil verfcbiedener Auflätzc und anÄre Werke bei» 
ausgegeben — lange wird fein Andenken jedem gu- 
ten Menfcben tbenev Cegm." In diefer Schrift hat 
der gelehrte Vf. fleh bemfiht, durch zwölf hiaorifche 
Beweife zu zeigen, dafs die thrirtlitlic Religion wahr 
und göttlichen Urrprung.^ fey. Dieij Letztere nimmt 
er ohne Zweifc-l im Arengen Sinne. Denn anfaerdetn 
h&tte er wohl nicht Urfacbe gehabt , ihres göttlichen 
Urfprunges befondere an erwibnen, da alles Wahr« 
und Gute von Gott ift und feyn raul«;. Wirklich ift 
auch das ganze Werk auf diefen Zweck angelegt. 
Wir wollen die Beweife, ihrem wefentlichen Inhalte 
Mcb, anführen. >) „Der ZnEaud der heidnifchen 
Weh voy CbriAi Gbbort machte es durchaus noth- 
wendig, dafs eine OfTmbürung des güiilicben Willens 
gegeben wurde, und dals ddber eine grofse Wsht- 
fcheialichkeit vorhanden war, daCs eine folche Olien« 
barung gegeben werden würde." Ohne die Möglich- 
keit uba BrkeäBbarfceit einer felcben zu zeigen, 
fem er fie fchon voraus, und führt alfo das Gebäude 
feines Beweifes auf einem eingebildeten Grunde auf. 
Und wenn eine fülche Offenbarung nothwendig war« 
f o konnte man ße nicht, wie er fagt, mit W«brfcbeia> 
liebkeit, fondern mit Gewifsbeit erwarten T denn w«e 
nothwendig ift, muft gefchehen. a) „Zu derfelbigen 
Zeit, als in der ganzen Welt eint allaemeine £nrax- 

tun mu, tefii iim «nbenKdmtlicbe Ferfim < 
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Gottes fey, tlfr vom Himmel gefandt fey, denan (die) 
Mtnfchen wahr« Religion za lehren (ftatt beftimmt, 
Um <wju» Ktügion : Äna es giebt ja nur Eine Reli- 
f^oB; «mIoIi» »ab» ift, di« vMBiinlUfei die •• aidit 
ift, ▼ndlcat Acfite Namm 'aicfetr Svaätm ift Uobtr 
Beligjon^Iatibe oder vielmehr Maiimg), und daft er 
dabar die chri&licha Religion lüftete.** — Ilt wohl 
ttefcaa bündie gefchlorTen? Wie fol^t aus }enex allge- 
— in— Erwartiuw, data aiaa folche Farfon komman 
MfifTa? Vni wie folgt, «laft htoM gmi« diatB ParCon 
ftjt welches tlie Juden, nnter tftnpn Hrh jene Er- 
wartung entfpann, felbA nicht einräumen ? Wir re- 



idffar aacil uage wirrer gemaelit ararABa, ab '6a Hf 

alle ZangfäSe reicken nicht zu . nenn die Vernunft 
widerFpiricht , und [nichts kann geglaubt werden , als 
^fii$ die Vernunft aus ihres eigenen Gründen füs'. 
«vabx Itälu Die aagaftthrtaa B^alTe des Vfs. bat« 
tan *a Ibrer Zeit fSr die'taocb nicht gehörig gebilda- 
ten und auff^cklärten Menfchcn ihre Kraft, und muft-'- 
ten, der Natur und der Ordnung der üinga iiach,^' 
den Vernunttbeweifett voKtngebcn. Aber )etat rei-- 
eben IIa aicbt nabr ta; tmd nüfTen dem licbta dar 
Vaziiniift, wie die Nacht dem Tage, «veichan. Sa 
waren Beweife für Kinder, aber nicht für Männer, 
und fie werden es auch noch leyn, l'o lange die Men- 



den nicht von der Sache, fondern jnur von der Folge-, fehen Kinder lind. Wir foUen fie aber weiter füh- 



ren, und £a siebt länger mit trüglicben Beweifea 
tIttfelMn, wetra wir niebt Gehhr taufeir woHen/dafc 

fie nach und nach felbft die TäuTchung einfehen uni 
ungläubig werden. Wir könnten gegen verfchiedena 
Behauptungen in der ausführlichen Darllellung die- 
fer Beweife noch Manche* erinnern, wenn dar 
Raum a« vergönnte. Um nnr Einige« daTon auntr> 
heben, bemerken wir fogleich eine Stelle im i Ab» 
fchnitt ; „Seibis die gebildrtfien und erleuchtetllcn 
Männer, die man Philofophcn nannte, welche rieh» 
tigere BegriiTe von Moralitiit und Religion, als die 
übrigen Mtfnfchen, hatten, haben nur (ehr unvoll- 
kommene und fehlerhafte Begriffe von Gett and f«i^ 
nen EigenTchaften, von der Terehrung, die er ver^ 
lange, und von den Pflichten der Moralität gehabt.'* 
Ift dieTs der Gefchichte wohl garz angemerfen? Fin» 
den wir in ihren Schriften nicht alles diefes mit 
einer Klarheit, Deutlichkeit und Bündigkeit verfe* 
tragen , die felteB UtT Und wenn fie in atirtarwefenr* 
liehen Meinungen varlcbiptlcn waren und irrten: find 
nicht auch nnfara Philofophen verfchiedanpi Mri- 
nungailt gegen die llanches erinnert woiiifD kann? 
Stimmen jene in den «vefentlichen Lehren der Moral 
nnd Religion nicht alle fiberein? Wae kann Schone» 
res, Klareres unrl Einleuchtenderes über die rr.it];t- 
lehre gt-fagt werden, als was wir in Cicero« Buchern' 
bieriibcr linden? Wer kann die moralifchen Reli-' 

K'onalehren würdiger und edbr dMAaQen, al* der' 
kilofoph Seneca» dalÜBn Lehren mit denen dei Cbri» 
ftenihu'Hs fo ichr' fibetrinftimtncn , dafs Viele ihn 
felbft tür einen Chrißen gehalten hahpn? Die Spe- 
fBÜums durch die crfken Lehrer dcrfelben bergenom- culationen der alten rhilofophen über d. n UrTprung' 
m»n. Dieb aber bewei& bloCi die ILraft ihrer Lelur» der yieli und das i atum gehören nicht hieher: denji 
mnd der moraUrchen Wahrheit deT^elbcl^, aber da> diafia vergafsen Ge, fo bald fie die Religion praktircb' 
nus kann noch nicht unrni'.telbar auf ihren göttli- darftellten, und fie hatten auf diefelbc keinen oder 
eben Lriprung gefchlollcr. v\crdtii. Hiemit fallt auch nur wenigen Einflufs. „Aber, fährt der Vf. fort,- 
der 8 Beweis, der \un der Vergleichung zwilchcn auch dasjenige, was fie wirklich gewufst, halten fie 
Cbnftos und Mahomed entlehnt iä. weg. Die vier nicht To ganr befolgt und ihr eig«^ Beyfpiel, anUatt- 
JamtMi, walchr vea den Propbetmhnngev der Pro» ihre Vorfofariften 'xn empfeUte, bebe ifanen mi§tx. 
pheten von Jefu, von d'en Prophezeihungen Jefu gen gearbeitet ; felbft die bcften unter ihnen hätre«' 
felbß, von feinen Wundern und feiner AufcrRehung beynahe das Gegcntheil von dem ^ctiian, was Ha 
lergenommen find, find die gewuhnlichen . denen gflehrt; die rtblcheiilichfien I^Aer, dtiien viele von, 
Icbon oft widerfprochun worden itt, und bey wel- ihnen ergeben gewelen waren, hätten allen Einflufi* 
ahan keine vollkommene Gewifshcit Statt findet, ihrer Lehren gänzlich zerftürt/' lA diefs hiebt fiber> 
ffey alle dam bleibt die Lehre Jefu wahr und gott- trieben? Ift es gerecht , auf Koßen der Wahrlielt unl' 
licii^r bedarf der Gefchichte nicht, hängt auch dar Menfchheit das CbriAenihum heben zu wollen? 



»u^ des Vf*v 5) ,4)ie Bücher des N. T. wurden von 
den Perfenen gefchtriebea, denen fie «ogercbrieben 

werden, und enthaltfn eine getreue (/prchithte Chri- 
gil und feiner Keligion." — Was folgt abtr hieraus 
nnders, als hiirlifti-us die Wahrheit der Gclclüchte, 
nicht aber defshalb auch der Lehre, deren Wahrheit 
«aei dar Gefchicbta gani naabhBngig Uk; noch weni- 
ger ihre göttliche Eingebung. 4) „Die Bücher des 
A. T. find die wirklichen Schriften derjenigen Pcrfo- 
Bcn, deren Namen ile lühirn." — Audi liierHUS folgt 
nichts, wenn auch dia Behauptung lelbft flreng be- 
wiefen werden könnte, welches der Fall nicht ifl. 

„Der Charakter Chrißi, wie er in den Evangelien 
T^geftellt wivd, iß, ein Aarker Grund, au glauben, 
dafs Chiift'j"; rine göiilichc Perfon war." F üi eine 
göttliche Perlon im eigentlichen Sinne, wie es der 
vf. nimmt, hat Geh Chrißut felbft nicht ausgegeben. 
Mlrgenda Cigt erv er faj eine göttliche Perfon oder 
eine Perfon de«' Oottheit; dlefs Erlaubte ihm feine 
Wahilititsliebc und fein befcheidcner Charakter 
nicht; aucii iiimmi eine iolcbe metaphyfifcho Ausfa- 
ge mit feinem populären Vortrage nicht überein; 
dWo KonA^racha ift erft nach ihm erfunden wor- 
den. Hiemit flClIt auch dar 6 Baweit, der von 
der Erhabenheit feiner Lehren und von der Rein- 
heit feiner moraliVchen Vorfchriften handelt, wel- 
abea beidei mit jener mLtiphyfifcban Behauptung 
idchta gemein bat. Seine. Lehren waren eben dariam. 
•diabaiL, weil fie vernoniiig, befondert der prdEti- 
Vernunft angemefTcri waren. Der 7 Beweis ih 
der fchnellen und fiarken Ausbreitung dat Evan- 
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lif« ub9 nnuSelliafte MXmier, «laTt jene gegen' dUfe 
im Schatten Aehen Tollen? Und, vrtu noch hinzuEe* 
fetzt wird , „et h«b« ihnen die grorie Eiagebung der 
iCeUgion gemangelt," dient mehr zu ihrer Empfeh« 
läng al> Herabfetzungt «eil fia bey diefem Mangel 
gleichwohl einen To hohen Grad oer fittlichen-VoU» 
kommenheit erlangt hatten , alt uns die Gefchichte 
Yon ihnen erzählt. Wa« für -eine Eingebung der Re- 
ligion findet aber bey den Chriften Statt ? Durch weU 
CM tanaaeidiwi kfinaen fi« diaMbe £ck and ▲ad«» 



mt bewrilfen? Diefs wenigen Erinnerungen mö^en 
genug fejrn, um zu zeigen, daf» die Gründe, die der 
Vf. für die Wahrheit und Göttlichkjeit dar Religioa 
anführt, nicht mehr hinieidiaiid fiad, tia€dalirual8 
'Ontwadar auf lieb lalbft beruhen, oder, bey allen auch 
aoch fe fahr gehüuften hißorifchen Beweifen, in fich 
Xelbft zerfallen mufi. Denn was nicht Wahrheit ift, 
wird es durch di» Gafobsohte nicbc^ und waa Wabe, 
jMitift, iMdaif ihm flidit. 
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Tmbolocib. Freyttrgt bt CommilC b. Crax uod Ger- 
Isch : Vtrjuck übtr dtn Sinn und di* l'trktiftung Ckrifii irf 
der Stiftung d*t htiligtn Ak*ndmahU ; angeftaUatVOn M> Tm 
gr. Uildtkrand. 1816. 55 & <6 gr.) . 

Jabu wollte reine Junger gawila aiBohaa. «T S»f ibnaa 
iauMr bOlfzeich gegenwärtig. Daran Mite oa dat Abani- 
MaU arinan. Daa Uk mein Leib! Daa ift nein Blnt! hailirt t 
SmSk Oaanft fey ia Znkuhffc immer ein Mm Mchen, data 
mit meioem rerkUrtcn Leibe unGcbtlMr unter euch bin : 
im Brod und Wein habt Ihr einen Erfata meinet Leibe« und 
Blutet, d. h. meiner meufcblicben Perron, meiner perfünli- 
eben Geaenwart, meinet rerklXrten Leib««; diere« Brodift 
iaZakmut mein Leib, diefer Wein mein Blut, «der Erfatr, 
UaterpCand meine« Leibe« und Blutes ; und fo erinnert euch 
Aabey meiner, rergewiiTerteucli beym GenulTe, dafi ichdurcb 
Brod mid Wein unter euch bin, fogenifi, als jetzt noch licht- 
hex durch meinen Körper. — Üielj irt die Deutung de» Vf«., 
Jl^ er exegetifch m bcwcircn fiu ht. Wenn wir auch lugeben, 
Ak&dia angeführten Stellea To gcnnminen werden hinntti, wie 
CT Qe rerßeht : fo liegt docii der Sinn, den «r darin findet, 
iMcht fo klar darin, daf« Re aU BewetTe dienen können, de« 
Vf«. Anficht tey die urfprüng:]i:lit; biblifchc. Luc. ^^II| 
umrchreibt er io : „Ich werde nicht mehr mit euch da« Paf- 
fahmahl als P^rTahniahl foycrn, bi« die Zeit kommt, wo die- 
fc( jiidifchc Mahl, als 'l'jjtut dea «MueN Bunde«, in dem neu- 
en befTeren MefEasreich« leiBe ErfBUnng, dL h. fein* böhera 
Beßimmung, erhalte, bi« wir e^els Abendmahl in der chrift- 
lieben Kirche wieder mit «bMader behen watdciu" Selltan 
die JfinterJeraaaf diefnSiaababanMlaa kaaaen? — aSer. 
X, iC 1* wetdan f» aiUltt j »UaaCbiilkaaflibKaiiBndnad 
- . ^.^^^ — Leiha na 

UL 

-«{ne bafiwdere VtMbdgaof wm 

äldit blabea Anthell nad OemefnCbSaft mit Ma, Oer J 
g(MBliariE>Ieb, walchcB wir weihen snm Behuf det Abaadl 
ggSiml« aücnt Anniherung an Cbrtfti Blut? .... OiMli] 
nag WoSb haben wir den Leib , da« Blut de« Logoe vor na% 
Hiihea alle unter ihm , dem uafichtharea Obenutiiptaw*' 
Saa J^XC" *^ *^ bedenteuf ttfa lange er kommt, 4, 
Ii en tweder t fe lang« ol« er ein AhmidmaU fbyen «ad mit 
lafawT Oegenwart rerhfaiaai ttftt ; oder vielmehr : wahrend 
daa Abendmahl danert, wall md fo lange feine Gegenwart 
^att findet." — Aber wenn eine fniche körperliche Nghe 
jafu, al« der Vf. behauptet, nöthig i(t und Statt hat: mnfs 
und wird He ßch denn nicht weiter eritreckcn, als auf die 
Zeit, da das Abendmahl gehalten wird? Kann maa «her dann 
lagen, dafs das Abendmahl J«^mn körperlich naher bringe? 
Wirdes niclit blofs Erinnerungsmind, «Ifo Syjnbul der Ge- 

ßnwart Chriftj Tcjn, w«s dem Vf. doch nicht lu genügen 
leint? — Nachdem er feine Deutung exeeetirch meint er- 
wiefen zu haben, fucht er die Anflehten und Urtheile der al- 
te* Kirche als einAimmig mit feiner AnCcht vortalkeUen, 
wa« bey der UnbcAimnilheit der mciAen AuTserungcn, die uns 
^rig geblieben lind, fo fehr fchwer nicht iil. Aber freilich 
werden He für andere Anfichtaa mit angaführ gleichem I^<'ch- 
*" " ' — * ^MAiHr. H. fciue Vurilei- 



Wabiin dia Yerbtadang ■ 
a^arildeaa geUwisMUn 
■li4ilB*B Bbraadat AhcuA 




lungnrt norll „naolt theoretifehen und praktirrhrn Ideen," 
wie die Oberfchrift lautet, aanehmiich zu machen. Allein' 
Ubiqaitlt, AUgegenwart eiaea KSrpera, iA und bleibt ein wt'-- 
deriumiger Begriff, und det V£ hat durohan« Nichts gefaet;' 
wadnnkdaafidba aadan aiMiana» Waa aber den praktifchcn 
BbOali» betritt, den die Mar tetttaldürte Anficht haben foll • 

hat ihr Eigenthtimllohea wenig Aalbcil an demfelbea. 
We Schreibart d«« Vfa. iß aiobt xeoL & € leiBm wir vom H-* 
Bern am Kreux rfiittrnsn Leibe. &a^: liar fjtdente JitSii. 
erhebt den Geilt — Aufgefallen iB un«, daft «at&hiedM? 
Schrift :;ller lattini/ch angefBhrt werdea. Auf dneftltlhnM* 
Weife wirdS. g der <fuA«rAc Praf^/t^ijimii» in defc-Abaad« 
im Zwiaglianliaa 



aublafeyer dam 



MtgagengolbM. 



iVOniSfrgr, h.Bje«l n. WleÜNMr; Xiaf|r< Mmtrlungai. 

uhtr die Schrift dtt Htm. Pfarrtrt Pflftm {:) Fragt 
Bitf an dit gtfammteprouflanttfdttOtißUchkkitinDtui/eh. 
Innd (,) dargelegt ron tintm prcußanti/ldktn AmuhnUtr. 
1816. 56 & 8. (d gr.) 

Dief« Bemerkungen find, obgleich in einer etwa« bret- 
ten nnd nicht allentlülben richtigen Schreibart vorcetracn 
|rr3fstentheU« gegründet- Der Vf. Hndet in der kathoIiUW 
Kirche da« neuerwachte Leben nicht, welche« der prolc£«i- 
tifche Pfarrer Pflaum fchildcrta £ndet mir Verfuche, dl« 
morfcb gewordenen Rlder des alten Triebwerke« abermala ia 
Bewegung III feiten, Verfuche, die blofs durch das krXfti«« 
Enlgcgetiwirken erleuchteter Regierungen fcheiterten. ulm 
Klagen ijber den Verfall der protp.'tnniirchen Kirche hUt ^ 
für ilberirieben , und erkUrt ruh nnt puten Gründen geaeii 
di« Antrage, durch Zwangsmittel die X 1 rchcn ju füllen. Wä 
auf Verftand und Ijier» durcli Ubcncugujig <i,-s Erßerea^nnd 
durch Erwcckune guter EmpfinJimBcii in dem Letzteren ca. 
wirkt werden foTl, da wird die weltliche Macht vercebe*«'* 
(mit Unrecht) „»um Eingreifen aufgefodert, da mufs die 
Macht de« WorU« imd der Wahrheit «Ilnn Alle« ausrichten «♦ 
Gegen diel«« AlUin laJIan Cch freyheb gegründete Einwcn- 
dtmaatiiHabaa, daBejfpiele. ZucKt undSymboic aur h mit- 
wirCmdltolwinMl aiAlbn: ^ das will Jer Vf. auch nicht 

&o.s^Ä*ÄSÄSi;;"r";erji:^"^^^^^^^^^ 

um religidfe Handlungen »MMiaga«. suwelchaa Überzeu- 
gung und Gefühl und eigene Wahl aicAt führen. Und cewif« 
ill eine folche ron Vielen jetat rerlancte Einmifchua« Su- 
fterer Gewal« in dat, was GewillemiSiäi« iß, offenbar dem 
GeiAe dcsProteßantiamuieuwider. Ah«rft«yUah diefer 0«itf 
iß jetzt Vielen ein Grevel, die als Wortffihte^dar proteftan. 
tifcheu Kirche auftreten, Sie wifTen nicht, wa» A* thoal — i 
Übrigen« fucht der V£ zu bewei/en, dafi in dem JCgalareii. 
che Baiem ron dem, was Hr. ^TIoMm »erlangt, das Auslllhr. 
bare gröfstenlhcils fchon vorhanden fejr. Der Nächtig» enti 
hült eine Stelle aus einer eben erfchienenea Predii« ' 
katholifchcn GeiAlichca < HoxUidr.tr' i; i\xjn Beweife 
die Katholiken über d^n \>rfaill der SUtcn und der lu'l 



und der 

-p- -- , welche ÄmmuS 

ubo, <j.is Verderben ig der fTOteftantifchen fahren «a faaifc ü. 

m c ; r. t , . 



in inrer Kircnc die nnmliclie Klage führen, welche'^(|^^ 
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LBfvne, V. EagsImaBBr Dar MtdU- der fMttrim- 

£:~n nrch r!fm neutßrn rnmifchen Recht Seirljei- 
tet von D. Karl (Fr. i r ; Bücher, ProfcLjor der 
kOnigl. preoir. FneclrLchi-Lnivr-rntat 7u Halle. 
-1815. XXII a. 45» S. gt. (2 £lthk. i» gr.) . 



D. 



>r Vf. liat 2UT ReehtfertigviBg ^« Titais feines Bu- 
rucs in der EanieituniE bemerkt, d«fs die Römer den 
BegTÜT von Obligation Idiiurfer genommen haben, aU 
BMti ihn heuuutue z» aehmeo pflege. Bey den 
ftdOMiti ift Dftdi Hn- B. Obligation tbeilt die Hand- 
lung, i^o<iaTch eine Vetkindlichkeit' bewirkt wir«}, 
wie r. B. das Mietheo. das Kaufen«. T. w.» tfaeil* aber 
auch di« oblipaiorifchc Vtih t ■.tni'^^ lelbrt, und iwar 
«ecbreUeitig aai Seiten det ä<.huldiiers und des Gläu- 
AUo nicbt bUtfii di«T«(bMUcblMit des Schuld- 
ners, fondem das gueM!MB irgend einem obligatori- 
fchen Grande entkusdene Ytorkältmls zwifchen dem 
Schuldner und dem Glätibiger wird i;n ijMiuc'ii-a 
Recht durch Obligaiien aq^driit^t. , Wenn über die* 
fer B*friff4l«r Obligation nach ^ein Beta-rten romi« 
Tcben Rechte tmbcdingt anxoiialmMI wäre: fo hätte 
doch dat Gerrelat des Rechtt der Pederangen, deren 
lieendinLir.L', um To nirhr .inT d.-m Titel bemerkt wer* 
den lollcn, als foJcher da» gauic ^wevio BucH diefes 
Werkes gewidme, ift. fei bitte auch in der Eidei* 
tvng berühx^ 1^>^* <^^^ .'^3* ^ort oblißatio 

ein gatei r^mirches Kiinftwo»t; ilet bey Cicero und 
anderen rl T T Im ■■ ,\«ioren nie, wie es von heutigon 
fhilofophen und Jarißen gebravcht wird, paiTiv, fon- 
dem nur actir — 7u finden Tey. 

Die AWittiüiiBg.f^b^ hat zWey Theile. Im er. 
fte« werd«» Ji»Bntftr,iiung und Wirkungen der büi* 
^«yliclu-n FoderuP.gen Jl-» aus Verträgen hervorge» 
henden Yethai^nUTe , der Z vKck und Gegenftand dec 
Vertrag«, weiter die Einwilligoiig fmdow Bäheren 
Beftimibungen derfelben überhaitttt-VMfetragtn, dann 
«bec die eiczebien Vorträge nach ihrcnbekaiuitenEiB. 
theilungen in Real-, C ul iir ; ,]. u. f. w. Verträge, 
und darauf die aus wi<lciriHiniicb<'a Ha&dhuifen, So- 
genannten Qrancoutracten und vermlichleB FitteB 
catfpringenden OUigiationelvan BdiMchtang fleko|pi« 
Aufsentem ttadi den BelUmmungeB der Eiinsil. 
Ugan^ i:i IlinncUt auf den Gegea&and, auf das 



ietr Citlpm wetdea mu-twey Ar 
lätm «M tevity «Btesfdneden. 



haupt 



. ■ > — ; 

tniB, die Zeit and den Ort der LeiAting ein beConde» 
nr, hier onerwatMte* Anhing nm der fistldtidi» 
gung, wenn imr Gegenftand einer Fodemng rerlmm 

giTiL', oder »erfchlimmert wurde, einpeTchaltet und 
dabcy unterfchieden , ob folcbes vom Zuläil, AigUik* 
•der von der Culpa oder auch More herrühre. Bey 

Arten oder Gnde, , cuipm 
Unter Cklpm fib«» 

verlieht der Vf. )ede Unbefonnenlir'it, wo- 
durch einem Anderen widerrechilich SLiiadcu zugc^ 
fü^t wild. Diele Uiiberonnenheit unterfcbeidet die 
Culpa und Dolus. Di» Culpa lata lioU vorbanden feyn^ 
wenn jemand «atweder nicht dief^lbe Sorgfalt be« 
freniden, ihm anvertrauten Gefchäften anwendet, weU 
che er bey feinen eigenen anruwenden pflegt, oder 
wenn Jemand eine folclie I_'ii\vKi L'r:!i<M t voi aie));^ di« 
man bey keinem Meolchen votausletzen kann. D'uf 
Cttlpa Uvit aber foU Ln allen Fällen eintreten, wo ei* 
nem derch widerrechtliche Unbefonncnheit Schatten 
zugefügtwird, dabeyaber keine» der benieikien Merkt 
male der culpa lata vothdnt^.t-n Ja , der Vf. will 
weiter behaupten, dafi , wcua die cu^a oder cu/» 
pa levis tuftllig üvifflma genannt wiid, diefa Vei» 
fchicdenheit im. Ausdruck fo «venig einen vcrfchiede- 
nen Grad bewirken könr.e, ais culpa latior von culpa 
lala verfchiedeii ift. Gegen diefe Theorie des lin. B, 
miicbte üeh wohl Manches , nic))t Unerhebliches, ein» 
wenden laCCen. Denn zu gefchweigea, dafs hier 
ilur von der Culpa in ahßracto und nicht in concreto 
die Rad« iA : fo möchte wohl die der culpa lata bey^ 
gefügte Alternative, das Vorgeben einer foUlicn Un- 
befonnenheit, die ber keinem Menlcben voiauszufe- 
tzen ift, aUgmtteu keuie culpM Utm bewirken. Ebern 
fo wpni:^ in k>nin (!ie angeführten Gründe hinlia^ 
Ltk levo, nur zv.ey Grade det culpa' lata tinA tevtb 
anzunehmen, da culpa levijfwia nicht n u r 11 inient- 
licb, einmal oder öfter, thut nichts zur Saclie , lom- 
dem auch dur^h gleichbedeutende Ausdrucks ^ 
praeßatio diligentia« exactißimae in klaren Gefetzen 
gebraucht wird. Durch die gsgcnTeitige Behauptung 
bcweifi der Vf. zugleich, dals er keiu Kantianer ift, 
fondem z«r Partey der Dichotomiften geh«>re. £h«a 
fo liefse ftch gegen die Begritfe von Lhlas und 
Manches, vielleicht nicht Unerhebliches, erinaen.' * 
Der zweyte Theil der Abtiandhing 'ift der atlgtt- 
IMB BMBd^s 4w «ülrfMltakw F«dw«ngen §t- 
B * 
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Anvr. Sdum U» dtt- Rtdittgdfliivt« Jrrimt bgr 

Bach dent Bericht ülpian^s in dam- JV; +7 f 44 t. 7 
oWi^. et action. • Mtdtum interefi, utruin aU<luk 
obligetur, an aliquis liberetur. Übt de obligatione 
quaerituTt propmfiores ejfe debemus, ß habeamu^ 
üeeeßoHem ad mgandum: ubi df IQitrftnio' ex div$r^ 
fo, utfacilhrßA ad liberatibnem. Es begnä^r aber' 
der angezogene zweyte Theil drey Bücher, in dvrnr 
erfiem von Aufhebung der Fodefungen, die von Rechts- 
. wegen (i)j/b jure) gefchieht — durch Novation, Expro- 
iniflioii und Delegation — durch den Untergang der 

Sache dureb CopfnÜon, oder dazclk. Concuzs hBCZft- 

liver Gründe — durch Leiftung. dea fclittldigen Gegen^ 
Aandes — durch Zahlung — durch fingirte Zahlung,. 
&rch> Qblation- und geriuitliche DepoGtion — durco. 
fteHaii ■niZihliingiftiir undAcceptilationr dann dozoh 
ffrfiiTifim, mitteiß weohfelfeiiweiii nülTeiiCw Jjriwadd» 
wird*. Du sw^te Bacfr bafebfuedBe AolMPDiig der 
yederongen- durch) angebellte Klage und Wiedercin- 
fÜllMli; in< de» Torigen« Stand zum« Gegenhande,, und* 
■«•rfb>. daT« bmnhe- die ganze- Reftitutionematezie- 



kier, «iewebr tm —wehten- Ofrt^- tbcdbaadelr wiid«- 
Aurserdem aber wlxd iiK&< Reft- AnScatt wadto dvtd» 



die Klage, noch durch Wiedereinfetzung in den vori. 
gen Stand eine Foderung aufgehoben^ fondem nur bia 
zu einem» ergangenen rec h t«k » äftigea- UrteHIn^eadiit» 
im drittel» Bndr aber «&d' f«n ^urfhabang dar Eöd«^ 
nmgesdiuvBrvoraefdi&mrEbnMeii- geredet.. Diefr 
find entweder fotdie, welchrgleich Anfang* bey Bin- 
cebungdes Gafchäfti vorbanden ünd^ z. B. die Einreden 
9är maccdonianircbei»' uai velleianifcben Rat hfch 1 uITea 
min durch BiiMMJBvdMi»Qer Nktiitde»frig,lieheii' 
OeftBift» UtfaB^ oder 1111C& M^ei dieB*Kbei} db du- 
CefcbXft fchon zu Stande gekommen war, erft ent' 
lUnden Hnd,. wie die Einxede dea nicht bezahlieir 
Ccldei, der Kecbtsbrah u. f. w. Zu venraadern iß, 
d«£i.Hr. B., der^ wie- aas CaiMf Theoii« fwi dev 
fM «fMlet, kein Ihrattd AwIMdotomier fondSnv 
■ill'Dichotomlft ift, die Beendung der bürgerlichen 
Foicrungen in drey befonderen Büchern hat abhan- 
«Un wollen , befonders, da das zwejte Buob naeb der 
emriwB Beaaeritiaf bieber nicht geejge^fehaftet üb 
|)bminipt abei aOdit* leine ganz« Ldtr«: voa 
Baeadigung der bürgerlichen Federungen ^eder recht- 
'lieh, noch philofophifch richtig Teyn, Da aber 
äÜe Abweichungen der gegen- und diefsfeitigen ^n« 
ftsbtea zu viele find, nnd deren Ajiufübruoc z« weiu 
llirfkig fallea adchtet b will Ree. die.TevrehMwn 
Arten, rechtliche Fodemngen au&nheben , nach fei- 
«en Vorftellungen entwerfen, um He mit einem Blick 
Aberfeben zu können. Fotleruügen können entweder 
.«OB Rechtswegen, oder durch lactijipba UmAäiidf 
an%*bobcB werden. Jene* gefcbiebt dwdi MelrtK- 
.ehe Einreden: diefes aber durch Leiftung der Fode- 
ixung, oder durch Zahlung überhaupt, und zwar ent- 
.weder durch wahr«, odernach altem romircbemRecht 
•ingeUldete Zahlung, AcceptUation. Im eriUa fall 
Ift «• Tahhiiig entweder angenommen wordeap- oder 
«kl», nA äMm fciBB, CaMw diinh Ohkite 



Depolition realißrt werden» Diis reelle ZaUioilg aber 
gelobieha Sv^foül toil langer, alt von kurzer Han^ 
mittielA Ahfechsqng \>A^' öompenfation , ätiraerdeai 
aber entweder durch Subfiitution einer anderen Ver- 
> bindlichkeit,. oder einer anderen' Sache, welche* man 
ia•^HIl^lfo|HI an ZahlongiAatt {datio in foltttum) vß 
ncnneir pflisftv jenes aber heilft man t^tfatimr Üet- 
baupt^ lAt der Subftioit niebt derfelbe' ScIniUMri 
fbndern ein-' Dritter : fo wird die zum Grund liegende 
Handlung "eide-ExpromifTion oder Delegation genannt« 
Es kann aber auch vor LeiAung. einer Fodcrnng dieT« 
^^%t^ •V|H^iHA{ft»w«ida^^ *tt« 
aerwUIkabaara«; ooer-aiiaeme» nothwendigen uriac 
che.- Im- et&en Fall gerchieht die Atifhebiing der Ver- 
bindlichkeit durch bciderfeitigen DiBtas. Durch dea 
Diffem äne* oder andeiMB! Tftailif« A»r duich 
PöattcBz, baut nae- Faderanfcawiba» aHtebobea 
werden, «nnn die VerisiAdUbliMt» efiirellf^ i£ Selha 
aber einemothwendige Urfache zu Aufhebung einer 
Ve^hindlTcbkeit vorhanden feya : fo kann der Grund 
davon entweder in dem Ob}ect, oder in dem Subject 
li^en. Jeaer findet Sta» bvf dem UatargUig das 
Sachr (tntmihtrrri) t dlefat' bivgegea bay. Lcbadtaa 
des Schuldners , durch den Zu fammenfluft der Fode- 
rung und Schuld in einer Perfon {Confußo), oder 
durch den Tod des Seholdner*..^ ünparteyifche Sacl»- 
tmMndiiKrMtcatiuamfebaidiM«. ob- diaiaodtor die ^ 
difr'IUliejEBtwftiaibag». Aa»veK(bbiedäDa» Arten das 
Fodenmgen zu beendtgen, richtiger, philofophifcher, 
Tollfkindlgor und daher vorzüglicher fey. Ift übrigena 
gleich der GegenSand diefet Werkes nach feinen Nii- 
ancen fleiUc baarbtitetr 'le>taatM dach Maasbe* weg* 
bleiben , vad dadoveb'drijr Bki^ «aWaüar gaauobt 
werden können ; dagegen bilia ü» 
wacblänügt waxdaa follaa> - 



BaKLiN, b. Sander: Das ' Majeftätt • Verbrechen. 
Au« den Geboten Gotte* tud der Vernunft fo 
wie aus den alten und daa aanaa GalBtag^bna- 
gen pbilorapbifch-juiidireh *rUlrt«B4 kxfliCBh 
feftgefetzt vem Dr. HeUmkA M^SHUt,' 'itlS*' 
S78 S. 8. (1 Rthlr. 4 gr.) ' " • " '••« 

In der Einleitung handelt der Vf. von dem anga^ 
borsen Rechte des Menfchen auf Leben und Ehre, 
vaA am .dam- ilnbediagten Rechte de« Regenten auf 
' diefr Gatar. ' Dat~We»E fi^blk baAebt aus einem rA«a» 
retifchen und einem prakti/chen Theile. In jeaaaa 
wird der Begriff, der Thatbeßand, die Arten, diw 
Strafe tmd der peinliche Procefi des Majeftäuverbre- 
jcbaiu nach Vemunftpriacipien dargeAellt. In dena 
fKaktUdiaB Theila. fiad dia politivea Bellimmungan 
über diefes Verbrechen aus der Bibel, daa QaiatSf 
bücbem der alten Völker, dann aus den Gefetzea TOa 
dlerreich, Preuffen, Baiern. Würtemberg , Sach. 
ieOi Fraxdtfeicb, England und Rufaland wörtlich,!^ 
jkttvckt nnd mit einer Kritik de* Vf*« veriehiiip. 
SäiBf Thiod» Mfcft ift ift dag H n ^ tttitkikSaitl^ ' 
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Die Staat!» oder Sffentlicbpn Verbrechen Tchlie- ift nicht zu leugoen, dafs (olche ebenfalls hlofs gegen 

bea auch die Majeßäuverbrechen in ficb , weil der die ph^GIcbe Ferfon dec Regenten gerichtete Vorbre* 

iegant inr ExiAens d«* Staates gehört. Unter Maje- chen,. aiu gleicKea Gründen, wie Älternmord u. dgl, 

liu*erbrechea ßnd aber nur« die widerrechtlichen in einem viel höheren Grade ftrafbar Hnd, als aadaw 

lagriffe gegen den Regenten felbft xu verßehen, wo> Verbrechen der Art. Allein iwir Können dem Vf. nicht 

durch derfelbe in feiner perfonlichen Regentenqua« heyJtimmen , wenn er jene Verbrechen gegen dl#" 

lität, ohne Beziehung auf den Staat an Geh, ohne pbjülche Perfon des Regenten zu den Staatsverbrt» 

Hinfickt auf das Volk, in Schaden und Gefahr des ckan sihlt. Denn unter den angegebenem VomuGft» 

Lebens und der Ehre |efetxt wird. Vo& dem Maje- ttungen iß ja eben alle Rückficht auf AakBuMWUß 

tiisverbncben find verfchiedeu die Verbrechen i) ge- gefchloITen, und et können daher diefe Radttffvtitw 

pa die SxiAenz. und a) gegen einzelne Einrichtun- tzangen eben fo wenig Stant^verbrechen feyn , als die 

ftu oder Gewalten des Staats. Verbrechen gegen die ohne- feiadfelige AbGcbt gegen den Staat an Staat f 

liificns desj;Staates find Hockverra^h, oder Mifi^ JiOTffll' vwriibten Verbncbm «a den StaatsTorbrechen 

knncli» ajmv v«» StMtr.aiM» hob«» StMUdiMMr n«KUt wndea ktonea; ' W«bb wir abw aiMh •!)£ 

maftMntaB« mdi wom dtebw stur Xknmi^aaUf. dn: diere:Aittder dem VI eigenen Anthdit die HiUlnArfft 

poliiifcben Dafejns angewandten Gewalt,. — Rehel- nicht tufprcchen können : fo kann doch dem. Wf*k» 

Um, oder Venichtung des Oafcyns des Staatei durch im Ganaen« nicht der Werth eines fehr fchätibaxev 

käigarUeim JUtec,. und Lmdesverrätkerejß durchi Commentarr über die Lehre von den Verbrechen wi-> 

Üb« af» ^MibMMai Vorlata»' xas; Vwakihtipc dM- der daa^ Dafeya dea StaatM- ahcv^roBhaBt w»rdaD(. 

Dikjw 4m Hamm wSaaum «Bderm« Theile- i;«rdi«^ Die Erörterungen- dea^ Vis.. &if nngemeiir fprOhdUd^' 

heue Milthvilonpai.- Die Verbreeben gegen einzelne und fehr gut aargeftollt. Auch der Abdmck der pofl- 

Euuichtungeni, dea Staates lind: entwedes Verbrechen' tiven< G«fene imi praktiTcheni Theile ih fehr brauch- 

ftgco die rechtlichnr^ oder gegen die- ökonomifchen bar.. Wka^Qoft' dks Gefchichtliebe- betrifft : fo haben: 

f nbältaiilr d««; Stiatar« Hirn- Verbiechiii. figea die- wir dianaUM: aiöht» AttWeMtehmim- fefanden w«|- 

Ibjakit find iMXr Mt)*Miar^lWhi*dtf» (crimen,- xAc\iX tdt!w\h Grmntb%^Brtlh^i A t^^ 

msjeßtttis), theils Majefiäts- f'fr^/fAr« {crimen laefae eUiom's apud priscos Romanos etc. Cellis igo«. «nt« 

majejtatü). Jene begreifen die Verletzungen der an- halten wäre. Die BeweisäeUen aus der Bibel können 

{ebotenen: Rechte» de»- Mä)eAiit wie- das Recht au£ Scbullehrern bejfiU'Utiterrich* über die- Gefetze in 

Ubanw laimwätäv. diw S»«l#v de» iUtieerf und« der Söhuk» allKdiwi auaUcb Ujnr i» niamiii wiaear 

IMlaini mfo' TarlbtwiigM» d«r «nrarfiaM» fi^aMIefiMi Wmkv aHvr SBd'fie aidita& ilimB-Pia. 

Eccht» ftlftllMa, KtCbadhlti dar iilfiWMiUini^ im tze^ ihre Allegatiom ilV Togar oft fonderbar, wie X. B. 

Ech, gleich S. 8 f- zum Beweife, dafs die Verbrechen gegen 

Schon aus diefer kurzen^ Darfiell'ong- wird" mair Sie Ehre- und das Leben der MlenfcHen von- Gott mit 

bka^v dafr^«B..^r. I3baoxir keiwwfgf f9',neiafey^ Stnfr bedroht findi Über einige in> diefem Werk« 

ifc mt/Om mr-Btf ausgiebt;. Dos- i&ii^tfiiidiv laack: ict^dMli** Behauptungen- würden« wir mit dem VL 

leht ße^ fchon in T^ttmanns Grandlinien der Straf- rechten, wenn wir nicht nach feinen- fonft bewiefenea 

rtcfairwilTenrchaft ^ 174 fi. und) Handbuctte- Th. IL. Kenntnilfen annehmen raüfsten;. dafs fie ihm nur im 

f 17« ff., deffen Sätze auch oft wörtlich gabrauchr Drange- lY-iner übrigen fchriftfiellerirdien Arbeiten, 

Mtd|a fipd^ Nur dieCs ift iq Hn: fFjr. Theorie neo,- von- welchen er & 185. und 977 f. fpricht, entfchlüpfk 

Ur ir^'Ve>lMzungen> d(M Regenten,, wenn lift fiad^ Wir röchaett dUds! dir den erßen Gründeiy 

ibedie AbHcht, dem Stute felbit zu fchaden,. und der Strafrechiswirrenfchaft widhrftreitendea Behaupp 

aar aus Abneigung gegen nie Perlon an und für Hch- tungcn S. 124 und 166, dafs d'em MaieftStsveHnrechMa 

ferchehen find, abgefondert denkr und im Sjfteme weiler Gemiithibewegung, noch Trunkenheit, ja felh& 

(bgefoadert wiifa» wiU^. ftatt: da£(- Tittmann mit micht einmal Zwang,, zur Milderung der Strafe gerei- 

Aoderen- die gefa» ihas ILallmr,. Gefundheit uaC ciioii; ÜSane,. dkft hier überhaupt kaihe Milderungs-, 

Fnjheit des Regenten untenoamneaen Handlnafeai aber 8chärfungs*Grüode Statt fänden, dafa 1& 

n den Verbrechen gegea> ihr DalhjA dea Staate«-' 109) dolofe Abficht präfumirt werden mülTe, wenn fi» 

Mbft zählt, und unter Maieftätsverbrechen nur Ver- nicht klar und deutlich aus dem Facto erhelle , und 

Itttongaa der aus dam Banue der hächfteil.Gewalt' dafs felbft ibaogelbafte Kenntnifs oder gänzliche Un- 

mftahcaden Würde begreift Wir könaaa aicht- kaad^dlrr ländesgebräuchlicben Ebrerbietttngsbesei> 

Inpeav dafa Ha;. fVt,. Anßcht in fo weit gaa»xi«b' gungaa' dirn- Bbgn£f der MajeAitafarhiadMa aicht aaf- 

tigfejr, ala et fieb> allerdingt denken' lEfst,. diift der heben; Dergleichen Sitae Könaea' Ih der That ttnr 

F.egent blofi ans Abneigung gegen feine Perfon und Hü« zum Grimde haben. Auch die Zuläffigkeit dez 

tiueaUoiailidlelige GeCnnun« gegen den Suar felblt Abweichungen von den allgemeinen Procefsgefetzea 

*qieta» wa i ito könne; and Man» mofTcn diele Ver- über die Anfchnldigung und Unterfuchung bey dea 

bMtai vanr das Vexhracliaiv fMaa daa Dafaja de« Maj^ßStsverbrechen konnte dn^Vfc &• if« fichaxiMB 

ShaiM monSamtUt, mmmuar g^miadhv weidaB,. da- aiu Übueüuiig behauptest 
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''NSrmbewo, }>. Vnä inUgAi'Mtetenalien zur 

JLaiifim des Judidtar-Coiine^ von Kori Ltiinng 
\ py-Uirieh Fyeyturm von £«onniJ, fiirtfitbr- 4m' 

lönlgl. HandeTs Appellations-Rerielits, erltcm Di- 
' . rector des königl. Stadtgerichts Nürnberg u. f. w. 

Die dermaligc kitnigl. b«ierirthe R<gierung hat 
Ach bekanntUch um die Geretzgebaag auSQehmend* 
VffrdieBft« «worben. Der von kreitmayrifchen Epo- 
ebe nlcbt m gedenken, hat man befonders zu Aafaag 
diefes Jabrhunderu dai BedürfniTs gcfiihlc, den Fode» 
i^utigen flcr Zeit zu entfprcchen, und ein« ReviRon 
Laudesgcfetze vorzunehmen. Aa Hb. Hofr. üleiu-, 
^rod erging der Auftrag, einen Batwvrf eincf paiB" 
lieben Gefetzbuchf für die damaligen kurpfalzbaieri- 
fchen Staaten zu fertigen, und es wuide i^oii aut doi- 
Ten behe Beurtbeilung im Ganzen ein Preis von luo 
Louisd'ors und eine zweite früinia von 50 i^uiid'oi;* 
gefetzt. UnteideOen «rAxbIn» trfdht wnxin$:Slrmfgtti 
Jt'tzbuch felbft, =fondern ei wurtlen a .rh rhcy Büche* 
eines allgemeinen bürgerlichen Ciejetthuches durch 
d Miuck bekannt gemacht. Allein die gercizgebeu- 
den BemübuBgen erüreckten üch nicht Uo(s auf das 
RbtsHal , fondern auch anf dl« Fomts *»t di« blther 
VeAandette Getichtsordnunp . olcr den Xogenannten 
Judiciarcoder. Zu dem Lude wurde 1S09 dem ehe- 
malige" Pvrgior iiu'^tUrector von Bändel über die bis- 
ticrige baierilcbe üeiicbtzordnung ein Gutachten ab» 
««rIcBftt und obgleich diefet för dia Btykelukang 
dirfelben ausfiel : fo wurde doch auf eine fchicklicbe 
Vereinigung der baicrirchen und preurnfchen Ge'< 
xiclitsordnungen An Antrag gemacht, i v^'turden 
Novellen zur baier ijchen <^crtcAf«or<<nu'i£ Abgedruckt 
in welchen eine Sammlung der bis zu EntiuSuusg de« 
Reg^etvflgfblattes in mehreyen GoTctzrammtuflgea zer-> 
fiieuten VerbTdnnngen «ntbalten find. In der Htapt- 
fache aber cntftanden zwey Parteyen. Die einr , m 
Vrelcher hatiptfächlicb Hr. fort Gönner gehvrle, ftimni- 
te auf die gänzliche Umßalttmg der bisherigen Ge- 
«icht«ovdauB(, die andere aber auf :Bebalt«ng d^c al- 
ten baierire1l«B Todldarcodex, jedoch auf eine Cowohl 
in Ai:f"e!k mg derSprache, als der Form vorzunehmen- 
de ^viAatu Gönner legte nichl nur einen Entwurf 
tinat «MM« dut^o'oat/koi'dnag^ btodem meb dte 



Motiven dazu vor Augen. ZuT GegenpKTte; fthM tritt 
Barer Vf., und. widerlpricbt theils der gänzlichen Uta.' 
ftahang des baierifcben Jüdiciarcodex, üieils ftberanch 
der von bandelijchcn Melnnog, die baierircli - mit 
der preuffifchen ücrichtstitdnung zu vereinigen , dd 
dUr Grund der erften gut unt keiti# Niqthweiidi|^l 
Tdyhtndton feyj die ia der letxteH eftthaltenea fnmm«', 
ritbhttt Prbnini», üeii WeohfelpTot:«r< ausgenemmeii/ 
der jcdöch eine eigene Behandlung bedürfe , in dem 
revidiitea Cod«^ aufznilehtisen, indem das Wt (entli- 
ehe derfelben fich auf das prolocollarifche Vrrlalirea 
fai..ti^Sttif«B.nründ^, und das Eigenthämliche e«- 
wObnlicli *ledimfeh Ter, niid durch SachvbriUbld^e 
aasgvmittelt werde. Was aber die -Revifion . der Ge- 
richtsordnung felbft betrifft: fo rftgt der Vf. in .^afd* 
hung der Sprache zvtey Fehler: die Mifchung von 

Deutfbh und Leteia, uod das Uade«(tfiBke' im UB|e<* 
rttrehteiil ' fo'de'z Siiche' fetbft «aber ÜMiBf *ei"dai Ot^ 

U UaU der R'evißon in Aufnehmen defTen , wa« da ift, 
und z**ar entweder ohne oder mit Abänderung — 
im Weglaffen är^ Alu n und im Zufett^n des Neuen, 
fra^t maa, ob und in wielera det Vf.' dieCea PoAale» 
tin iB fbinea Materialien zur Retlßon'det ItaierilbfaeB 
Judiciarcocirx entTprocnen habe : To rn-ifsjrian ihm die 
öcr^dbtigki'ii wideriai^reii UUcn, dals er auf To went'» 
gen Rogen Vieles geleiA et, und nur den Wunfeh übrig 
gelftffea Habe, d«Ci «r Me oad da di« NoveU«B «na 
die vöti na: if. ff/'gaia*ehten Eifaaemngeii' IiotQcI^ 
lichtigt haben mE5ge. Denn wenn er fich «uih auf 
letztere einigemal, einmal bey Gelegenheit des Con- 
tumacialprijudizes bej der Exception, und das twey* 
te Maliii Hiaficht der fubfidiärea ReAjitmioa de* Mittii 
{baten» 'afaMitileklleh bezogen : f« het #r thftnt doch 

weder in dem einen , noch in dem andernn Fall bey- 
gcpflichtet, fondera ausdrücklich -widcrlprochen. 
Doch hat er ganz aih SchluHc feiner Materialien 
fich zum Beweist, daf« dai ao/fe Cktpittl der Ge- 
richtsordnung vom Redkt der Pfimit&t Im ComtHrtf 
yrocefs materiell tind alfo hieber nicht gehörig fej, 
auf die gönnerijchen Motive zum Entwurf eintr alt^ 
genietnrn deutfclien Proce/sordnung und deren Ein« 
tbcilung berufen. Wenn ab«»r diefe« richtig ihi&mat' 
um hat er denn du ft«|liche Capifel tli dW Oapical- 
nU der xdidixttft 0«nc3uiotdaai^ «ptpMihet ? 



KLEINES 

Itkiwtmvovmu Berlin» h.. Sstaie: Jme isaasrak in 
«pkorismit propefoit TiMdaw ^aftnuib, IX *8ie. VI. n. 

5* S. 8. (6 gt.) 

Ui diefc kleine Sc'Srilt leine neuen Anfichten enthalt, 
aucli keine Satze aufnellt, «*«Iche tu wichtigen Zweifeln 
t>erccbtigten : fo millTca wir uns hier mit der blofien An- 

«tig« dmUiJttu b^gafigm, mi h»fa$^<fa. tuuc, itü de« 



C H R I F T K N. / ' '.' , 

VI. Cdi >11>cr den Zir«ek derfelbeB la jiaT V^CMdp B»i^ fbL 
geadM Worten «rkllrZ: Qua» Mß de fwU ntownUerm- 
tiontbus Jcripfi, dtnuo dentuftu in eenfimun McvWj u 
utit, furt fptravi, aph«rt0mii thtre Getma^mnan Jhinntmm 
Mmprtkenderm^ fma/tntine meint* 'iMflünm ßngutarvm 
ee-O Beae i f iia w ^atfffwrrtMS» r -. • , f . 

"' ■ • ' - • •< . :j ■• . ' 't 
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' SiMLnr, in der voflirchep Bachhandlun^: Mithri^ 
'fldies, oder allgemeine Spracheakundt , mit dem 
Ya^er ünfer «h Sprachprobe in beynahe fünf 
iiuadert Sprichqn wid Mondi^rten von Joh. Chri' 
ßöph Adelung. Mh 'Benatzthig •inira PaptoiW 

' '(le(telben fortg^fem, und aus zum'Theil ganz 
neuen oder webig bekaiiiiten Hülfimitteln bear- 
beitet Ton Dr. Jofi. Severin Fater , Prof. der 
' Tlieologie und Bibliothekar zu Künigsberg. III 
UmUi » Atrtboilang. (Südamerikamrche Spra- 
dMB.) ißiS- 509--708S. 5 Abtheilung. (Mit* 
t8l<A,merik«, und Noird>Amenka.j 1316. 474 
S, 8. ttBtWr» 4««f-) . 

X^iefe beiden Abtheilungea* welche die amerüiaü' 
Jchen Sprachen entbAlten, luben di«£eU»« Einiicli^ 
timg wie die früheren TheOe 'de* Werk*. Wo Ktmde 

▼orhandea iß, wird eine kurze Schilderung der Lage 
dei Landes , der Cultur und der Lebensart dtn Volke*, 
Spfachbemerkungei) ^ranTm^tifcher und lexikaliCchet 
Art, db Vater ünfer mit wörÜic)ier Uberretsimf, 
oder andere Sprachproben nebft den Sprachwerkea 
angegeben. Wo die Verrchieäenheit aer Berichte 
in grofs war, als dals man darüber entfcheiden 
kÖ«ne, hat der Vf. das Abweichende neben einander 
gelleilt, Bad k&nftuer Forrchnnc die Estücheidni^ 
Ibvrlalfcii. B||k tn^es Werk, diu über dB« Spra- 
chen aller Wwttheile folchen Oberblick gNbe, hat 
kÖB* Nttioa weiter aufzuweifen. £i find darin die 
Tgf&lUlBMtt vieler Gelehrten und Beobachter im Re- 
lUiite rauminangeitellt über ceopaphifrhe, etbno» 
mpUlche «nd haaptficUieh' ^reehliclie Gegenftia- 
de, mit kritifcher Erwähming vorhandener Schriften. 
Aber vön keiner Abiheikuj^, Abih. i diefes Theiles 
aufgenommen, wird eher eintreEfen, dafs ein Blatt 
aä» d«a '«».deren hie und da ausfalfen wird, je we^ 
tKÜBBoeb To rehwaehe Etotdickung dringt, al« «#• 
inte von Abth. a und 3. Denn von den meißen Na- 
tionen Amerika'! keniiun wir bis jeUt weiter nichts, 
als den, oft noch dazu unrichiigen, Namen. Wie 
die IfUdnil* der Natur von menfchUther.Hand noch 
«äÄg*itt jenem Wehtheile ifax« Verrchönerang edui- 
len hat: fo ift das Verzweigen der amerikanifcbeji 
VölkeriUMame noch lo in einander gerankt, daff bis 



jetzt weniges Licht Ip de*. Oankel der Ethnogra- 
phie jener Wilden gebracht ilk. Das fchöne W«k. 
zeug zur Bebauung jener Verwirrung, die Etvilia« * 
logie, kann wenig angewandt werden, da «uu veii 
den Sprachen fo vieler Völkarfchaften noch kriae 
Proben zu GeLote Jtehen. DeminA alTo erft wenn 
\*fir lettteve heben , wirf eine rfditige Etymologie 
die nicht nach zufMligcn Ähnlichkeiten bafcht, fonl 
dern von den wefentlichen Beltandtheiien des inneren 
Sprachbaues ausgeht, Führerin werden da, WO am 
hiftqrirphe Berichte fehlen, um über die Stammver. 
wenütrcbaft jener VSlker. fhi« ehemaligen Wande- 
rungen, und über die Bevölkerung jenes Welttheilt 
feile UnteiTuchnngen anzuftellen. Bis dahin müfTea 
wir uns mit dem Vorhandenen begnügen. Mögen 
die donigen Ragieruu^n, und die verfchiedanen Ge- 
kehrten, welche Geh dalelbft befinden, bey Zeiten 
enifig weiter forfchen, dafs gröfsere Sprachnidlf.! ge- 
wonnen, und folche in ein hifiorifches Leben d«s 
Entßehens uud Zurainmenhaiijp;es kritifch ge>atibeat 
werde; dafs das GetrenntTeyn lo virfer &Dmhen Vr- 

/chwinde, und ihre gemeuirchaftliebeMatar die Übes» 
sahl der Dialekte felbft vermindere ! 

ErR feit drey Jahrhunderten hat fich diefer groXst^ 
aller Wehtheile allmählich dem Aruge des »Htfer- 
fchenden Earopäets geöffnet , zugleich ele eine W«hi« 
neue Welt TOD Völkern und Sprachen. Wobir di* 
BeviMk^qg, woher diefe Sprachen? Fragen, dift 
Äeni Porfcher hier noch verwickelter vorlagen ei* bef 
Afrika, von wt ' -m Abth. 1 diefes dritten Theilee 
(vergl. die Beurtheiiung eine* anderen Ree in Ji<»% r 
A. L. 21 Ergänzbl. iSis« No. «6. «7) handelte. Die 
helTexen JPoxIcher Aimmcn bey Amerika's uns bekanu- ' 
ten Urbewohnern auf Eingeborene , die jedoch mit 
den Talare» vieles Übereinftimmende im Körperbati 
haben, befonders die Nord - Amerikaner. Auch die 
charaktcriftifchen Abweichungen der vielen jetzigen 
jSMimpe hatwsn mit denen anderer Wehtheile, beloni- 
Üen Afienji, Viele« (gemein. Noch aber bat die vor- " 
gleichende Menfchcn- Anatomie in diefem Wehtheile 
vielen unbearbeiteten Stoff vor Uchi ja fpeciell iü er^ 
noch die gröbste Anzahl der dortigen V(ilk»rfeh^ftm 
W pxüfiWt jha jfnf ihr vjlilliges Gefchäft beginnen ' 
kenn. Die Farbe, der Ilaut, die Hervorfpringung dar 
Backenknochen, die Richtung der Augen und andere 
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€en an KrantnifTeB «ptgwie lu ie tep von .itumboldt 

'"an/utiplinien bcwofjen, Aa(s (h-' ^f enTchenf e' rhtrrht 
keine einander näheren Rarea habe, als ilie der 
A^nierikaner, der Mongolen, der Mantfthu u.sd 
Mal«)'«!! ünd. -> Jedoch zweifelt der Vf. beym Man- 
f«l aller iltereB Nadiriditen über Amerika an der 
ITbfThnni; eine<; fcfteo RefuUatet. Über diefen Welt- 
ilicil haben wir ja hey den Alien der übrigen driey 
■Weluhcile keine Nachriclit: denn wer kann Ticher 
annehmen, dar* Phönicier, von AfriWs KüAe ver- 
fefalagen, wirklich nach Amerika getniebcn? und wer 
weiTs denn hiftorirch zu begründen, wa» dfel» ttOt 

. Marhrichten übev düITelbc mitbrachten? oder daf« 
Plaio'» Atlantis unfer Amerika fey ? — Wenn die 
hieroglyphifrben Gemälde von den Zügen der Tol- 
tekcil hifterirchc Grundlage haben, wie auch die Be> 
Jtimmwif ibttr Zeitangaben: fo reichen felbH diefe 
SEeitMiiMBiDen nicht über 600 Jaht naek Cbrlßl *6*> 
hart hinauf. Ej iTi allerdings nothwendig. zu fragen: 
waren die erften Ucwolmer der ncuf« Welt ein eiee- 
»et dort eniRandencs Menfchengcrchfecht? — oder 
wofier find lie aekvmmen? — nnd wie find fie da» 
geworden,' wa« De bey der BnuTeckang Aaerika't wa- 
ren uiid noch find? — Jene erfte F;ag;p, meint der 
Vf., fey hiftorirch nicht 2U enifcheidea , und der Ge- 
fchichtforfnher mtige fich'parfiv vcrluUen, wenn der 
PhyGolog etwaa Sicheres, was frhwerlich der Fall 
fef , dariabieten ireraiögc. Aber es entgehe auch der 
hi!iorilY>n!n rorfi liung, ob es eigentlich reine Urein- 
»vohnrr dicfes Wcltthuils gegeben; wie weh diefelbcn 
ücli ijji: Ankümmlirv^en, und mit Wi lLlü-n, ur d 
wann, ob auch aus Afrika, gemifcht hatten, und 
nlfo die Völker, welche bej der europÜifche» Ent- 
deckung dtefes W^ltiheila vorgefunden worden^ fjal- 
ehe Erzeugniffe" feyen. — Auf ein gewifTermarsei* 
ficheres Refultat führt dagegen der vorgefundene Cul- 
tur-Zuftand, bey deCTen Betrachtung die über ganz 
Amerika verbreitete malerifche Hierog1]rphik wichtig 
ift. Der poIicirM ^afA Mexiko .bedorft« j&hrUch eines 
febr groffen MafTe von' Papier ans der Agave Ameri« 
kana, um darauf gerichtliche So eithänd«! , VertrSge 
vnd hirtorifche ü herliefe sungen für künliige Zeiten 
Harzufietlen, fo daf* diefem Umrange in dea ganzen 
GeCchiehte nichw Aholiehea vorhanden iA» .Fünf 

> StZdte murnem d«m jtiotirexmna jfihiliclr 16000 Bel- 
len darbringen. Man^ bewundert die Kunft(!,ercl)ick- 
lichkeit,^ mit böchU unvollkommenen Inllrumeutea 
höcbß känftlich in den härieAea Bafalt Gotterflguren 
im Moxikaaifch«n, wi« in Fern und andere» Gegen- 
don, auf Oobiuden und anderen OvnkmlHem Raoft- 
darftellangen hoher Art, angebriclu 2u fehen. In 
den Pyramiden Neu- Spanien'?, befonderi der von 
Cholula, ift ein eigener «Jj; ir i k ter ; ir-.7teie hat 1400 
Vufs an jeder ihrer vier Seiten, und ift, in TeralTen 
•aiporftcigend, 54 Metres hoch; ift alfe von der ägy- 
ptilchen Bauart fehr wesentlich abwetcheod. ihre 
Stellung nach den vrer Himmelsgegenden, utfd be- 
fonders auch das trc; ir. Jähr der Mexikaner, das 
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afB «Ofden. i|k ,"renlt^ip«rwlfftete aArondtBifche 

KenntnifTe. Siut! elfirTi )pi7t jrne Airn AmiTikaricr 
in Uncullur zuruckgeiunken ; es giebi auf der Erde 
mehr Beyfpiele, wie durch msncherley drückende 
tUmlUQrtie nn|läck)ich gewordene Völker zorückfin- 
kCV, i(hd Wibh keine Kunde mehr haben von den 
kalt arpeftaimtfn Df-n^malptn' Ob«W^lefSl"e^n der ein- 
ßipcn'Cuhur ! Ja noth auiTalleniferft Dcnkuialer'find 
eben die Sprachen Amerika'$i Sie zeigen weit weni> 
ger Yerwandtichaft mit denen der aken Welt, «1« dio 
Kosmogonieen, die Monumente, Hieroglyphen and 
•»JVirtlMinrichttmgeirf eitf-Keweio-, Ä»f; 1*0 n. nfchli- 



«he Geift z» Sprächfoxmea weil manmclitaltiger ge- 
rducki ift, als zu letzteren. Diefes beftatigt fich auch 
in iimfitht des GetiiichtHilTes, da wir formellen Sniffh« 
reichihuin antreffen bey Volkern, deren Hrjgerjetzi- 
gier ideen Venrath eaz .nicht diefer, von einer cijtivir- 
ton Zeit her bewahrteB, «raunniatiFchen Üppigkeit ent- 
fpricht. — Die Sprncfu n m O . ^nl .nd *^ i^ in Peru, 
am Hudfons-Flufre it» hcutiijöu .M.<i>achurcl wie ia 
Mexiko, und an den Ufern des Orinoko wurden gere- 
det a)ft fö vielen, küajiaich «bgelon^rtrn Formen, 
oll nnv wenige Sprachen in der Welt 'befiiien; und 
diolo Formen find von einer fo eigenthümlichcn, ih- 
nen gemeinfchaftlichen Richtung, dafs fi» weder von 
europäifchen abgeleitet, noch ohne eine eigene, fibov 
diefen Welttheil eiaft verbreiieie, Calturhöhe gebil- 
det worden feyn können. Aber darum j/t der Vf. 
nicht geneigt zu glauben, daf» jene Sprachbildun|^ v<.n 
cinern einftmaligen Tolte'.ien-R eiche vom N'ordwe/ten 
A iierika'j lammt einem Volke ausgegangen fey, foij- 
dem da(s fie fich gleichfam in Strahlen über fonft 
ganz von eiaeader onterfcbiedeno Bevrohner der ent- 
fernten Länder diefes Wclrthfü, auspegoITen habe. 
Ja find diefc »niimdendeu ouatrien vielleicht di«/eni 
"VYeltthen-- von Aufien Zugekommen, dafs das Lehen 
der vorhandenen Antoehtonen nur er-egt and ib go> 
richtet wurde? — Alfo hier die Frage: woher'die 
BevölkeruBi Iboider Amerika? Ift ein Strom, und in 
welcher ftlehtung, auf demConiineme der alten Welt 
hieher ^effuthct? Seit Amerika'i Entdeckung hat es 
nicht an taufend Anfichiea gefehlt, ihn bald aus Afri- 
ka, Afien, Europa kommen zu lalTen. Man verglich 
Wöster, Sittan, Vhv&ogaomie: und man fand Ahn- 
Hchkelt mit den Chineren, den Juden, Orüudiern 
Kopten u. f. w. Aber wa« enifcheidct ein Dutzend 
auigcfuadener ähnlicher Würter, einige aufgefunden» 
ähnliche Sitten und Gebräuche? Sind denn diefe je. 
BOn Aliaten aag^bCTenbart, od«; kann fie der Menfch 
nicht ausb in andere» Gegenden eben fognt erfinden? 
Immer fre)Uch wird eine ehemalige Verbindung mit 
Nordafien und Mordamerika wahrfcbeinlir h bl^boB 
wofür Hell fcho» der Lefer von Uum.hol-!; . küÄlicheii 
Werken leicht beftiounen kann. Voi^diefen Sprach- 
vergleichungen giebt andi der VC in der s Abih. Auszü- 
ge. Das He!"ul'.3t ift, „daf* die Rti-, ohner der WefJ» 
küften Afrikrt'i und Europas und der OAküfte Afif-n^ 
Beyträfc zur Bevölkerung Aracrika's geliefert hohem 

könnciut Ja die aaaci^e Zeil Juit dea Sats %ft|(^Bt,. 
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den *on AtnenK.i, in Lrro 
Labrador, wie auf fetner weltlichen, Aßen naheaRiiAe, 
.vohnt Ein Volk , und x& Ein und dafftlbe Volk mit 
den B^wobaem d«r Nordoft-KiiAe Aßen» und d«; 
tiriCcben beidca WeUthcilcB Uec enden Ihfeln.** Di« 
[efshaften Tfcbucktrchen in Nordoft-Alien, die Bewoh- 
ner der Nordweft-Küfte von Amerika^ und der dazwi- 
Icbeu liegenden Infeln reden Eine Sprache mit den 
üroaiändera. Bewundernswürdig i Ii die groCse Gleich» 
bat der Sprich« unter den enuemten Zweigen einet 
' ro|Torscn VolkerftamnMf Die Sprachbetegc dazu hat 
IVA Adelung und Hr. Vater S. 340 f. gegeben. Es 
nird daher angenommen : »Tie Bevölkerung Ji 5 nord- 
örtlichen Afientwie de« Oftens und Weftens von Nord- 
amerika ilt Eine und diefelbe. Schon vor der umfaf- 
lenden Beweisführung darch dl« Gleichheit der Spra- 
che bemerkte man in RSckficht auf Körper» und Le- 
bsns-Art dicfelbe Verv. aniltfchart zwiftlicn den Tata- 
rei>uD(I Tungufen,. diefeu Nordoft-Afien durchftreifen- 
lea Nationen, und den wilden Nord-Amerikanern in 
«od hinter lUnadk — ; Aber die nihereii UmftäadiB,. 
unter denen- }ene- VStkerrerbreitung einft vor ficb 
ging, kennen wir nicht; daher erwarte man auch 
aicbt die Hancthiere bey den norJamerikanirchen- 
Wilden» die ja auch derTungufip erft fpäter von ande« 
Kn AGaien erhielt, wie die Teiber Sprache- fremden 
Wörter derrelben besengen. /Obrigent iaitn ja die 
tbicrircbe und vej^etabilifche Schöpfung dem Welt- 
theile felbft angehören.) S. 346 entwickelt der VF. 
noch andere Urfachen, woher jene Abweichung im 
Eintelneo de« Lebens bey den nordiuneril^ircben 
vad öftlichen- afietireheifc v91fcer|iJBkiiier Stammet ge» 
lommen feyn könne. Jene m »nnfish&ttigen, vielleicht 
in grof<:cn Zwilchouräunitn einziehenden Horden kön- 
nen zum Tlieil fich mit angi-trofTenen Einwohnern 
•nch in Hinlicht auf Sprache vermengt haben, fo dab 
«iift'eitae nUtere-Xmial» von den Sprachen der vielen: 
amerikanirchen Stämme zwifchen dem Midtflppi und 
dem Gila, die wir jetzt noch nicht naher kennen, 
Tielleicht noch Ahamerikanifche» ffcheiden und hin- 
zogekommenet ABatifchei entdecken wird. — Bey 
der Ähnlichkeit zwifchen den nordamerikanifchen 
tai oßaßaiifch'en Völkern und Sprachen konnte aber 
lach die Frage nicht aufbleiben : verurfachte denn 
diefes da» Kommen von Afi.iien nach Aineiika, oder 
nicht vielmehr umgekehrt das Wandern (ier Amerika- 
nach Afieii ? Jefferfvn behauptete da* Letztere^, 
indem er fich auf die Menge der Sprachen in Amerir- 
ka nützte , dk bey der Anordbnttg der SpracUeb nadh 
ihrer wahrrcheinlichcn Abrtammung immer zwanzig 
«^öllig verlchiedene in Amerika gegen Eine in Alien 
aof die-Waglblünlc fielen. Weil HcE aber eiarTolch*- 
Menge- von.. nas verfchiedenen Sprachen,' xwifcheii' 
lene» aUe Abnnclikelt-' veiFloren gegangen, npf ijr 
Tehr langer Zeil abTon Jerc : fo müITc iiian fO}- jene 
Menge von eigenen Sprachen eine weit grüfsere Zeit- 
periode, und folglich auch die Bevölkerung Amerika's 
i„ «Is die vojBk öAlisfaeiLAfil 



hin ley et Wd!t waBrfeheintfeker. dafv Affen Kfise 

völkerunp von Amerika erhalten habe, al' um^eltehrt. 
Gegen diefcn Scbfiiigrund behauptet der Vf. S. 5')5t 
dab die rchnellc Zeraftung der noch an keine feAe 
Regel gefelleltea Spraebev itt. verfchiedene, einander 
jpni tmflnlleh wcrdSmde %Weige bey der Zerfkwnung 
roher Horden, welche nur dTc crften Naturbedurfniffe 
benennen, gar nichts BeyfpieHofes fey. Selbft itti 
doutfchen Waldgebirgen reden die Bewohner nacKbar» 
lieber Dorfer oft gleichfam gans verfcbiedene Spsa» 
chen ; fo die Samojedea mffvtele andere nordanatl» 
fche Völker, ohne dafi man annimmt, daf« dicfeMe»*- 
fchen fo lange Zeit fchon dafelbft gewohnt, dafs gro*' 
fje Zeitperioden-VerhäiJtnifTe eingetreten, utn das Ver- 
leb winden faft jeder Ähnlichkeit ihrer Sprachen her^ 
beyzuführen. Vielmehr gi^bt die Zerßreuung diefe*- 
roben Menfchen in endlofe WildnifTe, bey au^ehobe* 
nem Verkehr zwifchen ihnen , bald zur Abkeidion^ 
in ihren wcuiuen Spr.Tchaustirücken Anlafs, fo dafi 
aus Dialekten in Kurzem eigene Sprache^ werden. 
Aber wir kennen auch diefe Sprachen nicht einmal 
gopu, um ücher emfcheiden tu kOanea» ob den» 
elTef Band swifchen ihnen gelofk fey. Vielleicht fahrt 
dcreinft eine weitere Erfoi fchang dierfolbcn zur Zu» 
famm^nfkllung jetzr noch unficherei Fäden, die doch 
auf einen geroeiafchaftlichen UrfpriUig weifen.. — 
Eine fehr wichtige ITrfäche abergMea feae' Aaaahme 
einer TBlketwüidening aut Ameimr nach AHeii« ift 
die, dabaach hiftorilch fieberen Angaben Nationen- 
Bcwegtmgen und Strömungen in früherer Zeil auf der 
ganzen Nordoftfeite AGeas nach Aufsen Svitt gefun» 
den haben. Und wer würde auf hiftorifchen GUuhen. 
AliIprBeheinaeheB Icfiaaen, der-behanntete; dafeeben 
Amerika*! Menfchenleere der Bcwei« dafür fey, dafi 
fie einll auf dein vielleicht Land gewefcnen Meere 
nach AHen geio^en feyen ? Welches wire die Urfache 
ge^efea an folcher Entleerung ? Ja, auch die Volk*» 
verläntaillb hat man fo jäng und local gefnndea, dafs 
Aßen dagegen viele Jahrhunderte hindurch autgebil- 
dete Staaten hatte, zu denen das Menfchengefchlecht 
fc)ion viele Veränderungtperiodcn feiner lelbft durch- 
laufen feyn mufste. Auch iit das Eigentbümliche der 
amerikani fchen Raqe fo befchaiTen , daft et weit eher 
als locales Angebilde auf afiatifchem Stamm angefe» 
h^n werden kann , als dafs in AHen eingewanderte 
Amerikaner fo vüllif; Alles häitc;i ',erf;ellt'n und ver- 
wilcheu können. Zu diefen Gründen kommt endlich 
noch der rtauptumftand , dafs dieWeflknfte von Nord<^ 
ahserika, die LXnder am MilTißppi nad am Mlfuriam» 
ASrkften' bevölkert warren , als die Earopier jenea. 
■Welttbeil kennen lermten, bcfonder» aber, daft die- 
Völkerzüpe, nach einftimmigen inlendijihm Tiradi^ 
/lorte», alle von da ans tlieils aach Süd'en, theib nacb 
Süd* und' Nord OAev gegangen find! Und wer. konn«^ 
te wohl htwetfen , fetzt Ree. hinzu , diaft'die- I^tztge* 
nannten Wanderimgen erft da beganneu , als die vor- 
geblichen Snömungen nach AGen mit deren (gank 
unbekannten) Crfachen wieder aufgehört hätten?^ Dil^ 
iÜMtegljr^efifc dt»; T^adiiiooen. des tüumf 
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wifM alle auf tio«a «hemalige^ nör^Uf 
eben Sitz, ans dam die Tolt/^kcn'heraag^zogen. Die- 
fer weftliche Theil felbft aber hat wenig Ciilturi und 
wäre folcbe cinA auch da gov. RTen: lo müfs^e 
«•BU))«K.unt«rgrgangen Tejn. I)i diers nicht buewi«^ 
'Wardc^ kann: To Tclieint ein Durcbßrcif^ pa- 
kommecder aliatiTchcr fiorden, nie aber eine ordetUr 
liehe Civilifaüon, hier Statt geTundcn lu haben. Die» 
fen Suömungeu gab jedoi h die grofse Bergebene Mq- 
luko's ainen natürlichen Ruhepunct; and daru^ 
weh die grofte Anhäufung der MenTchen ^n derfelbei^ 
voa vorfctdedeiief Axt usoAbftauim^Qg, die TieUeiclit 
aui Siidea To gut wie an* Norden ' kamen , die i^ehr 
als die) Ts ig radical verfciiie^ene Sprachen redeten, 
«Ii das mexUiaijui^che Reich von den Empopaern er^' 
thHt wurde. Vielleicht erfolgten auch ivocb Züge 
vea dem .Platean ven Mexiko w.eiter nach Sildeti' 
^ereb; wentgileiM weiß daraiif die YerbreituDg der 
mexikanifcben Hieroglyphen und Sprache bis zujii 
l^ö>'dUchei' Breite. }»■ man fchweift hier Tu fel^jr 
im y^richeren, daTs man mit dem VT. fa^eä 
tum: 'MVieli«itf)i^ dafs.die &f«hl«n eiaeji j:^truiii 
Utnrev Goltur, von wö di« knnBliclieii Sprechein- 
richtungon in Peru und am Orinoko ausgingen, übet 
Aoahuak (die tbeno von Mexiko) fortscpfianzt wur. 
den, und daCs jenes C^ntrum in Iviüidt iu zu fuch^a 
ift, V0{| W4^es aus auch fhniiclie SixabUn. nach 
fooiilaan B»d an den' Hilafonsflurs gefendet yverd^n 
konnten." — Südamerika hat npch mehr Wildniffe, 
80Ch autgedehntere lunipfige Steppen um die ÜIcc 
ungeheuerer Ströme, wie aucli warTerlofe Ebenen, als 
Nordamerika. Anch iß in Südamerika die) ^zech* 
Terfehiedenlieit griSfcffr; aber Spnreii Blteicw Cnltiur 
finden fich hier nur in dem oberen Tlieilc der oft 
fchmalen weftlichcn Mcciküfie, befonders auf den 
Bückon benachbarter holjer Gebirge. Die" Ver- 
£cbiedenheit der Menfchenrace der Sud' und Nojrd. 
Amerikaoer, fo wie der Sprachen, fpricht dafür, 
daft hier an Identität nicht tu denken fey. Ja man 
bat gefunden, dafi der jeuige Boden von Süd-Ame- 
zika fjiater cnifianden , und mehrere Viilkerfchaften 

CEteben, daft üe. nicht ^ic Ur-£inwohoer feyen. 
y der grofsea Ansabl der verfcbiedenen Volker« 
fchafita ,Spd»Amerika's, abgefchieden und zeräAet, 
^ivth den Sprachen nach, Hnd doch die Gutranies, 
welche fleh über die grüTsere Hälfte des mittleren 
$üd- Amerika verbreiten, noch überall verwandte 
Stimme, fo dafs ihre Sprachformen und Wörter wie 
Ihir Verein völlig faAge&eUt feya mufaten, ehe He in 
getrennte StSmme ana daandar liefen. Jedoch kann 
man dielen, wenn fie auch einft den furchtfamen 
Charakter hatten , den He jetzt haben* die Verdrän- 
gungen anderer Völker nichc zulchreiben ; vielmehr 
Witet der Vf. die lufpriiDgjUiclw uad hauptfächUchfte 
Bevölkerung von den ktimg^ Hömigua lud einigen ■ 
anderen verbreiteten und feftfitzcndcD Nationen her,., 
i)|aa kua dan^ mascberky Zuihat von. mehreraa, 



kez.Aehen auf der uattcftm^ Stjtfe ..der ^Q^x^ichea 
Ver/aOtuig, faft noch' aatir den YöftazfehSfttii dbr 
füJliche« HAf\e Afrika'*. 

DerV£,tbeilt Amerika in Süd-, Mittel- vaA 
fJ^rd- Amerika. Er beginnt vom Süden, thellt 
Woil ^inft Afrika zur Bi^TÖlkerung Süd •Amerika^ 
ftejrtrijl« «jeebea liafc^, .und der Vf. in der t 
Xhth. "ACrtKa '«bgehahdelt' Hatten theih weil «iq 

S" rofser Tht-il der Bevölkerung Amerika'» von:Nor» 
cn her erfolgte, und der urfpriingliche Amerikaner 
auf diefe Welfe'aach Süden gedrängt , f ^l^licb in die* 
fei^ Südeit irnjiKen ieinifcht an ^dea feyn darfte. 
)^er Th^'ilei WnrKa'xexnllt feiii«n veröle, 
denen Sprächet» 'und Vüjkerrchaf\en wiedfer in meh- 
rere UntcrabtheiltiDgen; An deni Sti-äme Maraäoa 
hat man 150 Sprachen gezählt', wie man überbai^t 
in diefem Wektheile. nach nüchterner Beobacbtuli| 
an 5oö''verfchiedeB^ Sprachen angenommen hat, von 
denen hier ans den Bericliten und Werken der Rei- 
fenden und Mirfionäre gröfstentbeils Auskunft gegf 
bell wird. Darum Gnd aber alle jene Sprachen nicht 
ihrem Urfprunge nach als verfchiefiene .9tamm/pn^ 
eben z(i helrachtta, fondet^, wie o/ben gefdgt, dureS 
mannichfaltige Zeriplitterung und Zer.iliung der Stäni- 
me im Laule der Zeit cntfianden. Sp'.ien von Ähn- 
lichkeit zwifchen nörd- und füdämerikanifchen Spra« 
eben find fehr wenig forhindea. Oie anfgeftu^denb 
Ähnlichkeit in einig^i WSrtera (SSd-, Mmol'- uil 
Kord- Amerika'* leitet der Vf. eher mit //ft-aj von dtm 
Elnfluffe einiger zerftreuter Stämme der Kariben ab 
(S. 576). Aber es find nur fehr wenige Proben, die 
^rufstentheil* Zufälligkeiten feyn könnten. Wena 
gleteh hie nad da Sprachen benachbarter LSader in 
^ewiCTe Vergleichung gebracht worden V\ni , z. ß. die 
nievikanifchen mit denen der NordweftküAe: fo Hnd 
doch VerhahnifTe im Grofscn zwifchen entfernten 
Puncten des ausgedehnten WelttheiU bis jetzt noch 
nicht weiter nacngiewiefea. — Über diefe Sprachen 
lelbft läfst Geh im Allgemeinen Weniges fagen: denn 
es find die Ausdrucksarten einer fehr grofsen und 
Ungleichen Menge Menfchcn von far verfchicdeneB 
|,.ebensuiulländen. verfchiedener ^bHaramuag uni ' 
jwrfchiedeaer Miuheilangaweife aus verfehiedenen 
Stammfprachen ausgefloCTcn. Die mei&en zeigen ihre 
grammatifche Kunß gröfstentheils in Anhängen vor 
oder hinter der Wurzel: aber nicht alle liehen auf 
einer fo niederen Cultur-Stufe. Waa den ff ohlklang \ 
betrifft ; ,'fo fehlen fehr vielaa Spxa^heii von grofser j 
Entfernung 'gewiffe Confonaaten , ' 1, B, ]das f, d, b, 
die im Grönländirchen , Mcxikanifched, Totonaki- 
fchen, der Quichiia und Lule, im Waikurifchen, 
und an der NordweßkuAe über Kalifornien um Mob» 
terey nicht vorhanden £tad. Doch haben fie t, p,i 

7rodurch|eae gewiJIfraiailiiwi «rXetxt Und; So fcheint 
, s, in mehrereiB Sj^raelieB, s. B. im Othomifchea 
^d BraGUTchea, durch r, c eVfctzt kn werden. 
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I BB»Li?f, in der vofnfch«! Buchhandlung .Iftthri- 
dates, oder allgemeim Sprachenkundt, von /oA. 
Ckrifiopk Aä^atgt- fmgetettt tod D. JoA. ififb. 
Tatfr. III TheiU t v. 3 Abth. u. 1. w. 

If»rtf4tswf dir im tttrigth Stä^ mkfhrMluiun JUttufi^n.) 

Ahet die amerikaslfchen Spnchni haben aach eW 
gene Venn««, al» Kxaft vmA Notti|lCHt'4M kmiirtdta, 
Icharfe Unterfcheidung manelMr ZrituMerrehMe hej 

Atn Verben un I AlilrituJigsformen derrelben. Wenn 
a«eh nicht zu entarten ilt, dab alle diefe Sprachen, 
sanoal die der rohe&en and unbefaolfenAen der Völker, 
eiji.wflitlätt{ti|M Sptasbfebiadv'voiB FotitMi uttA Ac- 
grln habnit to'wtrtgß et am Co mir RrftaadieB', ei» 
kiiurilich und mit Überflufi anfgefübrte« Gebäude der 
Art bej Volkern vorzofinden, deren jetziger Zuüand 
avf jene Kunft nicht führen konnte. Und dieren 
kmftvoUen Zaftaad nmSw wir letzt IcImv in mehr, 
eis 15 Sp^adini iMch, eiir iedn rebcm «acli 4cb' 
jetzic Rci Hirhtungen , die oft mil lebetiigefthrli 
eben Schwierigkeiten verknüpU waren, über 30 eme- 
fOnuiirche Sprachen von diuchaat verrchiedeaem 
gwnUBttilchem Bau« kaD^Miu Mehr wird dereinft 
noch •■faefiuideB, .'Vielei wM baxidttigt w«Hm, ftn. 
den fleh fähige Beobachter an Ort imi StrMf' Eben 
lo wird umgekehrt, was )et« der erammatilchcn 
F«riTi g.uiz zu entbehren fehlen, z. B. dai Chippe« 
WBjÜAha» htj aOhanx AutaMrfclamkeit Tielleicht et- 
wM andere «rfclwiänB. Ütetgeni finden fith jene 
^rammatifcbklinftlich geregelten Sprachen fovvohl im 
iSorden ab im Süden. Die Sprache des kalten Polar- 
Intde« Grönland ift reicher an Formen, als vielleicht 
i^Md «Bu der Welti die oMzikanilchen haben «Inea. 
Mnwiri M MJe*' ▼srnHii «t Pan&«ti; eilet Beweife •!> 
ner tiefen Rpflerion . vreTirt niirh jener Scb'vami vnn 
ifoxtnea iiu G^iuiilAudiitiica lieh gleichfam melir aut 
!er thiirmt, ah leicht und zart bewegt. Die g«- 
Akhtitng «inex Art jenes UberfluITe« an 
F*siMB geht dsNnJi 4m. Bwof der Haadlnnf anf 
ihr Object To ^pnati ab möglich zu bezeichnen, und 
dim Fälle, wo cm lokher Bezug auf ein Object der 
Uasdlung nicht Torhandes iTt , itiiiarl 7u anterfchei- 
dmn* Uad dieCer merkwürdige Charakter findet Beb 
in ä$a ftimchn de» tiefhea Süden« in Chili,» 4n in 



Peru herriclienden Quicboa-SpracTie , I0 Atn niexila 
nifcbcn und der Kora-Sprdche in Neumexiko eben fo, 
nie im äufierlken No) Ii II m Grönland und einft in 
der Sprache derNaticki in dem heutigen MaTTachurci !' 
Die Wörter der amoikanifchen Sprachen aufzufaf-, 
fen; ift dem Europäer nicht leicht, da felbfi unfere'^ 
Organe ?iftn voltßändigen Ausdrucke Ihrer Laute Hch 
niLl.t iillig gewülmen taOen Z.var haben die MilTio- 
n<ire darch eifriges Studium ihr Mögliches gethan : 
allein dMÜt reicht unfcr Alphabet nicht hin, um je» 
Tie Laute genau za bezeichnen, theiU verdanken wir 
die Kenntnif* derfelben rerrchiedisnen Nationen. Spa- 
niern, F.Bgländern, Franiorcn , ii; <5 n cn 1; i»nelle 
Darfteilung der Laute \sis uns erh iuneindcnken mül- 
fen, um die AuiTprache zu erwerben. AYie viele Va-^ 
rianten aber die nationeil verichiedeue Ausrnrachc 
derfelben Wörter aui aOatirchcB Spraehe« in die Li- 
teratur geriUirt list , Ift }]( ';annt. Künftige Forfcher 
mögen ßch zur Be^eiciinung Eines verabredeten Al- 
phabets bedienen. L'nd weUhe Uprichtigkeiten flor«. 
fcB mit .in die AaffaBuBM d«i(,«j»«llicii Wörter * Der. 
Bf^TBcmSr, der die Wtlaeii unTetwäi fragte, erfuhr )• 
A\v Sadju meifiens nur in znfamsrienhdngender Rede, 
die Worte wenig von einander getrennt, fo daft «ft 
ganze Phrafen fiatt einzelner Wort formen niederge- 
fchrieben wurden! £ia Anderer, dtucb IMlfsrea Auf- 
enthalt mit ihnfcn vertrauter, vemahsn Worte für 
BegrifTe, die er bey den Wilden Anfangs nicht sorau«- 
geletzt hatte. Dergleichen Ent4eckuugen vf«rden iiv 
der Folge noch hiiullg gemacht werden, und jn Vie- 
len eine erwünfchterai Anficht «räffii^ Die Baha ift. 
gebrochen , man gehe darauf weiter. '/Idtlungt Mi- 
thiidates kann Charte feyn, die auf das weift, was da 
iß, und Berichtigung und feroere Forfchung federt. 
Wir wollen nun f^Bttfi ]pck)lA ^5^xaäi«»|jMtmt- 
lik«'« felbft thoib • . 

L Siidfpitzg von Anu^fUm. f) Ton ler Sprsdi*' 
disr Feiierländer Hnd nur drey Worte bekannt: Pnjfe- 
ray, eine Liebkosung ; compogre, der Vogel Pequen ; 
oripoggre, ein aus den Fellen diefer Vögel zufam- 
ineBMnibetez l^ant«]. — Patagoniai Mtnd Chili, 
Ici diu Kaehriclitea üWitie NationeB und SpraditB 
in und unterhalb Chili tuid dera AusflufTe desLa-PIata- 
Svoomofit find vie'le Verwirrungen, da die gegobene^ 
Nwnen der dorticen Volker, nur ihre geographifcbe 
l4^'«ii^eic«a, - sucht .»her ihren cigentUchen Volk«» 
Mibl^kk «Kte« 4« CDfniw&tMi 01l> e4ir 
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»47, SROÄRZrUN^^^f^TTB» W 

"Well - oder Sftd-Ull&xB ganz verrchiodena Völker -InbcB. Oit ^nche TelbH hat viel« KeU - xoA Ma^ 

Isgriffen fey« können. Die Sprache»- Patagonien«. 
TinJ noch wenig bekannt, vei inehYer#n kaum Ei« 
Wort ; von der Tf I r > rbreileten cbileGubcn Spracte 
haben wir dagegen Würter und grammatifcbe AnweK 
langen. Übrigens foUen auch die Puelcb^ (die Oft' 
Völker) die cbilenfcbe und rpanifche Sprache verAv 
hen. Über die pitayonifche© Stachen hat Th. FaH- 
7i?r (Iii L'-Tien ViclniLhieJi gegeben, A'^f drr OT:- 
«nd Weft-Seiie der Coidilleren, und von derSiidareit- 
se Peru's bis zur magellanifchen Strafse wonacn^ 
i) die Moluchen (Kriegjtntiniicr) und die Äraukahen^ 
jede itrverrchiedenen, meifk voft deA Landicseigenhei* 
ten benannten Abiheilung^n. über dicfc habua wir, 
wie über ihre Sprachen, lehr unbe(riedigende. X^iach» 
sichten. Zwilrheu der araukanilchctt «nd anderea 
•merikanirchen Spracfaen fiadK wm w«iitg Bex&hF 
Tting; wohl aber in mehreren- WSrtemeini^, viel' 
le^Lh; nur zufällige ÄhiUichk' it 1 1 . i 1- n Lateinifcben» 
jDie araukanifcLc Sprache bat eiueü i>u,il lux Subüan- 
tiva und Verba; der Imperativ, was gegen die ande- 
xen Sprachca auftalleod Ü). hat auch Formen fiii 4iv 
erßc Perlon. Der SabTunctiv fMt S tu- Cnaeni Cb«> 
irakler, und dem InJicativ wird vai oder velem ange- 
hängt, um dca üptaüv zu bilden. Jedes Tempua hat 
•in befonderes Gerundium und Partic^l. VOO 
dem Adjecüve bildet üch darcfaf den Anbang ngen 
•hl Verbum neutnu», z. B. eumt, f. h. gut, cumengen, 
fmx feyn. Überhaupt ift die Grammatik nicbr roh. 
Vom Vati^r Unter find 4 veifchicdene Proben in die« 
fer Spi .u l'.e gegeben. «) Die Tehu^. Conny , d. h. 
Xüdliche MenrchcB, lerfallen in mehvere Völkerfchaf- 
ten, mit mehr oder weniger von •intsdcf abweichen- 
den Spracharien: noch wenig hinreichend beobach- 
tet. 5) Puelchgj auf Chileüfch : uüliche Leute, zer« 

fkllea in drey Stämme, in die Chechehet, deren Sjpra- nicht einmal Wörter diefer Sprachen (ewfaoen kön* 

«Im von der Tebuel verlchieden ift; in die .DiM/ie< " " " * ' • • • ■ 

und Ttluhet, ven den Spaniern , gegen die Ilie mit 

jhrer kleinen Macht oft Angriffe machen, Pampa ge- 
nannt. Dl>n Felix von Azara gab Nachricht über 
«RereVdlkerrchaften und Sprachen, wir Ufrvar, Falk' 
MCr. U. Unter den vielen Völkern an d,er Oßküfu 
■fom Rio- dt PJiiln tmd Urugay bis zum AttsfliuTe dei 
Maradon oder Amazonen flu iTcr und Para zeichneti 
Jich befonders die Guarany sui, aiii lehr ausgebreite- 
ter Volksftzmm , der nach Norden fich vielleicht bis 
llaeh Gurana, und vdn diefer Oftkülte welUiqh iibea 
^n-gtSrnen Theil votf BtallH«», fiidUcfc bia an de» 
Parana, und Mreftlicn bi< an dli Verbürge der großen 
Andej-Gcbiigc uad in die Thiiler der Anden ejftreckt- 
Man kanti .il.'; die ui'fpi'ünglichften Kewolincr vo^. 
Südamerika betrachten, daße Bey ihrer Furchifamkeit 
tfa» IjoA nicht erobert hefaito. nicht einged rungen feyn 
Hennen. Sis \^-jrt!en von den Spaniern gaV bald in 
Cülonieen vereinigt, von den PortugiefeA zu Sul.iven 

femacht. Die Guarany-Sprache ift fo allgemein, dafs 
ie Jefuiieti «uch' UMiers redenden Völkern ih-. 
Ten Relipiony-TTaterrichf * Spr*«he vortrugen^ 

und die FoiTugieFeu in der f^l^^^ff portiigicfirdien 



£Bn-Laute, zn Htttm Andeatung die Jefuiten, waa 
lenr lohenswerth tR=, .eigene* Zeichen ausgewählt he- 

Titi-n. rias z, s. f. /, /', rr hiagegen hat fie nicht. 
Die meiften Worter find cinf^Tbig;. Auf den Ae- 
c«ni kommt hier, wie im Sinenichen, viel «D, indem 
dadurch dalTeltfe Wert verschiedene 3edeuyiDg. ei^- 
hfflt. Sie ift ^e reichne der ftidemerikantfchen Spre- 
cLni. Tu-: d]e e ; n ft ijT e K 1; ni" d e i' v. ahr l'c lieir^ ) i f b .or- 
bandenen Walekle detfelhen unierlcheidet der Vf. 
einßweilen die Süd • Guarjny , Tf^eft- Gumraity und 
fSord-Guaramr, ^ IHe, Grammatik batja^.^us^^lfSi 
enttehn£ "Die meiSten Wör;er Van^n niit «, dem- 
nächft mit t wnd p, dann iriit ' , r , t Ter k an. Die 
Sanflantive haben Csfu*anltänge , die, fteht bey dem- 
felben ein Adjectiv,. diefem letzteren erft' gegelen 
werdetu Die Subhantiva werden. fUt die verMhiiede- 
nen Zeiten im Verbo gebildet. . Bea •Verbnn» ift UbiJI' 
lieh. Die fVeft - Gutiranyjprache noch wenif; be» 
kennt. Die Nord - Guarany/prache an der ganzen 
Küfte Bralillens und felbll tief ins Land hinein , von 
vi«leK VölkerAftmmen in «vielen Dialekt«! gered«^ 
Btdb' d« Latt: Über dSte hmfilifehe 9^aehe haben-' 
wir mehrere '^Vtrr;e, o'i^k-i J.i.-ch die Aufhebung 
der Jeluiten Vieles verlieckt, oder vernichtet ift. Die 
Qnmmatik zeigt viele Bildung. Das Vater Unfer ift< 
fipiMdrcli vmli bMSUamfch be7|«gebeD, aebft nraou 
aMtlfidie» Anitttilnuf c« , andPmben ■rfererWttr- 

taf, — LII Länder an der Oßfeite des Paragu<ir, 
am Parana und Uruguay^ S. 461 ff. werde» nach 
Hervas 51 andere Völkerfchaften Bre6Ii«ni etivibtttr 
welche an der Oik£eit«.dea PaxMRnqr, '«» P«nn»«nd 
Uruguay wohnen, tmd andere Sprache», alt die der- 

vorhin erwähnter, Tiipi, re<^i:n, TVire ^lirK.hen i^nl 
ihre Vajwandtkhafi Üx »cnig bekannt i man hat i^och 



l Mar die Spndw der il^riri ktaax mut nkher, 
wuß.Mmmimif der ^en KatecUemi» in derfelbee, 

und eitip Grammatik gefchrieben bat. Dos Vater« 
Uafer lU nach fpanifeher Aosfprache, mit gramma* 
tifchen > Bemerkungen beygegeben. IV Lander an 
dxr WefiJeiU de» Parmgu4ty Us Mm dm /mmpfteen 
Steppen und Gebirgen im nSSnUidtm OuAo herauf. 
Die vielen hier ^Tohnt nden VölkerMmme fcheinen 
fich zum Theil zwiicl^en die Zweige des Guarany- 
Stamraec eingedrängt zn haben. Die mächtigeTen 
und bekimnteren £nd n) di« Quama^ di« «ach liWid- 
b^ treibe», ,b«r«iidere für die -Mbe3PeT ■ -flii« Spnitdin 
hat viela Nafen- tmd Kehl - Laute , aurh Dialekte. 
Z») lYit Mbaya, die machtigfte tmter ri». ien Naticmen. 
Nach Hervas ioW ße eine eigene Sprache haben , die 
ßcU in WtNten und Grammatik der beneahbarten 
mokobifchan vnd ahiponi/ehim nähert, weträf such 
die mitg<^tbeilten Proben weifeif. Tn den Miffions' 
berii Ilten heil«:! Ge audi Gumcura- 6)ir»die. , c) Die! 
Paya^ua. Sie trieben bey Ankunft der Spenier die 
SchÜtahrt «uE dem Panguaj • Sntonm» ' Itetmu Ach • 
aber nicht sum Oiriften^nm« fufarem - Xhre-SpiiMdw 
ift [r Kwer und eigen ; übri^'^r-tr rerftrlipi nJ v-utlcich 



FxQviAZ S. Pabio..Ielba jh^e Mm'<-'^f'%«'^.'^C^^^ . ^ guaiaiuiche fi^tache, weisiwib^die äpaaiet Jene 
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einzflnen Wörten nach noch aufzalofen. — Die 
Lingua , Enimaf;a und vi^ie an^tre Sprachen dortiger 
VölltBrfchalten find wenig bekannt. In der Tuba- 
Sprache ih «in Vater Unfer mitgetfaeiTf. So auch 
Mehrn«« «B Wert- iml grammatirchem Vonrath von 
den mehr bekamteD, mter Ceh- Terwandten Sprachen 
der Abipon, Mokoby. Die abiponrpfche S^Ttcht iti 
fehr gefanpmäftig, hat weni^;; cinfvlbigp Wörter, das 
Ipanifche A, ein eigene*, fich iwifchen r und g bal- 
tendef r, Sie hat verfcbiedene PIiiral-En düngen o. 
f. w. Cberhaupt ift die Grammatik nicht ongebildet. 
Die Moltoby- Spracht 'hA eine eigene, *on dfx vorigen 
verfchiedene grammatifche Formation. Die FiUlä- 
■nd Ltilf-Sprache werden ron vielen kleinen Völker- 
Jchaften geredet, ond letztere Toll wieder in mehrere 
Dialekt e /.^rfallen. Aber unfere Kudde daton ift noch 
unbedeutend. Der grantmatircfae Bitt Ift oriToUkom» 
mi-tier, il-^ bey <len vorhergehenden; mehrere .unfe- 
rer BuchhtSen lollen ihr ganz K-hten; gewöhnlicb 
aber ift die Anbantung der Confonanten am Ende. In 
beiden S»rMii«ii ift da» Vct«r UaCar bejgobracbt. 
V. KüßftOmd Per». Hier liatM fich* naclr mtd nadi 
ein gewüTermarien civiurirtei Reich gegründet, ifan- 
Hch dem einfeitigen Cnlturzufrande einiger aHatt- 
kbar usd afrikanifcher. Es f ragt fich , woher die 
isdialeiB RmaIw li«txfclieiide Qaicbita-Sprachet d. h;. 
di« ^nebe äft efceam Lande« (dem 9i» M der to Ila- 
ken ebenfalls ihre Benennung von- der geographrfchen 
Lage des Landet), onifunden, ob von den Jnkas vor- 
gefunden , oder zum Theil mitgebracht oder verän- 
dert : für Leut«fti catrcheidet Heb der Vf. Et ift ei* 
■e felir weit bekttinte reich» Sprache, angenehm und 
iarmoBiTch, empfanjHch für jede rhetorirche und 
dickiierifi he Schönheit, wie denn etnlt Komödieen, 
Tragödieen und erotilche Poefieen darin vorhanden 
fiwefca i fie iMt mehrere Dialekte, in deoeii wohl 
aeeh Sparea verdringter orrpriinglicher Spraefaett- 
enthalten Teyn mögen. Die grammatifcben und lexi- 
kalifcbon Hülfsmittel find zahlreich und ansfiihrlich. — 
Die AyrttarttSprache, im Üften des imierften füdlich- 
ften Tbeilet det eifentUcbcn Fem, ift in fielen piMi- 
Mmb die Sprache mebreter TaikerMmiitif , unter 
«tldien die Pacafa- und Lupaca-Sprache die vorzäg» 
Bcbften Cnd. Sie hat Worlreichthum und gramma* 
liCche Ausbildung, lo dafs (le keiner der vorzügUcb- 
ftcB Spxacben diele« Wehtheib nachftebt. Wegen ge» 
«iOar Xtnlidikeit' vAt der * Qniebnap^Tteiie «ntd ein 
Binflufs letzterer auf crftere rermmhet. Mehrere 
Sprachpioben find angebracht. — ' DiePüquina- und 
üe Yanka- Mochika- Sprjrlien gehürten mit zu den 
im Reiche Peru verbreitetlten Sprachen ; von ihnen 
Irfid Spracbproben- gegeben. VL Länder im Often 
von Peru, bk gegen den Ucayele herauf, t) Di» Za» 
macc-Nation und Sprache in der Provinz io5 Chiqui- 
lo:. M.>n }iai Tie in drey Dialekteu bemerkt. Eine 
&renunaulc ■ daelex Sprach« in .noch nicht verfucht. 
•) Die CKffKiMe» (d. h. Mcnrch-) Nation i».tPiiv.Ui»> 
fünf Stämmen redete eben fo viele Dialekte, voB dc- 
aan j^doda^juu noeb zwe^ übh^ (wd. Die Ghiq.ai; 



grofjer PrHcirion hertimmt, und veträth überhaupt 
hoho Cuhur; 3) Die Moxas oder Hlojp , eine grofte 
Nation tnit einer eigenen , in mehrere Dialekte zer- 
fallenden Spracbe, ■ Sie liet nu denit Maipurircbea 
xWiTcbea Marailon unf Orinoko en&dlende Abn^ 

Hcbkefr. 4) Die Vülkerfchaftcn Mbhimi. CaynhaM^ 
Itonamif Sapiboconi haben in ihren Sprachen einiget 
Gemeinrchaftliche. Von einer Menge anderer noch, 
genannten Völker ift wew|^bekai|ntr .Nach UumBoldt 
erwihnt der Vf. da* Bttcb eine« alten Pano«, welche« 
für die Gefchichte diefcs Volkes merkwürdig^ fe^'tt 
foll. VII. Länder im Often von Quito , am Maran^ 
non bis gegen den Rio negro hin. Dci Vf. erwähnt 
nach Feigl und Hervat vorerli ig Kationen, und de» 
ren Sprachen, mit dem Vater Unter in der Sprache 
der Mainas und Ynmea ; dann f andere Vülkerfchaf« 
ten, von denen die Omaguuy wenn gleich nicht dÜef 
urfprünglichen Kewohner , doch merkwürdig wegen 
ihrer Gefchicklichkeit in Befahrung des Maraunon 
und anderer Flüffe, und wegen ihres untemehmciidc n. 
G elfte« die Phonider der neuen Welt benanat.' Ibr^ 
Sprache IR dem Gaarauyund dem Brafilircben UmScb» 
un(f, wie die Nation, fehr verbriii et ; aber kein blofier 
Nebendialckt des Guarany, wie fchon Cbrr^/amüte in* 
Klare gefetzt bat; auch find beider Grammatik fUW 
vetfjpliieden. Chnagui/ch ift 4a« Vater UnTec angeg*- 
Ven'. VliL 'Länd^ zwifehen dem Rio negr» md' 
dem oberen Orinoko. \uc\: durch ihre Sprachen lind 
unter den zahlreichen Viilkem uns befunders bekannt 
1) die Maipuren; fie zerlallen, wie CiVi; berichtetet 
in mebrere üch lehr auidebaende Vülkexjcbafteaa 
•welche verfebiediaae Dialekte reden, Piroben dieliiv, 
nraipurifchen Sprache werden aach Gilij und Merva» 
beigebracht, s) ßi» Salivi, eine ackerbanenJo ntA 
verbälinifsmärsig gebildete ]Saiioa. Uixe Sprache*' 
welche mehrere Dialekt» bat, liebt Nafenlaute. la 
ibr ift an« Hkrvat eia ebrilUicber Glanbenebekeaat^ 
niff mitgetheilt. 5) S. 63g werden 6 Völkerfchaften 
erwähnt, von denen die Gii.'iwi die ausgezeichnetiien, 
alle aber noch wenig bekannt find. 4) Die angeneh- 
me ^(p/ta£ua«Sprache fteht.oüt der maipurirchen ia 
einiger ▼erwandtfcbaft. Tk. Lanier um den Ca/a>i- 
ncrejiroin und niederen Oriiiok». 1) Die Tarura^ 
die fich Japiirin nennen. Der MifTionär Fbmeri. 
meldet, fie fey eine gelehrige, nionogainifche Nation.. 
Was Hervas üthrieb, ift dem Vf. in der Handfcbri& 
sugel^ommctt und hier benutzt, a) Die fi^/oi, Situ- 
Jot Girari. Der beiden Eriien Sprache enthält Veiv 
waudtes; leider fchrieb nur der MilTionäi Paditla erlt 
im Alter uiul aus dem Gedächtnine ilr,sjc nif,c nieder, 
was wir über dia iJetoifprache wiUen. Auch ift £ini> 
ges von der O'romüca-Spracbe nach Gilij mitgetheilt^ 
lo wie einzelne allgemeine Bemerkangett über di» 
noch unbekannten Sprachen der Guama und Guane^ 
ri. X. \ordki/ße von Südamerika. 1) Tamanaieit, 
Guaraunen. Von Jen Guarauncn wufste Gilij we- 
a%V 'der* Vis -vermuthet Zufarnuienhang mit der 

Earanifchen Sprache. Dia Sprathe der Tawaaa 
a txiffi ia Einigem xoit der kayaibifchea übaniai 
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Sie hat Dialekte, nnd ift auch dem Völlfern 
Diederen Orinoko bekannt. Bcroudere feine Auir 
bildung beHtzt He in den Verben. Auf den BäUeQ 
diefcr Tamanakcn werden Gefänge gehalten, deren 
Spraclie in einer ihnen jetit felbft unbekannte^ ütec- 
^umiichen Redev\eir« bcl^eht. Von der Grainmalik. 
^'eilM «i^führliche Entmckeliing, gegeben, und da» 
Täter Onrer mitgetheilt. •) Qie Sj^rache der Araivti- 
clrn ift v.m erft in den neueren Zeitva durch Qunndtf 
MiilioMJi der Brüdergemeinde, beffer bekannt gewor» 
den; und hier Gratamaiik und Vater Unfur dargelegt. 
A) Di* Haraiben waren besonders an den küfleuliu^i 
%rD fehr verbreitet, befaften die kleinen Amilleq 
gröfttentbeili u. f. w. Unter ^uei» Stämmen-. ci«bt 
e* die roheßen und grautanifteiL Gilij Uit^e, ds^ 
Tamanakifche mit Tcineu Dialekten für Kara>|dfc}| 
gehalten i diefei.bat der Vf. genauer gefondert, und 
Sit pialekte dea l(aTftibiCdi«ll ml^ K«cht befchrÄnkt, 
worin Cutnitla voraDg^^pagtii w«r. Erhat,d4^e«L 
weit verbreitete Volk uWASndiicher. VetruhtW, .'onA 
das Voicr Unfer doppelt bey gebracht. XI. Sardwcß- 
liche öebir^dunAer bis zur Erdenge Darien. Wiet. 
finden Hch viele VoIker(dii|ft«|i , Todtteindo aller 
MiOionkra und der Spanlers von deren SprachA nun. 
daher meiften« nicfite wel(e. Zehn «uageftorbcn» 
S'jTi hen werden nach flervas f^em N'amen nach an- 
£clührt. Am meihen weifs man ti ich von der Mu- 
ysca- Spracht, Mi der Grammatik des Spaniers Ber- 
nard de Luga, 1619. Di« Sprachen von Popt^m 
ijnd Darien Dnd nttr In «hu^ea Woneni und'^ini- 
«n allgemeiucn Bcmerktmgen bekannt, 

Die dritte Abtheilung umfafst die Sprachen Mit- 
ift» tlind Aor .er/Xvj'j. — In Miltelamerika 

werfen sunäcbft die In fein betrachtet» wekfae gleich« 
fam die VevfaindunK sWifelien Sfid- nnd N«yd-Avie> 
rika hlldcn. JedocYt Crd -^f^n ihren Sprachen wenig 
Refie erhalten uod die alten Einwohner vergangen. Be- 
ii^nders dürftig ift die Kunde von den Si)rachen der 
groften Antillen und den Lucajrifchen lafeln. IL In 
j^n Landern von der. Erdenge Oarien bis Cuütimeim 
finden Hch aufser vielen anderen Sprachen, von de- 
nen xn.ia iali nichts weifs, als ihr DaFeyn, die Kichr, 
Cakchikrl, und die Utlateca - Spradte , ferner die 
t^coiicTii, Yucatan, May a • Sprache. Foconchi hat 
ilait Tncatan und der Kacchi • Sprache Verwandt- 
Rlial^:. hefcnf^cr» mit Cakchikel. Überhaupt mufs 
nvin lieh kcinr: grofse Vor/iellung von der Selbftftän- 
digkeit foVcher S^uLhen machen. Vi-n der Poconchi- 
Spzacl)e ift ein grammaiircber Abrifs und das \ ater 
l^fer snitgetheilt. Die Ma}a>Sprache, durch deren 
Kcnntnir« man fich -die Eroberung des feften Landes 
ton Amerika erleichterte, einft in Dialekten wahr- 
fcheinltch felbft über -die Antillen verb el; t, ift 
|dijuchfalii -mit 'Foconchi , fo -wie aucli mit der Hua- 
mcB> Sprache, einer alten .raevikonikben Sprache, 
«erwari dL Vielleicht wohnten einft <Iie diefe Sprach« 
i^danden VüikcxCcbaften . fich näjier, undjind erft 



durch vod Norden herab nr"m ende ^TOXer zerfprengt. 

Plateau von Mexiko mit den nSrdlick nnd Judiuk 
nächften Gegenden, — Dief« find die merkwürdig* 
Aen Länder von Mittelamerika, «orzügUch das Pia» 
teau. von Mexiko, wo Bch wahTFcfaeinUcb die einft 
allmählich v >ii XorJr n rucli Siidf-n abftrömeude Be- 
völkerung geletzt hatte, ah Amerika von deu Spa^ 
aiern entdeckt wurde. Doch umfchlofs diefe vielen Velf 
kerfcha^en kein ge Mei a fo ha ft ii t h a i Band» nnd dihw 
hier 'noch die grob« Zahl der Sprabhen; Der V£, hat 
eine geo- und eihDo^rBphiFche Befchreibnii g (Ucfer 
merkwürdigfn Gogenden eingewebt, das Meilie, be- 
jjonders Archäologifche, aus Humboldts' Werken« 
t)ß3k. Reich dei. Moteuim% II« e4«r Anabiuli. dw 
rchöno-Tha],<fon Jtfexiko mit feinen Seen* nnd feiMs 

lugchürigen .Umgebungen, hatte den wichtii^fien Eir- 
fluis auf bleibende Veränderungen im Zuiiande ,voa 
ganz Mittal- Amerika bi< auf die Eroberungen dae 
Spanier* Jetxl £oU in den meiften Gegenden kao« 
noch d«r zehnte Theil der ehemaligen Eingebec* 
neu vorlundeti feyn. Die Zahl der ebema« 
ligea Sptüclifea iu diefen Läuidern fchlug Clavigero 
•nf 35 an, deren grofate „Zahl wir nur dem Namen 
«mI( kennen} die nubr.. bekannten davon find flelk 
gana. «nlhnUeb. Sie find folgeade: 1) Die Sprache 
von Mixti'ca hatte mehrere DiakVie Unter diefen 
ift der im Gauaen hertfchende, der alten mixtokilchen 
Sp^af^c am meiften angemfillen« der von T^pocMln^ 

fe .von|<iem lieh der Dia l ai « eon YeM^nhla»« rm 
hiaco, von Niodei^Miitteca, der von der Kfillennd 
dßr von Mirtlantougo nur, und wiederum f:f'genrejiig, 
^urch eine Vertaulchung gewilTet Buchitaben und an- 
derer, Laute unterichiedeu. Die Tepoacolulafpracbe 
iafst lieh dnscb nnfere Bnch^beneim .heften eaedii- 
cken, tkndüeift ala die miatekirdie Spvaolw Üuen- 
grammatifchen Charakter nach ausführlicher dargc* 
ftellt, und das Vater Unler ia ihr mit einigen Berich« 
tigtugen gegen Hervas aufgeführt, a) Die Totonece' 
^nracnet WNcdäAlicber gef|»iochan, hatteobenfalli die* 
lektifclie Verfebiodoidiinten. Di« Toienaken , norl* 
öfllich vom FlufFe Antigu-', an -.vohnend, lu (!ercn Ge- 
biete Ccmpodilaa, diu eiüe Stadt des «uexikatü leben 
Reichs, und der Hafen, wo Veracruz erbaut wuidi^ 

f^hörte, hielten fich für «Itas« Bewohner. voak-Anih 
uac, als die Cicimocher. Sie hatte»4ie Mjn^le^ 
AüT Mpvikaner v.nA ^cren, Menfchenopfer fodemde 
üotuieiicn angcnoiameu j jedoch uniei'fchieden lie da» 
von ihip milderen Götter, die Ce durch Darb ringitog- 
von Biumen, Gewäciifen und davon Inhimdep VcMbt 
verehrten, ja behaupteten, «ie HinitMdttnnmMi, 
dafs letztere Gütter über die -erfter«n «ndJich die 
Oberhand erhalten -würden. — Ihre Sprache hat die 
Buchflaben b, d, f, h, v nicht. Die Grammatik die» 
lei Spracite ift ieiu gebildet. Daa Vater Vniier ift in- 
zwejr Dialekten mitgetiieilt^ «udanfiMtdem onoh einei 

TakjaUe anderer Wörter. 

^^i*r £^tkliif4,/*lgt im näth/ttn Stütka.) . 
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Brri.ih, in der voffifchcn Bucaliaiidlung; Mlthri- 
HateSf oder allgemeine Sprachenkundc , von Joli. 
Qtrifioph Ad^ung t fint§e£eut > von D. /o/i. 
Fatar,. IH Tlmlt « S Abtlt»tM. f. - • > I 
{ttjthikfi 4*r im vri§«n.9täät-tA^ hn $ hv UH <t«c<lt/EntJ'' 

knnifcht^ Sprachtr. Da die Mcxiktner tra- 
Ireiug^ das merkwirrdigiie Vulk der neuen Welt 
fai: f» bat dor Vf. von S. bi an an abglich von 
Irmrelbsn geknui«!». 'Merkwürdig 0Qd die Mexi* 
kaner doroU ihre PoH^un^ und Cultttr — abge^ 
rechnet die moralilclii' , denn bi . ilcr Menge der 
UcatcbeilopCer eigieiEt uns ein ächruder — , durch 
IhteKaalt- aadSprachi-DcnkmSler, durch ihre £robe> 
nn^, «rodurob Ce in.kurMr 2^k, wieiaA die RH* 
Ktr, einen folchen StaaieBvercin Mftetai,- lie, 
wjien die Siianier nicht gekommen, da« feftc l.«nd 
TQä fcUuelamerika ergrifien iuiben würden« AiMbuac 
«rar irfeichfam das Ziel der Wanderungen d«r «eiBNor* 
iw na^ SiU« lukaaden Volker&röimwg«!, Mitex 
to«a<^ IcMfivolleB maA klagen Maoobnuc diw lefx* 
t*n ond minder zahlreichen fowcrftn. E» waren dlo 

Sebildeten Tolieken, von JIutuLoldt, deffen Werke 
•n Vf.dio reichße Au<:bcute geliefert haben, diePela»> 
ptitrmpßm^ W«U g«Mattt,< wclcke über ganz Aaahiuc 
v4 noch waiter JmMb' ficb-nnd ibri CnUar varbntte» 
ten. Die mer'^: n. lVbe Spraciie, die wahrCcbRinlich in 
läfrRefidenz i c>K,u:)igs von Aiolhnakan, wcni<jftcnt im 
J v-Jahrhundtirt, riutch liich'ter utidandcre (ieleimcge. 
bildet V7ui.!e, gehört uotet die aufgebUdetiten der 
•nerikanifehen SprachtfB. Sie hat -«ben den Aeieh* 
dim ft li.i^-ninniß umcrfchiciiener Formen der Vei^ 
ita, alt.die in Chili, (4ic tciouakilchu und prönlän» 
Kirche. Sie hat viel Ahntichkeit mit ilcr (.ura- und 
luahumaiifchva ^pipche. JLIbii^eM ^iebt ei ineh» 
nie Dillakt« -derfatbcai. J» um die Pyramide von 
Cbolala rang man «UiTeiid dM Xaoxas liedM ab, die 
fie lom Theil, wie der Padar Peär» de tot Rios 1566 
fcericluot, daiiiali felbft. niclil mehr verftandcij. An 
{ramnuniichcn und lexikalilchen WaiKsh fehlt es 
aichu Eioe Eniwickeiuo^ der .Gramniatik, das Var 
(K ÜttÜBr und aBdri» Wörter fia^ Jüer.iBiitgatbailik 
4) Dte. fIu«ßffa-'Sjfreehe auf der Nordgranxe «an 
Akolhuakau und MLviko i't prr^iTt 1 i-iMi «larj^fftellt 
101 dct Aotueta de ia ien^ifu Hutijieha äa Cariot 40 
lLrgiüuim$M, JLZ, Brjier Band» ^ 



,• lind das Vater L'nfer lifvgt- 
dcr Of/iomi -'\:n\on, Aio voi» 



Tapim HHtf^, 1767, 

gcbrn.' f,i Die Sprache ^ 

nördlichen Theil« de« niexikauircnen Thalci an bii 
nngaführ 20 dciilfche Meilen von MeiHko wohnte 
hat akMnRewiflia'K'tttM «ddr'metten Wurtrr. Härte 
«nd Af^l^tioA «aAl OhartkleH «» fehlen ihr mehrer« 
Coofrt>i:iritcn , fle hat aber mehrere Nünn. cn in der 
Au*rprafci»c vüii Vocalon. Neben dem Vater HnCoi 
And noch andere Wortproben abgedruckt. 6) hk ainU 

Ean Oaganden des ▼«« Mexiko ftats unabhängiV »e- 
UelienaB Reiehe« Mtthoäkan, da* fleh nach McvU 
ko's EföbevTn.^ rlcn Spaniern froy.vinig ergab, witrd^' 
die Pirinda - Üpi^chc geredet, in dem gröfsten Thejli' 
j*dorh die Tnraska ■ Sprache. Die Taxaskar, S'tte" 
Mofjük- Arbeiter, hatten eioa reiche, aogemlimi 
«nd faiMira Sprache, ia der die Sylben meiften um 
aus einem Conronanteii , häufig eint m r.initcn -•. und 
einem Vocalo btiTundeti. Das Vatci L'nler iit in bei- 
den Sp .dp n ib^ci'ni. kt. IV. Länder von Jnahuac 
an bis gegen den tiäa und Rio Colorado am Golf 
von Califontien in Jf'e/ten, und bis gegen den Ria 
dtl Nort* in Oßen, — Am merkwürdigften, ift hier 
die Com- Sprache, die in den Miflionea von Nayat 
ri' ii r Vai. rland hät. Ihre Ähniiciikeit mit dem 
Alevikanikhen ia IVörtem, Grammatik, Zablweife 
ift auffallend , wie denn «Mb di» Cori mit den Azte* 
kan In Suait-Händal gatatha« waren. Durch Jofeph 
dt Oriega kemwi wir dray dialeküfche Verfchicden- 
heuen diefer Sprache, a) Die Bemerkungen Übee 
die Sprachen der Länder Tepehuana und To.^ia Hitd 
dürftig. • Mabr von einer der zwey Sprachall dar 2iti 
*ar-N»ti«», in dar ancb da« Vator Unfer nach Hervas 
mitgetbeih ift. 5) Für die Sprache von Torulu>mara 
welche auch einige "i^l i^ uci rLbiedenhehon hat iä 
Matth. Steffels Wertet buch die einzige Queila. 'sia 
hat um dem Mexikanifchen Ähnlidikait. Dar V£ 
hat »inen Abrifi ihrer Grammatik entworfen und 
das Vaur Onfer dreifach aufgeführt. 4) Sprachen- 
von Zuatfiie, Mayo und Yaqui. Die an dielen Fluf. 
Ten wohnenden Völker reden Sprachen gleichet Nal 
mens, welche mit tiii.inder genau verwandt find Fn 
der lüaqui- Spradie ilt da* Vaier Cnfer nach lltrva, 
roitgetheih. Von der Sinmloa- Sprache flnd tvi« m. 
hat angab, noch verfchicden die / - uid Uuite^ 
Spnehe; aber uns tehi. t» dt» fchriltlicUsn Beie#» 
welche auch die an-rgebcne mexikaoifche Verbfnl 

duflf gsliätigen köaaWM. §J J^m«, ^adept^ Opotä 
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und einige andere benachbarte Völker. Die drey 
erfien Si>riichen Rai geMim l>*£ciiriebcD. Viyp ^» 
Sprachen der Pimeria IkIhvol wie di* ctiiMwfi* l<i«ch* 
»icht durch /^n. Pfefferkomft Berehrclboaf der Land- 
fchatt Sonera (Cöln 179 ;' , ^- eiche der Vf. mii ded' 
KacKrichten »on Rihcs und liervas verliehen' hat. 

III. Ao/damer^ka. Wenn fich in Sud - vii:d Mit- 
tidl'^i^erika die firrpi^ngliofaea Bewohne^ gIohp^' 
theil* in tiefer Umerwerfunf pnter Spanier und Por- 
lupiefen finden: To zeigt Nordamerika lauter freye 
VölkerAümme, iheils in feileren Sitzen, thetit umher« 
Xchweilenti und fich befehdend; jedoch im Süden 
durch die Sptuiei , im Often durch die vereinigten 
ai.-i«vik^arl( hen üüigftritaiiten r NovdofteA durdl 
<}ie Engländer, und im Nctrdw^Oen daxcbr die RnffM 
liefchränkt, mit denen It« in Kandehverkebr fteheiu 
Kur die Sprachen find h.ci das Band, wodurch zahl- 
reirhe Vulkcifchalien zu Hantui btarame verbünd« 
vnd unfer BUck vondvin äuf<erfieu Notrden Amerika'* 
«ach ÜOKd^li^um ülwyiäh» wiad^ .Wis 
ftor Eisigee aus.. 1. Da^ (faritn'Von Nleu-lUfxikvmü» 
Katiformen und drw tfeßküßc von Ainrrika bis um 
den 60 - N. B, und den Jrrim U Ulutins-Sund, — 
Wegen de» UerunifchwcUilM mbnvtr V(^errckt£' 
ijNi laffcn jCUji, di« Gr— cI m w . Mcht fad» i«* 
Bau h^Biunao.. • Itt Nb74cl»«MiHfWn«xikb- BnA 41* 
Ji tnnx , Cumanches^ eine mächtige nomadi Ii he Na- 
tion, dcien ( nabhan^gkeil ausl) die Spanier aner» 
k^DTif^D, hi« l«iien eine voll' and«fen ganz abweichen« 
de Spmcli« reden. Ote Kmif^yt^ m. de» QueUea de* 
^latülIulTef, Qod die Yutmy a» den QneUes da» Rio 
d^l Noric lebend, lollen oinerlcy Sprache haben. Im 
Kord wellen von S. reden, wie Pike meldet, die 
ümahas die Sprache der Apachcs und der Li-Pams, 
UBÜhe» It^JC» noch einer genaueren Uat«>fu«baa§ 
bedarf HWKerts, die- Jlfo^u« tedeo i«la ikwira» 
(chitdene Jfprache. Aa£ der Nordweftküfte bis um 
den bu" N. lir. und den Prinz Williamsfund linden 
fich Ichun Stämme, welche zu der grollen, einftnoch 
mehr riidlichivArbiciMtflO' Eskimo- Nation gehöre», de- 
tvn Slpiacfae ntbrctat Eigeathum in daefen G«gen> 
den abgefetzt kaw Auf-ierdem bemerkte vos 
Ilumhoidt ia den im Nootkatuude und eu Monterey 
»ufgHSioraniejJt'n Worlerfanomlungen ein gevfillts Zu- 
iammeatsaXie» der I^aute mit dem Mexikanilchcu, 
«BddiedemMexUuuBiTehanäbnUcbeB Endungen meh- 
rerer Worter. Überhaupt bedürfen diele Sprachen 
4e« Nordens noch der ibricbendcn Vergleichung mit 
de« mexikaaifcheiw IL iLünder un der ff eß/eite des 
iiijjßßpßir und twißsken ditjem Strome und dem Mi* 
Juri und AHtaHfit$^ — Die weklichen Landes find 
erü in neueran Zeiten f feitdam dä« Tarainiciaii novd- 
amerikanirchen BürgerftaAte» Loiiifian» anahan ha- 
bea, naLtr bekanni wordeu, und Hr. ^kat die Reifen 
von Lfitvu, Clurk und Pikt benutzt, LSnger. bekannt 
' vnreu dorcl) Fraazofen und Engländer die niit die» 
f«tr f' oft kämpfeadali, iifiliche» uoA :nQ«ittftlkheB 
"Vulkerlchatten, und nacht ohne all» Gnlcw, fondectt 
denGricdi' 11 der ho»ij?Titchen7.<!ii vergleichbar. Nicht 
«aoigelindjein luxuck^edcangt, andere haben e)iio- 



päifcher Cuhur Eiiifaiig verftattet. Andere wohnten 
einA fudlicber nach Mpx^ I4q, wurden aber hieher 
darcli.,£ulppie|r ürdküngt«. aiider» haben Sagen Toa 
Züge» au» Waftan her in ihren merlcwOrdigen Tradi- 

'tlonen. Leider fehlt uns noch, rc'.bfv bt) den Mt'.-n 
eur6piiifchto& Kai ■ ichien über die Spiaci^n jener 
Volker, der l auiu, de* t^nfereja ^lit^erü ocyioch fo 
gelo4 daitirbentlütit Voiktc 'teikiil>0a* wUfei Auch 
g;ehen ni^bt wt;n^^ Worter' in die jjpraehas gegenfei- 
tig über,^ da uiitrr :iv:: "M^kern dir Sitte h. rieht, 
gefan|i ne iungc \i-niiei uüu i .aueiisucrrcnc:., wena 
xhnei. das Lvlien / '-Ichenki v, :<l, ft- ui ■ le Nation ^i* 
aa^ i neu, dal' He ihtt i \attriichen Nauen nicht nehr 
an:chereii. Lüii^ens. geben'. 'dftllfe S^Mfehen 1<> \oia 
einander ab, ^i'fs man d.t.s einfüge Irüha Baud gar 
mcht ^hr auffindet- IHe S r .ihe der Sujfee 1*ar 
nach Vr jrei'ilte eine vo:i uei. nachbarlitheo ganz ver- 
Icbiedene,. dem durch einatider toncixlen Kakeln der 
Hühner abnlicher, »\k dem Ausdrucke meu/cblicher 
Bafcifiai.. Üwjn^tt^i^äMaii, Ptutgan- uad Blm-üt- 
dtarur find drey StXmnie Einer Nation, reden- einer« 
ley Sprnthe, die ausdrucLsvo! 1 und dem Kenner anpe- 
nehat vorkommen foll. Die Fall - ladianerr w«lche 
voai da»Vtaacofcn iu Kanada ohne Ogvmä Dickbäu- 
dh«kfleiiMal..ii»rdea*. foUan. ein* han» nmnraükh* 
fipnche> baban. ^^hm' An SpilaAe dl^lMoso^ßar^ 
Siofim-Nation von den Franzolen genannt, eiaer much» 
tigen, aus eili Stammen beliehenden, fil^rlicbe Zu- 
£ammcnkiinite haltenden Nation, werden Sprachprabas 
nebft aiaam Jagdlivd* daygeiiegi. Um Ttmemd»^ a» 
den UfwB 4aa Bio Colorado' «uRharmodeniA, Ürilaa 
In ihrer Sprache ein gewifTe^ Gluchion habeb ^ und 
Ach vor andoren Volkern der ^icheoli^rache bediene». 
Iii. Landen mn der Ojtjeite des Mijjißppi bis zu dem 
Ohio und dm üjilie^ten frofun Üeem htramh ■ Am 
■aeifian befcanatifi Mo Sprara» derW^^nrftidwa* ai» 
ndr groben Nation. In der Timuacana- Sprache im 
OAen der Appalacben gebrauchen die Frauen andere 
Wörter als die Männer, um die maaeberley Verwandt- 
fcbaitsvcrhäihniflji aaisudräciMit. — > • «Die aaerkwiM^ 
dif ftfr Sprache daÜalbJk waiv - aaak «Tac Prmtz / di» d«r 
tiatchem, 4ia war die fchdnfie und für da» bärget«- 
liehe Leben-ißebildetrte; in einer bedeutenden Anzahl 
voll Auitliücken uulerfchied fich die Sprache des 
Adels und de« Volks, wie aufscrdem die Auslpracha 
der Frauenziranter einen auffallend gezierten Ton 
hatte.- Jutta Ba^ badauertHr. y.^ dafs du Pr«/«, dar 
die Spracba bannte, nicht ein veliaändi(;e» Würtei^ 
buch dicler Sprache gegf-beti l;abc ; einifjc S[jrachpro- 
ben find jedoch tnirgctheiii. Seit 173a lind die Nat- 
chez zernichtet, und der kleine Haft unter die Chik- 
kafah uod andwa VöUtar xarAxMiir Himjtch» (foaB 
fitnj) Nationen , welch» den berilfamten VSlkerbtiad 
zwifchcn dem Ohio bis zu den ußlicbllen Seen aus- 
machen, von den Europäern mit verfchiedenen 
tnen benannt r mit den unilicg;endeM Volkern ia be- 
Adadig^ Kriag« «erwickelt, haben «Ina €f ladia, ak 
watchar fiefr die vetbreliet« hütonilChe Sprache ia 
Verbindung zeigt, t'br-'.- die Abhingigkeit der Spra- 
chen jener Stüinme vOa einander ift man nicht einig. 
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Die Sprache in Stn^eas hiU maa für die fooorsß» 
und majeftinircheAe daruntsr, die der OrwWaf ffir dt» 
Cnflefi«, dif der Mohaukt für die gebildeiAe. Di» 
O>»eitlai-Spr«cfi0 hat •»inen Dual, und befondcren 
CberfliiTv nn Vprbalwilrtei u , ind*>tn der Vaior, die 
Mutter, das Kind i. B. d''n Begriff liehen g.itiz ver- 
bhieden ausdrücken. Die tturonen-Sijrache iß be- 
kaimtr «i4 «s fekh aicht aa H&Uiraüiteln für Im. Ot» 
IlppeiitadtSib»i»imi!'ii' haben fie siebt. Auch rellrä 

g iin^r nicht ausdrü^iLpn künocri. überhaupt iß 
die HuroMalpnichA |;r«miaatiich lehr eibüimlich hc- 
febaffen, waa^ nach Sa^urd vom verftorbeneu D. Fto- 
rillo d«TK»I»ct ift ; attffalleB^ daneben ihr auf seha 
gegrSodetet ^hletvTyftetn. Dagegen ift det ftber die 
Grammatik der IIu> on.fnfpi ache von Charlevoix ge- 
fällte ürtheil dat ^tgegengeietzte.. Er fchreibt ihr 
hebe Cuhurfinfe ztt. ^u* beiden nimmt Hr. l'^. das 
in dfr Mitte Liegende^ 'Moha«vXifche Spracbproben, 
bwrairf»» Gebet» fiaa uitgethdÄr «ie auch Freben 
anderer Worier von oben genannten Dialekten. 
JV. Xörtllicfic Lindrr von der Ojikujie und von der 
HudJons- Day an, üher und unter den grojsfn Seen 
his gegen di* gr^ft* weßliche Gebirgskette. Chippe- 
mwijch - Dtdm^mfißiuT' «de r Algtmkifck - Mahrgani- 
Jeher Httuptßnmm^ In jene» ungeheueren Räu- 
men 16 ein Spfaebthininr verbreitet, der faft tun» 
Südmeor hin, unff bi« zu einir weiten Ausdehnung 
der OftküAe Heb erß reckt. Ein aitgemeiner Nam» 
dofl^lben ift nicht vorhanden. An> meißea bekannt 
Wir der Zweig der Delawarea. Obrigcat habe» meh- 
ntm Dialekte Jiefn Sprach •Stenrmer f» viele Ver- 
fc'ni"denheiien und Eipi-nheitm, (LiTr man ße- mehr 
al< f igeno Sprachen betrachten konnte. Der Vf. bat 
d^efen grofsen Sprich -titamm in Beziehung auf Le- 
Bai-4UP|d.ji^r|«l):ycrjb|Ltini{|;e c^aptheilt ins Ä. 
Ueh» Afi&t MmHiüi ndt de» JEine/eW^ '^awmnof, 
B. ^ftliche Aße : Delawaren mit dpn jyfinfi , Narra- 
^anjtts, Xaijfkt, Mnhegans, C. Mittlere Hauptöße 
^Norden jener: Algonk im r ^/llichi Chippen-ayer^ 
UmiftmHmA D. Nordwe/iliche Afie: Ma(J(ea«e'« 
iMfdil^lt^ €h*piem.yetn^ J^agmUtr. 2m de» Vöt« 
5:.t.rii jede» AlVes geh'ürct» noch viet# -mdere ^ von 
<l«uea bier einzelne Nachrichten nlittetheilt find. 
V. Nördliclie Huftenländer von Grönland und habra' 
der an. btt cur Behringtßrafte , und mn dgr Bali' 
infel Jlak/a bi* nach dem PHmt Wittiamsfiaidm, --i 
1) EskimO' Sprachßam m. Hicherrchört (Ter iin 
Norden Amerika* fo verbreitete,. dieKüfien bewounen- 
de Stamm der Esquimo (eskimanuh heilst: roherilcho 
cffeii}! der Üch auch weiter herunter nach dem Süden 
erftiecku Sie find von 'den übrigen Nordianieri&anerQ 
thaila friuiCKr tlMU-taffixchteu Prina 



Williama-Soad iA gewöhnlieb die Scbeidung für diaf» 
Pelar-Meafeheit. Tltre Lebensart itttnmif^'Thtin oder 
Fifche ihre Xahritn<:. F.rftaunf n<T grelb aber iü dasZor, 
laminenirffTcn der Wgrier aus den 81111 eh ften Gegenden 
diei'cs Spraclirtamuu s, nhmlicb Grönlandj und Labra- 
dors, mit denen der weAlicbften auf der NordweA« 
Küfte von Amerika und der 6ftUchIicn Spitze AfienP 
d. h. mit denen der Tfchtigazien , der Bewohner vos 
Kadjak, und der refibefien TTchuktrebcn:. i) Ößli- 
cher Aß. Sprache \<m Grönland, Labrador und der 
Nordkuß*^ der Ifii /fons- Btiy. Schon im g-JahrUun«. 
d^'war Grönland dcn'noi tnannifchen Seefahrern he» 
kanat; ven »«76 erbieiten daher die PUpfte Wallrofs- 
Zahne alt Peiercgrofcben; nach 1589 ging der Weg 
von Norwegen nach Grönland verToren; fpit erft wur- 
de die VVcitfeite G/üntands wieder entdeckt, und feit 
1721 durch 'lie unermüdlichen Bemühungen des nor« 
wegifchen Predigers» Hans fi«d», für da» ÜA zu ^ün* 
dande Chriftentb am, von der dlnirehes negiernnf 
die noch beftehenden Nipdcrlarrunfcn geRiftPt. Di» 
OAfeits ift zugeeift; ja von den wefiiichen Bewohnern 
Grönlands follea lieh die öülichen in. Sprache, Klei- 
dung Ur L w. noterfcheiden. An Hülfsmittebi für di» ' 
eeneaiidlfr gr6nlSnfirche4md Esqulmo. Sprach» fehlt 
es nicht; für letztere auf I abraJor Ii iben wir ße durch- • 
die MirCionäre der Brüder|z« ineinde erhalten. Daberg 
ift jener grammalifche Charakter aiisi.iltriich auf^e- 
6elk; bewundernswürdig ift befonders ihre ganz au- 
läew de n t lich» Mknnichfahigkeit an beftimmten Poi« 
men , die noch ein unauflösbares Prcl>Ieni abgiebr. — 
Das von dem Grönl^ndifcben Abweiefaende der Ejqui- 
mo- Sprache auf Labrador ift S. 444 — 6" bemerkt. An 
Sprachproben in , bcxlen Spracbeil ift lein AfaogeL 
2) (VejtUcher Aßt, IVchufiazzen , Kcm^gen, NortoiN 
Stund, Tfchuktfchen. Die Vfcbugasze» fiati -MlMrl^ 
dnrcü die RufTcn bekannt geworden in StanMver» 
wandtfchaft flehen fie mit den Einwoliuorn der Infel 
Kadja^i, deren Bewohner fich Konaegen nennen. Pra> 
ben ihrer und der Uüalafchka- Spreche find für ilmt 
yervwandtfchaft an« fLefanafft .Wdirterbnek» fnebea. 
Aucbr die Sprach» iim den ISk>rteäf-Sund hat innrdtw 
Es<(utmoifchen und GrcKnlänii fthen Ähnlichkeit. Di» 
auf der nordöftlichften Spitze von Afren wohnend«i^ 
fefsbaften Tfchuktfchen gehören der örtlichen Näh» 
fowobl» als auch ganz Scher der Gleichheit der Sptt* 
ehe wnga»4em Beipiiaia-fltnmnt» aa. Sprachprobcit 
finr? au^ den heften Werken ruffifcher ForJcher m t* 
gcihcil;, lo wie ein von Äar<jnq^ durch v. AdelnBg 
niitg( lUeiltes Vater Uafer in der Sprache von Jakinot 
in der iteljuichifehenfiehriMS-Baj. — Zum ScbluC^ 
ikflnfcht Ree d«n» He«titb|;^er 



Stt diafem wdieaftlichwi Wexke* 



(behtrlit 



•- ' KLEINE S 

8TaATfwtsra»»e«A^T»)».- 1) Oho« An£abo de« Drutkurtj 
e. d«t Vetlef«!*: Von dem mä flick rg%/kdisht^ und nati0nal-. 
i>konomif<htn, Muftßab* zur Ripariititm .der Oniii4fl*uerm 

Von /»- D. 1314. ^1 8- (6 gT.) 



C H R 

ftariancl-o.Konoin 



I F T B N. 



2j Munchrn, h. I i idiucr: Btiutir, Hufs dit in 8 P''octn- 

Hm dt* &9htrtr»t4 .mtHf^prtektnt vntn4A<e(rf<r«c&f ha4 



JlHiMt Sur Qrundjagi ihrtf iVenh/thätrung angeitetftntt* wrr- 
4*n k'ännt. 1815. IV. u. c^o S. 8. gr.) 

Wir fuHlrn luM durch eine in drefer A. L. Z". tSi5- No. 
3^5 befindHche Aascice obiger Schriften vcraiilarit^ die Sa^ 

ehe etwas niUlcriaheMadUc» Wir htfeteiahaia an» dahef 
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4nr die Uiif- Schrift Tom Jahr 1815. »I» die fogenaiititc »er- 
berrerti' .'viilliige der erften , in welcher l^ttt tMafßSjftOtjlum 
wird, w-i> i.'i uieCer nitr angedeutet iü. 

l)at« nameullioh die BorieuFrunj|; der prodiictiran Grfin- 
de nach dein Reinertrag abrolul geicbchen fhOlT*,' wtna £• 
gerecht und billig Tern Toll , dafa 4i*iur titeurrmafstttli mm 
meinen Hoffnung geWihrt, der WahilwU (deyi Ziel «Um 
Streb«*» tey jtdar ;llcmrrecuUrim^) am nücUteB sii koin« 
aien, lUrfibtr ift nun %roU TSagll cmig. Eben fo anSiilleiid 
fla widerfpreeliend üad daher die OHlnd«, w«!che der Vf. 
snr nechtlcrttgimt detSlenermabftabe«: Rohertrag, auram» 
mouKAielit hat. so hcifite» $. 9.- fMr den Rsinertr«; Aimmt 
dlt TIiMtiVi fHr den Roliertras die Praxi». Bis zum Jahre 
•804 war Unferet WilTrnf noch ar! kf iinMn Or-i- d r Steuer- 
mafsftab in Antveaduns geljnchl . nJer da'nit a-.i h iinr ein 
Vcriuch gemacht « oroen. Welche Praxi.« der Tf. hier ineine, 
iKgreifen wir daher nicht; wahrfcheinüch eiue folciir, die 
nach Verlauf des Jahre.« 1309 er fich fclbft crivorbiti luit. — 
An deiufeiben Orte fiiriciit der VI', vo.i Vo.- riiclnNi , rii» im 
Landgerichte Oai;!iaii t.ir ^ii'iuiltiilunjt de.- \iif«Mndr5 und 
Rcinei lra;;s gern i( lit r. i i ilcii find. Wejiii iti Fo'ge dü'fer Vir- 
fucbc der Rclneidag der Gründe vnn gerinf;t"r Budcii^iite 
]i0g«liv autficl , >v> der Vf. alt ciiiru'iuMueuit bcmerVt : fo 
bewcilt diefer L'iuiiand j^eitie.iNvcg« die Uni ichtigkrit und 
Nickiaiiwcadbarkeit de» MaCi>Iiabe<: ReJnerlrag, fondeViiP 
hi>chßen« Verfuchc, die nicht mit der nothw«ndi{;ea Umßebtr 
und Vorficht vdittMimiimm wurdcfc. NDqJi wetnigo|',J(«iMte 

• diefer Utnllaall Veruilafhuig Sfb^Kr Ilohertraff al* Man« 
•ab für die Steucrbclosunf tu gebrawcbon. — iJcr Vf. ge- 

. Acht $, 46 und 47 felbft eiiij dab der 'Mtiftllab; Rnhert^ag; 
die bafferen GrBnde begfiit Alge, und die fc-hleohteran rer* 
Ultatlbmüßig bSher olt jene befteuert. Gaiii neue Uegrirff, 
fiber Reebt inA IUiJÜ('keit, iihcr JaudivirUifcWfllit he Cultur 
fteUt der VL ßntt um jonrc Mif.<v«rhs!tnifs xu rerlilfcrtij^en, 
einen BefteuerungfiuAr-Dab tu befctiönigen , clerTen Oa\i es 
ift, bcj productivcn Gründen nirht ihrm Xuttungawertta, 
tondern den Rohertrag (bcr den Ackcrgnindeii K'^ruerertrag) 
In AaTpMich tu nahmeik. i>o lange ije^tiie i--- amdriickliint 
Mrlaogen , daft eiue kfittinnito unv^iajiderlich« t.^uatL- des 
Bainorlrags als Sli-ji<-r etK 'Iji'u wcrdon Zoll; fo wird 
der V^f. ciii<>:i Maf.Kftab nie rechtlich undnatlonal-okojiomifcb 
machen könni-n , der (Ivn Rciacring grunißMÜth WÜX'Wtt^ 
fchiedcnen Quoten hcUauerL 

Voriiiglich auiT.iUcnd war ei uns, daf< der Vf. nfrcntlich 
SU behaupten wagt, die Bcfiticr dar fchlechteren Gründe ha- 
ben keine Urfaene, über crüttenn Unrecht «n klagen,, twenn 
fie beinahe zweyfaeh To hoch, ah dieBaJiUet der guten Grfla« ' 
de, befteuert find. Ja noch aelif, «llf ar^.fmla^jM.Jbf^ 4«;; 
(feiner) Billigkeit geipii&, wfna de« kltioen and Irmtirat 
%lD||i*m]Mai ant die emben^id rdclieren n beghnftigeu', 

«u Ä> Viel Von'Aeni äu*ch ptrfinUcke 'Ariieite« erwerbeaen 
Srtnc'fe^tnm Wird , aU ße fflr ihre Leben«nothdurft tmd 
SuAeUtglMC einet Sparpfcunigf nöthig babcu ; überhaupt 
WKt ff* neit «Mijit dcK V4» alt Ach mit den Griuidfiitteii des 
StmarfylkMii* Vereinbart. JUT« de' Suutrßrßem ift Zmtttt 
4tT SttutrrtguUtungf 

BeDtffe der Vf. nur einige Kcnatiiift derCuUurgefett c al- 
ler' Staaten ; fo wurde er picht iu dfni Falle feyn, einen .Steu- 
forxnafcftah , aU üio land .virl liXchaftliclse Cultur bcfürdTnd, 
hoch anzurtjUmf ri, der diptcr in dem Vcrhältturfe enlee^en- 
wirkt, alt er den kleinen L.indivirth»ti die Millrl brnimnit, 
durch .4nkHufe ihre Belitiungen utrermehreu; eine» Mafi- 
Kab endlich, durch di« aufToileade BegünHigung der rei- 
cberoui^ndwirthe nur lu Icbr geeignet, die Malte des Grund- 
vermögens ia dtn iretiigcn HünUen grofter GQterbefitter ta 

Tcrcinigen. . . _ , - 

Der Vt fettt dat oonftitutioaella' Maximum der Grund- 
fteuer ~ *o Procentc ass 1/5 dai RtinerUaiJs , und fprickt 
dtete QiMt« in • P«Meattii ig». Roh j > <- < aus. H.ltte 
der VC, gewMMl, 4:^« du von lla| vertiicidigic ."^leuerrvReia 
I Gulden Rokertrac «itj Xr.> eiafueliar aiut « Zr..Ja]brn- 

AMtx belcfl: fo wwdt er voteGehtlaUoh eiofaMhoB kabeu; 



duf» nicht 8, fondern S 1/3 Prorente erhoben werden. — S. 
51 bf niorkl der Vf. : das [)reur;iri;!ic G rund A •uer-.S v.1- n ba- 
llcuere dm IX'nnci trag der fchlerhtencn .\ijkcrgründr initi.-, 
und den Nutiungswcrth der bc'>i-n .\i.ker mit lyn l'i 01 - n u u. 
Allgemein i'eUt^cr die äteuerqucte =. i/j dci Kcuicrtrag«,! 
■■d grfludet hierauf eine genane (JbereioA>muiung feine» 
Suuernaltlldoet Ramrtrag, mit dem Beinei trag, weleha^ 
dem preuJ&fehc« Sjfteae all GnutdUgu iüent. Ute Tabeftu 
S. 7» tnr BeMmmun« de« Reinortnm feM-hof dur kBohJ 
fteu CUJTe XU.auf iMM Fliehe ss 1 Tagi^k.dea UmoMr* 
Uag SS 18 fl., und des Reiacrtnm ss Si 66 fl. Die Jahre*i 
fteuer ilt = 1 fi. = 11, ^ Procentcn des Heinertrtgt. B»y 
der fferingften Claffc I ift uuf eine FlKeh^ = \i Tagwerke 
der K3ri:crertrag =3 13 fl., der Reinertrag ML't' 
Jahrecftcuer ift — i fl. a% i,S, 5 Procentcn d«( lle|iiarteu^l 
Hier verhalt Ilok alfo die JSeUeuentng der Acker rqu der.ga-. 
riugßea ClalTe au jjnor der hilch^ieu = i3, : 11, ^ssr 1, 
6 I. In Preu.Trn = 35 : .(,n — 1 .- j, 6 ; wfrMi'jih ein« 
L ben^i-illiiriinuiig i,\t\x ei»Bru-r Art ( ' ). 

Ilincu wel'eatlichen Theil diefer Schrift des Vfs. bildet 
eiu F-Ttwiirf tui Werthfcluittnng productu.-r <iruudltücke, 
gt'griiiidel Auf dt n Rohertrag. l>ie Verfui li" und l^rr.ihrmi- 
geii lief Ifn. Staat5rarh T'-.a^r über A i»mitt.»lun j des Roh- 
Ui;J Rei'ii. Ertrags fncht der Vf. zn diefem Zw9cke4n Anwea-' 
dun«; SU bringen, undüellt S. tfo' den ErfalueAnfata au(F:; 
Die ökoaotniXche ClalQficati^n d«« Ha. i>taai»nith7^/e/- und 
|Oiie<daa Vfa. hafaeuglti^he Aiu.i:'iiwigi .oia PredtMtioa in 
B««ni ^Vti PreuIF«>a habe gleiche SehraHalcen. " Auf der 
TVahrhett diefer Voransfettung berbhl ditf Afdktikheie der 
WeMhlehMkung det .Vf«. Wir iStiea du VeaMUdiC che bocw. 
Itnc! S'tkeffeU tnia balerifohen rrr I : 4, «85; dei prei^fc^ton 
lyiuigcn (Um l)ttiiiril'jh«a'A'aK'ivr:ik r::^ 1 .-,1,554^ unddieGe- 
trciuewcrlhe berliner ^chciTeU in, 'ihd*r'^hfn ^krhUt- 
nirszaMc)i,^ei<:Kgeftt^lt d^B'^UVtreidew^thetf de« TK., wte 
Rc in Baierii angenommen find, für den Weiceii es ffi^ 
RofTpeii =£= 34, Cierfte s= iS, uud Habrr ;= la. £4 find da- 
her S 11. oder 1 SchrtTel Ro"gc:i i:: r,aicjn = gS, 04 Verhilt- 
nif. iuSili'.i des Hu. .SniaUr. Th.irr, und u II. (ui r ClarTc Xlt 
z::^ \\~, die CIulTe 1= n, je. Die Grenzen der ?rodu- 
cium 111 Caiem find für den 'UodcD =a; i+r, oh. für den 
fchlechteüeii = u, le. Hr.. Thatr in Xeiqewi HVc. kr iibor 
Au^ittcliuig dei Keiuerlragj .S. 53 i;i,d 5^ fotjt ueü jährli- 
chen Kömerertrag der brlleii Kflcni;!.^ (Te 1 ft'ir einen preuf- 
flfchen Morgen (iib'er Abtue blof« der Einfaat roti ;i<-Tn (ie- 
fammtertrag) =r= c; jii^ ribaierliiebe« T.-ign-. iU diefer 
tbleu. " ^~ »-j » 



'450, a Verhaltnifsaablea. Für di« garingftc Bodencia CT« 
IX. ift Swra der jährliche KönwrertrA^ k 15, s< für 1 baie- 
■UelMolJigmiitlt is: 30,.5. Die Greij^xea derPvodnhtion üa 



baie- 

ruieiMOYegmiitlt iSB so,.«, ui« Greyea der Pi-odwhtio M in, 
Prenffon ISid k 33a, 5 ubd =r ao, 9, deute' 4ft dkOM ZIZ 
ond ir derClalBBcatioa'dee- Vft. «ittfOrechia. . OortVA.lnuni 
hiemua'e^rehen, .«4» «lehtig er. die Grcuten dorProdneMpB 

i/l PrcufTen beftiairnt hat, und nie fcjtrani genau (?) dien 
mit ienen in Baiern zuraiiimcatrc.^eu. ' Koinesivegs ^neigt^ 
deiu Vf. niatheiiiatifchc Keiuitnfflfl Wtfprec^en su well«», 

f;1auben wir doch rügen I* 'WMRm, daf« ihm bey Auft 
Hcbang der Productionsgrenssn tweyer L.iiider et niaht eia« 
Cel, daf* dabey auf dai iUttfindeude Fl.ichenTerhältnifi uud 
die Werth/crhrtlinilfc dtr Tcrfchiedenen Getreide^^ttuugeit 
Riic kfirlit ge:i.imri'':i \vi r Jon ni rflV — Kbeh f-l frlir fchinerzt 
es UI15, des VTf. Behnup'.ung, dofi di^ ClalTcu 1 und XII die 
(iren: ':! der Production in Baicnt bilde», ala roliig granü- 
loi widrrfprechen lu luiiXfon ; violinclir fcv '-s zur Belelirunfj 
d l Vfs, gefagt, dafs ei eine iveCe;! : I u lie rij-nft Haft <!«t 
Clüffification lA , welche der Vf. fn ruhmredrg vrrtlieiri i^i 
hat, diefeibe fowehlauf- ah ahwilrts, wenn es die Bi-rdiaf- 
fcuhett dei Boden« nntlrvenaig niat'bt, erweitern zu können, 
Schlieblich k öuncn' wir'dem T£ tlBIkre aafriehtige Mei- 

rg aidht ro^enthal^eti. dafs er woblthnn würde, in ähnli- 
B FSUaa, wenn er lieh hömfin clauht, Audere belel.i 
SU wollen, nolr ftlMI wOrlwr-tter d M a« l| i> an vorilndiget,, 
was er mit dem Lldktt der WdlfM» «U CriiMr ÜWvm«. 
gong erleudttea.wflli-* - *■'• tt. 
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rSAMISCHTS SCHRZfTSK 

t) SruTTOASioT, b. den G«br. Mtatltr! Xmi« («r 

</fr SfYftrxun^ der Leiche des Könige Friettrich 
wn ll'irtctnberg , gehalten yem. A. II. d'/4utel, 
Oberhofprediger und Prälaten. i8it'. ü S. 8« 

wn Wirteniberg, i8l6.' m S. 4* 



n der Gefchklue Wirtcmberg^ ifi der ^,oftc OctobfjT 
dci Jihr*» i8i'> p.'n denkw.lrdiger Tag. NulU vardcr 
Ta^ alttit asgebrochen, es war eine fejrerlicbe Nacht- 
ftnade, ia- wetebn Jaf K3ni^ Friedridh kiiiab«!» 
fchlunnm^rte in eir» andere Welt. Er war geboren 
xn Trtptow in Poimv^m am öNovembar i7$4- Seine 
ijeben:d3uer bctrKfrt demnach beynahe üa Jahre. Sein 
Vdier war Friedrich Eugen, Herzog von Wirtemborgi 
ffiiie Mutier war Dorothea aut dem brandenbltt^ 
Tcbea ilauCe. Die EntwicktliMg der er&en Jahre ge« 
fcbah in PreufTen : die TchSne Blüthe liefs die edelß« 
Frucht ervvdrtfn. lu der .Sih-.vei/. und hauptficlilich 
in I.aufanno t-ifol^io die Bildung des Jüngling*. Nach- 
her nählte er, p^lcic'.i dem Vaier, dem Grofsvatex und 
dem UrgTofsvater, die aiiUlirircbe Laufbalm ; er wid- 
mete feina OienAe mit Muth undTreoe dem grorien 
Friedrich von PreuITen und rler etliabLncn Kaih.uhw 
TOD RoEtlaad. Er trat in diu cnU Ehe mii der lilte- 
Aen FriaMflui des Herzog« von Braunrchweig, uoA in 
üe zwejto mit der iltoften Pxiiusfliia de« Königs von 
England, der naumebrigen Wittw«. Im Sabr 1707 «m 
2j llerember übernnlirn i;r die Regierung vo»i Wii- 
lemberg als der 151« Herzog, im Jahr iSOj wurde 
jIm Herzogthum zu einem KurfürAenthum erbobeti, 
and im Jahr i$u$ celaoM« a»£ die hob«xe^Stui« ei» 
»et Xonigrelcfa». Die Stultvtritnderiisg war keine 
Staatmmwahung, lie ßefchah dui i;h dou Friedehü- 
rcblufs in Preftburg. Seh dem Regieiiwgsaatritt war 
Ailes fiürmircbin Wineiuberg, nur die uaumrchränk- 
teOewalt koniue demStiutm« §ebi^a< au fchwaicen. 
Die StaaturerladeRing ift auch aieht fowolil «on aem 
Regenten reJbft, als von anJetcn und Iiolieren Mäch- 
ten gelchebi^u. üiiue /.wti'i. erlolj^te Tic nach dem 
TVillen und nacb de. Verfiigu ig <\i'r liuchfipn Macht, 
dewa Jie war eine wahre W'uhUliat für Wüiaraber^ 
Ztt Anfang det Jahres 1815 ift da* Laad übemfclit 
wortien durch die Ankündigung einer neuen Rcprä- 
leutaiiv>Verla£iung. Wir tnüHen hier den Voihaoe 



fallen VilTen: ein dichter Schleyer mufs den Zeitraum 
d^K vvirtambergiiöhen Gefchicnte von dierem Matil- 
feft det Kenigt an bit xa feinem Tode bedecken. Aw 

den beiden vorliegcn-feii Scliriften wollen \rir mir 
oir.a Skui« fuluci" Iclzitn Lebau suini^andc vorlxageif. 
Sviue Gcfandheit war feit cim^cr Zrii gerchwäcbi^ 
nicht feiten batie fie AaitöCse., intbefondere auch .in 
dem letatea iahre. Kaum «rar er kürzlich von einer 
Krankheit genefer. , als er am 05 October nach Kann- 
ftadi fuhr, um dje Mammuthizähnc zu betrach'ea, 
welclie iti der dortigen Gegeiiii aui^cj(rabcn wordc;». 
Am folgenden Morgen widmete er leine Aufmcrk- 
Tamkeit wieder dieTer Merkwürdigkeit , es folgten f«- 
(Unn di(^ Gefchäfte des Tages , und Abends beFuchle 
er ein Cunt,.««. Vor Schlafengehen fühlte er fich on- 
jiafslicJi, am Freylag wurde er \ n - lui rji ? « ftigcn 
Brufikiampf befallen, am Samftag kelincn dit Kramp C 
^nf&lle . zurück , am Sonnug waren fie fo heftig, d.ils 
am Montag eine Lähmung der Longe aufser Zweifel 
geweren ; am Dianllag war keine Honkmng mehr vor* 
handi :i , und am MI iv ocTi früh um halb s Uhr, in 
dem Wcchfel zvsüchcn der Dunkelheit und dem Licht 
verfohied der Kuoig. Er Uk geßorben in dem 
ScbloHe zu Stuttgardt, von da ana wurde die LeidMaach 
Ludwigsburc geführt, und in der FamiUeugnift da- 
1> ibU beygefetzt. Hier mm an der Stätte des Moders, 
in einer Teyerlicben nächtlichen Stnnde , bat Hr. 
(TJuiflf der Beichtvater des Königs, die ReJe gehalten, 
welche wir anzeigen. Unter Xekhen UmMndea 
kommt die Rührung und Andacht dem Redner eat- 
pci;pti. PS bedarf keiner Erwecltung oder Aufifoderung. 
Die Gefühle ur.d En; j) Endungen , von welchen die 
Oemüiher bereits durchdrungen find« münen blofen, 
die ftichtunc «Hf das Höher«» £w|£e jud Himmlifche 
erhalten. Wenn dielt die Abficht der religiöfeu 6(* 
fentlichen Vorträge liberbaupt ift : fo iö. diefs insbe- 
fondere der Zweck derfelben bey dem niedericblagea* 
den Anblick der Hefte nnd Trümmer derjettigen^ an 
welchen kein Leben nnd Wirken ^ehr ton uns irahn- 
genommen werden kann. - Hn. ^jfut^i Rede Uk 
nicht Begelftcrurig und Elofjuenz, fj« iJl r-cjtiflammen- 
dcs teuer: aber lie ift, wa« alle lieden dielcr Ajt leya 
feilten, mild und. l'anft, ex baulich «md herzlich , fi« 
ift warm und lerwdrinend. Wir ^eben untemn Leiern 
eidb Probe: „Unfer vollendeter König wird nicht 
Herben ttnter uns , \yrr\h feinst Th:^trT; .' irddie 

J«tztwelt vuid dit w^eu. &<uaos «r gt- 
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wirkt, i;«Uinprtaadg»dttldet, hohe, £«It«ae Kraft eat> 
wiekek in Mnvm Regeitt«ttltb«B » •> war mtOi HeTr> 

leben geboren- Stürme xmd drohend» Gefahren ha^ 
«rbeßegt; wo Alles zitterte, hat er ohne Furcht g«- 
-waltefey einem Fclfen gleicli in dem Gewitter ; er hat 
.nicht nur feaeitet (ein Reich, fonden» auch erwciunv. 
n^ht blnbbttfclmttt fenen Thion, frafcrn auch ver- 
herrlicht r feinem Volk " ar er Rpsiücki : . mit uner- 
mödeter Sorge %«ar er iar die Wohilaiirt dex S«iaea 
bedacht und wirkend. Er ßarb fanft anter den Tbrä- 
Ma das Liebe- und det Dankes ; der aärüichfte Sohn 
tbstf &9 tfeneR^ Oeinalilinr weihten dcfa Stcfbauden.' 
ein mit frommen Geböten." In ruhiger Faltung 
/chUelst (ich endlich di» Rede: „Tröfte, o Gott, die- 
Familie und ans mit demGedanken, dafter, entlaftct 
Schweren Sorgen, entkommen, dem Aärmifchea Wech> 
tet, eingegangen ift Ift dl» Wohnungan det Pnedens.. 
Auch an der Gruft tuiTeici j irif\ unfer Glaube 

dich, und wir fprechen mit Zuv^rtkiit : fey gefegnct» 
KniCehTiimraeTter, dir ift wohiv denn- du haft »ollen- 
det«"' Ht.itjtuttlili dttc«hfeineaaStuttgardt undtiudp- 
«igtbtirg gehelteaettr und m Tfihingen, gedruektieB 
frcHi^u-n dem Fühllcuin Cchm ala ein getUVoUeiF 

gpiJtiicher Rfdncr I annt. 

Ein gern üi hvol U-r ^cbriftfleller ift df>r ßingraph de» 
Eönigtp oder dei Vf. des AbrifTes feines Lxbem. Oin 
Skiaxe-ift gut gezeichnetes- und wohl getreffefle» 
■Bild, fie ilV ein vollendetes fchünci Gem.ild«. Zi.Tar 
ift Hc das Werk einer k^^^^c^ Frü^, indem Tie für die 
Traur- r'eyer am 15 Dec. ift aufge^irbeitel worden r es 
werden aber alle Moment» des Seyns und Wiihena 
#e» Königs in allen T^erioden feines Lebeah genav,. 
richtig und voll&andlg dargelegt. Insbcfondere ift die 
Biograivhie aucU fchätzbar durch die flcifsige und 
forgflltigf i"^ir(snolo;;ifchc Dcirrielliu:^: tlcr Auftritte, 
Schsckfalfr und EreignilTe. Da die- LebeiMbefchreUning. 
def Regenten zugleich eine gedrängte Gerefaichte- de* 
Landes während der Jahre ilt, in welchen er regierte r 
to muf» fSr den Wirtemherger einen unx Tc höhe- 
len Worth haben. Ein hohes Iniere/Tr hat ohne Zwei- 
fei die Beinezkuagr dai» Wirteniber^ ^ w«khes bejt 
dem. Regierungsantritte Friedrichs ein JlerzogthtUtt 
Vit 600,000 NienTchen auf 155 Quadratmeilea war, 
fm Laufe feiner Regierung fich zu einem. Königreich 
mit 1,354, 04;[j Mprifrlien «jf 365^ Quadratmeilen er- 
hoben hat. Die aeucüe Gefchicfate wird der Wahr- 
heit gemäfs fo Torgetragen „Friedrich hatte kaumr 
Wieii. verlaffen, di* Wiedereinführung einar 

ItaHtAlndifohen Verfaflbng welche in den Erblanden 
äim G("ir:i i^-T napoleonifchetj Zticund dem Drauge 
der damaligen Vcrh.iitnilTe unterlegen war, in ieinea 
Celammtüaaten ankündigte. Die raftlofe Tbätigkeit, 
wak-h» er an den Tag legte ^ für fein Reich eine' feft- 
%«Rebende Verftflung zu begtiinden , ift hinreichend: 
bekannt. Dii- Arbeiten , welche zur En eichung dle- 
fe* 2tofsefi tiüd edlen Zweckes itufammenwirkten, wur- 
den durch neue Krieg'^uni üben unterbrochen Jedoch 
£cühert ah man boffeaiiconnie> kefarteia di» friedJi» 
cfctnTage zurück, w» des Arbeiten. «na VSlfcenroU 



hatte Friedrieb -den Standen mehrere wichtige Pun- 
ctfr zugeßanden. Alt aber im^ Gange der Unterhaad- 
Inn^^en dem Griindfatze »on der Regierungseinljeit 
Gaiahr drohte: fo wollte er durch Unteriuchung der 
ihm «otg|degt«n Befchwerden vor Allem des Vertrau» 
enl auin grofsian Werke bej^ dem Volk gnd den Stän- 
den fich vergewiffem. Eine- weitere Verbreitung übex 
den wichtigen Gri^i-nftaja 1 ;^clii'irl nicht hieher. Zur 
Ehre der Wanriteit darf aber nicht unberührt bleiben« 
dafs jene i.). S^tzc. welche der König feinem Volk 
als Grundlage der VerfalTung aufftelite, von wahrhaft 
MnigiiehemShme zeugen, nnd ihnr-nicfat mir den 
Beyfdll dfr ZpligenolTen , fondein auch die Achtung 
der Nachwelt aui immer zulicbern." Die wirtember- 
gifche kröne ifl nun auf dem llaupie Wilhelm»,. ^tV- 
eher al« Held an.der.VoUendung des Kampfes gagea 
Frankreid^ und a» der Wlederherßellung der deut- 
fchen Ehre und UnabbängipKcit eintn .0 ruli:uvr,']en 
Antheit hatte,,, jedoch gleichtalh durch die cdeifte 
Humantlüt fich auszeichnete Möchte dem fchönentind 

feregaete» Land» die- ichta Zietda nnd das «•haa 
liikdaxGkihawMiwLt 

2r.akA«b. 

schöne: k'I^nsT^, 

FSboaaKty b. Carli;. Rinte di Guido- Cavatcanti 
• mUU »iinedite, aggiaatovi na «eligarkzamento 
•■tica BMa mai pabhUcato dal oomento- di Dif» 
dW Garia ialla canamia «,Donan mi preo** etc: 
per opera di,46ll0ft<»Cfttia|r»rCi.,ia>t> XXXII? 
n. 15« S. 8- 

Fortwilircnd beharren die Italiärler in jener ach- 
longjvollen Liebe zu ihren frülieftt-n Dicbtern, w». 
von Ii» Bcweife geben,, wie den vor un» liegenden, 
die von Ciampi beforgten Reime CinoV von B*fto]a, 
die neclißena in Mailand bej Silvefiri erfcheinende 
Tefeide Boscaccio's.. Nicht als ob He damit baabfich- 
tigt«n, die Neueren herabiuwürdigen, zu verdrän- 
gen,, ode« 2u bewegen,, die alte Leier zu rühren; 
nein, Urkunden für dia LiMraturgefchichtt , and 
Sprachtezte , wiefi« es nennen, follea jedem, bennta- 
bar gemacht werden. Zu folchem Zwecke eignen Oa 
fieh denn, wirklich, bleibenden Emhi^fiasmur erregen 
nur die vier eigentlichen Clafliket der erAen Jahn« 
hunderte, Dame, Petrarca, Boccaccio, fbtiaianoi^ 
von den übrigen fördern fie ruhig za Tage» wat ficilL 
eben giebr, und vorweg gewanfcbt wird. Diefs war 
der Fall bej Guido Cavahcnii. Wer foll'e i^lü er- 
ßtn Freund Dante's nicht gerne näher kcDueu ler> 
Den? — Gubored gegen 1930» aus einen» der erAett 

JueUkfchen Hiofac voaFloreDS. heirathetaer 1367 
S# Tochter Parinata'i ^^fiii Vhet'ti, de» Hauptea 
der G'. n rllinea , und fieüit^ fich nachher an die Spi» 
tze der Weihen. Todleind Corfo Drnati's. des lf.<upiea 
diwc Schwarzen, ward tf- la einer Fehde von d^efcftt 
evcwnnda». Oa pilgern o nach Sw Jag!»- von Com^»- 
ftdibs tttTnuEsarn nüblt« ihn reine Mandetca, der» 
Aeitn,' ZurMtt nad Gsad« es in anacliaita Lied» bn» 
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fingt. Nach feiner Auckkehr brachen die Znißigkei- 
ifn zwifchen ihm und Corlo auf* Neue au;; da; Volk 



iL Aen Math, beide zxx verbannei 



rn i. j ' III 



nach 



SfieUäoa. Nicht lange hernach wurile zwar fein Exil 
aufgehoben, allein ao^egrinen und voll inneren Un- 
mathea ftarb. er TchoB 1300b ■ Vater wird von 
Dante als Epikareer in dl« Hüll« rethm; der n'im- 
li-hr Verrtachi ruhte auf dem Sohotf, wenigRetu bcy 
der y\enge, welche fein hartnäckige« Studium der 
Philofophi?, PoeGe und Grammatik , fein meufchen- 
feindlidies Wcfen fo deutet«', all ginge «U feiit Nach- 
denken dianaf auf» „oh e* nicht inSglieh wlre, tu 
Cnden, dafi Gott" nicht fey," (Boccaccio) Seine Ge- 
dicbie löfen das Rätbrei feines inneren Lebens nicht,: 
doth lind He ein hinreichender MafsHab feiner Krfif- 
tc. Ün&reitif Iwnhtte er ntit Daattf die JbcAimmttre 
"heninio'y der itaHSnifclien- Lyrik ttm d«r proTvact- 
ITchen Manier vor; die Quelle, woraus er nielir 
Geift und Leben in diefe hinüberzufeiten hoffte,, war 
bejtieh d>ie Schofaßtk. In feinen künßUchen„ keU 
laa Sraettea erblickt maa gleicli 4cii (pitsiindlgen 
ArilieteKker» d»m dl« Natur uemit geworden Iftr und 

*crir. er iVir in den auwtilea wirklieb antnuthigen 
£»tiaden treuer bliebe: fo- möchte er üch dagegen 
Boch mcbf als in den Sonetten in der Canzone „Don- 
na mi pnga^ die tieflken Speculaiieneii tther di«- 
lieb« «afamnenntdrlngen. Sein» AbficM, damit 

Auffefjprt za erregen, ^rlirp fo fehr, t?sf> Hp lange 
für ,,höcli/i zinrUch und wunderbar" galt, und viele 
De i» langen Comrarntaren erläuterten, voll welchen 
einer ia diefer Ausgabe mitgiitheitt wird» Mcrkwur» 
alferdingr ift fie, die donkl« Cansoner «Ir 
Verruch, ein Baad zwifchen der Romantik und Scho- 
uhik 7u knüpfen- Gar fonderbnr läfst es aber in die- 
fer Überfet zun g des Mangiatioja eine noch lal.' ndf' 
Sprache fich mit philofophifchen Gegenftäudeo be- 
iiScn zu fehen , befondert^ da fie fich abmattenr ninft^ 
die Formen des ScholaAikerlateins nachzubilden , z. 
B. lene Tfaeorie der Liebesfeufzer S. 104 r ,,La nova 
qualitä move i Jofj'iri-'^ dicchiara lo ai.i'jrr quello, 
tbe prima, di ffe in quella parola: „Etco Soggiorna:'^ 
iktvuole möfirare che e la cagione il perchi l*^uomOf 
nef nuat» i ta paßiontf. poeo Jt ripvfa in aleune pt^- 
/j /ne, com&. net gaudio , 0 tuUa trißizia, o-iutl timo-^ 
rr. E poco ß ripofa in alcuna cogitazione diverfa 
ialla cogitavone della cofa amata; e com queßo" 
moßra Ut cagione- d' alcuno^ accidtnte, che jpejjf^ 

imptroeeni mottf wlt* gli ammti fofpxran»^ Für» 
wahr,^ «icln« Mindere» al» der vereiuten Kraft drey 
tmiuenter Geiüerr wie Dante, Petraica, Boccaccio, 
bsdnrfte es, damit die Natur und KunA über die 
ibnnlefe üanatna Gegtc(r in^e Italien», gleidr andc- 
WL Lindem^ ebcnfall* ftvSsIt in vadnikeft dmbtn I 

M§n erwartete vielleicht^ dcciaporci würde ein 
ntucs^ Liebt über Guido verbreitenr allein maa Ündet 
ia dem vorangefetztea Leben nur da» jedem iialiäni- 
ichen Literato« bekannte,, langiveilig auGunmenge» 
niktt - DcTt. in* diank li«r«iupb«r nicht einmal &• 
llmlvaf; aatt«%t„ «twia UafiwSludkttt» aiillb iMt 



jenem Manne gewaltet tmd pc.vf'jt baten, was eJ 
denn auch fcy , dafs er ihn fo pe liiniilch f,egen d«n 
Vorwurf des Epikuroisrnus venheidigt, ift dir gf- 
wöhnliche Geillesarmuth der Mcnfchen, welche in 
Italien als Biographen anfcntreten pflegen. Bey VOM 
wüfste De fich wohl hinter hochtrabenden Phrafen ttt 
verbergen; jene find noch ehrlicher. — Tadellos 
ver!uhr C;fL,,jy : • i ocy der Herausgabe der fchnn 1"-- 
kannten Rtmei ^det neubinzugekommenen find eben 
nicht viele, dcej SeiMtln, «In MadrigaT, «in« Ballade, 
und «iU Canzonen, welche aber wabrfcfaeinlich ande- 
ren, etwas fpMteren , Verfaffern zugehören. — Da 
wir doch in d»;r F.r^ründung des Mittdaltetf werter 
ßnd, und. wiciter g»hen, als unfera Nachbarn, fa er- 
greift R«« diefen Anlafs, um dautfchen Liebhabern 
£iniget anzuzeigen, das vielleicht fonft nkht in ibrat 
Knnde gelangen würde 1 1. La Corte dei Rt Sl$evi itt 
SiciUa. Monumenti degV ^rgr^^ni S;ciliani, che in 
ijuei tempo fiorirono. Palermo^, redte Stamperia 
.»».... 106 S. «4. Eigentlich ein Anhang m »i* 
nem Almanach, wplcher aber in dem von Rec ge^ 
febenen Exemplar« mangelte, fo dafs er dar Jahr cum 
Druckes nicht beftlramei» kann. Auf 15 Seiten geht 
eine flüchtige, aber leidlich gefcbriebcne Abhand- 
lung über Filtdrlch IT, Manfred!, tmd die Heimer an 
ihrem Hof* voraua^ dann feigen ihre (immtlichcn 
Terfeans dettliekanmen Sammlungen A11accl*f» nnd 
7ane*.» (Venczia 17^1*; kein einiigcs früher ung«- 
druckte» Siück, keine VeibelTerung nach Handfchrif- 
ten, II. Poefie Maldini antichi rimatori Tojcani 
eioi di Guid» Cavalcantif Cino da Pißoja^ Piera 
delU Vigntr Ser Lepo Gimmi, Bonaggiunta Urii^ 
ciani\e Maeßro Müiucciho, trntte da iin luanofcritio 
deW ahate Pierantoiuo Ser/i/]i , Rünia Benedt lto 
Franceß 1774. 4o. S. 8» in fchr wenigen Exempla- 
ren. Aus jenem feraffifchen MSS. fchrieb lieh Ree 
noch viele ander« hfor nicht mttgetheilt« Bim« abk. 
HL Rime di autori eitati nel vocäbolario della Cr»- 
Jca, ora per la prima volta accuraCamente pubbli- 
cate^ Livorno T. Maß igia- 95 Sv tu 40 Exem- 
plaren. IV» A\>ti:ie di due pregiabili MSS. di Rim»- 
antiche dal Prof . Ciampi dirette al ch. Fr. Gaetart^ 
P»ggiali^ ^J.Utt a. is S. mitgetbeill werden 
S Sonette^ T. Canrone a hallo compofie dai Magniß 
fico Lorenzo de' Mt dici et dn M. Agnolo Poliziano 
et altri auton rcc^ Firenze 1568. 4. Ein zu loo 
Exemplaren durch Gamba zu Mailand tfiiS veraW- 
Jkaltetca Fa^Jimil^ jener hüchll laltanen SamndUiA. 
VI. Delt origine d^la. poe/ia rimattt opera ai 
Ci um mar im Barhieri Modeneje (-[ 1575) puh- 
blicate ora per la prima volta e con annotuztoiu iliu- 
ßrala dalßav. Ab. &iro-tmmo Tirabo/chi, Mo- 
dena^ Sofimti Tipogr. i790i.4»iaa & Diele* felbft 
itt Itdieik fehr fckwer cnnatrvibend« Wwtlccheni vfr*- 
diriiT die gröfste Aufmerkfamkeit eines jeden-, der 
lich Binder Poeßedes MiuelaUers ahgiebt. Nirgend« 
findet man, zum Beyfpiel,. fo viele ReAe der Pro- 
vaoialenaufbewabttaU bier^ Erbat vomr König fiuan^ 
und «inemi Pretoneiat Stefiuur CaaieiMii in» «Itfid- , 
tiiPiMrtli- Dkkkie^ wUinad die T«n Allaod 
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«usgcffebenen alle i» iialiönikher Hoffprache verfafst 
Rnd *). Mit Benutzung diefer und der bekannten 
HfiUsmitt«! liefse fich eine AucmiU vo« 60 — ^oSiä« 
eicen TeranRaliaii, worani üeli das VerhKItoirt ner «It- 
iialiiiiifthrn Dkhtkunft zu dcijcnir;cn der Tioubi- 
doui's und Minnefingcr aufs XlatAe ergeben, und hm- 
wieder mrf dter« 4iii4»aae* iicht JaUea würde. 

F.H. 

JjUfPllon. AtTEKBtTRC, b. Brockliaiis ■ Hamlet, Traii- 
erfpiel in Jeeks AufMügen von WiiLjam ühokes- 
peer. Nach Goedie** Andeutungen in Wilhelm 
Meifter und A. VV. Schlegels Cberfetzung {ür die 
deutfcbe Bühne bearbeitet von .^ug. JUingemana. 

1815. .X ik )gc <>• <• 08 

tir. A'. einwickelt in der Vorrede weilläufilg, wal 
iOld warum «r Goethe' t^'inkc in Meißer« Lehrjahren 
h*j äwtm Bearbäituiv^ fux die Bühne benutzt , und 



Aalt auf unfare Bühne zu verpflanxeu, daCs vou dem 
Geifte delTelben im Ganzen nichts verloren gehe. 
Auch war Hamlet eise feiner früh^Aen A*=b^^^o« 
Betweifeln ainlCen wir aber, ob der von Hu. IC. an« 

genommene P!an conf*? |rcnt Tt-y. Co''ttif''s Winke 
betreiluO vor.iiplich Cuf. HnnliJio Moiiviuing der 
Handlungen, uai To weit, olkI iiichi weiier , ii'iite 
ür. K. Tie benutzen, zttgleich aber , ohne dem Gon- 
dei ütückt Gewalt «aautjuin, aaeh den Aaigaog 
naiürlicher und wahrrcheinlichcr moiivirr-n foHr-n. 
Ibin, als Bearbeiter, ftund hiezu die Hahn cffcr. , und 
i.udcm wir an den wefeuri: i>^n Schünl-.eiten des 
^tüciu <McUt£ verloren liätten, würde das Ganze Aur 
mehr fichtbare Ifaltung ge^vonna» iiabeil. Dieb Al- 
lel iA aber hier nicht der Fall. 

So gerne wir der fchlegelfchen übexfetzang Gerech- 
tigkeit widerfahren laffen ; fo wichtig Tic al; tieae, 
kräftige Übertragung der vollen unvcrftümmclten Lr- 
fchrifl allerdings id: fo weni^ eignet Ge fleh für 



wieder, wanitn-et SchlfgeU Clbeiletzung beibehalten jiiae Mobe tbeauaUfche Bearbeiuiag* Sie lieht da- 
)iabr. Äo*fft<r'r Winke l»e»iohen licK vorzüglich «nf Ali f Qr t« hoch, wie SchrSJert Arbdt im Ganzen tu tief. 



in ücn fi hrvrlcr^^oheu Bearbeitung manpelnJc F . -^vl~ 
lei und darin liat er griirsicniheils Recht. XiLü^and 
«viid mifskennen, daf» der /cLröfierliche Hfluilet du- 
fMrß. mangelhaft, und. doxcbaus nicht «lil dem^iefeu 
Kunßfion ausgeführt war, der ttnt dieres MeiAerweA 
Shakejpeart. fo wie e» verdient, und wje et allerdings 
»ÖgUcb »A, für die Bühne fe^ebcn luitte. Aber eben 
fo wanif JUinnen wir dlefe klirt^ejnßnnijche Uearbei- 
tasf C«lleq,ttCnt finden. Shakejpcnrs Hamlet, darüber 
ift woM aneh Hi. K, mit uns einig , ift gar keiner 
Darftellung auf der deutfcben 3übne fähig. Wüfsten 
wir auch, ob er rein, fo wie er au< Shakefpears Gei- 
Äe flofs, auf uns übergeganpcn ift ; wiren To manche 
Zweiiei Übec die Idee uud AusfLilirLinp; des Stücks, 
weldieielbft die blittifcbcn ATthetikc r leit J üirhun- 
dcrtcn hefchäftigten , lösbar: £0 würde e« doch in 
ferner Lrgefialt bey uns llet» all ein dramali&^es 
Ungeheuer crlclieinrn. Dank verdicnlen alfo IT'ie- 
landt Efchenburg und ziUeiit Schlägel, dafs fie uns 
enU den grofsen Schünheiten diefes dramatifchen Ge* 
dichw in feiner UrceAaU bekamt machten« Jiod da« 
durch der LoctüreTiohB»! Gennf» ^wHbrtea. Ander« 
verhak fichs fieylich m^it der Rearbiiilung für die 
aheatralifche Darftellung. Schröder, der uns fo 
aaachc trelQicheLullfpiele, nach den Britten bearbei- 
tet, geliefert hat, war aliexdiogs dem UuternebmeB 
jüdit gewAchleq, diefoa .tragifclie MeiAerftuck dergo- 



— IIu. Ks. Arbfii ift cJ'o ein Tlicki 



rren 



Vorlheil für die Bulme wir nicht abiufeheu vermÜ- 
gen. Weiiheffer hätte er wohl die fchröderi/che At* 
beit, mit weifax Benutamtg dec Winke im Afeifier, ' 
ergänzt und verbeirett« wozu wir ihm dl« FShigkcit 
allerdings zutrauen. 

S^lbü dieier Wechf«! der Frofa und der Verfe, 
aus dem Originale bcybehalten, pafst Cch nicht für 
die einmal anerkannten Convenienzea uofexer Sält» 
ne; «nd idar Verfuch , •SAe'Arj^«r* Hamlet, im We> 
ftntlichen, d. h. die grofjen äftetliif-hen Scli Jubcite-n 
dicleü Siüchs, die -Charakieie und Situiiionoa, der 
dcutfchen Bühne lu überliefern, läfst Geh, naeh un- 
Icrer AnGcht, nicht wohl mit all dettjeniAen Aad^ 
rungen und Abkürzungen einen, welche der lecale 
Mafsftab des Scböaen und Schicklichen bey einem 
fremden National - Werke nothwcndig macht , zwi« 
khen deflen Fr ^'n-lnuDg Bud^^der Zeit der JlacAal* 
lung Jahrhunderte Uegeji. 

Abgefehen aifo audi davon, dafs, wie Hc H., 
der, lauf der Vomde, üelbA eäne Bühne leitet , felbfi 
wiffcBwird, dai Umftudirett eine* hteibenden Stücks, 
wie Hamlet, mit giofven Schwitrigkeiten verbunden 
JA, fcheiut uns alfo noch immer ein die Foderungea 
der Kritik vollftändig befriedjfendtr,, (Cfjtff/Sr&cr ihmm- 
isalUclier UamJet zu iehka» 

T. — «. 



*\ VennlaSilt wurde ^mreh die Erfclteinung von Barbitri't Stflirift fcflgende AVfcandhiti^ 
■ ßuenta /ulV *rigina i»lta P»*ßa m^dtma in Mumß, DUftrtationt dtW 
di Lingut »rientali n*l J'twiintri» tec Padova, 5tWM|M?«A dtl /eminarim. 



St gli Armhi Mir» mltunm ^"u- 
Abmf Simon* Afftmanit '»Wplfl'»»» 
«rttncati n*i jtwnnanv «rc r aaav a , •rtmmpwna ati jeminarim, Stnt' ana«. 4. paf. ao. B«p|i<ri WitOM 
TiSmlicA di* geKimU roeCe *9n den Araber* her; es epUkand über diefen GegenAand ein leidetifchaftlidxar Stxmü 
^wifchen deo xwey fpanifcbcn , aber italiänilch fcbrcibendtn Jefuiten Andrtt (für die Araber), uud Arttagn (fOr die 
liatciBCr); AJf*ni»ni -itWlo ^c\%tnätt l'rtheil; .V« i btn utro, che gli Arabi nulta ttntrtlimrong rifuardo atla Strut- 
tura iMtecnicn dtt nrjm fpagni^olo, o FrovtKtait , itifurtno i primi matflri dtl Htm«, * ptft efsr«/l »#rr#, eke eJs 

«pnwifiire ja JbH^P• la.Peiifo deute. ^ a -w r ^ 
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ALLGEMEINEN LlTBRATUE - ZBITDNG^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

AAmAVi b. Stuarlinder : Schafitwi/ehm Mufmm, 
Jmkrgtatg t$i6, ErftM bif ynntm Heft. Q6S 
S. «. (e iMk«.fl4tr 60 Bog^B« 9 i^tUr.^Mgr.) 

^^on dem ganz \"orii r lTii lirn in iJr-r 1 Ueriltiir pflegt 
Mcb ffliaet ärkbeloung zucrli lange ^oicbwie^es, 
ißun laufe unter der Gebühr tlavon g«-fprocbeTi 
irertlea. bis endlich nach einiger TLnt der volle "Wcith 
in das Leben fich durcbfearbehet hat, und in aller 
Würdipvuig «nerkannt d.irirlu. W'lr vollen un« bey 
der vorUe^endea Z«itfchritt du Eifle nicht -za Schul» 
den kommen lailen« dat Zweite zu vermeidea ftahak 
vielleicht erreich«» mir heidta mi fidierftea, UNm« 
wir an» ft&tt einer aiiafiMirUcben BeorHieilani; «uf «i> 
tip geri inrite Anzeige befchränkfn, wie fchon Fichte 
für Werke von einer gewiHicn Höhe als das Rathfam« 
Ae angedeutet hat. 

Bey Zeitfchnftea kämmt «§ viel tmrign «of iu 
EiBtetee an, al« vwlmehr anf du €«ne, anf die RicIn 
tungen, in welche das Eiuielne peleitet wird. Die 
Aaswahl, die Z.u[azQmenfi«llting, ^lie Gleichzeitigkeit 
mit uideren, 'vietleichi nicht genannten , abvr Icharf 
iw'A'y bthaltenen Schriften, die -oft «iiMMriüicheft 
aSalltMi»< AMeugangen, AUei dieb k«IiSr viti A- 

J entlicher in das Wefen einer Zeitfchrift, alt die b!o> 
te Gediegenheit und Knnl^voilendunß der Auifätze; 
ttee Vergleichung der in le itrer i< n ci In bej ani 
in Ocatrchland nocit nicht übenroflem-n Horn und 
4t$ 4«m Gegetitbeile hhigegaiMn rheini/chtn Mgrkurt 
liefert in diefer Beziehung «u&tlende ErgebnilT». 
Die Vorzüge der einen Art mit denen der anderen 
möglichXi 7.U verbinden, ift vip-Iiriila nie eine Z.:it- 
fahrift auf fo glücklichem Wege geweleft, wie diefe« 
acobegotuiene fdoueizerifth« Mujeitm i der lebhaftere 
Reiz des Lebens, des EingnÜMtf da» «unnblick- 
Uciie, nKchAe fiefondere, oad 4er Itttlere Reix der 
, Wiil'_ - -nah i« entferntere, au'?1an*rndere Tiefe des 
Allgemeinen, find für den im fuel angedeuteten er- 
fMU Wirkungskreis diefer Zeitlchrift, Hnd für die 
SeheMU «nIeUhae ericisht. Abax 4a«it ift 4«r habe 
Cwedi, -die gfo&« Aufgäbet 4m dnCBoi' Untern ehrnen 
mma. Grunde liegt,' kcineewcgs abgarchlefTeiT Has 
fimvei^njche Mujeum ift nicht MeTt eine Z,eitrchriH 
4m Jnacrea, «( ih auch eine Zeitfchrift der auswXrti- 
P" firg-Vf" d«r ^cbwais, und. awwr Jm d«c 
MrgänmmfM, a /. . A X. E. £rßer 



«ntfchiedenAen politifchen Richtun», eine Ce^andt* 
fcheft yora erßen Range nach OButfchTiod, um dafelbft 
allftböhawil Bande der geiftigeii BeJcanntrchaft des 
Vttiltebra, dar l^afinnung und f<^dcs edleren Zu[ain- 
inenhanget zu knüpfen, zu »rhalien. zu ftärken. Die 
Ton Deuifchland jetzt politifch getrennte Schwei» wird 
eis phyfifch und moralifcb tu uns gcbörmd betrach- 
Mt, ein künftig auch (oUlifcber Verein diefer Frey- 
fiMtfeli*Ot«{ipe ndt d^ deutfcban Bundesftaite dürfl 
te für diefcn die wohlthitigfte, noihwcndigAe VerBär- 
kunft reines gegen die monarchifchen BeAandibeUn 
noch i l 7u iLhwach repräfentirten — nur «on vier 
freyen Stedten, lUtt der «hemaUgen hundert — reDu- " 
bKcanifcbcta Baftaadtbefk fap; wat die Schweiz da- 
bey^enrinnen würde, ih einleuchtend, ihr käme der 

{[röfsere Gefell Fchaftskreis ihres darum nicht minder 
reyen Dafevr ' t u- f r.r!!:^ , i ^ za Gute. Aber diefe Ver- 
einigung, die jetzt in den Gedanken eingefehen ia 
der Thatfache eewifs einmal aasgefäbrtiwird, zu ei. 
ttar wahrhaft lebendigen Beziehung zu erheben, oho« 
die Jetzt der Gedanke und dann die Thalfache' weni* 
hilft, fieinca, Leben und Gern ü : h <1 er beiden Volker 
einzuführen, dai ifi ein Befirebea» deOen.firfelg nicht 
einfeiiig verbürgt vrordenkann. Sonderbar ift es daf, 
bej denmlMn^wirknngeB, die feit einem Jahr- 
bniidan nbidBe Sdiweizer in Deutfchland geübt ha* 
ben, und bey den» grofsen Antbeil, den hinwiederum 
Deutfchland an ihrer Bildung hatte, doch im <muim 
wenig dadurch für ein alh«fe« polttif^ei Veiitaitiiiiä. 
oder auch nur Gefühl» yoigaarbaitet worden. Bodmer 
Cejsner, Malier, tMmter^ , Johannes mtler, Pe&a» 
Uzzi — welche Namen in unferer Bildungs^efeliich. 
te ' Aber die edleren Geifier beider Völker'koaaiaB 
nck noch »or Kurzem leider nur in^iner de* TonU 
thum» entäuftenea, blofi allgemein menfcblichea * 
Bildungshöbe finden nad «erefami, und trotz fokher 
beiden angehörendeii Kämen Wieben doch die Schweis 
■nd Denifchland Hch einander in grolaer iTcroe ia 
grlifscrtr, als lelbft Fi-ankreidi, dem jB«b«i«b«n*-fol- 
eben Bildungsbeziehungen, vii» in Bmssemti, ßonnet 
u. A., auch poliütcbe.ttndjrolkfhümlicbe wenigften» 
in denSehweizertrapnen offen und eifrig f I t;;! blie- 
ban. Seit der franzolifcfaen Keiclution hat die Ibnah, 
me unFeres VerhaltniJes zur Sch.veiz-aod die ZunahJ 
ine des fraBzoülcben'iich.ziun vol|ep$ieg» de* letzte 
ren ausgcbiWet, und im Jahre dgij.wnfiten «ir eil 
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^in dem Haaptquactier der veibüjEideten Machte in 
Frankfurt, ah man wegen der Schweiz einen Entrchlufs 
»ehoien miifsie, fchon gar kein Manfch mehr zu lin- 
den war, iler über dcnZuRand, den Geil\, das Ver- 
hSltniC« und Bedurfnirs dietes Bnnde5ftante» gp^M ti'e 
Auskuntt zu geben vermochte, und maiauf GLitk, 
Wieb ganz falfchen, einfeaig aufgedrungenen GuQchtf- 
ptiacten in da* Letea^iefer FreyAutan liiaeiiq^ufdik 
. fe, und die lrrthamer erft fpäier etnMi, »her doch 
b^Rä igle, wovon die traurigen Folgen leider noch zu 
leben ßnd ! Unter Tolchcn Urnftänden iii da« WicbitgJ 
JtouRdBrRt.-, daf« nur erft beide TbeQe anfangen, 
»ehr von «iuander zu wiCTctt, mehr um «inander ueh 
zu b«kamiii*irn, und ntcht blofr Itterarifeb undge« 
lehrt. ^< ir vormals lediglich gcTcliah, fondern gerada 
ToUvtliümlich und poliürcb , wcuu denn frey lieh vor- 
•rl\ die üieurirche ^rm die dargebotenbe ift. Für 
iiefen Zweck nun iiat dia vorlivgeode Zaitfcbrift mm 
4er Schweis her mit reicher Kraft usd FSUa- ihreStra- 
hangen aurg:eihdn: die völlige Erreichung wird aber 
auch von Deuticbl^Bd her bedingt, und es liegt uns ob, 
fnkhe Strebungen würdig aur^uDehiuct) , und drn er- 
ifbieten Veikehr auch durch uafec JLinfindeu an den» 
befehiedencB Platze zu erwiedem.' Möge lovdrderft 
uyfere dankbare Anerkennung der angebotenen Gerin- 
nung dort un« ankündigen! Für unTere Pflege derfel- 
hen dürften am fi hickUcliftun die HaiU"efuidte in An« 
Xprucli genommen wprdeu, wo freyes Bürgerthum uad 
xcpublicdnircha VcrfafTung mit acht volkthiitn-licher 
nnd patriotifchcr Bildung den für den Scjüwekerfeift 
in Oentfchland verkehrfrenodlichftcn Umgang darfteU 
tto. Wollte Hch mit der alten H.infa zun^ichft das jun- 
ge PrcufTsn als der bercitelts Pfleger diefes freyen 
OaUtaa seigent farkihmte das nicht glüeklicher begia- 
mtn, alswaBsdar, wie wir TeroaboiaB» nKoffari« 
tTunfcb, dar» iWaftuAr tSx djefa ZaitTebxift MKittik 
dos rchweizerifcheB Suattfaehtt JiafiirA miklita» im 
£ifüllung ginge ! 

Betrachten wir Boä wanif fteos die Umrine desj«k 
sigaa* wa* die Haraoigeber uns in den erücn IleFtea 
def 'Mtt/rttmr all Vollmadtt und Beglaubigung, daf» 
Re ihrer hohen und tchvxim MlG^ JgßVtsbUm ßad, 
bis i eilt gebracht haben r 

Unter den mannichCacheu Auffatzeir flrahlcn be- 
lendert zwej als mächtige Erfcheinungen hervor, aiu 
<lem Gebiete der höheren und höehften Politik grob- 
artig die ünterfuchunj^ aufnehmend, di« in zablio; 
»erfpliifeitcn Meinungen, Urtheilen und Handlungen 
nnbtrathener TagesfcliA ■> U'K r , l'utjli' iltcn mij Dipio- 
xaaiikeK in arualeligeir Blindheit nach Gruudtäizea 
amd Maximen über Staatsfachen berumiappt. Dlefe 
Auffätze Tind im i Reitet j,i>i€ Jäte des Stmafts und 
da! Wefeti der Volksvertretung,** tinJ im » und 4 
Hofte: \,Üjfr die b'reyhcit der Prejfe beide augen- 
lebeinüch von demrelboa Verfafier, aus demiett)en 
kfibnen aod freyen Geiftr , und, v.enn einige äufsere 
Andeutungen unfere innere VermutbuSg nicht tüi)» 
fchen , beide von dem als Aaturforfeher «od pbUoTe« 
philthcr Schi ililiellcr Iü wie dvir. I» d e im Vaterland 

axiitteaea idiäadlichen Veriolg^uogea züiUBlicJi b«: 



kannten D. Troxler. Hier ih kein Frohnen für das 
kleialicha^ gpfpitzte Tacesweren der Politik, kein 
BeuHtffttik in idi».dirtliC9a Cfalagenhait nnd per fön« 
liehe OefKlUgkelt der AnUfclii, kein Hinterdreinphi- 

' fcfophiren und apoIogptifcheJ Gciftretten fchlechier 
Zubände und ^lafsregein, kein Vernünfteln und Ue- 
fchichteln üb^r ^auvcränität.^d.'^taatsTerfatbiiig, 

^üly» Clement« der StaatakanK.o..f.'dr.Vit. Ler», fon- 
dem die gtofsfu, aus der Tiefe beraofigefahrten , In 
der Stille vollendeten Subftruciionen der Vernunft, 
die Fundgruben der leitenden Ideen, die RüA- und 
Wafren-Kammern für alle Tbäti^,km und Bildnerey 
des V^irklicben ! Diefe pbilofopiäfcben UnterfncIiaD- 
gen r Bnidibückcf <ht»»^nodi 'm^aftrhHebeaeif Wcrk^ 
dem der feit ^dtü veränd.-. tc Sioff unferer 

Staatfdenkungsart eiue neue Geftalt verdanken müft- 
te, fcbreitan grade^u auf die Lflfung der grofnea 
ZeitfrageD zu, und müITen in gaa> DMtttthlfuid, we 
•f ttberair von VerfaffungswünTcbeB nnd Stindeia^ 
(ucben, von Oberherrlichkeit und VeUcsrcehien n'gt 
ift, alle iti dir Ter Bahn forfchenden und ^lebeadea 
GeiAer zu höherer Auhnerkfamkeit fpanneo. 

Ganz einer folchen Nachbarfcliait wcrth zeig^ 
Cch dt« gerchichilioben Auffätze: mOtt Kampf twi» 
Jehen Papftthum and.Katkoliciimus im fünfzehnten 
Jührkundert ; eilte SScularfeyer der lurchenverfamm- 
tung zu Con/tanz," im 1 lUfi . fedaiin im a Heft: 
»Über den jetzt voriurrjchrruim Getjt in Aeiigunu- 
und KirehenSachen im kn:>,':>it:ihen Deutfcidani," 
nnd endlkbims UeAai »r2w GeJtAichte des fchwei- 
xerifchen NmtionMisthmus; eine urkundlithe Dat' 
ßellung.'^ Befonder« ift die crf:--* d[( Tti Abhandlon- 

fen durch eine reine , fk:h«iu uad beueutram anäe- 
ende OarAellung autgezeichnet; es wird in gcichitnt- 
Uchem (j^anda die driagendfte und beiUg&e Aage> 
lagenheic'dai Gegenwart vorgetragen, der Verfaffer 
bat gleichfam die heiligen Schauen wieder ins Leben 
gertifen, und am iiure nun noch mehr gereifte hebre 
Sache verfammelt. Die lichtTolle und frucbtbaie 
Art, wie dargetbair wiidr d«£i die römifcb» fiiaH^ 
leyhcie der kathelilbben Bivbeit endMeb werde wel- 
chen müITed, hat freylich d^-n Cltramontanern nitil 
gefallen k< nnen; daher auch dteie Abhandlung, ai> 
deren Verfad^r man einen geiftvoilen Gefeiiichtfchrei- 
ber des söidliehen Deatfcblandea, dar vor einitfr 
Zeh die Schweiz befvdit bat, eenmrtbet, anfBewd 
der päpltlichen NuBziatur in dsr S-h vfiz ins Latei- 
aiTche überfetzt , und all ein Ueyfpu l aeutfcher Ver' 
im ili n hl ] : , die den BaJinfluch vevdiene, nach Rom 
gelchickt worden. Glückiicberweife ift lüGiit jedes 
Haupt diefer Bannftrahlen fpgleich erreichbar. 

Unter der Auffchrift ,,hiftorifche Acteiiftück^* 
liefern die vorliegenden Hefte die wicbtigfien Mil> 
tbeüuBgen iihe.er uuA teuerer Zeit, die gröTitea- 
tbeils hier zum erflen Male im Druck errcheiuenden, 
unter andertn die bedeutenden Denkfchrijten des 
enba Cv* d'Iftrim und des Grakn Du Lue iker 
die Schweia, fimat über die Nachiheile des leidnr 
diijiiocb Wiedf l ciu^erichteteii h: ujrBf'tes äef 
<iJmeita- üi Jti knkreich die vo>xueüiitbe» i«ejfbfli»- 
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•thraeade' ^»dfe des Staatsrath* Vffieger. Ober da» 
fihtveizarijchc Krifgtwejen findet Geh ein durchdach- 
ter, durch klare Anrchauua|reD and eigenthürolichea 
Ausdruck auch f&r aiduIdiireiMiirclis S.ticgfkiiii- 
£ge {ehr anzfefrendef' Auffitti tob 

Voo allgemeinerem Reize de« Lebeni Sberhanpf, 
ohne einem begrenzten Gegenftand «inenfchaftlich 
aoztigehören , Had die im a und 3 Hefte von Fam- 
hMgm von Enfe mitgetkeiltaa , aber nicht von ihm, 
foodem von einer ati&rf o Hiind gefelimbeae)! JNreA. 
f^M'^f Briefen und Denkhlätifm, durch Leich- 
lif^eit und Tiefe der zum TheÜ hücbß originellen 
G'flanken ein anziehender Scliat? für lefende Betrach* 
tung! Ferner müITeii hier snfüliraB die „Erinne» 
rurtgen am Liotthani Meißtrt Lebenf* in 4 Hefte, 
von diefem werkthSnpen und geiftvoUen Manne felbft 
g?fchrieben, nnd m dcmfclben Hefte die' ,Jchweize' 
rijihen Dnik:; 1 ' fligheilen , oder Bey träge zur l ater- 
Unäijchen Staats -, Sitten - und Bildungs-Gejchichte.^ 
Eine Anzahl raderer Auflatze ftbergeben wir. 

Nach dlefen UmrilTen des reichen Inhalts — diena 
räe «mßändliche Recenßon der einzelnen Auffätze 
und eine gründliche Erörterung des Vorf;f '. r.wenen 
führte fchon bej dem Auffatze über die Idee des Staat« 
zu einer Unterfuchung , welche für diofe BlMtter zu 
•«Itläafüg fcyn wärde — wird der Lefer genug beur^ 
Aeiten, wat ar ton dem Ganten erwsrten , und he- 
(ondcrs «ras er v<m dier tiefen und uinfirn Ginn.-Ilirh- 
keit der politifchen Biclitnng hahcn fuU , auf die wir 
zu Anfang rorzttgrweife hingewiefen baoea. Wer fich 
in DeotIcblaBd der Genolfa einer folchen GafinaoBf 
und einet foleVeB Geifte» fühh, der tritd über' die 
Art und Weife. v<uc fein B^rnf fich di« rcm UD!<meh- 
■en wirkfam verbinden und es zu höherem Kraftwir» 
ken emporheben könne, nicht lange zweifelhaft Wei- 
kn. „£iD nfifierer Verein, Xq fcui^fna die HnratUK 
fcber Wttm Sttleitaag, mag darcli EiafHmiaiij||; und 
Atuiehung zu Stande kommen; Theilnabme fteht Jc- 
i'.m offen, den unfcrc Weife anfpricht, und der mit 
an? in diefelbe eingehen kann. So treten wir denn 
aui uii(u:ei;.Idea tuid Axt üiicr Auifölknwg in» L^ea." 



Hiu>at;aAaantsif, im CempteiaJar lilfarinitT 

mäßige Stunden. Vierteljahrsfchrift. Heraasge- 
geben von Fr. Barer: ?« Motte Fouque, Caro- 
line Baronin de la Motte Fouque, geb. v. Briefs, 
• r. Hohnbaum, C. Höhnbaunt, C. fT. Jußi, A. 
Lgßintaine, G. Reißteft^ Er,eimund Baimär^ Fir. 
SickUr, K. E. S<;Ha>¥ A^tiV. 'V^ftef Ua^. 
chaa: igi6. Vlu. s54&a. w&«bliemU«fcliL 
(1 Kthlr. 8 gr.; * ^ . 

' MnfBg« SiaadeB'Had die, «ia welchen, wir am mei- 
ften di» Laft dp< Lebens fiililen. In füJchcn will der 
Äuxch Aibeit ermüdete Gcui heiter angereet fejn, 
om Geh im leiehteren Spiele dergaiAigett|lrll|f.j«ut . 
S^uintUM «a grofaeraa AnArengungen zu rammeln, * 
voadaoSorg^ d»« Lebens gedrückte Gemüth will 



beengende Wirklichkeit erheben. i;nJ zu aaueW» Kam- 
pfe ßärken. Ft>r diefen Zweck arbeitea die diefcr 
Schrift verbundenen Verfaffex., von welcher nur di# 
Form' der ftrengen wüTentchaMidHn Bthaindhtag au*. 
gereMöffeB iß; deren Haapttohll u tiB B w flttilapgen^ 
Gedichte , Rci r .r erkmifW vni WUaSUtm Otmilr 
de ammachen werden. 

An der Spitze diefe» Bändchen« Aehea /eck» Sor 
neitf v^n Ereimuiad haintmr, Aoaflüfle aiaat wa)ir)taft 
poetifehea Geilte» ait^tidfabltaduiGiAfithik ^)ß^ 
Aehe das 1ct/.te, diu te }cdav HiaBcltt vaUaiÄftfi» 
and ergreifendAe .- .< • > - ■ , 

Tritt fanAer auf mit dctncm Flilnill^agev 
O 2c]ibTr» denn du rübreft heirge lUoMai' *• 
» Be flehen dkb die fiUttar diefer BlnaM,. ; 
Niokt XB verweben ihr« l«iX« Uaf e. 
. 8eakt duftigec Mi diefem BlumenM^«, ' 
. * 3U>r Wolken, eures Torhangt dunVle Säum«, .. > 
Dab ungeftttret hier die Hold« tr,ii;rn<-, . , 

Die hitr ficb bettete, »war früh »m T»ge< 
fti« will nicht wachen! Schlafen will fiel Wnch» 
Für l!e denn unfer Schmeri und iinfrc Thrill»««» ' 
Und uiifer Segen fciiaukle ihre \Yiege. ' . ' 

GliJckfelifi , wen lU diefem Br«>it^einachfr. , 
Mit li-i?«m Arm« niedei ii t t das Scij^ra, ^ 
Dmi0 er bty Ihr, «war äiauk-he^ SUuh uur, liege« . 

Schade, dafs diefer vielverfprccbaade Dichter, wi» *if- 

fnn nicht, ob aus Griindfatz oder au? He ucmlichkeit, 
die Sprache und das Metrum oft fo nachlatlig behan- 
delt f So ift fchoa das r/iAre^ in dem mitgetlieiltea 
Souette, .latt beriihreß oder riihrttft aa» aicht zu ver- 
tbeidigcn ; in einem Liede (er hat ihz«t BMUI beyga*. 
tiageu) belTst es : 

jkb babegoUepift an der Licltfr,Thflr; '^* 
I>fi fkaadea ^choii. fuahcha aiiare drfUr/. ' • ,■ 

uniia 4u» wftt» SwMtia «diubt m Jlsk. 

Vati ; 



Und bi« an tJi: 



ühe i^txen ftehen wohl nicht ganz mit Kecht inKay 
detf Liedern ; Ile fcheinea tat ftberbau^t i/et. VJa. 
nicht würdig, weil das Mährchea, wie e»Äli#ft,.a)9A 
keine Idee hinweift. Nichts fOhlaa tmd Nicht*, ahp^n 
läfst. Solche VorwuTfe k antt^ man^ ah» hriBifiifc ffliftf 
xen Stücke diefes Dichters machen. 

£. Äf. FöuquS's dramniirLhcs Gedicht (befaheiden 
einige ^Scaaan^enap&i-]|:N,£hec&(il«^rwJkr, eatialtatin 
•taer eiaraehen und räfch forteiteaden Handlung eiaa 
Rej!>L- t:i:;!lith gezcidiueicr Charaktere. Doch fcVirint 
uns a^s dam, \va.i der Dichter an uns Icliau- 

en ISftt, ihre belauftigende Gewalt über den fchrecl^ 
lichca Ruperlo, nicht befreiflieh geaoc. Tar aUav g,«; 
liiagen ift der lockere Geaafffrauhd tfinA»- Dar Traum 
d. 1 AfniiCin möchte Manchem ein zu leichte* Mittal 
dunkeu', die FürAin zur Rettung ihres Gemahls früh^ 

fenug herbeytuführen , und der letzten 'inyftirclio 
raft, durch ihr btofsaa firrcNaittbar di» Mahanajua 
vcrfcb>eucben, ift ohaa lebt draiaatiroba WhrfcnaB. 
S. 65 (agr Guido zu Altamira: „Was liefsen du mich. 
Bichl verbluten?" Ift diefer Gebrauch dia« wailüiu^ar' 
tm ift TOTMl—aiea Fa^ biUigaa.t ^ 
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MotltSnt von £ar{ IIo&n2>«ti»n. Der «rite ift 

Zeugung nach einer indirdien M;rthe. Derzweyi«: 
Finjttrn js "n / Licht ; L,eifl ' Frrude — gieblJie 
OvA^cbt« einer iunfen Vta-a, die nach piner Krank- 
keh, welche fish mit -§|nzliciier BUndbeit entrcUed, 
von| einer Tochter genas, und und Nächte dep 

Himmel anfleht«, ihr nur Ein Mal den Anblick ihret 
Kinde» W gewrähren. Sie vyard eih"net. Der Schrr- 
ok«Bi(uf: Veuer' treibt ße zur i^'lucht hinaus, der 
imlwle 'Schleyer fällt plüulich «on ihren Augen; ße 
wendet He auf d«( ibr im Arme fchlafende Kind , er- 
blickt fein liichelndes AntUn, wird «her von der Flam- 
me gefafsi und omporgeuagtn zu jenem Litbtc, wo 
9UcbU lachr das irdilche Aug« trübt. De$ hmdei 
Wtäd befcnedigt zncht. Warum wählt das Kind Jen 
Todesengel? Die erßen Thrünetu Gott gab fie den 
cefallen»» MenTchea auf eines Engels Fürbitte; und 
Be »»Wi«!^«'^ Bc^iniurriiinen des -Scbmertes «nd der 
Freude, -andkniiviten ie die fich flieheoden Gefühle 
a«s,I4eiifch«n «ttUthXtigf^r ihn ztriamnMf «nf^dab 
keines Tri n er Seele M eliter werde.*' 

Der drutjihe Kiieger in HufstanJ, «ine Erz3h- 
lang YOB G. Reinbeck, fiihn um m den F.r in l von 
Aioskwa, unfl ««»»«»« (hilionicü wahrPy leine Kui- 
ftebtmg. Mahr Glrilnngtlieit an mancheu Stellen 
würde dem Vor» rüge vorlheilhaft gewcfen feyn. Seibit 
♦on"Spr*cl>»etiera hat ihn der VE. nicht ganz rein er- 
haken; «."B. darf ihnen nicht wund -- • Audi befric- 
ügl WB« iiet Schlufs sieht ganz, wvü der llauptpei- 
itetfft'SAicklal-cnMBtrchiedcn bleibt. 

Das letitc Stück diefes Bändchens iÄ ßtUtUmt Mb» 
Tiatsregierung, ein Feenmährchan •von IW. !>«»!-" 
licht, aber mit einer ernflhaften Anwendung auf dir 
-^len(f meist, den Menfchen würde geholfen 
fevn, ^CVft der Getmh lhvet'Glfteks, ihrer befriedig- 
tes Wiinfclif" Tijr"ht 711 Kurt wäre. Der VexCuch» ilm 
auf einen Müou zu u rieln, giebtein unerwartetet Re« 
fuUat. Der Fürf: rr.\\ hernusgcdi iingfem Bauche und 
lnd))emlWlclMa, ^iei^^fleute üe{g«bikkt» lians und 
^m«iln3«mf^kdtnm u. f. w. finden natürlich in 
dem aie pröfstePpin, -was fie in dem Augenblicke, 
in den die Feca aMgrilfen, für da4 liö«hAe GlücX 

4Avt M i ikn-v^ MW*^" fa«dA» i 



Akademie, wie Ce noch keine befueht liatteit Allelo, 
eben das Feile und Unbewegliche, bemerkt die Fe«, 
Selenens Mutter, »was du durcii überirdische Kraft 
bexvorbriogen mufsteft^ halten diefe Bildnrr iiir be- 
«ngeode Gren^ und Mangel ihrer Kunft. Und es ifi 
wahr, To vortrefQicfa ihre Kuaftwerke Und , fo fehr Ge 
mit Recht «on Menfchen gefchätzt tmd bewundert 
'. ( rden: To mülTea «vir hühere Wefen doch mit Mit- 
leid auf He bücken, weil wir die Starrfucht nicht 
überfehen können, von welcher weder der Geilt noeli 
die Hand des Künllerc Ce 4iefreven kann." Ree, 
fcheint es, dafs die Wahrheit, die nier ausgefprochea 
wijd, aul Gio Wahl dc! SiotTtJ und der darzuAellcn- 
den Momente oidu immer To viel EinfluCs habe» als 
die KnnAlcr ihr geftatten füllten, und dafs mancher 
Xcbon in Lejjfing's Laokoon liegende Keim noch oicbt 
zur Frucht gediehen /ey. Aber .das Verwerfüngtur- 
thcil uhrr die Kauft dtr Hdiidel - Schiitx^ wokhei in 
«ine Vorai^slagung der t ee gekleidet iit, fcheint uns 
nngerechi. Oiefe Kunft wird hier „eine ümkehroBg 
Mud gewaltfame Verdrehung der Natur'' genannt. 
^,üer wahr« Künftler copirt doch das Lebendige und 
ftrelit iui.vartj, wenn er feine Copic tlem Leben uaiic 
zu bringen iuchti der AiierpUCii):er nopirt die Co* 
pie, lind &nkt offenbar niederwärts, wenn er jeaeif 
ärgerlichen Mangel der Kunß zam Gipfel der feiniges 
macht." Wenn die mimircbe KonA bey ihren Dar- 
ftellungen auch dem Maler -und Bildner folgt: fa 
will ße doch nicht iowohl das Bild copiren, als den 
Gegsnftand darltellen, der auch von jenen Künftlew 
dargeftcllt wurde. Nicht das Gemälde eigentlich, fon- 
dern das dadurch zur Anfchanung gebrachte Lebcndir 
pe iiniur fir E5 ni ip ibir wohl fejn, daf* die initni> 
ichcn kün^lerinneo in einem oder dem anderen Falla 
den Zweck and die Grenze ihrer KanA aus dem .Auge 
-verlieren, -und daTs, wie in «Uen anderen Künften, [9 
auch in diefer die Sucht, ungemeine Gefchicklichkeit 
ieic^rn. veilenct. Etwas zu unternehmen, niLhi 
untempinmen werden foUte. Und in diefer Hinr 
Ccht mög« die Aufservmg der Fee yt» FüM 
'del-S^üU* nicht •ftb«i:iii»t «ratd^« I 

filKL. * 



. , ■ . " X :ü Jl *.« 

KaDaascitasiatiire. ILtl^zir, b. Hipridtf : ^Bemd^mSmfi 

,lani Lap^ki"7 FimUmia.' Macjk deik heften »lliiatteUea 
wui »cueftmVäHMncbtmk uSiC Im F»ttera1. (s Rthlr.) 

E« fatiU van Eiirvpo -n*!"» -der Titel befagt. Der 
■ -r. >rfta Pnwct'in'yorawefteH ift Skttland /., von welcher 
4iß ilMrs«rftelIordfpitte «iebt*»«eMJ.«n»fedr«cktia; A'»r. 
U€e«n «eht «er weoif über £«Cf «n' büaui, qäinlick bis 
liin. wo MceBÜttr ia Sobwcdtn S«dfkam. am bolt»i[chci\ 



N 2 >ft'l 'Q^S.N; 

...... ..I . • , 

Mgesüber; Ri^ilündvil^'Xe^tm V» Sitmtktis. Al(a(, wa» 
diaf«n Punctfn nordwilrtt liegt, fehlt, ia O&mn 2«tgt « 
ivicht einmal !dte KrimiH gant, To dafs Ult Allet fah^L wü 
der öftlichftea Atubeu^g des Dnepr oßwüfft« liegt. V« es 
UM« aa Schot goMa^^iwl voUitinoigcn Charten w»m kjurapt 
nicht lAaqcelt: To wilTcn %ir nicht, warum der Merautg. die 

Kftc Zahl derfelbcn durch 'diere uavolliUndig« verneiurte, 
,Apk'ai«lifr>ain»a(.4av4i;44llNt venii§lMk ranea tftkb 
•^n^pteklt, 'ift.-f. y 

< : . . * • ' ' I. :■ 



Digitized by Google 



»If 



N 0 m, 



£RGÄNZUNGSBLÄTT£R 



JENAISCHEN 

ALLG£M£IN£N LITERATUR 



ZEITUNG» 



THEOLOGIE, 

„ I, in Sciddu« Verla«« : Th4«U>gisk 

Bibliüthek uigioH i^ (TheologiTch« Bibliotliek. 

herauiiBlf pebcn von) Jent MoUrr, Prof. d. Theo- 
log, auf d. Untveriluit zu Kopcnhageo. Er/ter 
B«od. ifiii. XII und S48 3. ZueyterB. 1813. 
S66 ^ Dräta- B. SS5 friert«-. A iS^3» 
S5I & «• ( 4 Kittde. kofteiMi »1 ihiw Zm 

55 däa. Rthlr.) Fünfter B. igl^ 56» S- Ä*rc/t- 
A4r B. 1814. 555 S. 6i<rZ»^«rer Ä. 1815. 5978. 
litkterB, jSgS. (10 Rbankihlr.) Neunter^. 1816. 



icht um iwifchwi d'u fer tLeologifclien Bjbl-ot^clc 

uad einer von üeut fehl and s crüen periodifchen Schrir' 
ICD «opderfelben Gattung eine Vergleichung zu verur- 
faff ^t » (die jen* Vicht Aushalten würde); nur um. die 
lleMiichrattielMiC und Ve>rehiedenheit fowofal tm 
originalen, al« von überfemcn und epitoniirten Ab- 
haadlungen , welche darin aufgenommen werden fol- 
leB, lu beieichnen , wa'.ilie Iii-. M den Ti'.i-l: theo- 
iatafeks Bibliothek. Er hofft, „dafs, wenn durch 
Mntf Bibliothek gleich nicht eile fremden (nichtdäni- 
fchen) theologtfchen Schriften überflürEg werden'* (dat 
werden Tie gewift nicht !) „diefolbe docb den Mangel 
d«er erfeizcii werde, wovon ße Auszüge liefert" 
^*>h da« nicht immer]. Was Plan und Einrichtung 
däc Bibliothek betrifft, worüber der Herautgeber in 
einer AnkÜndigua« aiuführlicher Hch erklärt hat: £0 
bemerkt Ree. , dem diefe Ankündigung nicht zu Ge- 
ficht gekommen iß, aui der Vorrede uu 1 rlc-m , wa» 
ex fich davon durch da* Lefen der zehn erften Bände 
«Urahirt bat. Folgendes: Zwifchen den in - und aua- 
Unditchen AbhaBdIiiBMq, £oU «in gewiffet GleicliM» 
wicht Statt finden; doW «tid, To weit möglich, »Wr 
Priginales , Ühcrfctztes, geliefert werden, auch 
dieCea durch eigene Hearbeitung, dusch vergleichen^ 
«rUmlemde, berichtigende oder beßätigende An- 
HtmikaioffiJi ehae An von Origiaalitit «rhalteit* JDi« 
Bewahrung der Binkeit, die jedem witGeBGAaftUelM« 
Vüiluben nüiliig Ut', und die, alt Criftes- Einheit 
eedacbt, in einer periodifchen ülIihu , welche meh- 
rere Mitarbeiter hat, nichi To gar leicht aufrecht ge- 
lultes «erden kann, ift das Z.iel des Herautgeber« 
(ia3ge fia lAm In Bin/eitigkeit ausarten!}. Keine Po» 
lemik, vielmehr das Beftreben, durch eine vermit- 
telnde Kritik ßreitige Wörter und Vorßellungea »et* 



fchiedener Parteyen zu vereinigen , wird die Biblio- 
thek auszeichnen. Die Freiheit der Wahl oder Ver- 
werfung der eingelandten Bejrträ^e behält lieh Hr. • 
M. (mit Hedit) nlbft von doch wird er Reh im letr^ 
ten Falle, zur Vermeidung das Scheines einer Gen« 
fergewalt in der Literatur, mit zwey anderen (angenann- 
ten) Theologen berathen. Mit Ifinßcht aaf das Be- 
där£u(i der mtißm Leier will e» jpaldiiui Matenea 
Ca lAbanAltt, wä ffielalbaa auch nur' den blofe-prak« 
tifchen Theologen fafslich werden, populäre Gegen- 
ßände aber fo nearbeiten , dafs Tie auch für den Gc, 
lehrten Interelfe erhalten. Ree. darf verCehen, dab 
ea nicht leere Verfpreohnnfaa find, die hier gMjelfen 
werden, rondeni data fie. dnr Heraatgeber biahct 
prörstpnthcils auf eine Art erfüllt hat, die we- 
nig zu wuarclicn ubiig lüfst. Die theologil'cben 
Journale des Paftors Falle/en , deren Abgang diefe 
Bibliothek fcheint erfetzen zu follen, und die, foweit 
Ree. Sdi ihrer erinnert , faß nidite, als popidire Ab» 
handlungen, blofse Ühcrfetzungen aus dem Deul*^ 
fchen und eine Menf e von Predigten enthielten , ßc- 
lien diefer Bibliothek in jedem Betrachte nach ; \lr.J. 
Moller, von dem iiüh auch iu deutfchen Joumalai^ 
theologifchen Inhaltes, fchätzbare Abhandlungen bä> 
finden, erfcheint in diefer theol. Bibl. als ein Mann« 
der felbft denkt und prüft, mit feiner Zeit fortfchrm» 
tet , Gclehitci iPx L;n(l cabey den beftc-n Willen hat, 
jüngere und altere Theologen im Fache der prakti» 
fchen Theologie fich nützlich zu machen. Auch find 
die mei&en originalen Beyträge, die er «ob Anderen 
aufgenommen hat^ der Mittheilung nicht unwertb. 
Dni' Ii eine nlüicrj' Anzeige einzelner Auffätzo aut 
jedem Bande möge diefs vorläufige Urlheil des Ree. 
gerechtfertigt vrerden. Bey Ofaerfetzungen aus be» 
kiMW— Scniiftett wiid «r Bob nnr kon «ilhalieii« 
■landie derfUben ftfllfdnne^aiid Iftci^eben. 

In den erßcn Bänden ift Allef, Original und Über- 
fetzung, vnm Hrrctugeber; und mit eben der Rede, 
womit er im J. 1808 •feine theologifche ProfefTuc 
•Blrat, die aber damala nicht fadmckt wnrdcp eiöiflt 
net er die üieol. Kbliodielc, nimliehi über den 
JJ'erth und die Wichtigkeit der humaniftifchen Stu- 
dien für den Theologen, die mit dem angifhängten 
Theife von Baßl des Grofsen Rede: i^ie jung* Ijeutß, 
mit Nutzen die Sdtriften der driechen lefen können 
{nwA Gontlrrr Anigabe, Parie 17» T. II 6. 173 S.), 
hlf.T ga-Hi* an ihrer rccliien Sti»11» ftebt. Ct liiidhcli 

uod beredt igsiisiu d«c Vi. ia jeoex üede uh«.: das 
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wechfcllVitif r Verhältnirs fämmtliclier WirTenfchaften 
zii einändcr, zeigt, wie nnentbehrUcU «leua Theolo- 
grn diis rl.ilfirche Sprac^h&udium fe^'. utid Rellt die 
höh« Wichtigkeit binlängUclwr KcnotniiCe der Philo- 
ror)hie. Gefchichte, PoCiie und Rhetorik für ihn iit 
ein liolies I.;ch'. Dals er nicht, ohne EiiJilj'urK lu 
inachco, geredet oder geschrieben hat, fchliefsi Ree. 
aui einem im/ jt/irm Bende abgedruckten, dietcrHe- 
9«, wi« e« das Aafehen bat, geradezu entg^eag.efeta- 
tm vertvoirenra AufTatzo d«s, alles WUbn auiser der Bi- 
bel vei achtenden, bekannten P.iftors Grund ci-i f, . i her 
die WüTcnfcbaftlichkeit der ^eililicljcui wovon im 
Verfo]|;e. S. i8 L begegnet der Vf. unter anderen dc- 
MB^ w«b:he, wie z. B. 4«r Däne Larfeu und ein 
«ffler Schwede, den Pr«di|>«rtt Ate medidBifehe Pra- 
xis zur Pflicht maf hen wollen, und beinerl>:t, dafs ef 
dem Staate Ichlecüten Vortheil bringen svürdc, wenn 
er die Seelferger, nach dem jVorfchlage kurzfichtiger 
SttetsnformatereB , in halb« Aru« trarwandela, shob 
Vsceinir«» u. dg], ße mifsbrancheB' wollt». la einer 
Einleitung au Baftls übfrOtiTrT Ilede wirtf S. iVie 
tretende Beiuarkung gcmacni, dai.f es ^\»ar m^lucie 
Ürfaclifu gebe, warum man das, was man Sallmng 
2i«ni»ti (eitcner in guten Predigten von Ka^boUke», 
«ft«r in üfarigsna «onftaSlichen Predigt««- «cm Pnt«> 
ftaaten verniide; dafs aber pine t^cr ^••'v<}hnlichftc» 
Urlachen davon diele fey, wr^il die letzten ficir mehr 
nach dea alten clafGrcben Rednern , »1« nach dttn (aU 
ten) cbtiftUcheB Homiletan zu bilden pilegen. 
i;eo Ii« ttna aneb thrtB Glanz oft von iHMnrtTie1s«B«ii 
Cirundfatzpii geborgt haben : fo rühren fte do- h noch 
uns kalte Neu-£urepäer, und können, nHt Voi Tiv-Lüg- 
• keit Itudixt, eine vortreffliche Anweirnni; auch tiir 
heutig« Volksredfief abgeben, um diejenigen Saiten 
4e* menidiUdiAB HwruBt in hertthrettr welch» an* 
gleich den ticfnen und dea reialien Ton von fich ^e- 
ben." Die daraus abgeleitete Folgerung ife alfo diefe: 
jenes, das Studium der alten claffifcheu Redner, muFs 

B^febehen^ aber d^efet, das Studium der cbtiJUicben 
emlleten, darf nleht «nfteiUeibeB. -t> Die 5 fei« 
Reuden Anffäue ft-lif-i in ppn,Ti;pr Beziehtnig atif ein- 
ander. Um uamlich die iuer abcrletzten Auszüge io- 
webl «ua X L. Hags Abhandlung über den Ur/prurig 
und dag ge^tafeijtigt Ferkaltnijs dar 5 erjien Evan- 
gelienbuduf {t dtflUi Ehdeitang In die Schriften den 
T.}, al< ?r. M.L.de fT'ett*'i Abhxnälun^ über die 
^iauLti'ürdigkeit dsr Lüclur der Chronika und da» 
jitter des Pentateiichs (f. dellen Beyirüge zur Einleit. 
in da» A. T.) , feinen fiefern d«Ao nuiziicher zu msf 
che», dnd' ß« it» den StcnA ta fetzen , defta rorgttiti- 
ger pri:ff ti und fich zu keinem übercilton IJrtheile 
für odei witicr die aus den l'nterluLhungen jener Ge- 
lehrten hervorgehenden Rcfultate verleiten zu laflen : 
licbickt er dieTen Auszügen eine eigene, mit Scharf- 
Am, Belefeaheit uiid gefundem Imheile verfaTste 
Abliandlung „über den Vi.terjchied zwifchen der hi- 
yio'i dien Documeriiahori der mofai/chen und drr 
chrißlichen Religion^ voraus, E« bleibt imn - : M:f- 
faiicnd, dafs Eichhorn, nachdem er in leiuei itmlen. 
in dar A. T. feine ganze Gelehrfemkeit und feinen 
Scbixt'fiim anfgebote« betta, um lUa mobUdie Ab* 

9t.. . 



kuaft des Pentateuchs zu bewelTcn, baH ilaranf In f-i- 
ner Einleh. ia das N; T. eiWe Hypoibefp über die Ent- 
Aehtujf der 3 eriien Evangelien aufAelit, weiche die 
Gültigkeit derfelben, als QueOen dprKenniaift de» 
- urfpriinglichen Cbrirtrathamt, wenv auch nicht genz 
aufheL'i, doth'ffhr fchvtäcben mufs. ,,So fonderbar 
mufstcn diefes sr(U<an Gelehrten Unui'Uvhuo^en 
auffallen, dafs ein Refultat darau» flieCit, welches 
gleich beym £iogm in da« Labyxintb beider Hype- 
tbefen den geablen FoTfcher anfioGst, ^e ernocbeem 
t'i iiAer deflelben in die verfchiedenen Iir'änge ge- 
fulgi iix; dicfes nlnihch . dak 4ie mo£aiI(;iie.JVeligioji 
und ConäituUon (ob Ile gleich im grauen Alterthu- 
ve lange vorher, aU die Cefchiebie.b«r a;.<jeren Völ» 
kern begonnen hatte, entftand) hiftofifcli Mcherer be- 
grün'' t "".vn folhe , ah das rhTif'.nnlinT» 'Aelchei 
innerhalb der Grenzen des ronulciien Keichs m ei- 
nem rein hiftorifcfaen Zeitaher, alfo lange nachher, alt 
die tnytbifcbe DunkeUieit verdräogt wer, crnfpring)»** 
8. 93. „Debaen «rir^ie Vergleinuag- twirche# Mo- 
fes und ChriAus auf beider Lebenszeit, Vorfchrif'en, 
einzelne Handlungen und Reden aus : wie groff,. wi« 
wefentlich ifl der Unterfcbied' Jefus Geburtt- und 
Todesjahr können wir mit chronologifcber Gljpcn» 
igkeit angeben ; Mofir lUiitaher kSmicn wfr nttr'dtnrch 
eine Approximation, welclie uns tfer Gefahr ausfc'?», 
vielleicht um ein ganzes -lahrbundert zu irren, be> 
JUmmen. Jefu Handlungen tuid Reden find von fei^ 
Ben Freunden und Schülern aufgefetzt; Mofiv viel* 
leicht mehrere Jahrbnnderte nach feifieni Tode. Die 
Moll Ireygelegten Wunder können Folge des Vor- 
hergehenden, ohne der fuhieciiytn (ilnubwürdigkeit 
dos Gefchichifchretbers zu nahe zu treten, al* Aus» 
fchmückuBgezi der Sage ent natürlicbea fiegabenbei^ 
tea erktirt wer^t Jefn Wnuderthcteii kiwna, db 
fie von Augenzenpen aafgezekhuei wurden, die Prü- 
fung einer jeden Kritik aushahen. Mull« eigene Leh- 
re kennen wir nur mit Gewifshcit aus- einigen weni- 
ge» unbefcriitenen Geboten (dem Dekalo^e), dm dae 
Übrige mit InterpohitioneB, ErkMmngeti, ]» vielleicbt 
Verdrelninpcn jünpprer I.cvit^n vermifcbt ift; djo 
Lehre Jelu tin<Icn wir dagegen in ihrem ganzen Um- 
fange bald in ausführlichen Reden,' bald in kräftigen 
Gedankenfprüchennnd finnzeicheB Farebelni wekbea 
Alle* dar Gepräge der Achtheit fo trügt, deft wiriB 
don meiftpn J^^ällen auf verha ipßßlma ftrvatoris na« 
berufen können, aufgezeichnet." S. 105 f. Nachdem 
der Vf. fo den Gefirhtspunct angegeben hat, aus wel* 
chem Huts oad de fVett^$ Unterfuebongen tn he« 
traebten (indt Fe lifit er dicr« felbft, nicht wortHdt 
übcrfetzt tuler blofs ausgezogen, fondern in einer ge- 
meitifaUUchcn Einkleidung und auf die Art folgen, 
dafs die Gründe, worauf gebaut worden, den VfT., 
die Anwendung aber, ztjweilei). auch di« WorteonA 
verbindcndev Ideen dem Herauitgeher ^hbören. Be 
leuchtet ein, -vie nfuzlich fich djiduicVi Hr. M. feinen 
jüngeren und unneübtereo Lrfern mach;. Die Origi- 
nale fiiid n iJeuuchland bekannt genug. — B \trag 
s« etnei QbfiJetzungstheoriB- nut hejondtre» Hlidtm 
ficht auf di^'hiblifcfmn Sehrifienf mi*ß Ober/»' 
Umt^wobm üU BejrifS*' 8. '919 — 093. Der Vf. 
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ZOR ^KHAISGHBH AL£a UVEBTATDR-^IITCKG. 



iltJcm «j/lflMt AKIdnlM» jBe-dlseniYiBen Re- 

filD w afaMV ipitiin ITIurfmiim vonu% «ad wrUngt 
«itt Rveht, daf» dtt Original 1» Aar Übtrbtzang in- 

<?»rren panrcr Eigent'tüniUchkrit , fonohl '*b? Spra- 
che, als KV«« Sache betrifft, hervurtrete; er ciaUiücirt 
nsd tH^urtheilt fodana im aoejnen die UberretzuBfen 
4cv biblirch«B Sclutflnt SberlMapt. wo «r, mit (?rief 
^äth, xwilUiaii «iaer Dbarfetsimf sum gHipntlioh»» 
Gebrauche, eioex Überfetzun^, (Nieder Sprache nach 
weder geiwunfco, ooch allzu irey iß, und einer die 
Miwerfien Stellen rugleicb erläuterndes Überletzung 
MMnCcheUMr tn A«Ut ««dUcii im. drittem dia lUgela 
tu matrirchen Obartatzuagaa da* |M>Mifeh«n BSdm 
i, r h. ScHrift niif, iind thetlt, wfil rr hier mehr, als 
im Vorhcrcebendcn, Icinav eigenen Iheorie folgt und 
tn der Seite der allgeiiieiD geheoden Regeln der 
Aaaft cioiga VoafchlSga zor Erwaitertutg und Bafoi^ 
iMnmg'dcMalbaa thut, «loiga Proban mit^ df • Faiira 
Theorir deAo anrcbMlichar tT^t^ '^n ki nnm. H'rrirrs 
abwccb belade Metra werdengenuitbiiiigt i die iEtmbfii, 
weil fie , ohne ijt Uogebaodenheii aaiztiartan { Ab» 
warhfrhMig wilafTa», find dem<H«xam«t«» uad mal» 
vaA dam- >lanwrfriB»r voTtviiebatt. Im- lyiAUhtn 
und elcgiTcbeD Stucken dr-- »i T ift »nch er Reim 
zulaTig. Beiderley Probe», die gereimten und relnt» 
frevea, doaumentirea da« Vft. Beruf und Oefebick- 
^abkais ai* Übevfataar dar 1l Schriftaa. £iikAaa> 
»Ig anf Aug, n* m^Mer^ h^m^ Chamktcr aiai 
TerdienAr 7oh. Aug. Nöjjfelts ^TValle und Berlin, ijjog.) 
ItiüicrM dielen Uand-, und Ree. wUnfcht, düi« Hr. My 
die Rübrik Nekrolog, Biographiten und Charakteri- 
AQU» -an atner ftebende» macbaa» und de» Stoff dum 
ifliawt fo roi^itf hig antwSlklaB nüf» , aU at hia* ga» 
fcbebcn 

Zwejier ßund. So foUwn die Rede in Form und 
Materia üt, welche diefem Bande an der Spitze ftaht: 
ia artchrwnt Ca dochi als blofsa^Gataganhaitarada» ga> 
kahaa ia da« vmmala- blttbcadaa BrtialnaigiiBftitnta 

de» deotfaban Hofpre<?iger8 Chn f'i an im Kopenlta- 
geB, io. dieTcr thcul. Rib'.iolhek ncni gauz au ihreim 
Piaize. VVa* f/ülicre the^logifche Zeitfchriften in Dä- 
aernark Xo bald inj Stocken brachta-» da» xit», awna. 
Aas. fiob oicht fahr int, dia Menga «ob Aadal»r«fi* 
giofen.lahi\Xt , die darin abgehandelt wurden; wie 
viel weniger mag dea meirLcn Lcfem einer tJteolog, 
Bibliothek mit Reden von pädagogifchepi Inhalte g<N 
dicat ieyn! Zwar gaköndia finiahiuigtkunrt, wiadar 
ff. bamerkt, sb das piaJctiDthan DiCaiplinaa da»Pra* 
di." nnd Ree. ermuntpr» Hm Vf. um fn lieber, 
auca uer l^ädagogik einen. Piat2 in l'einer Biblioihek 
einzuräumen, da Sandfts PiuMfs und Holms E^eria 
laidar xqh allzu kurzer Dauer war: doch find bioCw 
ftadan üumar tmr ain fahr oobaqiMmef Mittel, Pitda. 
gössen zu bilden. Sel^i Thema; „wie der Erzieher 
dtm »trderblichen Geifle de' Zeitalters eritge^enwir- 
ken kbnne," iiatlii. übrigens fo aiupefuhrt. *ie 
aa- dam fpeciellen Zwecke, vor einem Inftitate füc 
Zivglin^a aus den gebildatan Stäadcn zq reden« ant« 
fpi r h — fVendepunft der prektifchtn Theologie 
und L'a^ai^o^ik in unftren Jagen. Aut den beidtlb. 



hungert vom Obarretzer. IXiefe Aamerktuigen find, 
atwai polamifchar Niatar (obglaich PolamiA aiclit. zui( 
Baftimmuag d«r tbeolo;. Blbliodiek fab«rta> aieiu. 

etwa bloT« gegen iltp genannten Jahrbücher,- fondein 
gegen die dmnlche Literatar übeibaapt. „Die kriti« 
£:hen , d. h. ReceofionsanftaUen" geben dem Vf. nux. 
faltaa Galagaabaifr, «mit dam ia dar danifob«» Litft 
ntar hanfaheAdaa Gailte 4^ dlaifcliett Thaalagani 
bekannt zu machen." Deßo lieber firift TIr. za 
jenen Jahrbüchern (den Hepräkmacten der deubfchen. 
Literatur?^. „Daube Sprache wird vielleicht tmter. 
soo (däoircliea?> Lefern nicht f«a Binaaa. varfl^ndfn >'* 
ftAwargt» Abhandlung verAandr My. JC^ «nd av beno tä- 
te ihren Inhalt, ohne jedoch immer ihren „geküuAcl» 
ten und pretiüfea Stil" zu behalten. Seinen ferfianii 
hat er zu lieb dazu, als dafs er „in den heuiigen vor-^ 
Bahmea Tob einßimma» uad auf daa VaxAaad kbim^ ' 
|>f«t mileltte*' (S. aj). Anf dia Frage voa Sekwmrtt 

, Erkennen nicht überha-i: ! n/'.Fere neneften Philofo- 
phen klar, diils die Religion auch der Grund tler Phi» 
lofophie feya mufr?^ antwortet Hr. M..- „Ja, di» 
4CMir/irA«tt>Fbilafopliea{ -ibar, Gatt fay Lah% nicht di» 
äänt/ehen, dia ftch aicht vom Wind« )ader Made hi» 
uad her treiben lofTen. Im Gegeatbeil lehrt Trefehowi ' 
die Philofophie iTt fowolil der Religio», alt der Tu- 
gend Hcberßer, ja einziger Grund; felbfi die OiTenba« 
rang ma£t aothwaiMUg dan Bagri£ voaGott uod Sitt* 
liahkatt als bakaaat «oraairattCB.^ Hr. M. r«4ieint 
^rm Worte Religion nur an Rcligionsrfog-mrn, und bey 
Utlenbarung, mit Tre/cliow , nur an eine äu/sere ge- 
dacht, und auch- das Wort Philofophie nicht h\ 
Schwarz's Siba ganomaaa zu habexh Das CarapUr 
mant aber, walckea ar bey diefer-Gdtegaalieit-reiBs» 
vaterlrindifchen PhilofophL-Q, aufKoften der fVn» riehen, 
macht, werden jene hoffeniUch gebührend Ich^ttzeiv < 
wiffen-, fo, wie es diefe fich atl niHam nehmen Nver- 
dan, ZD walchar ächula 6a fich zu bekaanea haben», 
wenn Ba-i» H». UPs» Aagan „Philotophaa ia Damreh*' 

]a*d" feyn wollen. — Ar-h Ree. ift kein Datibianer, 
kein Sdiu at zianer , kö.u unbedingter Verehrer dor 
genannten /a/irft/<cÄ«r ; aber er ninclue doch folchun 
Litamtarfr^nndan ia. Dänemark, die diefat Journal, 
ftanaaii leraaa wollab, dan Rath geben, daffalba- lia»* 
her mit ihren eifrenen Augen, al« mit denen dcs'Huk 
Af. zu lefea. Was in diclc-n Anmerkungen S. .(.5 über 
Feßttlozzi und S. 46 über die Madchenbildung in f)Ä- 
aarocrk Aabt, daa antarichzeibt Ree. germ — WaU 
Jeftanars aft-aof AiMfaa- fiah batiaht: So läfst Hvi JA 
frh; \lich eine ÜbeiDcht des [.eben? und Charaiters 
von dielem felteoen Mauas folgen, wnbey er A\xs.ß»ut' 
sets Hittoire de Fenelon fchüpft, un<l welcher^ eine 
£ialeitnBg über den Chataktar dcfTelben «onoi«* 
fdiickt. Amteeijung titr Wmhl einer Hendinhli^ 
thek für iliinifche Relif^i'^n-Jehrer'. Jungen Th erlo- 
gen , belondets Candidauii, auch Lendpredigern vyiil 
fich der Vf. hiedurch ah Uatligebar zur Amwafal der 
nothwandigömi (älteren). Büchar für ihr.Baeh aäfii* 
lielfmaehMi; wogegea atf fblchav di» daaiit aaM» 
hen, eine gröfsere Privat- oder offen lieh« BibMoihw 
aazulegt^n, auf Nietnt^y er, NoffH; Keii oder Tfnim 

aanmA. Aiaf VoUiMf kait maOu fiX* diafe Aa* 
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#«iluBg keinen Anfprucb; aber ihrem beTch rankten' 
ZüeiSk« fiBd«t 0« R«c. «uu gieinÄfi: »iim«l der Vf., 
rfBftel> iM OHglnatMntftCB ier -DlBatt, tndt gute 

Überreiiungen der neutfchea, z. B. MaretoUi tlarfi- 
fche Schrill aber die Boliimaiuag de» Kanzelte Ine is, 
•nkpnefal«. Auf einen wefeatlicben Mauj^el der d<in. 
idb«oi. LiMr«iar mmck^.'wt $, aufmerkUiä; maa 
bat nlmikh kein« tin^roBf 'tum däni/Am Kir^ 
ihenrechte, xm^ man inufs fich noch immer mir 
Schou/s Autzügea und X'ogtmanns Sammlung von die 
GeiMicbkeit betreffende« Verordnungen heheiren:Rcc. 
*«reiiiiKt ütiii«!! Wuntoh mit den de« Vtut d«r< de; 
pnif OarßM, der fetst im dem tlteol. ^nHnuiaift 
Vorlefungen über int AUn. Kirchenr-f >r. hält, den 
lieitfadcn lu dicfen Vorlcfungcn druckeu kiiien moi^e. 

yom feiigen Ltben, ein mit Anmei künden be- 
^leitetcr Autzug «US dem bekannten Werke de* L*«- 
tHOttius: Inftitutiohet divimse, .Lih. j de vita beat'at 
Cap. 4 — 13- L folchen . dl« dlefen Kirchenvatpr 
noch nicht kennen, einen Begriü von feiner Eigen- 
tümlichkeit zu geben , dazu kann diele kieiue Probe 
Ülei'diiig* dienen; fo wie denn auch Hr. M. darcl» 
MHtliellung detfelben bewiefen bat, dafs er Geh ebea 
fowolil f^rranf verftcht , den kräftigen Ausdruck der 
Lateiner ui gutem Dänifch wieder 7.u geben, als er 
itn Verkilg durch mehrere lateinifche Abhandlungen 
sexeigt hat, dai« ein guter lateinifcher Stil ihm felbft 
Sd'GebCM Äebt. — -ülirr den Zweck det Lukat bey 
y{f>faffting der Apoftelge/cUichte. Der Vf. ift nichtnar 
mit dem, wai Michaelis, Paulus, Eichhorn, Heinrichs 
tut Aufklärung und gcnaitert-n ßeit j in :riui);:; ;1 ic 1 l Z.vu- 
«ket vorgetragen haben, genau beiiannt: londern er 
giebt'nticb nebxere Bewelfe davoa, dafs er d\e Sache, 
worauf es hier ankommt, zum Gegenftande feines ei» 
feilen Kovli bem pematht bst. Mit Hinweifung auf fei- 
ne Schrifi- Worin brfi-! ' Alijsbraui ): dr-- i'rag- 
tUMtUehen Gejchichte? (ik.openb. \%o%) beftunmt er 
Ae Federungen aii die verichiedenen Arten des ge^ 
ffchichtlichen Vortrages nicht näher, fondem nnteiv 
Icheidet nur zytilchen reinliißori/cher \xaAvermi/chtef 
Daffiellung »on Thatfac hcn. Lberfchrift ixnil Inhalt 
Oer Apoftelgelch. zeigt, daft Qe nnr Materialiemamm- 
iwlks eu einer 6e1cbichte von einigen Apofteln ift, und 
XU ner ClaCCe von hiAorifcben Schritten gehört, die 
tnan Denkjchr'rften (Memoires) zw nennen pflegt. Ein 
fo befonnenrr 1 '1 I 11 litfchreiber v, io Lukas, hat nicht 
«hne beftitnmt gedachten Zweck gefchrieben; und wo 
4hldei» «rir 'diercn? Lukas felbft hat ihn angegeben, 
wenn auch nicht in der Apofielgefchichte, fo doch ia 
dem Eingang xu feinem Evangelium , wdches er mit 
itücyicht auf jene tI, »(irep Ai>.;r ru nnt. Was er näm- 
-ücb von diefem Oap. 1, i — 4 lagt, das gilt auch vou 
•Aivr Fortretzong delTelben, von der ApoAelgefcbichte. 
Mi ZiVf /rr und 0Mm-icA« nimmt alfo der Vf. an, data 
näcbfte Zweck des Lukas der war, feine im Evan« 
ge um iinp' iaiu eiie GclclnchtscrzäblunjT r] ?s Cbii- 
Jktt thum5 mit beftimtnter Rückficht auf den Aiieo- 
-mkäus fortzufetken. Als Ooites Werk wollte Lukas 
in dem Evangelinm die «rfto Entßehung, in der 
Apoftelgefchiebie aber die weitere Verbreitung des 
•Chri&eiuhums darftcllen. — 1). V. Knni.n; 
6 jUMämjje, feiae f xedi^tea imd X«ifie SUduo^ trua 



Prediger betreffend. Auch diefett Aasnf bat Hr. 
hie und da mit AamockoageB beff^eitet. R. macliic 
ficbs B, («all mit RecbO «mn VomNirf, nie ein 

Collegiom über die Moral gehört und alfo das dem. 
Prediger unenibebrlichfte verfaumt zu babeni Hr. Af. 
btriieikt ailiK ,,\vie merkwürdig, dafs der Vf. dca 
vollkommeniien S)Aems der chriftlacbe* Moral nUt 
ein CoU^nm ober die Moral geböft-iiatt So bMi^ 
tigt fich es alfo auch hier, dafs ein Aulodidaktos ant 
erflen Epoche in der WilTenlchafi macht "' (S. 249). 
Man kann die Richtigkeit diefer Scblufsfolge la 
ihrem Vorder- und Nadbfatxc <ob fich gleich Manche« 
dagegen ^erinnern liefse) sageben, toad gfekbwoU 
der Meinung feyn, dafs es für das Publicum, für 
welche^ die theol. Bibl. hauptfächlich beftimmt ifl. 
palTenier pc'.velen ^falf, aut die Gefahr, die jenea 
Veriaumnifs iür den juncea "^Pieolacen haben kuut 
(wie R. felbft tba^, aanaeriübm «• auiefteB* alb 
eine fulcbe immer — gews^t»» Folgerung aui dem Gr;- 
ftSndnifs abzuletfen. Oh:.r lua fagt R. im Veriolge 
lelblt jjallmiihlich ging ich auch zu den Mjarmlißeit 
der neueren Zeit über, und — . wai aBÜt sagemeim 
aützUeb war — ich -fing die haftenrDtcItfep «ad 6#* 
Jchühtfohreibar von allen Zeiten mit ftefr-r ffinßcht 
auf die Moral zu lefen an, E» fallt m die Augen» 
wie fehr mir die Bearbeitung der c 11 n Etlichen Moral 
dadurch erleichtert wurde." '^ .kaan man «Uieiiatm» 
lab Ai all Moralift ein bMter -mhMmmr geswtea? 
Aogemeffener findet Ree. die Anmerkung S. c-^ /ti 
dem, was R, die Unvereinbarkeit des von ihm 10 be- 
ii innten rationaliftiichen und ftipematuialifiilchlinSy- 
üxms iagti doch möchte fich hier, wie aadeier&ni^ 
auf den ganzaa Aaiiag 4a« bckaaatet „WalciW mt ipj^ 
fönte bibuntur a^ua«** anwenden laHen. Vmr^r der 
Rubrik: Vermifchte Nachrichten, gehörend zur lieli' 
gionS' und Kir c!;r.':-(ri-/'i Ii:, hie, wird aus d«n tkmol0^l' 
Jfchen Nachrichten (Marburg. 1810) der beicaatiaeArttf 
aus Leiden vom Mai igto mitgetheilt.(der NmpvUam 
günAige Aufserungen über die Proteftanten enthält) 
und zu den Beweifen gezählt, «.daft ei der fchunAe, 
wenn auch nicht filan^ r mÜ' e Zut; m lie! grofien Kaifera 
Kegiertmg fey; Gewirfemirejbeit und Gleichbett im 
GenuTa der Bürgerrechte, die er'alieB GoHMbNie^^im 
feinem grofsen Reiche einräunit.** Es.fcbeiat M-n. 
nnbekannt geblieben zu feyn, dafs jener Auffatz uock 
wüiirend der glänzenden ,,(]ie G cwillens Irr yheit alsge- 
iatzlichcs Recht handhabenden Hegienm^ def |^fseK 
Kaiier«" deni wackeren Redacteor 4er AeoL AaMlMi, 
Hn. C. R. i'Vaclder, daraaU zu Marbttr^. j<>tzt zu Bres- 
lau, vielen Verdrufs und eine fuhr emltiich gemeint« 
Inquifuion vonSeiten der geheimen PoUzey durch den 
-damaligen General •Folizey>CommÜI!|ir «, Mi 
Maiburg zugezogen hat; indeai:tfi«r« läileöhtaMbisa 
den Vcrfailbr jenes Anffatzet genannt wilTen wollte, 
ff ocJfrl&r aber mit der gröfsten Staadhaftigkeit. Ge- 
.s ati hheit und RedaLi urtreue der Zumathiing, felbft 
auf Gefahr für feine periönltche Freyfaeit, MUmofc^ 
nnd fie abwies. Vielleicht wireetBicht «alateieflkin;, 
wenn Hr. Wachltr jetzt über jenen, manches Proble- 
AMtilcbe eatbaltenden Brief näheren Auffcblub gäbe. 
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THE Q LOG IE, 

Xom^HAoex, in Sei^elini Vorlage: Theologitk Bi^ 

bliotitek vigU-ft nf (Tlieologifche Bibüotlu^k, hrr- 
«usgegebeti voii Jeii\ Müller u. f. w. J — Band. 

(Fertfetzung dir im votigtn Siiick aig(ei>n»i;h4ntn Ii€Cinfion.) 

Dn tter Band. De rii^ ccmpendi'ariis, ftrenuo Ute- 
rcrum cultori haud Jacile cominendandis. Eine £in« 
ladungifchrirt dc< Vis. zu Schreib» und Obpatir-Übun- 

StaderjoiifeaStudireiidea, die in eio«r pCilligen 
prache maoeh« tut AutSngtr and Geübten beharzi- 
genweithe Warnung enthält. — Das Cblibat der 
Geißlichen aujs Aeur vertheidigt ; aus D. l ejsltrs 
Anwehten voa Religion und Kircbenthum, Th. 3 S. 

i(6 ff, mit einer Widerlegung vom HcMHugeber. Die 
end^uaMitff» Tmidens snm Katbolicitm imd der 
Gedanke, dafs die Scheingründe für da» Cölibat der 
Gei/)lichen lo tüukhend und kunulich vorgelragcn, 
wie folches von Hn. F. gcfchieht, leicht in Irnliuni 
fuhren könnten, bewog Hn. iVf., jener Apologie eini- 
ge Bemerkungen entgegenmfetsen, die ihre wiikung, 
da wo es ihrer bedarf, nicht verfehlen werden. Die 
gewöboUcben Sophismen für das Cölibat widerlegt er 
nur kurz und ironifch ; wenn aber Hr. F. aus der Ge- 
fchicbte beweiTan will, deb der nrotaftantifche Predi- 
ger insgemein weniger «nf reineGemeindeglieder wir- 
ke, als derkatholifcbo, und diefes dem veilmitatiietcn 
nad defswegcn oft forgenvolleu Zufiande des £r/iea zu- 
khreibt: fo ift ea vorerß die Trage, ob es mit dem 
Voigeben eines geringeren Einflufle» feine Richtigkeit 
hat WMre dieret eher andi fo; To beweift es wenig 
Kep.mnirs von dem svalireii Vohiil-.nir'; , worin fich 
eiu in der Ehe lebender Prediger zu iainen G«uiein- 
degliedern, die ihn eben um deltwilJcn eines defto un- 
belckränkteren Vertrenenaxu würdigen pflegen, befin- 
det, wenn man 'annimmt, ah Shemann würde es ihm 
fchwiTcr, auf üe lU wirken, .i's es ilini un. cihoirathet 
werden wüide. Sollen aber die protefiantilchenGcirt- 
Udm .4«(iw^;en nicht heirathen , weil ihre Stellen 
ittmitr weniger einträglidi werden: für wie viele Ein- 
febrSakuDgen anderer Art licfjen fich dann nicht noch 
Apt>l »leiten fchieibL'u I Zulnlit würde os vielleiriii 
bcifsen: Brod, liier und übdjtch koßen Geld; und al- 
fe ib « dw'll«JUmmnng de« proteften^fchen G«iAü< 



eben gemäfi, unter freyem Himmel va fchUfcn und 
feinen Hunger und Dürft njit Waffer, Sand und Stein 
ruftillen? Wie hat dochiir.i... j^ut Itlb't ein i^ro- 
teltant, mit /einer Apologie emAlich meinen kunnen? 
— Commentar über das dritte Cap, des Buchs Iliob 
Neue Anflehten oder Erklärungen hat Ree. hierin 
nif ht -efunden, es müfite dmn die S. iG«» gegeben* 
Auslf.guug von ijj n'.-« (im 5 V.) feyn, welche« der 
Vf. überfetzi „ein bitterer Tag, ßatt einuttgluckli. 
eher, ein Tycho-Br^s-Tag" (worum nicht lieber eia 
Htobstag, wie man aneh Tagt: eine Hiobspoft .' da Ty- 
cho-Brahe^- Tij; für manche freier, auch in näueinarir 
Wieder einer lirliuterung bediirlen möchte?), aber der 
Commentar beweift hinlänglich, wat erbeireiCen foll 
nämlich» dabderVf., da er früherhin feine meirifche 
Uberfeuung von Hiob Cap. 5 nieder fchrieb. yerftand 
was er vcrftrhen tuufüe, und dals diefe CoLTreUUB« 
unter anderen auch auf guten grammatifchen und e:^ 
getilchcn Gründen beruht: fo daf» fich-der fplitter« 
richteilfche Benrtheiler diefer (j^erfetzung in dem 
Blatte: nyeße Skilderie af Kiöhenhevn, iß 12. No.^o, 
dem der Vf. feinen Con.mrntar entgegenfetzte, durch 
Lofung dieiergrüudlicben Arbeit wahrfcheinlich be- 
fchfl tat fehen wird , — da zumal fich Hr. AT. mit To mu. 
Aerhafter Mäfsigung über feinen nicht fehl hu-naueo 
Gegner auszudrücken weif*. — Ij't drr Peruatenck 
eilt KpGs:' ]>a de JVettr's und beionders . ! u ^u/ifg 
auigeiitfilte Hypothele, als ley der Pentaieueh ein hi- 
ftorifche.s Heldengedicht, Eingang zn finden fcheint 
und fchon wirklich in einem akademifcben Lehrbul 
che aufgenommen worden i'.i: fo fand es der Vf. der 
Unten'ucintng defto nielir wcrth, wie haltbar oder wie 
uaiialtbar dielelbe fey. Das IlefulUt ift ungefaltr fol- 
gendes : „Wir muffen uns gegen die Beneanime- 
ein hebraifches lleldengediclit , erklären, indem die 
5 Bücher Mofi«, fo wie wir fie haben, eben To 
w ni;' eine kun;i mii sipc Behandlung , als den hSh*» 
ren Ton, den man mit Recht in einem Heldenge- 
dichte erwartet, verrathen. So wenig der Sammler de* 
Pentaieueh« ei^rne Hichtunpcn geHefert hat, fo weoie 
hat er fremde Diüuungtin lu iietern geglaubt; viel- 
ini;hr hat er ein hiftoriiches Werk reittheilen wollen' 
beftehend aus wahren und glaubwürdigen (wenn audl 
nach feinem Gefühle -wandervollen uod überuaiürli- 
c:heiO Becpbcnheiten.'' ' Abrr auch zu einem Helden- 
gedieh le brauciii ja tier bcnutiie Steif nicht eben ah. 
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folut untvalir, otfer gar von aTier Glaubwürvlj-ktU eat- 
blöfft za li»;n?) „Gegröndeten ZntiUl gegen die Tub- 
jective Glaubwürdigkeit 4e« VerbOSett o«er Bearbel« 

ter? kimr.tc Trun aur dann haben, wenn man anniih- 
»e, Mo«es Idfaft fey der Vcrfafler de« ganzen 1'i.nu- 
teneLc.** (Wer nitamt aber auch dieies noch an?) 
gJPfAÄ HUB dlictf«! der Meinung ider Neueren von 
ier raceelEven Eautchimg und rpatere« Bearbeitung 
des PentatcnChs : To L>Tfn fic'i atlt.- uivthifchf^n F ) v.i .1- 
luagen darin ais Auilcliaiu<.kui}gcD der 6age erklaren, 
auf welche der Gerchichtlrhreiber , weil iie feinem 
Kationalftolz üchmeiclielWD , ftoU oder gutmülbig 
banete.** „Von den alteren Theologen wfcr e* daher 
Hvrh g.iiiz .-cnrcücent . fla T «■ Mi>!cs iiir ilfii Vt-rfairrr 
ms guuzen Peotateuch« hielten, dafc iic zugleich die 
i'tim zugefcbliebcBCB Wunder für bnch/tüblich \vahr 
crklüiteni wogegen «* inconrequent iß, und felhftM»- 
ßn Olaabwüzdigkeit xa nahe tritt, wenn neuere Kritik 
ktr r..[i Ei(./thorn das EtTie. und nicht zugleich ila« 
Letzte annehjnen." S. agj f. Für gefchloJen kana 
Ree. mit diefer Unterfuchung dc^ Vf». die Acten über 

suigeworfene Frage nicht anfeben, ob er gleich 
gcui einräumt, dafs no dem Scharflinn und der Bele- 
ienheit deffelb«« la <lLra!t<Ttn uud ij';u»':tn I/itc:itur 
alle Ehre macht, wie er denn auLu uat dbei Beugung 
unit'ilcbreibt, (uwoM was Iii. il/. S. yjo /um Ruhme 
des befre)ften lu-atU von ileriz, „diefer däaifchcn 
MuCaide, die zugleich dai erfte Epot der emlteren Art 
in \;nl"t.'icr 1 .'itcraiur 1,"!,'* nnfähr!, all was erS,3e7 f,e- 
gta .'iu^^ußi s \\xittruxig: „äfr tpijche CItatukter un- 
Jt!.:r Evangelienbikher fcheint eine auiTaliendc uud 
witklich nicht zufällige Verwandtfcbalit mit dem Pen- 
tateuch, als Epot betrachtet, zuhaben/* fagt: „Das 
fei ihr uns noch, dafs man, nachdem man eine wenig 
pailendc Benennung für den Peniateuch gefunden hat, 
dieTe auf unfere Evangelien übertragen, oder wenig- 
Jiens einen folchen Sprachgebrauci» uitdeuten feilte, 
Kcil man im erften Augenblicke Bedenken trägt , das 
"VVoit (iuj/ufprccfaen.'* Im S/Jirulogc diefes Bandes 
Itatte Hec. über den Bifchüt Ft ter Uan/en (geb. zu Ko- 
penbagon den 8 May 1746, geft. zu Odenfeden s6I)ec. 
lüio), der zu Halle und Jen« &udin haue* und Hch 
greise V^erdienAe um da« Sehulwefen in dem S-.iiic 
hy-en erwarb, und übtT den berühmten Pa'laicr:en 
(Jh. G. Salzmann, gern etwas Ausführlicheres gelcfen, 
aliS. 5iuund 313 enthält. — Gegen eineBemerkttng 
in den theologijchen Nachricitien (Marburg, sfill^ & 
105), die mit einer Äufserung de« bekannten FaRor« 
• Giundtvig ia hiibenhtn>nike -\yr ':r Skilderie (i.^.a. 
Ko. 4a) line unerwartete ALnlicbken hat, und, wenn 
auch nicht «US der/t-, üan, doch aui ahnliciitr QutU 
legefloUon zu leyn fcheint, werden S. 535 einige 
I^athric fiten über das ihei^logifche Sttudium auf der 
L'nivrrfität zu Kopenhagen iii;ij;eiheilt, die zum Theil 
aus Badens Univerfil^tsjournai oder Lumcoprotocoll 
entlehnt find, und iov.ohl cliefe AufSMUBf , ab jene 
Bemerkung als ungegründet dar&eilea. 

Ficrter Band. Nach einer Red« üb» die Unver- 
drojfailmt dtt ErMieh^s in/enum Stniftf fgiUuXuM 
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Ton IIb. V.ia dem cA/ i/füntTcheuErziehungsinftitiite,- 
und daey epitomirten Überfeuong von Ifugs Bewa$ 
dtr Aehtheii der ehriftUdten AUerthumsfchriften «vr 

inneren Kennzeichen (f. delTen EinU it. in die Sehr, 
des N. T.), läfst der Hsrausg«sLicr die Uberilcht eines 
Werkes folgen , welches der franzöf. reformirte Pre* 
diger zu Kopenhagen , Hr. F, L* tlfountr VBlei dem 
Titel: Das ganze Chrißenthwtt^ zurückgeführt auf 
drcy unkertre;:j:J'chr. Pri'ncipirn, in rranznOlcher Spra- 
che heiau-taugcbrn gedenkt. Von diefem Werke kann 
ficli Ree, nachdem er die Überticht gelefen hat, ktl- 
nen grofien Gewin« tüf die Religionturiflenfcbaft vw- 
fprcchen. Die 3 Principien, auf welche fidb obn« 
Ausnahn;r Allüs zu: ückfübren lalfen foll, find „i) die 
JJagmcn, d. h. die voranügefctzten Wahrheiten, die 
5^Grund.irtikcl eines jeden Relioonsrymbels : Gott, 
Vorfebung, Ewigkeit , 2) die (^enberung, 6. h. die 
verfchledenen Arten, wie jene Wahrheiten zu uns 
kommrn, die natürliche oder inuerc, die prophetiTrhe 
odei übernatürliciie, und die traditionelle; 5) die 
Gottesverehrung, die geiftücbe oder innere, die fieht- 
bare oder gefellfcbaftlicb« , und die moralifche." 
„Wenn die Gebote der Moral (lieifn es ron der letz^ 
ten Alt clc; Culiu^ gewirr-ahaft , mit Glauben und 
1 rununjgkeil ausgeübt nerden : fo bilden fie nicht nur 
einen religiöfen Charakter, fondern He werden ein 
wahrer Go/frjidieii/t, «der täglich und ftündlicli ,-lüs^^- 
übt (verrichtet) werden kamt, welchen der Heir bil- 
li^t für rolclicn cr^-onnt, und der, in Vereinigung 
mii dvn beiden anderen, ihm luirklich (wirklich"*) zur 
Ehre gereicht." Auch ohne eine, am SchlnfTe von 
fafl jeder Periode empfohlene Wiederholung [G'rata- 
gelfe, Rrpctition), nebt Jeder auf d^ti » rrien HJick, 
dafs es dem Vf. noch an der (»jbf , v.nlil 2u unter« 
fchciilcn, fehlt, undd. Oar-:, lelba vor der Erfcbei- 
nung des vcrfprocheueu Werkes, vermmben, dafs es 
ikAti mehr noch an der Gabi>, wobl zu lehren, ft^hlra 
wetde.^ Die theolop. Bibl. hatte nichts verloren, wenn 

diefe Gberfichi uneeri:uckt f.ct):[i«l)en »\ irc £ftc- 

ronymui Savonarola, belr.tcktet als Reformator und 
Schrifcßeller, vom Herausg. Durch ein Exmnplir 
der feltcncn Schrift: MfUi devotijßmi Trattmi del 
reverendo Padre Fr. Wieron. Sa v o n. da Fz-i rarm. 
In Venrtia, 1657. ai6 Bl. inkl. g., weklie unter jiide^ 
reu auc i) i n uer Liehe zu Je/u Chr. handelt, f^h 
Tich Hr. M. iti fion Stand gefetzt, über //, S. mehr z« 
fagen, als man in Schröckh, BayU undcinigm italiä- 
nifchen Schriften von ihm findet. Ihm war es haupr- 
fächlich darum zu thun , die Leu : ült tliculoi;. Bibl. 
mit der cihaulichften Predigtart, welche man kurz 
»or der Utri-rmaiiau kaiune, bekannt in machen. Um 
aber den Mann feloft genauer zu bezeichueii 
fchickte Hr. M. feinem Auszüge aus defTen afcetifchen 
Sclirjfn'n cinf Chdral^tcriftik, heglciiet von den merk» 
wüidigften Lebensumfianden voran«, wobej aucli 
Stäudling Gekb. d. iheol. WifTcufdiaftMi benutzt 
wurde. — Ue fida Eu/ebii CaefareenTis in rebug 
Chri/ttanotaum marrandh. Dijfa tatio mauguralir 
^ut«r* Jm», SdäUtr» Wi« ml ^/tbituin. dea Via' 
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AngeD gut, ^rTieHtaus der Einleitung, wo er annimmt, 
nesn die F rage, wer wohl jiuter deu iogenantu 
tcn daffifehen Scbriftftellcrn bey einem allgemeinen 
ÜBicrgange fdmintlicher Oeokmäler d«« AUerthiwu 
der Erhaliiuig am wQrdigften feyn mvchte, auf wel- 
che Einer den Plato , du An-lrrcT den P'irgä, ein 
Urit'er den Livius, aurli wohl i'lutarch nennen wür- 
de, den Forfphern Hei chriftlicheD lAlterthumt vorge- 
le^ würde: lo würden Tie, mit »Uoimigec Anmahme 
in beiligon Schiifien. ohn« Zweifel it«i Bu/ehiiCae- 
fareeitfi* Hiftwia ecch ft iftica den unbctlingien Vor- 
lug einräumcA. Kein Wunder, dafs bey dieier nicht 
UDgerechteil WfiHigtUIg der Vf. feinen .Gegenftaildl« 
lo XU reden, den oiMre»- und mit einex folchcu Aus- 
{übrlicbkeit behandelt hat, dafi die Abbandlinig bey- 
nb? dicfpn ganzen Baiu! (?. 129 — 305) füllt. Doch 
in ei, auiser der gt^nantilen, nur noch die andere 
Schrift des Eujehius de vit0 C^tftanüni Magni, wel- 
die er ieinex UntexIochtuuE nntexwixft, fe d«£i er in 
5 Abfcbnitten crAlich de ßde ipfiiu Eufebii^ alsdaiin 
«V t\>riii.hus ejus et niod.i, cjilo eis itfus ßf, und zulttit 
ä'crt'i ab Etifrhio adhibiia vel neglccta handelt. 
£uipr weiicron An«ipc diefer gelehrten Streit fcbrift, 
diuch welche üch dex Ihm»^. die höchAa Wiirde in 
der Theologie anf eine recht ehrenTolle Weire ver- 
ldnff'.c, wird . L-nn Hc auch hier der Raum ver- 
üauete, nicht bedurteu, da Tie aufser dertheoL Bibl. 
belonders abgedruckt, iu Deutl^laiid ohne Zweifel 
IcboD lange bekannt, und auch bereits in einer ande- 
ren A. L. Z. (der wimer t. J. 1815. No. vollfiändig 
Lv.i i.iii veidion'-cm Lobe angezeigt worden ilt. Un- 
Ux den vermtjchten Nachridften, beireheud die üo» 
kbichte de.<s Kirchen- und Schal- WeCens in Dänemark 
wd Noxwegen Hndet fich eine interelEaate Cberücht 
itt Sonntagsfchultih und d«t vielen Guten, des bit- 
ter durch Tie geleiftet worden ift. Der Vf. nennt diefe 
Art Schulen mit Pifchi ein Surrogat [S. 35«), ein 
Hiltel des möglichen Erlatzes iür das, was durch 
YernacbläfljguBg de« re|iei«ärsij;Bn Schulganges für 
Jung und Alt vertoTtn gebt. So wenig es aber dm 
Reil, in Dänemark lu l'-bci\ erhöhete, als eirft in rler 
Zeit der kriegesnoih das Plctcieileifch ein Surrogat für 
Mangel des liiitd- und Kalb- Fleilchcs abgeben 
ntursie : lo wenig kani» es iur den Unbefangenen deo 
Ruhm Ü.U1 emafk« vermehrf n , wenn, wie von min- 
cii-n li.ijulclicn Schriltücüeru gelchieht, die blühen- 
den Sonntagsichuieu claiclbü alt etwa« diefes Land 
Tjn&gllch Auszeichnendet dargeftellt werden. Mögen 
te übrif;ens fo lange blühen, als man ihrer/ als Sur- 
rogat, bedarf, und ab Hc iMl mit Gnmd verücheiii 

n , ii i!s i'ie dem rcgalmil(slgeii Schulung» kaiaen 
tiDirag thuu ( 

Fünfter Band. Det Königs Salvmo Reife zu dem 
bezauberten Schloßt, eine morfienlindifehe £näii- 
lanf, übertetkt aus d«m ATabirchen, von D. /. L. 
f.fT.uJ^en. Bey einer fi-lehrten ReiTe fand Hr. R. 
la der UniverRt'Uibibliothtk zu Gviiuigen. Jüs Ai.pt. 
2u diefer Erzählung, deren Zweck die DarhelluDg 
de tliclüifikcit alles ltdiichan im VergUicJi mit dca 



einzig Wrili ifn Gütern ifi Ewiien iil, iin^l ]dle iTurch 
den Rejchümin dii Bildern, aber auch an wunitet- 
, liehen Gerchöpt' n der erhitzten l'liaiiviie, ihre ara- 
bifche Herkunft deutlich bezeichnet. Die üb^rfe- 
tztwf ift rdi6B, zum Theil dic^terifch , und Jihr» 
Mitilieilung verdient Dftul. — FAn paar tfortc uher 
die i'yijjenjchafilichkeu dar GeißUchkeiC oder von 
chrißlivkar und priefterlither (prneftr.lig) Gelehr- 
/■nfAei/, von N. F, i\ Grundtvig , Caplau zu Udbf 
«ttf Seeland. Frey bekennt der Vf. , es fey fein täg- 
liche? Gebet, einÜ am Ziele mit (l«<n Ii. r.mlus Ta^ren 
zu konnte: ,,dis ift mein Ruhm, dafi is-'i in J.mfali 
{Bn/oldig/ ed j unti güttiichcr IVechikliai tni^eit , ni: ht 

mit weltlicher Weislieitp fondem mit Gottes Gnade 
dS* Weh duvehwandettf habe.** Et wSre tu witn« 

fchen. die Einf.iltjdes Hn. Cr. gliilie der mit geTuri» 
dem V'crftaude utid gründlitber Kinücbt vcrbunfienen 
Einfalt des Apofieh! Dann würde er keinen fo rer« 
achtUchen Blick auC Kenntnift und Wifreufchait wer> 
fen, undnieht, wie in dierem AufTatze gefchleht, das- 
ihm keines Weges zur T.'m r i '. 'ipude Bekcr.utnif« 
ablegen düileu: er habe es bey anderen und hcy Jich 
yirZö/t wahrgenommen, dafs die Kenntnifs aujgebla' 
Jim (opblaeß) mache (von anderen, wirklich Eii»- 
ficlitSTollen, ih es bekannt, dafs He, je wuter fie in 
Kenniniflen fortfchrittcn, (^tHo geneigter wurden, 7u 
geßeheu: quantum eft, quod ntjcimiisl); dann wür- 
de er nicht To int Blaue bineinfrhrcibon : „ohne BUd 
za reden: alle« waa in der Bibel nicht mit feine» 
▼efnnnft nbereinftimmt oder lie überfteigt, mur« der 
ujifrl^iuhigo Gelehrte entweder gänzlich als Unwahr- 
heit verwerien oder" (Nb. ohne Bild au reden) „daf- 
felbe fo hiirt auf die Folterbank fpaanen, daf« es un- 
ter dem Daumenfchranbeii bekennen ntuft, was ^ ■ 
will** (man fcfalielse ans diefer niehtbüdtiehen Art 
des Vfs. Heb Hmr^-iidriicken auf Jis Feinhei: dt.-r Dar- 
Acllung, wenn er nuti iu Bildern wirklich zu reden 
zugiebt'li dann würde er S. 56 nicht gefagt haben: 
„das weil« ich, dal's felbft auf unfexer hohen Schule 
die hebrufcbe Sprache mit folcber LauUcbkeit {Ltm- 
Kenhed) geirielv-n wird, dafs ich nicht der Einzige 
bin, der ganz ehrenvoll ^) bis zum Alter kam, ohne 
davon mehr, ja kaum [oviel, zu verliehen, als man 
ioaä in der unter ften Schule vom Lateinifchen ver- 
ftend.** Wie ungegriindet die hierin liegende Be- 
fchuldigung gegen die Uai-'jintrtt fcf, n.^^ bi*. der 
Herau^g. fpäterhin deuiUch gczeiit; (r h.iiio viel- 
leicht befTcr gethan, der ganzen Abhiind'.vng die Auf- 
nahme 2u verfagen. Nun fie einmal da fteht, kamt 
fie, in Beziehung auf Hn. JIfV. Rede: über den Werth 
der hamaniXt. Studien u. f. w. un eilten B. der theo- 
log. Bibl., zur Beitäiigung des bekannten: „oppopta 
juxta Je poßta ma~is elitce/cunt,*' dienen, — Nachrich- 
ten über die jetzige Verjajfui^ des ( hri/ifiithiims in 
verjehiedenen aftatijiheni,mndeni, gelamraclt vom 
Vi. A. Tlui.h,anr.}i und i'n Auszüge überfetzt vom Tler- 
ausg. Aus der merkwürdigen Schritt: C::riftian Re- 
Jearthes in Aßa^ with Notices tj tke.transir.tion of 
tJte icriptitru int9 tht primt«l iMgutget. By CZ«h- 
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dius Buchanan u. f. w. Edit. Edinburgh 1812. bSö 
S. gf« 8'» ihrem Vf., Vicepropft des Co'.lecirins 

Fvt'Willum in B«ng«len, um der Fre) müthigkeit, 
dei lebendige» Sinne* für Hie Verbreitung de* Chri- 
rtenlhunis und der gen.inen Kenii'u^lj d. r Rc i^ior.;- 
verralTung im Orient wilicu, '.vuniit Üd verfaU: i."t, 
fo viele l'hrc luacht, theilt Hr. M. das Wichti»;:; 
ihx«s lAbalt« mit, wodurch er ficii feinen Lefern dcilo 
verbindlichor machte, )e Teltener man damelt noch 
(im J. 1813) *us den frcmdm Wf'ttheilen Ptwas Zu- 
terlifTigcs erfuhr. iJas üiigaiai iii it iulciu b^kaanter 
geworden, und verdient in mehrere Sprachen überfem 
ZU werden. Die En^Snder überhaupt und die eng- 
Urch-oßindifehe Compagaie in Bengalen inronder' 
bcit, der es nur c^uuin lu ihan zu leyn fchein:, die 
SckÜUe da» üricnt^: an ficli au bringen, nicht abti 
dl« nligiöra Aufklärung feiner Bewohner zu beför- 
dern, erCcbeineB in der Scluäft dicfes Engländers in 
einem fahr nachtheitigen lichte im Vergleich mit 
den Holländern, die im ihrer 7.".\i mit ihv^ii nieican- 
tilifchen Spcculalißnen waiire Üumaniut gegen ihre 
heidnifchrn Mitmenichen zu verbinden wufston. — 
Des Bifchof Hertlebs Bericht über das (damalige) 
Kirchenin/pectionseoltegittm (1747). Erbauliche §•> 
fcbreibung eines Co'.kf^iums , da«, wn- ju feiner Zeit 
deffen Pctfoiidle, Lltmchiung und VVuklanikeit be- 
traft I^*9> niciüs vergleichen kann, als mit einer 
gewilTen geiftliclien i^mmioationi^Commiflion, die 
vor einigen Jshriehenden in Oeutrehland Plant hatte. 
Jenes Collegiura hf ^tand 9 Jahr unter Chriftian VI, 
erhielt hauptsächlich duicii den oÜenherzigen Bericht 
des mufhvollen Büchofs Ifrrsleb unter Friedrich V 
•in« etwas Ubetalera VeräUTung and Verfahmogaart, 
wurde aber erll unter dem tetztwerftoibanen Könige 
Chriftian Vll ^.'wv'Wc': a ifj^f hoben. Was ein folches 
Collcgium (Conüiioiium wurde man es vielleicht an- 
derswo nennen) , bcftehend aus wenigen , vorfchieden 
denkenden Theologen und eilUl überwiegenden An^ 
zahl n Kirche, Religion und ChviRemhnm hSchft- 
gl€ich*»üUiger Juriften und andtrer weltlichr-r Beam- 
ten, unter einem Ichwacheu, Dhrcublaiern Ueiior 
gebenden Regenten, üuies verhindern und Bbies be- 
iurdern Itanu: davon Aellt der ausfülu-licbe Bericht 
des Birchofs ein grellet Gemälde auf. Er erfcheint 
hier zum erfirn Male im Dnickn, vnui vcrd;i;tii diffcs 
um fo mehr, da es heutiges Tages gewiricrmalseii 
■och nöthiger leyn mochte, ah im J. 1747, daft 
„geiftlitht! .Sarhen geiftlicb," lud nicht »tin J Geift- 
lichen gegen l Weltliche, wo dann der wcMiciie Con- 
Üftovidliyiidicus in^einein d«t Fac totutn ifr , t ii^h- 
■tet werden. cvrnmodis normullis^ (jum- ex h- 

Urniismo ad rem pubhtain Oirißimvrum reäunüa- 
runt, Jiitore Juno MUler, S. 049 — 324. Eine Ein- 
ladung« fchrift zur Fe^rer de« Reformaiiousfefiei 18 1} 
ia 4cia ftludtmifsheu HöifiMl«. In tinam rchniMi 
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Latein zeift der Her«u«g., wie irng es ley, dett 
KjMipf. welchen das < lirirtrnthum mit dem Muha- 
mcdanism zu beftehen gehabt habe, blofi als ein io> 
genannte* Strafgericht Gmtes zu betrachten, da die 
('>.ri,';cn d n Arftljfrn in llinDchi auf den veibciTer« 
ten Ackerbau, aul die ßeireyung von der Leibeigen- 
fei auf ilie Liebe lu den WisTenfi h-iften , die Tu- 

fead der Enthaltlamkeit u.' f. w. fo vi^es zu verdaa- 
en hatten, und da die Medicin, Philofophie nnd 
Aitronomie erll vorn loieti Tahrhundcrt ■ an und feit 
dem Kinfalle der'Araber in Sjüuicn däftlbfi zu b'.u- 
hen anfingen. Selbft auf dit- chrifiüchen Dogmen, 
d. h. auf die WiederherftelUmg derfelben, z. B. da« 
Monotheitmatt ^ urfprüngUche Ririnbajt und 

Einfalt, auf die Enlkr.-'''tur;^ oi^t \>rrnindpTung JcJ 
Anfehens, worin der üuderuienft itaud , hatte der 
Islamismus einen unwiderfprechlich yortheilhaften 
Einflufs. Die mittelbaren Folgen, welche, befondei» 
durch den berühm'teti Bifchof CSaudüts, deffeia esib 
Bildung in die Zeit der Sarecenen in Spanien flUk, 
und der Luthern gleichfam yuraih^-iieie oder dal 
Weg bahnete, der Islamismus zuletzt noch feibfi fifa 
die Kefoxmation gehabt hat, berührt der Vf. am 
ScfaluOe, und fShrt feinen Gegeoftand mitdar Oriiid- 
lichkelt aus, dio man an ihm gewohnt ifi. — Briefe 
dei Herausgehers an einen Landpredigtr über ver- 
Jchiedcne die Geißlichkeit betreffati* ikngeUg«^ket- 
ten. Goethe fagt in feinem Buche: au* meinem Lt> 
heHy ZHehtung und ffahrheit, Th. t: „Ein pretefta» 
tifchcr Landprcdigpr ift vif-llcicht dcrfchijarie Gegen- 
ßand zu einer modernen Idylle. Er tritt auf, gleich 
Melcfaifedek, als Frießer und König in I iuer PerCiia 
— «xtftV«terp Uauaherr, Laadmaim, undfo ainvaUi» 
kommenee Glied' der Gemeiad« — ihm iA et antm- 
traut, die IMenfcheu iu das Leben einzuführen, für 
ihre geiftige Erziehung zu forgen , bey aüen Haupt- 
epocben ihres Lebens fle zu fegnen, He zu untezzioi« 
tan, SU A&rken, zu tröften** u. £ w. Das iß nun zwar 
recln fchön und gut und mm Tfaeilauch wahr; znm 
Theil aber auch, v.ic Hr. M. bemerkt, ührrtriebei;. 
liefouders jnochte es den Stoff zur Idylle fehr vtjrua- 
reinigen, auch der eorgablichen küuiglichen Wurde 
Aarkcn Abbruch thtm , wenn Cch die bofe Handels- 
und Gewinn-Sucht manche* Predigerherzen» dermafsea 
bemächtigt h ittr, dal'?, wovon dem Vf. Be li i lcaus 
Jüttland bekannt iiad, auis«r dem laft allgemeinen 1 
Pfcrdehandel, auch ein verderblicher Detailhandelim 1 
Pfarrhüfe getrieben wird (S. 549). Die Briefe, wt jt ic 
fortgefetzt werden, find in einem fo guten Geiite vei- 
faL: , enih.tlttu [ > ichueiriie Wir.kc, RathLhlage, 
Waruimgen und Ermunterungen, dafs fle bcfondcrs 
unter jüngeren Landpredigertt 4ie tiefß« Beherzigusg 
verdienen. 

.{D$r S^thlnfi di*/*r Rtitnjitnfeljit'im näehßm 
Stückt») 
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THEOLOGIE. 

HoTTsn \^zs , in Seidclint Vorlage: "tlieologisk Bi- 
bliothek udgivet af (Theologifcbe Bibliothek, her; 
aoigffgebMi wn)J9na MSller u. t w. I — X Band| 

•i 

Seckfter Band. Je lüngcr Ree. bey dm 5 erftea 
Bünden verweilt hat: dcho kiu/.er darf uuA '.vijd er 
ficb bejr der Anzeige der noch zurückftehcnden auf- 
hliea, da liiere jenen an Werth gleicb kommen, und 

alfo, um Hch von der ganzen theologirchen BibL 
fi ii«!! rieh; igen HeprifT tu machen, keiner Ausluhr- 
ll hkeit mehr btdirl. - De Faleriano fecnh quinti 
Homilgta ChriJli«no, nutore X. Schach, J. Philof. D. 
vid ^diger tn Sengelns in Seeland. Über dierea 
Hemilctm, der weniger bekannt ift, ah er zu fcyn ver- 
fieat, und delTcn afceiirrhe Schriften »on SirmonJ im 
UoReT zu Corjey gefunden wurden , uiihoili i't Vf., 
ww Teine Gabqn al« cbri&licher Eeligionüichrer be- 
trilft: reine Esekere feypoptilKr, feine Tbeninta wifTe 
er mit Gewandtheit und llinficht zu entwickeln, fein 
Süifeykürnig, feine Sprathc oft dichterifch, feine 
Schilderung aber nicht immer der U ürdt? des Reli- 
doitflehrers aogemeilen. Es folgt eine kune , aber 
KbBne Rede det D. und Prof. der Tbeol. M. Pet. Er. 
Müller bey Gelegenheit der Doctorpromotion des Pa- 
Üori M. Sommer, über das Thema: „quantvm prneß. 
iii litterar um ßndinm, vci intrr ip/ii Irün, c'ritati- 
ltu$ imprimis minonbus afferatf'' in welcher es unter 
anderen fadrst; „per quetttor et tjuod excürrte Ittflra. 
niillns fncrorum inter nos antifies hanc 
tathedr am d i sp ttt attttua a d fc end er at ; — 
nunc 'in unferen Tagen) non grcdus a- idmiicut, Jed 
tdiot potius in civitate honores (z. ü. den Danebrogs* 
erden ? Br erfodert wenigßens keine gelehrte Disptu 
Uxiviyjuenrum oraculorum interpretes ßbi eaptan- 
dot fj^ ducunt. Doctifjimus autem Doetorandus, 
prifcae dijcifilinue Jeventate ipfe forrnaiu^ prifcum 
jRorrm revocaifit, et illußri documento caeteros v. d. \ 
mUt. edoeuit, providam gregisßbi commijfficttramcum 
fn-eriore litt, ftudio pojfe conjUngi'* (S. 57). — Der 
Prof. l). /: L. Ra'mit ffen thellt in diefem und dem 
9 Bande «-inipe (' bf retzuu^en au? dem Arahifchen 
ulidPerCircheu, mit Anmerkunj^en, mit, die lefto \vill- 
kemrtelier Rnd ; )e feltener die dazu crtoderli^d 
Sfiachkenntnift ift, und 'je m^hr Sf^wierigkeit eabc^ 

Srgänxung.fbU m. J, A, L. Z. Erjier Bund, 



die ManuTcripte einzufehen, welche der Vf. w ddi| 
Bibliotheken XU Kopenhagen, Wien, und, durdi det 

Baron de Sacy's Gefälligkeit, zu Paris benutzte. Hier 
erhalt man 2 Bekehrungsbriefe von Moktaiie Bohned- 
din, einem der Apoftcl der Drufcn, au<: dem Arubi- 
fchcn; und im 9 Baude einige von Hufizt Oden, oder 
erotifcblyrircben Gedichten, rat der von Seid Caffem 
Anvar vpr.TnIt.iltf tr il Sammlung derfelben, wowin die 
künigl. liiblioiliok zu Kopenhagen in ihrer perfuchen 
Manufcriplfamnilung a Kxemplnre befiizt. Die Ein- 
leitung uud Anmerkungen des Vft. dienen den Über* 
fetzuni^ Tehr surErliuterung. — Send/ehreiben ei' 
Uf<: ^rifrUchen Mannet an den Heran sicher. RelriFTt 
liaupifatliüth die Be^chaeld\mg(BeIi!ippe!/i:) dei Fre- 
di^ereinkiinftc, die zwnr iaTt in keines protefianiirdien 
H^-rn Lande mehr fremd, aber doch in Dänemark 
vorzüglich an der Tagesordnung iß. '- biete und anderai 
»on Hn. M. felbft, in feinen fortgefetzten Briefen au 
einen Landgeiftlichen, gefühlten To gerechten Klagen 
follien doch endlich von den Behörden beherzigt uud 
dabcy wohl erwogen werden, da Ts, iwenn e« löblich 
und gut ift, für zufriedene Kinderlehrer in den Stku»^, 
Ich /u ror^en, e' ri-. lu weniger l'ihlich und gut, auch 
heiirrfui ift, tut iiilrit'denc Chi ißenlcitt er in den Hir- 
cheti zu forgen. ,,r)ie Kirchen heutiges Tages oiedes*' 
zureifsen, um >uf ihren ^eexen.Plätzen Schulen zu ««. 
bauen** — da« beifst: in einer holzbedürrtigen Zeit 
den Wald abbrennen, um in feiner Afche eine Pflan- 
zung an/.ulcgcn ! Mvige ein gewiller „aulgeklärier" dä- 
lülcher Edelmann , jenes noch zu erleben , in feiner 
Krafifprache die kindifcbe Hofihuag eaäufsen baliwi: 
es giebt Gottlob in OSnemark nocti männer, die tor 
rechten Zeit daran erinnern, d^fs ein W3M 1; hndler 
verbrannt, ah wieder hcrgefifllt wu d. Liaen folchea 
Mann erkennt Ree. in dem ihm übrigens nnbekana« 
ten Vf. des Sendfebreibens. — Der Nekrolog emliKlK 
intereffante Nadirichten von dem berflbmten%A.- Joe. 
Griesbach und von dem Engländer Joh. P' irßlcy. 

Siebenter Band. ylrgnmiinarum de moralttate 
mortis t ohtntariae agentium disquißtio, Autors T* 
Cr Mutiert ,Precligor zu ^öng in Seeland. In eineft 
neuen Geßcbtrpanct findet Ree. den hier abgehandel- 
ten Gcf;Lnr;«jid nicht pefU'!!!; aber die bekannten 
Scluingii.r.de lur die BcJü^niis ju einer ubfichtüchen, 
durch keine höhere JTiiiht gebotenen, mittel« odw 
unmittelbdren Selbrieutieibuiig fiud gut, nur etwu 
weitfthiveing^au« einander gefetz^ vnd grOodlich w|> 
deitlect. w n ein« Morjdüit 4«» feijMMji od«r grob«. 
B b 
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Ten Se1l)l^inoT^('.i follip ?i:^^ntlich' gar nirhi <J-ie Redd 
ieyu : denn wer überall da die Pflicht glaubt, der kann 
auch nicht, ohne inconfemu nt zu fejn , dar^u xwf.i- 
fitlo, «b es erlaubt fej, Geb das Leben, und biemit 
4at eiDzige Mittel, pflietitniirstf sn handala, xu neh- 
•mcn ; nur der moralirche IntüffereMtift, der moralifch 
l)»if:]aubigc, der den Zweck reine« Dafeynsalleiu in Ha» 
"Wohlfeyn. nicht in das Wohlthun, fetzt, kann dic Kr- 
balluftg od«r Wegwarfnng d«< Lebens als etwas Teiner 
Mortem WUIkübr Überlaltone« betraelMen* S«1bft die 
von der Religion cnilehnicn Gründe pegen den Selbft- 
Kürd, die der Vf. zuleizi berührt, erlialtcA ihr vor- 
aiebmßei Gewioht erft durch den Glauben an die mo- 
valifcbe B^ßimmung des MenCcb^n. ^«c. bat über 
dlefen Gegeoftaiid mchts Or&ndlicberes gcle'xn, als 
■ Gamhorgs kleine fihhinAlunft om Se!r-ri::->r,!, d-..^. ,1 irh 
den» Vf. nicht unbekannt ift, dte iliiu aber, da er iur 
Studirte fchrieb, zum Mufter eine« concenirirlcn Vor- 
trags hütte dienen könoen, wen» ihm auch (wie Aec.) 
das, was «nt der Analogie der Thier« hetleitft, nicht 
ganz einleuchtend gewefen wäre. T)ts Vfs. Spracbe ift 
nielscnd und an;;enehm ; aber csiiudeit Hch iiier, wie 
faft in al'on laieinifchen Abliündlunßen , welche die 
Bibl. enthält, viele Druckfehler. — (S. 1 — it6) l^oer- 
Jicht van Luther* Lebens votf Andreas Krag Wotm,' 
Prediger an der Ifolmskirclic zu Ko-ieuhagf;a. Wird 
im g Bande foitgofetzt und befchloüea. Der Vf. hat 
aus den heften ()uellen gefcbüpfi, und feinen Gegen- 
Aand fo bebandelt, dafs tnan tvobl lieht| er batte fei» 
ate Lnft und Freude an 'dem Manne, deCTen Leben ex 
befcbrieb ; feitiR CbcrRcht iß dcfto fchützbarer, daau- 
Xser Fijcher (uberietzl von Mcdcn) in neueren Zeiten 
nichts über Luthers Leben in dänifcber Sprache her- 
•usgekommen iß. Auch in den Anmerkungen iA man- 
cher treffende Wfaik für hentige fteligionslehrer ent* 
"hnlipn; fo z. B. S. i»6, wo der Vf. bey dem Gebete, 
weichet Luther Ichen als Jünghag um die Wobitbai, 
«ioR einmal in den Beliu einer vollßändigen Bibel zu 
kommen, verrichtete, ,an die aäffallende Gleichgültig- 
keil erinnert, welche »aneheic Getftltche , bdfonders 
in Dänemark, gegen diele uncrfchöpfliche Weishcits- 
quelle zu erkenscn eicht; und S. 295, wo er von Lu- 
ther« Erklärung ia Betreff des Unvernünftigen in den 
KioftergeiübdenGel^enbeit nimmt, sn zeigen, in wek 
' ;chem hohen Anfeben die Verttduft, die doch felbft 
Ton fo rasnchen Proienantcn geriaggcfchätzt wird, bey 
Luthern ftand. Wenn aber Hr. //. (Band 8 S. 176; be< 
merkt, „wie Planck (in Beziehung auf den Ausgang des 
Collaqniumszwifchen Luther undZwingU an Marburg 
15>9) to beftimmt fagen kann : L«ther lehlng die ihm 
dargebotene Tfiini? du« — da» begreifeich nicht," mid 
fich, zu Plancks Widerlegung, auf Luliters Worte an 
J. Agricola befuft: „Doch gaben wir ihnen (den Ue- 
formirtea tu Marburg) die üand des Fxiedtens vaA der 
Liebe**! fo überBeht er den wefeatlietaeil Ünterfchled 
Zwilchen Annahme der tfai^rebotencc ü ind, als t'n- 
terpfan«! der aligemeinen Menrcbenliebc betrachtet, 
nnd als daa Symbol der Übereinkunft, der völligen 
Vereinigung« betrachtet. Im lettten Sinne nimmt 
Plunck, im erlienahetLotliArdea Auidnick, wie rdbft 
- «ttt 6tm 9tl«lt ttt Järi«9tmf d«allf. iR aaföluit di«t* ■ 



lieh erhellt. „Endlich, Tagt Luther, baten fie(ZwingU 
und fein Anhang zu Marburg), wir foUtan fie fürBrü- 
der halten; der Fiirft wiinfche dicfci, aber man konn- 
te ihnen die/es nicht bewilligen," Auch zeigte der 
Erfolg des ganzen GerprKchf , dafs e* nicht blofs die 
zu Marburg iny.wirchen ansgebrochene anfteckenda 
Krankheit, foBticru zugleich dio Unmöglichkeit, fich 
über den llaupipunct, die Lehre vom h. Abendmahl, 
i\x verllandigen, war, woran hier, wie früher in der 
Schweis, derVeTcinigungsverAiehfcbeiterto. Gut übri* 
gens, daf« heutiges Ta»es ein bcfTercr Gcift das Verke- 
tzern um blorier Dogmen «viUen nicht raebr zuläfst? 
— Etwas über die religiöfe Bildung der Jugend, . na 
C. Brorfont Gamifonspredigen JLJnbedeutend und in 
fpecieller Beaiehung auf den Gbtatrieht in der ReU» 
pion und Mural für die Land- und Arli'.lcrie-Kadetten 
•/u Kopenhagen. Defto gehalivoller Tind die fortgeretz« 
ten Briefe^ des Herausgebers an den Lnndprcdiger 
Über deibn Pflichten als Seelforger, als Vorfteher des 
tfientUdien Genesdienlles, Verwuler derSacramente; 
über die Mittel ?.ur Wiederbelebung der Achtung für 
Gottesdienft und Siiilicbkcit ; über die Nothwendig- 
Ivcit der Wiedereinführung der Kirchenzucht u. f. w. 
Das Bejrfpiel der Stadt Mariboe, wo Sonntage hingef 
hen, an oenen, «wegen Mangel an Kirchengängern, gar 
kein oiTentUcher Cotiesdienfk gehalten werden kann, 
ift und bleibt doch etn Zeichen der Zeit, einzig in fei- 
ner Art' Mögen Hn. A/'j. Briefe das Ihrige dazu hey- 
tragen, dafs es folcher Be^fp^le in Dänemark nicht 
mehrere gi^t; nnd mSge darin nicht länger,, wie bis» 
her gcrthih, die Kunfi und das Be ftrcben, gut zu rrr- 
digen, weiches, wenn auch nicht das einzige, doch, 
ein Hauptmittel bleibt, die Menfchen zur Kirche an 
fuhren, mit StUUchweigen übergangen werden! 

Achter Bend. Da eo, quodin Rc/ormatoribus ifuot- 
annis laudandit jußuin eßyi no/trisque trmporibus 
Jalutare. Autor« Jana Möller, Theol. D. et Prot 
Schon Chrillian IV ordnete, wio man aus diefer bey 
Gelegenheit des akademifeheu RefozmatiotisfeAea den 
3 Nov. 1813 gehaltenen Rede ^ 8 ßcbt, bey der erften 
hundertjährigen t'cyer der lutherifchen Kirchenver- 
befterung im Jahr 1617 iUi/are ut quol annis die an-^ 
te Jefium omnium Sanetoruin in Auditori« fuperiori 
Ha/nitttfi. pubUeus in memoriam rei pubUeae' Jkeras- 
Ttt liter^iae cum univerfae tum Daniae nafirae in» 
fiauralae Panegyricus a juniore aliquo hujiis Univer- 
fttaiis Profejfare heberetur.** Der Vf. führt fein The- 
ma der Sache und Zeit gemäfs aus, redet von den mit 
dim Reformationswerke verbundenen Schwierigkeiten» 
dem daan erfoderlichen Aufwände von Kriften, de* 
Reinheit und Güte der Quelle, woraus dalTelbe eni» 
fprane, und verweift, der Kürze wegen, bey der Ent- 
wickMuag der grofsen aus ihm liervorgegangenen Wir- 
kungen auf das bekannte WerJt des., den Wiffenfchn^- 
tcn zu früh entriffenen C. de feiler». — Unter den in 
diefem Bande mitgethcilten Anekdoten und Zügen - 
aus der Qejchichte der Literatur und der Kirche S. 
505 ff. iß die mit der Auffchrift: Merkmale des idl^ 
teu Lutheraners, S. .^la erzählte Anekdote komi(ch g»* 
nuf. Als nämlich die Verfammlungen der Pietiftttt 
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engten* und'-^ft aöüii^ ^tifii, durch PolizeybediMi^ 
te ihr Voraebrnm und Thun in den yerfammhing«» 

bclaufchen m lafTpn : rowuftten diofo bey Aunäherun;; 
ihrer Belauff ber die Bibeln und Gefangbiicher ü hoell 
•US dem Wege zu IchafVen, und üatt dcITen einen I j i Ii 
voller Kxäg«! Bier, Pfeifen und Spielkarten iu ihre 
Mitte «n felsen. „Mein Gott! Cprach eiaet der Peli- 
leydioner, da er den Kopf zur Verrainmliin»iiliür hin- 
eiäüeckte, hier find ja Xeine PictiAen, fondern lauter 
icbte Lutheraner." — Der Aekrohg enihiüt : Anders 
&fanborg, ProL der orientalilcben Sprachen zu Upfa- 
la, der, 4s Jabrilt, dens6Dec. 19 t 1 ftarb; Benj. Carl 
Krnr. : • ^t-r als Prof. der Plillofophie zu Üpfala, 
45 J.alt, den 14 Jun. ig 12 dafelbft liarb , Gott/r. Bened. 
FiuA %U Magdeburg; Jleinr. Midier zu kiel; P. Jac. 
irmu zu Halle und Jok. 6. Ro/enmüller zu X^pzig. 
Tob JI«inA«nf, Schrockh , Henke und Münfcher wez^ 
den die LcbeDsbefchi <-ibiinf;en folgen^ 

Neunter Bund. Von dein berühmten Silpeßre 
de Sacy findet <Ban hier einen franzöfifchen lUit-i in 
den Bifuhot jindr. Birc/i , zu Aarhuus^ worin er ihm 
eu« einigen in der Nationalbibllotheli zu ^Taris uotcr- 
No. j'',* r^tl ifio aufbewahi len und von ihm benutz- 
ten Manuicnpien in lat. Übcrfcuiing Auszüge mit- 
tbeilt, und die diefer als Apprndices ad Codicetn 
Apotryphitm N, T. hier hat abdraciien lalTen. Die 
Mrpte. Had beide in arabifcher'Sprache verfafsi, dai 
eine aber in TyriTchen Charakteren gefchrieben, fiim- 
men deui wefenilichen Iphalte nach mit einander 
üb«rcin, weichen aber in Nobetiiachcn von einander 
ab^ tind fcheisen beide uifprünglich fyrifch geichri»' 
b«i und von' verTehiedenen V0. fna AraUrcbe über- 
fetit zn ffvn. Sie enthalten unter anderen: Piiatm 
habe dtn liai nabas -vTagenach der Kreuzigung J. Chr. 
gleichfalls kitsjiigt-u und lutlten laffcn ; auch ley er 
lelbA fowobl, als feine Galtin, als Anhiinger Jefu von 
den Juden nach den fchmdblicbfien Milsbandlungeu 
gc!>>(!ict worden a> f- w. Die Legende felbA wird 
dem heil. C>r(<»CM», Bifchof von Bahnifa, zugeXchrie- 
ben, und Gamalirl foU fje zuerR aui^jcfttzi haben. 
Die birch'lcht Sammlung erhalt hiedurch einen Bey- 
trag, der den Beßlseni darfelben nicht anders, als 
fehr fchatzHar feyn kann. — über fFiJfenfcluiJ'Uich- 
keil und Moralität , beide betrachtet im Verhältnijfe 
tur Ufi'vc'uac, eine Einladung^fchrirt zu V'oilehin- 
geo über die allgemet/ic Encyklopadie und Methodo- 
i logie der WirTenfchaften von Jens Moller. Nachdem 
der Vf. das böfe Vorurtheil, als ob Künftc und Wif- 
fenfcbafien gewifTe Lsficr erzeugten oder nährten, 
gründlich widerlegt ! u , - igt er eben fo deutlich, 
daf« im Gegeniheil der Siua für die WilTenfcbafteB 
und die eraftUclke Bcfchäfiigung mit ihnen nie i^e 
der feftoften Stützen der Sittlichkeit betrachtet wey* 
Heö künne- Arles ßdeliter didiciffe, fprachen ja 
Tchon die .Alien, emolu: mores, ncc fmit cjie Jeroces. 
Sollt« aIXo KQRh die Vergleichung einer LlmverOtät 
mit dem Baurae der Erkenntnifs des Guten und des 

25fen in fo'rrr: lelbft das Ileilfamfle von der Welt 

dem MifibrÄUiiie autgefetzt ift — etwas Wahres ent- 
halten : würde fie ..(Ln ^ riens fiark lünkeii , tvenn 

XUS 4i* Wiflenfchaftw ai« die «a dem Erieoutniti*, 
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beulte hängende Fracht betrachten wollte. Nieman« 
det VeifcM reitt xu ihrem OentiOSt, and der Ckanl«!» 

Venn er mit Mi^irkeit gpfchieht, fchadet in keinem 
Betrachte. — Betrachtung über die Begebenheiten des 
M .iJ'chrtige/chlechtrs, in fo weit Jie aus der Befchnf' 
Jeniieit der menfthUchen Natur erklärt u/erden kön*, 
nen, von H. B^Aolm, Hanptprediger «a SlageUb itt 
Seeland. Nur Fragraent eines Werke» von bedeuten- 
dem Umfnnge über die Pbilofophic der Gefchichte, 
b '} (iLiTen Ausarbeitung der Vf. „auf der niühfamen 
Bahn der Abftraction nur langfam fortrückt." Ree. 
ift der Meinung, data der Weg leichter fey und (iche* 
rer zum Zit?le füliro, die RefchafTcnheit der menfcb« 
lichcu Natur aus der (Jefchichte der Menrchheit zu 
eikennfi; iiad zu erklären, als wenn man den eutge- 
gengefet^tcn Weg einfcbliiigt. Aber wahr ift des den«, 
kenden Vfs. Benierlfnng (S. 155): niaicht fieh nne 
das Studium der Gefchichtc unangenehm, wenn qaan 
dalTelbc mit der in des Menfchen Natur und Beflim* 
mnng ungegriindeten Erwartung anfangt, die Men- 
fchen immer tugendhaft und inuner glücklieb zu fin» 
den — eine Federung, wotu nen letneewegef he* 
recbtigct ift. Tugc»d kann niir nnch rorheree»ange- 
nem Beftreben, fic zu crlan;;en, Gliickf'elipkeit nu« 
nach erlangter Tupend, Statt finden." Der Vf., der 
nicht mit dem bekannten Schrififteller, dem Confef- 
Honarius D. Oirißian Bmßholm zu Slagelfe, zu verwech- 
fein ift, fcheint, aus diefcm Fragmente Txi nrtheilea, 
zu diefer Art Arbeiten aufgelegt zu fevn und Ermun- 
terung zu .cid le n n. — Über das gefchriehenc Kvaftge* 
lium in Jet ner erjten Gefialt, von //. Seerup, Cand. d. 
Theologie. Auch dieCn Verfuch, wenn er gleich kein 
heiles oder neues Licht auf den behandelten Gegenftand 
wirft, zeugt von einem felbfldenkenden «nd daboy- be- 
lefeneu Vf., von dem man fich etwas Gründlicheres mit 
Recht veriprechen darf. — Über das Armenwejen, ein 
Brief von B. Falch Römte, Haaptprediger zu Lyngbjr in 
Seeland. Gerechte Klagen überungerechte Zumuthun. 
gen von weltlichen Behürden und deu in Dänemark U 
beliebten Comi7ii^io/i<-?i an die Prediger, um der laglich 
Überhand nehmenden Armuth zu heuern, ohne dafa 
man ihnen doch die himn erfoderlichen Mittel ein» 
räumt. Die Armenverfor^t:ngsanItalten Gnd, wie man 
aus dicfem Briefe und aus anderen im to Bai|de ent- 
haltenen Auffniren des Herausgebers fiehi, in Däne- 
mark in fchlechter VerfafTung : trotz des in öffentUf 
eben Blättern davon gemachten Rafanens. Aber «of 
dem Papiere nimmt fich ^Tsiiches j^ar lieblich auv 
was in der wirklichen Welt ein ganz anderes Anl'ehca 
hat. Durch Anordnung eiuc! logsnamne-i Annenjchu- 
tzes, oder der (fit venia verboj „erziiun^enen Jltmom 
fen" ift zwar für m auch es Erhebe r recht gut geforgt: 
aber die Lage drr Arrnfn fchatnt •dadurch i'm nichts 
gebefTerl. Es leiiU an einem Felltnher^ , und an Au- 
toiitäteu, die, wie in der Scbt\'eiz , die Arme» zu be> 
Xcbäftigen und ihre Kräfte zu ihrem Bofton zu benn» 
tiea wUEBä. — Bedeukm über üb Eigen/cha/ten, di$ 
zu einem ^titen chrifiolagi/chen Lehrbuch für dm gt» 
meinen Mann für wefentlich gehalten werden, von N, 
Blicher, Hauptprcdigex in Randlev. Gcffen die Vor- 
uwleuang, daia de« VoUm ein« i^fiemlich autocifir«». 



Chriftentliumslehre unentbehrlich fe^- , die der Vf. 
Ox «Ine „unbeiweilelte Wahrheit" lialt, läfst fich 
MMlcIl«« Erhebliche fffin. Gerade iu Dänemark hat 
nian die Erfahrung »um fifleni gemacht, data eise foU 
che olTeniliche AutorilarieB «Ichtf weniger, ein 
untrügUchei ftfliltel zum Zwecke fey. Wie bald rer- 
]or in Erman«eiong der mntvrn Auioritiü, der />o/i- 
toppidmn'ttin» Kateohiwnus die erhaltene äufserel 
Welchem Ziwangc unterwarf die denkenden Religion*» 
lehrer der bald folgende autoriGrte »«Weiche« Wel- 
chen Widcffpriiih fand fflbfi die holm'?che Anwei- 
£unC( fobald folche in den dänilchen Schulen «inge- 
fnhrt werden mußte ' Attch ein nach den hier aufge* 
ftelltcn. übrigem befelgancmerthen Grundregeln »er« 
fafstei LtUibucb wflrde Tcnwerüch Allen Alles lelften; 
ini4. die am l'-nde niügcilieihen Proben würdr drr Fi- 
M sn abftract , der Andere zu gedelint, diefcr un« 
fhiebtbar, iener unvollftändig finden, — fobald ein hö- 
heiTT Befehl fämmtUchen Predigern Ein. und eben 
dalfelbe Buch in dem TerrchiedcnAen Schftlerbreifexa 
«•brauchen zur Pflicht machte. 

Zehnter Band, De acumine ingenii Je/u Chrifti. 
Oratio habita a F. C Iljort, episcop. Rji>enfi. Der 
Vf., der unter den dänifcben Volkalieder^Dicbtern ei« 
nen ehrenvollen Platz einnimmt, errcheint hier als 
•in nicht weniger pcvandieT lateinifchci Redner. 
'Wann oder wo die Rede gehalten wurde, iß unbemerkt 
geblieben t am dem Eingange ^ fchlicfsen , gefi iiah 
folches bey der Einlübrung aSHMT Lehren- und der 
Einrichiunf); der gelehrten Schnlen Xn Kopenhagen 
nach einem verbeffci ten Plane. Die Redo ift diefem 
2w«cke gem»r«, und das Tbema f» gut ausgeführt, aU 
•t in einer innurien Rede gefchehen konnte (S. 107 — 

,22). Ifaiiplinhalt und Grund der mx/ii/ehenUtto» 

logie, aui den Schriften der Myfiiker ausgelesen vOHÜ 
mit Anmerkungen begleitet von M. G. P. Jirpholz, 
Cand. der Theoh Das Fragment einer autführiicben 
Abbandlnng, farwelclie dem Vf.im Jabr «815 vondwr 
Faeultüt zu Kopnhcgen der antgefetzte 
Preis zuerkannt wurde. Ree. ift mit dem Herauig. 
der Meinung, dafs den Vf. fortgefetztes Studium dahin 
bringen waxde, über feineu Gegeoliand künttig etwas 
GrQndlicberea zu liefern. Dem Vortrage fehlt et an 
Ordnung -, ci wird manches Heterogene eingemifcht; 
übrigen.« ift der Vf. ein junger Mann, dem e« nicht 
tnEinfirbi und Belefcnhcit nebiirht. (S. 125 — 17a.) 

Grundlinien eines teleoLogiJchen Syßemet^ oder 
metaphyjifche Verfuche zu einer Theorie tUr fVAt^ 
Yon //. Bdftholm. Metaphy fifche Speculationen , die, 
»ach der Abficiil des Vls.^ anonym gedruckt werden 
{•llntn, «aller dadurch, dafs der Herausgeber die Worte : 
vtfM Atevi»^ (obn« NameiO^ in dem nulefcrlicben Ma- 
nn fcripte •'mit itMkvf^t«« •eeninchlelt*, den Namen' 
des Vis., der fich Hijfcr nicht zw f'-hiimen hat, an An 
Spitze tragen. Kr giebt fie Itlbit für Prodüct 
aus der Wexkftätte des Selbftdenken»" aus, delTcn Re- 
Xultat fiür ihn beruhigend lej, fein Herr, erhebe, und 
feinetHofTntmg entllaAime. Ree. gönnt ihm dat, hat 
aber doch für fein Tbeil in dem gleich folgenden, 
diefem «ntgegengeletxten AuSlatze: ubrr die Schö- 
Jtf ung W$. l^&Ut «94 ymrhe nvijjeny von dim 



Herau-geber, mehr mit der gefunden Vernunft Über- 
einftimmendcs und zur Beruhigung Gereichemies ge- 
funden, als in Hn. B's. Cnterfuchungen. Der Vf. ver- 
xfitb aber auch in diefem Auffaue die Anlage lam 
eigenen Forfchen. — . Der N^rotog liefert ' biogra» 
phifcht Notiren von Chrißian Gottfrinl HrnAfr in 
Kiel und von Joh Heinr. Tauber, einem griindlicheu 
Gelehrten, der feit 1781 Profeffor der Beredfamkeit 
bey dem Gymnalinm zu. Odenfe und feit 1787 Rectoy 
8er frelebrten Schale zn Roerkilde war', wo er am sO 
Jan. in einem .Mter von 73 Jahren ftarb. Selbft 

RoJrnmiilLer benutzte in den neueren Ausgaben fei- 
ner Scholien mehrere von Taubers gelehrten Anrner- 
kongeanim N. T. — Die Kirchen- und Schut^Aach- 
richten täatitnn S. 586 f. auf einenbitber onb'ekatiat 
pcbliebenen Verfuch Cliriftians III, die Buchdrucker- 
kunft und das Bibellcfen in Rufsland einzuführen, auf- 
merkfam. Diefer König ftand mit Iwan WaPiljewitrch 
II in dem üreoadlduiftUchAen VerhältniHe, fchicktt 
ihm nnter anderen Handwerlrem Hans iBogbiuder, 
der dem Czaar nrTi liriiirk an i!cr Buchdruckerkunft 
bey brachte, und fcbrieb ihm unieim May 1553 ei« 
nen hier zum erßen Male abgedruckten latcinSfdiea 
Brie^ worin e< heifst: „miirfmiiia<< F, V^D, ßifcen 
nobis düectum famulum 0e fuhiitwn nojintm Cttüt 
Sibliis ac d n o h u s aliis libris, m quitut 
eß Jumma noßrae Clu ißianac fidel** etc. 
Wenn diefe Bücher, heifu es im Verfolge, dem Kai- 
fer und der dortigen Geiftlichkeit gefielen: fo würde 
Hans Bogbinder aafSr Sorge tragen , dafs He in die 
ruffilche Sprache überfetzt, zu vielen taufend ETem- 
nlarien abgedruckt, und fo in dem gvofsen nuTirchcB 
Heiche verbreitet würden u. f. w. £s gingen doch noch 
10 Jahre hin, ehe in Moskwa dai erfte Buch gedruckt 
wnrde (1562); auch fchieneil die „funttnant noßrae 
Chrißtianae ßdri" ciuhnlicnden Bücher, von denen dcc 
Herausgeber wahrfcheinlich macht, dafs ci die äugt- 
hurgifdie ConfeJJlon und Luthers kleiner Kateehimut, 
beide verffluthlich in lateinifcher Sprache, waren, den 
gehofften Beyfall der Behörden hiebt gefunden zu hi- 
bcn ; wenigftens ift von eim ru Erfolge diele«, von ei- 
nem dänifchen Könige gemachten, erßtcn Reformati« 
onsver'niches in Rufsland nichts bekannt geworden. 
J^Ir-lanchthon Tchickte bekanntlich erft 7 Jahre fpalcr 
die a\ig':hurg. C onfeflion in griecliilcher Sprache an 
den Patriarchen Jo f.'phnt nach Confiantinopel (1559,. 
— Noc^h enthalt diefer Band eine ausführliche, Ce- 
Tcbichte der in Dinemark durch den Engländer P. 
Jienderßon vcranlafsten und durch Friedrich VI unter 
dem 16 Jul.- i.'^i4 conlirmirten dünißhen Uibplgejeil' 



ßchaßty dcicu Zvve^k §. 1 iu den abgedruckten Gefetzca 
fo angegeben wird : ,jdas L^fen der Schi/it^ n dadiuck 
Zli «lAtbreiten, dafi Exemplart dr^felben in die Hände 

der ii'eniff J^ermitgenden gebracht r r.-drn." Möhren es 
nicht blof? ihre Hände feyn, in welche die Bibel, mö- 
ge ff auch ihr Kopf und Herz leyr, in welche der Bi- 
belinhalt gebracht wird ! Bibeln an die Hunde folcJier 
bringen, dr* nicht lefen könft^n odei- Vnögcn, Um l^e. 
fse: den Weiren .inf Tmjrennügtcs I-'eM f.ien. Schade 
ufti da? gute Saatkorn, wenn e« den Vöfiela zur I*sab- 
rnn" dient ' . . ~. J, 
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J'URISPAUDENZ, den fnäteren Zeiten dor Republik an hü W janm' 

, /ehiautn. Auch diefe Darfteilung tft mclfterhaft, 

KnBm.BEnG, b. Mohr u. Zimmer: Ce/chicJire drs aber fi<^ gehart eif^fntlich nicht zur Gefchichle dei 

rSmiJfhen Rgchts im MuteUdter , von Frifdrich sömirchen Rechts im Mittelalter. 3) S. 79 wird be- 

Rarl von Savigny. ErAtt Buid. 1815- XXX merkt, isf* dia Einrichtnag mit dem AttiitMdnai vom 

u. 415 S. Zweiter Band. >8i& XXXil u. 449 Hofe des Kaifers auf die Sutthalter fibatCefUigeB fejr, ' 

S. 8- (5 Rihli"- 8 gT.) die daher gleichfall« ein CoUegium »on AireObren um 

tTd. Ich. A. L. L 1816. Np. »1.9 u. aio» «li JtaMlU|«HU. fich bildeten. Allein nach Ree. Meinung verhielt fich 

tai7. No. 24.] üe Sache gerade umgekehrt, indem die S:att haltet 

W . ^ * frQlier einen feldmi Staatsrath beßelhen, derTen Mil- 

ai von aem erAen Plane dirfes Werke», von def- glirdn Affe:!©!«» Wevta, Tit. D,d*oMviO ^ßitjfon^ 

fen .\bJnderung und Belchränkung au! die Länder des Dieie Emrichtung wurde, wie mancoe anoere, *e« 

wefilicben Europa gefagt werden konnte, duiten wir, den Kaifern angcnoinraen. 4.) In dem 5 Cap., von 

pack dar Ichon erCchienenen Recenfion delTelben, den RecbuqueUen in den ceugermanilchen Staaten, 

aTi bekannt Toraturetzen. — Der mßt Band be- wiid bemerkt, daft die Germanen, die Gothen. Bur- 

qicifi die 6 Jahrhunderte ror Imprius in fi Capiteln, gunder, Franken und Lombarden, welche die Römes 

Ueionders dazu bellimmt, für i!ie neu entTtandenen überwanden, und dadurch neue Staaten gründeten, 

Staatenden allgemeinen Zuftand der RecbuqueUen, den Überwundenen Gefetze hätten vorfchreiben und 

der GerichuvcxIiBlIuoc und de« Rechtsunterricbts an- allenfalU ihre eigenen aufdringen können. Sie tha- 

zugeben, und damit £nGruBdl&T die Reehttgefchich- ten et aber Bicht, lenderB überliefsen den BeGegtea 

te einzelner Volker zu legen. Daher die Rubriken die Wahl, nach welchen Gefetien, ihren Torigea id* 

der 6 Capitel: van den Recktiquellen im V Jahrhun- mifchcn, oder jetzt gcrmanifchen , Ge lehen Uttd ge- 

iert von der romiß hcn Geiichtsverf ajjung in die richtet re)Ti wollten. RekanniUch war diefs der Ge- 

Jtm Jahrhundert Jowold in Italien als in den l^imiii^ gon&and einer von dem damaligen kaiferl. loTtitut in 

ten von den RtehtequeUen in den neugermmai- Parit i8o8Miff«*'o''cnen Preisfrage, von welcher man 

fdieii Staatrn — von der germanifchen Gerichtsver- den Preis im f i8«o dem Hn. Prof. Sartoriu$ xu GflU 
jajj'ung, wohin die Frey-en, die Schößen, der Graf lingen zuerkannte, obpleich die gaaxeBenehmungfwei» 
und delTen Stellvertreur gehören — t un der Gerichts- fe Theodorichs nirht nach dem Fortgan- der Zt l'.folge 
ver/a/fun§ der Römer leit der germanifchen Herr- in die ununterbrochene Erzählung verwebt worden, 
fchaft in dm hurgundi/chen , weßgothifchen und der Lerer alte fielt in dii» unangenehtne Nothwetidjg> 
fraiikifchrn Reichen, in Italien unter Udovacar, im keit gcfeizt findet, bey jeder Abtbeilung die ganze 
fjlgoüii/chen Reuhe, in der griechifchen Herrfchaft Periode der gotliifchcn Herrfchaft durchiuwahdern, . 
in Italien, Ravrnna und Kam unter dem Papft und und den Faden des Zufammenhan^es zu verlieren. 
Kai/er, imd endlich im lombardißlien Reiche, wobey Die i'reisfchrift ift indeutlcber und franzürifcher Spra- 
noch snlettt derRechttnuterricbtim früheren Mittel- ehe errehienen (^l. Jen. A. L. Z. Erg. BI. 1816. No. 
»Uer in Envhgung gezogen wird. Ls fey Ree. geftaN 40. 4i\ und hätte hier nicht mit StiUtthweigen über« 
tat, gegen dieicn erften ßand i iai^e Erinnerungen zu ganecn werden Tollen. 5) S. 97 wird behauptet, dafi, 
W W hl»T«- lo lar.-c lombardifche Ronige herrfchten, den Noiari- 
Wenn der Vt l) im 1 Cap. eine kurze Gefchichte en belohleu gewefen fey, alle Urkunden eauveder 
' des Tömircheo Rechu bis tum V Jahrhtmdert voraus» fiach lombarducbem oder nach römifcbem Rechte zu 
fchickt To liegt doch diefe, mit Angebe der Rechts- fchn iben , dafs alle Fremdiil^e aber nach lenlmrdi« 
Quellen in dtmlclbcn, nicht innerhalb der Grenze die- fchem Rechte leben follten ; es findet Och aber nicht ar- 
te Gefchichte, obgleich die Gelchichte lelbft ticillich wähnt, was in den LL. Lon^ohard. l. ^7 ausdrücklich 
gearheitet; und die jultinianeifche Coinpilaticn ein- verfehen ihr volumus'ut omnis populus Romanut in. 
fichtsvoll gewürdigt worden iA. Falk diefelbo Bcwandt- terrog*tur: quatilegt vult vivere, ut tali lege, quali 
Kjfs hat c? 2 nii; c'.tin a Cap.^ der römiichen Gc- t ivcre profelß ßmt, vivant {Muratwi hiß. Ital.T. iH 
lichuverialiung im V Jahiaundert, oder vielmehr von p, 419 f.). <3) Natlt S. leo fbU in den Imrfttndifdken . 
ErgeäUHm$t^l.M.J,Jt.L.Z. Brjitrßmd, . Cc 
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Gerriten die G'uU!gk«k^ i>3lllircbcu Rechts nebea 
dem buiguiiJirchen deutlieh au»ger^rooben fevn. Auf 
den anjotührten proleg.' L. Burgund, und dem be- 
merkten Tit. 55 §. s müchte diufes nicht erwiefen 
werden • da mevin nur vom r iniirchen Rechte di« 
Bede in. 7) foU S. 131 der wicbligft« unter «llen- 
Gründen für die freye Wehl det Rechts in der be- 
rühmten Conlti'iition I.;i'.!iars I von 324 licten. Viele 
haben bekatvmlich behaupien wollen, dais durch die 
genannte Verordnnng den jurtinianeifchen Gefe'.zbü- 
cUcTvi pin allgemein g'^fctzlicbes Anfehen extbeilt 
xvoulcij le). Hat aber glcirh Lothar den r8nii[eh«n 
Rechulchicrn z\i Bologna bef 11 lr-:f Fi (.•yheltc-u zugf- 
Aan4en: .Io laf$.t £cb doch jenes Puliiilat nicht be- 
Mnf>ten. Vielmehr bat Lotbar die bereite eingefuhr» 
tcn C T.ti! «^hr^itsreclite bey ihrem Werth gcIaffeBf 
vad mir m cieien Ermangelung das roimfche Recht 
an gebrauchen geftattet. g) Zum 4 Cap. uolleu wir 
aur eiinncrn, dafs die germaoiUiie Gei ichtsver- 
ialTang eigentlich nicht zur Gefchithte des rümifchen 
Rnchis im Miitc-Ialter gehöre, und folche hierum fo 
Meuiger einer io weitUuftigeu Abhandlung bedurft 
hülle, als in dem folgenden nie Gc; ichtjvcrfaf- 

Xung der Römer nach den verfcbiedeneu i\ eichen um» 
ftändlleh genug vorgetragen worden ift. Unter den 
6 Cnpp. «Ici ei Tu n ßündts ift diefes das kürzefie, aber 
auch wohl das rnajierfif. Es ifi zwar übcrlchrieben 
»on dem Rerhtsiinienicht im'- früheren Mlttehilter. 
Allein nach dem NiArum ^g die AbÜcht des Vfs. 
dahin* den ZuAand de« Rwchunnterrichti in einem 
allgemeinen 7.\-i T ' n menhango zu betrachten, und dabcj 
auf die Zeiten Kurz vor tmd nach dem Uotcrgang des 
wcfilichen Reichs zurückzugehen. Eine weit umfal- 
lendae DarAeliung liievon Uetert, nach Ree. Mei- 
ming, Zachariä (Per/ttch einer Geßhicht« d«t römi- 
Jchen Rrchtt, vgl. Ten. A.L, Z. i^iG. No. t p ff.\ wel- 
cher die Gelchichte des Kechlsliu.] iiini liäLh den vc/- 
fcbiedenen Perioden ordnet: i-on den allcften Zfitn/i 
tis *u den Gejetzen der 1« Tajebi — utUer diefetn 
^itraum — twn Auguft bis auf tittärian — von 
dlrfcm bis ZU Conßantin dem Grofsen — von dii- ff/n 
ha 2u ftiflinian ui.u uraer dejjen Regierung ~- in zu 
Jiißiii dem junficren — von diefetn bis auf Bafilius 
JdacedOf und von diejem letzteren bis tum Unter' 
gang de* grieMfchen neieht, welches Hr. v. S. wenig- 
Aent im Vorbeygehen hätte bemerken folten. 

Der zweyte Band enthält die übrigen neun Ca)ii- 
tel vom rumifi!:fK Rei ht im burgundi/chen- , weß- 
gothi/chen', frunkijchen-, und ojigoihifchi-n Reiche 
in England, unter griechildier Herrjchaft , un- 
tcr Papß und Reifer und endlich im Clerus. Er be- 
greift allo die Gelchichte des romilthen Rechts, wie 
es In den einzelnen neuen Staaten loi:^OLlaueit hat, 
t(nd eiebt zugleich eine Art von Li.erargofcliicble, 
Sie Ab0cht dei Vfs. ging hier offenbar dahin, di« 
Bcchtfquellen des Mittelalters zufammcn^atragcn, 
und glclchiam auf einer Landchaite darzuaeiim. Zu 
folchen Recht.' quellen gehören die t^uen Recht^bü- 
cher« welche tUeih für die rümifchen Uoteitlianen 
4cr B«nui Staaten abg^first wurden, Ui«i]a di« cigo- 
nett Racliubnflb«r det |«Ttnuiikhta YSlktrflImw, 



wenn römifcbes Recht dari« •athahen ift. Eb«n To 
Urkttndaa und Na^riohten von gerichtlichen Hand- 
lungen, al^ Ccntractcn, TeftameuUfn , F.rkennlnilTen 
und die in dielem i^eitraum über daü rümilche Recht 
erfchienenen Schriften. Ree. erlaubt Hch auch über 
dielen Band einige , hifiorifch literarirche Anmerltun« 
gen. 1) Zum 7 Cap, vom römifchen Hecht im bur- 
^undifclien ResLhe. Hier ift Ree. zwar mit dem Vf. 
darin einverfiäudea, dais man von der Kenntnif* und 
Anwendung des römifchen Rechts im gedachten 
Reich zwejerle; , Quellen , leine Sammlung der biir^ 
guttdirchen Gefotz« und ein eigenes Rccbtsbuch der 
luinifchen Unturihanen des burijundifchen Reichs 
uuier dem rvdiae^i Papian, befüze. Ree. pilichtet 
Hn. V. S. auch darin bey, daCs einige Stellen diefe« 
GAfetabachs nicht älter aU 'vom J. 506 feyn können, 
die Sammluttg fetbft aber im zweyten Regierungs. 
jähre Kunig« Sigismund 517 erfchienen Jey, und bey 
ilirer liceiatilch kläglichen Befchaffenheit gleichwohl 
unleugbare Spuren ron Befolgung des römifchen 
RechU enthalte. Was aber das burgundifche Reolits- 
hnch Papian oAcr P/ipiani refponfa betrifft: fo ift es 
ftreitig, ob es auf Befehl des burgundifchen KTui^i 
Gundobald am*£ud« des V, oder zn Anfang des Vi 
lakrhuaderu tob eianm unbelcanntcn VerfafTer, oder 
von einem burgundifchan Privatmann, oder unter 
den Franken auf Befehl Königs Theodorich I veran- 
fialtct worden ift. In Anfehuni; der er/trn Meinung 
wird wahrfchciiilich-das Gel'etzbuch mit dem Rechts- 
buch verwechfelt; die tu/cyte Meinung ift «war die 
gemeine, die dritte Meinung aber von Biener in 
Commenlar. de origine et progrejTu le^tim jurium' 
qiir. Gfn'iit:n<:ontm, Lipf, --')-;, l'ol. JIJ, und 

endiich die vierte von AiHaduzzt in LL. ■suwelUte 
uncti otur, Rom angenöminen worde«. Hr.r.A 
hat üch nicht beftimmt erklärt, welcher Meinun!^ er 
beypnichle. In Hinficbt asif den Verfatfer nnd Tuel 
des Huchs nher aul^c-it er, dd!s jener lo, '.vie lim die 
Ausgaben nennen, I'apian geheiUeu haben könne, ob 
er gleich geliehen mub, daft diefer, dar Tite), an 
einem Buch dit-fer .Art nicht naife, und das Werk 
nach der Chronologie von dem berülimten Pa]iinian 
nicht hciiuhren könne. Dagegen witd S. a.^. j. die 
kenntnils des Verfallers und des Titels mit vieler 
YVahrfchcinlichkeit angegeben. Den Anfang dierer 
Sammlung mögen aber gleich^'ohl Excerpte aus Papi- 
nians refponfis mit dem beygefügten Ciiat ihrer (Quel- 
len gegtben haben. • — i) Zum 8 Cap. vom romi/chen 
Recht im weftgotkijdien Reith üt das Rechuhuch 
der Römer und das weßgothifche Gefettbuch zn un- 
terlcbeiden. Jene«, P>r,-!'ifir:um , anrh Breviariitm 
Alaricianum, erü im XV I Jülirhuu leit io genannt, 
ift auf lieft hl des weßgothifchcn Königs Alaricb II, 
der djimals aufser Spanien auch noch einen Theii dea 
fttdlicben Franlcreicii» beberrrehte, dur^ feinen Ca- 
mes (Hilatii , Gojarich, nuter deiren Leitung das Can- 
ze gefchah, aus dem Codex Grrgorianus , JJermoge» 
riuirms.und Theodoßanus, fo wie aus den Schriften 
des Caiu«, Paulus und Papinianut, aafaBunangetx»> 
gen, nntar die not den angefulmeti febiiften WMg** 
M» Fxaimntt UmfchmiiranfeB im veidedkMeBt 
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rter d«ma)$ TerAlndUchen Latein gereizt, und das 
fum Werk durch «ia *ob d<m damaligen Staatsreci«> 
ffr d«f «rcftKothire1t«B R^eVt Aaniau ge<;ebon?5, hier 
wu Htm Vf. iBTtiirics Bülietin von 50S uiTenilich 
bvianot geitidclit worden. Mau verdankt diefem 
Rechtsbiicii inebren.BxudlAucke cUr früheren römi< 
fcbeo GefctM, di«, w»n auch iutcrpolirt und durch 
tie Abfchrnber ▼mdorben, ganz verloren gegangen 
rr\n würden. Dahin gehört da; «lariclanifcbe ßreviar, 
ntlches nachher unter dein Namen JL. Romana, auch 
L Theodo/iana, angeführt wird^ dann die Fragmente 
de» gregorumi/<J$mi uud hertwtgeiuamfchen Codex, 
die Fragmente der erjten 5 SucAer'und ier Anfang 
«Vi %ten Buches vom theodoß anifche n Cudex — die 
ua CajuM Inßitutionen, von Panlnt recepr. Jentent. 
und einige BruchAücke von Papiman, Nach der Au- 
licnutf das yU, ift dia Anagabe dieCas Aachubucbe* 
Rr Cch allein nur ein einziges Mal von Siehard un- 
ttmonimen; worden, die Interpretation aber litidtt 
Tichiji Canctani legrj barbaror. Vencu ipgi — 9*« 
Vol. IV. 5 Das 9 Cap. vom röndfikm See&t imjrän- 
kifihen Reiche, wtlclxfis die germanircben 6«f«tt» 
und Urkunden, und zwar in Aufehung jener da* bat' 
rifclie, alernannijche und ripnnn' ii/ie Reilil il'Uih, 
äkaa die Cupilularien, in Aniuiiuiig dieicr aber die 
weftgolbifchen Länder der erAen und zweyien Er- 
oberung, dann dia burgundifchen vuid urfptii nal i ch 
fränkirchen Länder betreffenden Urkunden , und ao- 
[<ei'lfm da> Studaun nad Seh 1 ifilullcr , wtniin auch 
die Famelfaium langen und Fein e-kce/Aivnn Icf^um 
roman. gehören, in ßeirachtung zieht, ih uiitlift detn 
j Cap. rlas weitiauftigAe. Inde(> füid docli einifvdiSF 
fer Rubriken etwa» zti kurz ab^pi^ni^t- Cileich das 
zuprft unter den gerinanifchen <i( j; ;[»arjme b.ii- 

lifche Geiet^buch mag fokbei beiiauge«. Der Vf. 
beliduntct zwar, und Ree. ftimmt ihm »ollkommen 
bey, dafs dls Ahfa^Tuc-; deflelben in dal Vll Jahrhun- 
dert, und 7.. vir in dte Rnf^ieruu^ Ddf;uberi« 1 fallt-, 
itr 'j'jH fr-üoiben ilt, dals aber dabi ) liulicie ichriU- 
UcUe Ablairungen beouut und nachher manche ein- 
telne Stellen eingefeblltet worden leyn mt>gen. Siud 
ib*: gleich nur wenige Strllcn dieles Rei lusbuches 
w<ti;l.tli auj d«ui ruiuilchen l^tt^Ui t iulüliui ; fo find 
L viciL' andere Stell«'» detn iolialt nath römiich, 
mi das baieriicb« Recht iü einet derjenigen germa- 
Birclien Recble, ia urekhen viele Spuren dt>» lomi* 
ich<^r. t\i linden lind. Allein hier werdon niclit nur. 
iie VviUilcr und Gehülfen die.es RechitbucUcs, fon- 
^cra auch deüen zum Theil loiiderba^er Inbeii vir- 
milst. Jenes waren Chadoindm^ köuigUchcr Iletereu- 
iiT, Jligiloff ^tm Valence, Claudius, köni^l. Kaniler» 
■ 1 o je-i Marro. tili rerln '*rf*hriij(« i Giaf. Der 
liii-iU ubt-r bcJielil in ci l'uclu, '.\elt:iif wieder in 
mehrere Capiicl abgetheilt find. IJjuer <h-n Tiieln 
ü: der i^te von P'ergütung der Kämpfer (de carnpio' 
nil ui, et caußs, quae ad eos pertinent), der 191« von 
hundin und ihrer Vrrf^utung {>.'r ,i j ), der 3ote 

von Habichten i:nd ih>er ft-r^iifung [de accipitribut 
ft avibus) , und der 11 he rm Oii/tgtirten und ihrer 
Vergütung (de pomariis et nemoribus atque apibut) 
äbtcIdtQtbaiLj — Ctienftändt, die* mui fre^lidi itt 



einem Recbtsbnch nicht Tuchen rollte. Es) bitten aucl| 
die Quellen didCas in lateinifoher Spzach* abgeMnaii 
Rechtsbncbes und deffen Hnadreiniftett aafefübrt 

werdr-n rollen. Die Quellen find Gc A'ohnheit'rrchio 
und QercUze. Dals Vielet a.i« dem rbmifchan Recht 
aufgenommen worden, ift. bemerkt. Allein viele SieU 
len koBiBW mit dem weßgothircbai .Rcohtibuclii 
übarein, oder haben «ttffiiUende AbnUddNlt mit deoK 
reiben; mithin it't wenigftent eines von beiden bej 
der Abfaltung des anderen benatzt. Auch ftimmt das 
iMiMiTcbe Recblsbuch mit dem allemannifchen hh 

Sans fiberein, vorzüglich in den Stellen, welcb#alu 
em Breviar genommen , das als eine gemeiofehafU 
liehe (.Quelle anzufeilen fcyn möchte. Von dem baie- 
rifcheu l\ebhtsbuche giebt es, was doch iiätto be- 
merkt werden follen, mehrere Handfchriften, da nt 
IngolAadt, wobt jetzt zu Landshut, eine aus deta 
X tmd eine andere aus dem XI Jahrhundert, zu Be* 
uedict- Baiern, Tegernfee und zu Manchen. Auclz- 
zu Helmüädt fand fich ein Codex vom Jahr wo- 
von das Latein noch barbarifcher ift» als das de; ge« 
druckten Textes. Bruns in den Beytr. zum devtjchen . 
Kecht des Mittelalters hat das Manufcript mit dem 
gedruckten Text verglichen und die Abweichungen 
angegeben: Mederer aber hat nach dem ingolittidier 
Codex von den Legibus Bajuvariorum nicht nur eine 
Ausgabe beforgt, jenen mit mehreren Codd. vergli- 
eben, die Varianten «efamraelt und Noten beygefügt, 
foudein auch eine deuUclie Übcrfetziing dazu gelie- 
iert, Ingolh. 1795, L defien Bey trüge zur Gefchichta 
von Baiern St. V. Eben To liefsen fich zu den übri» 
gen Rechtsbüchern eine Menge ähnlicher Eriouerim- 
gen machen, wenn nicht Ree. bcforgen müfste, die 
Grenzen einer Recenfion zu überrdireiten. 4) Im 
10 Cap.: römifches Recht in England, hat zwar Hr. 
V. S. mit Seiden behauptet , dafs das römifcbe Recht 
in England ganz \ erfi hwunden, und erft im XII Jalir- 
hmii'.ert durch den lunflufs der Schale von Bologna 
dahin {jebraiht vvoidf-n ie)-. AVie es aber eipentlicli 
wieder nach England gekommen fey , wird siebt ba- 
fagt. Diers geFcbab durch Tfteobatdf der Antiftee 
Cur.titt.! ienßs war, und als erfter Irsafus natus iijq 
von Lnuocenz H confccrirt wurde, Drrlelbo brachte 
mit^ leinen GcfellfchDftci n nnf der Ilütkicife von 
Rom das xömifche Recht nach Bsitansian. Auf der» 
Ten Rath widmtte fich Thomat Becket su Benonieii ' 
dem Studium dicfet Rechts, und zwar mit fo gutem 
Ellolg, (lafj er Doctur der Rechte, einer der grüfsten 
rüniüclicn Re lus^cli hi ton zu O.xford und Kanzler in 
England wurde. Bethel war ganz Eatbunaft für daa 
Tomifcbe Recht und deffen Vcrbrelttmg. S. Petri 
B'r/f:/:f7s jT'. ri o;,:ifc. p. .y^r der londoner .•\ü?^abe. 
Um diclelbe Zeil lehne ein .Schvik-r des Jr iid/ms, Ra. 
gerius oder Frogeritt ^. r'ni Longobarde. der nach dem 
Genius der damaligen Zeit insgemein Magifter J^aem* 
rius genannt wurde, und wahrfcfaeinlich geJSehah die* 
;>';on vor i 4g. Fr frhrittb aufh das erfie Compen- 
ciuni des baigs}iichcn Keclits unser dem Titel: Sum' 
ma Rogerii. Placeniin beneidete ihn wegen des da* 
dtucb erworbenen Ruhms, und führte 1149 da« römi. 
üdiff fiifcht in Fmkr«ich Untmchtft aber di*rm 
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lUcht feyanme Zelt Tein Gluck in England machte: 
fe wurde *$ dock unter der RMieronc Eduard« 
III im Jahr 15*7 aufgehobeo. Sel^fn M fitet. c 8 
p. S5t. üatxtrt eommetuatio de jure eammuni Anglim 
ae (0/ the common Lmv 0/ England), Gott. 1765, un4 
Hißai y nf che common law o//- ; ' \ y divide/l itito 
tvelve ehapters writun by a Ltariied Hand {Matth. 
ffafe) iJi tha dSmoj. i8«5> c IT. . Mr. 

SCHÖNE K& N S T,B. ' 

LoKDUA (eigentlich : Pisa , b. Nißri^ : Mi/ogallo, 
proje e rimc di l'ittorio Aißeri da ^ti,, I^M» 
(eigentlich iStsO id4 S. gr. 8> 
Mut trafile nu AlßerPt Leben («ach im f nicll. BI. xn 
unferer A. L.Z. 1804.N0. 1 er«;ihlO, wie orin den leix- 
ten Jahren, um feinem nagenden Umiiuilie immer neue 
Nahrung zu geben, viele Sonette, Epigramme, Oeds» 
matimaeii £«acn die FrRn«if«a gerchcieben , und wsw. 
«nfttliei«, aar* Ge «Inft unter dam olngwaTii«! g«> 

fammelt würden. Nach dem Suir/.e d<>r fratii')nri.liea 
Kenlthafl fleüie Tjcli der iier&usgjbc keiu liindernif« 
mehr entgegen.- in kurzer Zeit eifchienen Techs Aus- 

Kbea, unter den«a di« «ng«füiirte eine der sierlich», 
n ÜBVii fo!L BefrMdigt^uWtrkehen in &fiJwtircher 
Hinficnt, als ein Erzeugnirt des HalTcs, vieUeiclu itlcLt 
ganz: Tu bleibt dochal.« I^Ierzensergicf^ung des gro- 
fsen Tragikers, und gefieigertrr Ausdruck der Geßa» 
Bungen einer Nation, wia die iuliäaiTclM, ge^ca dia 
ainan ihrer Unlerdruclwr hSchft nerkwütdig. In d^v 
erllen Piofe, einer Zueignung an lulicn , ermalmt fr 
fem Vatcxlahd, l'o gciheilt es lonrc auch l'c)', Lins lu 
feyn vciiaif, con implauahile abborrimento mor- 

tale quei Barbari d'ttltramonti,'* In. dar iwayten latzt 
«r dia Oriin^ Caiaaa Iftßt» tan «inander, und cbai^- 

tcrifirt die Franzofen fo : tutti gli altri L'.uropei/em- 
pre i Franceß foHO Jembrati, [erl ilforic foverchi- 
atori, miltantatori, dispregiatori , etl eccr//ivarnrn{e 
pregiudicati Jul proprio meruo; ü che manifeßamen' 
te io enlude. Ma le altre nazioni {ßeeome anche Ju. 
il tempo) f^itidicandoU daifatti, e non dtii detti loro, 
Ii htmno tenuit uguali in alcune arti ad ah rtue di 
ejjr, inff inri in malte aüi r , r. fupmot i in nt ffuna, 
Jwtrcht nclV arte drlla peiunatura, ballo, cucina, ed 
effeminatetza ; er führt an, worin fi« oadaraa VöUiara 
»acbfleben: ni Jona inventori veramente. Je non 
Je di un fol gencre, ma in queßo poi da niun^ al- 
tra nazu'nf ni irnitati mai, ni imitabili; cio^ ilrlLu 
difficüe artt di operare con ampifjimi mexzt puctO' 
hjjwte coje. Wagin ihrer Erbärmlichkeit verdientes 
fit nur Spott, «egan des ualeiigen EijifluITes , den Ce 
auf andere Nationen atitüben, Abfcbeu. Hierauf fchil- 
dert rr di<; eifien lÜTei^nilTc der franzüli[clic:i Sraat^- 
umwalxuag, von welchen er Augenzeuge war, und be- 
tbäuert, nicht aus Groll, dalser dabcy einen Theil foi^ 
nes £igenthun<s verloren, fondern als iJ'reund achter 
Freiheit habeer<lier'eder gCf^eii dieVerruchttu ergrif- 
fen. Iii l'roie. Ixccle Ludwig'; \ VI vor dem National- 
cooveot i im grolsen Stil, fieyüch am Ende eine rheto* 
vifebe Übung. IV. Gefpräch zwilcüen einem Freyen 



Schatten Ludwigs XVI und Robfftpierre. Inf exnircht^ 
Eeihe wechfeln mit dielen Profan 46 Sonette und 61; 
Epigramme ab. Von diabn Ichfinwi anAy dev f^lu^ 
ganüaii fol^de« 
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U/uu i 0*Uit < ognuna ha il Ju» moHtek 
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Farß lihtri i G-tUi , »W i un imprtj^a 
Cui /0I0 un noßr» antico Gulticum» 
(Matricolato giä ptr Totcanitin») 

}'n\ Jcalpir, Ixititzzandala^ Misprtfa. 

Eben Io theilea wir z.wej das ausgezeichnetAen 8«^ 
nctM ait: 

1. irgj. 
i Gallo In/tfnl 

Pria /*rv»ggi« il Britnnne, tiyftgnl jrlm 

Umiltai* V ffpano , o codardm 

L'Eiotii», o il Traft n ptrrt in ßar» i ngt^ 
Silin dtlV irf LappoH gH acrtnti prtgiii 

Di Apolh'nen /vava metodut: 

'l'nid€ anzi narma alle denztUc dia 

Di Btrgmalt atxi PuHchi ^ e liegni, 
Di Lihtrtä rnarliri i'Gatli ? K a ruit? 

A noi ftmidt ardtt* Itatt mtnli, 

D'ogn' alla eof* in/tgnaiori rtlfui? 
Sthiaui orßam,/!; ina /chiavi alntn /rtmtnti ; 

Non fuali, » Oalli ~ « il/oße, * it ßett voi» 

Sckiavi, al pottr fual ch'si pur ßa, plaudtnti, 

1. 179s- 

Ciunte _fporgt It mini, * » tt'ißtJTs 

L.a pacr implorn il g^^-'^ ^'l' •o'Cti Ihtro 
DiXgU affnjfmi, <ht murtt tmpiii d:tr» 
AI iura A«, della cui Stirpt r <incfi' ^ffOt 

fmtt oltien tcco, c vitupirio cif.rcj]v, 

Che il fuo nornt iiKr.ftoau in lurpe Ziro. 
Gti) per i' altrui viltadf ii (inhu iittrro 
Sjiirzato e or <;utß ad appmzr.i ft fi^9t 

Btn tulia € Itzza noßra Kuropa injatntf 
Poicki il fttor* ni all» OmtUn cfrf«^ 
E a di fua futrtdintf* ftrmmt. 

Jriiam, fu iunijut, aiMpfe t«4# 
Di Ifttiani »flintt mt vfl certemt. 
St ai Galli ognuna tfftr minor ß crtdt. 

Wir find überzeugt, jede« achte deutfcbe Gemüth 
finde von dem grofsen Italiäner feinen eigenen A bfchea 
vor den Fransoian fo kräftig ao<ced rückt , daT« dac 
Mi/ogallo (waf wir ^a alle hjn lollea !) fein Nati«» 

nai^c-tühl in lebiiafien Anfpruclj nehinen muTs. 

Jüngfthin eifcbien noch aui Alßeri'i Nachiafs: 
Mailand, b. SUveftri: Antmi» e Cleopatra, Trage- 

dia di Viitorio .ilfirr/', rapprefentata in Torino U 
j6 Giugno 1775 e publitata in Firenz« nel 1814. 
t8>4« S- ts. 
Mii foltieiidf rSelbfikritik: Rid.ifa jtna ftorfa a Tut- 
:c qiirjie i uft' Ott' afini dopo Ic i/'jrai n>me Juiiu iuitti- 
M-, ma.ie jciiie. r p^^o meglio penjate; non perb t»» 
Ii davargognarmene davanti a chi Japejf* le mie cirm 
coßante d'altora. Rortia 30 luglio 178a. — £ 1» /^Y- 
renzenel 1798. Avendone riletti qun e lä dc^U fquar- 
cietti, ho ri/'o veramente di Ciiore e mi fona raiicgra- 
t<j conjne jtrfj'o. Wiik'.if.h d.>; f diefc an fich mifslun» 
^ene Arbeit nur als hifiotifche Urkunde za dar allmtfh» 
liehen Entwickeluiig Toa AJißtrff» Ir^gUielMia Gcni« 
batMchtcc tMUDdan. T.H. 
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tunken über das Augf, nehft Anhang über die 
Einbringung des Mannsk^theters und die Be- 
kmnMung der ■ Hämorrhoiden von James War«. 
■A«M.4em.£ii0k überL /von D. }. G. Aunäät «ad 
mit «iae*' Vorrtdt uod «inigexi AamerknBfni 
verfehen vom D. (^arl Himly u. f. w. 1809. 
1 BmwL 564 i». mit a kupf. a Band. 174 & Q. 
(i Bililiw*6 - • ' 



E. 



wn [cImd ui fkh'.tin vtrdiaailidiet Uatcrnali* 

men, zu welchem Hr. Hofrath Himly den Hn. D. 
Hunde vtTuH»S$it, eise tiberfelzuag der von James 
t^are im i, iSoj m London in iwey Bänden erfchie- 
nenea C/iirurgicai Obftrvmtioßi* relative to the eye 
etc. lu bcforgen. Noch fchützbarer abor ift diefe 
VerdcutfchuDg dadurch geworden, daTj Hr. Ilimly 
dATQQ Ciale^enheit aabm, über die von J'f 'are behaa- 
AAtm Gagaaftüada malmra treffliche und hUdUt 
wichtige Bemcrkuagea im tablreichai Noten mitzi»- 
theilen. Von xwty Abhandinngen ift zwar Tcbon eine 
deutkhe Übcrfetzung vorhanden, nämlich von enquiry 
ßnlo the caujes, which have moft commonly preven- 
%td fucctj» im the Operation the cMaractj tmd von 
den rrmarks ort ophthalmffi AUii* auch diaCa find 
hier nach den etwai verSndertm und vermehrten 
Originalan auff neue üburretzt. Von den übrigen 
AaflÄts«n aber war noch keine deutCche ÜberXetzung 
erfchiantp» 

Es kam ohne Zweifel dem Uberfetzer nicht zu, 
mit dem -Ori^jinale bedeutende VerSnderangen vorzu- 
oehraen; fopf» bat*e wohl da« Uedürfnifs de« dcul- 
Jcben XjftTar* manche. Abändexuugk . ja oMktmris Aua- 
^u9g«n fexMert.« Z^A. «M*- wn Alite|* fcft lUft 
•nuomirche Bercbreibang4e» Aufe« ganz MbexOüQj^, 
.and fahr maagel^ft. Eben Ib' ift in den Abbandlun- 
Angenentzündung, Thräncntiricl, Kataract 
awAJynaBHTOla« Viele« enthalten, was weit hinter den 
MTeHW .Hl|Bf>Xm.i»l|fch«r Augenfürzte über diafe 
GefecfiindaiUegt. lUmerdtfTen hai.Hr. Himly durch 
leinCbetonders in dielen Abhandlun^nrhaafiC***'^«^* 
merkungcn und Zufätze beide einander näher ge- 
^tduht»- »Mi fM«ifll*YtÜa& iMi»' Kviahcitfn^ QBd-th«0re- 
lifoka BaftBBMg.äB <la» Mialaii denticher Angen* 
intedifeEU>ncht in dipfe Ceeenßände gef&rdertjjaht» 
Ergdniun^tbl. «. ^ ^ &r/tv Band, 



Wer das VerdienA dentfefaer Medicin gegen jenes de« 
Anirtandea ahwi^a will , , darf nicht taxgefTen, die 
Auftfaliallkinid», ' wto flä' In DenCfeMand gelehrt, 

geübt, und in Schriftpn bearbeitet wirr!, gegen das 
ra halten, wat unter diefem Namen bey Franzofen' 
und Engländern vorkömmt. Der von Hn, Himly be- 
atbeitete Ware und Wentel (iti der .Abhandlung ubei^ 
den Staar) mag ihnen hiehey mm Martfti^ de^Vdr» 
gleiclinng dienen. Die Schulen fiir Augenheilkunde, 
welche Barth in Wien, und Richter in Guitingea 
anlegten, haben binnen einem halben Menfchenlebe» 
fitt WifTearchaft, Kuaft «ad Auiubung anüberfeho 
her Gates, dem Vaiexlmde'KrpriersHches und* 

Rühmliches hervorgebracht. Woher t«>mnn es denn,' 
nun, daf«, indef« felbft die heiteren franzotirchen 
Augeoirtte von den Kortfchritten der Deutfchen im' 
der Aagenhailkimde in dianoftifdMr und operativer 
Hinficfat aad> Btfeht die MMIe Ahnung haben, 
noch immer franzüfifche Circulatoren ,ils die Le Fe- 
bure'ff Dücheiard't tind Confurten, in den erlled 
initrchen SMiteB oad TelbR an Rünigshöfen AttfS» 
nähme, Ernmmernng' and Belohnung findend 
Doch wir betrachten das Werk etwas genauer. 

Alle AufmoTkramkeit verdient, was Ware voiS 
der Bebandiung des Eiterauges S. 65 Tagt: Hat 
ßch ist darvordrren Kammer Biter wtge/ammett : fo 
werden, «wm die Menge deJfMen geringe iß, aiS 
gegen die Enixündunff empfohlenen Imttel, mit 
Aach druck- angewandt , meiftens zugleich hinreidien^ 
die Etnfaugung dejjelben tu bewirken, Gewil« ift 
die richtige BehandluBf de« Kiterange« kefna andava 
als die gegen die Entzündung gerichtete, von wel« 
eher das Hypopion die Folge ift. I>ie wahrhaft indi<< 
einen Mittel zur Ijrwirkiing der F.infaugrnig lind dia 
enuiindunaswidrigea: in der gewöhalichen Fraxi» 
Umt Mn dem Kiteraage, lawle Mjf der Augen-' 
entziiadaail^Mlbft, nicht hinreichend zur Ader gelaf* 
fcn, Blu^fal gefetzt, u. f. f. Ree. Tah öfters nach 
1 — 3 AderlilTen, zuweilen nach 'der .Anlegung von 
6.— 10 Bluiicela an die Schlli», aa den Hak, dat 
Hier Am- dfe. «aada i an. Ange*k«aimafT>iMw> i n < eii. 
Ebenfo wichtig ift Hn.' Himly' $ Warnung vor der Ver^ 
wechietung des Eitetauces mit fpeokigen Auflocke^ 
nmgen der Hornhaut." .Er vcrfichert» dafs ihnl 
««B^. zar Paracemheiie dar HafnliaBt ■ gaaigaat« 
FiUa Hea Hypopion vonddMntaan find. tUo. -UtMi 
■awünfcht j 4aibn bif &Sm'09\9mMt^ Btfl»» 
. D d 
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Bewe^iAgen det thitrifcljen Organitmuf ( \ ! )." — - 
Zuletzt wird bin fMar di« MöcliclÜMit, wie dj«.SMl* 
jiit' ^in"K«rp«r in «In Vvrfalltoirt der -AMin «nd> 

liciciion geTetil werben könne, prklHrr. (— Ree. hat 
bevuil.« fehon mehr bewielVn , a\% er oben «utfagte, 
and elU'dtIrBf I - To fchnell als möglich, zum Ziele.) 
£t dem vctvjtm Eaiwurfe - von f'orU/angtn- übt gt* 
nfhtUehe Jfrmey^uiule wetdea di» UaterfackiuiMm 
nach ihrer Bfaiehung auf die drey Gerichttböfe, Jen 
^e^oUcbeii, bUrgerlicViea und gelAlicben, abgeltandelt, 
xhii tln iUervollßündiges Inhaltsverzeichnift einer »1- 
ven 'JMcittina Jortnfit raiijetbeib. Uater dem Ar«, 
^el tiiiifhtaihtrtihnng''yiiM andi die Ahtrtibtmg, 
durch ni*lr/iV/f« Körp<rr«n/fl^c7i ( ' ') aufgeführt, — 
%\n K!h^, Welches gerechte An(prüche aut Erbfcbaft 
reiner Allem machen kano, mula unter anderen auch 
toey einer ZwilUnfsgebnn umrft mboren fcyn. ( W«- 
Ifcftelit,' dieibt OeEtt» te folelMU Oafange , wenti «iit 
nicht Mofj auPdie Rechtet der Erflgehurr fehen wol- 
len ?) Bpy der' Lehre von den Unterluchungen wo» 
dein {weißlichen Gerichte wird weitläufiig über Zln>4 
JrlsUcßtzung, Zauberer, Oefpenfter imd Wunder««*« 
ke'^erprocbe«, gezeigt, „der* dle-BereHtoea (wetia ei 
Jcrcn giebt) den Prieftern zu übergeben feyen," un- 



edler mit 

fcy» (?0 — . -t ■ • • . » ■■ \ ^ ■•■>.• \ 

Die VorleruDgeii über «i«dliBiBircl}e,rPelUey (eilen 
niclit nur dam beüirnint ieyn, die GegenDioa«, wor- 
auf die l'oiizey ^ aU ihatigec Glied der Staaisverwal. 
tung, ia HiuQcht des pbytICeben Wohls dpr Bürger, 
ihr Augenmerk XU richten b«V nod die A'Afnr dieler 
Gegen ßände, durch welch« di«. leCdieffeabeit der ent 
fie zu rif hteudi^n pollzeylichen Mafsregela niuJificIrt 
wild, londcru zugleich euch in allen Fällen die be^ 
Aimmteiten and be^en Peliiefveiföf ungen, zu Errei» 
ebuAg jedes befenderen Sbrackef, felbJi aufführilc]^ 
BÜmgÄen und su «rllnten. Oem xoletzt, unmiueK 
bir nach der f^orge zur Zeit einer Viehfeuche, iß hier 
auch noch die Uede von der Sorge füc Schulen des 
Arzt«« dem Arzüebae und den Dien&f fliehten der Be« 
zirfcsiiht«» UMMwbt«! mni £c||sb unter der fx* 
«ihub» Rubrik uMir Vi«hrcach«n Alles vwgekoa- 
mea ift, was in IlinHcht allgemeiner Maftregeln dem 
Arzt, Cameraliliea und Jleamtetn .zu wiffen ^öt^^g- iü : 
lo loll doch in den VutleCiinfe«^ . Viehfiinchen 
«Uee diefes nochmals berendere vorgetragen»- tiad mit 
•hiem ZuCuze des eigentlich Curativen derg^ftaU er- 
weitert Werzlen, dals die Vörie Cungea Arzte fuh.^ 



terfurht, was^on Zauberejr zuhalten fey, oh Verftor» mekt zu weit vom allenfallßgen CuratiKplaju ent-^ 
Mite, Tetifet n. r.W4'«rfeh«iuen können, die Kennzeid f^mmt, für CarneraUjieM, aber /[{(h d^/elb'ef^ rudu, 

chcn ÄcA/fr.'i'^r/ne^fer Md falMier WuAdaewe^ " 

■pgegeben, tinterrücht , ob ebie\ittceif« Fmeht, ein«: 
iftif.'gcbui t, eiae'Moto ein Zwitter, eine noch 

iit Mutterleibe befindliche Frucht zu tauten leyen, 
niid wie diefer Atet bey einem Mim/irum acephmlum, 
eines Milimbatt ailt mr«j Köufiia « 



tu/ehr umkeKm, /onder/i ,in,imftif.Mf §ßllfiS^ M. 

fohung btohacJttgtMierde.''^ : , ,., 
Siii und Orthographie (!e< VTs. haben IIchlcfcaAil 
d«n aus((ehobeuea Steilen deutlich §em«cht. 



K i .B i |J B. *. «, c." H r'i t T B N.- 
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. MaetciK. 7fri JcJ' rr^, b. Mohr and Vhnoicr: Schildt- 
dti Kindhttijitbers , wilchts vem Juni igi i ^'i'r rum 
April iftlS T/'orjhiTtogl. t',ntli!iäuni;i an lliill zu Uti- 

dtlberg rtfierr/ekt Aue, yon U. F, C, A'ägeUi der AraCJPwÜL. 
ord. Prot «ud l>ircctor der (ii urahiiilgli Ft«bipiduaüenlaU. 
I« Heid«lbctg. i8ii- -Vi S. g. 

U.-j etiler Kr,iiiKl\eit , ühcr deren eigenlllclie» AVcfen, 
UDgeacbtiL der vnu ihr allenthnlbcn aneerichtetrn Vtriice-- 
rungen, noch (o Manrli«* im Uuakeln Ut^t, bleibt e« ein 
Untrriichinen toii unverkettnbarem Verdienil«, da« (icbiet 
der ErfabiMiig durch vvcUcrc Beobachtun|; und Sammlung 
»on rhalfttcben ju bercichf rii , vorifiglich wen«! Irlbige in 
dein Gciti« auf^efjftt und lu einem Ganieti vereint find, 
der uns in vorliegender Abhandlung «nfpricbt: denm frey- 
ron vor(tcfar«te» Metnunc und von A«bHri<jUc)iiMrit «a ir^ßnOf 
i;^e Methode, bat der VL nur die ^Vi/l]M ^r Nalur in ih- 
ren Erlcheinungen, fowia den Erfolg d*8 eingelislilaeaten 
prakti fthen Verfahren«, Tor Augen gtlia'fet. Den AMT «tt firt- 
nrti ei^haltreiolwB Beeheebtnngen gakr <Wa der €at>; 

blndungiannalt ta HeidelheBb .«M* Monat.J^iaf des iahr«4 
igii bi» lum Emip «ie« Anrna tgie b«rrrc}i«nde Epidemie,,, 
dateq IjmploautiJicBeBi Ureiild« er Om Bcrdueibung des 
>Vitt«ruiianHftandcs vor und wlhrchd dnr Epidemia voraus-' 
fchicklTMCHk veti ihm eingePoHUgeit* HeilMetbiMie hei«cb*. 
lidiiigte hav^Cicblieh die Milderung dea eaUfiadJicbeU' 
Z«ä«B4e^, vw^dfr SUduo^ de« je^i^rwit tödtlich gewefe- 
aam OevaU im;U«U^leihe. Sit diefem Em.'!: foll fklt <-!n 



anlijililogiftifcbcs Vcilullen ci- gan?«- Dauer der Epidfmie 
hindiirrli wirkfani bewii-lcn, (lut Aüerlaflen ein H4iiptf:e- 
itfMiurici ÄU»^ernachl haben, nie ohne iichUt.irc Erlpiclitr- 
ruBjt gewefeii ItMn, im LutjerldiTangjfall aber die Natur 
raicbcr xur liiluuug des verderblichen Exlravafatcf im Un- 
tcrlcfbc gcfi tirlilcii foyn ; do«!h foll in.'ii (ich in den rter 
Ictiten Monaten der Epidemie nicht nirhr lum AderlnIUn 
bewngi^n gefiuiden haben, üben [o foWcn gicicii iinK>iu;iicb 
kcY ^.altriirhcu Syniptoraen {cerüichle, und :u..,U ! :iiäaiid(.'u 
WicJi tholtü ßi?clunitlel auflaJlcud »viikiain ^u.vfleri fftn. 
Aufserdem wurde beXondcre Sorgfalt auf dai Atisfaufrn d«e 
Bn'ifte der Kranken, tob Kindern oder Erwaeliieacn, ge- 
richtet, da das üogeatiietljait.iclüldlicJieai Folgten rerknüffk 
war.l Nae joU die iMilch 4*r lCr/)Mi^en 4(n ratig{m|ieu ü^a-i 
denvfeUilt bey nafb de« .Todg noch fortacIMma SaeigiM, 
niir.huienis.geweren feYU. Was der von iem^Pf. *1iefMH«« 
nrili^thAf «af WoilPredM», l*' dM'Mi VerhiliritfanB «d 
gcwAhidi«Wn1QMeatefIuMdlol«be(%idendeen gaeMg«^«;:; 
talttit. 'Eis TertMghitfhee. Infefeffe gewinnta die'7en all- 
a^dnea J^tuichUijagiu^ de*, vtf. , jiU B< Ie»e beygefiiiglea 
Rrankheitsgrfchichlen , rile in eraem 

lifn, das &i*prl[|e von WahiMto1li»he tragesMätt-Vaettaf« 
absHIifM ffisid,- Stteh die»bev uaglticUicltcot Au^ga^|psiui* 
geSieilien BefuMata 4»t Leicbanönamigciu to wie du c^e-. 
mi(cke AaabrCt dff ia. den UaterUib«x«jiMdc^ien'Bun«a- 



fste*. 
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STAATSmsSENSCflA PTE fTj* 

Mu»)(Btiio, iB Commifl: b. Riegel und 'Wicraeir: 
ffmsßnd Maut- und %o\t- Anfia\ten der Natfh- 
rtal- TFohlfarth uhd dem Staats ■ Int erejfe? Von 
Ifannß Caspar Bruhner. ig'S- 136S.gr- 8- ) 



ift qtpe n'eii* £rMietnüpc. da Ts ein (^attt*0£- 
cirat ftlbi (denü all feldi^t'aSliji^rAreilit Rch^fir. B. 
- in der Vorrede) ^ie Stimint 'gegen dieret Inftimt er- 
hebt. Dafj der Vf. kefnt neuen Wahrheiten vorge- 
tr^rti , fondrrn nur die neueren berichtigten Ideen 
' Sber National- Wohl und Staats - Anfiagen in feine 
fl tl i lTi -Gbergetragen hAt/.toim min ihm anerdlngt 
«um' Verdien R anrechnen: nur 9t • xmMntmvm, 
■ dar» er «irKendj feint Queflen penattBt, in Ätr 
• Stille mit fremdem Kalbe gepflügt hat. Denn auffer 
der einzigen Beüebnng auf Say's oeconomie politique 
51) , aus welcher der Vf. jedoch wenig oder S*' 
nichti «ofigeBbmmni Imt»' ttii«t man in der piaika 
'Sclirift nidit die miBdeRe'-BedditiBg oder !Vieh#A* 
funp. Indefs ift die Schrift keine^weg» ohne allen 
Gewinn für die W'itTenfchaft. Wir hören hier einen 
«•rmaligen Kaufmann und ntmmehrigen k. baieri« 
Id»B Imult'BaehbalMr» fibnr Haodel nsd Mtiit*Ati> 
' ft^TB, mit ^ner MebcB KwmnMr i» Ebüdnen 
Tprechen, die nur der praktifche Gefchäft«mann in 
diefeni Umfange beOtzen kann. Wenn gleich fein« 
Aiinben nar bereiti verktindete Wahrheiten beftüti» 
fo köatito ßt docht, «b Ubendige Beftäägoqg 
erfelb^. def WtOtofAift felUk xati Ibt^ kn^- 
' kenntnif« niclu anders als forderlich feyn, znmal bey 
Gcfchäftsmännem am Ruder, die alle wifffenfchaft- 
lichen Theoreitie- fo gern ais tinbiltbar vmd unaus- 
fOhrbar «erachten, weQ Sil lfariirft'voir d«i|^läiiülata> 
Berief der 'Pro;ectma(AtHr Uftiirrtii ^Mta.' " ' 

Der ZwecV drr Schrtft ifl, lu beweirra, dafs die 
Maut fowohl der Kational-Wirthfcfrtfti «b derStaats- 
UVirthlbbaft (foU eigentlich heifteii^ ^SUt^-fttirntt.^ 
'tAn SiaßlM-Sthtttzwü^h/chafl; ÜMIB wann' Staat»- 
■ivimf&taf^ *büt matrljither «e gefaitiimt* StaatHlaut- 
baltung »rrrinnc!<^n) widerftrebe. Mit dem rrßett Ge- 
g^ußan^e brrch&ftifit nt]:i iHs 1 bis 5, Ax'xt Atv^ t»cy- 
~ fi^ din ^ nnd r pjSfl^ , und da« » handelt ntBr 
-inHUiU M*irt,^<ao9 deii d«Al&M SurrosaMm ^ 



*^ber ffiefe Fo wiefatigc Malerl« ^1 
' '^nthflt '^anz richtige Bemerkungen filnvtlte-Oansdg- 
lichiceit, dafs bey der jetzigen, hoflemMeh'fanr ioten. 
mlftifcheri Reglernngs-Geftaltung d«*r mniten deou 
fchen Staaten die Wahrheit bis zum Tbr*<l Avt HeW- 
• fcher dringe; Ubev'den U^fprung der Mauten, -«d 
über dir unrichtigen Anfichten, die in AbGcht de« 
'Maat-Wefens noch bey den meiftpo Reiierangea vor- 
''lierrfetMd Und. Sebr «weifelhaft aber ift «t*^ 
wie der Vf. glaubt, die flMiftsn Regieraagü -dib^ 
überhaupt nnr eiiieii ttätimimlmrthfchmftlichm Zweek 
hatten, und ob diefer nicht vielmehr nur von den 
Cameraliften zur l.ar«« it» ßnanzttllen Zwecks ee- 
brauchf wurde. Im 1 Gep. , weichet «om EivfliÄi 
der Mitireii auf d«Hi '^/4mmhi;»hUUmii 4mt ^wm- 
''bürger im AUgHttifitin btndeltv eenKtfit mw Ob- 
gleich d.n richlipe, klare Anfchauen des lJrprioCi|IK, 
auf dem doch die ganze Staatshaushai tuiig unwidek^ 
' fprecblich rtiht, und welche« kein andeMe feyn Ajm% 
'ab tiet hSehftttiigttclMB Zahl der Staatabätg^ den 
-f^rSrnina^iefall^' i^BrMl^lSvmfAr n flcfaeim/ D»r 
Mangel diefes Urprinc^p« mnfs über die ganz« Abhand- 
lung Dunkelheit und Unrichtigkeit in den Schlutcfol- 
'gen «aAieiten-, dnrch die Verauafetanng deffelben 
hiageg^ wird Alka Jüir. 0«nr rtcbtig ninoat der 
•Vf. hier, wi* welter «bteir i» 5 Cap., den HamdU 
unter die Productions - Gattungen auf; und alle fol- 
genden allgemetneu Beweisfltze, dais In naiiavul. 
wirthfcbaftlicfaer Beziehung die Mautgelatie in rtetMi 
'•WidMprm^e mit Bdl XeMia Aeben, find ««llkeai. 
'^meik richtig! Eben^A» atlA AUe«, waa im e Caj>. 
Ton der Unzwecktnüfiijkeit der Eirrfuhr-UHi und 
Confumo-Mauten getagt wird ; und fehr iobewwertb ift, 
dafs der Vt. S. 51 und anderw&nt dem GrundOiMe 
flUldigt, der MenSeh aki» «df dl» BapettgaiHb 
'^relntorffelmaih eingefchrlnkt'. Ibadefn- ibm Geatir« 
aller Güter de« Erdboden» berufen und berechtigt fee. 
Treffend ift insbfcfondere die fo fehr ve(«ach)AlE^ 
und Terkannte Bemerkung S. 55, dals fo viele lald^ 
difche Urprodttcte etft dnreh fti^«iircbtug eine« Frem- 
den zum Oenufs hrauehb)ii< waWlen 4 Weichet bey den 
'Rinfuhrz3Heii zi ni Narhlheil der l'roductioa To wenig 
beachtet wirfd;* l^ben lo richtig lind die BemericiMMh 
V6n den flndfofen ^ihiellea BegünaigjiiHya« efacefijfr 
'ProduceiltCiyv'ztttt t4achtb«;il Wer«-;- dad von d^ 
Ua9iö||U^9it, dteCa INMCbtheilria ÜbatliGhMMa nnd 
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aluuwSgcB, fol»al4 man .«Inmal von einem unricliti- .fut^aye (^oznjnoDittUuuq^tt«! dei HaBd«li forgc, ab 
fta Grandrau« tuMabc. VV^ jexV,^ 4^ d^j Mf^ck^t ilL j^^V^W)««« KoA«naafw«ad aiina^ 
alflaUdi maaclM Fabricaatett mk fEre Fabitcaie iä« tdbar von aenjenigea in «ufcM, waldi« dw Tot» 

Aasland nicht abfatun köanten, wenn He nicht freixr .4haile diefer Communication genieffeo. 



da beygemircht, hätte er weiter unten «uch T«ta Han-. 
del Tagen können. Der fremde Kaufmann , wenn er 
.«iax^a) mit einefn IlandeUliatff io . Verbiaduac ^li^^U; 
aad wachCalfaitiges Zutrauen, ali die Seele das Handalf 

"Wurzel sefafst hat, bezieht oft tob digfetn 4i»Hhidi»-> - Wmm mm N ü d wi m g tm 



Diefe Weg 

,iU^ BvipclMn'^elder laCTen Geh von einem der Einwoh- 
n^, d^tn et Lei anderen Nahrungtzweigen fehlt, ohne 

3«Iü9igunk/^i.jSi^tsfdhatfc«s, alArf ^a Nac^t^ 
er Produceatea, leicht arlaliea. ' vwttmen dUr 



Ichea Handelsfreonde, einzig um diefci ZutMueas 
willen, a;s Brjgut manche frem<^e Artikel, z.B. Colo- 
aialwaareo, die eigentlich detu Handelszweige des in- 
:,M«difiiliia'K— f— aa»» ^aa» fret^ Und. Gapi|df dif 
-fM ■•bar^taaoht die Vlaviiaa&aUon für dea Handel 
«baa- fo drückend, als für den Fabi ic^ien. Mit Recht 
behauptet der Vf. S. 48« dab EiofuhrMli» kein zweck- 
mibiCM Mitlal fiad, die innere FabricaMon sa hebea, 
«Äewäl tr d«a wahren Orund davoa aicht axtgiebt. 
Diefer lie^ unllreitig darin,, dals die R^ierung 
Xchlechterdingi nicht berechtij^i iß, zum Vortheil Eia- 
aelner den Lebenigenuf'; a'.Ur iibiiHea Si*aisbürger 
t tU-vexkiktaaiera : daaa io weit erfueckt Pich d^s Itaat«- 
..bari^flielia Band aidbl. Aber (Jaropht hat der Vf., 
wenn pr jpn<>ti '>\n S. 49 f. auch auf Mche Gegen^äa» 
■ Aß au!itlchjit, Yun welchen die äuftert Siche|rheii dft 
rStaatet abbangt, 7. B. l'ulverniühlrn, SaliiCtteiGcd«- 
-«■lan:- 4aaa diafe P.ioduciioB .mMls der Staat, nach 
^airbödlltoa BrivcSp imt Staataarbaltung. offenbar 
•af jed« An begüafiigea, uia auf jeden KaU Ceine Ua« 
Abhängigkeit zu b«waluren. Mit Vergnügen habea 
,4wir 5« uad anderwärts b«uieikt, dats der Vf. in Ab« 
iMtxy^M* Geld.- (UauU-Mviaz-) Au«6ibr di^ fichU- 
•f« AalabMn nfgabiR hat« uad atclpi dem licherli» 
KheA Wahne huldigt, welcher diaf« als eine Staats-Ca- 
iamilät beiracUtfit. Gaat richtig fagt er S. 53, man 
i4«Uc nardann furcbieu zu verarmen, wc'on man mehr 
«vn-bwacibt, als «aa WMttgU^ ^..i^Ue Jj^n^uDauan 
1 ktiaatai, daft Mo daa^aia GalMituairt dar Natioaal», 
.fo wie der von ihr abhängigen Staati-Finan»- Wirtb- 
fÜMft darin be&chjo, lu machen, daXs lovial nur im» 
«iMmögiich erwugt werd«. 

.it .iUUa*' WuiUr. A in 9 J^.}i(l)e%A|}c£Miur!0^r 
^fBto^Maataa, S, 94 C, .«ipUnt. ,«|t«rbbi«UMB. wir 

iwllkommcn; nur nicht, wenn er feine Grunnfätie 
ton dar Ilandelifieybeit, S. 59. im I .iUe der Notb, 
L/iiurch fogcnannte poUz^yUcht Mafsregela, obgleich 
.TWriÜamcbattd, bafdiriiakbw ouicIm» ifiU, Hat eia» 
-qial »i» Staat da» pAtam Priädp {«|ib«Iekrlbikt#r 
. Ilandelsfreyheit gehuldigt: fo kommen dorgleiche« 
.J^Iafsregein «ntweder zu ixüh oder zu r^>at; liad auf 
.iadao F«ll alna durchaus unrechtliche BeTchränkung 
.^ea.Sif«athiMM>AMiitC drückafk.di» Pr.odiictiQ9 uad 
(Bsiadata dkt NationalVarmögan. Dar $M|rt hat faas 
«adara rechtlicfhe Mittel, dia Noth, ohne Eiagrül 
il^t^rivateigentham, an rerhütea; er adoptirefianur. 
Im. J^U&cht der Durclffmknfil^t, Wege ^ Brückea • uad 
Pflaikar-Oridar X. «k «. im» walch«B:da» 4.Cap.>hai^ 

; UfStiauatm* Bt ifttW» lagtMdM» Mb teSiaK 



-der Vf. felbft in Schutz, 
fih gleich mit Recht He nicht als Finanzfpecolatiea 
behandelt wiffen will; wozu freylich in gewilTen Staa- 
ten Allet beh^m'Wlrdr'Am wtchtiglteir III d a i S 'Cip,, 
von di^D ^Vii;^i|iigM ^er Maut äff den Ifandft. Hier 
ift der Vf. ganc'xu Haufe. 'Richtig find feine' Anfich- 
ten üb^den fogenaanlen Activ- und PaJJiv-Handel ; 
merkwürdig Alles, was er über das Rück- Ver gut ungt- 
Sxjum, über die sahlio(f n Plaokeraye^ 4er J[brniaa 
dies Mauiwefent, iibar dia unendliche«, daraus für 
das Handelsverkehr entftehenden Nachtheile, und 
befondera lefenswenh, was er S. 85 von dem wichti- 
gen Einflufs de^ Handels auf Nationolwobl anführt; 
auch voliko^a^an wahr, w^s «r hier bis S. 89 zaaa 
3aweis «asiditt-^als das Coaumi^ ^lUerdiaga auch 
na Produciionsgattung fey, wenn ax diefs gleich eiaem 
. anderen bekannten Sclnififteller sachgefchrieben hat. 
— Das 6 Cap. befchdUigt fich mit der Maus, als 
Staatsabgube beuacbtat. Uad hier ift es, w« nua 
voi iugUch manche aiaa dam OaCchXfttlebea tainiSttd« 
bar liorgeholte Bemerkungen und Tliaifai hen findet, 
welc tif die ünzweckmäfsigkeit der Maut iu ünanziel- 
1er Hinlicht unwiderlegbar beurkunden. MatL lelc 
, iA«baIoa4ere., . was S. 0$ f. dar ^otbwaoj%^«^i 
* «41 .Na^tbailaii dar . Ttfi/^fteMiiif 'd«r,Mattt]baaai- 



.iia4i 

ten, con dem mannich/altigen awecklofen Aufwantle 
der Mautanltaltcn u. f. w. gefagt wird. Die Parcepüonj- 
koi'Lcn , w eiche er in einem gewilfen I.AQde (wie ei 
lubeint in Baietn) nur zu 4 aofchlägt, niöciiteii daeh 
wohl, bey richtigem Cdad,'^ \ betragen; 4a(ii fie 
abfr aaderwärls bejr weitem mehr betragen, ih aus 
Simeon n. A. bekannt genug. Vollkomtnen uu'.er- 
fchreibeu svu J jede r denkende Gefchüfismonn, uad 
jeder b ieund der Meq^cbheit, was .4«r Vf. S. 110 L 

.«an den unuberrahüchen Neeh^hiilea.iar MaamilU» 
tute auf die Volks- .■'V/oruZi/äx anführt, wovon die fpa« 
nifchen, fran^uTuchen, arierreichlichen Grenzläoder, 
und die rammtlichen K.üAenl<inder dea fchauderhaf* 

. teAfA Beweis ^(iaiaira; nnd,guut,,«iav«rA^daB£jid wir 
mit daa. ipi .7 Cap. aatgeÜalltan Sityaa, daff 4ia Min- 
demag der Maut-Tarife, au.« den hier fehr lichtvoll 
entwickelten C.rüuden, dem Übel nicht abhelfen- — 
Das g Cap., von Auflubung der Maut und den ihn 

. SteU0 verut^tenden Miudm,u»4 Jbtfudteit, ik alki^ 
dijMs daijaaife, wo jedarStaatawirth daa V^aiwsnet. 
Dals die Mami, als Reprcltalie durchaus nicht nothwea- 
dig ift, daria Bimmen wir dem Vf. beji. Frevlich 
wenn die Ragaataa dfa angehautrea Aufwaad auf Hot 
Aaat, ftabendft. Militär 1^ t Wf uad die 4ia 

,cha» I«im, w'WJm filaatfiwtt, SiüUti 

llaml^teki «aÄisA— yait«. 
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likbtfi, llKcMUrftB wollten : To mirm. die Lüclrm «et 
Mautertrkgi fchra erglaxt. Diefs iftnan abereiaBWI 
Dicht tu 'cTweiB; und fo wird ßch 'fcbtrerTiclr tHu 
^iuder drüc&^niaei Surrogat finden la^Ten. Die Vor* 
rt)>!Sge de< Vf<;'lind ungcfiüir folgende: ^i) Ein Zu- 
faic Iii den dii4ettm Stenei^; eiro au der OrundAeti« 
in-: WSre Iber MchVefia nicht gende fb priaciple«, 
' tifb' rb venverflfdi all die Matit: wie denn , wenn Im 
den tneiften dentfchen, nun fouveränen Staaten (die 
fEchflGcfaeq aurgenommen) dicfe Gntndrteuer mit al> 
IcteÜreil xabllor^a Aahitaflebi, Bevfcfaürgen n. I. w., 
fe&Ä'k'd'vlBer Höl^ geftiegflv U), daCrfle, elme die 
«rft* imdSviebtiglke I?ednetHm«gattu«c,' tvä LeMbaa, 
' vollends' iu Gnmd kti ricliten, iiicbt%rbKbt werdett 
lann? a) TJne Kopffieuer. Abgerefaeot davon, dafa 
eise KopfBrner an Geh noch weit allgemeiner veiw 
habt tft, alt die Maat, md einem Volke dia Brend- 
mal der Skhiv^rejr ttkid^Yiibeigenrchillf aufdr&ckt: 
wie denn, wenn fie unter dielem Namen , oder dem 
^ Namen von Familicn-Schutigeld , oder FamilienReu» 
' tr, bereits neben allen anderen directen und indire* 
«ten Steuenhia höcblt luuleidMRr Mab«, fchon be- 
Aebt? Diete^rr^hUige 6itd daber Aea Ibttauiführ» 
bar, als dem Geifte einer philofophifchen Siaattfi- 
aaazwirtbfcbaft mderfprecbeud. Diefer fodert Oleicb- 
' keit Aar |iAAea*YenheilttB| iiwli dem Mafte de« Yeiv 
möMiu'ted'Oennlfeii «r wdttl, - dal« die 
metUich ab möglich , irod daf« ISk Ikytte X^eaiteft er- 
hoben werde. Alle dipfe Prädtcate finden firh bev 
' der Mant noch weit mehr, als bej den vorgefchUge' 
' ken StnrrogateB. Dier« hindert ai>er nicht, dafs alle 
vftBi V£ angiefc^nen Nai^tkeil« d^ MMtt dennoch 
reell find, nnd «oa triacr Mkib><irehieil'Sleitilwa«haI- 
tungi-GrundfitzeB haadelnden Re^iarting demi Auf- 
bebttBg und Vernichtung dringend fodero. £s beweift 
aar, wie weh «ihr *om wahren and reinen Steatstwe» 
dM ab^ekOBuneB taSu Sonach bleibt nur da* letxte, 
«em Vf. gleicHftm nor im Verbey gehen bemerkte 
Surrogat übrig, nämlich dM reinen Ertia^ der Maut, 
aUo abzüglich der Erhebuigtkoften, vom Handel und 
Gewerben unmiitelb^za erheben. Freylich treffen 
nir litth hier fchon, Xcit dcx Soavariaitit» «Uenthal- 
btfl tmtmt-^uniJSttiurb^merm an: denn welche 
Rubrik wär"e Tfer hinUngirthen Cameialiflili ent- 
khlüpft ? Allein uiiüreiti|;. i& es cinii^e, minde- 
Jana imfchädlichAe und sweckmartigfte Mittel. ' Was 
«n «wti V<VM' IM«, lelbA in den Zeiten der 
hidiiaB Calamitit. ift es der Katumaan, nnd nach 
ilun der Gewerb$maDD , welcher, wo nicht am mei- 
Aeaipnvinnt, ddch in jedem VerbiLltniff am wenig- 
Im.eairliart, und, die Artikel des höchflen Luxu* aui- 
geaäwMiW fich iür^ada öflatlidie Laft, To wie für 
iede dnreli' MUneadM «dn Krieg haebeygeRthrte 
ThefetUng, an allen übrigen VolkMlafTen wieder er- 
holt FCh* 'eine richtig proportionirte Erhöhung der 
(eben beAehendon Handels - und Gewerbt-Steuer wür> 
de ahar dar KanÜBaan und Fabricant darch gäntliek» 
Maaiifi» and ßtmtrtt-Freyhtit ^ JBittalft.AtOhalBWt 
imUm, thiMmM tafAM». • Ii «tad» 



fieh an den OoBfamenten IdrDebH, aad eine für dieCe 
«Dimifa nnd akht «ridrife Weife .^ wtedac anf dU 
-nl^Aa Wldfa arholeat wie «r dM» wbgan derMaau 

koAen erholt ; alfo ^wirfermeffeu nmr den E lnn dh» 
mer für den Steet vorfteilen , der Nation aW die Kr- 
hebiugtkeJieh, die neckereTen , den Druck u. f. w. 
eitoasaB, od ihr dhaidialii-fi» ekele tnniahafe Officia»- 

- tab an ateer WUMun fx ni —ih « aMtkk| dbe n . 

Wir wftnfchen , daft diefe Schrift, beTnnders we- 
gen der prektil^heti Auieinaaderretzung und iJarßel 

'Ittng ^a Vft., voB'Kinflub 



, habenden Gefchäftii 

'Berri, die gewShnUch al»B ThUraiifch ^BiantiliWiii, 
-«b ähitoltohitiin ■'ftliW» daAtaM|l|hi hahaiiaH 
' y>ltFf» nnd Iwdiaiaiy wdiden laflge - 

' • , T» w^a» I 
• / . .... . . ,s 

CAnL^AVitx, b. Muller: Über deHÜeyzvg der Stattfu 
hejoidungen tu auJserordentlUhen Staatslaßen 
'•' '■ i» d»ut/chen Lärndem überhM^Wd tu den Ein- 
' quartier ungHaften inshehndert, %tm 'C W-F-^» 
Fre>herrn V, Jjrait, grofiiiertogl. hadifeVefll 
Rath arßer ClaCTe, Oberhofrichterund def Or- 
dens der Treue Groftkreuz. iQiG. 70 S. 8- (9gO 

Seit der würxburg. HofgerichtsprÜ&deat Stuffgrt 
(1793) angefangen hatte, den Urrprong nnd Otnnd der 

- Terhaltniflie dee 9nm nnd dar SiaandiaBai>iaganni»« 
"ander im ««elitllehca «ad ffaHMtehatt Veiaaninnihw 

lu entwickeln , und Gönner und Beeke die Lohre er- 
weiterten: fo war ei eine natürliche Folge, daft die 
grolse CompreQionsmafchine der dnrchxiebenden nfljid 
verweUaadcn Tymppan aller Art dia^ d nw— dang danaa 
^eireMger MaetiM nrafiNe. Rrv 9. JM» feiaht SuXbb, 
dafi feine Ahhant^lunp aus der Veriheidiguiiig feiner 
felbft gegtn den zu auffallend ftarken Anzug feiner Be> 
Telduttg ^ur militarirchen Verpflegangalaftaunichft ent- 
fjprangen Car, nnd fedaan an didEaai AnlaTfe fish bald 
der Hei« einet wiDtafdidaielMa ▼wTochs gefeUt Hahe. 
Weit entfernt, fhm dieCen irdifchen UrfpruBg leinei 
l^hre anzurechnen (wie viele Theoueen gingen nicht 
den nämlichen Weg?), begnügen wirnna ^hMiliVanan« 
aeiflen, wie e« Mae A«%iä>e« nb ttnderi»-iaeitjdia<Sa> 
roldnng ihrer Natnr tmd Berechtigung nach in anfaer* 
ordentfichcn' Fni'en rechtlich, billig und fiaatiklug bo- 
Aeuert werden kiinne, t^id welche Anw«>nduilg diefea 
auf miliiarifche Einquartierung und Verpflegung leide, 
ricJalie odet aichtgelöß habe. Er gfbt von dem ^^riffe 
aus , dafs die BeCre>-ung der Staatsdiener vöQ Steuern 
und Lauen alt kein» Exemtion, fondern alt eine Iqi- 
rannitat, und dietc Immunität aii ein BeloldangsAück 
felbA, als^lluU der bedungenen Staattbefold^ngür 
ihra Anftraiwaag nndfiir die d^Staate verkaufte Zeit 
gedadK werden ntilde, tuid nny «na dem Regenten ge- 
gen volle und gleichzeitige Entfchadi^uug beicbränikt 
oder aufgehoben sverden könne-, Zeiten der Noih und 
Zeigenden Theuerung dienen mehr dein; dfeRe^lj^a 

- ' Vemlaiah.dMr fia^Mwif inü deq a«». 



befe&igeBi 
tea.einai 



KnaBcapitala Jelle durch di« 
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- Wo alj'Ncbrtiligszweif, oder aU Mittel nx vfirUL^wn 
' B<>7ahlijiifr 4«rrelbeD, widerftreite theiU d«>9 B^piffe 
«itier l'amUttle t^rifcben dem Vermiigen on4>GffiKfgFj^e 
4MrtiJB«riluBM, dtflm schalt Ai« i^«i»iUtWMMHlMr- 

V.ut.'cii^igangMjl«n zur Emrckadigung zui-ückk«lue, 
und zwif«^«n der Befoldang dei Staaudieners , der 
zur Zeit de« Kriege mit verdoppelter Auriren^uag £ai- 
mr Ksältai*4 milUbna^tmmn kU«x Q§^iu;a ja £0- 
iflt li lii np iiii« tf i»-4Mi W«fN».4ir:tw»wl^UM^- 
den \ütfaATg»r, Opffer btidgeiKmiUre; tkellr wider- 
.itreiie iie der er&es Obltageoliiit 4m Staat«, . dur^h 
««üchexfteniuif.der BafolduM d«i FoxtgalMii i^/t Acfltf* 
ronAsmafcbin« Rnhpifiii iud«li» Jtf »iih d^iW «Wr 
jMCMMi JbMV SaHBfie, «la mr wiiUiohai Coneift«* 
fCnsMWden Befeldungen , vorausge fetzt , dafi die 
•«aer)KJj|^die.Noüiwcndi^k^it erwieren fey. und diere 
^Snoli^ie ^C^Te, Oer Staatsdliner nur auf verfallen« 
^^Yix, auf /künftige Befaldaaf §e- 
tODOin^iauvaUalk Aflr Einqnartictitiig tref» 
le üm nur in Füllen bewiefener Überladung. DieTe 
.Irtzt«l>ejhatidelt er nun oocfa in einem eigenen Ab- 
f^clMpIttt^ "Wir haben den V£,in diefem gedrängten Aui- 
2äM fmcbea laOttk, ««il ititva der Hochachtung gegen 
n üj iJ d^ ^ i ft l H> «t l li i> «prer^UMMTiiblmSltuig 
]«t, «md daoD auch den ange'blich neuen AuGcb- 
l^^di« er in daolcr Sacke «rÖfiBet haben will , fobyl- 
Afaai «EkAtmt leicht, daT* d^ Vf. ßjch,fß 

vfdafliw» dabfx 
inm IWatm Wefi^ 
laee er als Vermögen, und Vernögen Wifkendei C/ru- 
ae^ficans), nnihio. als Aeueibar betrachtet wenden muCi, 
ttttak in i]ei|ier.BazielMnig.«u den) heftemrbac^ Rau- 
■■«a»^ 4k 4i» MMMiia Aefiftt 4«a S^mimtm t^^ 
•«Afhnwailw«ABr komi|», «md^bidfeliar 'die wider 
und für angef&hrten Gründe ganz grundlot Hnd. Et 
'ik iÜMrdieis gAnx £alfch, yita der VL behauptet, da£s 
.^Ha MaMBilli MM' AmP Staatt-Organitmot hervorge» 
ifengea Cey. WiwfJÜq«; lo k6vqt$ kti;(k,g^ftgmJle 
;gähig -evOielMa. -«üi ioch ge&etat w 4eni Bifantn 
diefes Recht tu , wwun er volle fintfcbidigTUig ge« 
mäka. Für «in organifche* Recht giebt es keine 



EntfcliäHigung-, die Immvinlia'n-Cenlofser haben dem- 
nach eben £0 wenig Recht, HlU Jaiüber zu befchwe- 
ren, wenn der Aeaeiu auch AnJeren« d^e picht in 
der K«ieg«rif dcf Jy^ Aelicu, die Immunität vcr- 
. leiiu« al« e^ iLecbt, ihr Retlic als e^n Staaurecht 
za behaupten. Die Hau^timinuuiüt i^igt in dem 
Heiligthum des Staaii XelbJü an . und weniji «ü^fe 4|fli 
gewaltfatncn ZuAande /de«».. Im^«^*^- W^ii^C^s ij* 
t^^^ftfi» Nicht./A Imjnu^ti^.l«^ 
'9u^ 4/u WirklichkeU-^e« Jlechu zu dieCex mtünifa 
«uilenl Der Werth der Kraft, womit Gc.vcrl) uo5 
h>rwerb getrieben wird, ib Uty dfr Abk^atiung oi^i, 
fog^r mif ;4»JMi?gp4Ii»».«ip xji jtjreibenj ufi 
gMif^piU der V£,iiur daxatn, vix Tmx. des Kriegci 
. ÖpCer der Aiytrengung tand Gefahr verdopptlt 
werften, et\va.<^ gegen deu Landmann oder Bürger (ol- 
. gern, der nicht blofs die Mittel feines und leiatt 
. Faniiue Unterhalt von dem Soldaten auigeuhrt, fica 
4a fei^ffU ,Aj||u^heA Raune hMOE^ oder wobl «r 
idarana tüSSn, "und am Ende (or das Ueil oiei 
Feindes zu den Schaniaibeiten liingeprügelt u«d Str 
Mündung der Kanonen gegen ubergertelli fieht^ I}*It 
die Suatidiener nicht das Öl oder die Sch^nierc «a 
der ^at^ j« f fflh( nftA|Ay haben die meiftaa ZeitfS 
«las Kfiegi pe^ w i lt i B 1 Sira Staaudiener entwehr fre;> 
willig fortgingen, oder foitgetrieben wurden., ohae 
gesUnkenp, wie oft diefjss Pi^x^^j^iJ^tt. raavg 

.ife;^ ,Sonau mal' «^^«yipt^^(MHHi(*' 

It Mut toic atteint , tagt» ■maiSSir^K fraoiö. 
£fcher Intendant , und er haue Rechi Ree gebürt 

zu der luimlichcn ClafTe, deren Vcrtheidiguug Hr. 

D. übernommen hat; aber er »iTicht offep^ d|r« 
er aus dielen Gründen nicht einiual die a/igebol^ 
immoniiät angenommen, foindern gänüich Vexwei* 
gert hat; — und doch giebt e« vielleicht kein Land, 
woraui der verhängnifsvolle Dnick länger, aobtl- 
tender und markverzehrender . laftete, jJa. dei Sei* 
nige; die jetzige allgemeiB^Bfi»yuj|g ^^bht $a 
EiM Immunität, die, «fie alle Immunitäten, gleich 
^r«n*o4 leine I#cht».|gyi)f|ifiitj; uofh M 




XXiflNS SCHRXFTEH. 



NoHMiMViB. €k«ieitc, MiraAl'kiAirato^i; «tum 
ii mtdaglia mlicle'lleiMiic »•wm Hä^ mrrinto , ean 

^Jük. « Aafn* J*iMUea .IMMk.Ca«i«.«M E jurop«- 
.«B n «eadita. ög» 41 S. gr.-S- 

• Die hiev -von Bn. »lonio -Z^ppa l>eTchfIebeaeB Miib« 
•Mwtedettt 'aaeh 4em Tode des. «wie uns die Tomde 
- ~ Mn fohStslMvea 'und rin «vieler RftekfiAt Mr 



^ faafitaere, 'durob dMÜn V«neiohai£i von der-£r' 
Mljlia TMckauf lantaelraten. Die Münztn Gsd binlidtg« 
lieh bafehriclien , der trrad der .Seltenheit ilk naclt 

^FaiUaKt, StauvüU, VanJuri wad EdSk*l aagegeben, aber 



dwcß'äinifehd'^jäwi^EiaS^ 
It hier -«tiiiieii vei' «Ar«!*' 



<^MIe tf-Ten Cremotm eirtfemt' «A|,'*'WW.lMl^''«ttl 
«.awlei^ iüi ofumfcMilMi fejn , «ofaM -eeiMeht «m ajata 

• Üteasd hat, 4er vIleiaMr «aaug -ift,;: ae»ähai flMw^ 
. naa*. fiUahiiqht fl^bayi .au ^ . 

lalemiet och unter anderen 

* «ca atn : den« man findet 
' »eo>e»ftih ti to in FamHiea. ' teeh aaur dear-i 

• . • . «i»« I .» .''[*. i t :> • a»A Ted-» • > 
tmmm^^^^-^Htm «1 f it, • 

» ~ • aa . « i«e u.w^ »«»ia; ,}|ffä'. j 
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GESCHICHTE. 



GöTTXVOSH, b. VaDdenhoeck und Aapi«cbt : Chtüc 
4» IVIffM polonaises. Pl4cM< dUcow« 
rar r<|ri«i°« ^ Pol«gn«, tur It luign» Mia 

poesie de cette nation: sur }e( idiomes S14vm, 
et lur Id Gi-ographie ancienne du Nord. Reaicil- 
ü, ^it tradiüt -«n. ]<'raii{ait pac O. %%i.Q. 
14 |k^. 8* RtUr.) ., 



rfp, 



irnng, Spraclie und DiebtknBft «biM Volka/* 
f» beginnt der Vi fein Buch, „flehen inil einander in 
einer welentlicben. V^rbinduog. VVethrelsweife kla^t 
il«r eine die andren, und diere jenen auf/* «b4 
dach diefe BetracUmac häk er Jk)i berechtig, wmy, 
dem erften Anfcbeine nuh v^Ui«. verrdiiadMi» Oii- 
senftäude in «ia gyMplnfehaftlich«« Gain«t zh v«iu 
binden. 

So wahr d^ aofgeßellte Grusdrau Tejn ma«:: fo 
Utlf der Vf. r ' 4er auf dem Titelblatt Autwfild pal- 
täfrher Poeßeen Terfpricht, doch auch diele^liereni, 

..und ihnvn nur, wie der Titel befagt, eine kutze vor- 
läu%e Abhandlung : über den Urfprung der Xation, 
vorietxn follen. iiier es umgekehrt. Die Ab- 
Handlung, von welcher jeUl nur die crfie Ilälfte nlie» 
fert wird, betrügt |S, und die angeliänt^ten PoeneoD, 
von denen unten nähere Nachricht gegeben werden 

. loll, anderthalb Bogen. Billig mufs allo der Kriii- 
Jter , ohne auf diffe RrticXficht zu nehmen , nur Auf 
jene Ttch belchrÄnken, in lln. O. nur den Uiiio« 
rikor, nickt aW den Afthctiitor, beanheilen. 

Er laufet mit der Bemerkung an, dals in Griechen- 
land ein lechuijches f'urgebirgt und iu Iftrien oine 
Stadt war. Uer Name dc5 Lande« künne nicht, 

.-wwia'f^übnUch geglattbt wixd, von i'o/c (Feld) bar- 

" iio'mmen : denn der lüngeborne de< Lande« heiffe 
P'ilak, weiche^ nach keiner Grammatik von PüIc 
bcrkouuncu könne; der eigentliche Name umllc Vola 

fcheifsen h^ben, wovon Puluk eben fo uatüriicj^ her- 
Smc als von krvkiowa Krakowiak ^ vun 14t«ta <f.if- 
,wak; P9lska, wie datl,and jetzt heiffe, fey in«,^- 
jtctiv (.welclics Niemand bezweifeln wi» "Sx^Viyti^X 
" ßch der Vf. auf den llerodut , und hebt aus ^jlia^pia 
Scl^rift&eÜfr daaXand Xeuris aus, eiche« er, na^^h 
. Melp. 1?", um die <iu«41en .d«« Bog lB\t\, . % jiel^t 
Reh Uhx viel Mähe, die Girensan .diffct landet jtach 
alicu vier Wellgegeuden tu bcftimmcn. Der enge 



I\cc. begnügt fieh zu bemerken, daf« nach dem Vf. 
der Piiprc. der bey Ktow in den Oiiepr fällt, diefes 
Land durchfloOen haben foll ; die anderen Fliiffe def- 
felben fmd: O. Dneßr, und Ueg, aufser dem Pripec; 
S. Thcifa; W. San, Poprad, Dunawioc; jV. IVeichfel, 
Bug und Narew. Alto zu llerodot« Zeiten- hiefs Neu- 
ri$ das Land, wai fpälerhin Pula genannt v^ard, und 
et erhielt diefen Namen, weil ein junger Mann,' N«^ 
nkens Lrchus, zu dei' Zeit, da die Römer XÄrieB 
«nterj acht hatten, eine Jwoloaie iftriuer. nach Neun» 
'führte. Er hält diefen Ledi nro fo lieber fSr einen 
iGriechen . iveil HcU zu diefeni Namen in kcinf r fia- 
>vifchen Sprache das Wariclwort ftude, da es hiage- 
-.gen rein gatecbifch i^y; vom alten Zeitwort 
. JBiMtKmifoh komnt.dieGiK QedanX« Hn. O. felbft vor, 
• dodi aber nicht nnwafarfchtfintich genug , um unmög- 
lich zu feyn. Er gefa'.lt ihm fo lehr, dafs er über 
diefen Gegenßand ein ileldengedyrlu bearbeitet, d«fo 
fen dtittca Gefanger feiped Lpfern , frAMüfibh äbcT* 
fetzt, zur Prebe vorlebt. . Diefs iü da* aweyt« der auf- 
gehängten Cadichte. |)r» erße ift ein kurzer Auszug 
aus dt i bekannten '^oyna (^"liorzhnska <Je? verftof- 
benen Uiicbofs von Lrmelaiid, Giaten Kra/ickj; gey 
der .Ausarbeitung hatte der Vf. das Gedicht Umh 
nickt Vax Hand ; f^hrieb die Slüxge deilelben au« dem 
GedSchtnifs nieder, und thaUtnnr dnige vre n ige Zei- 
len daraus, die er aujwendig behalten hatte, dem Le- 
ier jiberfetzi mit. — Billig könnte der Lofer, wie 
^ttnlk iAuguS , ßch verwundern, auf einem fo A&dlft 
■wnr«ii|Wk £|iCi aiiv44M> V-i. Debcn. Wenn man 
ein friHfde« Volk mit 4«r. Oichskuaft feines V«teriaD- 
dt^ bck iiuu machen will: fp ift es doch wohl der 
huchüe Grad der VertrauUclikcit. dazu zwejr Stüolto 
zu wählen, «Md«nen sä«!) d^aeiae felhft.VMftlii^ mI 
ida Mn i an t mg jMM.dwn. Q adäfJb uii J» .fr<MH» . 

•Wann Polen fainen jlfnviciv iroa eitec stes 2^ 

dahin geführten Kolonie überkam : fo konnte fich dir 
Vt. die weitUuttijfen, Umerluchungen über die-'Lafln 
der 3^\»n Nouris erfparen : denn das Tjm<|^ ^wj^S 
. AbeotheiireK iiinM» « w4«Al diof«li timun i 
j»aben,i «d jiaö«hto ffüti ■ Nenrif ode» 9aiijaiea. 

»'0; !(>n ^('^n. ■ Allein ofTonbar find die angöfteUlot 
LoieriuiUiuugeu Uli' h , uud der Vf. hat a^ffiB ^|,| 
,SMi lündchen, in,deinider l^nepreniijjraog^ ttndte 
t4«in.4i«M€« Vm ^V» po^ifi ben Grenzen la? 

«iile:wel«ti veite A«wdeluiung gegeben. Da^i, -ab 
ihm des Dciiuu fkriliitclier Fehl.ii^ Geie^,cflh«jt, den 
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RoiBAB lA, i«7 KU nieht ceographircb erklart worcUa 
kann. Daria* Mt dett Don to wenig ilt Alexandt-r 
ftfehcB; and derjcnig*, der glMben kann,- di»Cs<«c 
aiclit allclB Mt an , ronden aneh weit Aber den Don 

hinauJgekommen, überlegt nicht , dafi felbft der ße- 
übtefie Fuftgänger jenen ungeheueren Weg in einer 
io kürten Zeit nicht würde haken zurücklesen kön> 
IMO, Mücbweig« denn der Köaig Perßenit. nttt fcUier 
voB euieni raxShligen TroFs beglritetaa Ana««; er 
kegreift nicht, dafi, wenn Darias wirklich jcnFeits 
des Don im Baikirculonde hcrumgefchweift wore 
(denn ReimA liCft ihn )a bis Saratof an die Wolga 
kommen), er, nm mit Hn. v. Diez sa reden, bii sum 
Binden toll gewercn' Teyn mfifste, zur Denan tnrIUftp 
angehen, da ihm die Nurd^renze feines Landes fo zu 
lagen vor Augen lag. und da er, wenn er dicfe« 

.aicbt wollte, ohne auf rcbiinpflicbe Flocht zu denken, 

.«la Hyrkanien tttid Baktrien Soecuvs, fo viel er 
braiiebte, erhallen konnte. Darioi Ift nie weher il*- 
konimcn, altzur SandRcppe zwifchen dfr iJonau und 

^em DneAr in BefTarabien, die auch Ipäterhin dem 
Jk&nig Antigonu« To gefährlich ward: denn hier nah- 
men die Geten den Kdnig felbik • mit l'eioev ganiea 

.Armee gefangen. Wer den Oeift dpr allen Oeichicb» 
te, wer den Tanais und den KatiV.iHis Her Gcfchicbt- 
fcbreiber Alexandei s kennt , wer den l.iuian de con- 

Jcribenda Itiftoria gelefen, der wird die Gelchichte 
diefe« Zngei leicht würdigen, und nicht verincht wer- 
den, Darluf mit Feiner Armee nm Sarttof und im 
Eafikirenland« lu ruchpn. — Dafj ftrenire f)rdiiung 
Bichl dris ift, was wir von uafercm Vi. lodern diirfen, 

• haben wir fchon gcfehen. Er durfte an leine Benoer- 
kang (8» 1 1), die £xi&ens des Jeckäitehen ilafeni ne- 

vfeon Kotinth nnd die SiiÜt Ma beti'effimd, nnr To- 
Kleicb (S. 6i) dip Vrnuuthung reihen, dafs ein aus 

tiefer Stadt gebürtiger Lrchut eine Kolonie nach 
Nordolken geführt, und daft die von ihr befetztc üe- 
gend den Namen Folen erhalten. So wie er diefes 

- aicht that , rendeni etaie weitiXtiftige Diicufllon iHier 

• •Ncuris und den Feldzug des Darius einfchaltetc : fo 
jnnrhi eres n»ji> auch hier, wenn er vom Urfprimg 
der Nation auf die von ihr geredete Sprach« übergeht. 
■Ii« Terfpricbt (S. 64) von der WeBgvente dar allen 
.Manrifl U handetei fabiebt di«re«l Nümeli daa Begriff 

des heiftigen Polens unter, und verfucht nun die 
•Orenzen diefes Landes gegen Dentfcbland im beftim- 
mcn. Nach einigen Seiten Declamation, die frevlich 
wahr ift, ataar nicht Itiebef gehörte (die man inzwi- 
•iahen drai ntitetea wUhfeAMihair kann),' ftellt er 
-.S. öq die Beinr rkung auf, dsTs es ihm falfch foheine, 
.treun m«n die IVeichfel für den Grenzflufs zwifchen 
llaitien Vwikern annelime; dief» fey die Odtr ^ und 
jUHildien i>eitt(cbland nnd Polen hütten Völker ge- 
jwntiafv die bcM» ftpraeben, germaaifch tmd riavifeb, 
igerpTOchtn häitmr Biirier, Lvgier, Wenden und Fi«. 
M€tU Verfiehen wir dieles reelit: Io wohnten f,enanB- 
|0 vier Vd'lker «wifchen beiden FlüCTen, nnd alfo 
fi9Cmntheilf hn heutigen Polen felbftt allein er wiU 
Bemerkangett ftberdie Spraehen der Völker mittftoi- 
jen, die an den Ufern drrOdcr. der Weich fei, det 
i^iowan , do# Une^r und der Uonau gafptoclien wer* 



den. Wozu? dürfte mau fragen. Doch wKren die 
mitgetlttUtetf Bfamerkuagen wichtig nnd neu; To wftr> 
da arä»^ dankbar annehmen, geFetstauch, Ce wK. 
reo « tsnpafbnden Orte mitgetheilt, fo wie man Po. 

potcitfchens linguiftifchej Bemerkungen mit Vergnü- 
gen ließ, (Ugeachtet lie To wenig in Unterfuchungtn 
übers Meer, ala PonUui Pilataa ins Cr^do, gdateMB. 
▲Ikin man unbailai Aar V{, <en£hlt9. 7 t febr ans- 
fthrlldb. wie «r fthatnfdit worden, alt er in Hoyers- 
werda durch Zufall die crfle , Nachrieht vom Dafcyn 
einar iaulitz-wendifcheu Sprache erhalten. Wie be- 
Adurl^.jmufiU*« diu glatHrchan Keantnifle des Vfs. 
I«>it, wenn n nicht fchoa inaariialh der Grenzen fei- 
■ea Yaierlandee waKite, daf« ein im trefentlichen mit 
feiner MutterTpracke völlig idemifchci Idiom faft von 
den Mauern Dresdens an bis zur Sitka-Infcl in Arne» 
tika, von Adrianepel bir Arehangel, tmd von IrieB 
Mi Kiichu cerpraeliati «rarde. Waa er 'nun im Va> 
feflande venXamt, bat er in Gdttingen nachholen 
wollen, und verHchert, dafs die Bibliotliek dicferrni- 
vcrntät einen unfchät/baren vSchalz für flavifche Lita- 
ratur in verfchiedenen Bibelüberretznngen befilfseb 
Allerdings, und wohl iwdi mehr anderen, eigent- 

' Kch hieber gehörigen .Werken, als In 'Bibeiaberf«. 
tzungen. Aber diefen Schatz, wie hat ihn der Vf. ^c- 
nntzi? S, g\ führt er nur eine einzige w-ndilLlie Bi- 
bel überlptzurrg an, die gewöhnliche, Bauzrn 
Diefs iß die dllerÜtefte Ausgabe» nencr tA die kiitmü 

/die von 174a; ifech netter, die Ree. felbft beflttt, 
von 1793. A. Sic ift im oberlauHtzer Di.i1rkt abge- 
fafst. Im NiederlauTiizifthen hatte mant bisher nur 
das neue Teftament, von Fahricinr, wendifch und 

- deutfch ; ^liein feit 1 796 ^fitaen Wir in diefem Dta- 

'«lekt eine vonftHndige Oberretxang vmri Paftor Fritz 
hl Golkowilz (man felie dt.TiMi üiief m Pcrtzcl, in 
des Letzteien gefammelicn Briefen S. 875, wo in den 
Koien mehr Nachrichten ttiwr wendifche Literatur 
vorkommen). Von ei^et krafurifchen Bibel fährt 
Hr. O.'ntrrdiedesO'f/macinnj^' Wittenberjr, iijg*. an. 
Zuverli'rng beRtit die Bibliothek auch die weit felte- 
nere äe* Primus Truh, r, zq (Trath bey Tübinpen mit 
gldgolitifchen BocTiftaben gedruckte, über d«'ren Ge- 
fchichte JUnzler üchnturer ein eigene« Tebr interef- 
fantee BOehlein gerchrfeben'fcati vermotbHch auch 
die ganz neue des als ernannten laybacher Erzbifc Lnr» 
VBrftorbcnen Japcl. (InicrerTant ift hier eine .S. go 
eingeftreuete, obfchon gar nicht hieber gehörige Nach- 
richt von den alten polnifchan Reicbsarchtven in Lem- 
berg und ander«i enenal» TeofllfdieB StEdten, die al. 
1er Wahrfcheislicfakeit nach eine rcirhc Ausbeule 
für die älterb flavifche Literatur abgeben möchten.) 
Unter No. 7 und g eine lenifche und eßhni/dl» Bi> 

' bei. Von der erAan faft der Vf. : On t'oiV danstelt» trm- 
ßuätion une langue Umt-A'fait diffärente de Fidio* 
me Stove dont on n'y appercoit que rarenu ni par-ci 
par lä quelques mots chang?* dam leur Joime primi- 
tive; und von dar anderen: On n*jr trouve plus He 
mot* de Im langue SUtvCf ou iU Jont toui'A'/Mt 
dtmgie. tto. g. 'LitrheuifdkBIBM. Auch vetrdefer 
Sprache fagt er, fie habe weder .'Ähnlichkeit noch 
Analogie mit dcx Xiavüchca (foil wqhl heifsea: Aim- 
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AM «r«i«r im IaxUco-, iMch in d«r Graminatik aüt 
Ibr «ad ditfei fft -f«hr wahr. AU» dref 

Spr:\c1i«n geltören ruat linnifcTum , nirbt jum Havi- 
fcben Spracbfitaaime. Mau iehe darüber eise eigene 
AMuodhaog det eb«n g«nannt<?n Pf»zei , im i Bande 
4tt mmrrifehem aeaea JooiimU fUr Utantaraad Kaaft. 
' Oiwr dtt Idttliaaifelt« kamiaaa aueh tAuig« feltr nd* 
Bemerkungen vor, vorzigUcb über d u t 'ntprfcliied 
beider Dialekte* die im preufnfchea und chcaidU pul- 
aifehen UtllKBeB-(*oo der PafTarge bit zur Düna, und 
' «oA NUnMB hivwir Wilii) gefprocbea werdea. Voa 
* de» pelitifcliettuberfatfaagta «M Vh» g' mar «aeb 
nur febr obrrüSchllch , aber 4o«ll. toehlMv ;inii Bidir 

Sechkenntnifs gcfprocltea. 

S. 9« behauptet der Vf. (weniffteai Tcfaeint diefes 
aas feiaea Ausdrückeat die, ohae unvenaifalicb «cit- 
UaMg va werden , hter nfdit nilbwr erörtert werden 

künnifi, iup» [rrheirli h ;it folgen). 5u den Hlteftcn 
Ze»nu habe man iu dem ganzen un^heu^rcn Bezirk, 
den man Tatarey amnt, Ilavifch gefprochen. Er 
XcUier<t diefes antar aaderra aus dem UmAandc. weil 
fferodot hey d«a Berattttdilagungen-der rkytliifditn 
VriHterfchaftcM unter Reh , zur Zeit ^er Invafion des 
Darius, kejuer Dollmctfcher erwähne (aU ob es 
FSiclU de« OefcMchtfcbreibers tväre, zu bemerke», 
dab aiaa ia r«niur»wicx mit dem ttirkifchea Gelaad« 
taa'^avch DoUmetfdier tmterbandeU'). In dea fpXte- 
ren Zeiten nach Chrifli Geburt w^ri^n liier oricntali- 
fche Horden eingewandert , die ihre Sprachen mitge- 
faracbt hätten, und To wäre die öifpraclie nur in Po« 
]Mt alleia iinwfiälfclu und reia geblieben. Aber» lagt 
•r.. wem DrafCcbhad bif xnr Weiebrel reidH«: fo 
ward in d'n i'^fren Zeiten in diefer Gepend deulfcb 
gefprochen, erß nach den Au^ivaiiderungen der 
Waadalen und Burgunder wanderten Siaven in (ieein; 
dem n^^a bat Deuilcbland aie bia aa die Weichfei 
f^ereiebt. Kl iA uam^Ucb, dem Vf. ia diefea Uater^ 
fachungen, von S. 94 — les, zu folgen; roch unmög- 
licher, fie zu belichtigen! — Des Tacit.u mutuas 
metut, der Germanen und Sarmatcn trennt, ein dem 
Geift des Tacilus fo fuhr eatfprecbeader Ausdmck, ift 
Sbia [9. 107; ane tinftutih^ Umitei Attaidiags i» ei- 
nem gr ;gi.i;ihirchen Lelirhuch, aber auf keine Wi :!o 
ia einer charakteriftifcben Darileliung des douliclii ii 
tolkef. Des Mela III, 4 ^'i/ula hjlt er für völlig ver- 
Ic^üeden von der VV eichfei, aad fetst lie an der Jiokea 
SMte det Dnepr (S. 119). Bredows dritte Reibe gor- 
sianifcher Völkerf !;aft<n . die Suevcn, oftwHtt-: «Ter 
Klbc bis zu den larinatilcbru Grenzen, iheik er in 
zwe; Abfchnitte: erßlich Semaonen, Langobarden, 
Reodia^er, Avioaeo, Angela, Variaer, EudoQeri Su«r- 
dener lind - Niritbaaer; xweyttnn a) llermaadarer, 
Narisicr, MirVoman««»«. QuaJcn, Marfit^ncr, Gothen, 
Oüer und buricr. b; Ly^.iei, Guiüonen, Ix?n»o/ier und 
Bii{|ier; nachher aber letzt er zu ihnen iio<ti (S. 1^8^ 
aiaia lieite Raibe biaan : fiaüarner, Wenden und Fio» 
ften. — Da aadi diefallaihea ßcfa oben fe wenig, alt 
die Unterfiichunpen überden Weichfelftrom, iu gehüri- 
^cr Kürze darüelltii la"en; Tu muh ßi li Ree. n^sL-rmiiis 
aal da$ABM*ichncn einzelnen- Satze bell Ii rill fn. — F.» 
^ar & IS» gar aicht sdihij, die Auioiiiüi. des ahca 



MfthmifGheu Chionißen Mmrtin. Kuthm a|lttt{ubr«% 
am la beweifcn , dafs die BSIimen in ihrer Spiadia 
die Muldau IVohmoa nennen, da He unter diefer 
Beneaauaa feibä beym Cluuer, G'nm. III, 98, vor» 
konaati aber feltfamiß der daraus gezogene Sc Ma t^ 
daft, «veaa die Bäbmen die Malda VYoltawa neauM» 
fie Mbiger auch wohl dea Namea Rlhe gegebea ita-- 

ben möchten. Diofen fo acht germanifchen Namen, 
der eigentlich ein AppeUativum ift, und nichts an- 
deres eis Flttfs bedeutet (wie die fo häufig in Scbwa* 
dea vorkommtadaa EUttn bawaifan), laitai «v van 
Alp bar, waleha« «aca ndt Giat bawacbranaa, aut< 
fchliefslich der Viehweide beRimmten Berg bedeuten 
folL — Des Tacitus Marßgni find Mäkren: denn, 
fogt er S. 1S5. Kathen nennt die Mibran HSnrkys 
divbat man ein feblecht ntacbUek y*m anfeflickt, fo- 
aatftaaden M«tiivr<Mi. und die R5mer, welcba ■ wie r 
austprachen (wer| bat dieff dem Vf. gefagt?), ataeh- 
ten Marügniy Slarßgni daraus. Den Namen der 
Gotha» Mieter von &or, Berg, ab. Gorci, Bergbe- 
wabaar, figt ex, fo briaban di» Griechen r*(^i aad 
aut diefem Namen warf man, die Ausfprncha ta ar- 
leichtern, in der Folge r \^e>;. — S. l«6 fetzt 
er die Lygier in die LauHz, und von diefem Volke 
foll auch du Land benannt feyn: denn, fagt er, 
Lug in f lavtiiebaa iR da* lataiaifobe Imou (aaa und 
Bimmermehr wahr f>; diaTt macht bi der Mehnabl 

LiUgi, fprich r l.ufchi, die Lnunier aber lieifsen im 
Böhmifchctr Luzict. Sie heifieu fo voa» Lujcha, 
Sumpf, Moraft, und diefes vom alten S'tammwoit 
Lup;, Warrer .(«em üUlt nicht hier Straboat £a^«ff 
palut ein ?), Von dam noch nmSblige^Wdrter ia aen' 
abendländirdieti Sprachen herkommen: Li.r, Liquor^ 
Lauge, vielleicht felhß d«s fransoGfcbe Deltige. — 
Die NaharvtdtH TallaB 8. i5§ Hähormnie, Bergbe- 
vrobnaTt fajra» worant man Nrnwati^ und aus die* 
fem wieder Naham'ali gemacht. — Mogila, S. 135 
fdiher die Miigilontn bcnnant feyn follea), ift nicht 
gleichbedeutend mit gorka, Hügel, fondern heifst 
beftimnit: tumulus, Grabhügel; die Rugi<^^r. von 
Aftgi, H«»mer, und in der Scbiüferfprache Klippen t 
die Budnter vcm Budg, kleines Hanv, Barakc, (von 
dipfer, bereiu von Pemcl veifiichtcn, und n iclilier 
von tjro/t/iM^ wiederiiulten AbltttuDg Itabei) wir neu- 
lich in der Anzeige der ^orr/in^Tcben Schrift äber ' 
die N'ibeiuDjgen £rg.Rl. zur J. A.L. Z. ifiiG. No. 44 gc- 
fprochen). — Den Namen der Weftrf«2m leitet er S. 143 
ab vom deulTcIien ^a'id . behauptet, ein Drej:-'laiul hie- 
fse polniftii kruy oiciennjr^ wörtlich If anüiancf, w€-il 
/ciane. Wand, im rig,ürl)chen VerAandc Grenze bedeu- 
te. (Aach dieft ift falfch , und in den Ländernamaa 
Hz-afir, Wamne ift gar nicht der Bagriff dci Landet tu 
fliehen, fondern «Icr J r Trennung.) — Das Wort 
Fial , S. 14<), iieii'st nicht '^i^r, fondern Berg, im 
Dcutfdien Felfen. — S. 163. Die befte Befcbrnibuiif; 
der GeMraphie det rielem3n< foU Schliser eegahsn 
haben, da er Iie {.\eßor II, 56) ein Sammalfununi det 
unbekannten Zeilaliris nmnt, das Ptuleniau*: helfitt. 
R« ifl «Sflr/or/^r« I eliier, übaxall zu fchneidcnd f.u fpre- 
chen, und feine wahreAen Behauptungen 7u übertrei« 
bca. So iU et «ach liier. Mamurt bat lehr ga% ga- 
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zeigt, wir man in der Art, wie Ptolsmäu? fein Werk 
gemdnc;, das bcAe Mittel bpfii/e , die von l[)itrrcr 
Hand verurfachten Fehler xb entdecken. Man iehe 
äerten Geographie I*' 1^4. Diori war auch dem Vf. 
nicht unbekannt (S. iSU; allein er hatte LrfacUen, 

•^tn Plolfmäu« herabzuwürdigen; und über<heft hat 
er in der Rcliaiiptutii; uii!)czvvcifelt Hecht, dals die Bc- 

> fchrvibuug Sarmatien-: im Ptolemäuit auf jeden Fail 
inteTpolin'iJk'.,Bo)' diefer Gelegenheit rettet er S. 179 
ä\e >n^«^ Lesart im Mareianus OwAixe« m'a*«> fehr ticU> 
tig gc|,fn Hufi/ons Etiieiidition, der, weil er kein Sla- 
vifcU vcrftnnd, Ow.j^ucii las. Im letzten ('apiiel fam- 

^iitelt er eitiige Nachrichten über die Siaveu aus iVü> 

' kop. Kr will hier S. 191 Jazygm. and Slavemu ein 
und denrfelben vAke mcdien, weil jazyk nnd Jlen o 
in den riavifchen SpMclieii rinetley, Sprache, Zunge, 
bedeaie. Der Einfall fclieint fehr glvicklicli, abtr lei- 
dt r Kann man deu Namen der Slaven weder von Ä/o- 

'tt-o, NVort. mich xoxi Slawa, Ruhm, herleilMk- Zwir- 
läfli« biefsen &e , mach Analogie eUer ihzec verwand- 
ten VHlkerltamme , von ihren erften WoboGtzen an 
der Suicr Xo. Hier Ifrntcn fie die Deutrclu ii Lernen, 
und von dielen, ihnen zuerlt bekannt gewuidene« Völ- 
kern nannten nun die DeutCchsu in der Folge alle 
jene Volker, dia mU didlM Sawebawotoem aioexley 

I Sitten und Sprach« hatten, dMuntr fowia die Slaven 
ihMTfehi allellenifehw 



Niemetern, «ir« tm> ISÄ/«t^»», A'/ifWJW in iUenZeiua 
nannten und noch jetzt nennen, t'ing t-i etwa mit 
^/trn anders, das aniängitci) nur die Gegeqd um 
Ephelus bedeutete? So wie man weiter kam, Jiiels AU 
leä Alten, und diefe Benennung hätte fich wahrfcheia> 
lieh noch weiter autgedehnt, hätte lücbt endlich das ' 
Meer Grenzen gefleckt, fib^ Xo iDdim Dttd VBlikli» 
go andere L^iode» mehr. 

Ree. hatte Hch vorgefctzt, die Behauptungen des 
Vfs, zu bei icbtigen , and wenigßens über einen ThtU 
der von ihm genanateiaVülker, z. B. über Buainer, ft< 
was, wie er glaubt. Richtigeres und Wahrere« zu fagen: 
allein die Länge diefer Recenfion gebeut ihm zu fchlie> ' 
fsen. Nur noch eine einzige Bemfckiil>( fc|y i\ec. er- 
laubt. Gcgi»a die fall allgemein angenommene Mti- 
nung, daff et v«r Zeiten kälter auf Erden gewefen ali 
jetzt, erklärt rieh der Vf. , und behauptet S. 164 be« 
ftimmt, die Kälte fey jet/.i lieftiger als. vormals. Er 
bdiaoptet, das Polarcis nehme jährUcll J^indeHaot . 
om eine Klafler in ifäa^t VaxiB^ezie w, und! weide 
lieh endlidk mit 4en Poladändero verbinden. Weaa 
das Factum gegründet ifi: To liefse {ich billig aus ei* 
ner jährlich vermehrten EismalTe auf verAiükte Kälte 
fcbliefsen : ob aber da. 1 Factum gewifs und erwiefei 
fey , darüber erbittet fUc fich di« Jlalahzatt^ eioe» 
eriaJueaeia Fiiy£ÜLeM. 



K L B I N B 
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GasesicHTB. 'hrgtruhurg, b. Rotermundt: Dtr TItidfn- 
»dir Riiinir-Thunn TU hrgtmburg. Zum B»^en Jiir dU (in) 
Annalt der Clindcu dalelbl>. 1S16. 1$ S. 8> <S gf') 

Dicfe wohigeratheae Abbaudluiia macht uns mit eiiiom 
'liralten Oebäudc bekannt, welches neu zu Kcgcmburg an der 
weAUchen Stite de* Kornmarktc« hrfTuil' 1 , tirtd d.i<i in d<-r 
Velkcfpracho mit dem Namen Avs Hnilfn- oder hi'untr- 
Thurm» liciwchnet wird. Oiefer Thurrn hat «-inc Holn; »on 
ungpfilir Ho, und eine Breite von 87 htt ',ci l'nU. D^i uutcr- 
Ae Uritlcl, ivelches von mitchtigcti C^muc! Itciiit-u oiliuul ift, 
rehciat a!letdiiig< , ilfr Meiumifj lier Vly. pfin.ifs ein Werk 
der KiiniT zu fevn , da hin f i-jj'-ii ili,' thrigea zwey Drittel 
im MKl. :.(ller liiichlt ivnlirrelicinlicti iiiiuugeKi"t wurdüit, unt 
dii.' riiinifch« Kuiiie zu oijjem d«utXi:hen Wartlaurjue uuizii- 
fi haffc«. Htginuiri, odt-r C<^/)r« r«^in<i, war bekannt] i\ }i i-iue 
«1er Grcwifeftungeii, \veii;?ie die Roincr gegen die f 'inUliii der 
CtiTinmicii an der Unnau aiijtclcj^l liattcn. F«lt f.inirtitlichwur- 
deii fic vfir dem V Jahrhundert lerftorl, Hf^mum halte je- 
dncii nic ht dalTelbe Schickfal : in deu Hiiiiden der Bojoarier, 
(Icucii c5 zur öcbutiwehr gegen die Slaven tuid Thüringer 
diente, blühte cf vielmebr unter dem Ntaiea BrfeNMW|r 
empor. So mar es denn aekemmeo feyit, daft der beyelaer 
Inciirlion der Crci manen bis auf die Cberrefte aeeh aCTlHm 
römifche Feltuug«lhnrm, ehe er gaos Tcrfallen , wieder .ba- 
»uttV.iUMl feinem fitealiiibea üatergaiige entzogen wurde. — 
Der Thttnilk ü» veit er rBmifScli an feyn foheiot, bat weder 
Pealler HOeb Tbüre , und fpiu Inneres ift bisher nicht «reifer 
arknadet, alidafs man ^reh eine indem Boden det dartilmr 
befindlichen Getnaches de« gothi-fchvii Aufbaues an^ebr.'ic'i' 
Fallthüre wohl Laternen hitt*>aeelAn°cn bni, wjdiin.-U a.r n 
aber darin nichts als Schutt und Steinhaufen ciildeukte. lu 
4tRl erwähnten gothifchcn Aufbnue befindet iich rtac üurterlt 
merkwürdige Sprach- und Hör-Höhrc, welche lieh durch das 
gante Gebinde sieht, und dam gediest tu haben feUeint, die 
&aeibiuifeti dM TbimnivicbUn labutli unlaa bekanat «a 



Der Vf. rchlieftt feine Schrift, in welcher allea dMss 

for^fflUig bcfchriobcn ilt, mit WUnTchen fBr <Üe Erhaltung 
de* rhurmei, indem diefer, jetzt wiill und leer (lebend, grrei- 
nijtt und tur .^ufbeivahrung Vdtcrläiidilcher .■Vltei rliiimcr 
Aiiumt würde. Ree. untcrxcichtict gern diefe fuhu <tcj 
Vfs. Aü.^rdinp* fi-hcint der Thurm lu ciiietn foiclipn '/.»fc- 
ckf fi.-hr zu paHen, und wir mochte nicht die l.rh.iliuiig ei- 
ne» i« fchiliieii tluiU- rHmifchen thcils ultdcutXchen üciik- 
TOiiln wiSufclicii ? R. c. g' hl in i r n 1 1 1 »iini Wiiafchcn noch 

wcitrr. In ln]r,n ci, i:;ühru L.u. I<- folUe billig ein thäli'rr, 
kunaiifbcudti (jcUliiUi zi'jii l.'r..J ler der v.tterlitndifrKea 
Attei ;iiMfiter mit ) h\län(^lii!ici l tlimneht ernannt werdetJ. 
Das licTt blutet jt-Liciii \ jitt-rland» - und KuiiU- I rcundf. jvfnu 
er ilt ii; , >vic dm mi. ui iiijirioii iJrnkmale de.<. vatvrUiidi- 
fchen i'inttij i •iJtiVt ivctdcn. Wer kann die; frevlicli 

fchou Unter Ut;r wcltphüHRhL-n Herrfi.'iaft hegnnnenen' V'er. 
wüftungen, t. B. de« Uani.r zu Gosl.i', der St. .■<;;} ciienht; ehe 
zu Braunfchwtig u. f. *»., düS Aufgiaiteu iina üeritörcQ aiur 
deuUcber Grnbbügel, dos Zertrünunern der daiiu gefundenen 
Unten rou rohen Okojiemen , die de.-g.'r'iclien, um (ich die 
ZeUaucinoiiiSoiiiita^!9Acbmft(Äs tu v< rtr iIk n, imierneh- 
men, «bae Wdaiizlb aAMesif .l^abea doch am^is muthwü- 
life BMbarei< vor KMmeialleflir.mit^ttbebdumen den obcr- 
Jken PelfM de< roaeiwuaten UMca-.^fMr^ auf dorn ISi ocUa 
herabgctvorfen! Eben T« wfe tfirkffehc fiarbarey die Denk- 
tnil« griechifcber Kui'.h immer felienrr wa<git, ub4 eadliek 
gaaa vertilgen wird: fo wird dcutfche Barbare; bald basuca 
alldcatfchrii GrahhiUel in Wefti)h4len «nd pflederl^lifea 
imancelitnet geladieababcii. «<- Wir fprcchen jetzt Xb rjel 
vuii JJwitrchlicit, aber füllte e« nicht dcmrcherfeyn, dfeTSrl- 
XiiiT d<T Mtv(;rdcT!i unentheiligt zu la(r<>n, ihr^ l>enki«»{e'aa 
fchfiuen und m rr^iuiten, als tum Gefpnttc der Vcrftandiaea 
in fosenannteu a/rd^ki/cA«» 'iVae^im umhcrtuwandeln? 

Ivlüchtc doc-b diefrs Wort irgend einen Machthaber be- 
wegen, etwas lur Erhaltung deaUohcr AlterthCmar «« vet» 
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I.lomo. im KnnA- «. InduArie-Compt. Ton Arnfter- 
da>n ; D. Franz Folhmur Reinhard, nach Jttneni 
Z^brn und ff'irken dargeftellt von Karl Heinr. 
Liutw. Päiitt. 1 AVh««. Biogrijphie. i8»3' ^lu 

U. S. fl Ahihcil. Charaltcri 
unÜ a68 S. gr. ß. {BeiHe Abiheil, a Rihlr. J2gr.) 



D. 



^afs tier« und «lUemcln« .Truer ub«f R^s. 

frühe Vollpniluiig Teinei^ wQrdige' Frfielit* bringe, und 

nicht nur feine Briefe, Schriften und Anftalu-n, fon. 
dem Tein ganzes Sclbß noch fottwiike, muli der 
Wunfch Aller ivyn, welche ihn kanatea und — was 
Botbwendig daraus fo^t — r verehren, und iA gerad« 
fnr tnirere Zeit «in fehr drinMudet Bedfiffiaitf. Dena- 
fo her.Ücli au'h die Natur ^inen GciR und fein Ge- 
miiih au'f^efi.ittPt hntte; fo amgeteichnete Verdifiifie 
er fich als Gelehiier unrl Kjin7.<-lre*lncr erworben liat; 
llSber fteh; er in jeder Bezichun| als Meufch durch 
dat. wa< er durch feinen unerfchutterUchea Glatib«a 
•n da«'Evan»r>liiinx und durch feinen (rönnen vnd 
ftrenfren Willt.>n geworden ift. Dazu Icommt, dafs R's. 
Leben in eine Periode fiel, W(i es fo Ithwer wurde, 
ftets das ied:ie Mafs und Ziel zu halten, und dafs er, 
nageaebret fein Leben an Sufmen Veränderungen 
nicht reich «rar. doch l*rüfiiDgen mancherley Art b«« 
ftehen muffte, in welchen tr feinen Glauben und fei< 
ne Gruiidriize bew rtlirf-n konnte. liine einfache, treue 
nnd lebendige Datfietlung feinet Lehen» und VVir- 
Len< ktnn daher kiicbt oline dm wohUhütigftcn Ein* 
flnf' auf ancingenniSRiene Gemülher io den verfchie- 
StfiHd»b ond YerMltniirea bleiben. Die Aille 
Gevv.i!'. mit v\elcher un^eheuchr^ltc Fiommipkeii u.-. l 
Tugend anziehen, haue daher gcwif* an der Kr-lerde. 
Ipit «reicher natn narh R's. Tode jede Narhricht von 
^Üneni' Lebett «nd J^nda &)ibubm, eben fe viel, wo 
flicht nelur Antheil, ati 'dat'Verlangen, etwas von eir' 
ncm bcruhmien Miunc zu ciTahren. Hr P., der fo- 
vtoh! durch die WiLfcntchaft, dcrtn ÖffetttUcuer ^Leh- 
ret er ift; als durch feine laii^e VerUodi^g mit dem/ 
VollendeteB vorzüglich Beruf faatt^ uns oiae auir. 
ffibrlicliere Biographie deftelben^ zu geben, hat 
fich diefem fchwierij^en Gr fcliarie mit oben fo viel 
Liehe als Umricht unterzogen. Er wollte nicht ciB( . 
völlftindiges und IQckenlofes GemSI^e, voQ K's, \^hpa , 
und Wirken gelvBa, Cendeia'ihk nux bliildenu vvtc «s ' 
SrgäntuHgM. ». 7. Jl:L:Zi. ßrßir'maiA ^ < ^ ' 



pin. dnrefi einen beyvalie senniShrißeti perfSolichea 

Umgang und einen npunjihripen untmtorbrochenen 
Bricfwecbfel (iä4 Briefe erluth Hr. P. von R. in die- 
fe tu Zeitraamej kennen lernte. Bey diefer ftrengc^ 
Ipreue, ^e fich der Vf. vorfchrieb« konnte e« nichJL 
fehlen, dafs er den Lefeni einen graf«» Tbeil feiaec 
eigenen Leben'gefchichte mitzuiheilen fnft penöthi^ 
>Tar, und ddls er nur diejenigen als gültige *Uch!M: 
feiner Daiftellung anerkennen will. ^ die den Verewig- 
ten in der Nabe kannten und beobachteten, und IicV 
einer geaanea Verbindung mit ihm erfrelkten. E# 
läfst fi« !i.2\var nicht begreifen, wie Jermnd Gefchich- 
te lehreu könne, der über au^geUii Lnrte und auf ihr 
Zeitalter kräftig einwirkende Männer nur denen ein 
' entfcbcidende; Unheil zugefteht, welche in ihrer Ni- 
be nnd'in genauer Verbindung mit denfelbcsn lebten : 
dotli will fich Ree. diefer Fodcrung Ha. P^. unter- 
weii'«», und Pii h nicht ein IJrihcil über das, it-at 
hier von R. geiagt wiid, anmafseu, weil die von Hn, 
P. gefetzten Bedingungen üu*i abgehen. Kriaubt aber 
wird es fejn, über die Art,, wif der \'f. feinen durch 
lange Beobachtung erworbenen Stoß* bcArbeiiet hat. 
Einiges zu bemerken, ^enn zuvor das WichtigAe aus 
der liiogmpliie «ad Cbamktenftik «MiigcltobMi t^fti 
wird. , 
Von R's. Kindheit und Jugend bis zu feintr Mählt 
litation in WitteniMrg erfahren die Lefer ($. 13 — 
45) im VVefemUchen nicht mehr, als er feibft in fei. 
neu Cjcri.iudoirien erziliU uat. Die cinii^e Berichti- 
gung findet fich S. 46, ddfs, obgleich R. in dfr angc- 
ffiliiten Scbitft felbft er^hii. um Vo:inund habei ge- 
gen Michaeli 1777^ deu -Reft (eines Vermögens ge« 
fchickt, um nach der Weffe die Röckrclfe in die 
Obeipfal/. .m/uUinpii , er abc; li.ib • diefes Geld ange» 
svcndet, Tich gpg«u das l'^ii'le liicles J. zu liabilitiren, 
ditfes doch von d<:r Micb. MuJe 1776 au verßebea' 
feyn miiQe, weil R. nawU dei|t [TtteV feiner Uabilita-, 
tionsdisputatiou und der ChrOBÜc der IT^verRiät Wii^j 
lenberg Hch bervi's am »6 Febr. 17*7 Ijabiliiirt, und 
im OUerlectionskatnlo^e d. J. ^ciMn .Vorlefungeu aar<u 
geküntdlgi Labe. Den Titel eiaet Aäjaacta4er philo-, 
fophifcbea ('«otkat erlaq^e «r«ro6 Apr. 1778, und 
im Nov. d. J.' dVn Crjid ebnet Bac^adaureus der Theol. ' 
Er ]a< (isri.if nie Dogmatik nacli '''ctler mi\ folcticn ' 
B^yfolle, cldfj er fie melirciP« Halbjahre täglich zwey 
\Lil vortrug. 1780 erhielt /i. eine auf^erordeatlicbe ' 
F^^lTur dcc. J?hilo£Bj[>h(e. Va|i diaCam Zeit^uncto aa 
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bi« SU ttiatit Veiletzung nach Dreiden lehrte er die 
geramtaten pbilofophircKen WilTeäCchaften' in eioem 

encyklopädifchen Curfu». Durt!i die in diprc 7rh 
fallende Verheirathunf» mit der Wiitwe des Pi. Th. 
SihmiJ, welche einen hohen Gvid von Bildunp hiMafs, 
' fltlaagte R. sieht nur ein forgentreyes Leb«n. funiern 
indfefncf tefonders im philelogi(cben und natrifti- 
fcHen Fache* reichhaltige* und Ichätzbire Büiher- 
, fammlunf. Nach fVernsdorjs Tode im J. 1782 erhielt 
Ä. die vierte ti,'N.ilogirL-:,i' l'-hiH-l'e !i[it aj^ilnicXli- 
cher Beybehaltung der auiseroi dentlichen ProlefTur 
ier-PMMe^ie , und viar6 dadurch emfchieden, 'die 
- Theolope zu feineui llauptrtudio zu machen., Die 
■\%'ilT(:nfchaficii, welche er vontüglirh vortrug, waren 
T)ogmatik und tlrcolügifche Moral ; niu Wiweilcn er- 
llärtf» er ein Buch des A. T., namentlich die Pfalmen 
und den Jefaias. Am Fefte der Verk. Mar. trat er 
^ic Stelle eines ProbT:» an der Schlots- ni^d Uoiver- 
Htäts-Kircbe, womit die AnVITur im Conüftorlo rer- 
biindeu war, an. 178g iiuAt«! er nicli T,rtrriantis 
Terfetzung nach Dresden in die z^vcy ic iheologirche 
Lehrftalle ein. Da er einen R:if nach Ho^ltrirtädt ab- 
lehnte, ward ihm von Dresden aus cioe Gebaluer- 
hbhuug von 4rioRth1r. &nf;sbotea, voti \hm aber nicht 
Ängenorn men. Srhr wil'kiuuaien v'^ n ineirien 

£dfern das Verz^ii-hnir? der Voi b f iU(g.»n \S. 85 ga) 
lajii, Wflclie iL in Wittenberg g'-Ii allen bat. Oaraut 
snac nor auKceaeichaet werden » dafs er im erA«A' 
Halbjahre ah Mag*lt«r lagen« unter anderen fiber Awn 
Gm im de verit. tri. ehr, las, von Midi. 1 7f»'2 an die 
Dogmi tik ni< ht int»hr nach Seiler^ und die Moral- 
ifieolcgiK nach Dictaten "twcy Mal vorgetragen bat, 
d«; erße Mal von OAern 1780 hn Mich. 1787» da« 
andot-eMal von Ottern 1733 hii Mich, ifgo.- Als Jt. 

Olnrthofpredigcr wurde , eröffnete fii Ii ihm ein 
jieuei' Wirkungskrei«. Da< Predigen wurde nun für 
Ihn ein Ilaup^gefcliäft. Wts llr, P.'über R*«.Art» 
dlj« Candidatcn und die berufenen Fredigex an prü» 
fen. fa^t, werden all« Lerer billigen ; von den CSl/o* 
ijuiis mit den Supirrintcndenien , üh^r w »lclic befoH- 
dovs r<i vertcliieden gcuiihcik wurde, auisert der Bio- 

{v-iph blofj, dafs dabey (S. lo;^) der geleluie und ta- 
ent volle Mann Gelegcftbait genng gefunden habe; 
fich tu xelgetL Fiir dib ünivetfitttea und Sthulen 
Jachrcr.j (S. »03 — log) hat R. ah Mitglied d«f Kir- 
chenraihes fehr riel gethan durch collegialifcbe Be- 
za -.Ii leb lagusgen, noch mehr ah CommirTaries der ho- 
iicn Behörden durch feine individuelle Tbltigkeit« 
■f on Ä'f. Scbriftlkallerey Ipricht Hr.'-P. S. 1 t'i 150, 
und gicbt feine Anfirhten über delTen Werke. Sein 
Häusliches Leben und leine Tagesordnung (S. 152 — 
i^n) blieb mit wenigen, durch die neuen VerhältnifTe 
ttSuig geivördeüen Abiudenmgen dicfelbe in Dres- 
den, wie itt Wittenberg. Er arbeitete bit Abends ge- 
gen 8 t^hr. Seilte Erholungen waicn gcfcUiger Um- 
gän^ liät gebildeten Freunden, die MuHk, und in den 
crlten 10 Jahren feine« .Aufenthalte? in Di csdci^ eini- 
gp Spazierriue in jader Wocbe. Vor onermefslidiein 
EitifluITe auf den Gang feinea I«betta'Svtf die 'Wahl 
itiner awe/irtt dattJa. Welche «ein vuUeitSliinf dM ' 



WoitM reinen Sdratteacel Muaai«, K, aMchte tbeUa 
tm Matt BfttoIte|, tbeiff ium fdbM Gernadbelt ber-' 

inRpllen, ^ewbhnlsrh in t!en Hundstag»ferien eine 
gröfsere auswärtige Rtilc S. 15g — iGa). Er bef Uch- 
te die Oberpfjli mrti Male, Wien, Hamburg, 
Carlsbad, weun er nicht Gefchäftsreifen z«t machen 
hatte. Die wichtig&e unter diefbn war,- ah Äer König 
ihm, um die Ablehnung eines Rufes nach feeVlin zu 
belohnen, im J. igio die Revilion der beiden Univer- 
fit.iteu lind der drey Landfchulen auftrug. Nach dem 
unglücklichen Beinbrüche am 3 Aug. iQo^ ($, 140) 
verftfirkten Reh die k ürp et Ueh en ObeH-en we kh e m 4t. 
fchon früher gelitten hatte. 1811 mu/tte ^ fich ei- 
ner chJrur«;ifclfen Operation unterwerfeif, 'um von ei- 
nrr Il.vrnorrhoidalliriel kefrot . u ■.vrj.-Ir Mi; doch ar- 
beitete er in diefem Jahre am füniten Bande feiaev 
Moral. Er betrat auch wieder feine JSamel. Alt er 
aber am erllen Bulaiage tgis — und zwar zum IptTtcn 
Male — ■ gepredigt hatte, überfiel ihn am 4 Marz eine 
r:.(Mi n-.atifche GirfLlj nT Fl j-u f/chten Bellte, wodurch 
feine Kräfte immer mehr erfcbÖpft wurden. Ob er 
gleich in freien Stuadeii an der Fortfctzung ferner 
Moral aH>eitete.'*fo fchmarzte ihn doch nichts mclir, 
alt daf» er feine Berufsarbeiten nicbt mehr vcriicluen 
T(onnie. Mit vieler Anftrengune hielt er die gewo'iti- 
liohen Candidatenexamina nacn OAern. Die Ante 
«erfprachen fich von dem Gebrauche des Bades itiTha- 
ram Hälfe » allein die ficbtbare -Abnahme der KräUe 
t)fithi»Te inh bald' zur 'RSeUehr nach Dresden. Er 
fuhlie iainier mehr, djfs er nicht Liupp tnehi lehcn 
könne, und eiitrcblief, ohne auch nur Ktntn Tag wäk- 
renJ feiner letzictt Knakbett zu Bette zu liegen, am 
6 Sept. 161a. Mdrgeni g^en 5 Uhr. Nicht ohne tiefe 
•Rührung kann tnan lefen , wai Hr. Ä über Tod 
und Begr-ibnifs fjgt (S. 188 — ^99) • 'He Nachrichten 
davon find aber, auch fcboo berichtiget, in zu vielen 
jflfFentltdiea Buttern bekannt gemacht worden, «Ii 
dafa noch eteTaa bier attMeliobea worden dücfie. 
• Der «weyte Tbell dieiee Werket ambalt, wie auch 
fchon der Ti:cl anV.iiii ]i;;t , die Charakteririik, Hr. 
P. hat dielen Theil unter datn EinfluITe einer noch 
fchwankeiiden und nicht völlig wieder hergeftellten 
Oafundbeit aufgearbeitet, und wiinfchl daher, da{« 
die ihn fehr oft öberrafcbendeScbwicbe nicht tu ficht" 
bar in den einielnen .Mifchniiten lieivortreten möge. 
Der Vf. will (S. 16} in dieier Charakierifiik „R't gei- 
Aiges Leben als ein in fich zufammenhängendes Gan- 
zet, ohne weitere RUckHcbt auf die bereiu dargeAelli* 
tenVerhiltniOb feine* iufaeren Lebena, auflaflen, und 
ihn fchildern aU MrnT hm und GefchäftsmanD, und 
ah Gelehrten, und di£i5, in fofei-n er akademifchec 
Lehrer, Kanzelredner und Schrift .'"tejler war." Die- 
fem gehen (S. lä'fL) einige B«inerkungen über dae 
VeThlttnllk dei Kaiserlichen tiim Gewigen in A., 
unr^ fich Jenes in diernm arlt v.ndigte, voran. JL 
hatte den Körper dem Geilte unterworfen. Sein« 
Z&ge fprachen, befonders nach dem fanfzigften Jahr« 
den EnA des Forfcher« und da« una^terbrocbene Ge> 
fühl d«r kferperUchea L^«b aua. . Sein Auge, ^ wer 
lobliif^ aad w«i<A' fenif , fobald fev GeiA ewiii'ly«- 
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cenftAnd luit Lohcieai rnfereffe ergrüT. ,W.Tr er ge- 
Vtoi: fo I.ip in feinsni Blicke viel Ironie. In feiner 
'ju&eren AnXuüdixiui^batte er viel Haltung und An- 
Oaadt ,n mw bölliell und geiiTaadt, und kaante alle 
ScliattirungcD der feinen Lebensart. Gegen die her- 
gebrachten Formen der Con^enionz wolhe er nicht 
verAofien, aber auch nicht mehr Zeit damit verlieren, 
als eben nüihi^ war. Wai R. ah MenCch war, lagt 
Hr. P. S. S3 — 85> ßrebte raßlos danach, <ie 
diey eeiftigen Vermögen in ßcb harmoniCch so mt« 
wickeln und iix bilden. Zu einer Reife und Vollkom- 
lumlicit , wie feiten hef einem Gelehrten . war das 
Vurfteiittngsvermugcn bey ihm aingebildei, voriüg- 
üch daj, wai man vortugiweife das Judiciitm nennt. 
Üie FhantaHe nrar nicht die vorberrfcbeade Knit 4et 
GeiAe«, doch war He To reich aa<|>eRattet, daf« Rc fei« 
BPH rhetorifi heri DarfteUungen Lebendiokcil und Fii!- 
Ic des Ausdrucks verlieli» nur das worilitlie Aiuwrn- 
£g|eine|i ward ihm fehr fchwer. — Das Gefühlt« 
terflis^*n Aand AeU noter der Oberberrfcliaff der 
Teomaft. Ift. GtfCbl« hatten Wahrheit , Innigkeit 
■bI Wärme; doch waren die moralifchen und reli- 
^9fen feiner und ref^famcr, a}s die aftheiifchen. Er 
■naljfirte , To weit dieb möglich iß, das Gefühl , und 
nur diejenigen infserte er felbß und bilU|^te Hc an 
Ksderen, welche hey jener Aoalyfit die Prüfung der 
Vernunft bi-rratidtn, und als zweckmSfsig fich bewihr- 
ten. Die ph^fitcben Gefühle bebcrrfchte er ganz. — 
JLunliiMe in Lehre und That dai .Hnnliche Begeh- 
nanfermöfen unter da« böbei« und fkberfimiUcbei 
«tobte tunKcbft und pmt feiner Pflicht in jedem 

VeilialtnilTe. Aller Nepotismus ir ihm verhafst. 
Hr. P. xcigl nun der Reihe nacli, Udfs R. hey von je- 
der AÜ von Eigennutz, fcfi, felbftftaodig and confo' 
fimt war« und mit feinem Zeitalter fortfcbritt, weil 
er nllot tfaStig war, nnd feine Zeit watfe einzutheilen 
wufste. Gegen das f Jitheü, al? fey R. ftnlx fjewefen, 
oder als habe er aus Ehrgeiz gehandelt, wird er S. 57 
Uht treffend vertheidigi, und zugleich bemerkt , ddfs 
tticb von der Demath |(egen Manfchen in feinem ge- 
bUfchaftlichen Leben keine Spur xu finden geweran 
fey. ^'j. Glaube war un- ifch'i'.tfMlicb, dafs der Oeift 
^ti Evangcliunjs diu Iicfi.iin:iiui!g habe, das mcnt'clili- 
che Gefchlccht und jeden einzelnen Bekenner dfcs 
Cbriftenihumj zur ÄbnSicbkeil mit Gott zu führen. 
„Die fubjcctive Feftigkeit dipfes Glaubens bey ihm, 
heifst e« S. 65, f^rrarh iTi !i in feinen Predigten und 
in feinen ubrigi?n «lordufchen und alcetifchen Scbrif- 
len mit einer lolclien ergreife 11 i!en Staike an«, Hafs 
ilt grofse Wirkung feiner Predigten und Schriften 
iMuptfüchlich ant der Innigkeit und Lebendigkeit die- 
f«s (üauhens erklärt werden muf«, mit \v«-lchem er 
unaofbalthjr /u dem Geifte und dem Hericn der üef- 
leren feines Ztuaherf fprach. " N ich dieler Darftel- 
lung, was R. als Miufcli war, eiinuert lieh Ilr. J*. S. 
6?, daft et nicht die Ahficlit der Charakit-rifiik leyn 
iuoDe, R's. Httliches Leben nach den Rubriken einea 
Couiptndiums der Moraiphilofopiiie durcLiu^fhe», 
*5J lu z.f,i:<-ii , uifj rr joiie einzelne Pfuflit fj 1 11 ".Ik.'. 
Delsbalb hebt der Vi. nun die Ei^enUbaiien heraus» 



welche /?. im Verhalten gegen Andere zelfte, befeH- 
der? als höherer Gelchifi';msnn. Diefe lind Gerech- 
tigkeit, Wahrhaftigkeit, Verfchwiegenbeit, Strenge in 
den Poderungen an die pflichtraiifsige Auffenmg Ab* 
derer, Wohlwollen felbft bejr fcbmetdicben Erfahn»* 
gen und Dankbarlceit. — Die SchiMerang R'a alt 
Gelehrten fängt mit feinen philolog';rchen Kpiiinnif- 
fen {S. 90 — 104) an. Die alten Sprachen waren ihm, 
wie feine Schriften bezeugen , genau bekannt ; allein 
die Exegefe war nicht das Feld, das er mit bsfonde» 
rem Intereffe anbaute. Sie beruhte »war (S. 95) auf 
einem gründlichen plirinlo^iri hnn '^ujdium, und hielt 
mit feinem Zeitalter gleichen Sc liritt; fie ftand aber 
b«y ihm nochsn febr im Dienüe der Oogmatik, nnd 
war noch zn wenig von bejrgemiCchton ÜMokaifcbaa • 
Stoffen entbunden, um als gan« felbftftiBdllt* Wlffe»' 
fchaft zu erfchcincn, die ihrr Refultate auffteih, un- 
bekümmert darum, ob fie dieiora oder jeneoi theolo- 

I;ifchen Lehrgebäude zufagen werden. Die fraatöB» 
che f italiänifche und ei^ilifche Spradw verAiad iL, 
ohne ße doch zn fprechea. Wit «• dtoutfche 8pM> 
che betrifft: fo kann man (S.ioi) nicht leupnen, daft 
der Culminationspunct feiner ftiliftlfcben Darftellung 
im Ganzen in die Zeit »ot feinem unglücklichen Bein- 
bruche und vor- fiiincr fortdauernden KrMnkliebkeit 
(J7g5 — igo») flQh. — All Philofoph gehStt« Jt je- 
desmal zur Oppofitlonsparley des herrSVhrnden Sf- 
ftems. Er war Skeptiker, ob er gleich in 1 imiichi der 
The«t0|!ie Supemaiuialirt war. Die Pädagogik fcblofs 
M von fninemCurfus der philofopbifaben WilTenfoliaS» 
ten an*. Br fehien (S. 154) diefe Dlkiplin nicht gam 
fo zu würdiffcn, wie fie e» verdient, und wie m das 
Zeitaller und das Natinnalbedürfnifs verlangt. In (ei- 
nen Vorlefujigen dictirte Ä. nicht blofs die Paragra- 
phen, fondem auch die Erklirangen ; in fpäteren Zei- 
ten aber fprach er felbft diefer «nfeligen Methode daa 
TrtJenntheil. — Als Homiletiker hat fich R. felbft 
Ireffeml dargffiellt , und ftr. P. konnte daher nicht 
viel Neue! fagcn. Die Veranlaffung zu der lo hart 
beurtheiltcn ReformatioiuaTedigt im J. iSoQ wird .S. 
164 fo ertihlt; Der Bttchhindler Dyk fchickte R'n. 
ein katecbelifches WeiV, r.el-h"'? i^rm Religion tu 11- " 
terrichte befiimmi war, iur Dur> nuclit. R, vermifsve 
darin die Lehre von der frejen Gnade Gotte«; ilurtli 
Jefu, .und machte diafe Aus&ellnng nicht nur gegen 
Dyk, fondern fchrieh fleh aneh diefefThemH in feine 
Sammlung von M.iterialien zu künftig^-n Predigten, *" 
wo er es denn am Reforraaiionsliite behandelte. 
Wenn /{. (Kii ubti k'.aate, ilafs es ihm iiiclii müglich 
ley, fchnell zu aibttiten : fo fcheint diefs nur (S. 175) 
von felaan ftreitg wifrearehoftlichen Werken und böch^ 
ftens von den roichhaliigen lofrifchrn F.niwürfen zu 
feinen Predigten zu gelten. Die Predi^ien ielbft 
fchrieb er gt-wohnlich in Einem Fluire nieder, und 
nur hüchfi feiten fanden fich in den. iiatt ecfchriebe- 
Den Manufcripien Veritelferungen nnd NachtTfige. 
Als Kecenfert ;S. 177) fcheint R. nur an der heim« 
flädttfchen lateinifchcn Univerfitätszeitung, der allge- 
n;einen deir.'.Th- u BibUoihcX und der allg. l it Zeit.' 
thälifen Autheil genommen zu haben. — Angthimgi 
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• firid di*fS»m B»nde: i) ein vollKäniIi|tf VttrtticbmT« 
der Schriften A'«. in chronolofifcher Oiidaasg.CS. lAt 
*95)> •ntbält Nummern, wtttunter jedocli 
. 4ie CbreAvmitbw H's. Scbriftf n vott Hn. P. mit 
Jbegnffea äft* Verzeichoirs d<>r ii iclien llecenGo- 
«h«n i* d«c 4L li.'Z. (S. 197 — aou). Es führt 90 Re- 
cenficoMO »uf von 176$ — 1706. 3) FragoBeiite.,voii 
■B t i ef e n RV. an einige dsutfcM Gelehrte , (S. «Ol — 
■ß56\ 4 ZuGUze um! Beric!iiigiingen tum i Theile, 
eum Theil von hoher liand^ zum Tbeil von Hn. P. 
ffelbft. 

Naobden dM liVlcbti^jasiai dieüer Bioinr«phie und 
Cbarakteriftik Ks. autKehoben ift« To wnl Ree. awr 

ILinipes i.bei die Art, wie i!cr Vf. feinen Sioff bearbei- 
e«l bat, «jiDpom, weil er fchon ehrlich bi-kannt hat, 
4äfi ihm die EigenrchaftcD abgehen , wciclic Hr. P. 
«IT UrtbeU4«ibtfi^c*^ ^* t^Abrheit feiner gci^»- 
hvhm. AnfichtM fodert. £9 fobeint, ab hebe Hr. P. 
AineT DarncHung <5aflurch viel Eintrag gethan, dafi 
JW feinen StoiX, d^i eigentlich ein üinze"; .iu«macht, 
^erliuckelt bat, indem er dem äui'seic» Leben iBiu- 
grapbi«} 004 dem inneren (C^uakteriAik) einen be- 
Xaaflwip Abfchnitt «ddmete. Die veneve Zeit, wel> 
.die oft zu begicifcn -und 7.U erklüren mcinie, wenn fie 
die veiU UipdenariigL-n Kiätic, wekhu lebendig und 
jl^rmnnifcb »ufatnmeuwirkcn , in to.lie Kff^iiiTe auf- 
4e&t «ad ^erleAl.« fondert zwi|r in der Theorie der 
LebentbefehTBiMlBg fcharf, w»» in dem Leben de« 
MenTdien entweder (letn Schickfale oder der Freiheit 
«nfeböri, und die melirefien Lcbansbefcbreibungen, 
■wiche wir feit eiwi gen Jahren eihalien lidbeu, fol- 

Rnahr odex wenigex Ateng dicTer Theorie; allein 
MSgUcMcext einer folcben Sonderung an wud lür 
fich in dem zu fchildernden Individuo, lowi« dar Ge- 
winn, der daraus für die Darftellung felbft eotfpringl, 
tAnaan wohl noch nicht als entfchieden angeoom- 
aiin wsrderu Denn gefeut , aber nicht zugegeben, 
täT« der^UBenttHÄetfi« tuid forgfüllagile Beobachte«; 
der Vür^nderungen in feinem AafteiipD andlniwrea 
genau anzugeben wüf$te, wa» bey deorelben entweder 
toinen urfprüngUchen .\nlagen, oder den von ilin» un- 
abbängifen VerhiluüCJen, oder der frejen Selb&ihä. 
tigkeit angefcöyte: fo wirkt doch l'aft nie eine diefer 
Uvfecben allein , Tind noch weniger können und där- 
%gn fie in der Darfiellung de« Leben» getrennt werden, 
«eil diele dem Lefer von jedem Momente, der dar- 
«gieUt wird, eine voUltändige Anfcbauung geben 
Wenn eine Lebensbefchreibung in Biographie 
und Cbarakteriftik getheilt wird: erlultfla wir eioe 
^•ihe von Thatfacben, deren -Grand «ai -etft Sana 



«ufgedecki wird, wenn jene fchon »idit mehr leben- 
dif f «( der Seele IUid«..oder vielmehr , der MealcH 
wird in «wey HXlften zefriflen, welche nie , wenn fie 

wieder 7\iraniinc»pefe'.:i weiden füllen, peuiiu palTen. 
Wir erhalten 2uerit die ErxäHluag und dann das 
Räronnemcnt ; erft ift der Biograph Maler, und 
daiin uird er Anatom, der &ber dem Eioielnea oft 
vergifst , dab ei nur Ein Theil de» Ganten iS. Im 
dem A^'.Icoln . v. »e ihn Ta^ ilii.« rrliiTdrri, fehen wir 
zu^U-ith den iraiereu und den .iuiseien I^enrcheiL, 
und badüiien nicht, dafs erft mit dem Finger darauf 
hinge^iefen wexd^, wie iv>d warum er diefer Menfch 
war. Nach Ree. Dberzeugong würde Hr. P. aocia 
weit mehr geletfiet haben, \tti'.n er urs Ks. Charak- 
ter, fowie er fich in dcflen ganzem Let>en und Wir- 
ken und mit diefen\ offenb.irte, als ein Ganzes ge*^ 

feben haue. Dann würde nicht in 4er BiogHp.h>« 
laoches ftdiea, was in die' CÜamkterifiik |^hört> 
und dlefe konnte noch wenif.c'r m ein tiocVeuea 
Ai)fi<<lilen von Eigcnfthatlen und da aiuarten, 
dals lieh, wie Ii hon bemerkt ift , Ilr. P. felbft an 
das Cgmpendium der Moraltlieologie frinneru Oocb 
bleibt auch bey diefem Wunicke Hn. P, der anfielt* 
tiefte Dank für diefcs Werk. 

Noch mufs eine Zugabe an beiden Theil en be- 
fonlors erwil.nt werden. F,s Hjid diels am eiftea 
Theile (S. ao j — 508) die Briefe , welche iL. an Hq. 
P.f am aweyten Theile (aoj — »51) einige Briefe^ 
welche er an die Herren Bietfchneidtr, Gruhtr-, 
Schalter, Andrea, Sarvey, Grebitz und !\fuslin ge« 
fchiieben ha:. J3ie Kri-.ik hat daran kein Recht^ 
weil üe von R. auf keinen Fall für den Druck bc- 
ftimmt waren. Ob Heb der Verew.igle darüber 
freuen würde , fie gedruckt f.u feben, kann Ree. nicb) 
bcurtheilen. Genug, Hn. Fs. GefSM widerfprach 
nic ljt , als er die <it> i]in felbft gericliieten der j^reire 
übergab. Die übrigen hier roitgetheihen Hrieie be- 
treffen grüfstentbeils die Schriften, welche R'n. zug0> 
Ceudet worden waren , nad icigeo luu daher iha au« 
von Einer Seite, wie er aimlicb in bobem Grade die 
KunA liifafs, durch feine Zulchriften zu errounteru 
und für gelehrte Befchäftigungen zu begeiftrrn. Ree. 
verdankt in diefer Hinflcbt R'n. unendlich vi«t,* 
■elaufai aber doch, dafa die liier mitgetbeilten Proben 
hinreichen , «m ihn aucb von diefer Seite kennen zu 
lernen. Miigen Viele durch diefe l-ebensbefchre i liu n 
-erhoben werden, nach feinem Bejlpiele zu glauben, 
4ta widken aad «a dulden 1 
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StVrroAKoT, b. Steinkopf; Nfit^fie Unter fuchun' 
gen über den geKt»tvärliß.en Zu/tand des^hrt- 
ßauhutns und der hiUifclien Literatur in Aßen^ 
ffav C'mudiui Bmh^nun, D. d. Theol. und vor- 
nalig. Vic*-Re«iOK de« CoUefiiumi im Fort Wil- 
£ain in Bengale"' Nebfi «;ioetD Anhange von 
ixpy Prcdi||t^ «otL deodfelboA V^erfoTTer. Aut dem 
En(li(äi«)i ttbotfetzt von Nf. Chrifi. Gottlieb Blum- 
kardt . Pfjrrtr 2u Büre am Kocher im Köoigr. 
Würteaiberj;. i8«4- XVrttnd^49oS. 8. (l Blhlr.) 
ir^ hm, Aih.t> 9BtS. Utk «!§} 
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Ivb tJatarfttlilraDgBB» welche noch eine befon« 

dcre Anzeige veirticnen, find eine treffliche Frucht 
des in liüglauii iieu envachtrn F.ifers, die h. Schrift 
uaier allen Volkern zu m i n ; und diüc! 1. -rei- 
be di« Cbrifien au erleuchten und m erwürmen , die 
NiebvGliriiUo sn gewinnen. Im Colleglnra det Fort 
Wllliain in t^akutta, dai den 4 May igoo gefllftet 
Wttide, beiapU üch eine befondere A^btbeilunf; für Bi- 
behiberfetzungeu in orienialilch« Sprftchen. unJ fi huu 
>8*5 WHvde.der Anlang gemacht mit den fberfeuun« 
gen in pmi&telw, bindurtanifche, welt-malayirche, 
IhitTa- und Mahratten-Sprache. AI« die Regierung 
jtn i Jan. 1807 «liefer Anftalt in Hinllcbt auf Bibel» 
Sherfetaungen die Unterfiützung entaog, feuten ilie 
UaHrn^mex, aaf da« FubUciUD rechnend, das begon« 
MM WeA fwt, und erwtitMten den Plan, indem He 
für alle Volker de: Oftens zu Torgen befchlofTeu. Zu 
diefem Zweckt- zo^en fie aus allen Gegenden die ge- 
hörigen Nachrichien ein, diu äbcr einander oft nider- 
^n^hea» und daher nicht zu der gewünfchten Kennt- 
Bib der fwCcluedeneD Vttllcac führten. Hr. B. unter- 
leg Tich vom J. 1806 — »808 der Reife von Calcutta 
xum Cap Comorin, und befuchte die Infel Ceylon 
drej Mal, um durcli ei^ciKj Anfiilit fn h ..u beiehren. 
Sein« Aufmerkfamkeil war beüoqders gerichtet auf 
\) die Tempel und des Aberglauben der Hindus, 
2 die Kirchen und Bibliotheken der Chriften, 5) die 
üMiclicii Juden, und 4) die Männer, die in ihren 
Landern die Aush'eiiung '1er Ii. Sciirift bef<ir<lern 
konnten. JNtldt VoUeoduiBg diefer Reife blieb der Vf. 
noch 9 Monate in Indien, und kebrte im J. i»og 
nach England zurück. Apopleklifcbe Anfälle haben 
tba genbibigt • den i'iau (S. 145) zu einer ahuUi.iiext. 



Reife nach Syrien , Paläftin« und Oriffhcnlani! auf- 
zugeben. Wir müQien uns freuen, dicte Nackrichteii 
über I iid ieii erhalten zu hfihj r;, »velche in mehr a|# 
•iuer Hinlicht überaus -wichtig lind. Das Original ei^ 
fchien im J. 181t zu London unter dem Th^tChri^ 
Jiian Refearches in Aßa. Der Zufatz ■'.-jf r», m rlrnt- 
fchen Titel ; „und der biblifchen Literaiur, " Iciieint 
allo von dem t berretzer heriurühren . und muli in 
eines enteren Bedeutung, als der gewöhnlichen, hier 
genommen wrdco, wie fich is 4er ffolge zeigen «rf rd.* 
In Hn. R. vereinigte fich Vieles, was ihn zu diefen 
Nacfaforfchunfen vorzüglich gefchicfct machte, fein 
vorlurge!i*>nder langer .^ufentlialt in Indita, die vej>'. 
traute b^kanntlchait mit den äUeren und neaea oiiea* 
talifdien Sprachen, die UnterAüiztuig detf Oonfvnie» 
mcBt.*. Wie grol's fein Eifer fe^, die Kenninifs von 
Aßen zu befördern und zu verbreiten, beweilt fchon der* 
LtnhtMd, dafs er auf den Univei liiäien Englands nivh- 
rere anlehnlicbc Preiie, unter anderen eiata von $110 
Pfund SierL, den heften Schriften üb^ 4!S*GefcbKÄ' 
te und Civilifation Aliens beftimmt liat.' Mit diefem 
Fifer verbinden fich iiinif;« F-hrfnrcht gegen das Chri- 
fieuihum, repei fitiliilies OeUUii i^S. 50) und Freymü-" 
thi|!keit des Unheils über das reiigiöl« Benehmen dec 
oftindifchen Regierung (S. 57). Sein« ftnng« Ortho- 
doxie thut der Duldfamkeit (S. 151. 147), feine Be- 
rechnung der bihlifchen Weiflagungen des A. und N. 
T. (S. 140. 189. aoü ff.. e:j2 f i , 2^4, ff.) und fpin Chi- 
liastnus (6. «57) dem hellen Blick in da« Wefen de« 
Chrifienihums imd dem Dringen auf daf, vtwfvnlkt- 
hatt er^pvterslich ift, keinen Eintrag. Der Vf , feinen 
üben angegebenen Zweck foft im Au^e behaltend, hat 
Iriiic Schrif; ethtu>grapinl>:h geordnc-t, und nur einigt 
Mal wird auf das Religiousbekenutaifs Rückllcbt ^e* 
nommen. Er handelt von fcder in OSindlett flfcli ntif> 
haltenden Nation oder Kirche, und 7cigt, was gefcLe- 
hen mülTe oder fchon gefchchen fey, die h. Schrift 
und das Chrificutlium ein. uiiihren oder wirkfamcr zu 
maciien. (Die Muhamednner werdeu aus Ic&clit «icf 
zufehenden Grttnden ganz übergangen.) %\üvn Nieli« 
theil hat diefe Ordnung, dafs Nadir: !:Trn, ^'-.n zuTain- 
men gehören, oft zerftrem find; dahci die Zugabe el* 
ntJ JUgiflers fehr cMviuiUlit /^eweieu wäre. Da 4iefB 
neu'eften Uuterfuchungen noch nicht , «rie fie es tmw 
dienen, überallbekannt find und geYefen *werdfcn : fo 
hält es Ree. für Pflicht, aul »im:- -Irr inTTrlTsiii'-Ren 

^ackzicbtea aufmetkkn im. micuon, und dadurciz 
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ram Ltfea i«t glnmi Schrift ta reiten. ''Am befiea 
ytirA Heb alles mittheilem lafTen unt^ den Rubriken: 
Celchichls drr Hfl igitmcr. , Kritik der Bibel, Überfe- 
tatwgen derlelben und allgemeine Bemerkungen. 

Bey der Ge/chichte dtr Religionen wenden wir 
OBfere Anfmerkfamkeit sncrfi anf das jetzige Uzvolk, 
die Hindus. Da et dem Vf. mebr darum zu thun 
'Vacv den F/mr.u.'i der Religicmen aut i^i» I.fben, ah 
die Lebrfatze dericlbcn darzuftellen; To bemerkt er 
(8L nur im Allgemeinen, daTs kaum Ein Lehr- 
panct in ibreio RtU^oiuf«ften)e Ter, an wtlfihM du 
ganze Gefcblecht der Hinons glaubt ; vielmelir ift der 

St ctircT un^! Sl Iii iv. i' i f. 1 r kein Er.dc, die fish nur . u 
gewifTeo Lehren bekennen, welüie »öu Anderen ver» 
«orfea werden. Allein defto aiuführlicber befehraflN 
•r die rcligiören GebräuKhCp «ilcbe unter dta Amwi 
der Regierang , die Togar voM «BigBB dieCtr Gemif 
clic Grjvrinn zieht, begangen werden. Lebhaft, aber 
Ichaudeicrregend, ift die Schilderung des Feßes, wel- 
cbfl< dem Götzen Juggernaut, leinen Bruder Boloram 
VbA Uiam Scbntfter Scbabudra an OrifTa gafisyart 
^rd, and «ddicm der Vf.- (S. tg — 34^ im J. igoO 
b'^v v^olmte. Man fieht fchon in wf 1 f r ruifcinting 
die Gegend itmhev mit verfchnLichte ndvü 1 ilgera utid 
mit dta Ocbeinen der Geftorbenen hcdccki ; die Pil- 
Mr iiiMCil «ft mit Ungeßiim in die Stadt ein , um 
3m Wscm SU obcmrSlügen und die von den Englän- 
dem aufgelegt« Pilgertaxe nicht 7u brzflil ]< r 60 
Foff höbe Wi^en des Gützeu wird m 6 i'itucn vou 
dem Volke onler Gerlingen , Gebeten und unzücbii' 
licea 0ei*«giiBCeB der PrteAer fortsezo|eiif und nie 
fehlt CS bey mefea PrecelBoBeii «n tingluckGcbea 
$ J.l3> tiiQpfsrn, welche fich, um Heilige zq werden, 
ite) willig unter die Häder des fongezogenen Wägern 
AiutM und xerquetfchen laü'en. Nach aiuthclien Be- 
ScchMngeii wird (Sw 54) euf die Verehraag.diefe« Gö* 
tzeii va JugferBeut im vnßu jülirUcli die SuniBe von 
<?,-o= Pf. Sterl. verwendet. Die W dhe'-opfer find 
Hoch immer febr bäußg« und der Gerichtjhot der 
ye«teren hat noch keinen Schritt (S. 45) znr Unterdrü- 
«koaa diefe» Oehrtucbct geihu. Iam eutlicben 
l^^Aaam wmdeii ia dem Umkrcife vmi 8 Stwadea um 

Calcutta i» J. J803 27'). unr! rla-; ■1;itj-.i! frrl.^^ende J.ilir 
vom 15 Apr. — 15 Oi-t, V^eji-cr i^a den Leichen 
ihrer Mäsaer vcrbrannti und gendu fall dicfe Angabe 
iSDiD» ae«b Bichl feja« Die Kinderopfar vetbet WeU 
leiley I. iSosi nt Semger wurden necb/S. 47) im 
7aa. i8f> deren »3 de» llayfircheti ^ni Crotrodillen 
^orgewoTtcn. Um feljg za werden, cuijjfai.l ein aher, 
Im Rufe bafanderer ileiligkcic flehender Brabminc 
•ine» iiagerefl« ein gewiOes Gebet 400,000 Mal her- 
s«ifirT«eneB , welelkee diefer Mek (S. 78> biaBeB 6Mo-^ 
jKirn n^hh n^rtnclipn pekiHchen CTweionieeB in ei- 
Ijer i'*§ude vyiibfiuhte. — Von den Juden wobnt 
fiae alte Coloni« ia Cochin. Der Vf. hielt ßch dort 
fticbt Bor fern Mev« — Feb7< i8«7 asf « Coodem 
fBachte|iaa iwanut ifog «in« neve Reif« tu ibaeB* 
t}a ans Ar-n ?ntferuteRen Gegenden Afiens Juden nach 
C«cbin kommen i io kann man hier die nianoichfal« 

tlilMi lt«c|)ik^tMi Mb«« düft V«lb (jS. ^a}») «iasi«; 

e 
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hen. Dia Stadt Maltaehery (» «B«Hreb« Meile ««tt 

Cochin) ift gant von Jifdea'bcwtobBt. Sie tbeilen fidl 
in Jt rul.ilemi- oder .veiTTi-, und in alte oder fchwari« 
Juden ein. Beide haben da eine beTondere Synagoge« 
doch wohnen die letzteren mehr im Inneren der Pro- 
vinz. Die.wryCmi Juden (S. «ss ff.) gabea felbft deat 
Vf. eine Brzihkmg in bebrSifcber Sprache v« n ihrer 
Ankunft i.'i Inr'icn fn^tndcri Iiihalti A. M, 4250 _• 
490 p. C, kamen üue Vorlaiiren mit Weib, Kind and 
PricAem am Jerulbl«Bi ia Ludiea aa, wo ihnen Grau- 
f«Dor^E«m WohB|>lati« «iigewierea und viele Vornig» 
sugeAandea wurd». Dort bUeben Ge, von 7c Häup» 
tem regiert, 1000 Jahre. Ej ent&and Zwietracht un- 
ter ihnen ; einer der Axrfübrer rief einen indifchea 
KKalf an ilülfe, der Alles zerAürte und fi« aat Craa- 
MDUV «anrieb. Eia Th«U der V«mieb«B«B' v«Hi(« 
Rek naclt Cecbia, wo fie itodi wehaea. Die kupfev> 
HF-riHtrc, das Docement der ihnen vor Zeiten sage- 
itandenen Vorrechte, bewahren Ce noch auf; die 
Schrift daranf ift nicht verlkKadKcb. Sie theilten dem 
VLeia« bebciifahe ÜberfetaBBc dttoa niii uad dtefer 
Hefa ela Fke ßmit0 der Plitt« za K«f»fer Aedwa* das 
auf der UniveTrität?T>ibUothek in Cambridge nicderge- 
le|t iä. Die Geficbtfbüdnng der Jchwarzen Juden 
^eigt Cehon, dafs fie vor den weifsen nach Indien ge« 
bomawa fiwd B^kd &cb mit nichtnaaelitifebeB Fami- 
UcB vennlfobt haben (S. 257 ff.). Sie werden aHch' 
von den weifsen als eine geringere, nicht reine Art 
aogcffhen. Dem Vf. gaben He eine LiAc von trg Orten 
Indiens und China's, wo (ich Jaden - «afbuUen. Von 
den A. T. giebt es unter ihaea mir wcaig J^^fitaät-- 
ten , and <ne prophetiCtliea BSefaer fiad fogar feltea. 
Es hat fich die Sage unter ibaea erhalten, f^ais die 
Nachkommen der \o Stamme noch in Ch^ldaa und 
den angrenzenden Lindern lieh finden. — Untef 
den cliriblielieB Partevea nüITea die Jyrifdi*» oder 
Tbona^-CbriÄe«, als oSe iUeftea ladieat , «lerA.' «r« 
vväbat werden. Was fchnn I.a Cro:e {Hist. du chri- 
stiantsme des Diues. A la Haye, 1734. 8.) roti ihrer 
friiberen Gefchichte and ihren von den Portogiefea 
«rduldetea Verfolguogea eraihlt, foll «k hialiacMdb 
b»k«aat übergangen vrefdeBf aar darauf will ite«; 
jütmcrkfam machen, ihre früheren Schickfale 

mit denen, welche die Jodeu nach ihrer eigenen Jü- 
zXbla»^ hatten, viel Ähnlichkeit haben. Die fyri« 
£cbea OhriAea bewohacn (S. 99) daa ianera voa Tra» 
«aacer« uad Blalabar, geateraea (S. its) di« Vorreebte 

deT .^dels, und Tinr^ in Antehnnp ihrer G'wir.cin' frrv- 
heii vuii den binduftanifchrn FurAen nie gekrankt 
worden. Die ehernen Taieln, auf welchen die ihaen 
von eiaem Reg«ntcB der Vorxait verAatteten Venredi^ 
te «iagegrabaa fad« aad wekhe aiaa (^vgl. La Oecr^ 
S. fj' ^!ir verloren hielt, find durch die Hemühungeo 
des Übt. Lieut. Macanley v»iedergefundcn , und bejr 
diefem (S. 141) amtlich niedergelegt worden. Se 
fiad 6 folche Tafeln , die aber MieoMuad lefen baan; 
Der Vf. hat ein Fat JimiUt daeaa atadiea lafTea, uai 

auf der BibH'ithp); in Cfirabrid^r niederpelegt. Ihre 
Sitten (S. loO) ünd aut dem Gebirge eiotacher, als ia 

ilirm«d«r«bKi<«iCliiiAca. IM« Uieftaa Ciichm 



i.iyuu-L.d by Google 



lud einigen Aer ait'cften PfarrkirehMi in Englaad 
ibnlicb, usd verretbea farazcoirchcn Urrproag. Di* 
Gloekeo Gik) oft von etotsem Umfeng« und mit fyri* 
>hen oder nialabarifcaen Umrchrirten vprreh«« ; "hän- 
fn jedocb in der Nähe von Pi,';odcn nicht in den 
fhürmen, fondern inTifrhiMi der Kirchtn (S. 117), 
weil die Hindu» meinen, dils durch den Unten Schaü 
ihre Gutter eilcbreckt werden. Der Metropolit, jettt 
MtrDi«n} ßu9, bat feine ReSdenz nicht mehr, wie ia 
den früheßen Zeiten, zn Angamalee, fondem (S. 1C5} 
icCanderad. L>i? 1 i ds^n Gcihlichen (S. it«; lirl- 
[lea CaUanarec, die Presbyter Cafchefcba'« ond die 
DilleBMl SehumfebaBa'i. Ibror Uogmen (S. ii9)0llA 
vraig, and He Aimraen in den wefentlichen Pmcten 
mii den I^hrfXtzen der englifchen Kirche überein. 
Dthertrug TTr. B. drui Mir Dlon-, rinj on , daf^ Hch 
fvrilche mit der eiißljlchcn Ktrcbe vereinigen 
[»lite. Nachdem einige BpdenklkllktiMB, z. £. ob 
iu eegUfche OrdiiMiion Reh in «mMerbrochener 
FelfeTon den Apefteln herleite, gehoben waren, Rell- 

tt der Mfi r lypcrl 1 1 r'irtr Trh 1 i fi ) u hc I" t^-; j^run;:; nvis (S. 
i30), er halte diele Union iitr eio gUicJihciie* ii.rcig« 
j.ii, uni welke a junge GeiAliebe nach England fchi- 
ckes. Die Litorf i« iA die alte antiodMürch«. Di« 
Sfrer haben wenig Predigten, abervialeCereinosieen, 
»ptL'if tuit dcnrn der griechiCchen Kiif:}jf Ähnlich- 
l^fii haben. I>6r Vf. rähatt ab feyerlich den G«- 
kauch tS. 1 1/) . Ml «rlQuwd 4m Gebete «ft Paure» 
in $tiHicb<v«ifm« vorfcoiBnca, w»daaa der PdtAav 
Bhgebroebctiey Stimme and J*dw fBr fiel» Mbftbete. 
Sie haben weaig Abrchriften der Tyrifche/i Ribrl, und 
keia ein2ig.er Friefter halte ein gedruckte» Exemplar 
dtiftlbeii geleben (S. 113). Ah ibae»* daher der Vf.. 

(|rUcbef M. T. üta»» äurMiW «in ahar PriaAarf 
fia Mefa«f IBawnplar üy viel a» Sllkar wartl», ab 
ftjn Gewicht betr«gei — Die vorzüplicbften tigen- 
Icbthen der Armenier, die mmn tu alU n I i ntpiftidten 
iUhni findet, find Woblftand, KunAflcifi und Unier- 
■danascigeiA. W» ße NiadarlallkngaahakeB, baaaa 
6« Kireben (S. sTa) , titid ftlell«» einen fb^erlidieii 
Gotieidlenft am Sonntage rm. Ihre Kirche hat rSeh 
na mtihainedanircbca udJ [>H|>Ftlichen In thümerD 

njviüeii frcj erhahen. Ihre Lehren ßnd, f» weit 
Se der Vf. kanat, Lahres der Bibel. . Si« habaa Kir- 
dtta Cafeotte, MkA^av, Bombay ond- «ticli kn Tana> 
;« des Lan Tcf. — Die Kallmtikrn (S. 155) haben 
m Cranganore , das jetzt in Trumniein' lie»i, iioeb 
«.aen Erzbifehof, der 45 Kirrhen unter &«h hat. In 
Tmfoil, waaash, folwia ia PuliaAiBaft, Seminar« 
ilrWek|;«ift1ieli»ficl>bafindeB, rdSdirt dar Bifckof 
P.ä)mira(i->, d^r zugleich ]jSpft!icher Vicar i« Mala- 
bu ilt. Sern Sprengel nmialit &4 Kirchen, und er er» 
lesnt die hiqaifitioa- nicht an. Aaf.<erdem ßod noch 
M Codüa ond QuiloB Bifchöfa. Der Zoftand de» 
CbriAuMhan» ik mttmt -dea dUtbolikas in bdlan 
^»r t eriihftwiij-digct ; die- Ha\ip!ur!arhe Toll die In- 
^miuioB iej-n. De« V#da keauen Hie Prielter belTer, 
»ii iu Evangel. Chr. Der Vf. war nn Oct. i8c6 ^u- 
ItBunge, &rs »u Anf!l»ax, aiaam Ort« zwÜcheB 
nMriao^el; idiA Mwan» . d«r GätieathvzBi d«» 



Juggerniut Äir Feyer eine» chriAUchaa Felles ge- 
braucht wurde (S. 150). Dt« loquiütioa wird »on 
dam bdtürclwtl Gouvemenoent (S. x^i) «iAlldot , I - 
gar geftbützt. Sie iU in Alt-Goa. das iiar ««» GailU 
licbeo bewohnt wird , engUfche Mellen traa Ifaa« 
Goa. Di« Nachiichien Mf-» ,\-v,(.s DctlloB, welcher B 
Jahre in den kerkern der loquißtion Tchntacbtete, und 
Bach feiner -Befrejung alae Berchraibung derfelboo 
herausgab (S. 156 und 167), fiad im Gaaiaft »khii^ 
Selbß der Vice- König ron Goa \h dorfeAea natarwar» 
fcn. Sie wurde S. il^^) 1775 durch ein königliches 
Edict aulgehobcn, und 1779 (S. 173) wieder iirit f»* 
wiOen EiaichräBkungen hergaAeUl. Seit diefer Zeit 
find die AusCprüche derfelben lanerhaUi ihzac MaB- 
er» Tollaogen wordea. In Alt-Goa, diet«* Stadt and 
lauter ILirchen und KlöAern, >. nnie Hr. S. kein 
W'inbsijau« (S.157) ändaa, «ad wurde im dortige» 
Aagnftinerkloßer von dam V««r iBÜq^lt a Daloribus, 
dermn^ich Inquißtor «BT, Bn{||aBemmaB. Darch 
vielaa Dringen erlangte der Vf., daf» flm fe«ar'Pn«r 
in demGebiude der Inquintion, ia dem wöchentlicfa 
5—4, Sitzungen gehalten werden, berumfübrtef 
doch verweigerte diefer fefl und baftittimt ^ ^78), 
die Gefiagnißa and die FoUaskammcv n «aitea. 
Die erzbirchSfliche Bibliothek (S. 161) enAitt «faw 
Sanunkni^ n hjtiliircr T^iich^T , in (!.t grofsen Biblio- 
thek des tvlohcrs (S. 164) war kerne Bibel. — VoB 
den MifßoBsanftalten der Prote/tatUen, welche der Vf^ 
& 48 — 7& befchraib^ darf hier nichu erwihat wer- 
den, well die Naehriclitea roa daafelbea dural» <hr' 
Waircninftitut in Halle wieder bekannt gemacht wer- 
den. Nur das werde au*gelioj>eu, dafs Viele die Pre- 
digten faft wörtlich (S. 6a f.) auf PalmyrabUtter mit 
aifaiaaikGnffalBaadifelicaiban, uad ia Tanjora dar 
Predig«* UtwaUea def VeilammluBg mitten iit de* 

P:frii. ! eine Frage vorlegt, wekbe rr.it Kitirr Stimme 
voa allen Zuhürern ohne Zögezuug beantwortet wird. 
— Wenn der ausdaaernde und aufopfernde Eifer der 
Miflionaxienr and dar Seata. den üb imtar den Einge- 
baraocB rerbreitaB, daiaXerax arfieBt uad erhebt r i> 
fchlSgt die gs unliebe Gleichgültigkeit der oJlrindirchcR 
Compagnie gegen alle chriAli^ben AnAalten deAo 
mehr nieder. Wenn Hr. B. Bkbt TelbA Engländer 
wiie, imd JCeioa-J^Bricbt« dar EegiaroBg nicht vai^e- 
legt klitet . fo- ward« amft 1ta«m TaiBeB Tlachnehtvii' 
Gliuben beymefTen diii Ten. Schon auf der Keife nseh 
Uftindiea entbehren dje Soldaten allen L'niemckt hi 
der BeligioiM; dcaa kein SchiÖ (S. sg») hat einen Ca- 
pliB. Kaia «iBxigea voa den ao Begimentern, die 
etwa ia Xodiaa Ucg«Dr bat elB«B Fal^xadiger, ange- 
achtet manche Soldaten (S. 7Sl nnch Verlangen nach 
Bi>bel und I'redigi Imhea. Ia Bengalen uiiJ Mndras 
werden die üilentlichen Xmter verzugsweife dm Mu- 
haqiadaBaza uad Uindua gegeben, «eil et Ilerkom- 
BMias bay der Regiemag iiC dt» aingebcrenen, ChrK 
Aen nicht •/» ün Fi jj;en. Zur Zeil dcj hoH^irtlir- ■•:rr> 
Predigers und Gelchichtfcbreibcri Baldaus find ailcni 
in der ProTim >a^a auf Ceylon 5a chrißliche Kit- 
cbaa f ewefea ; jetzt bafiadet ficb (S. fa) ia dar gaa» 
an niniaMp Mbar «iata ti&ktliic» Mifinaaf , mmöm 



..lyiiu-cd by Google 



ERGÄNZUNGSBL. ZÜÄ JEN, X. L, t.' 



»4« 



iifMiflet imteftuüldiev Frtdig^r. SAbft in der 
' Sta^t XaSu'ift bit {«tkt'noeh- keia Ptdilger «ngwftellt. 

lu dun g«nzeq füdlichrri Tbeile dar Infel find nur s 
eoglifi-lie, Prediger. Daher kehrt jährlich eine grof»e 
iVn^ahl Chrifleu 84) «urn Ht-Mlcnthume zurück. 
I>cr Vf. rofi defsbalb S. 75 «u» : „O England, Eng- 
land 1 Wthrlich ttiehl iteui«m WohlverhalM» liaft da- 
es M verdanken, daf$ die Vgrfehunn; dir die SchKtie 
Inditni verleiht'" Diefem Mangel an reli^iüfen An- 
A*lton habe« felbß die Staaub^amtcn in Indien die 
oitarMi Meat«rej«n derSoldatea zageich rieben. Von 
$. BgS — Si« »hat d«r Vf. Vorrchlige zu einer kirch- 
llrlir?n VeiTarfuiip rndirn«, welche auch nach S. XVI 
zu Stand« pekomir.en ift. iflij worde "dem Paria- 
ineute vm der Rff-icrunp die Miltbrilnng gcmatht, 
^»(t I Bifcbof, .5 Arcbidiakonen u. f. w. an der Spitze 
der englifchen Kirch« in Oftindien Aehen Tollen. 

\ach die Hoffnung, Auibeutfe für die Jirittk in 
Bibel zu erhalten, empfangen wir durch Hn. Ä. Von 
fcbwarien JiuIlh in Cochin kautu- or aus der 
Synagoge eloea alten Kafien , iu welclien die abga- 
nutttet^lMafei'ipte der Bibel gelegt wcrd rn >v areB. 
Durch diefen Kauf (S. 840 ff.) find ihm «inige gBM 
Mjuiulcripte in dieHiade gekommen, vor/üglfcheiae 
^te Abfchrift dos Peniaieucli , ■•. i-!r;he aut tino Lc- 
4prr«Ue gefebrieben ifi. Die Felle find /ulammen- 
geDübt and die Rolle ift ungefähr 48 Fufs lang. An 
einigen Orten ift fie darciblöchett , und mit Perga» 
roentfiuckeri au5gebeCrert. ffr. Teates, Mitglied oet 
CoUegiums aller Seelen zu Oxford, dem der Vt. den 
Auftrag, die mit'gcbrachten hehräifchen und fjLiltiieu 
MMHifciipte zu ordnen und zu vergleichen, gegeben 
^t, iß mit der CoIlatioD dlefer-RoUe d«« |*«aut«adifl 
fertig. Sie wird Einen Baad in 4. «ntmachm , wel« 
eher zu"i Bffien-des Hn. Yratei auf'KoArn der Uni- 
varCtMt gedruckt werden foll. Herb. Murjh wird 
in einer Vorrede dazu das Alter und 'die Wichtigkeit 
diefe» Manufcripts zeigen; — . Ihe Stelle 1 Job. V, 7- 
ftaht in keinem der fyrircfacB Manurcript« (S. 159 f.), 
welche der Vf. gefelien bat. Vielleiuht gewinun in 
der Folge durch diefe CoUation aurli i'nUre lyriitheu 
Überfeizimgen der Bibel, unddadujth der Texides>\. 
«nd N. T s., da der Vf. ein febr akes Manafcript dar 
fyrifchen Oberfetzung mitgeb^ht liat. fit ift Sdia. 
de, dafs aulser dem Plane des Vfs. lag, im yorant 
wenigftens darauf «ufmerkfam zu machen. 

Muffen wir uns in üinncht auf den Gewinn für 
Kritik nocli imtHoffmmgan becnfigen: :fo iftjea:^fte 
erfreulicher, 20 Icfott,' twie dat lTntgtndm*n, «b« 
Bibel in die noch lebenden Sprachen des Oßens nu 
ii^erjetzen^ rafch tjorwio-ts fchreitet. Was biJ 
. sum J. 1811 in Indien -fcbon geleiAet war, foll 
iBßA »dar Ordauag der (Völker, die der NU bafbigt, 
Itmt angegeben werden. «) An .4«r lObaTfetsong «er 
Bibel in die chineßjche Spracfte (S. 10 — 17) arbei- 
tet /o/iann<f ZrO^ar, ein arm^nilcher Chrift , aber in 



CUna gäbown-, der «rorktr m MMae dan Poitn«' 
fielen Ffllirung der anitUcben iSorreTpon^ÜK. 

mit dem fTofe in Pekin «nffef;elh rvar, und für 45» 
Pf. Sierl. in die DieHfte de» Colie^iuins trat, wei- 
che Summe er auch von d«n Vorfteheru nach der 
4}ben erwähnten Cefchränkung f«rt affaft»U« fir ««ohfi* 
zu- 'Saranpere nnd überCeUt (& «f 4} eAt- der irp«* 
Sifcben Bibel , zieht aber auch Jie cngUrche vn 
Raths. Im J. 1807 wurde das Kvang MauU. Xcbdn 
geTchrieben an den Er^'bilciiol von Caiiterbury ga- 
IchickL Seit diefer Zeit ill ein bolr|chi}icbac Tbeii 
des IV. T. nach chiaelifoher Art übe^ sofaomiBBge« 
fetzte Formen abgedruckt. Zogieicb wird die Nach- 
richt mitgatheih, dafs zu Canioa in China Mon i/on, . 
Iii »iiiL'f Mirrioiijeefcllli,li:ifL gühorjg, eine chtoeniche- 
Übei lcUung des N. 'X *. zum Druciie fertig iiabe (S. 
x6). s) Für die Hindus find 5 rerfcbiedene ObMw 
fetzungen nötbig, nach den 5 Haupifprachen, tlie ir« 
brittircfaen Indien (8. 76 — 79} geredet weiden, 
■1: Shni/h fiani/ciie, an welcher de.r ediger il/i/r/^/i, 
der auch ichon (S. ^6M0 die eogliicha Mtu{gi«k4ind 
die OleicbnilTe JeiTi» jn-diefe Sprache. ubccfMin hat,, 
mit grnfser Anfireoguog und Sorgfalt arbeitet. Da«- 
N. T. iß fertig, b) ß«ng<tlijch , ia weiches die Bib«li 
dufcli (Ijf f! I itUien- Miiuoni;n 1 D. Carey nnd J^f, 
Marjchmunn) auch Xcboa überiet&t ifu c) Die 7^ 
lingo' Spradte in den «uirdlic.bfn Siucars. Oieler 
Übarfeteoag twirfiertigt eta beitaibrtor TeÜn^a -n.ah- 
tnine, Afumäm Rayer, der die 4 Evangit;. und dm 
Apoftel^erch. fchon voUendei iiai. dj 'r^imuli/ch atjf- 
Coroujiindel und in CttxnatÜL, ipuon trühej- y^i^ Zifi- 
Jfenhals ausgearbeite^ e) Alalayalim- edqr mtlof 
barißth$ üprathtt «uf Malabar und Tr^vancore, weU 
«ke eincli ^e Mutterfpncbe dar ffrifchen Glv-iAca 
(S. 114) iA, da das Syrifche nur. ILirthenfpracJite 
Jind von den L.a)'ea leiten venuudeu wird. D«£iiee>» 
,-4Uld weil in dem Stiüen Indiens «ecJi Hh>rL 
»OM -nidit-ryriCciia CbüAen fich aufhalt«u, tbat 
•der V£ dam /Mt der Zeit auch verAorbenen Metro., 
poliieu den Vorfchlag, welchen diolor auch billigt (S.* 
134), die fiibel in das Malabarifi.be ze übecje|i^B. 
Er wollte den GelehrteAen feiner Gu Alichen, w«I« 
<iie beide Spracliea (die fyrifche und «nalabarifche}' 
•von 4tigeBd auf gefprochen haben« den Auftrag dazu 
.ertheilen. Wie fefar der fjrilche/i G«iftlichkeii dief» 
Unternehmen am Herzen gelegen iiabe , beweifc d©r 
OJmßand, daf.*, als Hr. B. im J. igug Travancoi» 
jium awejrten Male J^fucbt««- die JÜberfeuung dea 
N. T. - ▼olie«tdet wer, und «tun* Abdruck mit nach 
Hr,;n;i3v ko:iTT.r r;rtiomnien (S. i.^^) werden. Ein • 
iixeniplar de« .Uaiih.' uud Marc, wai khon io Eng- 
land angekommen; \«ahrfcheinlich iA nun das «an« 
ze N. J. .iarUg. UUch.^ A. T. SoVL äb«r£aut ziad 
gadntckt .wavdeB. 
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THEO LOCI F. 

$T0TiPOA«DT, b. Steiniopfr Neugftä OittärfitthuHi- 
gen ührr dm grf fnu-ärtigen Zujtatut £fs Chrl- 
j! rn .' !: ums und der hihltjthrn LiterniKr in Alten, 
«•n Claudiut Buthanan u. f. w. Aut dem Engl. 
Mttf. vM-ML' Chri/u ^mtb Shimhärdi i£ £,'#• 

5) I« CfjrloM (S. 8o — 89} fieigt die Volksmeoge der 
unter brittifelHrr Rejgicnini; ftehenden MenCchen auf 
ii MilU*!!, Woton mün der 4rht*TlleitA«h sar chrUN 
McKen Rerifioii bek^hM. VtUvf telNMdlfeher Hcm 
fchnfi uaica diefe In 24.0 Kirchrj>iele «ngetbeilt, und 
für ji'tiaf kircfafpiei 3 Schulmeißer *u) d«ti Eingebo- 
renen angeAelU. Oa» gante N. T. itt in da* Cingale- 
Mthe übttttm jS» tf)h «bcr aar 5 (aiclit «acagebcne} 
Meh«r diet A. Ta. BAjmli« kete EMmpUr dicrer 
Bijvoürndcten Überreizung ift in den Mauden der Ein- 
wohner. S4ttn. Toifry, Chef dea Civildepartements in 
Coiambi», zeigte ßch geneigt, die Gberretzung zu 
mtH|i«D, -M. J*ht^m0't ävr fcboa d«« Bifchof 
lhn««v Btwtifr fflr itm Cfeniftcathiiiii tot Gingalefi. 
fche iiberr*l7t und hat vertbeilcn laffen, -^r- am ge- 
fcbickieften Teyn, Uberretanng and Druck lu leiten. 
4) In die oft-malayijehe Sprmche ih die ganze Bibel 
liMCent (6. 90), and luHMr 4«r LehnBg Jac, A^ePt^ 
iui«!« Omer a I go u rerB««rt4«r holKadtrcheh BdHnn' 
l*^n in Oftindien, mii arahUVVtfu I.ettrrn gpclnicki, zu 
Bitavia in 5 BeOiden in H- r.ei »uipekommcu. E» rei- 
dMn jedoch 100.000 Exeiiiplürf diefer Bibel nicht 
htitt um das B«durteirs tu decken. — Von dicler 
dt-tnslayifehen Sjn-acH« vevfcbieilen iR die uteft-ma- 
Ivyirchr, welche auf SuTnurra gelpiocben wird, Thom. 
Urret, MugUed des Ci>i!rifpar(em«nn der oAindircheta 
'Wipagnie, arbeitet »u tiner überfetiun^ der heil. 
■teHrift in dieie Sprache, and bat dabey eia«n gelehr» 
i*«- Mtflöven , d«r In-feiolmi Vaietltnde den Rang «|k 
ii«-s V>..y.^h li*tie, rnm Gehülfen. 5) Eine Überfelzung^ 
d^v 4 Mvi. in '7» Sprache aus einem friilie* 
reo JahthundeJt, vvclclie auch in der Pt>Sv 5I. Atht 
|& M^.}« iACMcIl f«t4iandeii. ift getrea, und 

MlÄli«^«!««*«» dem Sytltoh»n VerfenqK zu 
leVn; aber der Plalfkt und' die Ortho*r»Hhie find fo 
ahr dafi man Ue lelbft tu I»palian kaum mehr ver- 
Aftht. A\n UauwafsJ^n^^n wird ^. Nätibficki 
Erginzun%t(tl. «. J. A, U Erjier Hand» 



von einer perGfchen Überfetiung der 4 Evr. gege- 
ben, welche Nadir Schah unter Leitung einet perfi> 
fchen Mullah verfertigen lieft. AI* fia ibai überreicht 
wurde, machte er einige fcherzhafV« Bemerkung«! 
über die Gt-hriiii;ii iTc- der chriAiichen Religion, und 
die Sache blieb ohne alle weiteren Folgen. Wahr- 
leh«iflHeh iB di*r« Öberfetzung dierdbe, welche man 
'bey mehreren artnenifchen PrieAeni ia Indien ad- 
trifft. Sie ift nach Martynt Urthetlft Telittcht (S. IQ5). 
Da die perfifche Sprache die prof r Co n efpondenz- 
und Siaats-Sprache des Oftens ift, welche man vop 
Calcutta bis Damatkui verüeht: fo ift eine überfe- 
t'2uDg der Bibel in diefelbe «oa der hücbften Wichtig 
kcit für die Erhaltung und Verbreitung det Chrifteu> 
tli .uric. A'iitha ir.r! Sabat , einer gründtichftea 
Gelehrten aus Arabien, und Mtrza FiCrut von Luc]b> 
how (S. 195 und 220), find fchon feit 4 Jahren mit 
düefer Arbeit befchäftigt, ua4 «fobam mit Martyn 
ta Gawepoora (S. «17X Die Bvr. ilat Matth, oad 
Luc. find bTcit? geiruLkt, und ?m Exemplar* der- 
felben im J. igio m der BibUotb. btul. in Calcutta zum 
Verkaufe niedergelegt. Eine frtihare (S. e$7) hat 
fchoft der Obrlt. Caiebroock ^wUxüA 6) Die 
fiber tooo Jaltre alte, auch In der PolygL fteheod« 
arahifche Cb i f« t ung ift dem Volke nicht mehr rer« 
Aindlich ; es wird abtt eine neue Ausgabe derfelbeit 
in England Ton Martyn unter der Begünßiguna de« 
Bifchoh vdn Daiham iMtpi^t «rardca, Zasleicb ar- 
beitet sbff) der rcbolk arwlhat» 9tih«t fett 5 Jah- 
ren an ctser neuen Überfetiung iti dieTe Sprache, de- 
ren Abdruck in ludien fchon viele Ünterftützung ga« 
fanden hat, weil man für die »n^efcbenften Männer 
in Arabiett nad Ferfiea eine Pucbtausgabe ▼eranftal« 
teo wfR. Nach Berichtea vom May 1810 darf die 
Cberfetzntig tu Ende des J. ig 11 erwartet - r ! ?«. 
7) Unter den /'/rfe/: (S. 245) fand der Vf. 2. Ijebr«. 
fche Cberfetzungen des N. Ts. , welche ihm Anfang* 
varbeimlieht .wurdea. Oteatae iB ton einem gelehr- 
1dl»IIIAbifB derAbftclit verfbfct, um da« (?. T. zu 
widerlegen. Sie ift niefsend und treu. Über den Tod 
diefes Rabbi loU etwas üeheimniftvollet verbreitet 
icrn; auch follfn die Juden nicht ge(p vo.n ihm fpt^* 
chen. Die Gefblirdnfit ur Bcbebning „dar Juden in 
England ■forgt (S. söo) IBi* «iba hekriirdie Üborfe> 
tzung det N. T. Zu diefer Abficbt gab ihr der VT da» 
in Malabnr geluadcn* und von Xmles in Cambiidga 
(cMnabferchtivbeot lilanafeiiit ab Gafebeai. Dti 
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Gefalifcitaft ttMterfucht, ob « die Grundla;:e der neu- 
^ Überfetzuog werden köoBc , und hat, ^im dir Lr- 
thailt i»t SutUkuaAigMn an vernebtaen. Eines ßofe» 
sur Fra^ tbÄnielMii laflim. Noch vor dem SchluIT« 
des J. i8^' Jfnnnen di« 4 Ev». erfcheiaen. 8) D« 
J^rydtn im Collef^ium de« Fort WiUi«m bat ßch (S. 
söa) «urierdem noch »ngeboten, in folgende Spra- 
fhen di* Bibtl tu überjeizcn .- in die a) ifighanirdie, 
Ii} cc(Uiaiirirche, c) jaghatailche (Sprache der grorsen 
Suchaiev), d) fioineGfche, e) Bugis-Spriche (Mif d«r 
laiei Cetebe!)« 0 macelTarirche (auf MacalTar und Bor* 
neo), g) malrlivirciic. — Die gedruckten ÜberfeUul^» 
^en werden zum Verkaafe and zur Verfendung ia ei» 
aav WroBderca Anhalt, bibliotheca hiblica (S. sOS) 
genmoT, niedergelegt} es beiladen fich Xdioo 400« 
JBände in derfelbeD. Mit diefer ßebl Bocb ein« BibUo* 
tbeX in VeTl>'i)H]M.-j(7 , wrlil:; BÜcll«! SllB 'G«l»aBCll 
füx die Bibelüberfetzcr enthalt. 

Bioige«, was unter die obigen Rubriken nicht hat 
Rinnen gebracht werclen, mach« den B»rcbla£t unXa» 
rcr Anzeige. Selur intereflant Und die EnSUlungsen 
»OB der Bekehrung des ^nanda Pi.ay rr f S- 78), eine* 
Telinga Brahxninen, und des Aruberi &abtit ^ weldier 
•ui'Muhamcds Gefcblcchio abnammt, und in d«r 
Taufe den Namen Naibanael erbaUen hat. Lctxtw« 
(S. ao8 ff-) i^cht dem Rübrendften, wat die Sltere G«- 
fchiclne der Märi)rcr av-.fbewaLil hat, «ü dev Seite. 
— Was der Vf. über die Spuren der Olltübaxungs- 
lehren fagt fS. 077 fif.), genüget nach den neueren Un- 
terfucbungen der Dentfcben nicht. »• Sitb»t febaint 
(S. 198) die Anfpruch« der finglSnder attf Odebf 
famkeit nicht nr,(1i ; 5 aiiurelicn, als wir Europäer die 
Gelebrfamkea cioes Wilden oder AfTen anzufehen 
pflegen. — Manche Orientalen , fowohl Muhameda* 
aer aU liindtu. .ftUinbaB, dal« Ce>U>a (S. 86> der 
Wohnfits dar arftan Manfcban gawar«n fay. 0«t tal* 
ligia Rücken , der diefe glückliche Infel mit dem 
Itfien Lande verbindet, heifst Adamsbrücke» des 
Itoba Barf mitten auf der Inl'al wird Adavtafpitaa, 
gesaasti auch findet ikh hier ein- Grab von hucx-' 
naMicher Länge, dat dio Laut« Abels Grab Bannen. 
Alle diePe Namcu waren fchon vieJo Jalirliu:tderlö vor 
der Einfühlung dcc CiiiifteniliLims , dat icii Eiuopa 
aus hier verbreitet ifl, im Gange. 

Abficbtlicb find baj dar Anzaiga dier«* Werkes 
clniga NaelniebiaB ansgofaeliaB wornen , uai auf dia 
groffe Reichhaltigkeit deffelbcn aufmerkfam au ma- 
chen, und zum Lefen defTelben zu reizen. Noch ge- 
bührt dem Cberfetzer der Dank aller Gebildeten 
wnd Galebita» , daJa er dialet Werk auf daatTcbaa . 
Boden verpflanii^ und 4an Tarleger, daTe ar daSalba 
«im ein n in uaümr Zait imgawöbnliok «^Ulailan 
Preis verkauft. 

O.P.B. 

i) BASit, Im Verlage dea MUfiansiaftitatst Magäm 

zin für die v.!U''i;r GeJ^hichle ihr proteßanti- 
fchen Mijjions' und Bibel-GeffUfhafceru Etiler 
/ahrgang. Drittes Quaitalhert. 535 — 478 

$, Viertes Quarialheft. Säu ainem Mliuil$ die« 



feL BdilEoBart Schwartz ia OüiaAxcn. ißifi. 479 

a) St. Gallkn und Zümca, b. Orell, Füfsiy und 
CoBlpagaie: Gefchichtliches iiber Bibel- und 
Traetaten.Gefellfchaßm und ihr§H ifyjtim- 
mus. 18 16. 56 S. 8, 

- ■ [V.i:] J. A. L, Z. iSil?. No. 115.] 

Das dritte QuartaihoU von No. 1 liebrl zuerft iie 
noch fiteren 5 — ute Beilage zum zweyten be- 
wit»nmai|[t«B, äbex den Geüt der brittifcben Mif. 
fioneä. Die bIor«e Infaaltsanzaiga diefer Bej^lagen mig 
'^m !n!t i «ffe dcrfclben zeugen. Die dritte Brylage 
^v]^^t einen Blick auf den Zußand der ChiceTen, HIq. 
duer, CeyloneCen, Südfee-Infulaaer , Afrikaner uod 
NordUAmarikanerj dia trierte fpricht über CiviBIa» 
tioBfrarrndae-, dia fönfte öber den Eifer der .Geiftli. 
chen und Anderer, die fich nicht dem MifGonsJi t "r 
widmen können i die fechfte über die ibätige Thsil- 
aahme und 41a ÜBlfsleiAunaen , welche Frauen, Kin- 
der ttnd Laata a«* da» oiadaran. Volkscia ITen diefem 
VITarke leifken kBanes. Die ßehente Bc)lage führt 
Br'vfpifl'- vorn gliickliclicn I' To'f^;' i]tr bisherigen 
Millsonsarbciieu an i die achte Bewciie vem vorbetei> 
taten 2^ßande der Mahomedauer und HeidaBy die 
neunte eine kuna Nacbriübt' von Jakob Martin, n- 
■aoB Afirikanart difa tetmtm ainaa Plan für H&ICH&lir- 
.lonsvereine zur Unterftützung der kirchlichen MilB- 
onffr»relirchafti dio «Ufte endlieh Schriften der geg«»- 
^varii»eii 14 protcrtantifchen MUBoBsfoeieUftaB, Bebt 
den refp. Naanaa ihrer PiiiCdeatea ond Secretärrik 
WUTenrcbaftUch^interairaat ift in diefen Beilagen be- 
fonders die kurze DarRcUung des IlindLiiiOius , \vel- 
cijer mit dem Dualismus der iViier die ctiriiiiicbe 
Lehre von der Dreyeinigkeil vereinigt. Brahme ih 
naab dem Glaubaa der Hindaa dio böcbiie, unerfchaf. 
feaa, «wiga Oetthttt, weldia naclr dar Behaupumg 
des Hu. Johns in dre>facher Gerialt als Brahma o.ler 
Schupfer, als Aluluideu, 6iu>a u. 1. w. oder Z«riltörer, 
und als fJ-'ifchnu oder Erhalter dargeßellt wird. Nach 
Hn. Maurieg ift Ccbon ip dar Kla; baaianbubla bbA 
in dar indifefaea Gcrchiclita des Btahabharat auf elae 
Di ev hrit n der Gottheit angefpielt , wef&halb er die 
Ldiiu von dur Trioit-it fchon eben To, wie den Gi^it- 
ben an die Seelenwanderung, mehrere Jahrhunderte 
vor der Gabun Plate'a binaufrückan will. GcwüEer 
ift, dafa dio frubalka VarbrattiiBg aafarer Ofianba- 
rangsichre, und die Vermilchung dcrfelben mit GÜ« 
t^enihume, aus den Träumereyen des Hinduismus her- 
vprleucfatet. Die Theten , welche dam Wifchnu lo- 
aafcbriaban werden, n8l|em ficb ia auotdian Puncaea 
'b ralu> daa BrxäblaBgaa der heil. Verfallcr der Evuf 
gelien aus dem Lebf-n xmhri ErliiTers , dafs Hr. Jo- 
nes dadurch zu der Vermu-4i^ng veraulaüt wurde, es 
müfsten die Brahminea in den früheren J^hrhunder> ^ 
taa dat CluifienthiMBs aiaiga dar adichten £vaB|a* 
liea, dia danalt hlnfigSan Üaaiaafa waren, kenflao 
gelernt , utid (!io roheflen Stücke derfelhen mit der 
allen Fabel vom indilchen ApoU vermifcht habco. 
Selbft fein Name Crifchna dürfte in dem Worte Cbri- 
laitt« lufjprüBgtMlu» JUraiif fiadca. l>ia Lakra 
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■ hmfkti/t im dir 0»tüi«it ift mkU Um alt» 
SÜCpciiirelD um OulMil» heran» wrtireüM, tm daft 

üth dtrau' fl ir peajriiifcliartljcbe AHAaunTiung d«r 
äuruAklch«» Vulier mit den iüdhcheo Bewohnern 
\Qtn$ ani.tiatm Mir frühe BdiaBatfcbaft auck. diefer 
VöUunftSiMMi mift imferMi Üflentei:uiig$lclu«a 
«nlken VHtkL On- «UgviiMin« Natn« ffir di* Oonhtit 
iß allen üireii Vorn* fipun^^cn ift, wie Adams In fei- 
Mzn f'ifw 0/ llclißwns [cU>«ibt, Eatoou, Drey der- 
leiben hält man für die höchAeo, To dafj za ihrer 
kiouBliteb«» Würde ktiaAnderar Geh erheb«ok«a». 
Ibn Vamii Hnd perfiolieh« B«aeiili«ng,«n, t. & T«* 
'm l# fif^fläoa, der Vater i Oromattow '2\>oa tee ts 
Myi», Gott im Soline; Turoa Munnoa te Uooa, der 
Vogel der GtiM, Att diere grorseren Götter richten 
fitabfft Oalta» anr vu ZeU einer groXiett Uniht ia« 
dl» S* dMÜlMa Iii« SU «rli«b«i) glauben, ab d«r* fl* 
Heb nnt SacliM» «du ftringerar Sadauttuit bafckl^ 
t%(tn. 

Der Schlab de« erwähnten urttten Quartalhcfias 
«■thUt dk» Gebhidtte der btiuifdien itad aualändä» 
ftliw BlbcIgefeUrcWt in 5 AbCehnicteK, «ovon Iüt 

u;< rheafalls eine blor<;e InhaltsfJn zei^e hinreicht, rla 
*ir die en|;]»fch8n Origiualwcrke, woraus Tia ge- 
itbepft worden, fcbon ausführlicher angezeigt haben. 
Dar ^UcbM^t enähU dji* gerchichtlichen Veraa» 
hSbagea sar Süftang der GeMirebaft; der »»ejrta 
giett eini"*:! iJmrir? ihre« Verhaadtungen in Hm 10 
wüea Ja^hrcn ihrer Gerchiciiiei der dritte ieitcudo 
Gruiidnktz.e deffelb«n> d«r i tertt enHlich beantwortet 
dia Frage: Waa haben ciic JUbelfecioaten bisher «u»» 
gerichtet nad der fünfte: Wet IfljTea die gefegneten 
Wirkungen derfelbr.i f ür die Zukunft Gutes hoffen? 
OhjM ^e fo oft (>eg»bcnea Cbciüchten voa dei er* 
&aaaeiM«»ertben Tbäiigkeit und Wiikfamkeit dotbrit- 
tüEcbaa aad ^slönditchea BithflgeTeUf ehalt au wie. 
^rfaelan, beben wir na* die ertrattlichea Refakat« 
det letxten AbTrhcirfe; nii'i, um Jeden, der noch nitbt 
Aalheil g*»no mm ea lictn legenireichen Werke, zu 
üe&O lebl^afierer Micniikung zu data hniltgen Zwpuk» 
dar Ga£aU£chaft, die gana ita Geilte Chciftk und fei- 
■er Ap«ft«) bändelt, xu arwKrmta. ■ Denn äuget 
Ityv . fa^ t (Ipr verehnma*wüvdige Hexa.iugcber dr? 
Magaiias mit Kechs, dai* eine reifere Erfahrung anl 
foitgefeirte Verfuch« bie und da mnncLf VcjbpüeruBg 
ia der Eiaricbtun^ und Wirkfainkeit dieler religiöfen 
Gelelllcbabea an die Hand giebt, uad au^ Ferner 
fsbenwird: fo wird laiumdsr Fjcund des r.vaugt-Ur 
Biat nicht kalt und ^ieii:hoühig ge^en ihre idwccke 
fe)B dürfen, fonderu darcii belTeren llaih und thäiige 
fimhülle das Seinige dazu beitragen , dafs da« B,eiüi 
JuB ChriAi erweitert werde. Die bisherigen herrU» 
cHfu ETrrolpe, womit die Arbeiten dtr lübclfocitilit ^c- 
kroat wertien , bt recht if;on jeden C.hrifiei) d. 1 Jio- 
lien Ertvartung, liufi dio heilipe .'-kliriil in a.ie hc- 
kaaatan Sprachen dar Welt überfeut, gedruckt uud io 
weiten Uariaaf gefeut werden wird , toag auch die 
glucTilichc VoUendunj» dieTes herkulifchcn UuuMULh- 
mens noch mehrere der künftigen Jahrhuii^triv eiio- 
«iero, IMcnkca wiaraivv vru innerbsilb wcaigcri^b- ' 



>e von den Captiftep m fl| i ilt fwr»B tüin ti» im Ia- 

dien gethan werden ift. Im December t6i5 

fie mit rf< r P>] L c i üb- riet j n iii ii orientaliXche Spra- 
cheo beklfiätugt, die bengalilche mitgereobnut. die 
bereits vollendet ift. Sie gingen damit um, die Über* 
fattau derlelben t& der kaffaiCpbeat liadbUcbea und 
vnehlbben Sprach« in beglaaf. Naa fiad nach la 
aadere Sprachen dei Orient» Ülirlg. deren Hr ßch 
noch nicht bainächti§t haben. Nach eiacr )^mer* 
kling det IX Carey't giebt ei dann aufaer dieii n aaf 
dattiadifebea CMitinente keine VoOuil^racha meh«, 
in wekba dae Wort Gottea akht ia- ualbvaa Tagaa 
überfetzt wurde. Die bislierip^'u fi^sien'^vollcn AiLciL- 
ten dar BibaKocietäten berechtigen uns terner zu dt;r 
Erwartung, dafa die Chriftenwelt immer mit ät^m no- 
Ikigea SibelvariMh» wi«d verfahea werden ; der Mas^ 
fei «n Bibela aber wa* et, wat all«- jeae Pinftamitre 
nd Verworfenheiten herbeyfiihrte , wcdsrcb Geh die 
uefcbicbte des Mittelailtert fo fchauervoll jas^ie < ich- 
aet hat. Selbft manche Mitglieder der kaihalilLh^a 
Ckmfeffioa catlagea dah.et der k&ibijrigea Uefiel ihrer 
nrehe, dafk Luen dat Lefea der 1ieil> Sehrirt in det 

^T1!^erf p racV.r r.icht frtl^attM ^vn follc, und billigen 
siciit nur die edtea uad meiilchaufreuQdiichcn Place 
der Bibelgefellfchaften, fondern ßad auch von Her na 
beraikililUg, aat VoUfübroag derielboa aat allen üaiil- 
«ea mitanwirkea. Mh vollem Reeh«e -bobauittet onfer 
Vf., dafs in keiner Periode der ^Velrgcfthichte feit 
den Tagtu der Apefierdre äuiserea Uuiüaude für die 
Verbreitung der heil. Sfhrift ^e fo günftig wiren, alt 
£• er ia der «aenwirtigea Zeit find. lu dem Ver« 
lanfe ller vevfle&aea lahrbuadeffte hat atiitt alle Vcil» 

ker der Erde genAucr kennen gelernt , uad ibio Lö- 
fondeieii lü^euUiümliclikeiteu erforltiit. Di« glückr 
liehen Unternehmtuigei« kriegerifcher Natianen, noch 
mehr aber der zegfamo fiaadalageift» haben in wiele« 
barbaxifcben Lüadeni etil S|r«beB aach Cottar ref» 

^pr-3r-!it, und allmihlich den (Teift de? RffolsmUf OM* 
dcL Luciiucht gcdauiph , durcli dca üc fiüher die 
Farifchriite dei GeiftesveiedluBg unter ihren ctviUni* 
ten NachbacA So vieUUlig gobemmt hatten. Sika Ge^ 
Icbichte der MiflSonarien ans der Bridevgeaieinde ißr 
ein überxengcnuer Be^reir, dafs keine Gegend der 
Weit To ur°aüri cundlicii und wild ift, in der uiclit 
ein vorfichtiger und entrchlolTener MifHonar einen fi«. 
chereu Wohnort linden könnte. Jedoch wir überao- 
ben, fegt der würdige Vf. weiter, ao^ manche lehr« 
reiche und herterliebende BerrJfrkiing , wr-tclip uns 
die vernoliene Gelcbickle der Bibeliocieiii. u da^ bie- 
tet, um in einem Überblicke der bi^htr cruricrtexi 
Thatfachen ualcre l<efer zum Scblufle hinzuführen. 
Ift et nimlicb gefdiicbtlicb -erwiefkay deb die Be-' 
kanniMuli mit der heil. Schrift die Bt -,« :-hner Judii^'t 
in. den iiltrüen '/.eitcn . in HiDfichi aat religiüfe F.r- 
kenntnils und iiioraülrhe, Bildung über jedes aadere 
Volk der damaligen Welt echob ; haben Geb in neue- 
ren Zeiten die Bewohner cfariAlieber Iiiader auf die>' 
felbe Weile vor den übrigen Nationen der J'it!c auj- 
gezcicbneti find diejenigen chriiilichen iüuciei fitt- 

iielmr BÜdang am wtiMften ««i|gaxA«ki» in deota die- 
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^«famd; hab«n Blbftirocietäten keinen anderra End- 
twftck , «1j die beil. Schrift für alle Volker und Men- 
° fchra xugänglich za machen ; lind Se nach den eia- 
f)n:hf\en GrundfltMH gebildet, und mit der Siaattpoli- 
tili vAm^II in k«kMM laUmdmenbMgBi haben Re 
^ureh ihy«n htrmilrtMiCli <Nift tkt« bey^etra^ca, 
dem 'felbftfSelitigen Parieygeifie in der Religion enige- 
^entuarbehen, vrtti ein altgeirreines Wohlwollen nnier 
''flen Cht-iften zu befoidfern u. f. w. : To riiufi daraui 
«igtMI|tv«B«lig die Folgerung hatvwMhtii, da Ts die Bib«l> 
IMMStM «wtfehletilMlloftöffifntnelieii Wichtigkeit hi 
einem Stn.n* find, nrx! auf lüc tVintigc Thf ilnaiime ailpr 
Freunde d(y< wahren Chriftenthums rechnen dürtcll. 
* AIlMifcellen ßnd in dierem Quartalhefte ein ScbT«l> 
twA de« Htt. Pmltrfon eus Peteitbun. und ein 9ebr^ 
lies (las C«tli«ito«i1kedt«aihr Won te etatilB lM » 
Hurtland, )«n«s vom 85 Iqb. 1%%^ ttejiw «Ml 9% Im. 
•Jon. 1816, gegeben. 

' Die Mif^onngefcbichte ia dem virrten Quartalhtfit 
'ettbelt Züge enedem Leben de« fei. MUConert JhkioarU 
ItkOtHndleti, deis ^taa taa^ heHirnfce« Miffioo^ 

«achiicbten weir<;, in ein<?m Alter von »4 Jahren am 
17 Jul. 1750 zu Madra« in Oftindiea ankam, und alt 
.erüfdiger Nachfolger feines trefflichen Vorgängers Zie- 
•genbafg beynaba ein helbes Jahrhundert hiadurch bia 
lr\j¥n 13 Pebr. 1798 itttelaem heiligen Berafefierterbei^ 
tete, Zur Gefchif hte der ^ibelvarbreitung wird der 
eilfte Bericht der Comitec der brittifchen und auswär- 
tigen Bibelte feil Tchaft an die allgemeine VerfaminluJig 
Ober den Gang der GeCelUohafuverhendlungen vom 
May iSie bie May \^\^ geliefeft, «reichen wir fchon 
nach dem englirrhen Originale aageseigt haben. Die 
Mifccllen cndlicli {;ebpa ruerft einschreiben des Ifai. 
PaWor Henderfvn au« I^lun i, nüHi/Scpt. 1814, jene« 
RetfegeAhrten und Miiarhoners des fis. PaAor Patern 
J|bn in des Angklegeobeiten der Bibelgerelllchaft^ mif 
welchem er vor feiner Reife aecblslMid eine Ausgabe 
der Bücher der heiligen SchHft in isUhidifcher 
Spreche iO Kopenha^pu hcTorj^te. D i-m folgt der Brief 
einer tadianetin an die Tuchier EngLmds, welche Ü9 
bey der Schilderung ihrer Lage glücklich preift, dafs 
Be im Lande der Freyheit.und des Lichtes leben, ftey 
von der Macht menrcfilicher Tyranney, und losgebun- 
den TOB den Ketten , womit Satan diejenit;en bindet, 
tte im finBeren Todesvhele Gt2cn. Noch interefTanter 
de dietit ih des Schreibes des Frau Jad/on, Gattin des 
MÜBoser« Judfon^ «• AfBgoon'im bo w nifchen Ree> 
che. Den "BefcKklTs -macht eine kone Neehtritftt vom 
»mcnkanifchen Chriftcnvereiiip für auswärti^^e Miffio- 
aea, «reicher, feit einer Reihe von Ji^ren gelt ittet, im 
y. IBIS feboa eine bedeutende Anzahl brauohharer .Mif- 
(lonarien nach dem f üdlicben laad dftUcbea Aßea ab- 
gekaudt hat. Am es Oct. 181 5 «rnxden vom Seehafen 
ffewbllrg au» vier Miffion'piodigcr nach Ceylon ab^e- 
Tclildktt um dort in \' er^ini^ang mit den < urop.üfi.iien 
MÜBeliarieti unter den Cingalrlen das Lvjngehum zu 
verhreiCM. Beygefügtift nocli-eiae, lenel wie möglich, 
treue geeeittfte Uberfetäusg des engllfcfaea Millioiitftie» 
dei> des jeui'Q eine ^rofse Men^e theilnchin^nder' 
Vieunde tn ttezd ihres Schiffes zum Abfchiede fang. 



. ZUR JEN. A, L. Z. ' ' H« 

' " Nd. e mag man wohl ein f^an tti 'feiner IMt gert- 
' det nennm. Die Schrift umfafst >i Abfchnltte, deren 
erfter ebenfalls vom Entlehen nnd di^r Vctbrrimng der 
Ei belee Tel Ifc haften, and waelie geleiftet, handelt. Nach- 
dem der Vf. aufgeführt, wie die bri(ilfbli>e(0«IiBdirehe 
Gefeltfchaft allein in dem kurzen Zeirrafltne von 1 1 Jeh- 
'Ten bey -4 Millionen Gulden fif»y>»i B'*ytrüce eingenom- 
men und ausgegeben, und vi' li- Millitjnen Bibeln in al- 
len Ländern unter alle Conferfmncn h^^i vertheilen hel- 
fen: fpricht er befonders von den Kibelgpfeltitbaftea 
•der Schweiz tu Schefheufen, Befel, Zürich, Genf und 
"Leattnfie, wekhe letztere feger etfch angefangen ha*, 
Brillen unter St 'ilei htfeliende und alte Leute zu ver- 
theileu, und fügt dann noch einen Entwurf der inne- 
'm Üntlcbtung derBibelgefelirchaft *n St. Gallen hin- 
-n. Soweit enihält die Schrift «renig Neues für «att^» 
4efto wichtiger ift, wesuns Utrmyt. im «weyten iflM 
idriiten Abfrlinit'c f.tpt. Wahrend rlem Hrh nänilich 
die Bibel in der ganzen Weh vcibi ritetc, und da» voh 
wenigen Vernünftigen ausgeftr^ete Senfkorn zu einem 
iloben Bufcbe gedieh: jefcbeh, wa« fetten bojr dena it- 
gentreUetl Otmm entrubleib«^ r'^'^?^« Qn<trllMrt9i|b 
Glaubcnsrchwarmei faeirn Unkraut unter den Weizen. 
fiS eotftand in Einigen der Gedanke, dem gÖltUcbell 
Buche der h Schrift kleinere TractätohenUtSi BrtHiä- 
th^s/chrifien xiuhiufeaden. DiefelTorein BlB0l»*Oefc 
die Traetatengt'fell/chttft, vmä OMiete mm dotrMyilt 
durch feinen frt tnmpn Eifer wieder Riepel und Tfao^ 
welche ihY das reine Wort Gotte?, wie es die BibelgO^ 
fetlfchaft zu verbreiten ftrebt, auf iuimer zu verfchlie^ 
fsen fchien. Aller Orten; wo fioh BibelgefetlfolMfM 
angeOedelt haben; RndanchTraetMAigeroilfebaftM g» 
bilf^oi. welche die chriflliche VTelt mit eincf Sündflutb 
von kleinen Schriften übcrfchwemmen. Seit lo Jaltren 
follen Ccken to Millionen folcher ächrevangelMieiwt 
Schriften, wieauin fio nennt, und wovm Immtfr etad 
eerdevbHcher iftettdieonder», verbreitet beenden feyn. 

Dagegen flanden aber auch fchon mehmre Männer auf, 
die Geb diefem Ünwelen im Gewände der Religion nlit 
Itrfitfger Feder eatge^enßellten, und mit mehr ode^ 
iveniger Erfolge des kleine Gefchwader der Finftnrllni< 

fe zerBreuien. Omer don «ieton kleine« SebrUten, mir 
CTcn Anzeige wir die Blätter dieler I it Zeit. Bichl 
befudeln wollen, zeichnen fich durch eben fo grofse 
Schlechtigkeit al« Zahlreichheit die von Hn. lierenäut 
Haidt der Theologie I>oct. und Prof. der ortentaUrchett 
Sprachen , "tttr biblifeben Hermeneutik nnd Exegefe, 
aus; eine Metig'e artrfrrer kleiner J^rhriften Rnd durch 
Überfettungen aus deiti llnf^iirdien voi breitet, von wel- 
chcn der Vf. der vor un^- Hellenden Scluift /.ugleich mit 
jenen einige näiier prüft nnd beleuchtet. Wir be^il- 
gen ont, den nmftenCnmf *a die nrbeitende'Clefl'tf der 

Mitglieder dcrTractntenpefclIlchaf'en iH^zuheben, wo- 
mit der Vf. feine .Nhhfindlung bcfcli liefst. ,, Verwirret, 
f.ipt er und wir r ii ihn, die Cc^vilTcn nicht Unger, 
fondem bleibt in.dem, das ihr gelebit forden feyiivoii 
Jugend' auf, necb «dem berrlklidn Beenfwtte Gnites, 
welches euch vertninr ift; der «»»«»ifiüchen ahee «wJ • 
altveuclifrhen fabeln bcmüftigei euch, u. f. w." 

*I — YD. 
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:t, f.l ■•■•■IX IjC ip-it cr]i'i''ii'-u, 
werden ift. At> einer gruiid- 



ir führen die fchäfer'tchi Ausgabe tron dcf IMb- 
Bvfiiu Buche liier auf, weniger, um davon zw fpre- 
ch«, aU um 2U fagea, daft wir nicht davon rprechen 
ftoMea. Bht«r Entfchuldigung nimlich bedarf diefs 
ilVrdiDg«, indem die Meietcmata z-.var zu feiner Zeit 
in unrerer A. L. Z. angezeigt wurden (iSt.7. No. 165), 
d:? Ausgabe lelliR j1 
bi» jeut übetgaoeeo 

Kritik aberaindert uns eben fo fehr der be> 
ffhränkte Raum unfcier Blätter« al* Gründe, die io» 
WafcB der Sache liegen. Dmp Werth ,alltr fchäpr'- 
fchen Schriften zeigt lieh nicht in der Duiciiführung 
eine» einzigen umfafrenden Ge^enRandes, fondern 
«Mtqyeh'r in einer Menge eisi/cliur knu.ciicr uud 
Spracb'-Bemcrlv.uugen, welche der Vf. aus dam FüU- 
Uom ein<;r gediagenen Gelehrfamlccit autfcliuttet. 
Rin folchar Reichüiurn findet ßcb denn aucli im Din- 
a^Huj, und wacht, foviel Gates auch iür den Sthiilt- 
fieiler relbft im T.inzclnen erwac'hreu ift, duch den 
rtofstm Theil des Buche» Ittf, Dea Uei&, ibr in 
jcnen Bemerkungen waltet, ;*rer llenttte ihn nicht? 
Dem'Einii'^Ujtn aber Einzelncs'entgcgcnzuretzci), wür- 
it etwas lehr Abf.erilTenes von unlerer S«ite zu Wege 
briuen: und das fcheuen \vir. 

haura neben Jahre nach T:rrcheipttng 4er /fA«/«-'- 
Ichen Arbeit eine neue Ausgabe dei dionyfifchen Bu» 
liie* angekündigt 7u Ündeh, war uns unct wartet. 
i^aclHUtrag^ aus Frülieren war hier nichts, indem 
ABmV WM die Voriger gcfagt hatten, bcy Stltafer 
lurammengedruclit war. Ein neuer ReraasgeW 
Ergäniungibl. t. J.^. L. Er/ut Biin4, 



murtte alfo ganz feine» eigenen Weg gehen , fejr e« 
ir. nrrativrr oder in pofitiver Beziehung; in beiden. 
Falkii »iu.sie ihm manche Schwierigkeit aufßofsen. 
Unnciihig absr war eine neue Bearbeitung in der Tliit 
nicht. Das Werk verdient eine tüchtige llerfteUung. 
ItÄg immerhin d|e feisBnnige Kritik dea Dionjfiut 
von Manchen verkannt werden; mag' er, was Keiner 
leugnet, durch eben den feinen Sinn oft lieh zur Spitz- 
findeley verleiten lalli n, und eben dadurch zur Ge> 
ringfchäliung ielbft eini(j;on AnUls geben: tinfereU 
Kritikern mufs diefer Ahe immer ein kräftiges Vor- 
bild bleiben. Aber faft alle feine kritifchen SchrtC' 
ten liegen fehr im Arge», theiU durch wirkliche VcT- 
derbnitTe und ijinn!on^^,!,f it Jc< T(^x:tes tiieiU. wa^ bey 
.unierer Schrift und der l\hetorik faefoudcrs in He- 
tracht kommt, durch eine Menge Einralfcbungen, de- 
nen fchwer auf die Spur au kommen üL Beide. Bü- 
. eher wurden im Mittelalter alt rhetorifche Compciü- 
dien gebraucht. Erklürungcn und Ahkürzuiif n ' : 
Kinzelncn entftandea, und Au«7üge de: Gaumen, «mo 
fie noch heute in Oetetirr« und in unleren H mdcn Lieh 
bclinden, bewcifen, zu welcbei^ der Rcitiheit des Tex- 
tes voi'derblichen Zwecken man das Buch gebrauchte. 
Nur durch c in' a iüclui;;en kritir. l.cn Apparat läfst 
ilch daher der Diunyüus herllFllen, und ein foicher 
fehlte bis jetzt; ungerechnet, dafc auch von dem, wat 
. üch thun lief«, feU»ft aacb JSHchtifer Maoebei noch -m 
thun übrig blieb. E« war ime>^alier «neTwettet zwar, 
aber doch nicht unangenehm , clafs Ifr. (Solu-r^ ciu, 
wie da« Bu< U autweift, durch üelehrfacikeu uud 
äkh irinun ausgezeichneter Mmui, eioe neue Autgek« 
•na^igi«. Oer kxiti£die Apparat, deOISR Vermehnins 
wir aothwendig erkennten , ging ibin nidit ab : viM- 
mehr Ii.ilte ihn ein Zuwachs -tler Art tu d«r Heraus- 
gab« veraul«iisi, weiche Jacobs dar h eineu ichiti- 
baren Anhang übt r dcu Themißius forderte. Hr.^. 
Atnd »itinUab auf der müaehner BifadioÜiek -eitt Eisei*- 
flar der>griediifohea lUieteiett tlee MAi>, -wobey 
deutende I.esar en ron Victorius Ha»d bemerkt wa- 
ten, üeine liandtchrifien ßnd durch L (oderl), v^ 
tß, p bezeiehnet; v, mcim Hr. G., fiunmi am mel» 
Aea ja»it4k> Aaifaiwdem iaadKc. (r. «bcndafaHbß eiaeft 
■Cfddt nnferer Schrift, welcher- dureh Weglalfung der 
Citate verkür?.! ilt. A m bcdeatetulf:en find dar von 
.Victoriut aogetiiiirte Codex L und der Ton Ha. G. vcr- 
fUchene miinchner Codex. Anf -btjjdeil hn da* Busll 
jHMicbe bedeutcttdei Aadcnpis «dudten, 
K k 
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wir Einiget anfüliren. ZnarfttnsL, eiaer Ibndtcfarift, »VmI <;/MAenir«f. Andere« ift «m f^aiehciUtlff. 8» 
welch» vortrefflich« Lestrten lieiett. So ii , p. 61 _ Cw. p. 19 ^.96, 1 ob wir mit L. usd Hn. G. 
«ctr. G. iss, s Sch. rc/t^i, iftmtinu' PS» »»ifteftf leleni «jfe ^lUn r(«»isä liiKmtct tihnU^ tih ti yx^rt*, 
»«' "• — ^- P',. 5- 1*4» ^ xi"S»i< >r XI- «cA^x/nrcv» f*^»« fl nixcii^^,« du'/u«!«, oder, wit fouft, 

fWt» (j ^i.^»^!'. ; t» •Kf.ftftiT^iit ncfirgtn xi''">" f'**' ^' «^t* ■'.»'*• Iblclien Diagca muit dann die Uoterle« 

ftirri. — Cap. 18 extr. p. 75 G. 1^0 Seit.: Ihm» St, clmn^ entfcheiden, ob den Lesarten des vcrtrefflicheB 
A Ki<(<cX«(« t<i«i für tiiu Einfchiebrel Und am der» Gedejc überett uabadiu^ie F«lge tu lei&cu ift. Demi 
Telben Quelle heratxgeworFta. — So »«r 6.^.41 <r. auch eoiler» Quellen fini aiclit Rblechf. Niinonilith 

"■»i'-ht Hell äus dem inüsichner Mfp't.,"^ das wir doch 
aowaichender von l landen , ali wir o» nach Hn. G's. 
Vort^edc erwarteten, ebenfalls nanchea Betnerkent- 
wcrilic. So ift auHullond Csp. 14 p. exlr. G. 1O8, 

f)l$C/?. Tt fttf Ä T/fi- yXxTTnr z L ri, eij«.»! «Wr-Kf'Mf Ml 

Hier iäisx jedoch auch I die beiden leUten Worte aai. 
niö'is aiu der AlJina und dem Mfpt. ift fw auigi^aUea. 

Cap. 10 init* luui /"> ICo raZtm ,':,Ki •/(,i^ij»jm, *, (^,s. 

»S« hl nv* «^rAitiHt {tl) /tfrtm i, »«i Ai>;aj. Hier, «ie 
pvürstcniV.eil-, ftiraini uulcr Uxterpt jcucni Mf^u bey. 
Kbfiifiiils aui dctn Mmt., oLite d^fs 1 acnqnnt witd, 
ili C.ip. 2 p. 12, 1 t/.ja, 8 Sek, gefdiriaben ««i m 

.AA.'}'n »• Toir ftSy«, litr'Hirit »Aoi rs» A»yc». Vor- 
ficin ilt Aufnalinie fo einzeln Achcnder Lesarten 
doch fc-l;r zu einpfcljleu, damit niclit verfchiedei» 
(^ücllt-n unter einander geineng^ werden. Dbprdieb 
liai das. Mfpt. auch lu veilf-n wunderbar cuxrnipie 
Lerärtea 

S tii}»t (lo ') Ty» ^j-ri» füv i T » At < * f, wekhes feiis.'i 

unler Evcerpt bc) behält, To lehr 



wj-Ji r'. i. A.\;i-«f xi''" •iVi/wr tji (v^cinyd^j. Wollte Je- 
mand lA leien lür iiir««» wie p. 44 extr. C 94, 10 
. Sth. ti ri tfl ^rr«n«V4f Im^m und diefes Sii zu ir£f ^— - f{>^ 
fiU»*9tt ergMneeit: To niiiTstedas Harle der Ergütumig 
■erft doTcb HlinHche Beyfpitlc erweicht weiden. Ii 
in jener Stelle ift au? v Iiinzugekonitnen , wohl ohne 
^th t die Vulgaca , 1 und wahrfcheinlich auch da« 
aiiincbnef Mfpt. , wie unfer Auszug, verrchmäht et. 

— Cap. aO p. 146, • G. 27a, 11 Sch. Soy/iaret q 

J 4 /> fiMTtt "iticm tmSrm »7^4»«. Das (JloITem n T«{<}fiV/<«- 
T« fehlt in L. — p- i.l3 fq. t;. 276, 3 Sch. E, Ji r»iJ- 

TS»i- *«» r« »Tfji TB» Suv^sr intytlTiu ijxj-l Tci/ ««T«- 

»X^* »»nj9» (rif«). »»Jro 5 ^■.■•^^atn 

'xMtMVlVrTWtM. ?r«» #1» «fx^t» (r^; r, L. 

IJfst tum und «f w-'r^cv ans, mit ihm Hr. <?. — Ein"ii 
fchüncn ZiifaU gtebt L. Cap. g p. 55 G. 106 »Jc^». 

Kjii {Tt tf.i nA«r«iu««i> «K«/»-! xi^leSot, ift T<f ^ir«^/* e «n>( 

«■{er evi*» «iie>Y*'ei' At^fr», «Aä' <>« Tf A*i»r«»«» kJAs» — 
j-fi^r«*. liier giebt 1, nach iwr^rm den durch offen- 
' baren Gruad aafgefanenen, durch da« Mfpt« beJkätig- 
t«n, de* Vetbindonj wegen wSafebentwerthenZttrvz: 

T.iTuZ'iz >ji'.^ t; rSt «xsv7ic»r«>". So darf man auch 

den kuiz vorher nach /t'.yrit ßjixXi; /t>th »4«»? von 1. ge- 
lieferten Satz : bT»v5m y«{ ei!;^i rtv «cr^^xa/cv X*V 
em «1^ ii^ill r*{(«yi" «iM' o« rö rfA«»TKMf ttSk» ti >n|* 
'w* JitfMy'* f(«x''^ ("l^JS" ^««X^^C») ♦*» *«rtw U. f. 
w. (nachher ynirm für y^yAnraO für eine ächto F.i-g"in. 
zun^r h.iltcn, zumal da Ifn. G's. Mfpt. und auch das 
iinli-rigr b' vrti.'jjint. Ai'idere l.f^AriPH gefallen un« 
weniger, öo leibft Cap. s p. 13, j G. 2B, 3 Seh. I«». 

T/( cJra fSt WPfitf» AwffM» ef»*i difo^nucMt MT« 

y cw (oder y*vi ?) m'r tmiit , WO iMtf* y aus L. ift für 
das alte xaT««»9»>n, welches auch in unferem Auszuge 
Xteht. So Cap. ao. S. i<S5 entcp. G. age Sich, ^f^^mt 

iI(iMM%, aus L. i;efchrtebaa£ttr Jtfbt, die innenn OrfiA. 
de nicht Tür Cch. Die «arworfeaa Fortn lommt niclit 
blofs in der Anthologie vor «od bey Dichtern , fon- 
derii a\irh b< y ir "1 profaircLcn SchriftücllerD. Ati- 
,Jtot. Hbet. ifl, 8- ri, ii ^»ft£, i /ti> >i(f*« rc/M^mii*» 
3u»tiKit x»i Uitanmi itifiuai. Longin. de fabl. XXXCC» 4. 
ttiimin»Tf* i* eitn (•} immniuiui iviiuik) mm /upi9»»*t»t'' Bti 
ri >){f»», «r ir/»t» McMirrer, ft^i(u rotfrritfn. Fmgm. 
in, 4 von der detnoühenifcben Stelle : ^n^cr i>r., r . 
• r (kurx voiher rr/x" <i(«'*M Mii(t/i{^i)* Frocl. Cotnm. 
M Platt Ataip« imnim lÄrJtoir» mitfdnmt imnt»- 

' • I • . - . 



r es foiut an )ti|e}D 



Mfpt, hän»!. Der Cchecft« Fall der Veibetferung _ 
daher ohne Zweifel def, iireun 1 und das Mfpt. zufam- 
mennimmten. Soliat Cap. 3 p. 14 G. a6, 3 Sch. <if 

UsiUt ti »ijtClt »nctifTtt d'xx/x» ti»» x«ü ifiaiire,, nicht 



Mfpt. lieg, 2 und uijler Excerpt, "V|). 



iTf^tdclTlf f 1, 

Ca;), a p. ti 6. extr. x«i TcTr k»Ac*s 

mf/tumt, RbenCail« aus 1 und dein Mfpt. il\ mj'Ac«. 
5i, verdachtig gemacht in Cap. 15 p. 84, 4 G. 16^ i 

Scfi. t.'ri K^Tu TI r:,: r.;, ^1/ yAiirtr,.- i^t.ht tci «X" 

(«• » ü A 4 1, J i , •c/.,\ xtj,, xxl fUV^l'tf «(ei>t^>»5V T«» *»•• 

^«T«;. Ebi'u daher Ca;i. ij^p, 114 G. 2 ig SJt. nixK* 
in dem bekanuteo Vejrle : Ai/< I« ir^^« .i.'v,«« 
ju'A^j«. Aber auch wak an» beiden QueÜeh gefloITea 
ift, fcheucn wir uns manchmal aufzunehmen. So kön- 
nen wir noch nicht bc^fiimmen, wenn' Cap. 7 iait. 
mit zugefetztem i^Si gcfchrieben wiid: !AU ftt> ti^'»' 
(üt Tnt 9tfS»TiHV bturriiiti^ i . arm mitm ri »{«r* ' ju;^.* ui 
emx«'« fW ^mr.iSir ftffm ti, .Zrwrj nict k«t' ^;^*r t'^«,!.«. 
w V« meWvi'« x«^. DionrHu« ruilim vollier drey 
fheüe an. die JxXc;«, uud >.iraf».v<i. Von der 

u;r.^/««if-; hat er zulri : fprochen, und die gpht *olil 
in einigen ßeytpiekn , aber nicht in ihrer^anxeB 
Richtinig auf die xiSrm fii^m nmi trtixßü i9t A^tM Jea« 
f^M ^»(Mi,' welche Dionyfius anführt, kann kaum et- 
wa« anderes feyn, als die .«A*;,'. DieTer fetzt er biet 
die beiden anderen Theile entgegen , in einen einii- 
pen ztifammengefafjt. Die bezieht fichnidilicli 
blofs auf das Einzelne, die rv>)(W\mdyi(»ni«Mtj "beide 
auf das Zufammen^ereizte , und kann daher füplirh 
Ia iTt'(m zolammengefarst werden. Da£s iie es wird,. 
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iit. gemf tat (iad ; die- victonanirehMi pfi«c«n foaft die 

ezeichnuns dci Codicf: bev ßch zu führen. Eine 



tM^'die Erklärung J^uirmt «•» r^nfi»^ mttfitrm- 
jtÜMf$m'^ Mithin gellt die yuM niclit aaf die 

fwnwKMii, .und dah«r Juam fia «ttch ^ «idit leiden, 
w«! Cch auf diefo beaieliett mfirtM. hm den anderen 

Handfchrifteo mrvd um wenig angeführt, \rae der Re- 
de Werth wäre. Etwa Caj>. i «; 11.95. 5 C/. i8f>, 5iS<./r., 
v.o die Quelle von 1 für uus iiiciu tlief«», weil da der 
Cod^ liifkf nbab iÄ» KSfßo, k und unfer E«cerpt 
(Udtt auch Ha. 6*«. Mfpt.?) nl» iA«y*r wr»4f» ft^v- 
9M für AmXiyet. Ein margo wird öfter aijpeführt ohne 
nähere 3o?cii.Iinung. Da die Aldina uns niCiit zur 
Hand ift, konn-n wir nur vennu;hen, daT-i der Rand 
der Aldina geglückte Lc«artexi darbietet, welche da- 
mit 

Bezeichnung 

folche Quelle hat aber itt der Regel nur fehr iwey- 
(liuiii'r AuiDrität, il;ih()r xvir nicht gleich aus ihr dein 
Dionyiius g^otttworAet häueii, .obQe daCs cr.es etw^ 
felber verlaogf. . £t Aelit X^p. 5 p>S7 ^* P> 80 M> 

tAi^M reit i'-^^u 'Ji T.r« ^■^ujcr«'» ; — ^Eri xml T-ilit »puii' Sfi» 

T«j.j>i»t CJ^'^•••>i» u. I. iv. ia einem neuen Abiatze. 
Hr. ü. (ciireibt aus matg. ,t^> ^V't«'! «v^*' ^ 
räSf M rw Ebenlb wenig btuen wir es diefem 
mar/o dn einer a^derya .Stelle nacbgemaeht, Cap. 4 
p. 30 G. 62 ScJi. , wenn wir da gefchrieben fanden, 
h^n iiif^Mi fey bercluvcriicli. E» konnte wegbleiben, 
aber es ift f ii;hts ddg.'i;en , d als es da iß; uud dafür 
i&, dais mm dais verLuin ßnUum nicht lange entbehrt. 
KovmitXn mm es nicht far eine VerRilfchung des ho- 
merifchen Citats nehmen ^ und darum im Verfe wie- 
der abdrucken {.lUcn, und erJt au< derii V'orfe wieder 
^Igen, londern es rnufs für ein Wort des Dion^Tiui 
gehest, der ht^aierifrli fpricht liier und faaft, und 
gelten für im gleichen Verhäl:nift gefügt mit imüt f. 
und mit deiä fpäteren :raMi ^«i'tff^ju. Übrigens miiffen 
«ir Fin. tP. nachr jIi.tic n , da'» Icitie Benutrung. der 
Ukünchner Schätze allem Aniclieine nach forgfüliig iß. 
Rat bittiin wir gern gewufst, und wir erinnern uns 
daran hey der e^tA angeführt^ 5i*lle» ob die gewöhn« 
licii«n gl if^cbifcben überrcbiifti»n Hch bey ihm vor- 
fiadeu. Hit rLuf.M iTt ^ilficl» da? Ca;!. .) .-.us doiu R.iii- 
Al an unrechte Stelle des Textes eingeUutt'ne >i si.'ii- 
NfjMii^sf« »rx^ (x« *i' t^ktyht wo kurz voiher ira Tex- 
te fteht : ',»mtit »IsftM w*jtMvth»t i »ign^ri /Mit if* 
fui^tt» i'x,'^' 'X" ^'i* II tiAttu nna ioinier lenr 
■ anftöfsig gcwckn. 

; Vyjr haben den Werth von Hn. G'x. Arbeit nicht 
verkannt-, auf dei'fndeEen Seite aber ift tini da« gan- 
le WeCen des Buches nnangeaehin iKeweCatt. . Wann 
wir das'lcichtßnnige Verfahren, welches wir hfer be> 
merken, bey einem fehen, der unfähig ift, etwas 
Brauchbares zu liefern.- fo fehen wir das gern ah ein 
Anxeichen an, derMann>arbeitc etwa gezwungen, und 
werde djie Markerey nnfMrcr WifTenrchaft abeu fo gern 
und bald, abwerfen, als wiv ibn los zu we^en wün- 
fchcn. Wenn abei ein Gelehrter, der foviel Geft^ück 
iiat, etwas Tüchtiges zu liefern, als ilr. Gallert fleh 
miteiBMr baOie» Arbeit begBfift: Sm kina «ma daa 



nicht anders ah wehe thün. Hr. 6. hat nichts gethao, 
ah die Lesarten aus feinem Apparat gegeben; wa» 
ihm «mar denfelben gefiel, bat er aa^ganommen, oh. 
■e den Werth der einzelnen Quellen und ibr Verbilt* 

nifs zu den früher beygefchafTtcn näher zu bcftiramen. 
Eigene lücnierkuugcn hnden Hch zum DioR)ßu; äu« 
fserlt wenig. Die übrigen fir.d groCsentheils fcharf- 

ünnige' fiaendationea- befonder« an einigen Profai« 
kam, ak Plutarelius, Thnkydidea und Xenophon (defi 
fen Mcmorabilien in der Vorrede aus münchner ScMt. 
tzen an einer Stelle ergänzt find), gute Sprachbemer- 
kungen finden lieh ebenfalls darunter: diefi Alles aber 
hätten wir eher an jedem anderen Orte, aU unter den 
Varlanten' (man kann ßa nicht Noten nennen) cum 
Dionyfius erwartet. Der walirfcbeinlich fehr fchnelle 
Abdruck hat eine Menge y^<A/frtrfa n<)thig gemacht, de- 
ten Gebrauch fehr läfiig ift. Da nun diele Au?»abB 
nur münchner VariatU^n enthält, alle übrigen Varl- 

•anten aber abergebtt da fie fSr «Ue* SrklSrung kaum 
an zwry oder drey Stf llen AuffchlüfTe giabt; da nicht 
einmal die bey dem Dioin IIhs fo nothwMldigen NacH- 
weifungen der ciiirttn Stiiien beygebracht Hnd: To 
können wir das üuternchn^en nur für überflüinf 

«rMllren, indem die Ansbente der ttiuncbnar Hftlfa* 
mittel jich leicht auf wcaigen Bliittern zufammenge- 
druckt an eifern fchickiidicicn Orte aabcingen liefs. 

• LATEINISCHE SPRACHKVyDE. 

Lbttzio, b. Hahn: Immm. Joh. Gerhmrd Scheller' i 
kurzgefafstg loUhdfch* ^am/natik für Schulen- 

Vierir Aiiflane, verbeffert und griifstenthails um« 
genrb.iitct von Frttuirich n^üheUn Döring, her« 
20{il. faclil. pcihaifchcin Kirchen- u. Scliul-Ratli, 
und Director des Gyrauafiunu zu Gotha. 
Vru. 5«7S. t. (8§r ) 

Der, befonders auch uui die lateinifchc Sprache 
verdiente Herausgaber von Scitellert Grammatik hat 
nichts weniger als unbRnifcn eine Umarbeitung derfel- 
beii f.ütfjrii'iiiuiicii ■. inilf-Fs dürfte das, wa'^ ei bis :cizt 
getlinn hat, noch nicht hinreiclien, dam Buche einen 
.höheren Grad von Brauchbarkeit vor den gangbaren 
lateinifcben Grammatiken an geben. £s würde an» 
mafsend feyn, hier etwas über die Kinrkhtnng einer 
Schulj:rnminatik fagcn zu wollen; aber Pflicht ift es, 
darauf «ufiiierkhiMi zu machen, dafs die von dem 
Herausgeber anrebrachton VerbcIlSnnmgaa noch 'üfl^- 
chea zu wünfchcn übrig laflen» 

Die fchellrrfehe Grammatik ift von der vntek- 
fchftt, und be.'on ^ r?. von der hriiii< f. hcn vcrdrän-?»', 
fo dafs ir.du i'agtn kann, die üffeniliciic Stimme habe 
dicler vor jener den Vorzug zucrkiinnt. Sollte die 
JchcUerJche nun wieder auftreten: fo mufste in ihr 
H% »erbeffert feyn , waa an'def hrSderfchen noch •«•• 
jufciy-en ifi ; v. eiiiffifn': dtirfie fonft kein Grund Statt 
finden, üe wieder lierauszugeben. Diefei Punct fcbcini 
wia hiaz aicbt gewig beachtet, indem lick bejr 
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fle{i;eln nai'BrS^er naSk "SttltatigH |r«btii kälte t 'mitf 

et war um To niclir zu erwarten, elafs Ilr. D. Miet, 
was ÜrodrrmehT hat wie SchiLler , in die neue Au>- 
•abe liulnahm, er in einij!;en Fällen bröderfche 
Pejfpiele und auch geradeso Äegcbi B. voll «n/IP- 
^((fl/nj' nacbtrÜRt. Zo dta AtertÄllnn-fTi iitffcm, nfü« 
Bri, Vir mehr hat, gehören, um nur einipp an^^üfuh- 
KCO« lolgende: Bey den Fjagepartikcln ifi der U»- 
iarfdiiea xwHchen norme und dem blofsen non nicht 
angegeben , eben Co wenig der swifcben am tind a« 
in der Frage ; Ä«r 'die Bejehimg koAmC «fchtt 
BäV ifuin fehlt flic BemeikLing, daf^ es mir ftatt i\et 
}le\*^*' *™ Ächen künive; biy ifi 

»icbt *uf dellen Unterfchied von ß non aurmerklani 
gemacht i bey ßn fehlen (wie «uch fonft) die Bcy- 
fpiele (defTen, wat nodi in C» ttaticher Rnokliebt 
4n Bröders Regtin verkerfert und cr^ ir! ? -vr-d^n 
Itano, nicht zu gedenken). In folchm vSaeiien kunn 
jeipe Grammatik nicht weitKiuitig genug fejn , und 
e< U(st üch biexu leicht Fiats gewinaen, vro(era 
man nur andexe G^g^ftinde kttrter «bhindeh, und 
belonders Wicderho!nnj;en ru Ytnneidrn fucht, wie 
etwa folgende : S. ia6 sviid geltlut, dals bey Mfhr- 
'bdtfwitetern das Prädicai fich im hi nu h dem grnrre 
«laA muntro de« Subjectt richte, z. B. pars per 
agrM dilßp/il dtWIb« wtfd 6. 147 «iedmrhok 
(Ree. hat 'Hch mehrere folcber Wiederholungen, 
lelb(t dreyfachc, angcfrriclicn). Was ift ti anders 
als eine Wiederholung, wenn es S. 147 heit i [tisch- 
dem Ichon von der appofitio die Rede gewefea ift) : 
m^x. \. Audi di*' Jtcthv diefer pajßvorum heben 
•inen doppelten Acc. bey fich: habeo te doctum." 

II. Das l'radicat richtet fich nebll dem Bindeverbo 
nach dem Subjecie m Anft'ltung de» numrri."^ 
Du PridicM, wena es ein adject., protiom. oder 
«art. ift; Ifiditet fich in getuve nach dem Subjccte." 
WcuUrim'i iii dergleichen zu den unnolbigen \Yeit- 
UtuUigkeiieu z^i rechnen , denen man niciii entgeht, 
Wtntt man nicht auf ei|rc plnlr.ro[)!ii[r.t!r KrkKaunj; 
der einznlnen gratnmatirchen Ge(;enftjnde bedacht 
ift. LctZtei«s u«t der Heranfgeber «war mehr g^ 
than, als Scheller, aber doch nur im Vorboypchen, 
4ind nicht überall. Zuweilen hat er eine EiKlnivun|f, 
j^mmt aber bcv den Regeln keine 11 

nuf, X. 



aber bc) den Regeln keine 
B. beym Subjcct und Prädicat. Da 
ehrt hatte, dafs das PrSdicai ift. 



rKÜclit djr- 
a er ein- 
mal gelehrt hatte, dafs das PrSdicai ift, wat vom 
Subjocte gefagt wird: To war weiter nicht nothig, 
key jeder belondercn Art «en Prädicat die darüber 
gegebenen Rcpela t\\ \v:i'>2( rli':lrti. U'as von den 
JWit|»o«4«* £efagt wird , jii nu lu genau genug, i. 
B« dafi das Uiporf, die unvoIUndeie Zeit genannt, 
und dann daron gelehrt wird, dafs es die unvoll- 
endete anieige, wobey der T« Tehr wich» 
tige Unterfchied z virdi« :j 7cii und I! indlung iiic'it 
^aa«||t ift* Von dem, wat tid Cu/us oi[x. ird 



^4 

gefegt, Md wmA Pmtmln t "^al'kWi «g». 

lehrt, was' al« gramm.itifch unrichtig hie und dn 
fchon nicht mehr bcybciialien wird (vgl. hefondert 
tVenck's Grammatik von Orotrfend). Auch auf 
•die Jpeeiellä SpraebphitofooMe ift nlbhi überaU 
•RdcMdit genomoMn. Sa« III «. B. ««trdkr 
oMirju/t, diefcm hotlift wirbti»en Gegenflande der 
lateinifthon Grammatik, eigentlich gat nichts ge- 
fagt: denn die Bemerkung S. S5e : „Aus allem bi«» 
iier Getegtati folo klar g^Bog, dafs es aufser dem 
^ebraiaAtt dei* ftirtikvtn «S, nr, tfuo, quin, quo- 
minus cct , welche ohne Ausnahme den Conjunctiv 
erfodern, l>c-y der Beurtheilung 'der Fülle , iu wol- 
r!:Hti der Conjunctiv fiehon mufs oder nicht, baupt- 
füchlich «af den >Sin& atdiommti dafs alfo ein «nd 
-derfWlke -Sita -oft, nach der Verrehledcnheit d«v 
Anrieht, die der Schrififleller von dem Gedankeli 
hatte, iyi lodicativ und iui Conjunctiv autgedrückt 
werden kann. Ein fleifsiges naelidenkendet Lefen 
der guten romifcbcn Schriftfteller bahnt hietn «äa 
Bchvrfien den Weg,** erfeist tbrilt des bey wefteih 
noch nirht, was übet die oratio ohliqua gelehrt 
werden mafs , theils ift den Anfängern nicht* da- 
mit gedient, welche eine ZufammenRellung deffeft 
haben müHen, wat in den SchrifUlellern serftf«ijc 
vorkommt. Ferner wird nichts fiber die iTerefaiff^ 

fenhcit des aciuß r. inf. gcfÄi't. Was fich darüber 
findet, ift blofs eine Regel zu Ifiiiem Gabraucb. 
Lbor die 1',; i ; ic ipi.dcon ftruciion gicbt Hr. 1). zwar 
eine Belelirung; die Ablat. nbjoiut. find «berlent 
'Airflnger nicht deutlich genug getnaeht. Oanr top- 
zQglich ift an Act fchellerfchm Grammstik auszu- 
fetzen, dafs keine Rückficlit auf den Lbergang vom 
Leichtt-n zum Sch.viien ^r nommen ift, was in der 
neuen Au<^nbe freyhch nicht gefchehc^n lmnni#, 
wenn das Buch nicht aufhören follie, etne^eJ^el^fH'^ 
ßhe Orammaiik zu feyn. Hr. D. hätte jedoch das 
"Vorgröifen in den Regeln vermeiden können, vrac 
z. B. dadurch gtrlchi hrn dalj BeyTpiele übbr 

den rtccuß c. inj. vorkommen, und auch von ibin - 
gefprochcn wird , ehe der Anfüngeif weif« i wa» igr 
von diefer ConfiruCtion zu halten bat. In Tlinficlit 
auf da« Einzelne kann Ree. nicht fagen, ddU diefe 
1- . '• An -gäbe ..eu; - ditrcbat;t verbelTerte nnd berich- 
tigte Geftait" erhahvn habe (was auch mit dem Til^l 
nicht ftimntt): beionders giebt es der UnbeMmnK» 
heilen noch febr viele (felbft. aulTallcnde, z.B. itie 
ift relativ (?) und dsmonlh-allv zugleich). Ree. iß 
der (ibcrzougung. daf- r- di; 1'; lilicura dem Heratiti 
ge bei- mehr D.ink powuüi haben würde, wenn er 
eine ri{;cnc Gramnidttik ausjearbeitlft hätte, in 
eher keine von Schellers Mä-ir »!-! g h'irben waren: 
bey einer folchen neuen Aufgabe ili da» tjemper 
mif^uid kaeret** nicht xn vtruioideB. 

K.P. 
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in. Ik Mturer: Blumtute/g »tu dem Miiuu/in- 
gem. Htnufgefceben von Vrahelm Mütttr, Mit. 

glied der Borlinifchen Gefellfchaft für deutrcha 
Sprache. Erße SanunliAg. i8t6- XLII S. Vor- 
rede, 17t 6. 0. tt. «itt gr. 4. Blatt N«itildiiicl(. 
(so fr.) 



'«r Vf, fyngt feine, lu Deffau im September unter- 
Tchriebene Vorrede fo an: ,,Es iA die unerläfsliche 
Pflicht jedes SciiTiftTtellers , reine Lefer, wenigAens 
i«j richteadea A^ifcbufs derrdbui , fo weit m ihm 
möglich ift, «über Stand sv reitati, iba unvornittlieh 
filfch und ungerei Ii! , Try im l obe oApt im Tadel, 
?a bcuriheilcn. Die Li iiiilung dieier Pflicht fcy da- 
her vor ALera der Zweck gegenwärtiger Vorrade," 
nad Boo erklärt ar: (lauputtgeamari feiner Bearbei- 
luag fey g eweren , den alten 'Goift ia dat neuen «11- 
üemein ^erfiirdlichcn Sprache, und in der gSogea 
Form dei heuiigen Licde« aurzufafren und wiederZuge- 
b«a. Er habe nicht auf Wörtiichkoii, wohl aber auf 
iooere Treue gcfehen. Man werde auf Lieder ftofien, 
■ Amii fieh kaum ein einziges Wörtchen der Ur* 
fchrift wieder finde (ein folcbcs flief» denn doch Ree. 
ia der ganien Sammlung nirgends auO , und wieder 
nf andere, in denen faft nic hts als die Kechtfchrei- 
kau geiadert fey. Dennoch fey Alles nach einem 
MaMabe gleich tmi und gleich frey b«arheim. Br 
b^be die meiften Lieder, ohne das Original vor Augen 
gehabt zu haben , fo überfelit, dafs er die Urfchrift 
Bach einer drey - bis virrraaUgen Dur lilefung \veg{;e- 
kfi, und dann dai Gedicht aus feinem Inneren wie- 
dtr hat«nscerungea. 

Alfo OberfetzMn£ foU »an hier nicht fuchen, 
«uio anders Ree, woraa er faA zwöfek, den Vf. 
richtig verlieht, fondern Naclihädung. Dem mpder- 
afs l^fier Igü. nicht gafagt werden, was der alte 
HA «est rirfdüt bag , &ndem was er gefungfli h» 
b«n würde, wenn er, mit Bcybehaltung feiner ganzen 
Üfckungsart. nicht im zwölften, fondem im neunzehn- 
ten Jahrhundert gelebt und gefungeu hätte. Hat Ree. 
iaaSiwi doa Vis. juchlig gefafst (und wenigAeua iA 
arfidt b— mfrt. iba aidtt wfKuaich haben mifsver* 
liehen zu wollrn) : fo mufsten freylich aus diefef 
Nachbüdung alle )en« fiildcr weflgewifcht wesdea, füz 



die uafer Jahrhundert nicht mehr empfdngliclt ift- 
So war es höchfi recht, dafs der Graal S. 114 weg- 
fiel, und mit dar &aifevk»Bt vemnfcht watd. Aber 
Rtfe. froft: nraTeten aidbt ta dfefem Fall viele Lieder 
ganz wegfallen, deren Inhalt unferem Zeitalter fremd 
iü , und die wir alio nur in fofern mit Thcilodhme 
lefen können, aU wir uns in die Zeiten jener unferer 
Verehren vetbtaen? KiirenlMcrgt Klage des vedaffe' 
aen FrinWas ift «ea TWerfbr QSdt in Mofik ge- 
fetzt. Mit wekhen Kinpfiadungen kann ein, der 
Falknerey unerfahrenes Fräulein des 19 Jahrhunderts 
diefs Lied Gagen und fpielen? Warum ward nidtt 
der Falke, wie eben der Graal, mit einem aiMeiHi. 
dem Gerchmack imrerei' he mig — Frlnleine angemclf- 

feneren V'o^el vriianliht^ I'crner; alle I,ie<'er. die 
von Kreuztahrern handelu u. f. w., raufst« a weg: 
denn wie könnte Ge «in Minneluiger des ig.Jdirltei» 
dertg dicbtia, dee iabrhuadecu, da« aiuaog, fSr 
DeotToMaad doaTCb«*«nen Rbria mdFireyheit, atebt 
aber Chrifii Grob unli den Graal, i« erfcrhten'' Die 
Wäehterlitder mü^en immer den Suten deutfchar 
Frauen des ig Jahrhunderts angemoQen feyn, im 19 
münMl Ge die . Empfindtmeen jedes Eraaeaiiauaera ' 
im bScbftea Ofde. belaidtgaa, dat f8^ Zucht mii 
Ehrbarkeit Gefühl hat. Sowienun, nich Ree. Dafiirh^ 
ten, diels Alles hätte wegbleiben mulfen, wenn dcrtiet« 
ausg. der von ihm aufgehellten Idee hätte treu bleibtti 
-eroUea: £0 b&tta iiq tsMontbail nicbta verMadett «•»• 
dea feliea, wat dem Jabrbnadert eben fe aapatfeirfl 
als dem \i war. — Datkdiefes nicht immer pcfch»- 
hen, niugen lolgciide fleyfpiele lehren: S. ü. Mir gg. 
viel in al der weite nie niemcn bat. Den Geh meia 
treues Hert etlat. — S, la. C« taget wmiafeen Jek»' 
ne, 115 lanJkr mtys eh ir teeum, Den ß te Medien 
hilt mit fffirtter t rone : Der ta^ ti il in hg/itiim ni/. 
Der tribet ab ir veßen Du naht mit fner glefun, 
Deji. war, ß nimg niht langer ua gerefien. Hier Uk 
kmn Weit, das nicht noch beute ebaa le fBl^ alt «er 
«•»JUnni gefagt wardea kdame^ deflr aber bettt 
es : ,.Et tagt der Nacht zum Hohne — Mit ihrem Stüh 
nenkleid und ihrer K rotte — iü' treibt — im femea 
dunkeln Weilen Ute Nacht mit ihren fchauer lieben 
G&Aen." — $. 16. /n Ueken wem Me ich w»l ü> 
kUdei «Oft wUmf ieb wohl aeeb Ihre GuaJt zu fin- 
d-n. — S. BS. Sentier klage. Sehnende Klige. — S aft. 
Das nit erget , /0I ich geneff^ vindeu. O möcht' ich 
hl ' 
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den. S. 46, wo für minlu toat, w wltb ei nur keiaM 
Siao'steM, mituuvar gelefen wertn mmt. S. 10a. 
Ih kerntrt ma& icA Imi^mi^ . www m 
DrurkfeBtor «1, 4er IMi' MfOr «Mtott 
des ^üihleins kaum ^'ermuthea' llm* Noch will 
Kec. eini^ offenbar fchUrhtfte' Steilen Bachwei^«ai^ 
die «r ab«r nicht zu ««rbtlTe» im Sund« ift. S 54. 

S. 96. IV. t. «/f. & IM. s. S. uC uad TidWcMi 
Bodi tinig* rad«r«, dl» ll«e. htiy «iMr MiMfM 
DurchlilStterung ubcrfchhgen hat. 

Von den gercbichtlicben Einlntunga« («gt der 
Wrclieideae Vf. S. XXXXI. 4ie wären den UngtUhr- 
fn beftiiMU: fie tv«id«i «her Jade* mafmukm 
iVyn, der ttRR^MPder'IiletaTgeraliicM» der Mian«- 
Rnper bekaant ift, 'ein Fall, der bey mawchen, fonft 
lehr achtUDgiwerthen Gelehrten eintreten wird. Das 
•lUättlBii'Xied fprieht der V{. S. 159 Heinrich Rat- 
p'en aut .vnynltj Gründen ab : einmal weil die 
zwölfte 'uni «ietM Strophe in Ra«peat Msade eine 
fechertiche GroFffprecherey wire; und dahn hatte 
jnan fein Alter nicht beachtet, weichet Uirache ge- 
%reC^; dafs er fogar den erften Antrag des Paphet 
zum MiCerthum abcelelwt. AUaia «rftlich fcbadM 
»her der TbetlMFaichC» .MrwM tnd I« Jhrr 
^Idiren, daf«; man go <'*1>t alt feyn, und defFea unge> 
afchtet hbcbft verliebte Gediehte machen kann; xwey« 
tens aber, wenn Heinrich Raspe diefe« Gedkkt wili,^ 
lieh geCchriebea haben fallt«: fe konnw folche« *at 
feiner AimaMt» ' d«r fceiftiMAw TMeU gefnhrtw 
le)n. Dir • v fr.Tr'ichen Strophen find fo weBi| 
lächerliche Groisiprecnerey eines Titularknirerc, dafi 
Ge in Munde jedes Privatmannet gexienend iittd 
«oftisdls ktinfen. Di* LeXar in Stand x« feuMi, 
Telbft do^hwr an wiMütimi Mnibt fle 
äb, und tagt elm' «tesUa MnlleUMJn 4m hMtMin^ 

' Mir Jinf du rieft und dm l»ml unddttmil^ tiu^.It 



ni6lfft«iiB8»<b roft ftK c 
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diefe Stellea Ufr leiekt mit hmn^ MMwK ««»- 



tnehrea kÖMHh: defla «00 iki» Iiie>f<lnfti» ptUpn 

üefii «Nil l inaii tt w« i : t i |>t gi r , ath MeNv» *k 
ämf wn a f i hnu mar 1Vei»MlpMä|Hb . Wi imm 



«kht die reUhie ilet.llMftii 



Ifum tu, f UM* 'ttHuit Up** 

Bey der Rechtfchreibang macht fic^ Hr. M. S. 
XXXVilll den Vorwuaf eioar zu grof^eu AngAlich» 
keit, indem er fich ftreyg an dsn bodmerfchen Ab- 
dinck, mit Aiuaitfme d^r Vei(«iiiadcabeii dar M« 
Hin 4nikelfeniea >4fi und r«l$r« gehalteM. Sei;, 

dent Bödmen Ausgabe nicht lur Hjnd \%, kaea 
diafs uicht beutthcilea, aber er wünfchte fie mehr 
-mit lieh felbft übereiaftimmend, würde auch deeM 
lofBlge dl und die. aiamaU unter Cckieden, foadani 
tesMr de« Letxtete', eis dai «Ugeaaeiii Ai^aeaune> 
re, haben abdr'-tkf-n lifFcn. >• 
Von S. XXX-I su ginnt ein l.xcurfMs über die 
belun^en^ den Ree liberfcblägi , «veil Ilr. A/. in ei* 
ner Nacbrcbrift.S. XXXXI fagt, et lUtMa.ecli 
Anlichten über die. Niebeluagen , «nd - Jonädt 
über die Minnelieder ./tcAfrcr gejftit, und er wür> 
de die ErgebniiTe feiner Forfchun^a in einer befoo- 
deren Schriü dem Publico miiiheilcn. Diefe will 
dena.Rec. envarten, kann aber nicht umhin, rar- 
littCg hier einzugeftdien. daft er von derOiAaiWi« 
tung dei Liedes, und von der geflilTiemlichen Ver- 
wifchung des männlichen Reimes völlig überzeugt 
ÜL; nicht lo von den Urlacben, welche dem Ver- 
ui feuea^ böfeter zu diefet undankbaraa Arbeit taögea ba- 
Aae. biev Kkmmx haben, tunial da das «ariArte MatnuB dea 



%. Swtnnt ich bi Atr muinttlithtH kim^ 
tffid fwtnnt ick g^thtidt nee den, 



iß mir »lUr min gftwmlt mm 'fifektiiiii iÜkim 
Iren fftxitn kumlifr da* «<lf« iA mir daimt ttlüttt 
k) Er JünMer. fwtr dt» silAt fi Bi eV a .Uv..4 . 
. tfw- Mb mmt» «ef «taa «taabta Mm . . 
■Ok §eh mitmtr «wm hm* Hf.aite Aal«t, 
Dri i, h mich äm JU lUl* vwmfffen auuk ' 
Jnukfeon, XXVl , . " ' 

]}Br in «retifdb^ iHehtem bewodacie hOtt «ixi 



in dem fa& alle deutfcbea Bai^MP Iii Millriaharf 
gelcbrieben wurden. . • 

Am Ende der Vorrede helft der VL| man werde 
feinem Werkcbea die NachHcbt aichi. Tnrfinm , die 
jcdeia (SebiiftArftUage Luft girht , in - die «M?te fi4m> 
de Wel< binaaazuueten. Dicis nicht gethan zu 
haben, Ree überzeugt; w>d er tbat et um fe 
lieber aäclu, da, wenn der AufeuthaUsort zugleich 
dar Vatedand mit bezeicbaan fbÜte, er ficb icUlm« 
«HUSr*, einen iungeo Xeniliui— 'rm tfaatfchea 
Pamafs wegauTchauchea , der allem- Anfcbein nach 
ilun dereinik ztu verttl^lichea Zierde jereidicB wiid. 



• f »• 
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Lftpaigy b. Barth. Ta/ch*nhutk isr 4i*U»rukitlf* für 
angthtnilt Oeburnh*lJ*r , von D. JaA. Ckr(fi»pk Eb*rmai4r, 
köuiK' prouff. Rrgieruag»- und MedicinaUKath« tu Clere. 
Z^v-fi r Uand. Zwcvte rerbellcrt« Auflagt. — Auob tfpttx 
ttm Tittl'. dl(y<««flM ÜH^Ad^pädi» prmktifth« . Jrxtr 



F L & G B N. 

und fyundärttt. ;Bearbftitet uad herAulngebcn von D. 
Gttrg jyilk. Ctuirueh, königl. prouff. HoTrathe u. f. w.' 
und O. /«A. CkrißapkKhfrmaitru. L w. Achter Tbcil Zw««l 
•er Band. 1816. XII «. m6 & (« Mh» «ti^ M M ^ 
Rccas&oa Jabrg. «807. Ke. ^1.) j . 
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ZITSftA TÜRGBSCSICHTB, 

UM, in d«r tnaurerfchen Buchhand].: Diejchö' 

'tun R^di-kän/te in DtutJablmd,WM Utr0n »ßeh 
4nfänpeH bis au f die neuffien Zeiten, Ein bi- 

fiorifthrr Grurifiiirs /ii Voilefungen für die obf - 
len Clnffcn Avr C} \ innauen und zur Seih Rh elf ii- 
ninp vcii ^ R- üffentl. Leli;Li h 1 liL- 

Jbrirchin Willenlcbaften an der königl. medidn. 
cbUrürg. Pf^r»"^** *° Berlin. TK-Si •«« 

IhUcT bi< jetzt, i8i6. S f. 



D 



[Vgl. Jen. A. L. Z. 1815. No. itS-] 



Zweyier Theil von 
(i Rthlr. 10 gr.) 



ü die bry Anzeij^« d« «tÄcn Tb^üe* diefet Grund- 
rirrtt d^m Verleger an da« Her/ f!( legte Bitte tu fpKt 
-■•komnipt' ZI. Icvn r(_heii:r. r-n, weiteren Scl-.aden zu ver- 
hüten: la wurde <lie Annieklung der leidigen Fort fe- 
uiing eines überaus ermraligen M<icbwerkes htm ei- 
chend MrachtCt weiden icöniieii, wenn uns nicht der 
rüßiffrVF. ra dar Vorrede fcbon wieder mit einem 
,lur7eii Vbriffe" bedrohte, iiK hJrrn er vorher von ci- 
aec 4i» übetficht (gewifs keiuc lulciic, wie er fie oh- 
Bi'«i/<?n B«'rul pp^ebMi liat ') der vätcrli'iuöili In n I i 
(etetor {oderudcn allptmsutfn Stimme gei^irucheu 
kw. Di«ler - «ndrioelkh • nnftlUck liehen Retriebfam— 
iri; nach Kräficn F.iijhult zu tli'.iii , ift t>ine der erften 
Alshihteii itriiiicher Ulattir; 1 i d il.. u r eingedenk 
un eriieh» fifh Ree. iioi h eimtM! dt w.i widrigen f»e- 
Müftc^-dtt Vfik Ungercbicktheit und UmUcbiigkeit 
TU AtbeiMtn der Art nacbzniveiren, und, wenn nicht 
?hit [»»Ibtt , doch ds* dil ov he'.lieilifi. riiblitum litul 
di* biicbhandler zu ubei /cutii n , cl.j;> ci- aucu den 
bilUgften Federungen kein (joniif;L' piihan, fondcm 
Uefü rcböBei l'apicr verdorben und. tcinen Verleger, 
Towl«.'^ etnaaigen (hoffentlich Cebr wenigen) KMuter 
in ivlTt'nhäri n Schaden gebracht hat. 

Die auf den ei üen 18 Seilen vornusyehende Kiuleitunp 
ift ein .wahrer Jahru)nrLl<})l«ndcr bmiif r A B( (5uili^- 
biMe»<Mfil Afien hi% ^Xerxes, oder inalerifcber VYcils- 
hialer'StMlMltt wie .fie in ctoichor Mannicfafaltiglteit 
«mdPi n'icrlichkeit kaum anderswo beyfammen gefun- 
Af.n wciüeii. Da wird S. 15 IT. von dem „bellen Mit- 
w des fchönen Gt r.uLi' von ,,Sirr/:cn der lirAon 
Gtölceajudi« ficU wuodoichiam und zum Staunen 
iting— »iwliat «Am Himmel eitipoxichwinge», weTs- 
halb fi ff Vielen flu dm (iiji/^t gölten 'aut dem der 
deutifiie üenia* fe»»- Yt-lk mit den.fcfcönfieR Gaben 
erheot lubOi"i Uttd „\i u eioeio l'olurflerne , der das 
Bcdere nachßch ziehen ioU«'*. uod von anderen llttt- 
Ergänzungf-Ifh t. ^f- l" Z. Erßtr Band, 



lichkeiten prfp rorlien , welche in der meirterhaiien 
ZubrnmeulieUung und hiblicbden Verkettung eine 
wunderfeltfame und zu rechter Zeit wohl gar gefande 
und gedeibliciin Wirkung hervorbringen. — Dann, 
um mit de» Vfs. eigenen Worten S. 13 zu reden, „he- 
fchleichet ihn ein faUclier Nibel." und er fttciit Hän- 
del an den Myftikern, unter welchen auch Siivifrn ge-' 
naiint wird , doch immer luit gar höSiclien Vt-rhea- 

Kngan nnd artUcben Künße»« um Cch den R.ickea 
17 xu halten; beronders Tcheim er den Gebr. Schle- 
gel n\c\^x riCi.x ?ii trauen, denen Menchci It'v m-h- 
gefagt, aber auch bey Gelegenheit eine gar ftattiicho 
Reverenz gcfchnitten wird. An Glfim's Halladat wer- 
den S. 61 die Sputen der.M^&ilt bedauert; und To 
werden auch gar niitleidige Seitenblicke nuf das Myrti- 
fche an Ti'ril, €.!,:'(. ir.'^. lacuLi. Fc'w'rr und Ciir.Sc/irei' 
ber(??) geuorleu, *%oiuber die gewjfs baid zu erwaneu- 
dc Ifthetik des Vfs. erwünfchfe AuffchlülTe {.'eben wird. 

Nun folgt von S. 19 «n ein VerMicbnifs der Schrifi- 
fteller-in mabr alt lyrifch -wilder Terwirrung. viel- 
loii ht um die Gymnan.iften mit Anord::!i;i j dtrfi l'ien, 
der Zeit oder den rüchcrn nach, tüchtig zu üben. 
Dichter und Prolai'u n, Ljrikcr und Eid - oder Nj'.ur- 
Befchreiber, Kanzelrcdner und Dramatiker, Satiriker 
und Grammatiker, Hiftoriker und Epigrammatiften, 
all'- ftL-hcn unter cin-ir-dcr , ohri'? Rück.'^cht auf Zeit- 
folge, auf Inhaltsvcrwandifchalt, auf Schul; oder auC 
ttuiwre Verhiltnifle, Nicht nur Bodmer y.r.d Breititi' 
gtr, oder fyra und Lange, felbfi die Brüder Gr. Sro[. 
berff find getrennt; und irgend ein Grnndfatz oder 
Z'.verk, welche d;bf y im Hintergründe Heget*, n,. :h- 
icu, laUt lieh dui .ha.is .nicht eitldeckeu. Die Über- 
gänge von einem Aitike] zum anderen befiehec bis- 
weiten S. 00, 93, ibi u.f.w. in einem genialen „Mer- 
ke ancb," oder in iinderen koftbaren Rindriemen, wel- 
che iibor dn=: Ginzc einen gefultigen Glanz verbreiten. 
— V t.;:i N-u.cn, welche Ichwerlich liier gcfucbt und 
i;rwa:tet werden, füiiren wir -/i. F. DüJ-king , Schet- 
Ung, Batjch an; aber was fich fonft alles hiehec ver- 
laufen bat, wBrdezn «reltfUbrvn, wenudeOen Erwitb- 
nunc; gelchrhen fDÜio. Mit Hiriorikcrn befafst Hch 
dicler Lehrer der lurtcrifchen Willen fchaften an der 
Pei)iniere aiu weuigJlcii, utid rn;;t ilir!e:i, vcrmuth"ich 
aus coUegialircber Liebe, wenig Gute« und wnai>t Bö- 
fet naeb. Sein hißorirebes !dea! Tehelnt 7. v. 1r- 
(henhnlztu Irvn- „'Mlp-: :S. i.c j f.), iv,is züv g. ü.Tdluh- 
ften und fieit iTnackvolkii hiütsilichen Ruuft gfhort, 
Taleiit. (ieici itidck {!? gelchmackvoUer doch wohl'), 
WeiterfahiuQg, reine Sjiracbe, geifireicber Stil finden 
M m 
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ßch in iluB Itejrfcmaini.'' Dtgeg«! wenig von foh.' 

Müller, welcher der deatfcfae Tacitus beirst, der n 
Bichl war, von Poffelt und w«n dem „originellftein 
nj;(l ^elr limackvolliien Gefchicliirchi L'/i:er der Deut- 
fchen, A. IL L. Heeren" defTen Ideen nicht einmal 
gnaniit werden. 

Wenn, nun das Namenverzeichnir« der deutfcben 
SchriftfteUer, welche nach dem hinten (bey rein al- 
fi dbeüfcher Ordnung der Artikel entbehrlich gewor 
d^aen) bejgefü^,tPii RcgiAer aufzuHndcn find, nur von 
Seiten der Kichligkeit ah brauchbar empfohlen werden 
k&nme: fo wäre die NoÜMorainmlung doch JÜcht. 
ganz vf^rwerflicb, «tid für eine gutnmiliig- hefcbeide- 
ne I-crcTcl.iire \\o\i\ gar von einigem Wertiie. Aber 
auch dieie^ gerut^iugi^e Lob kann deei V f. nicht zu« 

Iltftaoden werden. Abgcf^ hru von vielen UnteTlaf" 
iiB^* tmd AiulACrunga*Sünden, mit deren Aufzählung 
Bch bequem einige Seiten nnfuUeo Her«en, bleiben 
wir bey einigen B^gehungifündcn fifhi-n. Tu. im, 
jihKt S. 147 „icbie in Berlin, hielt in Uiineln raitho- 
maiirche Vorlcr«ingcn, ftudirte rfonn-die Rechte, rei- 
ße in SüddeaiCcbland u. l. w., timrd 1760 Prof* der 
Philorpphifrtu Fftmkfitn r. d. O., nnd flarb ati Reg. 
Rath 7u bückeburg .... Ihm vt^i dankt die Bihlung 
und Veredlung der deutTchen Sprache lehr viel, ob- 
gleich er bisweilen gegen die Regeln der Grammatik 
j^chrkib u. ft w» Sein SlU ift unrein^ Aeif und affectirt 
tu L w.'* TV'eirn da aacb , was da Tchreiblk ? — S, 
igS. J<th. Gottl. Scltirrup.H foU ah Prof, an fler Rit- 
ter-Ak.^<l^^l]i^ in Lieguiu gcAorbvn feyii, ohne das 
Todr<iahr anzugibon und feiner kleinen Wcliftatiftik 
Ml erwähnen. — > Nacb S. a6s iA Bötijger geftorben. 
Wie oft er S. 8e« .84« 85 und 935 Cramm Schriften 
üli. r Klii'fi''i k augeführt und verTrhiedentlich faeur- 
thciis h.it, iui!l> der Vf. jm begeiüeiten Schreib-Eifer 
Xelbft wifvUca haben. 

Und «Ueicr Manu unheilt Uber nsrere National-' 
rchriitfieller!! s. 8. S. ig über Bfidmers Noab« S. ftt) 
über Rtnnlcrt Odi-n , S. ti.S über Vnzrr . S. i^i uhfv 
Huiiu.nn, übt-r Uilhelm .l/iv'^/r und Stei!-' S. ^os urni 
fiii, über Ißoiid, der {:<ir nicht zu vpr^vciif ii ift, S. 
9^7 u. [, \v. £v lobt /eine Leute aal die ungeichicit« 
teftf und durch Übertreibung lächetUcbfte Weife i 
aber BiNfpielr diiifwi ni<ht angeführt Werden, weil 
die amirn Menfcben tin folcbc« Lob au$ folcber Fe- 
der an lulcher Steile \\ nitnnier vtikhuldet haben. 
Aber was fag'-n air dazu, dafs S. 47 K^'a/r/j Menlchen- 
$eftimtiiung ah Gc^^enAück zu Gellem (der S. 
w<tliili.i<:er /laiiotuldicbter heilst) muralifcheu Vorlc- 
fiuij:fn pcjiriclen in? Dnfs Kfrifis Ciffüles und Pa- 
cl:c' S «'in pra«niatif< In (iriHclit I ciffi ? Dal« S. 
55 J- ( yiiilegtf die trapirthc Mute in i>cuUchlaud 
wieder lu Khren gebracht hat und dergl. mehr. 

Noch «■ f.ilirt n wir, da Is die Meffiude /i/o^iocJf#, wel- 
cher ..pliiliendo Dithicr S. 75 feinen Geniu« andern von 
Millen und geliv-lier.cti I imkeii -ni flammt hat," 

ob Re gli*i<"h Milt'tns verlorenes i'dradies „uherHüßelt, 
l|ncl die fTiiabent Ktidabriclii liat. de^ Lefers Seele zu er- 
. gölten," 80 oi^ie netiooalea itatereffe ifti wolcbcs 
mit au'feren U'oMen faeUst: Der Melüas h|tl» niefii. 
berunr:en v\-cidcn dürfon, weil er kein geborener Deut- 
fcher iti, was von Auder«^» (f, Titan B. t Sk-7t L) nicht 



mlftbilligt «if werden pflegt. — Wem et am rollet 

Mafs gediegcn poflierUcben Unfinne.« zathun i&, dem 
empfehlen wir die Schilderung der fchriftRellerifchen 
Eigcathünilichlteiten und Verdienftc Jean Pauls, S. 
970. An folchen FracbtfUllen kann die Gefchmacki- 
biLBmig an^hender Pfimanev gewlb mit Gchtbarem 
Erfolge unter auch niv i9il^4M&ifW AvleiiangB^d 
Aäfficht geübt werden. ' ■ . - 

Zuletzt noch ein Prüblein von des Vfs. fittlicher 
Denkart. £r lagt S. 1 tG von den wolfenbüttelfcheu 
Fragmenten» im He gexvifs viel Gutes veranlafst ha- 
ben, und jetzt wenig Auffehen machen würden, 
fio für uriferc (Iln. Fs.) Aufklärung duichaut niebU 
,\ ■ f: u^iiiL - in. hr eni!rri!!c7i." — Gott beh'he . '^.^U 
Deuifthlauds thre und Kunft nicht öfterer in lolche 
iingc-vardioue Hände gerathc* Mit oalaren Feinden 
wollen wir wohl fertig werden « wenn um nur die 
Freunde in Rube lafTen! MK* 

If AMBVRe, b.'Hoffmann u. Campe : -Tohann Alhmrt 

tl ;rn,h Re.'iittiriii Li-bnu}'L\!\ hrp''>ur.r. vnn ihm 
Jcbji fnif^cirlzt. Nebfi dem i-^nitrarj etnt^r Tc- 
Uofofiif tn feinen Vorlefungen beftimn^t» s8i4> 
' VI, lo.iundg^S. 8 (ai gr.) 

D»,T ah .ausübender Arzt, Lehrer und amnchiiger 
Puriol utn feine Vaterft.itlt, durch Entwickelung ver- 
jiaunrer Gi-undÜtzo und Veriheidigung der Ffitybeti 
des Geiftet, de« Handele und des Gewerbet allgemein 
rcrdiento R. er/nhlt hier rinr'>ch im-l berdirir'.en. Joch 
mit erlaubtem Selbftgefühl fein Lrben und Wirken. 
Den zum Ruhuf eines Prngrainmes, dergleichen auf 
die verliorbenen Lebvet de* bamburgifchon Oymnafi« 
um« gercbriebetf wenlea, lateinifch abgefafstett Anflbls 
übcrfet . ip er felbft für feine Angehörigen ins Dentfche. 

R. war am • 1 Nov. 1729 geboren. £r empfing feil 
feinem 6 Jahre Unterricht in der Johaunisfchule , be- 
Hauen aber die damalige Art, die Philologie xo betrtip 
bcn, di<> ihn Fe aufhielt, daff er nur wenig» Brectam 

vn:i den prirrhilVhen und Inteinifchen Schriften genoh. 
ludclfen halt ihpi fein Vater nach, und liffs ihm ne- 
bpuher noch manchesley anderen Unterricht geben, 
behielt ihn endlich ganz zu H^ufe, bis er das GjFmna- 
fium . befuchon bonme. Sethes Vetoie Lehrsrt be> 
frhi r-ibi. ci To „Him Vor ; i\iiT d«'? Sr hriftllellpr« ward 
iiii-lii zu lelir durthiiekiliipi , londern mehr lovileieud 
lii/tveife übeifetzt. Nat'i n)lleii'i»M*>tn Cajiiiel fragte 
dann i^iner den Anderen» Satz nach Satz, im Dcutfcbeo, 
. und diefer konnte Reh dann nicht unr derWorte, fon- 
dern auch der Wendung de< Srhrif"t ftellcr' norh erin- 
nern, und fie hiemit dem Gediiclitnille eiiipräfjen. Hie- 
diirch," fetzt er iiiti/;i. ,,^mi(1 nicht >'illein ilie Z^it der 
eigenen Ausaibcitungen erfpart , londern «ucU der 
nicht genug beachtete Nachiheil derfelbea. verfaSlet. 
da der Knabe, indem pr ficli d.ihi ) anfiretigt , etwas 
aus Wörterbüchern /.ufaiiinicn^alriien . uiciii den 
S<tn*ii!:i„ nnd Kl.inp der lateinilchen Sprache falfen. 
-oichl lateinifi h denken lernt, londern lieh nur ämmcr 
mehr zn feinem hSl^ertien deutfcb - lateiniCchM $ial 
^rwfibüi." /Aber ohne eigene Ausarbcitungea zur 
C oung wird fchwerlich Jem.md icbreiben leroMli Ce 
tollten nur l.m^e Ntc'K^ (■.•-■a, il| fTliihbilidrfingCWI Ift^ 
\Bivendimgen dee Gelefenen.) 



..lyuu-L.d by Google 



ZUR JEKAISCHEN klXO, UTIfATÜlfZIlTüNO; 



'Cfft'taR vor feinem Abgänge naeb Güttingen 175* nnfere« WilStm« aiehtt ZaverlälTIges üfTtMiiUrh ItcN^nM 

iMAiminte R. Hch zum Studium der Arzneykuade. geworden ift. ^Zu' «rgblgegründettr GoitecvereknUtgi 

Bey Gelegenbcit //af/^f macht er die fich oft heftäti- heifst es nn einer SteUf, (tiioht Gotterfafcht) Mt 

pende Be.-nerkun«: , di\r< ein Rrol>cr und berühmter mich mein V;iter durrh I.chre nnd ReyTpiel zeitig 

Mann zuweilen nicht der gefchickteA^ zum Lehrvor- geführt, und ich habe mich darin tucii nachw-ils üett 

trage Tej. Bilk Jahr darauf nach Leydea zu {>ehen be- mit heiterer Berubigung erhalten." Dut diriftUcben 

wog ihn. auffer dem Ruhme der dortigen Lehrer, Religion gefchieht nirgends- Rrwähnungi -nur ja «UMT 

•ucnein Programm, woiin verfprochen ward, im Ho- Vorrede, die er im den letzten Tagen tvbaif t^abcBt' 

ll>iiale foilc fleifsig die Beliandlung der Kranken ge- dictirie, tu !int er dit- katJ'.oJi fdic ftoligion eine Felion 

lehrt werden ; er fand aber im floTpitale weder Pr«- verbrauchte und veraheie , dii» nicht herjaflcllen ley. 
feCTor noch Kranke. Dennoch konnte er mit TeinMU mufs, fagt er, von Grund aus gereinigt werdeOf 

Aufenthalte in L. zufrieden feyn. 1754 b*fu«hte er und da fragt lieb : Kaan das gcfcheben ? Können nit. 

Edinbnrg, wr» feine Krwaiiunf; völlig befriedigt ward, dem Volke eine vernünftige Religion beybringen? Ich 

Den verir.Tiicfien l.'nipang hatte rr niii dfm nachher gedenke Ja ' Wenn lie nur einfHi_h ift. I'nd damit' 

heröhmt fiewoidi ni ii Frutmiis JUurwin und Jumcs wollte ich ;->i?t den Vrrfucb maclien. Das wäre denn, 

Ä«r, und vcreinigie fich mit ihnen und einigen An« wa» ich die den Weifen aller Zelten offenbarte Wahr..' 

deren au einer GeffelKchaft, aus welcher nachher die heit und Lohre nenne, und die ganz einfach feyn toll." 

edinburgifclie mediciniFrhe Gerellfchaf^ emftandcn ift. Im J. 1796 erhielt R. die durch Gifeke'i Tod erledig- 



te Lehrltcllc drr Nniuriehrf unil N'aturgefchichle am 
h^fn-.bin; ifchen GymnaDum. Von S. 70 an fchüdert 
(1 r VL fligö Greis feine (lomütl-^an und feine Le' 
beuigewohnheiten und Aufichten. Naclidcnketl und 
Streben nach richtigen nnd klaren Hegiiffen v©« allen 
vorkonnneiH'' n Dinpcn Iiorrrrhie üVTa'l bcy ihm 
vor. Den üelchluls Ichrieb er, in den Zeiten der 
Triiblale aoa feiner Vaterftadi geflüchtet, im Haufe 
feines Schwagers A,vim Uenningt, und tedet ^mEad«» 
..ffleichfam , fa{;t Hr. Sitveking In der Vorrede, ab 
habe er den Hoppelfinn irgend einf-r VVri^f-igiin» mir«. 
vcrftanden, von der Rütkkelir in feine Vaterftadi, die 
er doch nicht wieder fehen folUe, als hübe er He fchon 
erleid mit auverCcbtlicber Freude." Angehängt ift 
«rwGblt. Angenehm ift dl« ErzShlung von der Veran^ der Anszng eines Tagebuches , worin Hr. v> /AmiM^gpt 



17-','; fr nach T.ondoti, wo er cben'.ill": v'in Jahr 

die reirhe Gf!ef en-teit hcnutztc, üch in feinem Fa. he 
XU verroll kommnon. LJa dt-i Krii»- ihn hindcite, Frn!,r.- 
jetdl SU befuchffn, begaber lieh wieder nach I^yden, 
WO er des Ofneange? mit Cavivt r genof«, nnd fich be- 
fi'niJers mit fi lnrr Pi ab^'fi Ii: j ft vom Glicdlcliv. afii.uo 
k«.chlfugie. N'acl» ihier Veillieidigung ging er nacli 
Hambnrg zurück , wo er gleicli Anfang« die von An- 
derea einige Male mit anclü^Ucbem Erfelgc v»rr<i jh- 
teBUtter-Einimpfiin* HmQhne. Hievon, fowie von 
in^'ic.n aiz. liehen nerniiliiiiif rn, nucli f'-iiifii medici- 
aiichen Iii Uli If8t7<»n, ri' bl er ausfuhi liehe Njci:r;ch. 
I*n. 177Ü \%aMl rr "IIS zur Unterfuihunf; det Ge- 
aiüthszuftandes des li«rzoga_*4ni Holfiein-Oldenburg 



U.Tung feiner Si.hrifion . woraus erhellt, daf<r R. nie 
ichrieb, um in f'-hreiben, fi/iidir-iu immer, weil er g,c- 
rude zu der 7.*ril einr^n für ffine Vaierßadt oder 
DeavTcbland . oder die VVillenfcbaft wicbtigen ^&wack 
laduircb ei-reichen an künnea glaubte. Unter denen,' 
key weh:i.fn er flrh nirht pfnannt hat , und :iU dcrrii 
Vf. er nicht allgemein bekannt foyn mochte, bemer- 
iLeo wir hier eine Abhandlung über die AusH/alü zum 
SMwUußrnJet io Archfiihaltemt Mtnerva^ 180g Hec. 
»nd mro Jan. ; tmftUche BrtrMhfhngen lihrr dfif 
Clnriheir, in der IlrJiii. M-:i..: sfi '11 . Miv if.Klj; Gr. 
Ipriicli zwi/Lh^n, rinrm Lehrer und cui- m /.-iliiiri t , iu 
Oer Neuen Berl. Munatsfchr. iB'»5 t'^'^a die neueren 
PaBtbeils«a>. Die 1809 gedruokten hieben der Fbl. 
«nutth» Continentf von Eurt/ta, rfie tiandelsfperre 



die letzten Stunden feines Scbwagort befchrcibt« Sein- 
Tod erfolfjic am G Jun. i8«4- 

Die '/'cfcofogir des fcligen Mannes fclieiiit uns den 
vc'iffcnf^ h Ii 0 liehen Scbluf« Ton der Natur auf Gott und 
^e'ffen rif ^nfchaften freylich nicht belfer x« reditfor*' 
ti; « n, al< frühere Verfudie ; aber fie /^it bt der Urtheila- 
krrif; reiche« Stoff, und bcftäiigtund nährt den eigent> 
lieh in dem Gemüil.e felbfi gegründeten rcligiöfea 
Glauben. Auf eine Oberßcht der alkemeinen Natur- 
einricbti)n<; r<|gt eine befondcra Betr<iehlang d^r or> 
pit.iiühi:: Ki'iptT, /uerfl des INlaKzen-, dann des 
Thier-Reich*.-. Yielfülti» maiht der Vf. aufmeikfaBI 
djr.inf. dafsin den Wirkungen dei rsatuil.rKfte noch 
viel Unorkl^irbaref und Vetborgenv^ iß. Übrigens wird 
man hier nnr eine forgfaltigs fieniitxung des Bekann- 



•nr/. i' '-rn Fürß, n (!ti-;-rftfU: . wulrhe f'iUci ■; ten fucheii, und, ein /•'In c Ht-mei klingen und Iif-.'':rci- 



vüi l 1 .Iii /iiijitlic ubi-rlti/te, ui;icJ(jn im Originale und 
j« dci Oberfeizung an vt-i .tiuedene Höfe gefandt; 



tunken 4inclcicr .Schridflel'tr auj^enoinnjen, fnn'en. 
als es Gottes unwürdig gi^d.)!-!;? u-y, v ecn rnari^ 



BbfjAon dem Fiirßcn Prjmas erfplgte eine Atuwüt ihm uuwittelbatei£imvtikuti^ in die Welt cuCcbreibe, 
an rnters, deren fabelt nIer'S. 5b f. mii^tbeilt VirdJ ift eine alte, von dem Vf. niebi-ma1< wicdernelte Be» 

— In dei Pliilorbphie h,;f.ie /{. auf den Grundiuizen 



feines \aiet5 iot\. So oit er deUen aber auch erwähnt, 
and fo nahe die \ i ranl.ilTung war: fo deutet er nie 
aul die be^kannten if>0;'n<-ii/e bin« von deren Entfte- 
kaagnsü'^llifti.wrie fi»ji«di WalfeabftMel kamen. 



Ii.^itpiusij;. AI)' 1 füU.Pii wir nir'n lieber Cffielicn, 
dafs jt'd« Bcflimmutig die.e^ run<-iL* • in Cht rfchu-iten 
der 6reil|M fey , inoerbnlb deren wir uns hallen muf- 
fen , woia wir nicht ia .Scbwier^gkeiteM und Wide^« 
fpruche fallen 'wollen? .- frllKln > 



B 



KLEIN 

LiTanananaaaMn'bairB. XUl, in dar'akBL_ 

Ot^/kmXauhi^M Ltikn^mm^ B. 0,NMuhr. Ans dem 



S) o H n I p 



Oerannmefckaetea MaBaastelben an befdireilien-, ha»« 
«Hw..- «wr|ciiiuw«MMirc MMi>#«» a, V. i^munr, ah« m» fe..iB iader Hlnllobt Blieiaaad melw Beruft als.Cein wfirdlg'ar 
ki«lanillleanjA««druekt. i8tr-.83 S. gr»8. geheftel. (la gr.) Soka. Sollte aueb die .Aabibi^cbkeit an dem* Vater dea 
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^lia tia. «Aw «tlkli* tfalctb Urtteitai («fSlurt .haben, ge. 
nn ^ fiult etwM mit Oriinde cinwendeR ^ »der die Ange- 
« iH iM WB fiA ygrtlwidiggn liefscn : fo würde doch fchMrerlich. 
ein Anderer d*n MtR II fo nach dum Lebe» d.irgeftt'llt haben. 

. Auf tviiieii VaUrs, eine« freyen Landnuuiu.'s, Bauerh.ofc 
im VVelkeroudc Liidiiigororth im Lande Hadctn w-irJ A. 17^3; 
Mbo^en.. riiili ilr^iiiglc es iV»n, zn lernen uuj fiel» niittlich 
txi bsfoHafi ist" 11. uiid dio Lo*re aiuiuriiU«» , neieh^die Le^ 
benkart doi Ldtidttianneii liefs. I>a£a ein über ciucu Bauern* 
bbf cntUUtiKleaerllechtsftTeil uur duruh V'ermoA'unfi fccfchtich- 
tH werden kouuU-, und datu ein auswiirli^i-r ' iiifftiielTer gc- 
Tufcii WEiil<-*H miiritp, veranlafitü A'. fiuii zur f-^ilrimiufr ei- 
ner Kuiift tu er.tfchtu'r^fn , rfie in feinem Vatfrlanric roch 
Niemand *eri^.ind- N.n h in ^hn— n ■ 'ti 1 roUifn Verfiichcn ward 
er Hu/eh^Ht äcliiiivr, und iclutuitu ixah iiiclil, firhou über au 
laHtu alt, fit^l' niaiK.hcricy KfnntnilTfn ii.ichliolfcii zu laf- 
faii, UM» auT dem Gyiiiüiiltiirn d«4Te)i und Aiidr-rcr l'ut /rrictit 
bpii'itirii lu k'iiiiiMi. £1:1^:: er nncfi (>iUl,.^,":n. iJ.-r Kvieg 

lt5ltc wenig «II** düTti^'L-n itii'jicti. ,,bii»erfeil» «mtl'h, figt 
dwr Vf., die t TRriiorcu iiiif;eiu<}in höflich und vejlijjni. :i )i f^c- 
etn die bcxuiiuilta Geiehitcn, andererfeiCs wdrcn diu uuiLi- 
jjeu GekhvJeu fo vaterl.indsics und allen biirgi>rlirUen Go- 
ljn)>un"rti cmfiemdet, dnfs Einfr von ilinou fitli rühmt., dss 
Vci trauen i'iiieE fr^nzf^nfoKen Officiets, der ihmden.%ti; ai:f 
Briiiinroh*.-ci(t ^l?(J^) nuigefchwatit, uichl gemäribreucSt, ja 
einem ftiuier /uhorcr feilt Pf'^rd veifagt lU haben, iveiches' 
dftcfcr erhcUn, um der haiittövcrrcbeii Armee eine Nachriebt' 
XU bringe», die »ii d:^^an Überrumpelung hiitic fßhren kBu- 
„e^; CS fe^ ßeg«n fein Oarwiffen gewcfcu!" Sollte denn 
.MtÄatiU wiJer f<titi GewifTen haadeln? Oder hiilt Hr. jV. 
^( VerCdieruug für uin blofs-;! Vorleben? ,,I}af] nun jene 
/V]}i<Sdtuug der in Jiiiilicbcn Gefühle am Gelehrten, fährt er 
fort d<Mi Wifrviifi-liaflPii i;iid der Literatur fclilecKt fr.-imnt, 
tt'Jeen im Aligem :ri< ii ^r> lilenritchea Werke jener Vater- 
Ukia.'^lofen. Ein an i^i rr (ieift weKto swr felben 7.«it xii jUaN 

Ictiallle, die I'^brer des W^iifcnhaufe; mit ali.'n Kiinb^ti auf 
jf^u Knioon Ligen , und Uta Siej! fiir Könij; I ri.'drich und 
FirufT"!! Li'tcten, wie in einer beltiirmlea Stadt." Wuhor 
wieif.« drici der Vf. , dafs die Oßtt!.i;jpr nicht auch bptt'lir«, 
Wemi !»«■ a'ich, unter goui .indcrcn l ui-tÜudL-u, iiii:lit /.iJain- 
meii «uf d>"a Knii^en l.ijron l'ud neiciu' )i!rr.;i ifr'u- f luchte 
biathle dt-n.i düiuaU diefor \V aifenh-iusgriit ^ — Dio gclohr- 
t»' S- iiduii;' ii.t: i Aruhicn vcr.inUf»ti', »vit? der Vf. iiii-icbt, 
Mi'<-/-cir/''. ; «'leiii wii' diefer den Plan aiit;.'ih , »tiii-. nach 
de« VfT. Urlhiü, nicht* her<iusgci;oma]ci! It-yu : dii ;i erkann- 
te ÄfHiyi»"/ ff§''.^ii-b unvcr.Til.ifil, utiil k.i;ii nii: dcmAii- 
cr'nie:»-'!» anlgeRcji, dit- Sendling u«igltiic)i uirit-iilotiii«"! lu jaa- 
i.lirn. ,,Su geftliah CS , dafs der urfprfinfjlieh? ci.-^en .liehe 
Zwc'.k, wrniiiriJns in fufern er die Fragen betraf, womit der 
Crhrber dt'- Vlaiit di<' Itnifendcn nitfftaltote, tu einer uneiid- 
lieh gi't iugf<<g,i"^'> N Uciifathc ward4 das uiiciiiiliob Violi- 
abtr, v-<H äcn beiden M'innern gcleiftet werden , denen 
xuf iinnioii, :«l<er auch ibAcn allein, der Ruhm dtr Heile tn- 
jiiiniuit, von jenem fur «ickt beaUMillgt war.". Neeliwird 
M. hart 'getadelt, d«f« er ftait ren//«v«nV, der gant a«- 
favgljisti ganrefen lejrn fotl, nicht Rtiikt vorfchltig, und S.. 
4«» werden t^*- Fmgtn abermals aU folfhc vor^eReltt, die 
tum TbctI nicht einiml dil Miih;- lii"lohn'(-n , fie 111 hcint- 
wnrtCU. (l'm das Huäintur tt uhcre pnrs nicht i« irerfKu- 
OMU, verKleich<i »inu KiehfmiMt Ui Eht-il im 3 B. <lor ftUg. 
AtMietlt. dtr I.ii. S. 851 — 85§.> A.j .V. k.im d-r A.iir.ls 

■a )e>ie>* Bcifi* durch Kdßner, an den <icr von "/»'.tu (fy-y hc- 
SiiflrÄfteli/. fi''h wegen eine» Mntliem.'^Ukcrs «.mrile. Zur 
Vorbereitung befchlftigtcn .V. lu.iachl't 2 Priviiliflimi , iiher 
die \ftronotilie l»ey Mtiytr. und über da« Ar«l>ift>n; bcy Mi- 
(hneHi. ' ,.För graminntiloh: s Studium h itrt; A'. üll.rdiiig» 
weuig Ciefdiick und wenig Nei(»i'ti^, ri<;(>tii; i.. .ihcr «r.ii d 
>hm der l.'ntcrrir'it im ^l'fl^ir.•^1^n .Is iiirch vevlcidi'! , rl-tf' 
fein ^e^rrr tu- >i Tii.''ir. i ■ n ■M'>naten ih 1 nitht weiter, r1 Iii; 
InViie 'icii la^'d« Lot-kiMHU s gebrai Iii hill". iitid ,-r ■■■•a'u\ 
jnnc w ^)<L, daf.« derf.'lbc keini sivctjs .1 li'jii.l:l]i;. ii .iiabi- 
fcher riilleloi'ii' iiTut SpTachnciiiiit>>r» ii' I-il-;. Lr ^..b i'..t''iirr 
di^fea CoUeei'-m üut. v»-'.!.!! -s M. ilmi verfieben li.ir." 

JIdvi'- hffvK-'digle ihn Qageg.;ii,. lur 'leiten „Andenhcu b^u'b 
ti* an feil» böcbfit» \lttr leideiil'c'!i*l'tlicti, und von Allem, 
wai ihm da» ."^cluckfa' genährt hatte, war ihm nichts To er- 

^4('nlich,- ala'i^J't feilte tilla M9ndiSiis«iibMli«e1tUiii^ S«n 



gdiebten Le!ir«r auf a«m Todbett«, dbe iba Jnt B^ub^eni 
enrlaJUni, tiieekominen, welcher in der FreuUe darüber Geb 
wieder siimiMen gefammelt haltt, «fad dab diefe Beobach- 
tungen die firthailune des englifehea'Acctau für die Witiwc 
^tfcbiadajt luattea; d enn er etkanntci daJjt er Mmtm dia 
TiichtigJieit f«r feinen Beruf rerdnak«." linier den Reiftjc- 
ftilirten -V"/. war Fonkil hey weiteia der gelehrten fc 
würde, wäre er zuriii-kgekoimneu, ' dureh liefe Viel feiii jrkt it 
U..ICV den G.^lehrteu feiner Zeit viejlt-ii In dcji t^rWvn R.im; .■•in- 
geiiomnieu haben. Eine geraume Zeit bffLhäftigte Tpe- 
culative MetanlnrCk leideafdiaflUch ; aufjerdeni aber trieb 
er inorgenländilche Sprachen tmd ulle Zweige der NaiuriuD- 
de. „Uii- Met4)j}hyGJi eines Geiftea von diefer Kichtuug nitifii 
TDU der damaligen Schulwefaheit fehr vcrXchiodoB gowefea 
fcyn ; die ajtatieiniichc .Sohrift, «*Wiii Cr llbh über diefe 0*. 
genSiifndc aii3ii)rn;h, galt in Oöttingen.fiir biiart, in Scbwe- 
dcii fia- ki-tzerifc.'i .- luaji muf;« iN'd.iuern, fie nitdl|,xu jwBBMk" 
(In den Ga(/M.^^. Auzog.u i^^o. .S. - 7b« fi^et Btas Ctr 
iie Anzeige und einen Austug davon, worin mit crofjer Ach- 
tung von /•'. jclprnchon wird, undS. i j^i} wird einungezoge. 
ner Leipziger, der ihn fchimpfte, zuhk kg«wlefen.> Wiu Me 
Biogiaph vou der llcifc , und dem, wiii ihr «uaficbft folfto^ 
triaiilt. !.i Hille di-r li.iiiplficrv ii.it '1 n[i_]a neu Icyn: cioch 
k"!mii«.i iiK'h vr'i f.jliiedt.'iieDiu^; V r, üj- ii .cli niclit bekannt 
wiveii, z. !'. li'aü f. }l,-UJ<ii beft:!uic'>>:'.i-n X. in der rnrcht- 
lauikeit iibsr li'-n VV^rlli feiner Mondbeiib.kchtliM^"';i belliik- 
tc; und dute die nach Vfriitill<-i unocn der Jupiturstrabanlaa 
birtiiuNilf Lanc? vou 1 ( h« 1.1, d . lu Üi reclinung iY. dem k- 
firileii züli'lii iflj, rtxi ji'iu Iii T'- IJj.: l.i-rc^ hnct, »ou aief^ni r'i' 
iir.rlmiTechnet UK.n iii Iii:;; iji'fi:n(lrj: V. ir. Di-u (.imI. h Siru 
jte würdigle A". nie einet Heluchi-s, und ctri-iiiMn bi-v fmcr 
Gelegenheit, ,,wo er fuh mit den frevcHi ift.-ji iMDc!aii;.;.trn 
jener unerhörten Epoche liilie zufainmcn imdiü juui.en." 
Kiue jweyte rVeife , zu J- r rr (ich fchon cnlfchloiren hütte, 
nitml'oli ins innere .Afvska, opferte er der f^iVbr .mf. Da die 
Richtung feine» Grmiilhei ausfchli« 1 ]i h .lui JnJioi tfLlic Er- 
kcnutuils de« gegenwürtig auf der Erde Ki ltericaden ginp : f» 
konnte er Ach Anfangs zu Meldorf , w ouiii er 1778 vcrf irt 
wurde, nicht geiuUeu. WohllhStig war es daher fiir ihn, a4i 
Koif dahin kam, der in autgebreilrten literarifchan Baiie- 
Hungen ttand,: und reicli an perfttnhohen Bekanntfchaften wni^ 
auch eiii«MiakbaUige Bibhalheb faefkf« Felge diefat Verhalt- 



niOTei war auoh, da& A*. Manches iäi das^D. M^ftufn aaedtv» 
fchrieb, und .\bU4ndIutig«ii, die für idcil g TbeU'llar Jt<{/<le- 
jrhreibung ruhten, für Jene Keittehrifit' bergab. 'iHil Äfi^ar 



Dui i hcorrigiren dief,;r Arbeiten SnJsel-tdervf. feine U«falfri»- 
deiiiir ii, weil fein Vaier dat'urchnnaolhiirerWeifafebgcbnRn 
ward. Aufscr dem Anpefiihrten beli !,.if(i»io den würdird 
Manu der üntcriicht feiner Kinder, i in ili-fTen Art Mancher 
erzählt wird, fp;iterhin nriefwcchfL! inil fl.</^^/, Henml, SiU 
vf ÜTt He Sn< y, Hat^'if Hu Hecngt Ii. A., welebe fcinoii grofien 
Wei th ««ei kamiten , und foin? Ketinlniire und Arbeiten br- 
uuUtcu, und Libiiriuu4 hung .-tngekaufter Mooi lÄiidereve». 
Alle» diefe», fuwie <'j'; VVr.inl.nffuiij; iu«ncher kleinen Atifß- 
tzc, die Zeitfehl iftcn •. ::,g< n.ckt wiirt'en, und von denen ei.i 
vollft.indiec» Verzeiclinifj anpehrinpt ift , inrnnderbeit auch 
die Charakterfcbilderung det A'erltnrbent^ii wird man mitVer- 
gniigen lefen. Wir crwohncu nur noch , <1jU. nach de* Vff. 
Litiihlnng, im letzten Kriege Mi-Idnir di;r< U cimm I'iupp 
Mei-klenburp'^r flcSiij^nig; ivnrue, mit den ein r^iiibfiichligcr 
ConmiM.n (iiuS jjvohung von l'l lind.rniig und Brand eine 
{«ojitril)ii4,j>u ei pref^te, gegen iilinliciir Srh indlicbkettf^naber 
Uheril C'.'(.'iiyVui<i:, Jaillali vcm d 1 iUi:ir<jIirii l.r."ioii. dcniJil- 
te*i .V^ eine Srihuiiwehr faiidtp, und l^iieii.au$ lithen'r keiuil- 
liif« hinzu, daf^ allerdings manehe .M« ckleiihurger (w»eH»;i- 
n o veraner M. A.), aufgereizt durc h di;! Veihiiidtui;; der D.ine« 
mit dcaa Feinde OcutfahlaDit«, bef<.fn<!ers aber 'hirch dai Kc< 
nflbmeu dV;r diiaircken Ti iippen ia Mevkleubuig, danicUt blef* 
:iii. I'l'lnd. ruii'^ gedrohtj foudcra vqa UflicieteJi wn^Unda' 
l un- < o:nin.ini'.:rt würtfc, untit liolftelnifche Itapeni dat«. wi* 
r.i' \iy^r gf feblep'it waf, bcym Ab2<i||e ddrTrdnkcBa'anVa* 
gon liiuen tiud m ihre Aeimitb fUhi^,' di»*MfMu«g 'warm, 
ni.iu (iia fe lI<^lHoi!t eiw.is AHnliches fiihictt lalCea, «fs aber 
naiii-iiUicli von i2cu l'uffjdgeni diejenigen rerachtet und cc- 
lrraudmai*kt ihitd^Mi, die frch Sbhündlichkeiten erlaubicn. Oe» 
gen'dcn etwas gczwimgeu angebrecbteu Am Call auf den 
ikrottprinacii r«»£cbw«dejk4a£st Aaiii waiüfliuM^iMtat^ 
de fage»,. m .. HJKU ' 
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HANDL ÜNGSWISSSNSCBAFT, 

Lxirzio, b. GräfT: Verfuch eines JL^Hutchs der 
Handlungswiffenfehaßi nach ibr«ii nuHiiiiohfal^ 
lig»n Hülftkenntniirea thraretircb niMt ptaküfch 

be-irbeiiec von Ji.fiann Ifauc Berghaus. Erlt e r 
B^nd. Erüer The^l. Zwfjie v«xbeirerte und au- 
fehnlich vermehrte Ausgabe. Ncbß einem An» 
bange» welcher verfchieden« inetrolM;irch« und 
•ndcr« damit ▼emuidte Qegwiftgiwie «ithttt 

Ifiog. JI'jS S. Z.vrvtrr Theil. * 

Auch unter dein Titel: ♦ 
Der f, V'jtlelirende doppelte BnchJ:aUer; oder 
tiollftändige Anweijung zur leichten Erlernung 
des ifaliäni/ih- doppelten Buchhaltens. Nach 
helwi^icbem Plane bearbeitet von Joli. I/. Berg, 
haus. Dritte, anfehnlicb vermehrte und vcrbei- 
leR» Atu|pbe. t8io> 996 & 8>, (4 Rth)r.) 

In/ahr» 1790 hat Hr. Berglututj um in üeiner' 

Spritlif z\i r« den , — ,,'lL-n fflbrtlehrrndea doppelten 
3.,;lil.j;tL-r dm llaii leii dt s kaurmänni{]chi;n Publi- 
L.;:;)s iuerft aiu L'rtiaui."' Was e« mit djeler fernen 
HaiuUrbeit für BewondoiTs hatte, ift den Kennern 
nicht anbehaiiiit. Sie hat dem Vf. die grof*e Mühe 
|(>yc'''''t, das 1774 iura erAfti Mal errchicnene clalT»- 
kiie Werk dei vcrdicnß vollen Hrluig: Anweifung 
zur leichten und prihulliJtra Erlernung der itttUiini- 
feilen dopftt lten Jluchhaliuttg , welches Sclicinata auf 
ein fiante« Jahr enthält, zur liiüfie nbturchieibcn, 
mit Icciis Monaten abzufchliefscn, und hin und wie- 
der [uurt noch etwas auszumerzen. Auf diefc Wi-ife 
hat er ein Werk zu Stande gebracht, ueli lic^ nur 
halb Hark war, aU dns Original, alTo atuli tiir den 
haUlen Preis verkauft v\urden konnte, und das durch 
t'.vle vortrefTliche Eig^ofthart lokben Eingang bsy 
dm dappcUen Bochnaltun^j - Schülern fand, dals 
Icbwi nach 8 ■'ahrtti 1; s, t ii.i- /.ut-yte Anfl ifjo ilavon 
vciiHDliialtct v.prdou kuimte, wodurch der arme Hel- 
»ig'dann b&jnahc ganz verdifingt «nd in VergelEelip 
hcil fitbracht woidtu ift, - " 

Die Rcgeiiw.ii ti^e drtite Auflage wiird© ohne Zwei- 
f';l flrsrhes GUuk nij '.en. .'.cun dir VL Irii.er er- 
ben Anfii Itt tK'u i^i^blieltca , die Greußen eine« hui- 
£Og)i nidu über fch rillen, im Gegefitbcil noch nun- 
thei OberfliiiCge wcggolthnitten , und für noch giö« 
* fter« VTohlfeilheit geiorgt liälte. U» hat aber wahr^ 
itlteinlich in der langen Zeit verzcITvn, daft iniin in 
i^rgeinsungM. t. J, A^. L. Z. Erßer Band. 



feinem Werke hlofs dem lu-JivigfLhcn Verdicnfte Iml- 
digte, und in der Meinung, durch ein grniseies 
Vl^k wich gröft€re Ehre zu erlangen , hat er nun die 
aeoe Aiu^aiM! durch «ine Menge unnntxar und anleen« 
harer Nehemdingc angeschwellt. Nicht sufriedea mit 
dl tu Rufe eines guten praktifchen Buchhuher-; , den 
er (ich erworben hatte, wollte er nun als ein theure. 
tifcher, in die tleflten Schachten der GelehrfanikeiC 

eindriiigaader Schriftfteller «aftretani und da dief* 
ohne Befitx achter Gelehrfamlteit fe gans leicht nicht 

iß, felbh wenn innn eine bis zum Erliegen ausgedehnt» 
Coreefpondens mit Gelehrten fuhrt (wie der Vf. von 
Beb behaaplet): To gerieth er auf den Einfall, da* 
8^gMt«dixtige Werii Itlofa al« ecücn Sand eine« gröfse* 
xeii:, in noch vier Bünde zerfallenden, dar Game der 
HandlungswliTcnfchaft um! Ter. len Werkes, dos er 
noch im Enisvurfe mit fif h herumtragt, erfcheinen 
»u laffen , ihm defshalb den doppelten Titel ;' u geben 
und da« Übrige «orliufig in einer inhalu- Anzeige^ 
alt Nachtrag, mittuihcUen. 

Um feu 0 p ' * : c Rulle durchzviführcn , wird in. 
den ZuLiwcn tun einigen Floikein über die Ge- 
Icbichte luid Entftchung der Handlung durch die Phö-. 
nicier angefangen , mit fagenannten hißozi£ch - fiatifki* 
Xcheia Blieheu auf den Gang de> Handele neuerer ZeU 
ton, mit KüclUcht auf den Handel Venedig« im Mit- 
telalter, und mit einer metrologifcheu Beäuiunungi 
der, in der Stadt und dem ehrnialigLn llorhüifie 
Münfter üblirheo Ccvvichte, M<il«e und Münze» 
forigeiahren, und dann mit Blicken auf die g«genwBti> 
U^e lurnrche Handlia;^ mit RückHcht auf die meUo» 
lojiiu iie Aiiuiiii;elii:i^ dts Handels - Gewichts und der 
Müiizpu diele"; 1 ..ndes hcii hlo.lcn. Et jortujfe^^ 
mochte mau ausrufen, cuprtijjuin Jcis ßiKulare , jed 
nuHC aon «rat His locus! 

Wir dtirfen indcfs nicht rerfchweigt» , dafi Hr, 
atieh von den Forifchritten in der Buchhaltung fclfaft: 
Nötiz nmiiiU , und Geh über das berüchtigte jorit s/che 
oder engiijche Sjftcm austHlit, leidur aber am unrech-. 
ten Orte und ohne allen Beruf. In der Einleituhg,.- 
ehe der Schüler noch die Id^e .dea BllCbliaitent übnp^ 
haupt gefal'st haben Jcann, wird fd^n aUee t«b und 
uUer Tadel itber diefe Eriiiidung ausgegoflcn. -.velctie 
fich aus den Bemerkungen xiai Herren fVagner und 
JMarteiu, die es auf deutlchen Boden verpflanzt ha- 
ben, fchiipfen liefian. DtX rerf&bit lü«r fo fehr 
ohne alle* Crtheil, dab er •— «m mit den PragreObn 
d«r Buchhalter -Wiatarchafteh, wie «» Tagt, fprtan- 
N A 
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rchrelten — eitien kumn Entwurf v(m d«r engUrchen 
Buchhalter^} enf Aaleittmg tum Aoppeltea 

Buchhalten aasawenden melit, die Gerdiifte, welche 

er feinen thtoretirdi - pralitiTchcn Kaufmann .'von Aer 
a4?pn bii 7.ur Soften Aufgabe hat vollziehen laden, da- 
zu uiihlt, and wirklich ein Journal mit aller Umftän<!- 
ü^bkeit der itaUinUcbAB Metbode, und mit allen Li- 
nien ferrdMii« welche Jone* ▼oxfchrdbt,' entwirft, und 
dicfes noch mit einer neuen Coluinne, angeblich von 
feiner eigenen Erfindung, ausftattct, worin Credit und 
Debet tu bemerken find. Ift es dem Vf. denn nicht 
- ii| die Augen gefallen,^ daf« ein (olches Journal we- 
nigfkons doppelt (o breite* Papier haben muT«, als je- 
des andere Journal vom grül'irn Fotmstc, J.ifs kein 
• Menidi im Stande ih, ein Br.ih von lokiicr Hieae zu 
handbabcn, daf« die vielen ("oluMMinn durchaus hr- 
tbünter raranlalSaii mülfcn, dalf dabe^° die einzelnen 
Poflen fo fefar in' die Lange inspedebnt werden, dafs 
mancher (JerFr Iben fünf vnüp Spiti.n einnimmt, und 
allo fbfi! lu oit übejiriigcn wtiüea umiJ, und daf* es 
. mit der nou erfundenen Coluuinc für Credit und De- 
bet, welche alle Irrtbümer verhüten foll, nur Tau- 
fcfanng ift? Ree. bat gelernt, und glaubt es auch ge- 
fafst zu t -Hr-i , dafs der fpecififcho önterfchied zwi- 
fchcu dt 1 t .jiijchen und doppellen Methode des Bucli- 
balten; vor-'ü^litli darin bcpiiiiidLt Icv, d-iTs letztere 
keine einfachen Dcbitorc* oder Creditores zuläUt, 
iondem Sas ieder Poften beide zugleich und mit glei- 
chen >"tt"<iinrn (worauf fich die Balance gründet) auf- 
fttilien nnuie, und dafs daher Ein Blatt lür eben fo 
viel rii LiUti ^v^'!tictl muf< , al« «ofdr ein anderes crc- 
diliil wird. Nach welchem Kriterium demnach Hr. B. 
Trrföbrt, wenn er einen Poüten als Debitor und einen 
anderen als Crediior fiempelt, ohne den Grund de* 
ganzen Sv ftcm< zu zerfioren, hat er wohlweislich unan- 
gezei^t pelallfii , iinJ l\i c. lj,>t i'< liicht ausfiudcii kön- 
nen. Ein gaijz Anderes ik es bt'ym jones/chen ?>\hcme 
felbA. DieTes iA rein einfach , und hat daher reine 
Debet« und reine Credit »Poften, kann fie alfo auch, 
ajt folche, in einer befonderen Columnc bezeichnen. 
T)tr VF. liir.i» Uch '.'or; Xnjti liincnliafn'r Prahlercy, 
dafs deileji Syfletn Ikli auch auf die doppeile Mctliodo 
anwenden lafl'e, nicht füllen blenden lallen. Der pfif- 
fige Engländer hat damit nur den (JnwilTenden Staub 
in die Augen blafen wollen, und hat nie die Abßeht 
gehabt, dt-u Verfuch im ErnTic uMoen; der^-vogen 
Itat er blols i^in Quartblatt daran fre.vendct, und durcli 
die Bemerkung, dafs die Sache io Ii icht iVy , dafs fie 
keiner weiteren AuafübruDg bedürfe, die HalbwiCTer 
bereder, es fey dem wirklich To. 'Ein Meifter aber 
hatte in diefe Sulilingi- niclit l inpF.-lir-ii , und glauben 
follen, auf diefe Weile euv.i<: prakiiicii Brauchbares 
nnd thcoTclifch Richtige; zu Stande bringen zu kön- 
nen. Wirklich bat Hr. B, dadurch, dab er in (einem 
Journale keinen Debitor ohne gleichen Creditor, und 
unigel'ehn keinf-n Creditor ohne gleichen Debitor 
«ofnnhi ), und in ieint>m Hauplbuche liüHs* und Per- 
fMet:-( onto's unter einander erfcheinen liefs, dm ei- 
geAtbünilichen Charakter des jonetfchen Syftem« Mns 
v«rwifcbr, Debey Tcbeint er noch vezgeiTen zu bwe«, 
dnlt eincBi Jounulo, wie ez ei rorlegt, Mibweadig 
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ein Memorial und Cajfenbuch vergehen mafs, übt 
er Cch um (a mehr über ihke Anlcgong hätte auftem 
miUlea,«li/oiieadergleiebaiBftehergarBicht geftaktM. 

Da der Vf. die vorbin erwähnten AnhSngfel alsun- 
entbL-hrliclie llülfsmiitcl zur gelehrten Handlung'- 
kcntitnils für doppelte Buch/taltttngs- Schüler era- 
pbehlt: fo wollen wir einige Proben davon, fe wie fie 
unt «uerA in die Hand feilen, onreren Lefern zur ei- 
genen Beurtheilung vorleg^er. und fie zugleich dadurch 
mit dem Stile des vls. bexannt machen. „Zur Zeit 
de- (i'o ?ten Wohlfiandes der Römer, bis fp-u auf Tei- 
nc Kailer hinab, war e&den rümifchen L8ndl«ut«a ga- 
nitp, zu wirien, dals ihre Jocharte , oder Acier-FlS. 
clien - Maf'^en, ohne dafs et ein o'lf^ichfeitigcs Viereck 
fcv, fogrofs waien, dals, vviePliuius fagUHi/f. 

A„';.rr. I Ib. XVIIf Cap. 24 lom. II p. .37. Seci. LV. 
Im Eingänge hd. Ilard,), darauf fünf Modii Waize», 
fcchs Med Ii GerAe n. F. w. antgeflTet werden konnten, 
w'ovon fechs Modii, nirh Anderen fieben Modii einet 
auifchen Midimei Ac: c niafs gleich v .irrn, wie Cice« 
ro in l'c'rr. ili, u. f. w., und Corn. ^Xepos 

in Atlic. Cap. 3 in ßrte, vgL Arhuthnot Tabb. antiqu. 
jiiinntmuf., then/ur, efc.p. verOchern.'* „Ich kann 
daher, heifst e* weiter, den Gedanken nicht «tterdra- 
cken, dafs unter den höheren Staatsdicnom in allen, 
7uin i/ir-urion d<'i;;;cj;en Vaterlaude gehörigen Sisa- 
ten es vieie Männer geben mö^c, welche mit tiefer 
Einflcbt, HiitL'dlem, vorurtheilsfrercm vSione, Hoff- 
nung und ßeforguifs in Beförderung des metrologi- 
fchen Guten, zu dem allgemeinen Handelsverkehr 
und Jen n.;werben der bürgerlichen G ■fei llchafi, ge- 
gen einander abzuwägen, und die Orundfätze, welche 
üw'' (U'tn Hefultat ihrer ForfchoDgen für die Umfcfaaf- 
fung eine* allgemeinen Münz-, Mafs- und Oewichtf , 
Syftem» fich ergeben, unerfchüiterlich in ihrem gro« 
fscu Berufe zu befolgen , und dpuilLlie Bcnenuiin^sn 
in der mctrifchen Taurchmittcl'chre zu behalten, in 
den Stand gefetzt werden mögeu. vMehr als je ilk ei 
jetzt höchft wichtig, dafs folche Männer unter den. 
RegierungJiheilnehtnern aller Art, in allen Provinzen 
inid iti allen Oik 11 fit Ii finden möchten, damit durch 
dip Vuwjndl4;ngen uniiier Zeil hindurch, welche 
fchnc-ll und furchtbar, ähnlich denen des Proteus, ven 
welchem die Dichter u. f. w. des Alicithumc fabeln, 
Homer II. IV. 584 — 586. Oiid. Mnam. II, 8 et VMf, 
750. Lucian. iJial. D. ar. 15. Nal,:!. C' I.ib VIII, 
Cap. 2 — IJngcweihte verwirren können, der wahre 
t iid gute dcutfchc GeiA, der in keiner Form, welche 
üe auch fej, befangen iA, und auf dem nur allein die 
HofTmmg ztim Befftren beruht, erhalten werde." 

Gest par de tcis n-u ^'ctts, — fagt f'olraire , um 
neben den vielen .Micn auch Einen neueren Schrin- 
Aeller anzuführen — qu'on a trouvi le secret de 
muUipUer les iiwvt u l'it\fini mm multi^ür 
eonnoitsancet. 

H,%MBUKo. b. d. Erben dos Vfs., und Leipzig » in 
Comtniflion hcy der hoffmaonfchen Buchhandl: 
JStgen Eiert Hrufe*! allgemeiner und be/onderer - 
hamburgi/thcr Cantorifu Fünfte Auflage. Erfifr 
TfaeiL 1806. XXVfll u. «58 S. 4. (IS Rtklr. i»gr>) 
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Daf« ier 1775 verfloibenc hamburger Scliullehier 
Jürgen EU-rt Krufe duich Ausarbtiiung diefe«, 175!; 
sam erßes Maie r>Trchienenen, 1761 und 1766 von 
Ihm felbft. und dann 178» uodl 1808 von feinen Er- 
ben wieder aufgelegen clafTirdien Werks, deflen ho- 
her prakiifcher Werth allgemein anerkannt wird, 
Ccb ein ewiges Veidicnä ihm Hie Hamllun? erwo-btn 
habe, iß au bekannt, ais dai« wir notbig hatten, diefe 
>eue Auflagr, welche Geh ohne Zweifel fchon in den 
Uändan der meiAen denifohen Kaufleute befindet, 
. befoadert «u empfehlen. Wir bemerken daher nur, 
daf.« der Inhalt des Werks uirlit fo befchr iul t iA, 
man aus dem Titel fcblieuen lellte, und dals es auch 
für Gelehrte, Cameroliüen , Staiiftikor u. I. w. reiche 
Fundgruben erötfnet , die ihnen vieUeicbt unbekaAUt 
Bad. Di^e befonders machen wir daranf aiifnierk> 
lam , dafs die gegeniTÜi tige Aufgabe durch Zufäize 
D0d IJexichtij^ungen iehr \iel vor den alteren voraus 
hat, fo dafs Tie liier über taufend Dinge, welche 
fit in anderen Warlten vergcblicb fachen, die bc!ch- 
tendfieo, an* den bcAen Quellen ttuhfam gc''chöpf- 
un Aulich IöHp ••: I; «Ittii kijnnen, und daic, weni{;c 
AiunAhnien abgerecuuet (z. 11. 5. 557, wo die Nach- 
itelmi ijb*!t! die wiener Stadt -Banco nur bis zu 1784 
«Mmi»!- obgleich die mricbtigAeB VeränderaBgetnuit 
Ivfelbra nacb dicfer Zeit Torf^enilen Sud, odrr S. 
G^t^, wo in der Vrjnleicbungs-TabcUc das neue f:a 1 
aauiche Feidmals überganecn wird . objjleich e* im 
Artikel: i-'ranhreich , ausiütirtich und jithtig »nifrge- 
bes ift}, die Angaben alle mit einer AuafUhrlicbkeitt 
- FloUi, Ovnaiiigkeit , und 1« acbtnagtwärdiger Gewif« 
lenhifLigkcit gemacht Gud , dal» fie dem Herausgeber 
tum belonderen Verdienl'te anperechnet werden niiii- 
lea^'am fo mehr, da in den letzten Decennien fo Vie- 
le» *ea'A«daaren «itLeielttlma und UnwilEeaheii über 
Iben diefe Ge|r»nft:fnd» gefehriebcn worden ifl. 

Da Gci-. ji Iii c, Mjlse u. f. w. in dtn leiaten Zeiten 
maunicUlaliige Veidiidt-run^t^n ctliiieo haben, und 
lüsiwäbrend , zur grol'sen Befchwerde des VerkehtCt 
erleiden werden^ bia man aUgemsio ficb wird gedriuir 
pea fühlen , eine vollkeinmene Gleichheit der-^ 
felbea duic:]i g;ini Ruiopa cinz iiwUrcn: fo bedürfen 
auch Werke, «vie das voilic/iiide. fdion Isurze Zeit 
Bach ihrer Erfcheinung bedeutender UeciiWcationeilf 
■od ea wäre defahalb erwönfcht, wenn die Herausge- 
ber ftdch» von Zeit m Zeh durch NacbirHge fo lange 
lur Kenntuir^ des Publicuit:s bringen wollten, bis das 
Bedürlniis einer nauen Auflage wieder eingetreten 
bjn epfad, ^ 

MAÜKZfKST. 

DOnstooRF, b. Siahl: Tafchrrihueh für die Stra» 

Jteii' und Berg - Baui'ctif'.rrr . ^S'pc-iUtrurs ui/d 
Landmeffer, zu ifchen dem ühcnu- und der We- 
' fer. Von /f. M Wrffervutnn, grofsherrogl. ber- 
gifchem Ofaer-Inf^eclor des. Brücken- und Stra> 
Ben'Baqes. 1814. 556 S. kl. 8. (5 Rthlr.) 

Bty der Herausgabe diefes TafchcnT)uchs hat der 
Vi. die Abücbi, dem Baubeamten, weicher anfaer fei- ' 
»eiu Wnhaofte Strafstalinien «nisofiMk«» ua4 za . 

i • 

I 



vcrsiif«}. lagen Int, alle diihin gehi5ri?en Nachiichtea 
in gedrängter Kurze r:iit7uthcilen, Eir.' -ini:'n( ii "iid 
Ökonomie in die Anfchla'ge zu bringen, nebrnb^y tieii 
Baneleven eine Oberfieht der nothigften WilttuicliBf- 
ten zu geben , und ihnen insbefondere die Unentbebr« ' 
lichkeit der Gebirgskunde beym Strafsenbau zu zeigen« 
Y ut diefen Zweck fchicki er eine Gplchiclite de'; Stra- 
Isenbaue*, mit Betracliiungen über Ininen Betrieb 
und über. die Grundfatze, auf welche er Heb zunKchft 
Aützt, voraus, und zeigt dann im 3 Capitel die Toi^ 
beveitungen für die Abdeckung der Strafsenlinfo FelbR. 
Diefe Voiberoitunp cii gründen fich auf eine vom Staa- 
te herein vorhandene fikfogrnphifcbe , getrographirche> 
und Fabrik-Chartc , uu l br lieben eigratlich in der 
Wahl der Puncte, durch .% eiche die nett etttolegende 
Strafse nach gcwiffen Principien auf flachem Lande 
und im Gsbirge hui fchicklithrten gezogen, und die 
Diitanz und Gefälle von einem zum anderen gefunden 
werden kutuien. Hiczu theilt der Vf. das Tabellarifcho 
der Sache mit, und giebt über da* sweckmäfsige Stei« 
gen ond Fallen einer Gebirgsftrarte in Hinficht auf 
düs Fuhrweft'n , mit den daraus ahzunehmcn.'len Re- 
fultaien für die bewogende Kraft eines Pferdes, fehr 
brauchbare, auf Erfalirung gcgrfindele Notizen. Die- 
fan folgen allgemeine Betrachtungen iibec die Mine- 
rxlogie und Gebirgsktmde , und über die AuFaabm» 
mer petrographifchen Cli nio i.uui Behuf des Sira- 
Isenbaues, in Anwendung auf das Groffherzogthum 
Berg, und auf das Land zwifchen dem Rhein und der 
Weier» wsbejr Aec die Bemerknng macht, dafs diefet 
Talehetttinch an Brauchbarkeit viel gewonnen habe» 
würde, wenn der Vf. die Vortheile bcy der AufnaTimo 
der Sirafsenlinie und ihrer ProfilrifTe n.ich dem Lkii- 
gen- und Ticfcn-M ifsfiab mit einer peirogriiphifchen 
Charte felbft hätte beifügen wollen , Jlatt auf andere 
SchrirtHelter zu verweifen. Hierauf geht der VF. inr 
I'rixis full.'^ üho.r, und befchrcibt das Fordern und 
Gewinnen der Sirafsenbaumaterialien . die Baukolten 
für KunAftrafsen, Veranfchlagung derQrSben-, Damm- 
und Planir-Arbeil, die Bearbeitung der Strafsen felbft, 
f« wie des Pnafter* in StSdten und Oütfem ; — die 
Pjcife der Baulioizcr, ihre Trat;bnrk( I; iti lioiizonta- 
lor und feukrccluer Ricbtung; tn»lchäih«;ungen für 
Gruudllütke u. f. w. Was diu über die Trapbarkeit 
der liulier aufgeftelltenGrundittlzc betrifft: fo fchoint 
der Vf. den von Hn. HoFr. Späth über die Brandl 
hnkeit der Balken in Ibiner Statik und Dynamik d«r 

b . h . * 

Bogenbrücken anFgeftettten Ausdruck '3— . « für . 

allgemein zu halten, welchen dieFer doch nur für die 

bitJJ<ji!\!trH Eichen »m ,niiKi;;lic', '"teil fnnd, und defs- 
wpjii ii im Al!p,'nieinen «iiu l?i ai:r lihoi lisit der Balken 

n H 1- " 

wie — — letzte, Hiebey ift der Werth von (n) 
L.V'L 

in Beziehung mit der Flolzart an und für fith, — mit 
dem Alterund üitlichen Wuchs ihrer Stämme, wo- 
nach diefe ihrea Oru eine feinere oder gröbere Tex- 
tur erbaltes, — mit dem Hieb der Bäume im Saft 
oder midi »ubez d^mfeiben, — mit ihrer Behandlung, 
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in fotern Tie nach dem Hieb früher cx'ei- fpäter bc- 
«kldiacbiet werdea, — mit dem khneileren oder lang- 
Ciinerm Ausnodtnen der Balken — und mit ihrer Bo< 
handtung bey den Verfucheo über die lireclibarkeit 
[elbft, indem die Gewichte fcbncDer oder iaoglamcx 
MfgtleKt w«id«D, Ins d«r Balk«» kaackt » fo ikS$ d«r 

Qdotieoi ~ von j*d«m WtrlimciA«« für du 
V L 

Hole« welche« er la gewifTcm Behuf verwendet, beton- 
ders be&immt weiden mufs. — Das 16 Cap. i(i dem 
Brückenbau gewidmet.. Hia;^ werden die ivtrhekiiig- 
yf/trn Boipnbrücken von gekrümmten Hölzern, und 
die Juiikjthi-ii aus Bohlen lufamracngerptJtin Bogen* 
brficken, foAie die Jochbrücken, praktifch ahgehaa» 
delt, und Eirabiungen über die Dauer nad Tra^kteb 
der N\idelliülzer beygefugt. Auch in Räckfieht jener 
Bi ü( knn bemerkt Ree . dafs die iviebckin^fchen gebo- 
genen BuW-cu durch iln e Spannung imuicv mehr all 
ein glciibor eut kurzen Stücken zurarnrneDgcrctztei- 
Bobleabogen trogen » dafs Ge aber nicht To laaee» wie 
diere, dauern können , fo lange ihr Erfinder «e grUn 
gpl!L>;-<T "-a Btilkeri vcr ihrem Auuruckncn mii Tlicur 
übersieht, wodurcii da< Hol* dutcii leitic Feuchte in 
fich lelbft verTpohri oder abltandig wird, und lolche 
fiog^n Cch deffwegen b*id daranl uhon JlSchor sieheo. 

Den Schlufs des Gänsen machen nndi fiurserA 
nützliche T.iheUL-n über »(MTchietlHUe .^(.ririSnde 
and Keriucuuaca der tran^oritciicn Mal^c, 2ui E.vleich> 
teiuag der in diefem TaTchenbuch vorkommenden 
. ^cbauAg^n. Übrigen« ift die Scbriti an ReichhaUig- 
^t.^von BrrahTunf;^» Im Fache de« Siraffen- und 
Brücken -B.iu es ciniij:, und ver<!irnt tt 'inverr^n -.-onJe- 
deaaitutiut zu werden, der licii dielem Tjchc widoict. 

M. F. T. 

IffKniN. b, DQmmler: Kurze praktifche Anleitung 
zur Anltgnngi und Erhaltung der Kanft- und 
iMni' Straften, Zum Gebnoch bejr Vorfefun« 
.gen nnd sur Selbfibelehrung lür angehende Stra- 



KLEINES, 

"Bawkuxst. ßS(»«Mrfii, h, VsnJenUöck : Akhr.nJ'.ung i.bt 
c t rn (?' iii ftii'i <{•»* 03f/i*l» und dertn Be l(i.kuiig auf dr 



f5enbau - Beainie u. f. w., von M. F. von Altelt, 
Geh. Ober- Bau -Ratbe und oidentl. öfientl. Leb» 
ter det Waffer- und Wege - Baues n Berlin. 

i8«<> 14» S. gr. 8. Mit 3 Kupfern, (i Rtblr.) 

üa der Vf. diefe prakti&he Anleitvaig bey leiiia« 
an der künigl. Ban-Akademie in Berlin «« haltenden 

Vo! Tcruiip"n 7rm G linde legt: fo ftellt cr hi^r in coni> 
pendiiuilctipr Kurie Ailen zufammen , was frineQ 2Lu* 
horern, und Anderen, die Geh dem Strafsenbau wid^ 
men weilen, vor dem Antritt ihrer praktifchea 
batMB üier dinfoa-wiebiigen GegenAandm willen aoH^ 
wendig ift. 

Zuerfi fcbickl er die Frincipirn voraus, wtl- 
che die Wahl Iii' die AnU^gnng einor Kunfiftraf'e 7u- 
ttficbit beftimmcQ, und tügt dielen noch überdieBicb» 
Mrag, den Abhang und AnTteigen, To wie über die Bifei* 
te und Wölbung der Kun&ßrarrcn auf flachcRi L^rJ.f 
fowohl als im Gebir»e, — über die Seitcngräben und 
Rigolim, über die Durclilalle und Mulden, die nöthi- 

1;ea Hen arhtun^en b«>. .Dann gebt er auf da« Prakti* 
che der S i' ne lelbft über. Da diefet mit dem Nitette< 
ment der abgeft reckten KunUfirarüe beginnt: To werden 
hier xavörderft alle und jede .\rbeiten im Freyen und 
auf dem Papier angegeben, rfip von dem Geometer für 
diel'-en Behuf auitgeführt werden miilTen. Diefen folgen 
vorireflliche Reflexionen über dai Material« dcr Xa>B» 
Arafeea, übekrdie tierfteilong ihre« Planums auf ver- 
tebiffdetkem Beden, und feine Bepflaßerung, mit der 
endiichi'ii Keitigung der '^leinft! se lelbft nach ihrer 
Chablune, lo wie d&t Noiiiigo über die Kinftrmfsm, 
ükef'das SieinpflaAer in Städten und Dörfern, übst 
Beparatnrtn, Abtheilea der &uafiBrafi«m nach Meilen* 
mar«, AnKtfire derH4ittferKirdieCbau(ree- Einnehmer 
un<I W.iner, Knl^chad^?uri^ der Crmideigenihüimr 
iür Grundfiücke. •in'l, yrn« ilec. beyfügt, anch itirGe« 
bäude, wricbc dio Kunfiltrafse auf immer« oder auch 
aar auf geeriUe &it, m Anfpruck nimait. MitdemKo» 
Aenanrcblai; der fltinltllrafien IdiUefst fldi dieto sei* 
treifliche Abhandlung. M.F.T. 



IfltuNifi >i l''''.' ' '«': ■''■i uSrdliek^n Otut/rkUnät, von hritir. 
U li, . fy -iHlur, Ii;!, greiitkritaan. 'hanattverfcbem Land- 
banm«iri->r u. f. w. 1815. 4» S, gr. 8. (3 er.) 

' iHt Vf., ein ptaktircher LaudbaumHaer, empAeltU hier 
ülr die litttldUvU.ft lündliclicr C Aüade Ziegel , die in ei- 
»km Stück« von 3/4 Zoll mit Hukca Fjilt«>n nnd rechten Hot- 
dea to gefiricUen und gebrannt Tind , iah flc. in eiii3iul< r 

fefalst, ^rnau aufeinander paffen, und f« um weitliohni 
tflrmen «lu fichcrften Widerhand leiJlen , m. f ui fie dem 
Eindringen des K«(;en( und ScSncrgpnöbpr« in <>iii ÜacVibo- 
deo Itlbft »^^«Ifen, und zwifchpn fitb keia-n ji.^chlhpilifieu 
Spielraum laff«u , in welchem «Ins Li$ und der .Schnop fich 
Terhüll'u, und <ien Zif jiel erwetch»n lioniio^). U-n iVrner i> 
Abiluff des Waffciii mogUchfk lu fördcru, fiililii^L i.r vor, dio 
"Dartuvi»"''*^ ihren Girbela unter «•incri U'iikel vci ;-»n 

ki« iuraituucaftoften tu liilti-n, wul '-in f-i-^iici 

l)uch um lo Ificbter • «««trocknet. Er »erwirft iiei»«e- 
grn tof Undlichcn Gebäuden die Wallt»- nnj Bohlen - U.H- 
eher, w*äl dicfe dt-n obori-n 'i'lieil d«» G»Jiri>id?« immer »u 
flach machcu. I^r M-iiififhlt das Aufiiaß«-Ui dov Ziegeln auf 
dem Cratk ftatt da« gewöhali«bcn ftarkcu Eiakalken« ; um 



•C H R I P T B H. 

da» El» ivitif .'II der Fruchljakeit zu v.'ruiindein, cmpCehlt et 
die Vusiiockuiig di-r lIoHUiegeln m t Hat,kerljiip; von Stroh 
b«;r SdMIDWn mdSlallBltgaa, auf deren Boden ni^n i\uht 
mit Uehter« gehti Vmt er S. 59 von der Kiuwirkung der 
Läudeapolitej auf die Zfeg<al»Ctttail vertrügt, ift, wie Rtc. 
an« Erfahrung weir*. fchoa' lange in mebreran Prnrinioa rca- 
lißrl-: — ei mut» der Kiegelliremier fbiae Perm cn und irr 
Xalltbroiwer Xeiae SeheUbl im Amte wipp»Ia laacn, (iamit 
im giiBtan Staate eieetlejr Meb gebrtlea wird; aufteram 
nimmt die Pcliiaj öfura nnrermuthet die Arbeit in Augen- 
feheiii, um fich von lii't Qualität der Waare xu übcrieu- 
cen. — • Noeh empfehlt der Vf. die fo*ininnnlen /o//'n,"«r 
llackrr von Stein oder .Sahiprrrplattea , welche auf die 
Jl-Miaattcii Kciiagpit und itiK Knik vcrftridtrn werden, weil 
dieCe 5 6 Mal l;in;!-!r .i's u.idere /'icgeldAcher dauern. 
Dielt! J)aiii.-r hi igt nach Kco\ L'Iterieuuuai; inabefondere 
vnn Art Nattir des Sciiiclcrj Ulbft ab, der nach derfelbeit 
i>i Schtirciv iiT. r ficli mclir oder minder auflofet, und durch 
feiiio . igene .->^iire rH» "Vfl^r» an^r-ift, oder .-in Narttfrtffer 
ift. sr, klein diele iii.. ^ - ig iil: um fo virl reichhaltiger 

i/t fie an Erfahrung«», und daher allen WerkmeiJtera« dt« 
aaf dem Lande lUiite banen,. betea* an emBtaUen. 

M. P. T. 
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BRDBMSCMREIMUNQ»- 

* f. 

LoNDoM . b. Loogmn a. T. w.j Lerttr» fr»m Eng- 

Innd by Don \lanuel Alvarez Espriella. Trans» 
Isted frotn tba Spanilb. In three Voll. Third «dt- 
tloB. 1614. 1 VoL 5i5 S. II V«L 969 & UlVd^ 
569 & 8. 

DicTes Werk ift in Ennlnnd mit dem cntfcliiedcn- 
ßeo B^yfaUaafgcnommen worden. Die erüe Ausgabe 
foli im Jahr 1*512 erfchionen feyn. Wenn e» bisher 
in Deutfcbland wnniger gekannt ift — > Rae. ift eserft 
in diefer dritten AutU{i;e bekannt geworden — fo 
fler (>i-und (lavon f«-) n. daft rann fich ila;ch den 
Titel tau iehea liefs, und wirklich das Buch iür die 
ü'berfetzung einet Tpanirchen Originals hielt. Allein 
der Name des Reifenden fowobl* alt dar fpaoirche Utr 
fprung des Buche« i& mir erdidatet. Der VF. «rollt« fein 
Vatedand in inoi alilcher , phsfirchcr imd politÜclier 
HmTicht fo betchreiben, wie es den Augen eines Spa- 
Biers errcheinen müfste. Wenn Ümt diahey die Idee 
«on Mo*t»t<jtti«»'t Uttrea Ptruam^ vor Attgen Tchweb» 
ie: To darf man doch keinemai^i dafür halten, daft e< 
eine ähnliche An ihrunj; dtiTclbcn beabGcbligt habe. 
Et ift Bec. kein Werk bekannt, wurin England und 
das Thun und Treiben feiner Bewohner mit fo lebbaf- 
UD Zögen gafchildert wire, als in dem gegenwirtigan, 
nai er halt et datier der M«he wertb , daffelbe dnrch 
eine umriändlicliere Anzeige dem deutfchen Publicum 
tickannt zu machen. Es wird ihm dabey vergönnt 
fejn, duffaniga ftbar den anonymen Veriaüer raitzo- 
tbeilan , waf ihm ani Gebaren Quellen darüber ba- 
kmnt geworden ilt , indem die nähere Birkanaircfaafk 
;nit diel'em zu der richtigen AufTalTung des Chanklers 
das Buch« felbb iebr viel l>eyuagea mufü. 

Der VerfalTer ift der a\n Dichter bereits hochbe- 
rühmt« Robert Southey, Schon in feiaam 8S Jahra 
fing er n», eineq der LiehlingsrchnfUMlar Cainet VoP 
kes xa werden. Seine Joan of Are , ein cpifche!? f5e- 
dicht, erlebte »on 1796 an in kurzer Zeil füui Au Ha- 
gen. Salna anderen epifcben Gedichte, Tlialaba the 

«etiO-cgrcr (i8oS)f ^»doc (tgoS)*-^^'"' Äo- 
daiA tke Ootk (tflis) und fein Gadielit Waterloo 

1816) vollendeten leinen Ruhm als Dichter. Seine 
kenntnille, feine Beobachtungsgabe, feinen Fleils im 
Faifchen und fein Talent im fchönen und zugleich 
treuen rJarßeilcn benrkitndan leine Letten leritttn ia 



n^tbU ** /. A. t. TL Brßer BaiuL 



^ttin and Portugal ( 179^ , ^ Seine Tlißory of S^aimt 
und iubafottdara ÜBine mßmy of Brafils^ von weW 
diam lettteren Werke, dem beften, wat über Braßli- 

ens Gefchithte cxiflirt, jetzt erfl der zwcyu- Hand un- 
ter der Preffe ift. Sjitthey fcheiut auiser dem Jahre 
172)6, da ar feine Reile durcli Portugall und Spanien 

snadlur, fich noch «tomai in dam lauteten Lan fp auf- 
gahaltan m habeai. Wenigftene hat er es, fowic den 
Cli.ii j\'.i?r feiner Einwohner, {;enau genup kennen ge- 
lernt, um die Gefichtspuncte , aus welchen ein Spa- 
nier beobadttatf auiTaffen und feftbalten zu könii«B; 
und da£i ar aa gathan, zai« daa vor uns liegende Buch. 
Übrig«nfl war Stutkey frfinerhin der Mann der Frey- 
heit, : fjp. dasjenige, was man 7ur Zeil de« pnifchea 
Miniüenums einen JaCobincr nannte. Sei ot-a freilich 
durch britiifche Eigenthiimlichkcit modiiicirten iaca» 
binismiM gah'ar in mahraran Stellen einaelner, von 
ihm firuher, befonderfl tim dat Jahr 1800 erfcbietiener 
Gedichte oft zu deutlich zu erkennen. Jetn wird er 
wohl andere Meinungen hegen: denn er genieCit ala 
Poi-ta laureatus eine Peafion. Vielleicht mag feia 
poUtifahar Charakiar, über delten Richtaitg er felbft 
eina Zeit lang zweifelhaft feyn mufäte, mit zu den 
Gründen geburr n He ihn hewogen, in dem jct/.t an- 
zuzeigenden Werke als ein Ausländer England zu ba- 
obacmen and an beurtheilen. Der reifende Spaniac 
kommt hurs vor dar Proelamation dea Friedens von 
Amtena in Falmootfa an. Sein Begleiter, ein überall 
wohl untcrriclueter Enplünder , hat fich lanpero Zeit 
in Spanien aufgehalten. Er giebt unferem Espriella 
allenthalben die nötiüga Auskunft, nud fucht fein« 
Ideen au barichtigaii. — Dia w«ifaan Küßenfelfes 
kommen beiden Rairenden nm Tiales kleiner vor , al» 
die SteinmaiTen bey Cap Finisterre, die He zuletzt in 
Spanien gefeben haben. — St. Maurs, ein Fifcber- 
fiädtv hcn gitlich der Pttcbt. — • Fahnouth, weltlich 
der Bu«bt, befieht nur «na einer einzigen langen Sira« 
Ite, vuid zeigt noch nichts von der gerühmten Rein, 
liebkeit und dem Wohlfiande der Britten. Das Fort 
Pendennis beichützi den Hafen. — Die kleine Stadt 
Penryn hat übel gebauete enge Gaffen; dagegen ilt 
Truro Ichon anfehn lieber. Von da Hiogt eiuo Gegend 
ohne Abwechfelnng an , welche unrer Reiloodar mit 
den Haiden von F.ilremaduia vergleicht. MkcIil.1- 
Deon, ein erbärmliches Städtchen , ein fogcnnante« 
rotten horough, welches, wie der Vf. fagt, keinen wei- 
texanUandal treibt, als mit dea Stimmaa x« daaPas» 
O <k 
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iMMOttwahba. Zwey Mitgliader de* Parlcmentt w«i^' 
ian von bin mu gtwikh. D«r AnbliA v«b LtuB- 
cefton mit «tea RuinM ftiaei ScUoCh* «rianert daM 

Vf. aft <1ie maurifchcn Sladite Spaniens, Der Flufs 
Tamar Ichneidet Cornw all von Devonllüre. — • Oke- 
bamptoQ mit einem verfnüenen Schlorre, — Der Spa- 
nier findet in einem WirthshauXe w. £xeter ^ 
■Aea Sbalnfpeare'f , Weiley*», iet Bletliodlftea i nmd 
Buonapartc's. Scia Bißleiter meint, der Letztere ha- 
be (i Pos) unter allen Dreyen am mcifteo Popularität 
iu Knglnn^, und nehme }ctzt in den Herzen des VeF* 
kes den i'iaM ein » deo üübejr der Prinz Eugen von 
SiBTOjen und nach diefem Friedrich der Grefse be- 
hauptet hnben. Doch fetzt er hinzu, wenn die letz- 
teren beiden hauHg ihre Bilder den Wirthshausrchii- 
dem leihen müfTen : fo werde es doch keinem Gaß- 
«irtbe io £ngi«nd einfallen ^ mit Baenaparte'a Bild« 
•der NameB Gitfte anxtulodten. » Di« Katbedrelk'ir- 
clie in Exeter ift fcbön, hä!t jedoch nach des Vf«. Mei- 
nung keittc Vergleicbung mit den Kirchen zu Sevilla, 
Cordova oder Bnrgcs aus. Da die Einwohner von Exe* 
tar befooderf mit Spamen Handel treiben; to hatte 
in Krieg diefe Stadt «onüglich gedrüdtt; ~ Dak 
Tlul von Honiton mnrht '^ir.e derreichiten Laadfchar« 
ten von England aus ; doch zieht der Vf. die fpani- 
rehes Gegenden weit vor. Honiton hat Spitzenmanu« 
feotnren. Die Ritzen, welche dafelbli vorüectigt wei^ 
den, ftebea aber den brabentifchen aecb, well ihre 
Frt'den in Her WäTchr; an Dicke zuneK-npn. — In Dor- 
fethihire iAdieLufi lo gefund, dafs hch nach genauen 
UnterfuchuDgen die Sterblichkeit dafelbft gegen die- 
fenifein eueren Tlieilen Englands verhäh wie 65x11 
80. ^ Zn Bridporl war frQherbin die Seilwinderef 
fo im Floi*, dals die ganze brittifrhe Seemacht von da 
tiis verfchen wurde. — In Dortheftcr ilt das grofse 
Provincialgetangairs , in welches der berühmte , aber 
unglückliche tiilbti Pf'ake/Uld als ein Anhänger de» 
fiaazSlircben Revolution gerpem wnrde. ffemefttld 
fiarb unmittelbar nnch der Beendigung Teirer Straf- 
zeit. Ob der Vf. iha mit Recht als einen Märtyrer 
itr OonftitutioncHcn Frevhcit, und leine Ablichten als 

Cins-rein darßellt, wollen wir dahin geeilt feyn iaf- 
a. Gewift ift et, dafs die Leidenfchaftlidikeit vni 
die beifsende Art, mit welcher er die Mafsregeln der 
Rogicning tadelte, dicfer i/am«/* fehr pelahilich Ichei- 
jien nturslen. — Blandlord iit eine (reundliche und 
wehlbebeade Stadt. Der Vf. wirft den englifcben 
Studien in .Mlgemeinen vor, dafs He keine ölbdtli* 
chen Plai7<? habi n ; dagegen find ihrf 5?trarsen weiter 
rnd laliiscr. — Sali^bury ptfallt uurcipiii rpanifchcn 
Heilenden f»hr. Der berühmte Itoni dalelbft loU 
durch die damit vorgenommenen Veründerungcn wo- 
nig gewonnen haben. Der Boden ift in Saüänrj fo 
reich au WafTer, daf? die Kirchen keine Gewölber, die 
Heuler keine Kelter haben können. Man hat die Stadt 
we-"-ii 'le5 vielen darin befindlichen Wallers das cng- 
lifcbe Venedig genannt, eine Senennung, welche durch 
tbnft nielitt geroehtfertigt wird. Die Fabricatien von 
MLrern un1 Scheeren i& hier bis zur grölsien VolU 
kommeuboit gebiachu — Old Saruio, das StiitiotUf 



num der Römer, iß jetzt gleichfalls nur ein rotten Ao» 
reicf^ Wie eäntiSgltah der fchon oben erwähnte Han* 
dal mit den Stimmen ^zur Parlamenttwahl hier i^ 
erhellt daraus, dafs die Majorität der fn l>i n Stitnmea 
von Uid Sarum im Jahr 1800 Tür »00,000 i'efoduros» 
allb ungefähr 50,000 Pf. SterL — verkauft worden ift, 
-r Die Gegend «an Stockbridai und Baflng&pke ^ft in 
Vcrglüch mit ibrtr Culttir fo Tcblechi b^älbcu, dab 
die Arbeiter aus den weftlicher gelegenen Tuchfabri» 
kell hier zur Erndtezeit herzuwandern pQegen, am 
1»ey Einbringung der Feldfrüchte zu hellen. — > Von 
Hertforibridgii bis ^ham erftreckt ßch 14 anglircbe 
Meilen läng die Haine von Bagsfaot, worin nur einige 
wilde Sthaafe umhfrlaufeii, deren Wolle freylich iiirlitj 
taugt, die jedoch wegen ihres l lcilches, wenn fie ge- 
mlft et worden, febr gefchätzt find. — Bey Gelegen- 
heit der Thenifi^räcken su Steinet eüen dbr VI. fahr 
gegen die in England überhand nehmende Sucht, 
überall cifernc Brüden anzulegen . die freylich da, 
wo Tie ohne Vorfichi angewandt Vierden, fehr leicht 
verunglücken. Merkwürdig ift, dafs der henuhtiglb 
Politiker Thomas Payne die Idee eon 'loielMrn eUemen 
BrOeken Meeft nach England geincht hat. "Bs hüa 
mit einem Modelle von Amerika nach I.ondon, und 
f ind die Speculation, diefes Modell dafelbft zu zeigen, 
nicht uttvertbeilhaft. — Breniford , auch ein wegen 
der Parlamenttwahlea intereBenter Ort* lA di« aiiGb> 
Ae Stadt vor Inende«. Von da lua fiUitt «i«e faft an* 
unterbrochen mit Häufem und Glrlett faelamB teatm 
zu der letztgenannten Stadt. 

Der Vf. läfit untere Reifenden des Abends fpil 
in London eintreffen.- J2ie Be£ehreibangy wi^lcba et 
von der erftea Nacht r die er- dort «eiwaeihee rnnfs^ 
macht, erinnert an Boüeaus Embarras de Paris. Ze 
dem Vielen, wb< feinen Schlaf gcAurt , rechnet er 
den Ausruf der Nachtwächter, welcher von Stunde zn 
Stunde den Zu&and des Wetters, bekannt mnckt. Oi» 
eigentliche Betdneibung diefer Stedt fibsft mh de« 

7ten Briefe an. M'n R?rhT .viederholt Don ManuH 
die oft gehörte klage, dais die berühmte St. Pault- 
Kirche fo zwifchen Häufern verlleckt liege, dafs von 
kainer Seite die Trefflichkeit des Gebtudeft im Gen* 
sen in die Angen fallen könne. Leidwr ift bej den« 
enormen Freiten der ITänrer in London gar nicht 
darsn zu denken, da(s durch das Niederreifjcn be- 
nachbarter Gebäude der Platz um die Kirche und die 
Zugäaee zu ihr erweitert werden mögen. Die Pal- 
lifte oet Pr ime n von Wallis und dee Herzogs von 
York find ohne Gefchmack gebanet oder an^ar Ii: j©t. 
— Zu den treffendften Zügen in dem muratiichen 
Gemälde von England, welches der Vf. entwirft, ge- 
hört die Beicbreibung der Hinrichtung des bexücJitif* 
ton Gonvernetirt v«a Gevde, IVtdl, weg^en «fnet an 
Jahre vorher begangenen VeHirechens. Er hatte näm- 
lich drey Soldaten, anfcheincnd we^en Theilnahme 
an einem Aulftande, in fenni Creri'iwart zu Tode 
pcilfchen lallen. Machdcm er zur Unterluciuing ge- 
zogen war und niclrts ^tes ebnete , floh er eoBEng^ 
fand fori, und kehrte trft nach 20 .Tahrcn r?nhin nie- 
der zurück ^ indem er glaubte, dal« man ihn uüd 



lyui. 



;ci by Google 



ZU& IBNMSCHBN A:tX.Q. LlTBEATmi-mTüKO. 



ktn Veilifnbliea iMgvidi luAe. AVar «r wurd« snS 

detkt, und die Summe des Vol>:^ vinlangle fo laut fci- 
nm Tod, da[« der Vi lagt, es wurde feiae L<M>pre- 
chuog ficber einen Aufitand zur Folga gehabt haben. 
JDit Mario« • Sol4«t«a und di« MatrofMi r«b«B Cmm 
Uinrichttoig alt föne 6«fkiugtha«ing iür di« km* savor 
&atl gehabte bekannte Hinrichtang der aufiühreri- 
(tliett iteokulc an , welciic b&> Noie die fcLwimmen- 
de Repablik. Itiften wollten. Daher begleitete ibr Ju- 
M tMkd diu Jbbuwa d«t T«rXMam«lsea Föbcli daa av- 
■MB Wall bia cn 4»ni Ang«*Uicke fe!n«a rchnacti- 
»oJltn T^' '! c , unJ fchwicg erft dann pl n^l: . a'; oi 
TulHg enticiuedon vvar. dais ihnen ]sue Ocoti^tluiung 
nicht naehr voi enthalten werden konnte. Merkwür- 
dig daft Walk VMurtjMtluag äütin davon «bhiagi 
ob«r die Fana«a d«a Kri4igs»G0nBbu beolNiditet hab«» 
oiier nicht. Hätte er die Formen delTelbeQ nicht ver- 
uchlalQgt : lo hStte feine Handlung noch graufamer 
Icjfn mögen, ohne daf» er d«rsh»lb BeArafung fürch- 
'ICB dftrfcn. WalU Hiurichtnsg fübtt nDferen Rci* 
bedeii z» einer Kritik der brittifebea Krieg«- Gefeti« 
und ihrer Anwendung. In der That läfsl fich nichts 
üraufamere* denken, »h die gewübnliche ßefiralung 
igt militjürifchen Verbrechen in England. Nicht felr 
tm wüd MB Soldat xu UoTend tiiebea verurtheilt. 
Der Wuttdar«^ fteht neben ihm und fnAilt Dacb fei* 
iwm Piilfa, um angeben tu künnen, wie lange er 
|S|ieiircht «Verden kann, ohne davon zu herben. Da- 
her wird er oft vor dem vulhgem Empfang« der ihm 
ÜoicttiB 2Sabi Uiobe wieder in'a GeOtOfnift «wiicki 
g uf i fctl «nd da fo lange emirt, bit ibpi ekle iweyta 
«dir fcrn^-iF? P r'ion /ugemelTen werden darf. Sollte 
dicte Baibarey diirnit entlchiildigt werden, dafs der 
JttliaMl"' Charakter Ce heiltli«, um UifcipUn auf- 
mckt w erbaltoo ? Sehr richtig üt Don Mamutt* 
TMel der Att, wie die brittifche Armee racmtirt 
wird. Fafl allo diej«Bigen, die &ch im vollen Ge- 
brauche ihrer Seeleukräfte anwerben lalfen , find ver- 
dorbene Handwerker , weggelaufene Lehrjungen und 
daui«icliea Leute t nnd der bev weitem gröftere 
^ fiecculen «erpitiebtat Geh im Brantweiit- 
'Uufche. Der englifche Soldat engngirt rirh nicht 
Uli aiae beliimmte Zahl Jahre, fonilerii aut unbe- 
lUDuate Zeit, d. i. der Reget nach auf die Zeit feines 
liiheniii Aejr .dan iogenennien Milix- Regimentern 
itmen der mtmä freyuch nur 7 Jahr; alii^ de leigt 

Reh ein Druck anderer Att Die Mannfchift wird 
namiich durchs LiMij gcwäiilt ; und jeder kann nicht 
nar (einen DienA durch «inen Subfiituten verrichten 
)4ilea>». ieadexo fiob Mich gtfgcn Erlegung einer 
Snoinp Gelde« gaoi fref machen. Daher ik für den 
VVohlhabendcren feine flif-tiftpflk^n r.vr pirf AH'^nbe 
tiiehi; für dea Uiirftigeren aber ein»» dfita iuiiibsrere 
Laß. — Der immer greller werdende Unicrlchied 
awitchen den Sewebaern der verfchiadenea Tbeile 
Londons wird ron dem V£ komifeb, aber fehr treu 
geTchildcrr. Heif't es von Jemand, er wohne im 
welllichen Tbeile der Stadl: 10 hat er fchon die Vcr- 
muthiug für fich, dafs er von befrerem Ton, von ge- 

biideterom Gekiimacke Tcj. Gleichwohl vermiCtt 



««Cm* Rairender aneh hier allen wahtan Gafcbma^ 

in dem Aulseren der Hüu' r . Das einzige Gebäude, 
welches eine Ichvne Architektur Migt, ift Burlington 
Honfe, welches vom HerMg von Portland bewohnt 
«iid. Intwifclwn., weil nua aBMaMchnet hat, daT« 
der Boden, den diefer PalTaik einnimmt , wenn mt 
anders benutzt würde, gooo Pf. Sterl. jährlich ein« 
bringen inüfstc: fo fielu man fchon voraus« dafs die- 
fej einzig fchöne Privat-Haua ganv oder HUB grüfstcn 
Theile werde niederforüEea wazdeB, vm tammt dea| 
4huu gehurigen OaMoB in aiso Suiüm vemandatt zu 
werden. 

Ungerecht urtheüt der Vf. überall über Pitts Sy^ 
[lern. Er {»reift das Land glücklich* daj ««B dieTeoi 
Srfum tij urrw, •/ at4rm mitd of ägpi^nm^ durch 
AddiagtoM Biatiitt in dat Mäaißeritin im lanra 

befreiet fey. Doch fieht er die Reßgnation Pitts und 
der nait ihm abgetretenen Minifter als ehrenvolle B«« 
weile der TreSueitkoit ihres perfönlichen Charakiers 
an. Die Meinung, all obdie.UnmögUchheU, «orii| 
fioli die Regierung befbnden , dnrch fia den Frledett , 
zu fchliefsL-n , der Cruild ihrer Abdankung gowafon, 
verwirft er durchaus. Biofs das \'erl(»tacheu der 
Emaaeipa^B, welches 13« den irländifcben KathoU-r 
ken gethan, um Jia ur Anaahme der Uaioa zu bowa* 
gen, da« fia aber wegen der perfönlichen religiöfea. 
Grundfnrze des Königs nicht hatten halten können» 
foll die Refigaation der Minifter varanlafst haben. 

In dem i4ten und igten Briefe befebreibt unfet" 
Reifttider den Bngländar in (eiaem HaaTa uad ia 
Giiaea Oenüffett. Freylidi iJI da Alles andere als i» 
Spanien. — Sollce die Schilderung , welche der i6ta 
Brief von der Art giebt, wie in Anfehung der De&au- 
dationen indirecter Abgaben fowohl von den Angebern, 
(in/ormert) als von den Gerichten rerfahren wird« 
sichtig feyn; fo ftäade in diefer Bexiebung Englaatl 
gcwils allen übrigen eurn;--i frhrn Staaten nach. Dca. 
grulsten Schurkereien iit da, ilior geöffnet, die ohne« 
hin fchon drückenden Laften werden noch viel härter, 
und der Charakter dar AaeafchaA kann durch da« 
fSrmliche Gewerbe, das mit der Angeberey getrieben; 
wird, nnr immer mehr »'erderbt werflrn. — Tref- 
fend in jedem Zuge itt, wa» der Vf. bey diefer üele^ 
genheit von dem Charakter des Engliaaetl« ia dattt 
fich Alias widerfpxicht» fagt. 

Bs giebt einig« Auadrfläe in der engllfclien Spr«< 
che, welche der Engländer für unfibexreizbar hält, 
weil den anderen Nationen die ihnpn cmfprechenden 
Begriffe abgeben follen. Dahin gehören die Wörter«. 
home uad eom/ifrt. Jedoch kann nur in Aafehnng 
des letsteren die Meiaang gegründet feyn. Ja der 
That befitzt <Vif deutfche Si)i;n-hc, welche fleh noch 
am erüen dazu eignet, Begriffe enplifclier Worter 
auszudrücken, kein Wort, womit da.i cemfort ui}d 
comjortuble in dem vollen Umfange des damit Ge> 
meinten ansgedrnckt werden könnte. Der VT. defi- 
nirtryfchün: it meant all the enjoyments (ind pri- 
vLlege<; c:) home, or u hie lt , leiten abreud , mnkes' 
US Ji''- "o ivant of home, und ieizt hinzu: here 

Imuß confets, that ihefc pr9ud itlander* h»ve rttt* 
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fon for their priäe. Aber ww g«hSrt ucli nicht Al- 
les 2 VI die fem conifort! 

üiiTch die Kritik der londoner Schaubülme wurde 
Rcp. überraftht. Übertrieben ift es alierding« , wenn 
der Vi, neben dem Tadel des gegenwärttgen Tbea- 
\tiT* in England , das goldene Zeitallev dei dortigen 
Scliaufpicls in die Z«it der Königin Elifabeth und 
Jacobs 1 verfcut. Allein mit RecLt ift Ichon oft die 
auch hier anfgeßellte Bemerkung wiederholt , dafs 
Aie Art der ^efsigen theatralirdieA DarAeUungen in 
tjuAtat ten vöIUglleB Yetfidl far OeüBhiiaades vor^ 
aasrehcn latTe. Der Vf. findet einen Hauptgrund, der 
die Richtung des jetzigen Gefchmacki bey dem lon- 
ioaer PnMicum be&immte, darin, dafs iür liie ganze 
Angebeneie Stadt nor zwey Theater exiftiren , da zu 
KSnIg lacobfl Seiten , bej einer fo unendlich viel ge> 
rinpcrci) Bevölkerung und eben fo »iel geringerem 
Wohlftande, dafelbft J7 Schaubühnen vorhanden wa- 
ren. Damals gab es nicht nur mehr Gelegenheit 
Ittr einen Schaufpieler, lein Talent auszubilden, lon- 
tfem der geringere Utnfeng der Theatergebiude ver- 
ftettttc den Künl\lf>ra auch den Gebrauch der natür- 
lichen Stimme wnd des natürlichen Geberden Ipiels 
wogegen jetzt manches Talent, das fich nicht fogieich 
•af den giofsen Bühnen zo zeigen wagt, edei- daielb& 
«ufntreten keine Gelegenliah findet , ganz verloren 
geht; der ungeheuere ttanm aber, den da« Tiieater 
jetzt einfchliefst, es nöthig macht, dab die Soban- 
Xpieler entweder r<-hrt \( n , wenn Itc verfianden feyn 
wollen, oder durch eme widrige Übertreibung des 
Oebetdenfpiels dem Zuicliaucr zu Hülfe kontnun 
miirr{>n. Daa Manuel wohnte einer VorAeUong vea 
5/fa/t<'/><><ir(r'j Trauerfpiel rÄ« if inf*r» f «/* bey, ■ Oat 
war denn frc, lieh ein SpeciakclFtück " F.r bi Ichreibt 
es in feinem Briefe, indem er es ein wcnif^ unireund- 
Kch Jkelettrt. Ohne gerade dei Schauipiel nach 
dem ariAotelirchen LeiAea aieffen tu wollen, malt 
van ihm Recht geben , defi am Skekrfpeare't Genie 
eine folche Id«e erträglich hätte ausiühreH können. 
JMefet Stück cehört aber zu d«n Li«blingen des loa- 
doner Publicums. 

Wenn der Vf. unter dem Namen 'feines roanifcben 
Ke^fcn^en fehr VIelei bey der Anordaimg des <iffent> 
liehen Gott»sditiiries in linpland zu erinnern linHet: 
fo miichte wohl glcicli»*r oder noch prolserer Tadel 
imlere kirchlichen VerfBrnmlungeu im proieftaAti- 
fvhnn Denifcbland ncffen. Mit der Predigi i(t »mh 
in England Allef gethan! Und dlefe Prodi« wird Ten 
dtn G'irtlirhen der bt fchbjlichen Kirche »A durch- 
gängig ix\xx gelefen. Daher wird den« mich mit aus- 
fearackctM Prodigiea ein «zdentUchex Handel fo»- 



trieben. Mav boftimmt dei Thema beyder-B« 

und der Vf. fc!it theils nach der Schwierigkeit deßel 
ben , theils nach dem Range der Verfammiang, vor 
welcher die Predigt gehalten werden foll, ihren Prall 
feft. Die Indnftrie ift weit getrieben, dttt jetzt in 
der Form und mit den* BuchAeben eiaee RAumfcriptt 
^f«frucA-f^ Predigten käuflich zu haben find, weluke 
der zuhörenden und zuTchauenden Gemeinde die 
Tkl^lleit oder Ungefchicktheit des Vörie fers durcluui 
an «erbelilett int •Stande find. Oft werden die von 
einem verflerbeaen GeiftOclien nacbgelaä'eneB Pre* 

digtcn int Mnnufrript ton Verkaut au^^eboten , und 
in der Bekamuniachung pBefit dann die Notiz nicht 
vergelTen zu werden, dafs es lauter ächte Originale 
{w«rrmnted originaü) feyea. — Der Vf. xeiohnot 
anter den Predigern eine Clefle ane, die pcpulvpm^ 
chers, di« fich mit p^inzHcher Condefcendenz 7ii den 
Wünfchen ihre? i'ublicums zu GüaAlingen deffelben 
gemacht haben, eines Publicums, /or whom the po' 
piüar preacher curh his forelock, ßudies geßures at 
kif tmcking-glast, tmket Ußons front fomefuige-pimy- 
er in Iiis Chamber and displays his whit« hand and 
handkt-rchitf in the pulpit. Und ihre Rede ift only 
a Utile ftnooth morality, /uch as Türk, Jcw, or in- 
JideL may lißm to without offenee^ Jparkling with 
metaphart «nd fimUet, and mmti^d 90 with m UMt 
of Jcripture, a jfcrab of poetry^ or, better than cithar, 
a quotntionfnm Ojfian. Diefe Herren popular-pre«» 
alters haben gewohiiWi h awcy Ziele ihres Strebens: 
daa eine , fich eine reiche Frao zu trerfchaffen : das 
andere, eine ganz eigentbümliche Kirche zu hebern- 
men. Der Eigenthümer einer folchen private chapel 
Aehtfich, wenn er zu jenen Gvnßpredigern gehört, 
vortrefflich, indem er die Stollen dann nach beliebi- 
gen Preilen vcrmieliien kann. ¥.\n Geiltlicher diefer 
Art äufserte einA, er habe all fein Geld zu religiöfen 
Zwecken verwendet, ffeiclie« foviei AeiCaeii reiUe, ab» 
er habe feine Kirche defClr slerlidi etarlohten ieflen. 
Et fetzte aber hinzy : / J'iail rhink myjelf very hmüf 
off, if it äues not bring me in Jißy per c*nt. 

Bekannt iQ , w«! der Vf. von den oft Ib üMMleibar* 
ivn Liebbaberejen, und den terfrhlwdaneM BMumh 
gen der damit verwandten Sammlnngtwmli de* Eng- 
länder erzählt. Ein Beyfpiel davon wiegt aber alle 
übrigen aul. Kiu Geniieroan fammelt mit groüec 
Muhe und vieU:n RüAen alle bey Executionen ge- 
brauchten Stricke. Sie find in chrooolai^feber Ord- 
anng aufgehäuft. Jeder Strick bat feilM Btiquette, 
welche den .Wimen des armen Sünders, feine A'erbl^ 
eben und Zeit iwd Ort feiner Uinrichtuns angiebu 
{9U "Fvrtfimmng df tr«r iUeemJStm im nM^tm Mete) 



...WSUE AUFLAGEN. 
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ünzen titiJ Banknoten, Die Letzleren werden 
01; vuiüg t.iufchend nachgemacht. Iniwifchen ^kön- 
nen die Bedienter: der Dunk den Betrug bey einiger 
Aufmerkfaiukeit. leicht eDidecken, weil die Noten 
Mch docIl deiB tui«iH(;eweihten Auge verborgene 
Keiinzpichcn haben. Die Bank von KngUnd vtrwci- 
y^a die IVeaUfaiion der nachgemachten BAnkBOtMl 
duachaus, wogegen die Pro»inzial - Hanken es ihrem 
Vortheile gemäfs linden, auch auf folche falfche 
Banknotsn- Zahlung zu leiften. Die Folge davon iß, 
daCi die Proviniial - Banknoten beUebtmr find, aU di« 
Noten der Bank von Eugland. — Nach Ree. Meittnag 
hat der Vf. Uiirccln, vNfon er leutere wegen ihrer 
Suange tadelt. Die Noten Her l'iovinzial Banken ha« 
ban nimlich nur in einem berumnuen oder doch 
leicht boftimmbaren Kreife Credit. Ihre Zahl kwn 
leichver iiherfeben werden, und da auch ihre Form 
öfter ufld Ici<-itcr ^L^eämicrt werden kjjiti, lo ift r!ie 
Nachbildung derlei bcn fcbwierieer; wemglteus ifi fie 
viel ieidktcr su entdecken, als dicros bey den Central- 
Bin)-T:n'cn, die durch ganz £ngland courliren, j« 
au l. auUer Englanil gebraucht werden, mSglich ift. 

in\i\\ man dein Vf. beypfliclKen* weri:. er 
mdm, et müITe der Bauk zur Pllicht gemachi wer- 
den, illi* Noten durch TorgfältigMC Bezeichnung-» fe 
zu Hchem, dafi die NaehbildttM darcb«)» ktinm 
Umeifucher derrelben tänfchen kSnn«. Er TchlSgt 
dazn ein einfaches .Mi nd \ in Die BunV.nuten Tollen, 
mit e^nem Kupferfiich und mit einem iiolzfchnilt, 
beidet T«n. au' gezeichneten Mei&ern in ihrer Kunft, 
li^druckt werden. £> fiiUt in die Angpa, daf« wtnige 
Menfchcn im Stand« Und, nur ein« der beiden Be- 
zeichnung in 1., gleich ausgezeichneten Meiftern, 
u Stande zu bringen. Wie viel (chwerar würde ei 
ihnen aber Teyn , lowohl im Kupforfttch ftls im Holy* 
Ichriin etwas der Art in^cidi stt nreducixeo. — Der 
Lrcdit der Bank wurde nnltreitfg dorch diefe oder 
andere Malsregc-ln inclu gcfiLhert werden, al« durch 
die aui die Noivnvetfälichung gefetzte TodesArate. 
SrgmnzungfbU c. J, ^. L. Z. Brßer Bmi, j 



Schön ift di(? Befchreibung der I^Vftftaiinfter'Abtef« 
welcbe der Vi. in feinem «srten Briefe fiebk Gett* 
deltWird mit Recht, dafs der greife Alter In denl 
durchaus gotbircben Gebäude ganz im grip^lrirchem 
Stile ift. Der l>erühmte Architekt Cbriftopii Wren 
• erri iitcte zu fehr nlles Gothifche, ah daft or, wie 
ihm der Auirag zu dem Bau de* Alurt gegeben wurden 
«in anderes all ein griechifche« Werk liStte «etlMngeii 
mögen. Jetzt hat fich der Gerclimark in KnglaniT Telir 
geändert. Jetrt wird die gothifciie ßaiiart über Allej 
gefcbäUt, un l i id!i n iiir, l o nun die alt . englt/che, 
— Bey Oelegeiihcit des newtonfchen und des Aau- 
hopefchea Monuments in der Weftminfier.Abtey, wel- 
che beide ton dem Niederländer Michael Rv<braak 
«erfortigt find, macht der Vf. die Bemerkung, dafs 
EtJjilMiid wfti!^-! piite. Bildtiauor erzeugt habe. Unter 
den noch ]ei>enden nennt er einen Un. Banks mit 
Loh. Ria» Vieteria von di«£»m Künftler foH wttA 
lieh Teja* 

Im •4it«a Brief« koAimt Den Manuel aof cini«» 

BciTierkungen über F.igen-Nampii in Fnpl ,nd, di« Waol 
und die iunderbaren Abbreviaturen der Vornamen. 
In Wale« gab et vor nicht gar langer Zeit nodi 
keine Familienmmen. Der Sohn des John Thoma« 
wurde Thoma« John,- und deTTen Sohn , wieder Johp 
Thomas genannt. 

«5 Brief. Ungeziefer in England. Die Wanze foU 
dahin auj Frankieich gekammen feyn; fie wotfde im 
17 Jahrhundert noch th* frentk pimai/e genannt. 
Eine Fliege, welche den Rübenfeldem fehr rchadlich 
ift, heifst tfie HeJJian ßy. Ein anderes atnenV. tui- 
khes lafeci tödtet die Apfel-Blütben. Die Küchen» 
Schabe — cockrouch — ift aus WelUndien ^keni> 
men. Kine Axt norwegifcher Hatten, ivelehe vorzüg- 
lich erft an Anbng der jetzigen Dynaftie in England 
betneikt wurde, nannten die Anhänger der Simnt 
Uamioveraner. — Die Fuchsjagd ilt leit langer Zeit 
das Lieblingsvergnügen der englifchen Squire« gewe- 
fen. Man lüift jeixtfikhre auf Frankreich kommen. 
— SenlUges jagdberei Wild wird von Jahr zu Jahr Tel- 
tener. 

s6 Br. Die ArmenvciTorgung ift im t^anzen fphr 
fchlecht in England. Die Armenaoftalten find hin ' 
und wieder vortrefflich, aber nipht atiseichend. De» 
Umftend, dafc jede GMieiadb ihre Annen' verforgen 

und am Ende bfrraben latlen muTs, erzcugi 0(1 die 
grü£ste GrauUmkeit gegen diefelben. Die Armen- 
^9 , 
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WerkhSofar fint Xchltdit eingAticbtet. Der Vf. Tagt : 
IcMoiot txprgsa to »lut JMing of kßjteUJfneu 
mni dreadf »irh 'whieh tut thm Jttgnt poor lock en f 

-this wretcherl terminntion of a UJe oflabvur. — • F.r- 
fchüttsrnd lU die ßt.4(;breibang , die der Vf. von dc»u 
Zuftande der Armen im Winter macht. Di« unge- 
heuere Vermebrung der Acmutb in 4en niederen 
Siüiidett fcbreibt der VfMith Recht den Manufactiir- 
fyrteme hviuntf ichlirh zu : it i% the inenitahle tendency 
of that Jyßcm to mulliply ihe number of the' poor 
and to make tJiem vicious, dijeafetl and miferable.- 
Mag e« fe^n , daf> djie oQgfbeoercn Fabriken vielem 
Teurmden Brod geben. Mit welchen Opfern wird es 
Ton Avn armen AATÜPin orVauff, r^t-svcilinlicU 
»CHI Ava ZutliiUcgcn in einem Sli.ilwci kliaiue dmth 
nichts weiter untcrfchcideD , als dadurch, dafs r<i i!t- 
Ben ft-e;Aebt, ihres Fobrikherm zn verlalTen and 
dann zu verbonfem. Und «le precitr'lfk apch TtHtll 
üas I.oi'5 dipfpr I cutc' Wie hänf^t bcy ihnen Tod und 
Leben vi)!i I !r,i; Ir liconitiHcliirf n , vun .Moilea , von 
dem Foriwirk?-n di s Ki !.i-.t!u:in^;;f.'ilic?, von dem Gra- 
de der Mtiglicbkeit, ßcb die rohen Stoffe zu vcrfchaf- 
re», »bl 

ßr. Befchrcibnng des Inneren äht: PjuT^kircho. 
Man ;U erfl fpäi auf die Nacktheit <les Inneicn diefc« 
herrlichen Gtl amIcs aufirjerkr.iiii ppwciHrn. Jei/t loll 
jedem SchifTscapitäD, der in einem Secticüen geblia« 
ben in , ein Montinent in der Kirche errichtet wer- 
den. Die heften en^Ufclien Maler haben fleh erbo- 
ten, die Kirche mit Gemälden zu fehmücken. Der 
Bifchof hat f.ber ilielVs Kibieien von der Hatid gewic- 
len, weil es ihm nicht zuerft, fundern früher dem 
Könige , dem Lord Major und dem Capitel gemacht 
ifr, (?u- ei fehr billigten. — Nach dem Tode des be- 
lul ii.ien Malers Barry wollten deffen Freunde ein fein 
Andenken e!i:«ii'in (ifiii ildc m ilvr Kirche avilftcMon. 
Allein das Capitel loderte für die biolse Eriaubnift 
^au tonu Pf. Sierl. Üas Innere der Kuppel iß be- 
]ianntlich mit Gemälden von Thornhill geziert. Don 
Manuel meint aber, es fej nicht der Mühe werth, 
dfl^halb f.wi die hcichfte Gallcrie zu ficigen. Von den 
anderen Tliciien der Kirche, insbelondcrc von dem 
Schilfe derfelben au<, kunncn jene Gemiilde wegen 
der bedeutenden Entfernung nicht eikannt werden. 

28 Bf- Zull.ind der Kaihollken in England. Es 
giebt je( «t /".<.'!/' i;atl;ol:r<lie fogcnannte Coilrgcs in 
i'^ngland, und zury in Schottland, aufser is Kuaben- 
Ichulen und andcim Lclir-mfialten ; ferner ii Mäd- 
chenlcbulen. aufter den befondcren Unterrichts" und 
£r2ieliungs - AnftaTten der englifchen Benedictinerin- 
lien von üünkirchrn, der Nonnz-n der alirn etiLrlirLhi;tt 
Gemeinlicii (Anctent hn^LtJU Communny) \oa Brül- 
le], der Nonnen von Bruges in Flandern und von Lüt- 
licli, der Auguftinerinsen von Löwen» der englifchea 
ItenedictinerTnnen von Cairtbray . *on Oeat tind von 
M-^i'iari^i^. Alle dicfe Nonnen uiv! viele andciK fiabfii 
sieht nur einen ficheron vOufiuchttort in England ge- 
fiitldea, fondern auch die Krldubnif? des Bi>)Tanimon- 
lebens nach ihren Ordenaregelo. Sie dürfen fogar 
Novizen auioebmen. 



Ree kennt durchaus kein Werk , worin England 
in Bexiehnng aui die vielen dort entftandenen oder 
doch weiter «etbnheteii AllgiSflsn Seeten fo genaa, 

«ntl — To weit dieIVs in einem 211 allgemeiner Unter- , 
hahung bri'timinten Buche in; f,lich war — mit fo vie- . 
1er Gründiichkcit gefchililf;} i woidpBwäre, als in dcic 
vorlingenden. D^r «9 Brief clierakterißxt d«i Secien- 
worcn in England im Allfs^meiaeti. Scbsde, dafader 
V!. hier nur durch den Mund und in dorn Gcillc ei- , 
nes .Spanier* erzählt, befchrcibi und urtbeilt. E« 
wird ihm hier felbfl oft fchwer, die Rolle des Kaiii' 
üken tichtsjE a» fpieleo« Denn die^vieien Dedamatio- 
nes gegen die Reformation und ihre nnglücUieben 
Folgen für das Sfclcnhoil paITf>n fchlocht zu dfn frriT- 
lichen Kennlnificji , der Bildung und dem fonftigeu 
lichiii^cii [ rtheile. welche« Don Manuel allenthalben 
zu Togo legt. Diefor zXblt 45 verfchiedena Sectenna- 
men anf, trater dewn Reh aber, weton fie VcTfefaieda» 
ne Seelen bezeichnen (ollen, tnehrerc Doubletten b^- 1 
Jitidc-n. l ": rchemi dem VI. Spaf? gemacht zu haben, 
Ifiucii S iiiinr liier in Cberircibungcn pernthen zu 
laden, ^'o katalogirt diefer X. B., nachdem er die Se> | 
cten in attot genannt, noch Baptifiat, Atitahmptiflm, 
l'aedo'/iiptijtas, Meiho'Ußar, Piipißffs, Ihiiverfalißat, 
Cafviniftat, MateriaUßar, Deftfuicioniftas {■"), BroW' 
Tii,'h:>, l" !r:'ririanre^, P <u'ff:iin!/'t. H tc"""tos, .Wri' 
jiirt'ros, Secederos, Hernhuteros, Duiikeros, Jutnperoi, 
S/trikt'ros y Q (akrros. — Im Ganxett xe!ffett die Re- 
rr l( hifr der Nebenfecten weil n>ehr F.ifer, als die 
rrc.l'r«_r der hcri feilenden Kirche. Schw;iiinei-py oder 
licw)nnki( In Tnid die l'edein, wflcho Hc in Be'.vcgiing 
fetzen, und mau kann fich aus ihrem dadurch erhö- 
hetenllifer wohl erklären, «rie e^ne AnFan^^s unbedeu- 
tende, ja vielleicht verachtete Serie fi-h in England 
ithnpll au-sbreiten konnte. D ibo* lic>;i pi fowohl in 
der Vtriallunj: , üIs in den Ci ntiidl :tzon tlos i-'izi le- 
gierenden iiauies, dals man fich um dd^Scctiren nicht 
bekümmert, und im Ganzen hat fich England gut da- 
bey geftanden. — Keine Sccte hat fchneller uro fich ge« 
grillen, als die der Methodil\en, und keine ift doch von 
dc! Zeil ihrer K n; ü 'Im .in bis nuf dt-n }:eul i^-fn Tig 
mehr lic </e^eUiiand des Spottes, ja der Vcrach- 
lang (jf vM r«n. Don Mitnuel nennt ihre beiden Stif» 
ter, Weslcy und Whiifield, ihren Luther und CaWia. ' 
Der 55 Brief crz.ihU die Gefchichte diefer Secte voa 
ilr.vr F.ntriefiiitif; im .I,ih:e i r^cj .":r. VVe<ley'^ ll,ni:.'t- 
erundiatz war die volUge Werthioligkeit und Uuwiik- 
famkeit der puten Werke. Nur eine Wiedergeburt tef- 
m von der Verdammnifs, Aber diefe Wiedergeburt 
koAet niebt weni«;. Sie iß rtilt .-Sgonieen Tcrbonden, 
(ür l' hl et klii her find. ;!l5 der Tod. Kaum h,.iteWe'- , 
1*> (eine Anhänger mit dicfcn Sätzen bekannt g*- 
imcht, al» der Glanbe wirkte. Alle» bekam (ioDvul» | 
TiK!tien , und war uan von feiner Wiedergebprt über- 1 
zeugt. — 'Weslejr bidt aber doch dafür, dafaiiack 
etrolcier Wieder; phuit die .-^utc-n Werke einigen Werth 
l'^beu können. Whitfield dagegen nahm die Lehre 
von der Praedeliinatiun im cratTuken Sinne' an. Dar- I 
über entxwejten fich die tterrcn und ihre Nacbfelger. 
Wesley Ufiete ffir leine Sccte ein ei^icnes Kiiebanre- 
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giment. Er fclbft war ihr Papft. Ihre FrcJiger blei- 
ben ai« lange in ihren Functionen an einem Orte. 
R? ift Princip der Secte (die fich IVeücy- Connection 
nennt), di'c einzelnen Prediger zu hindern. Geh durch 

1 ■:!;;( r'S Blribrn und Prc'Iji;''n iij einer und driri'>lbcn 
Gerfr. l otlcr Gemrinde in den Stand zu fetzen, 
ürli von der Connection unabliängig zu inacheOi Et- 
wa l:iinden von dicfen wandernden Predigern treten 
alle Jalirc einmal in eine Confcrenz zufainmen. — - 
Die Beichte — wiev^olil ohne Abfo^.ution — freliijrt 
lüit zu den Miticln, die den Predigern iiire Autoriiiit 
hty ihren Anliangorn fichern rnüffeii. Jede Gemeinde 
ift in gewirTü Claflea getheilt, der Vcrheiratlicten, der 
L'nverheira!h**tcn, der Männer und der Weiber. Tiie 
Miiglief"'. I 'f^r ('i^I^c- njürrpD unter ei;ia:idcr beich- 
ten, und a'ilf bi icluen dann wieder ihrem i'riefter. — 
Dil ganze Kuiii^r' icb ift in Dißricte getheilt, der«n 
jeder feinen Vorftebcr — Aßlßant — hau So lange 
Wcslny lebte, regierte er unier den Methodltlen ganz 
nn jniU l:r'";'- > ^. feinem Toile ift tli" Hf^iening 
eine republic.ioslci»e od»r vielniciir oiigarcljjfche ge- 
worden, indem nun die Confcrenz regiert. Wesley 
ward«88Jshre alt. Fuorzig Jahr hindurch war er 
tXglich um 4 Uhr Morgens anfgeniindcn, hatte täglich 

2 bis 3 Mal pepre<li^t. jährlich im Ganzen euva 4000 
bis <;ooo ea^lifche Meilen auf feinen }!cruf<<vcgeii ZH- 
;i rkgcippt, il« er feilen länger als 8 T.ige an etneiti 
Orte blieb, ~- uiid doch f.iad er noch Mufse genaif, . 
utttln votnmiBören Werltpn atf Schrififtefler za Ich» ' 
ren. — Tiuii der Wa lifn ;i',"M ilei r^Iciliodiflen-Co»- 
fcrpnz und der Siren^e , mit welcher alle von ihrem 
Urheber feAgcDelhen Maximen befolgt werden, die 
dea Scbiftineo und der Independeoz eiozelner Predi. 
ger vorbeugen rollen , iß doch, fetbll naeb clem gro« 
[sen, fdli urlprünnUchen Stliisma unter den Methcdi- 
Aen, in den ncn -rt-n Z-iicn ir.jrtbe kleinere Tretinung 
unter ihnen entitiiM^tcn. Ilüchli inieicirant und VSat 
England charakteriHiich iA, was uns Don Manuel von 
eüxein Sectrahaupte erzShIt, einem. Manne , der fich 
von einem armen Kohlentr'igrr zu einem der ange- 
felienften und bcfuf lnr?fi^n Prediger eniporcefchwun- 
ß:n bat. Er Iteifü Willi.im Uuniin;:d.>n , fetzt alier 
feinem Namen noch S, 6*. hinzu, welches Sinner Hu- 
ved h9i(sta Toll. ' Diefer >r!nfte SStttler beftizt jetzt 
iwey eigene, ftr-ts Lm ■- ri-jii. ti Vi)rtih",;cn voll gcjif.i'jific 
Capellen, hat ein Lfindliaiis und halt E»|uipa£e. — 
Ein andt-rcr Prediger dicfes Schlage», der feinem Na- 
men die liuchftaben A. J, C. \Ainbaffador of JeJut 
Giriji) n^chfcut, ift auf giUffm iVcge zu gleicnetn ir- 
difchen Lolinc fi^iner gei'ilii lien Bemühungen. I s 
'i>i ritlit iu IciJ^^nen, dafs die iicrrIcLende Kirchu voa 
den Meiluidiftcn im Iiüthften Grade bedroht ift; 
«!kiQ die Verfaffiuig erlaubt es uicbt, fich dem 
l^nnefen xn wtderfetteii, fo lange di« Secitn Jleh 
nur für reinerg Anhangor de* Dtrrrchenden Gi«n<- 
bens erklären. 

30 Brief. Das Heiinwih Sft die Kranlheit nicht, 
an welcher der Engländer leidet. Oft iß er vielmehr 
an cinor wahren Oekophobie krank, und diere treibt 
ihn, WQ nicht weiter weg, decli wesigAeiK in einen 



Ba;le -Ort. — Tino amlere Sommer -Bclufiigvjng bie. 
ten die Beifcn nach fchönen Gegenien, die boiani- 
Xchen , die mineralogifclien ExcnrConen. Joizt^ wird 
da? Reifen zu Fufs in EagY«ind immer gewShalicher. 

51 Br. Don Manuel macht init ', '.nem Frcnnde eine 
Reife durch einen Theil de« Innrren von England. 
Sie geht über Oxford, Birmingham, Liverpool und zu-- 
rück über York und Cambridge. Schöne Ttiemte- 
Gogcnd he/ Maidenbead. Oberhalb Loodea «ird die 
Th^mfo »nr mit kl«taiMi Fahnettgea (btBrggty toEah« 
reo. 

3» Brief. Oxford. Die Htspfftrafse HigUßreet 
wird Iiier für die fchönAe in Enr<me -gehalten. Hoch 
ift Re etwas pehogen, und kann dkbev nirgend g»nx 
üherfehpn v. enlei;. Da5 Chriß - Church- College i& 
noch eint Stillung des berühmten Wolfey. Der grö- 
ficre Theil der dazu gehörigen Gebäude ift alt uiid 
im gothifchcn Oefckmack gebanet. Oer dtsn gehö- 
rige Spazierß ng anrlfis-FluÖe ift roi«nd. Anf «in«' 
dortigen Brünke fland das Studirzimmcr de«; berühm- 
ten l'rnnTii'.-kancts Roger liacon. Um 9 Uhr Abend» 
wird in il( 11 Colleges zu Tifch geläutet, und dann wer-_ 
den die Tbore gefchloffen. Die Namen der Siuden»' 
icn, welche fpäter heimkehren , werden «ufgefchrle- 
ben. Wor Hrh häufig eine folclio Um rlmafsigkeit 
zu. SfhuUlcu komm(.n läfst, wird vorn \ orpefetzten 
(^Maftcr) mit cinfin Vpr'.vi^irt» br-uraft. E<; herrfcht 
iettt in den meiften College* die grdCst« Ordnung. 
Die Capelle von Chriß - Chttreh-CoUege hat treffUehe 
Glas-Maici c\ (ti , Mntrr dunf n difjcnij'p , urtchc die 
Taufe dss Verfchnittencn der Kanigiu Candace vor- 
ftellt, vorzüglich berühmt ift. Tor dem Thorwege 
diefes College wurden Craumer und Latimar unter 
der Regierung der Königin Maria verbrannt. — " Die 
Cipt ll - des nruen College ( W'u - College) ih die 
fchönüe in 0.vfoid. Ein Fenlter zeichnet fich aus, 
welche^ unter de* grofscn KüuJtlcrs Sir iolhua Rey' 
nolds Anleitung gemalt ift. — Die Studenten Tpci- 
ten zurammen in den Refectorien. Die ärmeren, 
warten dabey a'.if, und hüben dafür einen froyen a\a- 
dcmifcben Aufemhält. Sie werden Servitors genannt 
un;l find für Stellen des clrri minorit heftimmt. In- 
zwifchcn !:ai auch dfsi jetzige Prima» vM'Rngland in 
feiner Jugend die FuBCtloB*B eine» Senfitor't verwal- 
tet. ]jie lir \ l)c!ialiii!iL; des rünfiijrin vielen Klöfter- 
hch(>n iü.ig die Eiiinchtuo*, die doch gcwifs von» 
hochft nacbtheiligen WirkttngiB fe>» kann» einiger- 
mafsen eotfchuldtgcn. 

S5 Brief. Das eigentliche UniverfitStx^Studfum ift 
Fni^yjnd nur bc\ dni C^ifllirlr^n iler .';r»i rTrhenilen 
Kirch» %OTgcfchriebcn. Daher cnheilr;n aucJi nur die 
ProfcfTofpn der Theologie Ztiugniffe über den fleifsi- 
gen Belach der Vorlefungea. Ohne folche Zeugnilfo 
bejtuhringen, kann kein Geiftlieher die Ordination 
t jwartr n. In der RechtswilTenfchafi , in der Arzney- 
wiiienfchaft , ja fogar in der Mufik werden in Oxford 
gradus eisheilt, aber man ftudirt die Reclne in Lon- 
don und die Heilkunde in Edinbnrg. Daher ftheint 
e» faß, «19 ob Oxford nnr eine Üniverßtit ffiv Theo- 
logen £ejr. Die skadamirtehen P^uog»n werden 
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jetzt dalelbß mit erorcer Strenge vorgenomioea. — 
Dar Aufenibah io Oärford iJl koJUMc Wenige Sto* 
deuten werden- mit t$o P£ Sterl* a^skommeii. Voiw 

neliinere brauchen vier oJer fünfmal foviel. Das er- 
klärt deoD freylich, wie fich zu den Servitor SieUcn 
immer gern Subjecte finden. Die beiden Haupt» lU- 
-^Uotheken, die ßodUüin janA Ai» Radeltfft- JUbranr 
üB^von geringem Natten ffir-die Oniveintlt im All* 
gemein®». Die erßerc hat ru -"veBig Bücher, und die 
xwcyie, fo benihjnt Tie autii wpgen ihrer «relflicljen 
Manufcripte ift, Üeht doch zu wenigen i'erfonen of- 
fen* itnd der Regel nach kömien die Jiücber nur im 
KVKoümI^* "Saale nennt« «erfleB. 

54 Brief. Die Reife wird fortgefetzt. — <lodftow 
itt berühmt wegen der Äuineii eines rs'onnen-Klorier.«, 
ia welchem die fchöne Rofamunda,, flvinrich; des 
Zwmten Seyfdiläienn, begraben lag. Um lie, ihre 
Schwlialt trnd ihn tninrigen Schidürale dtehea ficb 
Cehr viele alte Volkjliedcr und ^alladen. — 5/^«- 
heim. l«ider lag es nii ht im Plane des Vfs , uns 
mehr davon Zu lagen, als dafs der dazu gehörige Park 
iidldiA «eizend ley. Id dem trefilicbcn Schlöffe, dem 
Montfmeiite t^rittifohei' Dankbarkeit für die Oien&e 
Marlbovough's, berrfcht noch ftets Aiefclbe Pracht vni 
Eleganz. — WoodAock. Hier werden kleinere Ar- 
iwiten in Stahl in grofser Vollkorainenheii gemacht. 

Chippi^g- Nonon bis Moreion erüreckt lieh 

•ammintereftoiiter -Sumpfboden. Dagtjgen gdbwvt4aa 
Thal von 'Evesliam zu den frncbibarftcci -Gebende« von 
England. Es ifi in der englifchen Gefcbtchte defs- 
wegen merkwürdig, nvc:1 hier Sinioii von Moniford, 
der Sohn d%s Rifteri der Hirche eegen die Aibigenfer^ 
vom Printen Eduard beüegt u|^ geiödtet wurde. — 
In diefer Gegend wird der Hopfenbaa Aark getrieben. 

55 Brief. Worcefter. Die ObRbaumzucht ift hier 
fehr br^iiM "d. Man bereitet uu; Birnen einen 
Wein, der dem Champagper faß gleich kommt. Da« 
ik der in den eaglircbeo Romanen fo -oft genannte 
Terry Seinem ZU häufigen GennOc fchniben EioiM 
es lu, wenn fich in derOegend von Wereefterfraffal* 
jjend "tlJ«hr Geiniiih« - Krankheiten iPÄ^eu als ander- 
w&ns. Der Vi. veriheidigt aber das Geirauk, und 
f^breiht das Factum, wenn es überall richtig iA, 
mehr dem UinAande ixk\ daTs ßdl »fiUUg 'Fanuliaa 
hier befinden, in denen dei^leidhen Rnnkheiten 
erblich I ii ! — Hu- Haupt - Fabricalion von Worce- 
fter iA jetzt die Verfertigung eines in Rückficht auf 
die Mahnej «ad die Formen jaaa «enfigtichaafte» 
cellann. 

50 Brief. Birminghe«. "Von 'dem Ahanen 'O»- 
inälde, das mau fouft überall von diefem berühmten 
i'ebrik'Ortc hndet, den Burke den grufseu Galante« 
rae'^den von Eurapa — the grand toyihop of Eu- 
rope — nannte, «gut, ans Don MoHuel di« Keb^ite. 
Wie mag auch -die Sclaverey der Armnth *nf di«Mo- 
rahmt cn<^ers xils nachlheilig wirken ' Our carth n as 
defi^ned -to l/e a Heminary Jor yaung angels, bui 
■ fhfAtvä hdu eertaittljr fixtä upon this Jpot Jor his 
vwnnurferygtriM^'Md h^t'houfe, lagt anr«x Rai* 



fender von dam Orte, den der, freylich nach ande- 
rem MabOab« nnheUende, Stati&iker. für ein benei- 
deniwertlief Kleinod Bnglandt erlcllirt. Sehade, dafs 

man nicht einmal weils, wie viele MenTchen - Leben 
hier der Gewinnfucht geopfert werden. J cannot pre- 
tend to fay witat is tht confumptton here fff the De«* 
iM^M( beaßt ftf labovi eomaure* Jendt m ne rvtHrnt 
«f *e» ktlted nnd mromndtd, — Die grafata Anh^en 
der Ttci rcn ßohon uad Wttti n Solia irardaa ^^^m wb 

Fremden gezeigt. 

37 Brief. Zwifchen Birmingham and Penkridgy 
Ceht man nichts aU Fabrik «Orte^ nirgend ttaea 
freundliehea Anblick, Scbaaren von xerliimpten Kia- 

dcrn, die' der Rufs branti refirbt hat. Unter einem 
Theile die.ir riogrnd h.th(.n i'ith die Kohlen-Minen 
entzündet, und feit mehreren Jahren fortgebrannt. 
Wolverton iA der letzte Fabrik- Ort diefes Strichet. 
Bey.^tene fangen fchoh die febSnea Töpfereyen an. 

Iiier in der Gegpnfl ift (?f^ ^irrMlsrntfii Wpdgewood 
umct' dem Naiiieu i^truria bt-k.iuute ausgezeichnete 
Fabrik. 

i6 ßf- Manchefter. Don J^anuW Iii fit fich hier 
•eine der grofsen Baumwoilenmanufacturen zeigea. 
BekanotUcTi werden bey denfelben eine grofse Menge 
Kinder zu den Arbeiten oder zu der Bewegung der 
Mafchioen gebraucht. Dieie armen Gefchopfe be- 
-wegen Gda da von 5 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
Olit Attiariime der ihnen zum ErTcn gegönnten Zeit 
den ganzen Tag gleichförmig und in völliger Gedan- 
kenloltgkeit. Die Mädchen, die hier bis zu den Jah- 
ren ihrer Verheirathung bleibin, iLinrii von fonfti- 

f;en Gefchäften nichts, nicht einmal To viel, dab fi^ 
ich ihre eigenen Strümpfe flicken könnon. Maa 
Tucht diefem Übel jetal abanbelfen, indem man (ie 
nach gethaner Tagesarbeit eine Stunde unterrichten 
lifst. Übrigens wird hier Tsg ujui Näijut ohne L'n- 
terlalt gearlwttet. Die Kinder, die dou Tag über ae- 
'•rbeitet iuben , werden durcii andere abgelöA , die 
«na dit Nacht dnicii aibeiMa iiiürran. Auch hier 
"urtbeiU Don llf«R«el1iart: I thoughr that if Data* 

had peoplcd one of his hellt with cJnldrtn, here 
was a Jctneworthy to have Jupplitd hini \uuh iiew 
intmffs of torment. — Das nun folgende Rafonne- 
waai«rgieht dat {nylicb in Deatfcbland noch viel 
■va wenigisAannte, oder doch alt richtig angenomme» 
ne Refultat, dafs da^ fo hoch gepriefem- Manuliclur- 
fyüem in Ir^ngland allmählich einen Zuliand des Vol- 
kes herbeyführt, der dem Zuftande der gemeinen Chi« 
^nefea «iemlich gleichkommt. Let us teave to Sng' 
il«n«l thwifoaft of Jupplying all F.urope urittther wo» 
res ; let us Icave to theje lords of tfic J^fa the diftirt' 
-€tiun of uhicli they Are Jo tenacious , that of bting 
the white flaues of the rejt of the world , and doing 
.for it all itt äirtjr workl — MaacheAer hat jetu 
80,000 Einwohner, die hier nemllch zarammenge« 
prefst woboen. Die Strafscn fin ^ en^r, die aus Bacii- 
Iteinen gebauten Haufer l'cbwarz von Rauch. Oherali 
hört man darin das Gerallel der Mafchiaan. 
{Oit Feryptuung ii^Aeeenfim /etgt im »9«^ßem StSekt-i 
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RKDBBS CBKMIBÜ IfQ, 
* 

, LowTON, b. LsBgmia v. £ w.: LatUnJrtm Eng- 
- land bjr Don Manuel Mvare» Eq^i^l» «tc 

I, n. III voL ■ • 

(Ferifftzung itr im Mn'f cn 5liici« ^gthwkmmKtetufion.) 

-() Brief. In Chefter, riner Stadt, (leren Anblick ganz 
der guten Idee eniipiiclu, die üch Don Manuel riAcli 
den früheren Picichreihimgcn davon gemacht, ift das 
Haue GsfiUieBiffsebäude vorzü|lich merkwürdig. — 
lMMtfli|llt find nier 

bracbcn und deren linftrifung in Englarnl. 

^Sr. Livi*rpool hat nur eine fchüne Strafse, an 
dinn-Snde die Borfe liegt. Die ärmeren RinwoUner 
wohnra in lUtUern. Et fiebt bier ein Uolpital iiur 
Pfeid«. ' Die ScbvlanRalt fSr Blinde wird lehr ge- 
rühmt. Juder HUndc wird da nach feinen befonderen 
Anlagen und Talenten unlenii-Utct und befcliäftigt. — 
Dafs Liverpopl zu einem fo bedeutenden Soehandel 

ßUngt ißt eneet einiget Befremden, wenn man die, 
fimdef « den einlanfendeA ' Sefaiflen To Tehf gefibrli- 
cbiin Sandbänke Hellt, die fich in allen Richtungen 
Aoadenweit in das Meer erftrtckcn. An keinem Orte 
t^nglaad« ift es müglirb, durch glückliche Benutzung 
der üinnande To Icbnell zu grölten ReichibQmern xn 
g.lan^cn, h1> Vier. Die bleflgen Knafleuttt lei^cil 
IkU durch Liberalität und Cemeinfinn vor klleä 
deren in Kngland aus. Zu jedtin interclknten Wiffeni 
fLbarillehcn Infiiluie iHTnen fich gleich alle Bürfen. 
Dasbiefige AüuMäum ^ eia'f^ Journalbiblibtbelc von 
pinnn uneeheueron Ümfuige kam mit einem bin-' 
iicn z\ SiiKjden zurammenge'br.Khtcn Fond» zu Stande, 
und es giebt jeiu in England keine Lefeanftalt, die 
ihm gleiclt käme, überhaupt wird hier Literatur gc- 
IcbÜut.' Eia'VVerb, wie Aoico^'« Gefcliicbte Loren- 
tffi von Afediclii, macbt der'Stadt, in welcher •* ber- 
aiiigokomirxMi, viel T-hre. Denn diftfem Werke ver- 
riankl es die iialiiinil'clie Literatur ganz vorzüglich, 
dafi Tie in England jetzt fo viele Bearbeiter findet. — 
Von Liverpoirf, reift iüon Manuel über Oxmskirk, wo 
man ein in England fehr berttbintet Arcanum ge^en 
'.ie WalTerfcheu feil hai, \vei|er über den Flufs RibLle 
und die berühmte Manufacturfladt Piefton nach I.an- . 
cafter. Diele Stadt gebÖrt zu den rchünHen in Lng- 
Itnd. Es führen hier zwejr Aeinerne Brüxken übex 
^rganzunfibl. t, J. A, L» 2. ^Jttr Baad» 



den Fiufs Lon. — Von Kendal aus fetzen Don JMff* 
JUiel und feine GeObxt^n die HeiTe zu F|ifte nach 
-dm'Seen fort. 

^41 Brief. Kendal, ein Name, der in d-r jüngften 
Zelt mehrmals genannt ift, hat weniger Manufacturen 
von Bedeutung, alt andere Städte von gleichem tJm- 
fance. Die Königin Maria wollte die Einkünfte der 
bieflgen Pfarr-Kireb* tn Seelen •MefTeii für ihren ke- 
tzeriTchcn Vater, Heinrich VIII, verwen.len. Man* 
ftellte ihr aber vor, dafs der Papft nicht damit zufrie- 
den Icyu werde. Defshalb unterblieb e.'«. Inzwircheo 

?[ab fie doch dat mit Einkünften verfebene Patron at 
admwfon) über die Kircbe Einern von Heinrich iti 
Cambridge gefiifteten CAlrgc. Der See Winan- 
dermere ift etwa iwej Stunden von Kendal entfernt. 
Er ift ungefähr drey Stunden lang^ ift aber von einer 
langen fcbmalenlnfel in der Mitte queer durchfchnit- 
ten, und dadurch 'in zwey Theile getheilt. Die Berge 
umher ^eben der Gegend einen /.uglcich reizenden 
und ehrwürdigen Charakter. Das Städtchen Bowneif 
liegt am L'fer de« Sees. In diefcm und in den 1m> 
uacbbarlen £ieen giebt et einen Fii'ch, der eine grofse 
Xbniicbk'eit mit der Fbrelle hat, aber ihr noch vor« 
ge/optn wird. Er hat giöfsere und fchüncic Flecken 
Mi die Forelle. Er hcifn Scar, lud wird häufig in 
dazu elgcnds. vcrlarti^en Tüpfen «ingemacht, auch 
untei dem Namen potted Sears in England weit ver- 
fcbickt. — • Die Dfe^ flc* See« find mit freundlichen 
LandhäuFcm befctzt, ' auch ü gt da noch ein Dorf 
Amblendc, wo die Ueilcndtn, welche jetzt diefa 
Seen in Menge tefuchen, eine Herberge fiAÜea. 
Eine Stunde davon Cnd noch zwey kleinere Seen 
Ryedale und Gratmere. Das Wort ftere bedeutet 
hier übcrüU einen S^e. 

lu dem .{3. und 43 Briefe wird die Forifetzung det 
FuCsreife und die Gegend von Keswick, die Seen da» 
bey, der Berg Sluddaw (der böclifte Fanet in Eng. 
land), das fürchlerlicb fchdne Thal Borrodale, die 
Btig-Secn (dort Tains genannt', djs Was-Thal neben 
den beiden hohen Bergen Scaiell und Great-Gabe) 
UfliAerhaft ßefchrieben.- Schade, dafs dem - Vf. 

Seo/^noftifche KenntniOb aligehen. Sonft vvürdo «r ' 
utch einige Zuge fein fcbSnet Gemälde leicht noch 
intetetranler gema'.hi li^ilicii. — Neben dtriii traurig -q^ 
Dorfe Seathvvaiie ilt die merkwürdige Graphit-Grube^ 
ant deren Producte die engUfchen Blejftifte gefcbnit> 
tn werden. ' £1 wixd itt dieliec Grube «idu immci 



Digitized by.Google 



gjy BBdXHZUN 

g^ailwitet, foB^mn, wie et fcBeint, nar denn, wenn 

inan eines neuen Vorrathj be<^arf Wrnn är^r Vf. 
meint, dafs man nirgend anders, als dort,| Reiisbley 
Jinde: To ift das freylich ein Irrthum. 

44 Brief. Weitere Reife Bach CarUiU. — .W>g* 
ton etwa Tech« Stunden' «am Keswielt Ibat fleh feit 
wfu'^pr^ Tiliien auf eine'erftaunens'.vQrdIge ^Veife ge- 
}ioben. Die doirl eing^pfarrieu Landleutc mufsten 
loDft« «tu He zur Kirche gingen, Lebensmittel astt- 
nehmen, weil £• fonft beforgen mofsten, nicbie zn 
elTen zu bekemmen. Jetzt pebt es dort ichon HAndel 
und Wandel und T.nxu^ in Gebäuden. Von da nach 
Garlisle Cnd noch drey Stunden. Diefe Stadt gcliöu 
■fehon'za den bedeutenderen. Ihr Doui kuon von fern 
her fchoD gefehen werden. Auf dem Chore des Dom* 
beßnden Och mehrere alte Gomitde, welche Scenen 
ans d' in r.i'bcn einiger Heiligen darßellen. Zu der 
Zeit der ilefurtuatioa wurden He iiberweirst; lio Hnd 
^ber auf Betrieb des bekannten Dichters und Anii- 
quars Percy mieitx bergeiieltt. Da« eiuA ziemlicfi 
ßarke C iArU zu Carltste, weichet fonft als Grenz, 
feftuii'', Jit'rH'n muCsie. verTallt jeUt. Jedoch liat es 
noch Garoiion, weil ßcü eine niciit uiibedeuteude 
'Niederlage von Waffen und Feldftücken da befindet. — 
Die Stadt enthält jetzt fab die Dopiiol-21ahl ihrer vori- 
gen Bewohner. Aber das Manufactur>fVeren hat auch 
liier cir.f ungeheuere Menge Armer hergciogtn, be- 
sonders Irlander und Sdioulander. - Rückyeife 
Bach London. Fenrith. Noch fmd einige Huitteä def 
Rurg vorhanden, wo fich Richard III al« Herzog voi| 
(iluu' cfler aufhielt. Die Meinung, dafi das Meiße 
von dem vielen Bofen, das man dicfetn Künige zur 
Xftit gelegt, nur Verläumdung der Tudor* iey , ge- 
winnt jetzt io England immer mehr Glauben. Allee- 
dinp iit CS 'raerX würdig, dafa in der Gegend von 

Snrith Reil noch immer ein g«te< Andenken an ihn, 
eitlen beliebten FiiiFicn, ei lullen hat. Don Ma- 
nuel nennt die ludurs mit Rrclit anahle but a tvicked 
raee ofpriaett. — Kirk'iy- l "i:ir. Der Vf. irrt, wenn 
er den Namen mit Church bjr Thor erkliirt, und dabey 
be:u«iikc, djfs der Gott Thor in jener Gegend befon? 
dcrs verehrt worden Tey. lliur wm vielaiehr ein ^Itejr 
hritlifcber Name, der Hch ia vielen Siammbauuiea 
BÖch erblllteB hat. — IJie Rerg- Gegend von Stain« 
nio'ir ift riuh, und hat ein fehr wüfies Aufehen. — 
Boy Bowes in Yorkihire fangt die Gegend an, wohin 
aus den fUdlichcieu Gegenden Englands Ivindcr zur 
Aufei'ziehung gefandt werden, wenn diefe Auferzie- 
hung nicht viel koAen foll — the great grazinjg coun- 
try i'^r chiid.-en. Die fiir ein Kind zu zahlende Pen« 
ßon ift iui.il in der Ihai gering genug. Man zahlt 
16 Pf. St., und der ünieruehmer imiU 'vU , lo^tr 
di« Kleidung des iLinde.«» dafür bcitreiten. Übrigens 
wird aach in aUsr RuckScht wenig genug dafiar gelei- 

fict. — 

45 Uiifcf. Ib York betrachtet Don Manuel intbe- 
fondcre wieder den herrlichen Dom, ein VVfik aus 
den beßen Zeiten der gothifchen Baukun."!, der au 
Croi^ae die anderen Haupt- Kirchen in England noch 
fibeitrSIt. Dieter UiinAef — der geirSbnUdie Naifl« 



ift Torkminfter — wird fertwShrend lehr fergfüUig 

erhalten. Der Flufs OuTe ift hafsUchen Anfeheu!, 
aber den Einwohnern vitl w&rth, weil er ihnen die 
liandcls - Communication mit dciB Humber und da- 
durch mit dam Meere rerfcbafTt. — Be; Ounbam- 
■'F«rr; ift der Trent fo breit, daft Don Manuel ihn für 
den bedeutcbdftea unter den Strömen riig'anü?', die 
er bisher gefehen, hklt. Die üch qqu eiafineiide 
Aasficbt auf Lincoln itt vortrefflich. — Der Dom in 
(jocoln hat «ine noch fchi*n«r* Audenfeii« all der 
' YorkminAer, allein iBweadig hält er keinen Ver- 
gleich mit dipTorn au«. Atrf dem Thurme eirier ande- 
ren Kirche dateii^Xt. i^i die unter dem ^4fa.^ Grrat 
Tom in Englaad hetüItAtte Gltfck».'' Sn m'^aocngL 
- Fu£i im Umfange. , . 

46 Brief. Zwirdien Aleonhnrg-hiil tind Hmitmg> 
don, dem Geburts-Orte Croniwell'*, ift eini: inoori|;ie 
Gegend. Tief ujjter der jetzigen Oberfl tciie de< Bo- 
dens finden fich bedeutende Spuren vm-maliger \Yil- 
der. — Cambridge. Auf den erAen Blick üebt diel» 
Stadt, aU folche, weit unter O.<tford. Die Strafna 
IinJ enyc und die jui iTd-ti CoUr^cs find au! Backflei- 
nen gebauei. Dticii iü die Cdpolit:! von Kiogs-Collece, 
welche unter Ileinvich VDI fertig gebauet wurde, 
einer der fchönßen in £ngiand. Hier ift der «ozigii 
Ort . wo Heinriche Name fich noch mit dem Namea 
feiner unglücklichen Gemahlin Anna Boleyn ver- 
Ichlun^eu üudct. — Gambrtdge hat fechzehn Cd- 
legrs ~^ eigen. ich 12 (uUe^es und 4. fugenantit« 
Hallt — ' unter denen 2'riuity-CvUege das vonfüglidl* 
fte iH, Hier findet fich die berühmte Statue NieWtmf$ 
von RouhilUac, eiiirm in England noch immer fehr 
bo<^li3p,Vliaiztca KünAier. Das Werk ift im Detail 
-init faft «u gt«f!aer Sorgfalt aufgearbeitet, dagegen ift 
es im Ganzen nur luittelmäfsig. Die Bibliothek roB 
Trinity- College hat durch Veruntreuungen und Dieb- 
flulile gflitlen. — Der Vf. laist einrn Gelcliiten foa 
Cambridge fein Urtheii über die dortige Univerfilät 
und über das (Joivorfitätswefen in England übe^ 
haupt aasfprechen. Das iß nun eben nicht tröftltcb. 
llViewoiil man einfieht, dafs die Einrichtung der fchot« 
lUcheii L'nivei wuiH'» , bcrfundp j s Iviiuburg«, ^- eii n^f- 
fer i(l i lo fcbeint man doch an der Moghchkcit einer, 
^tm Zeitfdtnr genliX(sen..I\eform der «nglifchen Uni- 
verfitäten zu verzweifeln. In der Tliat kann man die 
leizieren jetzt nur als wiffenfchaflliche Confervatorien 
betraciiten. Wer in England leine witrenfcbaftliche 
Ausbildung vollenden will, der geht weuigAens aoi 
ein Jahr nach Ediuburg. Aber, fettt' derHr. PMMTef 
hinzu, iluy learn ßiallow metapiir/tci there and co- 
me back woife than they went, itiusniuoit as it is bei- 
tcr lo iic eiiipty than flittulent. 

47 B'ieJ, Xevvmatket. Komilch Hellt der \i. Ava 
fogenanntrn Proeeft «f waftmg Avt^ dieProcedur, mit 
welcher ein Rennreitcr, der etwa itm einige Pfuodza 
fchwer ift. Geh in kur^Ler Zeit, frtylich auf Kotten fei- 
ner Gefundbeit und oft feines I.ebrnj, lo ahnia^ern 
l.i >t, daTs er den Kampf mit dem anderen begehen 
kann. Kiaer diefer truien Rerle inufM« in 5 Tagen 
Ig Pfund Ficiich vezUflwn. Män of fhä 'tttr/ ift der 
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T breunacie, d».n ein Genilein. na eihalt, weicher aey 
dem iiierigcn ]'feiJeiii:r.f:n jede Wette wagt, und es 
f^]; nichts ailttet, wenn er dabe^ fein ganzes Verniü« 
gtn ri«kirt. — Bey Ware beginnt der fo^naonte 
Neue Hufs [nnr /■/i .;/', ein (" n.it, der einen grofsen 
Theil vonLoJi<!an mit V^ alitr veiiltilil. — Clie^huni, 
ein Dorf, in welchem Piicbard Ciomweü nacli icinei 
Abdiratiuti £eia Leben ia beneiüeniwutklar Ruit« bt- 
fcUofs. 

41} Biii'f. Don ManueJ kommt grride in dem Zeit- 
Btinctc w;f i!er nach T^ondoa iuiück, da Sir Francis 
Burcietlt ylebciilclie Rblle anrängt. Öurdetls Popula- 
rität (cbjcibt Höh vofzü|]icfa von dem Eifer iter, mit 
iretcKenr er juoger Rfann luf eine UDterrncliuBg 
der nach «^u^lT^i-non der Habens ('< rjms:icte voll^;e- 
ptropften Gei-in^uifte drang, und voa dem Eigenlinne, 
mit welcliem Pitt feine dt^fsfallfigen Anträge im Par- 
lamente beRritt. Im Ganzen beftäti^ der Vf^ hier 
all« dasjenige, «u der General Piltet in feiaen An- 
RclitfD villi Fn;;Jand (ven denen im vorigen Jahre 
zit Ji'tia t.iin* ÜbeiTctiung erkhienen ifi) über die 
Mangelii.ifiij^keit der tJ»r.ingni,Te Tagt. Burdctt ver- 
focht äUJet Mal oline Zweifel dl« ^t« Sache i und 
«{* er kurz daraaf alt Candidat für die Parlamemr-' 
. i'il in WefMninftfr .lurtrat, ihm aber gerade ein 
Vei iheidic;cr der bisherigen Gel inpnilff entgegenge- 
helh wurde, konnte fein Sieg luchc zweifelhaft fe}n. 
Denn in WeAoiinfter vermag die Beftechung nicht- 
vieL Oer Vf. wird durch diefes Beyfpiel zn eini> 
gen, ganz, im Sinne der Oppofiiioa auügefprocbenen 
Bemerkungen über die P.irlamcntswablen celeitet. 
Kr hat Recht, wenn er die Art , vrie jetzt du Volk ia 
£agland repräfenlirt wird, höchft tnangeUwft nennt ; 
Recht, wenn er dieBubereyen, die Btftechungen, die 
UnürHriiu.j^en . v.eiclie die Parlament^A'ahlen beglei- 
•?B, um buuipiii Tiiifl rügi: allein es ift offenbar, 
daft geradß in jvner fehlerhaften Repräfentation und 
in diefi^r Möglichkeit de« füttfluitM der Aegierung auf 
die Wahlen da« Eij^enthamlieb« derVerftfrang fteckt, 
weJch*'^ f'n^;lan-1 in <!f>n "erihrlichnen Krifcn gerettet 
> hat. Eine ri(.hti{>eie Volksvertretung würde bald den 

GeiA der Regierung lähmen, und ohn« Ziveifet sn 
: Oer RevuUition füiiri^n. 

49 Brief. Bemerkungen ut>er den Wecl^fel der Mo- 
de !u den Klticl( itrachtcn, — Schon vor 300 Jahren 
zeigte Cch die in £ngland befonders endemifcbe Neu- 
tnodevruth. Damals fchon gab et ein fatirifcbes Bild, 
«reichet einen nackten Kerl darAellte , der in einer 
' Band eine Schnerc und in der anderen ein St&ck Zeug 
)um% mit der Cnterfchrift; 

Mvji»^ in mr tninJ, whut rayuunt l /hall wtnr, 
Pnr newr / unif/ tatar thtt *nd n»w i will wtar ihmtf 
dnJl nvi» / itill uttmr t «antiet t*tt mhat. 

De* Vf-i. Bemerkungen commentiren dipfe in derThat 
chaiakterihiichen alten Reime. Die jungeii MüHig- 
^angcr« welche in Bond-Street zu fpatziren pflegen, 
find jotzt dio Gefetzgeber der Mode in England, 
und freilich dftdacch «uch in dem ganzen iuigioma- 



LITER ATÜR-ZEITüNO. S^« 

50 Briff. Leichtgläubigkeit f;ehui t iii den Tldupt- 
Zügen des englifchen Votktcharaktei <. llir minü man 
es zdfchteibeD, wenn man dort unwilTenda Charlatans 
und Qnadttkiber in kurier Zeit ihr Gluck machen 
ßeht, und Aberglauben fich in die Tleilkonde mifchen 
mufs, lu vvelciiet der grofse liaufe von allen Ständen 
Zutrauen haben folL — Der Reformator iVctltnr 
fcbriet» ein Buch unter dem Namen Primitiva pkyßf 
ToU der tollften Recept«. In einem derfelhett verord* 
net er gegen Afthma und Hypochondrie» d-; Morgens 
eine ^nzf Quecklllber zu nehmen*! Glückiicuerweife 
ßnd feine meiAen Vorfchriften weniger auf eine Ra- 
dicalcur geilcinf t : denn fonft wärde doch wohl d«f 
Buch nicht die j.hif und tternnwigfle Attflif» «rUVt 
haben. — Der berüchtigte D. Graham, gegen deffen 
Hinimcltbett die Polizey doch allerley tu erinnern 
hatte, curtrte in Ipäteren Jahren feine Patienten^ in- 
dem er fie hit an aas Kinn in fräfcbem Mift« eingruW 
Cr aivtffii« Erfindung gab in netten Wunderenrefe 
VcranblTun» und Stoff, llir verdankte man die eine 
Zeit langi« England fo berühmten Mttcdiic traciun.. 
— Hie ungeheuere Menge von Zeitungen und öfii-nt- 
litUicn Blättern verbreitet den Ruhm der Mediceftet 
nnd ihrer Wundenrtne^tt und Wattdeieiuvn mit nn» 
geheuer-r Sclmellirkeit durch la^ -rm/c Königreich. 
Und wenn nun noch die Regierung gegen eine Gebühr 
von etwa 100 Pf. Sterl. ein Patent für ein neu erfun- 
den lejn rollendes Recept ettheilti C» i& voUead» 
nicht Bu vorwnndern , wenn das PabUcom fo leicht 
1/1 t. Igen werden kann. — So wie die Regierung den 
Arzneyeu ein Privilegium ertlicilt: fo hat eine der 
Icbottifchen Univerlitäten den Doctortitel feil, den fi« 
ohne alle Prüfung dea CandidaUn ffix Geld erthaih. 

im 5 t und 59 Brief* tbellt nna Don Mmtuut di* 
IFaui Tideen über den thierifchen M.ignctisn.ui , die 
eine Zeit lang in England grofses ülü<k machten, aus 
Muinauduc's Lectures mil. In Deuifchland hat di^ 
Schwirmerey in den letzten Jalireii frejUck iMtch viel 
mehr Wunderbares aus dem MagnMif mu« tligeleitati 
allein eine folchc Mifchung «»ateriaiihi frher und re« 
ligiöfer Ideen, als fich in Matnauduc's Buche findet» 
ifk Ree. doch fonft nicht roigekomtnen. Der Magne- 
tismus und das Chriftemhum werden da eint — 
ylliitigluys i ral fticncftH Er fcKlieftt; And whem f 
fhall } f calU -i linmr, il u ill, I hope ^ appetir , that 
Jor a bricht and hnpijy certainty «f feri'in^ my God 
and living wilh my Saviour, I pointrd out to you^ 
my bret^rn, tke AUnighty^s real Jcience and that 
path to heaven , u hieh Chrift, the only perfect and 
Juccess ful one nf thls u/'i — Chriftus war liimUch 
mit in dem Verzeichniiie genannt , welches die Na« 
meo Sir Robert Fludd, Gauner, Me»mer und D*£slon 
•nthält — left to mankmd at his lujr teflament andk 
meßimable dying gijt. — Auch gegen folcbe Schwäm 
mer \ir i Reuüger kann in England wcflMfang^Miliig 
nichts geic heben. 

5^ Brief. Bemerkungen Uber die Überfetznng 
der Bibel in die VoUffpracbc. Was Don Manuel ttbcr 
den Nacbtheil derfelben fegt, ift nur in fofana wdur, 
•le dofchttii ktka vcnänfii^ VallM— rniinltt mlw* 

» 
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d«n ift. Dm. VortheUe für wahre AufkUiung balieB 
fich in dem proteßantirdicn Kurop« deutlich f/toug 
gezeigt. // itA/c/ wai der erfic Bibelüberfelier id Eng- 
land. Unu-r i[ein:icli VllL k-Mii (He / v,.'. if Cberle- 
tzuag zu Sunde, welche em Muitci <■ l.er und riciiti- 
ger Sprache ift. Man kann f. igen, Ja.s dieles Werk 
eines hüch(t bedeutenden EinfluCt auf dif Ausbüduaf 
der cn^UCchen Sprache gehabt hat. 

r,5 Brief. DiM^'^ige, v. is der Vf. übov i\t Neu- 
gierd» und die Leichtgläubigkeit der LngU&dej; lagt, 
Iii richtig. Selbft der ewige Jude , der fich vor etwa 
n Jnhren in Lon.lon fehon liels, fau ! fein Publicum, 
wiewohl er feine Rolle fchlccht genug Ipielie. Rafirt« 
Affen und über und übei ^Lichorene Bären lind al5 
ÜthiopiCche Wundermeniclicn angeftauut. Aber die 
Folgen ditjer Neugierde find doch im Ganzen uu- 
fchHdlirh, ii felbli beilfam. Alles Sehenswürdig« 
kommt ua;:h England, weil der Vorzeigende gewir« 
ift. dort fesr.cn Gewinn zu Giiden. 

g6 Brief. Zeitungen. Lord iK'ortk !eg{* die erfte 
Taxe (larauf. 'Sie betrug einen halfiienny. Jeui be- 
\iÄf \ Ale \bgabe t2 Mal foviel, imd die Zahl der Blät- 
ter iiai Iich doch verrterfacht. Wollt« man den Vt 
glauben: fo vcrdi«!i n Ahj minüteriellea Blüller un- 
geiähr eben das Zutrauen, als die franzatifchen Ar- ' 
Tnee-Bnlbliiu. Den Haupt-Inhalt der Zeitungen ma- 
chen Privat- Bckanntraacnunson aus. Slkic Gat- 
tung derielbrn find die Fuffs, d. i. die Beltanntma- 
chungen, welche wegen ihrer Form aufrallen, 
and dahet den LeCer, welcher G« fonit vieiieicht 
vberfclilagcn haben würde, zu einer Aufmerkfamkeit 
vcianlafTeii miifTfln. Mit der VerferliguB| und zweck- 
«na ji^oji £uakchiung folcher Puffs wird ein ordent- 
Uchci Gewerbe getiieben, — Die Konen tlcr üt- 
kannimachung eines neuen Buchs in den Zeitungen 
bebufen Beb etwa auf 30 Pf. S». ! — Gegen die kriti- 
fclirn In irna!(^ (iciit tvs) eifert der Vf. lehr. Als ob 
dar Tddel, üfvr folche Inftitute tritlt, nicht durch die 
tnannichfaltigeren Vorilitile, die fie gewähren, wie- 
der aulgcboheo würde. Ree. weifs, der Vf. feibit 
|eitt eimir der .Vliurbcitor an dein trefflichen Edin- 
hnr^h-Pici-ieti! ilt. Im Aligemeinon tra'e derfelbe Ta- 
del ja au^h diefes. Aber Alles kommt auf den GeiA 
ier Arbeiter »iml «es Horausjiebers an — Die pcrio- 
diichen Schriften, welche Abhandlangco enthalten 
fmagatittes), tadelt der Vf. weniger. Noch immer fitt> 
ihe nionthly mtiffßzine und t/m gentlenuin's ma- 
gatitie ain ineifien Abfatz. Letzteres hat jetzt fchon 
Bber 80 •'•'•hr exiftirt. 

57 üriej. Gcfchiclite und CharaktcriAik der Qua- 
fcer. Behmerkwurdig iü es , dafs die Quaker, wie* 
vvo'.! He auf wiCTenfchaftlicbe Bildung keinen An- 
/pruch machen, doch die voUAäadig&c Urkundeu- 
Saminintig über ihre Kirchen - C efchichto bcliiicn, 
deren Geh irgend eine Religions - Parthey rühitiea 
kann. — Jetzt vermindert fich ihre Anzahl in £ng- 
Isnri Von den Ceiftlichen — denen fic keinen Zehn- 
te ;i abgeben wollen — werden üe auf dem Lande lehr 
gedruckt. Denn der 7 Amic v, u ! nun dem Werthe 
aa«b dusch ZwftO^iiuisr^ela Ton itui«n be^getrie- 



ben, und dabcy find die armen Leute «rieleä Veiatie- 
BCtt euagefetzi. In den Stüdten aber wird der Unter- 
Gehied ihrer Kleidung gegen die Erfindungen der 
heaux von BondTtreet zu grofs, als da>9 die Sciineider 
der herrfchendcn Kirche nicht viele Pxolelyteo uotet 
den jüngeren Quäkern machen müfsten. 
' , 56 ^itf' Der Winter in England. Offenbar iH 
die Heiuung der Zimmer durch C amin« dem Klima 
nkht ang«irielfeiJ. luiwiftLien gewoiint man fich 
leicht au Ali«s. Di« ruHiichen Soldaten Aarbcn im 
Winter 179g in England hin und wieder vo» Külte. 

59 Brief. Kart«nfpiele. Die Spiel -Karten find 
niurchwaien Abgaben taxirt. Die Wort« ßxpence 
additioiial duty Aehen auf dem Pi ut^ Als fo oft, dafi 
man für feruere adduional duttes keinen Platz xnehc 
hatte, und nun noch den Umfchlag der Karten tn 
Bempela eagefaagen hat. Unbegreiflich iß es, wie 
der Vf. ei taaeln kann, dafs durch dief« ungeheueren 
Ab^ab' ii das Karienfpiel nur «ine Tefjgttiigntt^ der 
^Vul.ladbenderen geworden iA. 

60 isnef. Das waciiiende Handels - Interefr« bat 
den Untcrfchied des Geburt« -Ranges jetzt ziemlich 
untergraben, Familien-Stolz ift feilen geworden und 
übtrali GügenTiand de? SpoUef. Wenn fich ähnUcl-e 
Folgen des liaudeh - Geihet in anderen bedeutenden 
Handels -Staaten nicht fanden, z. B. in Gonoa nni 
Venedig: fo war auch jener Geift in diefcu bey - ri- 
tem nicht To allgemein und To rcglam als in EugiuuJ. 
— Allein der Kaufmanns -StoU, der lieh hier jetzt 
erhebt, wird für da; Lnnd alb^.ihlich felur drückend. 
Der gewöhnliche Land wirth ! nkt zu tief im Sufieren 
Anlehen. Ziemlich bedeutende Grund -EigenthüiiKii 
können e» den Handels - Glücks • Pilzen fthon niclu 
Jiitli; gleich thua. Eine Familie derlclben verfchwin- 
liet Büch der auderen. Wohin ioll das am J^nde füh- 
ren? — ]£in anderer Grund, wefshalb das AnMten 
des Adels in England immer mehr verllerr . ifi die 
Leichtigkeit, mit welcher derfelbe erlangt werden kann. 
Jeder Kaufmann, der als Deputirter von irgend einer 
Provincialftadt nach Lordon kommt, um dem Könige 
ein Giückwünicbungsfchreiben zu fibcrveidten * trügt 
dietelbe Kiiigluhood als Belohnung mit nach ^ wjj ^ t 
welche der Lohn des Siegers bey Acre war» 

bi Bs. S hilderung des Volkrgciftes bey d«r Ver« 
fchwörung des ÜberAen De.«pard, und bey JMner Hin» 
richtung. — Politifche Betrachtungen über Englandf 
innftren Zui'tand bey dem Wiederausbruch des Krieget 
im J. i6oi. Der Vi. fprichthier ganz im Sinne derOp- 
pofition, ahcp zugleich eine« ttatrioiifchc n Britten. Vei^ 
aüglicli fchöu ift, was er v-oq dem Ziel« des Stiebens 
der franzühfchen Regierung lagt, den Nationafbanque- 
rott in England herbeyzuführen. Abgefeheu davon, daf» 
hier ,der puhlick fpirit ganz anders wirken würde, als 
in Fxankreif h : lu würde Englaud eben durch jenes 
Unglück vieler taufend Staatsgläuhjger eher michtigis 
werden alt fchwächer. Und wütd« der Handel Eng- 
lands dann geringer; fo würde fich fein l.^Tidbaudl» 
Aa mehr heben, und damit das Glück der iNaiion. 

iD» Z^lnfi Sufkr A«r«i^^«n/«l^ im niMkm 
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LoKDOM, 1». Loagmui u. T. w.: Letters frm Eng- 
. Urtd bf - Dom Manuel Mmartti. Etfrwll^t «tc. 
LH. IQ Vok 

63 Brief. Swedenborgs Anhänger in England. Un- 
begreiflich ift et, da b cUe Kirche des BLiuon Jcrula- 
lem noch jetzt foviele GenoIIen zahlt. Der Vf. gicbt 
nach einer kurzen Lebent^efchichte Swedeilborgt d«a 
labalt feiner Lehre mit t reifenden idä|(en an. 

Ö5 Britf. Die Juden in Englrad. Der Vf. erzählt 
ihre (Jefcliiciur? kurz. Crom well begünlligle lie. 
l'nter feinem Schutze liels Manajfcs Ben hr/icl die 
Bibel hebraifcb in drey Mdiiionen drucken. Unter 
Georg II wollt« man die Juden naturalifiren. Allein 
die Volks • Meinung fprach zu laut dagegen, als dafs 
der Voifrhl.-io li iuc du it hj^ehen können. Im (rnnzen 
Ut der Jude in England eben io verbatst, oder doch 
verachtet« »Ifl ia dien ueiAea attderen LMadeni Bmmo- 
pem. 

64 Brief. Für. den Uaglanben ift viel in England 
gcrchelit !i. Al>iti er hai ficli doch wcrii^:^ verbreitet, 
feibft, wie der VI. lagt, iMlwnhfiunätng the ulkeism, 
uii/i Mich the Scotch untverftties have ///awned ßnce 
the days 0/ Uume. Der qaaliiicitte Uii§Iaubet den 
d«»r Schriftfteller Thomat TayUr ht^vnnx , hetaatQc- 
\.< \\ itiM h weniger langer gefunden. DicTer Herr Tagt 
»on lieh ielblt; Mr. Thomas Taylor, the l'latonic 
philofopher and the modern PietItOHf eomfÖnoHt t9 
tket philofophy, profeß'e* polytheiem. 

. ()-5 Br. Bemerkungen nbet ^e Stimmung der 
Kngländer gegen S]>aini.n. Man eiirt die Spanier in 
England. Sobald aber ein Kvieg au&biicht, wiiiULltt 
jRpn ziemlich allponicin, dafs auch Spanien unter 
den Feinden ieyn möge; und dock miilst« man wiC> 
Ten , dals die Eroberung von einigen Rei^ertchittm 
die vermehrten Kriegs - Kofien nie tMTelzt. So wenig 
die BelagcrungGibraUars ihren Hauptzweck erreichte : 
Ia Fchädlicfa wurde He doch nicht bloß der belagerteil 
Stadt, rdndem aneh, £a|lai;d überiianpt. 

66 Br. Fahrt aof der TbeitH« nadi GrgMunth. 
Die benachbarten Moot- Q^endea vea Max find 
höchft ungefund. 

67 Br. Volks -Vergnügen in England. Tanx 
Jb-gätUKttMübl, 9, /. ^* X.. 2. Br/ter BvH. 



Mufik kijnnen nicht dazu gerechnet werden. Oaeena 
noch immer da» Ochfenhetzen (bnllhaiting), welche« 
eben fo graa£am iß, aU der fpaniTche Stierkai:ipf, 
aber bey weitem nicht da» ftolze , inipormte x.if^eie 
delTelben hat; ferner dat Baxcn , oder, wie t" in der 
Kunßipiacbe heifM,_ der Puptlism; cudgelplay- 
ing, qiiarter-ßaff ijnd hroadjt&ord.- JHe NamttB 
diefer Spiele bezeichnen He hinlänglich. 

68, 69, 70 Br. Der Inhalt diefer drey Briefe fteht 
mit einander in V. iI l- lang. Sic fr?.;ihlen drey höchft 
merkwürdige Phänomene von Schwärmerey, Leicht« 
gläubigkoit und Aberglauben, die fich auf»erii«l6 
England« wohl fchwetUch vigen möchten. Der Vf. 
hat Wer ant Quellen gerchöpft. die auffer England 
Niemanden zu fJelioie j'u'lien , und uu'.h fclbft da, fo 
wie bti) un» ähnhche, gewohnlich zu fehr übeifehen 
werden, nämlich au« den Volksbüchern im ci ent- 
lichAen Sinne» welche durch Bücher-i;'^rr:,-<r m L'm- 
lauf gefetxt werde», und gewöhnlich in io kuner Zeit 
zerleftn Hnd , dafs He 'kaum eine Spur hinterlaffcn. — 
In Avignon beftand Ichon vor dum Jahre ifgQ wahr* 
icheiulich unter d(?r Leitung politifcher Jefuhen «a 
Propheten «Bund, der den Umfturz der beftehenden 
Verfallbngett durch rclieiüfe Schwarmerey zu unter- 
graben furhie. Zucy enplirclie QuietiftoB, WrigUt 
und Bryan, der eine ein Kupferdrucker, der andeta 
ein Zimmermann, denen die Lehre der Swedenborg 
gioner nicht genügte, erfuhren die Exi/ienz jenes 
göttlidhen Bundes, und reifeten, vomGeifte getrieben 
im Jahre 1788 nacli Avipnon. Auf ihrer Reife fandei| 
ße überüU die nöihige IJuterfiützuug, und die fronte 
rnen Brüder nahmen fie in Avignon gaftfi^ey auf. Sie 
wurden da fe^ch« Monate lang gefpeifct, gekleirTet und 
ontenichtct. TXgliche Religions-Obung Affrkte iiire« 
Glauben. Endlich befahl ihnen drr heilige Gcift 
wieder heimzukehren. Man gab ihnen foviei Geld 
zur Reife mit, dafs Oe bey ihrer Rückkehr noch eia 
fiedeotende« davon erübrigt hatten. Ic ihrem V.i!er- 
Unde thellte« fle die Lehre mit, die fie orhalim hat- 
ten. Das Reich OoMpi follte in l^alaftinu wied« r lier- 
gefiellt werden. Kin Ki.nig diefes Landes foUia Alle« * 
unter fich veieinii^^-'n. Wright fchrieb ein Biu:h: j§ 
revealrd kmau/Mga o/fyme thingi thejt wil! ßu cdily 
be Julfilled in thetoond, ernnmuniattte^ to a r.umher 
vj Chri/tiant hrim^ht loi;'-/lifr nt 4' ;gnor.. by fhß 
power 0/ the Jpirtt of Uod Jrom all natijns; nmU 
pabluked by M» äirtm eoamumd.' fir ^ mod of 
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mll mm hy John ff'right, his /ervant, and one of 
Üui hntluin, London prinUd in ths year of Chrft 
>794' — Der Vf. uitheilt darüber: the/» cireum- 
Jiances are as authentic as thcy are extraordinary 
and Jupply a ciiriouj fact Jor tlie hiflnry «j/" 
Fi-ench Revolution. Waj nach der franzöfifchen Re- 
volution BUS dem Propheten- Vereine in Avignon ge« 
Wörden iß, weif« man nicht. Aber in England trat 
nun um das Jahr 179s ein neuer Preado- Prophet auf, 
ein gewilTer Rich.'i;i! Broiliers dc-i fich König der 
Hebr.icr und Neffe Goue» nannte, und ein Sohn Ja- 
cobs des Brudert Chrifti feyn wollte. An i\n fcliluf- 
len ilch, fie)lich wohl fegen die Abficht. der 
Frommen in Avignon, Profelyten in England tsiS. 
Der NtTFc Goties wuf^te auf ein Haar, in welclier 
Ferfon der heiligen Gefchichte die jetzt lebenden 
Menfchen beitiu oziAirt hatten. Seibit dem Minißer 
Pitt ceigfe er an, dafs diofer damalc ein Jude gewefen 
Tey. Er fand feine Anhänger in allen Ständen. Selbft 
ein ftingirrnde« Mi:t;'i('d des Untf i Imu feJ , lli'.lu-d, 
ein nicht unbekannter gründlicher Ürientalilt, ge- 
liürte zu ihnen, und fchrieb ein kleines Buch , woiia 
er Brothers lür den Löwen dos Stammes Juda euer- 
kanlhe. Intwirchen fand Bröthens doch bey dem Kü« 
üigc und bey den Parlamentern , welche er duri Ii 
Briefe zu der Anerkennung feines Künigreichs eufge- 
fodert hatte, keinen Glauben, fondcrn mufste ins 
ToUhaus wandern, obgleich Utlhed im Parluneme 
laut für feine heilige Sache diferte. — Auf Brothers 
folgte die nuti \ov einem Jahre verßorbene Joanna 
Souihcott. Sie ei kannte jenen für den König der He- 
)>räer an, und machte dadurch feine Anhänger auch 
za de? ihrigen.. Sie wollte die von Chrißus becoa» 
sene Erlöfung des Menfche! -Gefchlechts vollendea. 
— Die Gfifchichte diefer merkwürdigen Betrügerin 
und Schwärmerin ersäblt der Vf. mit allen für den 
Beobachter des Zeit§eiA«i ia XoflaBd ta Ulks iateref^ 
faoten Üjn6ünden. 

fi Brief. Das Wort CoxiMmk UCit Geh in dem 
ganzen Umfünge feines Bpgriffes nicht wohl überfe- 
tien. Es bedeutet einen Menfchen, der fich durch 
irgend eine Afiectation lächerlich macht, während er 
ein GegenTtand der Bewunderung zu feyn glanht. Der 
Vf. cberakterißrt nun einige Arten von Coxeombt^ 
Xltidernarren. Mm <>/ ihe tnrf, I.andiviril.fLhaftsDar- 
ren.u. r. w. Bey der Gelegenheit ipricht «r denn auch 
von dem Converfationston und von den GcfenAibllan 
der gefellfchaftlichei^ UniexhaUnngen. Etwet bitter 
mag es feyn , dafs der Vf. hier der Royal inßitution 
ei wäiint. Sein Reifender wohnte einer Vorlefung da- 
felbft bey, und erzahlt: Part 0/ the men wer* taking 
Jht^to keep their eyet opat{ oAtTM mon hmttftfy 
^eep, while the laditt wtn» M mpon tk* mMch, 
and fotne fcore 0/ them had tkeir taltüt mnd peneils, 
hu/tly noting down u hat they heard ns topics for fAe 
next converjaiion party. Ree, der vor ein paar Jah- 
ren in einer bedenüraden Stadt des nördlichen Deutfch- 
lends einer folslian semafchten Geiehmn-Gdieüfchaft 
mvvobnte, hSlt des GemKlde für feht tiw. 

f« Jri^. Jloa Uuma MUUttt «Im Umm M 



bald gelofchte Feuersbronß in der WeftminAcr>Abtcj. 
Das zum Lolchen ^ebiMMAM Waffer terftftrte dnea 

Theil'dcr Gräber in dem Po^enwinkel. 

75 Brief. Bemerkungen über die enplifche Spra- 
che. Griifsie.'ii'u'-ils nur fi.r Euglandei iir,ei eHaiit. 

74 Brief. Rückrcile von London. Donninglon-Caftle. 
Jetzt nur noch Ruinen «OB ^der -Borf , die Gottfried 
Chauser, der Vater der engUfchen Dichrkunfk, da an 
legte: — Marlborough, eine fehralte und altfränkifch 
gebaute Stadl. — Bey den üown% einer Hügelketif, 
durch welche die Reife ging. Iah Don Manuel ein in 
den natürlichen KalkCelfen gehaoenef ungehaoat»» 
Bild eines Pferden Man fieht dergleichen häutig ia 
England, nnd fchreibt fic den Anglofachfen zu. — 
Uath. Der eigentliche Gründer iein«.s jet/isfn GlaQiei 
war Ralph Allen. Von ihm rühren die ilauptgebaa* 
de her. (föchü komifch ifk die Befolireibnng der V•^ 
dienfle des berühmten Beaii.Narh um diefen ichänta 
Badc-Ort. 

7-, und rf» Br-.f. Tnykerion, da^ Dörfchen, 
l'ieldiivg leinen Tom Joues fchrieb. — Brifiol, wel- 
che* siemlich tifef liegt, fcheint jetst an Glanz zu ver- 
lleren. SonA war et nicbft London die volkreichiM 
Stadt in England. Jetzt hat Manchefier fchon mebi 
Ei:i A oll ner. Der Dom hat niclii?, u «j ihn auszeich- 
nete, auiscr dem fchünen Grabmale der Mrs. Draper, , 
die, als Freundin des grofsen Sterns unter'dem Na- 
men Eiifa, fo lange iniereffant feya wird, als man die 
Schriften des trefflichen Humorißen lieft. — Von Bri- 
fiul reift Don Miinurl erf: nacli Plytnouth. Bemerkuo» 
gen über die Bildung und Weile der brittifchen See- 
leute. Alles, was der Vf. hier fagt, ift überzeugend. 
Schwerlich wird eine andere Nation je eine Seemacht 
hervorbringen, welche der brittifchen gleich käme. — 
In l'alniouth fchliefst fich wieder die Ri iie. 

Die üttlieile des Vfs. über fein Vaterland find oß 
bitter. .'Mienthalben lieht man den Geift der antipitt- 
fchen Partey hervorblicken. Inzwifchen verdient dat 
Werk recht viele Lefer. Es iß dazu gemacht, die ua* 
pemeUene Bewunderung zu vermindein, mit weither 
der Cieiß der Zeit auf dem Continente die ftoUen In- 
fulaner und ihr Glück, ihre Freyheit betrachtet. 
Mag es wahr feyn, und Reo. zweiCalt nickt dyan, daft 
in des franzöfi fchen Generals Pillets An/tchten va» 
F.nrjaiid eitifievvurzelter Nationalhaft die Peder des 
Vertailers gelührt hat; Pillets Urtheile werden doch 
in diefem Werke von einem feharfßnnigen. einiicbu- 
vollen nnd höchft patriotifchen Britten felbft fahr ob 
beßätigt ; nnd Ree iß dadng:h in feinem Glanben be- 
ftarkt, dals es nicht leicht ein f/ej///i/irj Land giebt, 
worin die bev weitem grüfsere Mehrzahl der fiewoh- 
am nicht vd Mmn Iwtc, all in Bngland. 

F. — 

SrnwKiDNirz, b. Stuchart: Bemerkungen auf eiiur 
Reife durch Niederfchleßens ft/tbnße Gegenden 
von /. /. Dittrick, Jultitiarius und Miiglied der 
fcblefiichen GefelUchafl lür vfiteiländiXche Cul» 
tur. latj. ni6 & U. 8. 
' Bip> Rttfditfahwib—g fcnaa ri—i dngpdiwi Zaract 
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ktlseR: elam wlrfenfchaftUclien' nnd objectiven für 
den Staliftiker, dt-n Naturfori'cher, den Menrchenken- 
ner; einen künftlerirdien und [ubje(.iiv-eB , indem die 
Darüellunf de« £rzäbler< eine treae und liebUcb« Ab» 
fpftfttktng der Natflir ^arbielei in d«t Mssrcbni Sraft. 
Dt Vcrfarfer dei vorliegenden Buclir": tfr,!* irn Atlrf- 
nj-inen weni^ften« auf jenes Kelireben \ eiiii-la, nur 
EebfRiier liät er fif h daraut eiiigelalTen, und nebenher 
Jiöiiaen daher, auch wir ILiniges Jlariiber bemerken. 
Ovr l«»te Gefichupunct ifi ibm d«r wichti§«rei er 
lerfucUtm im Rat/eberichc der Anfchauung Hochge- 
ruft wafirfiuff tiarzuftellen, gleich fern vvn Schwär - 
merer, Öhertreibuit;^ und Rf irkunjt , uns eben der 
Senins gtfhot. Ob ihm nun der Geniu« Gutes gebo- 
ttB babe, iA zu uaVvrfiicbca t und - leider ^^kätkae» 
wir nicht bejahend antworten. Wenn ein Hafchcn 
fiacii fernabliegenden Bildern, die oft darum nur ge- 
fielen, weil Tie unerwartet waren , wenn ein Suchen 
nach Scmimeotaliiai, weU lic« immer tadclnswertb iit, 
mil et nur auf da* Aufsere und den Scbein geht, und 
ein Wirkliche* und Innere« lü^t, wenn ein (üi^licber 
Wortfchwall, der nirgends fehlt, und relbft wenn er 
an (ich nicht zu vervvcri« n vv iie, doch Itiiii; Wirkung 
verfebleo mniite« weil er überall wirken ioit, wenn 
Jet 'Allel den frireben Hauch de* Leben* und der £m-> 
pHndun« erfetzen kann, d(>r ficb herausdrangt beym 
GenufTe tchoncr Nadnf r^r^Mfiände aus dem Inneren 
tlpn Mpfi'.i lien : fo l;nt Hr. D. allerdings ein nirht 
Ichlechtes Buch ^eliefprt. Jene Weile verdient denn 
afaef^yUeb keine Empfehlung; und leider mälTeii 
wir geßehen, daf.« dann« die Manier hervorgegangen 
ift , mit der Hr. D. durebant in feiner Reifcbefchrei- 
bung verfahrt. Es ili ein Ton, der fich durch das 
gaa^e Buch duri.lizieht ; Steigerung oder Minderung 
findet Heb iiirgends ; und kann denn die pomphaft« 
Befchreibung einer fcbinea Grgend da« Herz ergrei> 
fen, wenn mit gleichem Pornpe da* Gewühnlicb« er- 
lälilt wird, wie d.i« Herrliche und l'eliencr Befahrene ? 
Unfer Vf. abor gt>fjllt Eich, wenn er nur jeden, auch 
den geringften GegenAand in auffallender Einkleidung 
hervatbrin^i : wie denn, auf dals die Ader des Wittes 
geprüft werde, nicht Kaffee zu trinken ihm der Gani- 
ut gebeut , fondein enuvecfcr Trank von Mnkka oder 
Abfnd der arabifchen Ziegen inv. i.tiun. £an Weber 
bat ibä auf dem Kynaft heruru^e< ihrt ; dief« erzählt 
er alfo: Oer Coromaadant der Veüe, ein rü&iger 
Mann, der das SchifHein fchnell and ßcher durch den 
l'iJen treibt über den wiikf-ndcn Sn;hJ, und mit die- 
UOD Kiappergefcbait de« regen Friedens, wie Cincinnat 
den Pflug mit dem Scepter, die Sicherung der Burg 
gefchickt zu einen weif* — nicht laftlUg, wie der 
Ganfe Schnattern da* Capitol eloft bewahrte, fondem 
kraft feines Amtes ah Bui;]'. of;'_i. ITv;iejbt; — dicir-: 
bochfDugende PenQonar der Jemptrlxejto Burgherren 
tritt, da* WerkeltagicoAttm - d«r Annath angeihan, 
den fahrenden Rittern entgegen u. t. w; Von einer 
Bibliothek war nur ein alpbahetifchcr Katalog ange- 
fengeni dief« belc^iell '. n fo':!- . di i ijjdf«cn : Auch 
^rar da« Ordnen und Schiebten der Geifter noth nicht 
vellMid«^ tt&Ä et Xddeii der Aafaag iluer InftnlktUiii 



nicht nach wolff nhiitleirchem Mnfte: "der nacli der 
Lehre der AfTmitiien gemacht i d«>nji der Narae det 
Geiße* oder des Undings (?; und delTen erher Bu. hfta* 
b«. beAimnit dort den Plal» Cainei Werkes, fein £r* 
tAuImm Im ftanaie. Anfimerkfam machen wir noch 
auf den Bombaft, der fich in einer Längen Gewiiterhe* 
l(.;<reibung S. 28- ac) befindet; ein wenit; Unfinn läuft 
aurli mit unter, wie wenn ei heifvt: <li-' flir-nnici h'it* 
te die Erde gekü/tt ; ein erquickender Regen ßrumt« 
in ihren Schoos, und über die Hügel wölbte fleh eim 
Stralil^nlogftt dtrr Sühne. Daf« der Himmel dieErde 
geküftt liabe, wird Keiner von etwa» Anderem ala » 
vom Re^en verriehen ; wie aber, wenn un^cr Vf. i^an 
Regen erb nachfolgen läfst? Oder hat er an einen 
Briatigamskufs gedacht, der der Vermählung vorhe<« 
geht? Wir konner» hier nicht dn^ ^efuchte und ge» 
wünfnhte Licht linden, und da das Buch übrigen« fehr 
coirect gedruckt ift, können wir kaum, wie wir gern 
möchten, in einem Druckfehler £ntfchuldigung fa> 
chen. Diefelbe Znfluebt iA nni daher auch bey eine^ 
ähnlichen Steife S. 67 verfagt : Es liegt ein unbe* 
fchreiblich F.twj^ in der Ferne des Raumes und der 
Zeit. Die Hoflnung nimmt uns in den Schoofs und 
fuhnt durch die Ro Ten der Zukunft, wie die Erinne- 
rung duixh des Leben« Frühlingsblüten, das Jetzt au*, 
und die Taufchiinp im Räume, ihre OefpieUn, h&lt 
beiden, Zukunft und Vergutif inheu , in dem Schleyer • 
der Luft, wie die Mühe des Tages, die Thränen der 
Wittwe and jeglichen Kummer der Erde. Wir ahn> 
denwobl, mit weichem Gemeinplatz der Vf. fcbwan« 
ger gegangen ift; aber einen klaren Gedanken kön- 
nen wir uns aus jenem Gewirre, fo wie e* jetit ift, 
nicht herau^wickeln. Ein einziges Be\ fpiel führen 
wir, noch an, zu zeigen , wie felbä die Regionen de* 
Schmotaigen nad Ekelhaften der «u befucben nicht 
Anftand nimmt, dem e* nur um einen bilderreichen 
Vortrag zu ihun iA. Wo der Vf. neu aufgewärmte 
fromme Wünfclie vortr.ügt über Verbelferung det 
Fremdenbücher auf viel befuchton Gebirgsorlen, 
fpricht er von dem unglaublichen Mi&e in den Kop« 
penbiichern, wie in allen dergleichen „Nachigeräthen, 
in welche Jedermann feines Gcißes Nothdurft thut'.'* 
Alio ausli üie Klo 1 w-;lchmdht er nicht, vi. es ihm 
auf ein Bild ankommt! Und fo ift es denn zu erklä» 
ren. dafs es ihm an Worten gebricht, wo der 
Hocbgenuf* der Anfchauung gerade die reichfie Be- 
fchreibung erwarten läfst. Die Riefenkoppe, die 
Krone einer fchlefilclien Reife, mu.'^ie er auszeichnen 
vor anderen N.iuu icliüuheiieu i fcjii i neiiiclies Talent 
linttc er dort fchon, fo viel es ihm iu jjiich war, an- . 

fießrengt. Was thut er? Ohne Vecbindoncund Zu- 
aminenhang mit dem Übrigen Wf«* er efne uberlicht 
tier rji^-^i'f'. 'nr.liie lulgeii - v. '.e rr Je;; Mlii;, ci Schaar 
gefeiien habe in der Verzückung de« HociigeDuOes, er- 
zählt er, dea fdd«nettVliefscsEntwender, in der Zeit 
de* Urano* und lange vor Otphane, dem Sänger auf 
der vielredenden Argo ; andere Dinge feigen, die ex 
gefehen hat, die letzten nur gans kuxt» weil ficben ei> 
nige Seiten gefüllt waren. 

Dtrgbkhc» Epibden. ftad et, dit Hi; A ta«t tri* 
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Dem Vorworte , wie eine Blumen eiula Qu ng, entlaog 
des Weges eingcflochteii, grärsteutbeiU >ui der Reife 
f«U»A, «adcra durch Reflexiooen hat euu'priert«n laC- 
TeB. Da find dann freylich Studie ven mancherley 
Alt. ein -Teil 1 kann da ef-va<i fürfirh ""itidcai nur wird 
ein L'ngcnugUmcr zu verbitten ic\ii iur diete Tüfel ! 
DcD 'Pbilologen und dem HiAoriker wird die eben 
aafceiocene Stelle hinreicbea , um, wa$ £ur Wei*tt«it 
gilt in dem Büchlein, für Tborheit ßelten tu lalTea; 

was a»»der»vvn von l)ünp,erbcnui/-ung fielit, find heut 
ku Tage dou) Lasiti^iiiii .geiiLi^^jäin iiukanntc- Dinge; 

dei Hb. A Meinung vqu I lurich ing rler Kohleu- 
fläuew wUIeo, wird, lieh fcbwerUch ein Natutfot" 
(ch^r die Mühe nefame» dürfen , dat Buch niher an« 
zurelien; wa» aber vim botanifchen Bcuierkiingf.-n ei- 
nei iin. Scholz im Vuiworle vcrheifseti wisd, rmifs 
aniwader fehr verßeckt liegen, oJei fi !ir unbedeiuond 
Srnjn ; oft geäutterte VYünlche über Suafsenhau, Bei- 
«eley und andere Dinge, die den allugUciinn Keife' 
belcbreibuogen fo häufig zum I' üllwerkc dienen mUI> 
fen , kann man Hell immer am eilten gefallen laffen, 
weil fio doi Ii vielleicht einmal au den rechten Ort 
^jpinmen können, und ztim wetii^ftKi) nichts fchaden. 

Es bleibt aas noch übrig, wenige W,ortc über den 
Anhang zu fagen , dar fich durch des Vfs« Voiwort 
und'durch die abgcfet/icu Zeilen, für den Aarinerkra- 
tuen auch duich Reim, als Poefke ankündigt. 

Es ioU «UBP fiuubiidliche Ncbelgeliali iu^u, uie den 
Sudctennmwohneru ilübczahl aus hohlem Sectenfpie- 
^€■1 erfcheint." So äulsert fich der Vf. über lein 
Werk; uns iA, wie fo Maachea im Buche , auch jene 
^u^eriuif Biclit ^jins kliz. Wer anbefuijaa jenea 



Gedicht (elbfi lieft, wird Gnden , d«Ic &ch der Ton 
des Ganzen gleich bleibt; daber aus dem erAen und 
Jetzien Vetfe für da* Aulsere der FoeC« — dann ,di^ 
Eraähltmg (elbA ift eital Chronikeolkil eia nqfla* 

labrcs Unheil entnormiK ii uurdcn kana. WicJltUaK 
beide her. Der Antang lan'.ct äUo: 

Oie Dneeit — oder «raren rs die Gettn?*^ 

Hieb deutungtroll Silef'eiu (fo) Berg^ 

Die Hitrlenbcrg); niimlicli die SudeteSi 

Nach Rerkonofi dorn «Ueti Zwerge, 

Die kcrkunomfchen Hip)ii:en od«r Riphen. 

Die jüw^Tc Wc'.t fchricb Ktibpn, fpfit'T auch 

Wohl Pvit t' ii und diir.iuf nttch Art acr ii:! oglyflMf 

Die oft crwat-lircu au« dcrii .'^j^raubsebrauch, 

Enl:^iAii.i die Sitlr iiiirro lurn Sylphen 

ücibfl Rüben aUgemacb tu nennen. 

Wahrhaftig man glaubt eine atte Raiacliiwiih Mla« 
ten. Der Schlufs ift dieler : 

Gigcber ni«cltte viel Hoflexionen 
(r,r lirbt Hc mrhr als wir) und 6u?iUi!Te 
Wie P.i;!i-!-.v fibeis ru)!;T ffrr K.::ni;i n, 
Am« di r I>, ,'ilun{{ überipiigt, ^^ nniSTi; 
De« UimiaeU ßoacn itrauk* aulamtnenitrccbeii. 
Dm M«BCeben*«}fc sn tilgc-n, wenn dio VlMut, 

Sitrlit'hkeii 

UiidLi^lie filikcn r'-'lltcn. Doch wir fnrechen 
Hierüber »«hl bef einer belferen Gelegenheit. 

Mörhte diele (jelegeniieit fern ieyn ' Her Vf. droht 
luil ch.uT l'\n\'iclijii'^ ü'iuer Reife; bildet er nicht 
dio eigene Kraft weiter aus, und h<ilt er fich nicht 
mehr zui ück von fremdem für ihn unzuläfligem Eiu- 
fluls: fu bitten wir dringend, uat jait ihaUcbeB Btt* 
■cheru lu verfclioneA. 

L.P. 
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E«waje««i»wira. Amrau, b. SauerlKnd^r: tfmri/t 
4«r Lfni^tMkkrtibung in eidgenejjt/chcn FrrYßaali Aai^ 

,m*«. Zwejtet Neiifafcsblait für di« aarganifchc .Tugend, 

-Kranil^g""*" bißanfchen Clan"« der Gcfelirchiifl 

Air »atemndifi lic Ciiltur im Aargou. itfij. S S. (5 gr.) 
Di« gleicbe Meirterhartd, welche die Jugfn-i des "Lar- 

^»mts im Toripen Jjlir mit dem „i/rnri/r drr (•.J.lmhtc" 
•de» Kantotis hrfeheukte , erfreut fif li-ri pef f i v. »1 iigc mit 
den LinriOtn «er Landesbefchrcibnig, uui gubi luflci''! 
l|j|mit «ine Prob? , w ie auch rnlebr-u , .111 l'c'n tiockcMcii Gc- 

"aeaWnden der Litcrjluv eine amnn'hi^e initp kann nbpe- 
'wonnen worden .So wr.nfciitc Ree. flo« Ciengrapliic der 

'••amen l'.id|Ti' llem\:hir' nbgfl.if»! ; rciohhül • ip , klar, kun, 

niclifalti?, •!> die GerduLhU .iicfcs Thcils dot eidgenotTi- 
fthcn Bu»idcsl\«ates , ift auch die Natur defTelben, mag 
man fe als FoTfch»r und Kenner, od»r aU Maler, oder .il 
l.and»*:rib betrachten. Dem Erileren ^Baen ai«_Gebirfc 
«inrn lUick in die iiltcAen Nanu 
dem ZK <"''.en wird nicht lelent 

(iui > : " oro fo mawiiebfcche \. 

A^xlUil^a, der Dritte wird wenig frudsbaMn, um.. 




bebaute Gegenden finden; „und lu all dierem StMn dif 
Jümlliclc gab Gott das Rößlichfte noch. Er gab, o Mef 
liag, dam Volk Ja« Kleinod der Freiheit, weichet aUem 

fiibon g(e)i>ü^t, ('<i5 Ürnifte reirculbitl tu einem Eden 4U aa- 
chfu." Sieben Caj>i:cl von aclittiftui lirrcbreiJieii „dcj Aar- 
gnuet GiSfiP iit .i ^rlloIlTu i^ ," ,,da! (»fbirg mit feinen SchX- 
tteu," ..ilie (/i'.v.ulei d-j Landet," ,,der f.rde Pnichlbir- 
koil ," j.dic W ilu-rung iiiv' liir^ Einwirkung" (aaffallend ilt 



unter i.^^r™ M 
wie dal« in dem 



rfii r^iibUumrne >u Hndeo, fo 
Kiiitoa, ueiilea Reg^icrunt für 
(Sfentlichc Anftalten und Allrj , was zum Wohl dci V'olks 
dient, fo BMifterhaft forgt, noch durch kein InAitut das 
traurige Loos diefer uneliicklicheu Gefchöpfp crleicbtert 
wird — ), „da« Volk und feine WoSininioe«'- ^;^50oo ref<»r- 

wirtor, 67000 kilHihfcMi f\.Ii;i>n. i70i> Juden »nartn 

in SS5 Gemeinden , wovon ;vväU Stiidtc find), ,,'J;> \'trjii- 
Tmig dci Staats" (die bewaffiiirtc M«l1u wii-J ai;f 1 < , Maim 
i^GfchiiUt, der Geld- Werth der ölfeiiUjdieii £inku»ifte aaf 
•ine belbe Ittillion Franken, lu 4t 1/4 Kreuser. In «ewohn- 
lieben Ketten whlt kein Aargauer .Abgaben). Die ailf leiste« 
Ca^tel handeln von den eiascbieu JSeiirli^ and \ 
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PHYSIK. 

LliFZio , b. Barth : Armalen der Fhyßk , herausge- 
geben »on C. fV. Gilbert, Prof. d. Phjfik in 
Lcipüg. üeuc Folge- 19 Band. 4QÜ S. 5 Kupf. 
•o -Baad. 450 S, 4 Knpf. ti Band. 44a S. 
6 Kupf. 8» Band. 45s S. 6 Kupf. «3 Band. 
446 S. 7 Kupf. 34 Band. 444 S. 5 Kupf. 
hivic 6 Bande ma< licn die Jahrgänge 1^1$ lüd 
1616 aus. (Beide Jahrg&jige 15 Btblr.) 
pTiL BrglMaiifdri. nv I«k A. L S. «aigr ff«, fg «ni 9^} 



ir können die Anzeige dec Inballt dieicr B.inde 
^ Aonalen wohl ohne alle Vorred« «aSangen, d« 
Ü»-§aaM KuricbtuBg tmi d«x FleiCi, iaa Hr. Gü' 
btrt UuMm wMUMt» nmwindcit g*bU«b«i ilk. IMr 

Reichthum diefer Jahrgänge nn wichtigen und interef- 
(anten Anifätxen wird ücb aus dem Folganden von 
Te-bb ergeben; and wenn di« Aufzahlung de« £inzel< 
aen uns d«r ILlag« V^nmUSWfi giebt, daft mwt der 
geringer» Th«U biavo» dattldia* Eigentbum ift, lo 
lafit fitb wohl vermuthen, dafi dieft Schuld der, alle 
WifTeoic haften hindernden Zeitumftände war, und 
siebt Schuld det Herausgebera, dem gelungene Ori- 
fiaal-Abhaadlaiigen gewir$ noch Uabar find, aU dia 
iliuliailwig dar Sehätze des AaiiaBiea. doch wir 
geben zur Oarfiellung dos Inhalts über , und werden 
dabey vorzüglich dahin Areben. auch denen, welche 
Um Phyfik nicht zu ihrem I lauptfludiuin mnchrn, 
üa wicbtigAcB neueren Entdeckungen Teiliäudiich 
■teotbaitaSt indem es hoffentlich keinen eigentli- 
chen Phyfiker in Deutfcbland geben wird,* der nicht 
Uagft alles hier Vorkommend« gelefen und benutzt 
M^e. 

Von Abbandlungen , die in die Mechanik cinichla- 
ff«, kömmt diafsmal wenig vor. Bdgew«rlks Ver^ 
Jucke ubtr Fulirwwkg{XXl,^») ünd wiekjüch h&PMt 
lehrreich. Die mit Modellen angeßellten VerCuche 
zeigen den Nutzen der Stahjferlern Tebr deutlich; 
«udi Icbeint lir. F.. inh Hecht dtuien Nutzen daraus 
zu erklären, dali bey einer Unebenheit des Weges, 
da« U«b«u das jMf i'edflrn i» h an4i n ttik nicht nlöts- 
lich erfolgt. ladam -olalleli di» RiAer pl&tsUch auf 

, iii' U hoilcn Strin gehoben werden, zwingt die auf 
den Federn ruhende Laft, nach dem Gafetxe der 
Trägheit, die. Fadarn, fich herabzuheugen; 4ttaLaft 
ßrßäHMumM, 9,J,4.L»Z, Erßvr AmA 



auf d«m Wagep wird tir« Mieht ginz fo viel als di« 

Räder gehoben, und die Federn heben die Laß nut 
dann, wenn die Räder fchon auf dem plötzlich va&> 
ragenden Steine Heb bafindea. Di« zweyte An «os 
Veri'acbe»» dia Ur, & aaBal^» iodam er wirkliche 
Fidirwarka tmiBitfk1b«r mit aimandar verglich . find 
übaraus zweckmüTsig. Er beioftigte die beiden zu 
vergleichend eu Fuhrwerke (z. B. einen Wagen mit 
Federn und einen übrigens gleichen ohne Federn), 
aa dia Sadaa aiaae binreickaBd laafea Sailaat diefet 
Ball •war Bbar aiil boroontalai , bawe§Ucbat Rad ga> 
fchlagcn, das fich hinten an einem befpannten Wa« 
gen befand. Su wurden jene zu vergleichenden Fuhr« 
werke beide gans gleich vermittalft des berpanatfli 
Yiffmt fortgazafeB, «md da« am leichtaAan fonn- 
Itenia faw«Bm aw aiaan Vorrpniag ver diraia anla- 
ren , indem dar gröfsere WiderUand des fchwerer ge> 
henden det Sali mehr anfpannte, alfo mehr nach 
feiner Seite hinzog. Man konnte alfo finden, welcha 
Yermahrta Belaftuag das eine Fnbrwarli ariambta«. «ha 
aa fa vtol WldarBaad a1« dat aB4e«a laiBata. TVtbei> 
len , welche die eigenthümlicfaen Schweren von gege- 
benen SalzPooien für verfchiedene Temperaturen aa« 
geben , Hnd fehr vollA&adif haxMhaat VM Ha. Bi- 
Jchoff (XXI. aft7). 

Ub«r die Whfa vmm SOudU hat Hr. BmMitfter^ 
einige fchSne Bemeriuingen von Olhtrt mitgetheilt, 
welche zeigen, dafs Dtltons Theorie fchwerlich dia 
Gef^h .vindigkeit des Sclialles zu erklaren hinreiche. 

Abhandlungen über chemi/clu üegenßäntU neli- 
men eiaan fahr grorsaa Thail diefer Bände eta. Wir 
wollen mit denen anfangen , «reiche die fo böcUk 
merkwürdigen Körper, die Chlorine nnd Jodine, be> 
treffen. Unter dicfen ift Birzelius (■Wtheidigung der 
äluren Meinung über die Natur der oxjrdirten (oxy-. 
genirten) Salz/äure (XX, 556) unAzaitif verzügUch- 
maxkvÜMli{^ £s i& cewiTe widuif, w aatarfncben, 
ob die Grfiade für die Aaaahma falchar einfacher 
Stoffe von ganz ausgezeichneten Eigen fchaften, wie es 
die Chlorine feyn ioll, ficher genug Cnd, und ob nicht 
die alte Anficht mit mehr Einfachheit zur Erkläruaa. 
dfiT Erfcheinongen führe. Mit Recht bcnackt Hr. B. 
(was freylich auch fonft fchoB eiageAaaden iA), dafa 
der Verfuch, wo gl übende Kohle das trackaaa oxydirt 
lalzfaiMre Gas nicht, in gewöhnlicher lalaüinaraa Ga« 
iMm, ^*ia. lifat dia JBiiAdM dat dcjdyt. 
S $ 
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faUfauercn Gas beweife, fondern nqr zeige, dafsSalz» 
Laire im walTcrffcyen Zuftando fici» nicht darllcllen 
lalTe, und dals drt5 l^.nMcal df-r Salifriure im tiberoxy- 
dirteu ZuAande den äaueihoÜ' viel zu ich halte, aU 
üafi er von ihm fich trennen follie, um eine V'erbia« 
dung ifiit dem Kolilenftoff einfugeben. Die Vcrfuchf*^. 
welch« Davy aU vorsügliche Sttticen fekier Meinung, 
dafs o\vdirt laulaueres Gas oder Cliloriiie ein einfa- 
cher Korper fey, anfiuht, iiimlich dals di«iits, .aui er- 
hitzte Salzbafen einwirkend, verTchluckt wurde, und da- 
bey fich SAUerAoff gerade eben To reichlich cniwicltelte,^ 
als SaiierftnfFin den Salzbdlen vorhauden war« erklärt JL. 
aus dtir T,ol.vc von rion f(;Acn \hiclii.n|;<;' :'rii,ilti;ini ii ; 
•r behauptet nämlich, der in»y « 'ulrndp Sjup. "tutl 
JtOiaHie aui dem Oxydirt lalzfaueren (t<\'! (niclit, v i.- 
Dm^ glaubt, aus der SaUbafia) , nad miUT« ebim fo 
-viel betrafen, als beym Reducirmi der EttClilliirinB «ä 
oviydirt f ilzraueicra (jas frej- wird, und diefe.« fi v halb 
io viel, «U fiti» in djer wafTcrheyen SSnre behndcn 
Ittänte, «nd eben To viel, a1« Och in jeder BaTis ht^n- 
•det, von welcher die in der octjdtrten Saliniiire befind- 
liche SahRture gei ittigt wird. Hiennt «riiellt TchoiT. 
d >r< H(. E. fol^cnJo Oxydationfflufm des R,idi( .lU fler 
Salifaure annimmt: i Theil Piidicdl mite äaaerftoii 
^ieht SalxfKuiP, mit 3 TheileraSatx.rftoß'oxydirte Salz- 
fiarv, mit 4 TheUen Saneriiofir i^icbtorine «oder SaXz- 
nure-Oberoxyd , dexa Icomnit ntm aeeh aberoxfdirte 
SahfSure aus 1 Theil Gnmdljge und ÄThpüeti Sauer- 
Üoff. Hr. Ii- macht io der FoI|>e ddrauS aulmcrküm, 
tvie viel wahrfcheinlicher diefe Stufen wären , als die 
H Siek Davy anzanobmeiideit Verbindongen der Cblo- 
^NCF zhit Sauerfteff, «ro Bimtieb exydirtet-'rthfauMe 
Gat oder Chlorine aU eintdch , Euchlorine Bis aus r 
T*hcil Ct»lorine und 1 Thril Snuerftoff beriehcnd ange- 
eeben wird, wnA nun die CUlorineCäure (iiberoxydirte 
ielefaor») x T iieil Cblorine 5 Thcile üauerlioff tnu 
balten utiFete. Bi» anderer Einwarf ift %hfßn die 
Behauptung gerichtet, daTs Chlorine mit Wafferftoft 
rfne fo lehr ftarke Säure bildet. Hr. JJ. macht auf- 
Bterkfam dai\iut, wie diele S.iuie in nllen Krlclieinun- 

fenund in alleu ihren Wirkiinvcn den übrigen, als 
aaerßoffräaMn- •»«rkamuea Herren gäA« *fleich«i.- 
Frev1i'*h, ia^t er, gebe eTeiae Verbindung von Schwe- 
if! Riit Waflerftoff, die eine Säure fey, aber diefe fo- 
wolil als andere WatTerftofllauren machten lelbit der 
Ichwächllen Sauerftoiffaure fnglsicb Platt; dageg(>n ill 
dl* Chloriae-WarrerAofffäure , panz ditfer Analogie' 
entgegen, eiaet der ktiftigAen Mittel, um die Saner-- 
Jtofffäuren auf ihre« Verbindungen zu treiben, felbft 
buch die , wtlchc ftärker als die Chlorine Sfluerlioft- 
fttnre find. M»n hat die Jodine als eine ßarke Beftäti- 

eg-dler neuen Theorie angeführt, aber nach Hn. B. 
B mea diefen Körper alt eis Übenncyd, gende fo 
«de die Cblorteei aareDen, To d«rs et nur eiae miader 
oxydiric Jodioe giebt, . . 1-he der Salzfäure analog iA, 
«nd eine überoxydirce Jodincläure, die der Chloiiae- 
SaoeifloffKure enifpricht. 

Wir haben hier nnr einige der leichter za überfe' 



lung enthilt aber über eine Menge anderer Erfchei- 
mnip'in, vorzüglich Ober di^ TJrfachen der Explolionen, 
r ill Ii I11V ir rige Bem >ikuDgfn, die .lUeinal üheiaui 
jeiirreich find, irlhft f ür df^n, der in die Anerkennung 
der Vorzüge der klieren Theorie etwa nicht einüimmt. 

Die -eatgpgengefetzte Anficht liegt bey (lay-LuJ- ' 
J'"c's Unterfucbungen (XIX, 1. «10. ,^15) zuinGreude. 
t lilorinc uJid Jodiue »icita hu-r inii dem Saiieriiüif 
in eaic CliUe, und feibi'i i t h v, eli-1 und StickfiotT gehö- 
1011 in diefelbe ClalTe der läurebild^ndeii Körper,' 
Der W'ci iU dtefer Unterfuchungen, weiche die Jodine 
lUid Chlü^ine in mmolchfaltigen Verbindungen und 
Vcrliahnufcn betreffen, Hnd von beiden I'artcs tii an 
erkannt ; aber es fcheint tms unmöglich, hier eine gc- 
j^eni.^ciidL- tiberficht davon zu geben. Sirohmeyer 
bM (XIX, 146) in der Stiü[ke,ein höchJi-empGadli- 
eltes Reageht für' Jodine aafgeVnnden. ' FauqnetinU 
umilündlichcf Uoterfuchnngen über die Verbind inc^n 
der CSlorinefauTe find hier^XXII, 2915) miigetiieilw 
(irnf Vf/T./'OR in Wien fclilielst a'is J-jj»en VerlnclicB 
(XXli, IQ7), dafs Cblorine 4 Verbiaduiigea. mit Sau* 
erftoffb f5ne;ehe. !V!it i Theil SataerftolT ^ebt Re En- 
chlorinc; , mit p'u-Lt fic eine bisher unhrl.annie, vam 
Gr. <$*. tiatg«;lE«iite gasfurmige Verbitidnngi mit 3 
Theücn bildet lie die Chlorinefüure; mit 7 Theileft 
giebt He eine bisher unhekiani« ftberoxjgenirte Cfilo* 
rlneKure, die Or. flei'ehfa1l«'«ttbrft dar^ftelh hat: 

Die 7W"vtft dicfer Vr: H'ndiTnyrn ift die von G.ty-Lu/- 
Jiic unA Uilherl vcrmiuhete, aber von ii». iir. 6tadion 
■Lv.prti dargefiellte chlorinige Säur» , die au« i Riuin* 
theil Chlenae und 1} Ratnntheil'SlRei4^ beüebti 
welches, »ach Oewiehftheileu hMraobae», geitde ittj» 
iral fovifl S'iuerftoff auf \t^t^^ Ocwichcheile Chlorine 
Riebt, .iJä Iicii in der Ruchlorine linden. Der VI. 
tif ilt hier vnllftiindig feine Verfuche über die beiden 
neuen Körper, dia xweyie* und «iert# Verbiadaag 
nämlich, mh. Dereflle ift «4l^g»tbee 6«>, das Utt 
keine bigenfchaften pinT SSure bentzt. Obgleich die 
Ciilorine hier fcbon mit ejn«r erheblifhen Menge 
SaiuTfiolf verbunden iß. Die S.ilzld nie a\\q, die Sacll 
der alten Theorie hier immer mehr und mehrSaact» 
Aoff anfgeMommea hat ,1 verlien i» diefen VerWadni» 
gen ihre Kigenfcbafien a!< Säure; und zeigt fich crft 
abermals alsSiture, wenn fie durch eine neue Vermeh- 
rung d»« SaueiiiolT^ in den Zvi/iani der Cblorinefäure 
übergeht. Das ichsin» doch in den Auadröake#tler 
alten Theorie nicht gerade Tebr wahrrcbcialich «« 
klingen.' In die Reihe der fsAl>n Mi rchungsverhäit- 
iriffe Wörden übrigens diefe neuen Körp<>r fich werfil 
auch fügen, wenn mnn B^rztliiis Anficht io!gi^. 

Gay.LnJfacs Unter fuchiingen über die Blaufäure 
(XXIII, I ijS) ergeben, dafs man auch di^e fltnr* 
ZB den WatrerAoffrauMB aihlen dürfe. Sie enthitit. 
wie mehrfache Vorrnobe darzathan fcheinen , keinen 
S»nerfioff, fondern ift, nach Raumtheiloa gerechnet, 
aus 1 Theil Koblenftofr, \ Tbeil StickftolT und f Theil 
WalTerftoff zufammenfiereiiit. Die BlaoHhire foder 
«ch diefen Verfncbeu jet« Blauftoff-WarrerftafTrä.irr) 
bat-de« BtMtaoff, ein da* aus >\alIerAo& und 
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BtickRofF zur«n>mcngtretzt ih, tum Radicali' dier« 
Ratlical ift ontziindlich ; ift i,s Mal To fchwöt a!« die 

<ltmofphärirL!i(r I nit ; dr-totnrr. wenn man es, mit 
5«aerfto<T{!a< »fTbttnrfcn, entzünff''t ; rötliet die Lack- 
raosiinctai i wird 7< rfeiit durch die Einwirkung des 
lifpns in einer Hitze , wolche der des Wcifsijlüben» 
n.ilie komnu ; verbindet Tioh mit einigen M^allen 
itind mit AiKalien u. 1. \v. Nnch Hn. <.i-L. I ii die 
Biaafiirtre tnit der Chlorine- WallerftgtUaure und der 
'JediAe-Waü^rnoffniur« die Ahnlirhkeit, daFs lie die 
FlSlfte ihr«« RQnrni»s in WafrcrftoffgasHn lieh eni!iS!t, 
daUfte, itiitdem Kalium vereinigt, Verbindunpicn gieht, 
die dem (Jtilorinekalium unH JoHiiiekalium fi<iiiz an i- 
log find. In einer Viohen 'Ternju-rifiMr zerfetzt Iicli die 
Bljul'anre (M|.iufi«>fr-V\'a!TerftotTfäure) auf Stwiich« Art, 
\Tie die Schv#efel; WafferfiofTräur«, indem mm Üer 
fllaui^offi;»!» find 'WkirerftoffgiH ne1>ll »twmr' Sifckgat 
und Kohle alt Reftiltate de, /uniThcU /til» -.tm Blau- 
SofTe« »»i-hälT, fowi« bey der Sciiwefei-Wafierftoft- 

ritnre'Sf'uveftfl i»Md' VV.i^i'erflririg'aj bekömm». — Uiw 
ler Heu Verbittd4irf«<At , ; df « der Blaaftoa «ingebt , it 
d*edil»"Til«v1H»TTlloWfnrt»- «Ine der merltwilTdipften. 
pn, a r' ift Iii''-' "i ''^ü' Ii, iTi" I "tu r r ü:! 'i m n ^i<-ti alle 
auch H^r aiiätutleutfu , «In- ricl» in diefcr Abiiandtun« 
Rnden. 

' Äueli Hr. iVrrrf hat <XXilI, ig4) Verfoch« über 
•r«al/ffi£^«Bg«KtAlt. 'lind eine nlrae ^Xure darim« d*r> 

eefteHt; aber fein" Br'.i l . 'e Hui w-üiger klar und 
Iclelirend. Hr. (iilheri itut ncli beuuiiit , durch Be- 
rechwunti d*r Verfurhe ''a«, was Hr. Poreet gefunden 
ktttt,- mFhfiokaii»n«n i lifer m febln» den Vwlitcben 
ia iMt^riBf-tn r«br die UStVif« GMitniglceil in A«> 
paben von M.ff« und (»ewicht . fo daf« auch !In. Gi!- 
ifm mit aMfT Sortfalt angeAelltc Arbeit nkht ihren 
Z«»ck'«rt'eicht hah 

Berzelittt feb^ aiiitfAhrliche Unterfuchungen Ober 
im- Ptnisphorftiure {XXttl, ^g^nnd XXIV, 51) betrcf- 
fpn vorrü-lifh eirt A bwfiflmnL' von der Regel der 
beftimtmen und einfacken MilcbunpsverhältnirTe, 
dia'bier Statt zu finden fcheint. Diefe Sc;hwierißkeit 
«flid« heb heben, wenn man btfweifen könnte» dafa 
Äir^ihöfpItor'efwM SaaerftofF entMeHe. ' 

Davy's Verfuche üh^r da? f'rrbrntnrn i^rK D'n- 
manteti fXX, 1) IsfTen dot Ii noch immer uncntichie« 
den, vvoiHuf eigentlich die p,roUe Verfcbiedeobeit 
. i^ifCbeolJiaAiabt luid Koble faernbe. 
' '-Üift Raum 'lür «ndere'QegenAiade zu bebalten,, 
ajülleir n-ir uns ^eTnü;"«, von den übrigen chemi- 
W<en Abhandlfinpcn nur «HeTitfl -niufuhren. Kar- 
ren ubrr die verichif ilrti' !; Ziiliflnfle ci Küen^ (X XIT, 
4J8J. 'Haltsmann und Srrohmryer über ein neues 
£n ant Sibirien, -■ Silber Kupferglanz (XXIV, 
111); von eben denfelben (XXIV 105) ein Hcwei«, 
daf« die mettorifchen r.ileninafren einen conAanten 
Gehalt an NicK*') (lo bi» 11 Procin'i rnilialteu ■■'.•w 
ebendenielben über, den AUophan ^XXI6'', an) em, 
Miaerat, doa' man irrig mit dem Hjaiith hat zufnni- 
incnordnen wollen. Strohmeyer über den Ärrafonif 
und Suomian (XXIV, 2^$ und XXI, 10^. HenJ/' 



über da« EniDehan von Glauberfalz aus Salzfoolen b&f 
FroRk alle (XXIV, 176). JrtUj;/»<r.- Darlegung wa B* 
v..m!hii, djlr dfr Zucl'-f r am .SiiiiXe durch eine Kigi- 
nirg des Walfers enir.elic, od«r eine Verbindung vott 
Stärk*? rnit VYnlTer in fefter Gefinlt fey; die Scbwefelr 
iiuBe Tcbeint biebey blef« als ein Mittel s» wirkeflt - 
das diefe Verbindung erleichtert , ohne fflSbft in dt* 
MiTchung vh.itu^ch.t-n (X'IX, lag). Davy über dia 
Maii^rfarben der Alten ^XXii, 1). Meineke über daa 
[pecililcho Gowfcbt der Gatarten nach Aölohionielii^ 
leben Berecbttongen (XXIV, 159). ' ' . ■ •' 

Die f^ebre von der EtgktrieitilthMt in diefen Jabr* 
g:'inc,vft (Inrcli die mit der trockenen SSu'c nn»eflell« 
ten Verfijc.lip eini»n fehr merkwürdigen Foriicbiitt 
gemacht. Wir wcrdi n Jas Wichtigfte von dem , wd» 
die Annalen darüber embalteD, hier talaaimeiiAeUea. 
Die trockene elektrirehe SXule befteht, fowie die g«> 
wBhßliche nalTc, nu^ 7.xvey Minallen, die bey ihrer Be- 
rührung entgefjenoefelztc ElektiicilMten zeigen, aber 
ftatt de* feuchten Zwirofa^nkdrpert wird ein trockener 
engewatidt. Die UvfcbeibODgta, welche die trocken^ 
^»>'tt/e darbietet, hat f. 9»hnenbergrr {X\[ll,n6) fehr 
EMI (Tar{:eru'l!t. Ilr. fJ. hcVifine fn Ii de< unäcltten 
Gold- und Silber-Papifei auoo zutamraengeleiroie 
Doppelfcheiben bildeten die Säule. Ihre entgcgenge« 
letzten Pole zeigten «nr Elektrometer gleich, Aarke 
enigegengeietzte Rlektrloltiten . und dieie elektrircbe 
Spannung fand n,:!i tler Anrnhl der I'lauenpnrii 0 :mo. 
portinn il, nalim aber mit der Grofse derPlutieu mcitt 
7u S iulcn aus grüf.<cren Platten erreichen aber fchnel- 
ler den bocbAeq Gred der Spamnnig, und mau ficiilet 
e« nberliittpt al« eines, dietrotokenenSUnlen anneich'*'' 
tienrfen Umftand beA^itigt, daf^ fie erft nach und ruch, 
nicht wie die naffen Sh'ulen in einem Auüenblitjke, 
d»n hochlien Grad der Spannung f rreiciien. (irofs- 
plairige trockene Slnlen bringen auch chetnKcba Wir* 
knngen hervor, die bey geringerer Gr&fi« der Platten 
vermuihlich nur defsh-ilh nicht eintreten, weil die 
SSuIe fich zu langfam ladet. (Ein Umftand, gegen 
welchen andere Pbyfiker Zweifel erhoben Jtaben.) 
S&ulen, die nicht in Glasröhren eingefcbloITen waren, 
z«i|rt«ii Hn. V. B. bey jeder Wittenmf; einerley Divev* 
^rn/ der Klsktrometer; difjeni^en dagegen, welche 
LI in Gb. ! )hren eiugcfchioii'ea hatte, -/.eij;ten n>anche 
IJnregeluiäfsigkeitcn. .Nach Hn. f. ß'x. Meinung ift 
doch ein geringer Grad von Feuchtigkeit des ZwiCcheu« 
körpers erfoderticb , nm die S811I0 wlrkfam *tn mtc 
chen : denn eine Säule aus gewalztem Zink und Ku- 
pfer jnii dnz v jfelien gelegtem Seidenpapier aeigto 
bey niiliii'.fji'ier fehr ftuker (bis auf go° R. gehender) 
Erwärmung keine Wirkung, welches indefi neiieicht 
daher rübrM, dafs der Zwitbhenköfper dann leitend 
wird. Die tror);onf S'iule {^irht Tunken. OwrTirung 
der Metallflai Im konnfe Hr. r. /i nickt bemerkcu. 

Jh' l.itc, der rch<^.n friUier nut die trockene Siule 
gekoiumeu war, glaubte (XIX, lOO) in ihr cii| Mittel 
7;i Erforfchung des elcktrifchen ZuAnndes der Atmo- 
fphäro zu finden; aber fowohi Ti-^.r-frt^eri^ers fchon 
aogeiilbrte Bemerkung, alt ScimbUrs Vexiucbe (XIX, 
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lafTen kaum hflfiui» dtb di«f« V«inuiaui»g ikb 

1>eri<itigeD werde. 

Ur.iH'n Itipifr in StuUgar<!t betraclitet (XIX, ^7 und 
XXII. 8' '' tiiefe Säule ganz wie ein S)fl«ni von Con- 
Jienrawren. . Er übenog die auf einander paUeiiden 
und an einander abgeichlifiiNian Zink» «nd Kupfer- 
Scheiben j«de an einer Salt« mit Lwkfirnirs, und lelR- 
te fie nun fo aufeinander, dafs die '^rhi hiung Zink, 
KtipftT. Firnifs, Zink u. f. w. üch aui Zink endigte. 
Jedei: PlattenpaWf »in« Zinkplatte nämlich mit einer 
iLttpfcrplaltSt war mit Finiif> zuTammengeklebt , und 
MM«t« fo eimn CondtnliMor; bicher. Coadenratoren 
wurden i» über eiuandfr, und. der untere mit der 
Kupferfeile auf eine nu; Ableitung veilehene Zink- 
platte gelegt; »ad' nun zeigte fich, %vcnn man die 
«Uo dfntehnte Zinkplatte mit dem kupfer- 
lt«n -Cotlactor tUMt gewöhnlichen Condenfaior« i» 
Berührung braditn, eine 15 mal To grofsc Spannung, 
Äls bey der Berübning einer einzelnen mit AWeiiuog 
tWftlwnea ZiakpUtt*. Eine Säule aus Sc liaumlilber, 
SdMantttÄd und GlA» »«igt« eben die VYirkung»art. 
tTadi Hn. ». Tt. Anficht iKfst fich nun die gauie Er- 
fchtiining auf die bekannten Gefetxe der elektrifchen 
Atmolphären lurätktubren , wenn man nur die erße 
ÜrfftChe der elektromoiorifchen Erfcheinungen , das 
Frevwerdan von + £ aud — £ bey d. r Unahrung 
Af>r tiiik«uli4KtipCtr>Platten zugertehu ßiuigt man 
düj negative Endmeiall mit dem Boden in Vtrbiil* 
duog, tind ift nun, bey der Berührung des nacfaftFoU 

Enden noßtiven Metalls, an dielen + E fre) gewor- 
Bt Ib ruft diefei 4» £ an der anderen Seite der 
Hftnfeliiebi« oder FimUcCduchtaw t^acb den GmStinm 
der elektrifchen AtmofpbäreB, ein •— £ hwfV, ub4 
et würde nun . fchon wegen diefer Einwirkung, dem 
jgweyien poFniven Metalle cm g!.:i( K Pi>i;;t- 4. F. mir.. 
Mdieilt werden, wenn aucbii«ioc neue elektromoiori- 
ftbe Wirkang Statt fÜnda» vermüge diefer aber erhält 
die zA t ytc pornive Platte, weil fie die anliegende ne- 

ieXlve berührt, <nn zweyiei eben fogroffef E, und 
afäbnliche Weife vervielfacht nth die Sp.muung bey 
isdam PUttenpaare. I>er Vf. fucht durch Wrluche, 
die unf lehr febarClinnig erklärt fcheinen , diele An- 
ficht zu rochtferiigen. Er glaubt nan, in den naifian 
Säulen »erhalte Heb im Wefpntlicben allea eben fa, 
3knr mvge wolil da Her njrro ^wifthenkorper da* La- 
tailtwerden der entgegeugetetzten Llektricitatcn in 
reinem laneten duich cbeinifche Veränderungen ba« 
wirken, ftatt daf* bey den trockenen ZwÜchenkürpern 
Dcb jeder di«fefZwifrhenkorper in «wey Zopen fpal- 
te^ in welf^hnn h 'Ue entgegengcfeiztcn , Kl.'kti u i- 
fätcn dar an beiden Seiten anliegenden Elekuomotore 
ankinfon, in der Mitte aber fich gegenfeiüg aeutralip 
Rren. f Diefe letztere Anficht van dauii, wat in dam 
Z,wifcbpnküri»«r »ergeht, bat «M nicht ganz ^tthrtachrk. 
len wollen, uxad die gKV. öhn liebe Erklärung der Ver- 
^MUiUifspbaaOniene fehlet vM/t einfacher ; denn den 



letxtan Gnnd dat ErCohainaius giabt doch« latial «lit 
«inCltbrä. aach Hn. «. J!*. Eiltlkfiinf nicht an.) G*< 

^cti diefe Theorie Lm Hr. P/V'^ in Kiel (XXH, 10^ 
tiuwürte rnitgeiheilt, dcicii voliliatidige Kutwicka- 
lung wir hofiVntlich bald erwarten dürfen, da fie hier 
nur ganz kota ani^edeutet find. £r bemerkt, data die 
grqiCaave Dicke der relativ-ifoluraiidaB ZwifcheidcSrpac 
die Spannung in der Sätile nicht merklich vermindere, 
welches nach Hn. i-, J^t. Theorie der Fall feyn mullo, 
indem an dtr cntgegengefetzien Seite der Harifcheibe 
^ur dann durch Vertbeiltuig ein — £ dem an dar •»> 
deren Seite erregten -f» £ gUid» ' muA»hm , ««ü dia 
Harzfcheib« fehr dünn ift. 

Childernx Verfuche mit einer voltoifcJttn Batterie 
von fehl ^i r:< en riaiteo (XXII, 553). Die Zink- und 
<&affex<-i:'iattea diefer Batterie find 6 FuC« lang uad 
nfVure breit. ÜieCe BaUetrie brachte ein PlatiaftlOk' 
eben von i Zoll ins Gevierte und a\ ZoU Lange zum 
Glühen und endlich zum Schmelzen. Eilen, mit Dia« 
niantftuub bedeckt nn i d-^.rüi (liefe Batterie zum Glii- 
hen gebracht, ward in Suhl venvandelt. Brandest ^ 
Verfuche über die ungleiche Erwärmung^ antgageoger 
fetzt elektrifirter Oberflächen, zwifcben denen eine 
Flamme fich befindet (XXII, 572), führten ihn tu 
der Vermuthun-, u -s hirbey aut die Natur dat 
Korper ankopaxne, deren i* lamme die Krwärmuag 
bcrvdtbringt. X)a Hr. Prof. ErmaitH in einer dieCem 
Auffatze beygefiigten Anme^rkung uns Verfuche über 
dicfen Gee,cnßand verfp rieht , und »ermuthlich tn- 
plfi -1 Chiidcrns A LiTsei un^er über Teiae Verfocht 
{uit unipolaren Leitern berichtigen ( hufleatlicb ai|dl 
andere gegen ihn goniachte Emwiirfe bey diefer 
legvnheit prüfest wird: fo wollen wir eine nahoie 
Uartegung von diefen Verfuchen lüer nicht mittheilen. 

l-tth. : /X , rl Elektrophor (XXI, igg) ift eiue 
GlaipUtte oder iiarzplatte. die, auf einem Tifch# 
Itagaiiid, «näiaar Saite elektrifirt wird; aufgebaha» 
und amgawa9dtiiai|t dann dia andere Satte dio antge. 
g«n geletzte ElekiricuXt. OerElektrapbordacbel aaigl 
nun, aut einer Seite nn^r van li , fo aitf dät 

pideren die bekannten Phänomene. 

Budde*» Bcmeikungea über Blitt •■ jibUiter (XX^ 
So) kömiain anch wir nicht unferen Befall üchankeB*. 
lettdeni mfiOen den Widerlegungen üUbMt iiafofa 
volle Bcylijrnmiing g«-ben. 

Die L#hre von dar H ärm« ift mit keinen neuen 
iheoretifchen Entdeckungen bereichert ; die gefam- 
melten Kachriuhtaa v(m» Uampffchiffai» (X^HU 6») 
gewähren abar eine fahr vn^arhaltanda Lecttir». 
Belehrender noch tvA die Nachrichten (XXIV, 1 y-] 
von dem (tfu^'fchen DampikeUel; wir hatten at>er 
wähl gevviinfcht, hier noch etwas nähere Nachrich- 
tjw ftbax din §afteigana £raft dar Daropfmarchinaa, 
mit -HiUa diafer mom Einrichtnngen, aä findaat 

die engUTchen Journs^e nitinchen Stoff 
(Der Btfchluß J«lgt im tMtßtn StiUkt.) 
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PHYSIK. 

Lmti% h. Barüii Amuden der Pkyßk^ h«r«iiigege> 
hm vttn C IT. Qühtrt q. t m 19 — S4 Bind*- 

{tijtkliip Str fix vfrigtH •ttfick «Af«tndk«iMn A«wi(/r«H.) 

f^m Lichte, Wir woU«» mit dtB A«r n^themati- 
IcImb Optik ■nft«hör«ti<l«i Abhmdlmigvn uifangeo. 

Pt'i Cuprlle über Archiinedes Brennfpiegel (XXIH, 
3|3), macht e» wahrrchoinlicb, dart Archimedes wohl 
fiaea V^rftM^ dlit Brenurpie^eln {;egen die röinirche 
Flotte möffi g»lllMhi liab«o i wie grofsen Schaden er 
ihr zugefügt, bleib« aber, in Ermanglung Ccherer, 
^Ifichiritiger Nachritb i en , ungewifs. — Venturi 
Über eiaige Erfchciaungen heym Regenbogen (XXII, 
5S5), ift au< delTen grütserem optircbem Werke ent- 
kbat. Lääiidt* in MeiTi«« äber die Gea»U das Son. 
MnbiUei, wenn nan den Sonnenbtahl dttrch eckige 
CHfouogen einfallen lafst ^XXII, 416), enthält Berech- 
Bunxen und Verfuche über die Entfernung, iu weicher 
du Sonnenbild run4 erfcheint, wenn der Strahl durch 
kleine erki{;e Offoanfen einfällt. — IVare über 
lanfichügkeit n^d Fernßchtigkeit (XXIV, »55), Wir 
wollen hier nur die Bemeikun^ auilieberi, dafj jange 
Leme febr oh durch eine geringe Anlage zur Kurz» 
Eebtigkeh fich zum Gebrauch der Lorgnetten verlei» 
1(0 laffett , und ijcb dadurch i» bohMs Grad« Juiri- 
liehlig machen. Aalt dar» Be-wabrrchein1ich ihrem 
Aupf durch eaiic" Anftretigun^ das Veviiiöi;pn, gut in 
iliö Ferne au fehen, wisder hätten erwerben kuuuen. 
Der Vf. theilt übrigens einzelne Beobachtungen über 
üt varmuiheten Urlacben voa KurrXicbtigkeii und 
Femßcbtigkeit mit. Skinmm'» Vorfchlag, ßch bey 
fehlerhaftem Sehen dünner durchlöcherter MciallpUi» 
len zu bedienen (XXiV, 500). Er hatte für fich und 
Andere in dicfem Sehen durch febr kleine OfTnun^n 
ein gutes Hülitmittel gefunden. ¥&r die Lehre vom 
Auge ift auch merkwürdig Cramptoru Rntdeckung ci> 
nei Orc.'in? , durch welches im Aup;e der Vügel die 
Hornhaut niedergedrückt , ail'o die Convexität ver> 
mindert, und dadurch dai Auge zum Ueutlichfebea 
in verfchicdenen Ktttfemangen gel'chickt gemacht 
wird. Er land diefes Organ im Auge de* Adlers und 
' idu'sL , fjyiorr Bemerkungen über iManfineccl ;XtX, 
IUI), und Woilafiotu Mittel, äurserU leine F?Siindi&< 
Brgätttitagau e,I,jLL.Z. Srßer Band» ' ■ 



the zu erhalten, die in Fernröhren vonüglich brauch 
bar find (XXII, 1184% Awity'* Bemerkungen übe 

diefe Draihe (die immer fehr brauchbar bleiben, wenn 
auch ihre Feinheit von Wollafton nicht ^aaz richtig 
berechnet ift}. f XXII, s^g), find fehr lefen« Werth. 

Parrots drey opiifche Abbandlungen (XXI, 245) be. 
treffen zum Theil einige nibere Erörterungen übet 
feine Theorie der Beufüing des Licht! und feine Tiieo« 
Tie der Farbenringe. Er lacht hier einigen EinwQr« 
fen zu benognen, die ihm von Hn. Brandes gemacht 
waren. Hr. B, hat diefer ErkUmng gegenfeitig Be- 
merkungen entgegengerettt. Wfar kSanen unt hier in 
diefen Gegenl^.md nicht einlafTen. Zu S. 297 aber 
mülTen wir Hn. P. nur die Frage vorlegen, ob denn 
Niemand jo der Sonncnftaubchen erwähnt hat die 
uns den ganzen Raum ITchtbar machen, welchen ein 
in da* finftn* Zimmer einfallender Liefatftrahl durch- 
läuft •, und ob nicht riir Rrfcheinung bcy VVaQ'er und 
Glas ganz diefelbe i.t , da auch üieie Körper eben fo 
wenig aU d ic reinftc Luft von fremden Theilchen in 
firengften Sinne ganz frejr Cad. Nach nnferer Anficht 
ift et viel natürlicher, auf dl« hiedöveh angedeutet» 
W^eife die F.rrchrinung zu erklären, al.» durch Parrots 
AfCniiät der eiüen Art. Über einen anderen, hochft 
unbegreiflichen Satz , der S. 300 vorkömmt , wolle« 
wir hier oicbtt Tagen, da wir überzeugt llnd^ dafs Hr. 
P. felbft auf diefe «uRallendeB Sohlüfle kein gar »ro» 
fies Gctvj.nht legen kann. 

Die Verluche pefjen GoetliP (XIX, 59^) find über- 
aus fchwarh, und hauen lieber giuü wegbltnben mügaa. 

Ven Brewßers zahlreichen ogti/chen Unterfuchun* 
g»tt find im •« Bande mehi%re mitgetfaeilt. Zuerf^ ci. 
no neue Vorrichtung, um rite Brechung?kraft vej l lue. 
dcner Korper zu unterlucheu. Hr. Br. lief* ein zu» 
famtiiengeretztes Mikrolkuji fo eiarichtim, dafs au der 
Stelle de* Objectivs ein Plangla* mit ganav parallelen. 
Fliehen befeftigt war, und hievor eine biconvoxe Lin« 
fe vnn oleichen HalbrocfTern beider Flächen könnt» 
geTchraubi werden. Der Raum zwifchen diefen beidettt 
letzten Glärcrn gab ein» plan concave Linie, die tnaa 
durch näher«* Anfchrauben des convexen Glales will- 
kBhrlich immer dünner machen konnte. In diefen 
planconcaven Raum ward der weiche oder iluIHga 
Korper gebracht , dellen Bi echungikraft man mefTe« ■ 
wollte, und Hr. Br. fand, dals bey der geringen Dicke 

die er hiei; duxch nähexcf Aalchraubro des Glaf«f idsa 
T.t 
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Körpern ^ eben koRnte, felbf: Ki rper, di* man für un- 
dorchficlitig hiflt, z. B. Kdiulchuk., die Uchtfirablen 
regelmärsig durchlieri«». D'ule pltacoBcafe . linfe 
vergrüfscrt durch ihre BrechnBg die Brennweite der 
conwexen Linfc, und man mufsii? <!al)cr, weil Hch irn 
Mikrofkop keine Veränderung mit der Stellung dcr 
GlMfer vornshmen licTs, die Lage des Obj«etc verän« 
il«ni, um dieres deutlich s« erkennen. Die genau ■)>• 
gemefTeBe CntPemung de« Ohjectet gab dana durch 
fieliüiipe BL-reclinuKg die Brechuiipskr.ifl der vcrfcliic- 
denen Korper. Aach für liarte Uurchfichlifre Kurpe^ 
Jisd Hr. Br. Miitcl, das Brechunpsvermo^^cn zu be- 
Aimmeo. Er fand, dafs man mit völliger Deutlichkeit 
durch einen unrcgolmalsigcn. it) einem Fluide Hegen* 
den, durchn(:hiii;on Kur;; (;r Iiir.du! cLrirhj , wenn der 
üülTige und fcfie Kürper genau eineriej Brecbungs« 
lErafc h ib( n. Er brachte daher ein Siückcheu det XU 
nnterruchendea Küiper« ia den plancoucaven Raum 
feiner T.inre, nnd i«ahlle nun zu Fütlung diefes Bau* 
nies ejn> .n nü.Ti;:rn Körper, der genau gleiche Kiufer- 
iiunaen Jis Ubjecte« ^ab, er mochte allein gebraucht 
wer icn ; oder jpnes Theilchen des feftcn Körpers in 
Geh enthalten. An diefer Gleicbbijit erkannte er, dafs 
de» fefien und flufligen Xurpers Brechangikraft genau 
gltitli !>'. . Der Vf. itieilt nun einl.ir.^i-j VerzeicbniTs 
von K rptrn mit, deren Brcchungskratc er beftimint 
liäT. Schwefel und riiu.<phor brechen das Licht lehr 
Jiark, Diamant noch flärker* aber chromiumfauces 
Bley ift derjenige Körper, welclier die gröftte brechen- 
de Kraft bcfitzi, die grülste doppelte Strahlenbracliung 
zeigt, lind das Lieht am mciAeu zerßreut. 

lir. Breitßcr hiit auch für die Vcrgleichuog der 
Zerftrcuungskraft verfcbiedener Körper eine paHiande 
Torrichiun^ erfunden, die auf der verlnderUchen Stet* 
lung 2\vr'' L ; P; ihujcn t;epcn einander beruht, den ü ei- 
nes aus dem zu piutenden Körper, das andere aus 
einem Körper von bckaanler ZerÄreuungskrait beAeht. 
Wir dürfen blebey und bey den von Hn. Br. vorge- 
fcblagenen Einrichtungen von Vet-grSfcerungsgläfem 
a. dgl. nicht I^inger verweilen. 

Die zur phjfijchcn (iroj^raphie gehurendeu Ab- 
handlungen haben groffcn TheiN auch für Lefer, die 
nicht Pbyfiker 0nd, ein grof<e< latereffe. Ihnen ko«« 
Ben wir befondert Hooken Befchreibnng dei Geyfers 
in Island (XIX, 193), die kuraeu Nachrlihtcn von 
iler F.isgrottc zu Fondeurle (XIX, 305), und die lehr 
merkwürdigen Bemerkungen über die ungefunden 
Gegenden im mittleren Italien (XXIV, 5Ö) empfehlen. 

Auch Cuvicrs geogndfiifcbe Betrachtungen (XXII. 
J17) find rriclit blols tiir den Gclelinen gcfchrieben. 
Er zei^t darin uuter anderen, in welcher ideiifolge 
uticcfdiir die von ihm untorfuchten Tbierarten, deren 
fofule Knochen wir jetzt nur noch finden, gelebt har 
ben, daft die Knochen der Eycr legenden vierfilftigen 
.Tbiere fich in den ältcften Scliicliicti der Erde finden, 
dafs die ganz ausgeäorbeuen ibiergatiuageu gleich- 
falls in lehr alten Eidfchichten vorkommen, und 
«iafs die in den neueren Schichten gelagerte^ Knochen 
«inei Tbiexwelt a&geUücen, wekhe^bey if^tem mehr 



tinferer jetzigen ähnlich war. Ah Anhang zu dieür 
Abhandlung theilt der Heraasgeber die Meinoog 
mehrerer Natarfoxicher übes die Bildung der Tbilat 
mit, imd diefe, einander widerftreitenden, Meinnn» 

gen haben hin. EJcher in Züricl» be.vonen, (XX'IT, 
12 1) mehrere fchr lehrreicite Betrachtuneon über die 
Thiiler und ihre Verrchicdenheiten bekannt zu ma- 
chen. Er bemerkt» dafs eine grofse Müugc vonlbä» 
lern fo mit der Sehicbtenlagerung der angrenzend»!! 
Berge itbereinßimmen, dafs mau ihre Bildung »rit 
der Bildung der Gebirgsketten als gleichzeitig anfe- 
hen rnüffe; andere dagageu könne man mit groffCl 
Sicherheit alt Ipäter durchgeriffen betrachten u. 1^ w, 
Die Wünfche, welche Hr. P. hiebey Hufsert, dafs 
n;.rn i'cclu lor^^raltige Ben'i lcIi 1 1 nigen unJ Refchrei- 
butig^ dur Gebirge lamuide, che mau Qcii zu unrci- 
ffu llypothefen über die Formation der ]>«rgc und 
Thäler liinreifjMn läfst, verdiei)«n von Allen bebet« 
zigt zu werden. 

Aus B' rffou'. t'nter.''iirlii:ngen über die Gepend hey 
Wartha lu Schlesien (X.\II, S41) können wir biet 
nichts ausheben, da die BefcbreibllllgieB dea LocaU 

jicb hier nicht mittbeiien laffen. 

Von Gegenftinden der Meteorologie handeln fol- 
gende Auffätzc. Siitiffure über den ungleichen Ge^iili 
der alinorpharifchen Luft an- Kohlenldure (XXIV, 
217]. t.iiiprc Mittel, un die Quantität von Kohlen- 
räure in der Luft *nzuj;ebr>n , geben mehr Genanig- 
teit, alt die AbniefTun^en des Sauerßoffgebaltes. 
gleichwohl druTcn ulr iclilj r 'ii, d.'.fs .\nrternn|en 
in der Quantität der KohleDUure auch mit Änderun- 
gen in der Quantität des SauerftofFgas begleitet ßn((. 
die nur unferen Beobachtungen fich entziehen. Nack 
S'i. Verfttchen enthSlt die Luft im Sommer meltr 
kohlenlaures Ga? als im VViiner, Lin i es ift darauf 
zu fchliefsen, d,u^ im Winter der Gehalt an Sau^c- 
Aoffgas etwas gröi'ser feyn mülTe. Oief«! Bemerkun- 
gen hat Hr. 6ay-LuJfac'lMt»ib\ entgegengeletzt, die 
Beh indeff nicht auf Verfucfae ftutzen ; — er glaubt, 
ülne I'o erhebliche Bilrlung von Rohlenfaure lalle fich 
durch kein« der xtm bekonuicn L-.rlchcinungtn cikiü- 
ren. 

Howards Naturgefdiichte der Wölken (XXI 1, ^ 
75) enthält im Einzelnen fo viele bemerkentwertbe 

Beobachtungen und To viele , ' gruf.nentheils überaus 
treffende, Schitderungcn der Krfcheinungen, welrke 
Be darbieten, dafs wir uns nicht im Stande fQUin, 
aus diefom tleidbthume in der Kürze etwas antniba- 
beu, dat einen richtigen Begriff von dem Ganten 
gu'ie. Die Theorieen rJcr VYolkenbildun», welche er 
uns giebt, möchten indefs wohl uocii manche Berich- 
tigung erfodern, die freylich für jetzt Heb noch nicht 
mit Sicherheit begründen labt. Bei ückfichtigung bey 
unfefen theoretiCcbcn Vemuthungen über die Urft' 
chen der Entftehung von Wolken und Regen verdie- 
nen uurtreitig auch Betrachtungen der Art, wie Gieje 
fie (XX, 114) anfiellt. Denn obgleich diefe Ideen auf 
unerwiefenen Säuen bemhen: fo dürfen wir doch 
eut^ ztte vergeiTen, data unfere Kxpeiimeme allzu 
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Jiebr im ^leiacn aageßellt werden , um uns ganz pnt- 
febcidend S%er da« su b«1ebT«ii , tva« in dem ^ftea 
aimofphärifchen T.aboratorio rorgeht. — Die Be- 
merkunfien über Blitz und Donner von Helwis; (XXf, 
117) enthalten virfe merkwürdiriP Ktobsrliiungon. 
Der Vf. vergleicht mehrer» b«ym Bliue voikommcn* 
de BrrcfaeinnDf^n mit '«TeneD , die 
mit Gj'fcbütz bemerkt. ^^ erm mati mit bjoTjem Pul- 
ver ans Kanonen IcLieist; fo reifst d'?r Druck der 
Laft, Telbrt in Entfernungen, die weit über die Län- 
ge det fichtbaren Fetierßrafala hinattcUecen , Bretet^ 
«rinde uro, und alle ümftilnde teigen, Af« ein« felir 
fiarko VfiJichlunp der Luft hier vor;;e!ir. Uiefer 
rerdichtetcn Luf: lolireibt Hr. H. das Abprallen des 
Blitzes in der l.uft oder den zlckzackförniigen Laut 
dedellMn zu. intern er annimmt, dals, bcy einer alUu 
groffen Verdichtung der vor dem Blittftrahle her ge> 
drÜnf;ton Luft, dipfe ihn nöthigt, feine Richtung zu 
ändern. Rr bt-LUieibl eine fehr brauchbare Meiho- 
(; ■, uin die Blit/ftrahi -n in ihrem ganzen Laufe zu 
beobachten, und mit h^reitfaender Genauigkeit die 
Länge des Strahl* und die Winkel, nnter welchen er 
bpy den einzelnen .\hf"[>i iin,"/ n leine Iliihtunf; äin^i-rt, 
ZU bcfliimneti. UicTe Beobachtungen, wozu der Vf. 
ficb einer camfira i litra und der Teritenubr bediente, 
terdienten wulil wiederholt, und, nach ieinem Vor» 
fchlare, correfpondirend von *wey Beobaehrern in er- 
hcblicbcii Knilcrnnn.'-cn von einändoi nnnertcllt zu 
werden- Diefe Bcobarhiuni^cn gabcu fulgcnde RefuU 
taic. der AhTpringungswinkel des Blitzes ift meißeni 
zwifcbe» 50 and 40 Graden rfröfcere Winkel konw 
neti 7war vor, aoe^ Hr. H. Geht fie mit Recht als 
2um T'-cil durch perfpcctivirche Tjafchung beuiikt 
an); die Gelclnvindigkeit de» BUües beträgt ungelähr 
40,000 bis 50,000 Fuft in einer Secunde; der Blitz 
durchiSaft feiten 600 bis ;oo Fufs in gerader Linie 
oJer ohne einen AbTpi im;; zu inacbeH} der Blitz fcbeint 
iiif mein- als 5 .Xbfpriin^M %\i iiuchen, und der letzte 
btrahl, in welcheua der Blitz crlürcht, fchien immer 
fchon matter als die vorigen. W«« Hr. H, über die 
EniAehung des Donner« (a^t, verdient näher nmer- 
lucht zu werden, obgleich nicht alles fiibzeine otil all 
v'lillig überzeugend erfclifini. Merkwürdig ift die Heob- 
iclitun;» , dafs die Wiederhsdungeo des Donners bey 
tinem einzelnen Gewitierfcblageeben fo zahlreich find, 
ah die Abrprün^e des Blitzes. — Waa Hr. H. über 
den Grund dei Kinfchlagens in niedrigere Gebaadil 
neben höheren fagt, hat «ms nicht befriedigt. 

Die Teuerkugel , welche Hr. Wiefe (XXil, 23a) 
beobachtete , ift an mehreren Orten gefeben worden ; 
c» wäre fehr angenehm « wenn die zerAreuten Beob* 
arhtungen folcher Brrcfaeinnngen in dten Annalen der 
Pii)rik zufammengefteni würden. 

Nachrichten von älteren und neueren Mcteoiftei- 
aea finden fich im 19, so und Bande. 

Von anderen Abtundlungen vcrmilchten Inhalu 
trollen xvir nur kurz folgende erwähnen: 

(ie!h\ Veifuch, GeAalien organifcber Naturkür- 
f er geomeuildi zu conftruiren (XXUi, Beg) Hecht 



hübfche geometrifche Betrachtungen über krumme Li» 
nien. Zemteek' übet din-VeHtilviiffe der 5 .Clafien dec. 
ätifseren fiwniicben Brldieinnagm zu cinatidtc (XXI^ 

Schithlrr üb^r die ptsyfi'riaUfchen Etgeurchaften det 
Acker- Erden (XXL s^g) , tkeilt d«i Eefnitet von Ver* 
Indien' ifttt, über die QuantitMt WalTer, welche fed» 
Erdart in fich atjfnimni»; iihrr die Verdünftun?; der 
den »erfchiedenen Erdancn mitgetheilicn F"eiKhtig- 
keit; über ihr Vermögen, Feuchtigkeit aus der Luft 
«inzufaugen: über ihr Vermögen, SauerAoff au< dec 
Luft äa&nnehraen, n. t w. Hr. Sek. verfprieht feine 
Ve'rTüche Tort/uTetzen, und wird ßch dadurch um fo • 
mehr ein VerdienA erwerben, da Verfucbe über diefe 
Gegen It iitdc, ifirer Wichtigkeit ungeachtetp aoell viel 
SU feilen mit Genauigkeit angeAeUi find. 

Umihartt gmn der Botanik angehSrige Bemerktm« 
gen über Linnens Sy&em (XXIII, «91)1 fcheinen uns 
nicht in die Annalen der Phyßk zu gehören. Auck 
Brande\i Beobachtungen der Wirkungen von Magne* 
iia gegen BlafenAeine (XX, 17t)) erwartet man wob( 
nicht in di«feii 'Annalen zu finden. 

i. «. e. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leii-zk. und Ei-ii£RrELn, b. Büfchler: Ländliche 

Stunden au<t Agathens Leben. Herausgegeben ' ' 
von Friedrich Ekrenberg^ königl. prenlT.' Uof- 
nnd Dom- Prediger in Berlin. 1815- 135 S. B* 
(brofcbirt xe gr,) 

Der fflinn durch mehrere gciftreiche und ;:c- 
fchinackvoUe Schriften bekannte Vf. bleibt auch in 
dicfen lundlithen Stunden, die aus tien Biltirrn Jt'.v 
Lebens einzeln abgedruckt find, feiner Manier ge* 
treu. Obgleich er in feinen Reden an Gebildete «uf 
drtn veih: /.. m C rfv'ilcchCr' f F.lbiM fel'^, bey Büfthler, 
lgu4' inu Uctlu iurchiet, dals die holten Gerichts- 
puncK-, tiie er darin aufßellt, nur von ■.vcnigfit I i iu- 
enziinmcrn gefafst werden dürften, weil es deren 
felhft unter den Gebildeten fehr viele gSbe, deren 
ganze Weisheit a-^f Knniuuen und Sch.nifpiolen ge- 
fciiupft fey, oder huthficju in e-ini^-en nj' hgerproche- 
nen, fehimmcrnden Sätzen l er'.ohc- ^ fo legt er doch, 
waz er hiergiebt, einer edlen, weiblicla-n Seele in 
den Mund, und lifst diefe fich ausfprechen übet 
wichtige Gegen ftiin de der ächten Lebensweiiheil. 
Ländliche Stunden nennt er leine Schrift vernmth- 
lich darum, weil die daiia anger.elltcn Betracli irrten 
an ländliche Umgebungen geknüpft fiud, und davon 
aufgehen. Als KnnAproduct möchte an ihr vielleicht 
Manches auszurtellcn fern. T)rnn wenn man auch 
nichts Neues in Anfehung des Siaffcs erwarten darfs 
fo verlangt man doch mit Hecht, ddL« die Eit>klei- 
dnng neu und* überrafchend, und der Ton des Gan* 
«en gehalten fey. Aber man vernimmt meiHens nur . 
llij. F.hrf!i''i'r<; , und iiit'lit Jf iitlie, deren Gedan- 
ken und Geiüiale; wie üe Tiv tu geben vermag, man 
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doch ZU eivvarten berechtigt iß. So wahr und fchÖn. 
'gefa^^t e( auch iß, <v«s der Vf. unicr dtr Rubrik: 
^hwermuth Nq> 17 S. gi fagt: „Diefes.W. nkeu und 
Träumen ift wahrlich nicht varnünfti^e Weile zu le-f 
ben; nicht etwas Hcilfaiues, etwas Mochlivfirderbli- 
chei ift e«- M^n geräth immer weiter in das \Yaa-> 
keti und TiiiiiincB, in dsu geiltigeu Mü.Ti'jfj.iiig , ia 
^ia gei&i^« Schw&rmerey hijieia, man wud immer 
wahr 4wr TUtigkeit abgezogen , die urferc ndch- 
fie BertiTninung ift, verliert immer mehr den recbtea 
Sinn, lUe rechte GemüthsfafluDg zur Thatigkcit, — 



immer mehr dit Liebe und die Freud« au^ dem Her« 
zen, wild iniiiier mehr den Afenrchen und dem Le- 
ben entiiemdet;" £0 wird doch auch da« gabildatafta 
Fraoaniiimiiar fieh Tchwerlich To luTcani. Doch hi«. 

von abgeiehcn , wirt^ nitm das Gan/e inli Liebe und 
KuhruMg lelen, mau tiuu durcLaus niclu aul übet- 
Ipannte üelühle, wie fie der Vf. in huliercn Schrif- 
tea woul beguuftigt h«b«u ToU, und dar Aittdruck i& 
edel und ßeilenweile^ fichSa« .nur fehlt ihm moftam 
da« wahrhaft Erhabttld«, ia» dia Gemüther ergr^fk 
xind bir-ijiJterl, ' m 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VjKnmaatraieBVB* ^unhurg, b. Nitribitt u. in Com- 
nilP Ii. lU*!*! «. Wieftner in Nürnberg: Di(f*rtatio nnmto- 
filjea d* ktUc* pomalia tt nliquibu» oliiJ huic atjiniliis ani- 
mali^ut € claff* molu/corum gaßtropodon, Auctore (FUhttm. 
f^phnUch, M. et Ch. D. CarUrubano. Cum TaL-.il.i üi'.if^. 
iftp 46 S. 4. 

^ InauguraldilTertaticn'n , «i* aie jegsiiwartige , haben 
gcretlit« Anfpriiche auf eine Stelle in der Literatur, deren 
Gebiet fie thütig erw«?ilcrn lif Iff i>, und auf <lie ihrem Werth 
enlfprechend-' öffcn'.iiclif Anerlsouuunj: der Kritik. \ya» 
in der Anatomie der iiiicklfn I-iml - und Waflcr- >rhni-< i»n 
der rüften Wull'er fru'K-T von Swn'^i'n.T.inT.'n . n,-!:, I !:,r 
und w<>»!itJ*" An(l<-)rn i^'jlciltft , und von ^ .: :r.-a du-i'fji 
nachf "^t-IirK'liCii wor'lt-n ilt , lit bT-k.duit. I n n .u cn nur 
cinit-.uc Aitpii, und liicfc nur n«cb eiiifciligcn iU.ui.lichtfjj 
i-r^l i di'i t vTordf •) , fn vfirtrefHich auch manche .Seile ron 
jenen >Uri!iprn bt liiiiidf-lt il>. Hier verfucht Hr. /fl unter 
der Lfitunp dr» l'rot. Doliiagtr tu Würzburg eine lunfaf- 
fendev 7.u Uinmeuftuliuiig aller ElemeuU der AaAlontte die- 

D>Lä Ltiher Gefundc«« lÄ- rar ralUttadigen ÜbtrEckt 
seordnct, Mnd dttrah 2>r(liedeTimg efner betiAch Hieben Aa- 
lahl von Arten erweitert. Wir wellea «ut der Kialeititnf 



Spitze des peitfchenrörmigen FortAitsea der ^cn£r «naefStt. 
B*y H. ptrvtrja ih derWbe Fall ; «har der lli^icbe, «o 
lirühiinte Hodaa )«uft in dai Kcttenf^fSft, dekfas IMfo 
man bey andereji Helix Arten leicht für den wahren m-*^-* 

hilten möchte, au». Oberhaupt weicht der Batt dar Ocai» 
i*hcn iiiuTo mehr von den» der U. pomatia ab, lenehr 
fich die .>L!iaalc di r rstijrlichen oder Uiurinförmfgen Geftalt 
nühcrt. Uie GcXcKlechter fcheioen durch Sonoeniag dei 
Hoden v^n dem Efritoek hier fchon mehr tu dirergiren. 
Bey //. ä^i-u.i [chrxnl fog.ir ein doppelter Ptnit vorzukom* 
m"» . ivt'nii iiiclit etwa der Theil , welchen Hr. IK Är 
opii I'rr. j liitD i.t, den ticfmiinrirnden, verdickten Duttut 
lirirrint, ätr .inuciü, iw.-if»rihafte aber, ilaw mit einem 
bL-.ii'imbalge .urcliclun uirj, den wahreji Ptnit mit lei- 
II. -n Fcrlfn:!»- (Jarite.it. Als üd< ^r.jriie Verdicnll djVrer Ar- 
b-ii ;i i.j^ . infilTi'ii wir die elegnru durclagt-drb.-itclc Angio» 
logie <ier H. pamaii» rühmen. .Sii- licfri t, uaft-roj WiHeiu. 
^ie erftfn j^ründlichcn Aufrchlün"e über das Svl'cm a-s 
Kjrei*Uufcs in dun Üchurckei^ Üutammtrd4tmm hatte nur 
den St#autt der Arttria ahHommalU , den er aber für einen 
In der Wahe det Gchiioi laufenden Aimkel hielt, beobach- 
tet. Hier wiydInnidM muc, v.-nofe fowohl, ah artertell» 
Sjllem 10 Minar gegeoCiitigen V.-rbindung und Tieununr 
durch twey Hersen, «ia vanore« und r,n arte . 1 , .-v 



die irrgliederten Arten BBKihrea: Limax cinertui , llilix durch twey Herse» , «ia vanore« und nn arti 
tritttcrum Lin., H. poinatia !>., U. nimoralit L. , II. >'vr- dargeüeilt, und nach Mneu ürlprunj; « uaii 
Unß* ^» Ä» arhudarum L., H.fuccinta MüUtr {puirir L.), jjis in» EincHne . f i;,:; Dia Abbildung i 



H, drtn'M L., W. ptrvtrfa Mulltr iTurlKt ptTVtrfut L.), 

tutttnuM mtaieul» M. (Htlii L.), B. (iagHaU M. (atiia 
?..), Pi«n»rUt «laii/iVnfut Af. (Hein complanata L.) — Die 
:jp1nnchnt>lof)t , Mjolt^sU vind ^tionU^it i.^ mit Hinwci- 
ftin« aui andere 2«rgH. Jcr, r, letztiTL« vornighch in ßciu» 
auf Smam-nrrJrtmmi iniifterhafte ^.-rgh'f il"ri)njeii , d.ir-c- 
ttollt. Ein neue» und ivichtige« Kefullat -i b: ili< ; -t- 

»I, Huup Je» Gewitairyltem* der »*rri';ii, .irn fi , firli i ft 
f-i.r .thiiln-hen Arten von Lanilfi:lin..'v->.'-n. C-.'nmvait 
■»der rfer Manpel ri«f S»ck» Mr den i,iebr»pFeil , /.ili , Gc- 
Halt Zertheilunj nd. r g-iiTlicSer M.ingci de- Sch! .'i.ubälee 
am 'Ende i'.v. i ' iii^-r s , F!iifii»nng des Si^inicnpanf j 

GV.^r«« und KinthruK'-^ Je; ni-l d-- ( ' i.' ' nn 1 \:'\. 

ne« b^.inden /.lict , J!f)j n die iiia.<iiai.ht/ilt:%i.t«n Conrfiiiialjo- 
ncn, und unterfchcid«-!! j ü. dir In .ilin;;. 'ic Iltlii tiontn- 
Jit «nd H. nemorald aut i tm" n. ikwür.-"- Weif»-. Man 
w-rd uii da Vnrhcrrrchrn «ieilVn , «va» in dem vepeiatitren 
Tht.le Atf ihierifchen Or};.ini>niu» noch bh'ithenarti^ ilt, 
gern erinn'. t. In den M«(lificationen der Form der Thi-il« 
wird die nn^il' jte Dciitnue mancher , wie man Tie bi«her 
gelten lief», wie-irr Lveifelhafl.- So laflndet i. B. der Ca« 
Jaf, den man für drn Saamevleitar hült, bey der Injcettan 
auch in d'^ v^rpa.if. B«» JT. A*«*««« nOmi-' 
g«r vom byergange gelchjadaaiar fiadan iiMiitttttair dar 



, „ _ V ci tui'i.uiigca 

, Dia Abbildung auf der bcvae- 
fi.gtei» Kttpfcrulel -5 ij ift wohlgcrathen. Die üungea 
Fi^ur ' 1 auf d<ffelb>n i'afel Acllen die Ganitalien dw lit- 
Iii p. matia , hTitnßi , «rhuliorum, tritatvum, dttriut, WH- 
tr.j und pt,f,,r/a aufchaulich dar; Ca Bad fÄromtlich «atar 
do' uria.llolbaren tunicht de» Hn. Pra£ DäCUnetr, jhcUt 

nach fufohen Pr«par>tea, ibeiU naoh da« iiAmetivIten 
Srnckeo faiaM loetoaairehaa Cahiaett gesaiduet. Der MA 

ift gnt. " 

Mi>cbt?ii doch noch öfter und auf immer mehrcrea 

unferer dculfrheu üri.\p,niÄteM ähnliche fruththriogende 
Gegenftande fiir nkadf-nnfche Pi ob.-fchi iftea benutit wer- 
den, — -inm Froinii,,-n der ganton NalurwifTenfobaCt. tot 
Ermunterung titr Lobrer . unU aar FrUftiag tmd ÖlMuC der 

Studirenden im Atuharrcri ! * 
nie kleine £riim<;run<; dürfen «ir nicht Cbercahen, 
d»r^ im Te^'to, v»ci vnn dor <j.-it!n-i^ <-rn-.-n ATüUtr äit 

Kfiif fcyii i.ll, ;»rv.i-linli-.;i d,-r Aufrirntk : Ii u 1 1 in n s ff- 
braucht wiU, da d.-.ch .ii;- (i.itinnj ijuiunu, Hrufiiigrt nixx 
auf di« Bildung der Schu^lc gt-ninaci iU , und defjhalb, 
neben Multtrs Spailuinn i n , uimr hprlry , Bau dei 

Thierea fehr heterogene \ti.M , « i,- i U. II. nmfeorum, 
ptrvttf*, tidtn*, Bulla, Cepa L, u, f. w. in üch aufnünoiL 

e'ec 
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TB£OLOGIB. 

lutvien, h. Whiekindt: ünterfuchung , oh die 
Bibel in unferen Zeiten als ein Volksbuch su 
emnfrh'en fey? Nebft einigen Vorlchlhgtn zur 
Befiirderung mehrerer Religiontübung unter dem 
Folke, in Bviiebung auf die kuaigl. prsolt , tur 
BcforHpiun^ Atr Rfl^lofiiKt unier dem Volke, 
ucier dem 17 W«c. i6>4 2u Berlin tKkhft verord- 
nete CoauaiffiaB. l8>i> 1^ & 8> ftlicfttt. 
(i. tr.) 

t-Jine zu Erfurt erfchienene, xur Empfehlanf 4er 
Siklgefelllchaften pelcbricbene Abhandlung P^on 
der Vortrefpichkeit lirr V.ihrl nis VuLkiichriJt, v«ran> 
ltdte den unfenaontea Votfatler dielet Schrift, fein« 
iVeticbenrf e Anltcht voritttrigeii. Er gehört zu dcaen, 
wf'ahe rnr>n in neueren Zeiten Vexltandestheologen 
geMuni hat , und erklärt Geh wider aile Myftik und 
<«ider die Behauptung', f^afi Am- Rcli^um eine Sache 
dct Gefübl« fey> wobey jedoch vor allen Dingen bc> 
liaunt aagef eben we: den (ollte, was man damit fa- 
geo wolle. Ihm if: Religion AusübiDig de« GcbuU 
in Liebe pegcn den Nachften aat dem Beftieben, 
GoUei Woh){;etall*n 2U erl.i.-.'en; und Glauhr ti N-h- 
MB|[ebör«S nach feiner Meinung in die Religioni» 
Mkre W«f», io fofem De Mittel werden, die Ausübung 
^ci Rellp ioiispflichtcn zu erleichter», uud unfer Hrrz 
ti.) den Lbtln der Lrde zu beruhigen. Tief genug 
Jungt er nicht ein, aurh fiehl ei die Sache zu einlei- 
lig tu, und die ettdäiuoaiitirclie Grundlage feines Öjr» 
ftemt mScbten wir em aUerwenigften zu rechtfertigen 
i:niein> hnien. Doch erinnert er an Manches, worauf 
d e enigegt-ngefetite Partey heutiges Tages zu weni^ 
RuckDchi nimmt. Zucrft zeigt er durch Widerlegimg 
irr für die lofpiration heygebrachten Boweile, ddfs 
nan den Grundfati nicht vorausfetzen dürfe, G4MI 
■'.b^ habe auf eine auTsergewÖbnliche Weife die 
VprfaJcr d^r Bibel geleitet, uad diefe als das voixüg- 
ichfte ETziehLin;^5)r, Ittel für alle Zeiten vorgefchrie* 
Hea, obgleich dio Vorfebung fie als Mittel, die x»li« 
gt^fe Bildung Stt befBi dem, gebraucht hat und noch 
braucht. Zu einem allgemeinen Volksbuch für nnfe- 
te Zeiten hält der Vf Tie nicht geeignet, wegen der 
Un»erftändlichkeit ' r Stpllni derfelben, wpcrn der 
im A. T. voikomon^D'ien unwürdigen, dem wahren 
Ghrlfttntluun* widierfprechenden Vorhellangta vob 
Gott ^der z. B. vergifsi, was er befohlen hat, und 
Ergenzungtbl. t. J. A, X. Z. Lrßcr Band. 



liofM (Utfinr V«rg*(bnb«it uberfUbn wird, • B. Mar, 
XIX, tn. Bi. •s)«»' der Tugend, und weil viele 

fremdartige, mit der Religion in keiner Verbindung 
ßehende Dinge darin enthalten Find. Zu weit gebt 
•der Vf. gewif* , wenn er dem Popiirdien und RitdU« 
eben bc/ dem ReUgioDtanterricbte faA allen Werth 
abrpricbt, nnd er fcneint in verfeflbn, defi sueh die 
rrinnn rhriftlichen Vorftelhingen von Gott elgpntlich 
nur Biider Tind. Alles kommt nur darauf an, dals der 
Körper, den man der religiöfrn Wahrlieit giebt, den 
GeiA nkbt tödte oder entwürdige. Um dieb m eer- 
httten, bedevf es der klaren Einncht. die aber, b« te- 
benrlip ''w wirken, Rild und Gefühl werden maf«. wie 
denu die religidle Grünniing in gewifTcr Hitifichi un- 
ausbleiblich poetifLh wird, eben weil alles beftimmte 
Vor&eUen religiüfer Beziehungen fymboUfch ifk. Nur 
dattn feblt man beatiges Tage«, aaf« man eine Men* 
pf- aller tinr! ?Lim Theil Teralteter S- TiKo^e für die 
Wahrheit Icib-i nimmt oder ausgieh:, und dafi man, 
wenn man auch ihre Natur nicht verkennt, unnötbif 
oder unaiUIIig hält , Qe ron dem erkennbaren Gmn« 
de u febeid«B, nad dnrcb Zaracktfibrunf auf 'pbilo« 
fophifcbe Wahrheit zu läurern. Und dagegen Tagt 
der Vf allerdings manches Treffende. O u widerlegt 
er die B^'hauptung der erfurliTrhen Schrift, daft wit 
alleXammt auf den trerfchiedenen Stufen, die jedat 
nm nnt djurdifteicen muft, derfelben Nabrun g bedüx<« 
fen, ' «r'-he die Gottheit in der Bihcl für das fortru-, 
ckeudc ücfcbleciit niedevlegte. Denj oh diefe Be- 
hauptung gleich atil ccwiilc Wr^ife zu lec hl fertigen 
wäret (o ik fie doch in dem Umfange, in dem fieanf- 
geftellt wurde, nnricbtlg. E- !äf«t Heb duirclunit Mm 
haltbarer Grund finden, dafj man falfche VorftelltiB- 
gen dem Kinde hinfiehen, durch unchriftliche Bewe- 
gungsgriinde auf lein Gimüth wirken mülTc, um 9t 
xum Cbrilten zu bilden , wenn man auch nicht vnw 
hindern bann» daft bilfebe VorAeUuBgen in ilua ent* 
liehen, und unchriflMche Motive es treiben. „Wir 
gewinnen, fagt unfer Vf. S. 63 lichiig, durchauf 
Nichts dabey , wenn drr grobe Anthropomorphismua 
de> A. T. bey^una zur erAeo Grundlage de* Religiona^ 
nnlerrichte gemacht wird, nnd wir enialten eine gans 
verkehrte Anficht, wenn wir an die Antbropopalhie 
des A. T. gcuijhr.i werden, und e* iß eine unrichtige 
Darftellung, wenn in.in u^t. dis N. T. odrr djs Chri- 
fiantbum zeige uns überlionlicbe GegenAände zu früh 
in einem pbilefoj^hifcbaa Lichte.** Anch Banehea 
Andere, was die v^unu .Sehtift «am BeweiJe, -daie 
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die Rihel da« •ni^fmffTenfie VulksLuch Tey, entliält, 
wird hier als unhaltbar dargeAellt. D&it <li« bitt«- 1 
•1s r\n iBtich der Untcfwneifung, dar Brweckung, d«r 
Warnir.i,'? unr! des Trofie"! die Ausbildung der kom- 
inentlen Gelchlechtcr auf fich rühmen werde, glaubt 
aiirli unr«r Vt ; ah«r er ift ühi'i , ■ iij;! , dals 'i.e ßibcl 
i^tis nicht all Vglksfchrift leittca könne, londtm als 
ErltfipmnifoquelU i*t Xtimn Chrift«nthums in der 
Hand dej Gelehrirn. , f.'n:^ aller Sef.cn, fem er hin- 
xu, deÜVn fich Tchon d e Voiv^rlt von dtr Bibel zu ei- 
fccucn "elia'Jt h?\ , \v.u(!e nicln CLluIj/t ft'vti, »cnrt 
nicht Oelehrte die Wahrhetien der chriftUchen Reli- 
fiion? vifrin!cha(t ^leii hfam in einem Aunuge aut der 
Kibci d. ui VoUe d«!-^efiell! liät-en." fS. 8|.) ..Maa 
kann ücher annebmeo, daii kincx aui dem Volke, 
ricrmtt Religion überhaupt und der clirifilichon int. 
toTondcre unbekannt wäre, aui der Bib«!, die ihm io 
die Hände g«Reben würde, die ebriftUeh« RdiipoiM* 
w,:len: ..i!t, nirbft ihrer Antrieben y.ur Befo1;;iing dur- 
Xelben, «ucht finden würde." (S. lofl.) — So wie der 
Vf. von der A\i'iheilaag der Bibel unter das Volk w«-- 
r.ie far die Erwecknng«or Religiott erwartet j fo w 
wiriicraUeäufserUfheoDinpc, durch wdche man b«y 
den Verfammlunsen der Churun religiöfe Empfin. 
düngen 19 erwecken Jucht: Mufik, Schmuck desTem- 

Sels Ceremomean. Nur durch Kinficht dr$ Verbjui' 
es und eine daran» cnift^bende dauerhatte Beliim» 
jnung de'! Willen« foll die Religion heRirdett werden* 
Der Vf. übe: iif lit hiebe) , dafs das Emgelehece die 
Herzen und üelühle durchdiinpen mul«, wenn es. in 
Gefianttng mtA Leben übersehen [oll. Auch Her. 
verwirft Alles , wa», ttOabhünj^iß von Wahrheit Ul«l 
Einriebt, die Geraüther zu erregen angewandt wird; 
aber darum ift er doch ' i N!f»in\inf», dafs man duw.b 
Mubere Eindrücke theiU da . (iemüih auf die höheren 
Gef^nftände richten, theils dio d. -fühle erregen dürfe 
und loHe. di« dtr Wahrheit Eingang Yer(ch«ffen; 
tljeili die erkannte Wahrheit und die ßef«r>ten BnU 
fchliefsunsen beleftipen rnüffe. Dfr Vt. will, daf» 
den Predigetn für jodm Sonntag Thetna und Theile 
feiner Predigt' «»rferchrieben, und die praktilchea- 
Materien nach'einet fyftcmatjfchpn Ordnung abgehen* 
cklt werden. Soll aber der Prediger nicht auf dat 
jedesmalige Redürfniff feiner Gemeinde, auf 0ms- 
i«ad ZeitoVerhettBifle Rückncbt nehmen? Dais er 
dief« ttey folcben» Zwange eben f« gut künne, «Ii ohne 
denT Iben, ptanben wir dem Vt. nicht tugeben zu 
dür'en. oüd v. ird dei Prediger nicht eindringlicher 
reden, wenn die W«hl un l llehamüunp des Stoften 
ihm frey bleibt? Kat»chilatioaea empiieblt der Vf. 
»St Recht. Dafs dea Gebet bey'religiöfen Verfamm- 
luc-rii r.i verwp'.lir.h fev, a!^ er meint, davon kön. 
jien wir uu • mein ubeüfUi'f n. „Das Gebet, fa^t er, 
IbU den Gedanken an Gött in ud< cri:alten, um uns 
cegen die Vetlöhrung »ur Suade z\x »erwahren, oder 
es foll uns Hoffnune lusd Troft geben, wen« wir on.» 
Xere \Nun[c;^c und R-- 1 !itfni!.=- 5n Verfaindur." r.it 
dem Gedanktn an Goii uu* ^oiltellen. Diels find 
die einxipen vemiinltifren Zwecke bi>y dem Gebete. 
Aber ein (iebei bejm öffentlichrn Goitesdienlt iß für 
beide Z.wecke ohne NtRxwi. • Den» bey de» dffem« 
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llthen Goticfdienlt f;iinn?rt uns Gefang und Predi|t 
an Gett, und wir bedürfen hier keines Gebetet dtie." 
(S. xv).) Natürlich ift darOebet ^gentlich nur dem 
beei-idcrien Gemüihe; können aber Ort und /«u 
nn.l Umfünie in der Verfantmlunp der Chrifien den 
n »!riei nicht begeilrein , und wird djefc naiürlieh tx^ 
Icbc-ioenJe BegeifteNtag nieht anch di«> Zuki^rtt v 
f;teifeB? Ein Gebet, dbebmeirM anmerilt. erweHt 
dcrum gcfprocben, dam^t gebetet werde, ift freylicb 
iiit! am rechten Orte; und ein Gebet, abGchiUrli dar- 
um gün.thJi , d-iinlt der Gedanke an GfiU erh>l:fn 
werde, ift, lo> lin^e. diele AbQclit gedacht vtiri, 
fchwerlich wahret Gebet. — Den ofTeniHchee Get> 
letdifiift firln der Vf. b!of« als Erziehung zur Reli- 
gion an , und verlangt , dafs die Staatsdiencr und di« 
höheren Stande gezwungen werden, ihm bejzuwoh» 
nen i die niederen Claflen werden dann ohne Zwaag 
feigen. VV ir geben zu, dafs Einiget für eln«>n foTcbeB 
Zv.an^; t'-' -i^t iv<»rden könne, und vcn dem Vf. f^L^y. 
Icy; abti Wir tiirch'.t'n doch, dafs di« wnhrc U lirdi 
d«'r Relifion verletzt werde, wenn man fie als Mittel 
«M Staai5»w«cken beband^i, und da», was Eigemhim 
de» Geißes-und Gemiithe« ift und feyn Toll, gleichfam 
in die tnateri^'Ue U clt hinoin/i» !;'.. Der Vf denkt 
l.ifl ai.' 'i liliei'«i'iid nur Oll dc-n l^ntfrrichi, al« 
der kirtli!;;.hen Zur^snui^nkijnitc ; loJl fich aber rifat 
euch das religiiiCe Gemüth in ihnen a!i:-!urecii»n und 
darlegen? Da« Verhäliiiirs des Stnat»« uu l der Ki:cl:e 
TU einander fcrt/uftcllen , dazu vei ?t n i: ■ h f nu »n- 
dcre ßetiaditiingen erfodcrt, als die hier ängpflelit 
werden. — Der Vortrag des Vf». ift, wie fchon die aus* 
getogenen SieUen beweifen, ziemlich na^hläriig. 

HIKL 

Wiks, b. Binz: Enpelherti KJüiffl , \ uguftiDiiini, 
Theoln^^iae Docmris, ejusdeni.iue Pio!. P. 0. in 
Univevl'iiate fributgcnfi, Irßitutiones Th^oip;:i- 
ae uo^maticar \n ul'uni auditorvm fecundi« curis 
emendatae. P«h I. tgot. 508 S. Part IL tga). 
5j>'S. 8- 

Die erfte Aufgabe diefer Do»matik crfrbirn, laut 
der hier mit aboedruckieu Vorrede Tn derfclüen, i'fg- 
D'M Vr bindet Do;'i':,.tik anJ Polemik, uei: die 
Einluht in die Dogmen felbft durch die Bekanai- 
frhaft mit dea Wjderfpitfichen gegen diefi.dbeD und 
deren Widerlegung gewirnp. Kr hnt die Beweisftal- 
len .-(US df,.) lUhel und' den Kjrrhen\ .itein , und eine 
zietuiit 1 • elf he Literatur fokber St.brifien, die er 
d-n Zo-tiri' tn feiner Kirche unhoden.vlith empffb- 
Ion zu kennen achtete , auch folthe, die von Prott- 
ftajnen «bgefafst find, beygefügt. Befremden wird •( 
nicht, dat Dc^ma vom Papfte hier weniger ur^irt ni 
finden; bedenkt man nur, djfs der V. /u dr i; - nu/n 
jje'übrr, die fich zu den auch hier pepiiefeaeu Zeiten 
Jofephs II bildeten. Übiigens ift dief« Dogmatik 
durchau« öchtkathcTifrh , und keine Spur der Benu 
izune der Aufklürunc*« übt-r Di'^mijtik und K«egele, 
duii h "fiflicnch nv. »:■•. Zeitaliei ic.t der Eikiieinung 
dfr erßen Ausgabe und Ichon früher ausseichaeirt 
datf bi«v MTWiKtct «ted««^ Ibfeift diefe «cht mit d» 
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i^ogne« ^»r IcatliollfchenKirelie, wie fie 4i« ttiilea- 

lirülche mdc bi^niin'nt". vi^f^iu^Jr find. Deander 
Tf. nollie lein Kirchen ryßem treu darftellcn, und 
iäs 'Ji ihm gplimprn. Mail bcnicrht e« leicht, daf« 
er abrichtlich der Gegner und ihrer Sitze «i-w&hott 
um. Tie »i>- v.iiTcilpprn , und vor ^rin Oifte ihrer Leh». 
r«n zu WAini-n. Drn li.ii 'eren Gi'it't <lcs jofcphini- 
fcben Zcit.iluf«, oder \voiii|ifu?ii« d« 'i feitdem noth- 
«•ndi^; «cwordenen milderen Spr«eh|c'br''.iicb, erkennt 
ni.in tiic und da ; z. B. wenn zwar vom Schisma, wel« 
(hes Liithor vpranlafüt habe, i:nd von einer Seete ier 
I.iithf.incr, wrlclie, wie nndfre Secten, von der 
laiiiülüi-l;;,a Kirclie verwerfen- wö- de, nhcv doch 
auch wn einer tutlterifchm Kirche und culvimani' 
Jdien Hircfie, wildie Ue Wr eine reformirle Kirche 
IiflUfn wolle, die Rrde ift , und nicht mit dem 
Ket7.ejnninrn jeder A kaiboliker gebrand markt uirJ. 
So bcwirkie doch JoIepHx II Abßcht, proteßamifche 
f^rrhiekle MaBuractiirißrn ins Land zu tiehen , d«. 



mit dn- Gi l'f ir.i Ljii'!^' 



und nun sn^-.v irtipor 



M.)iiuf.i<:ti:i ■.vaJi c n »liiVulirtn könne, 7i Lili^' aiu 
mehr Milde gc^m dif Akail. iiki v. In den Tiolc- 

Cmeneo ift von der vTheo5o_«e und Rf ligion, tiud 
r chriAlicbcn tiefondeis, und von den Qaellea 
der Iptzterpn, der Bibel und d-jr Tradition; ferner 
vom Zwet k der dopn.aii't n und poleraiftlien Theo- 
logie, und deicn Gcri liiiLic f.' LjutU it. H.inn ift <Iie 
lUetflogie nicht eben beteuern unter die drcy locos 
dt homine inßi{uto, äftjiuttfo et refiituto , di« fcboa 
feit Auguftin mit Nutzen geg'-n die Pelagianer ge- 
braucht feven, vertheiit. (lu der Theologie ift doch 
Grdt der HftUpthegriff, von welchem die iün-.hci- 
lung bei^cnommcn werden folhe.) Dai erüe Bach 
ift fiberfchrieb'^n de Deo^ rt Kamine ad imaginem 
D-i frrüfo, v\;^. ?n;*cHi die I..chfo Ton Gott, von 
L-x Dr«) cini^^kcjt und von Goite» Werken, die 
mit der Lehre von der ProuJcn/. hcr<;hlo(Ten v.iid. 
Das tw.eyta Buch, de Deo, humani genrris redem- 
ttre, fängt mit äem Dogma vom Sündenfalle an, 
iiki doch v.ohl zur j* nth i r^logie gehörte, un-l 
e&digt mit d« in iJognia van dun Änjiern und dem 
Reicht CliriCi. Uas dritte, de Deo, Jelicitatiit lar. 
gifare [ytii hier J'cliätat ein nicht gut gewählte» 
Wort ift: fo . fehlt et überall nicht au Worten und 
Wendunoen, die d- r üc htruiTtifchen Schreibart fremd 
find!), handelt vou den üaadfnroitteln , dem Worte 
Gottc» und dt-n Saciamenien, aber auch de i^t.nia 
lelbft und de extr^mia. An manchen Öieilen dürfte 
in Iliftoriker A^ftoß nehmen, t B. w«nn die Ent- - 
tfhuog der reforaiirtfn Kirche von dem Streite 
ucier den Luthcranein über die .Abendmjhlslehre 
»h^eleiiet, o*ltfr den Sociyianetu als eiftej Princip 
du aufcicbriehejr wird, daf« die Vernunft huchüe 
Riehteria fn OtanbenfraebMi fejr. ' Die Traditioa ift 
lehr ausführlich, Hber mit Ich wachen WafTf-n ver- 
il;eidiot. lU helTa -/war , To düife der 'HibcM nii lit 
widerlprechen ; aber Tic foll ja die Auslegerm der 
Bibel feyn, mie könnte da ein Widerfprucb entdeckt 
werden, weitn iliar Bibel nach Tzaditiea auigel«el 
«iid? Um b wiiittfaiUcby «ber «uch abw To Ichwaeb, 



ift SU Vertheidigung de> Dogma de infaUihili eccld' 
/m KtratbeD, und mthrertc Abnliche. ^ 

J, T. 

FRKYBtJfvo. in der Lctdcr'clien Buchhandlung : Die 
rifUgiiffe h'r'yer für die Verfiorbeiien nach a -m 
Ritus der kathoUfchen Kirche. Die Vfalmrn in 
metrifcher auf die Krhauunf^ des c'i. ißHcfwn 
Falks angewandter Üt/erjettung, 1815. Ii und 
87^.8. (6 gr.> 

Die religiöfe Feycr «?e* AndenTccn» unferer Ver« 
ftorbencn, die durch den Tod in das Göttliche über« 

§cgangen find, iA fo menfchlich und fo natürlich, 
afi wir fie in faft allen Religionsformen aatrcfTcn. 
Ein eigenes Kirchenfell fand bis jetzt in der prote- 
riüntifchcn Kim he in diefcr Ilinritht nicht Statt, in- 
zwifchen wurde et durch die auf dem^ Lende bcynahe 
noch überall ge«-öbnKeb«i Leichenprndigten erfeizt, 
die dem Gcißlichen eine fp^r piite Gelrgcnhpit dar- 
boten, Worte der Lehre, der EihohMnr; \trd detTiu- 
AoK an die bey rolchen Voranlaffu" ren csnp fänglich rn 
^ Hetzen tu fprechen. Im Pretiijuichun Üt neuerdings 
ei» eigenes Kircbenfeft a1< •IlgeMeinee Todienweihe- 
feft verordnet worden, dü früher oder fpiitpr vi.-l- 
leiclu in den fiurannui«, i» j)rotoftanii.'v;lii-n K.j;,.l,ra 
eirif^friiim werden dürfte. In vorliegender S-r.rifj 
find die in der kaiholifcheo Kirche gebräuchlichen 
fogenannten Seelen» oder Todien*MelTen zufammea 
gedruf-ls:, nn.l zur Eibatiung des Volks mit einet 
d«ut> hen f >)t;rüuung begleitet. Der Zweck ifl gut, 
die Cbcr.'ei7.ungen find im G.inzen auch nicht übel 
geraiLei]. Wolit« man freylich die Überfetzang ins« 
befondere <fer /y«i>nM fircHi; hcunbeileni fo durfte 



'.'"liiMifchvolIcii- 



dt;e .Mci.itiUut ke /.u licftin , 1 ■'.■in dein Voll: eine 

lesbare deutlciic Überleizun? de« latciuilc hen Tf Xte» 
in die üände zu geben, war der Zwirck des Vft. Von 
dem fchanerlich-lehoBen alten: Dtrt irae^ dies 'iUa, 
ward unliingTi irti Li^hthotcn — Jahrg. igu^ Sl. IV — 
eine woh»gt?luHg« ne Lberlei^une; mitjciheilt. Üie 
Woite: T, f:rlJn idcumS:' , 1 at "der Vf. fo ge- 
geben; Tag, pröjthctifch uu$ verkündigt, wogegen 
nicbia «n erinnein ift, da eine nörtliche Cberfet/ung 
jetzt auffallt. Ml« joiifj, um diele Worte zu veri'te- 
hen, erwägen, dafs von dtn meiftrn alt( flen Kirchen- 
leiircrn die Bücher der Sibv Hk den kanonifchf n Scl.rif. 
ten an die i»eite gefetzt wurden. Der Gebrauch den 
die Cbriften von den fibyllinilcben niicbem oder Ort' 
k< 'n rTr'r:hl»-n, war fo bi;-.Ii utri.d, dali eine r ;:i>.t f.-«. 
Iciüun Gegner, <>' ns, üu;rn dta Vüi.suri uiaciu, 
warum fiu denn Jeium , und nicht lieber die Sibylle 
verehrten. Origenet emnt. CelJ» VIl, Theophiius von 
Antittthien^ der fonft fo hohe Anßchtea von der In« 
fpiratior» hatte (vcrpl. id /iutol. II S. 120 ed. Wo}/. 
, die Tropiiftten redeten nich: fcibß, fond^rn der G»- ift 
Gutie«. der auf He hcrabftieff, hat durch fie perr^ei'-), 
will dennoch die göttliche Eingebung nicht bloCs auf 
di«# ji'diirJten Ptcligionsfrbiirteo eiafchrSnkeo, fon. 
dartt auch heidnafdieii S9li£Ütc& beyle|eii, unA 
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sonnt bey dief«r Gelegcnlieit auTser den Srhriften des 

SerUfchen Prophetea Hyüaspei namentlich auch die 
ücber der Sihy Ue. A. O. II S. iiS, Wfl. Jii/I. 
Apolog* maj. S. 86 «d. CateL Attch CUmMts V9n AI«' 
xän^rim Tagt: Gott luhv Mch umar den Gmchen 
und anderen Natioaen die würdigllen Männr-r eben 
fowohl, wie unter den Hebräern zu i*rofthetea ia 
ihrer Landetrprache und bey ihren Völkern «iwc^t, 
und ne dadurch &b«r den gamesinea Haufen «mpot 
ßehoben. 5/ront. VI S. f6 ed. Sylb. Und wie hoch 
wir auch untere km mifchen Bücher in ilirem Werth 
und Anftihn anrchUgeii mugen. die nicht ohne Grund 
ven uns in höherer Bedeutung als die recht eigeau 
liehen Sehulbücher Gölte« betrachtet werden: To ift 
Siert H«Ä ohne Zuraifel diviichtige, weltbür^erliche, 
zugleich Goues und dm MaBTGhen «fixdigfie Anficht 



von der Sache. 



a II. 



Paas, b. Widtmann: Briefe über wichtige Gegen- 
ßända von Michael Kajetan Hermann, k. k. Schul- 
diftrielaauffeher im kaadner Beürie, Confiriorial- 
rathe und fflvtxti »I DehUo. tgi). aso & U. 6» 

' Ei Und wirklieli wichtige GeganftSitde. über welche 

df Vf. Ji' ft-r Si'tn ^Ts Tich mit Freymütl»i^>keit und War- 
me erklärt, liiimliLli die (»hvnf'^he un<{ geifiigc Erzio- 
)!ting der Kinder, der Kijaflurt der Roligion auf da* 
Wobi des Staats, die Frefceifterey, die.Toieran», da« 
VoruTtheilT er tft ein PfuT der Bid, die verfeinerten 
?5irten dcrgvpfsfn W^lt, dir K'.ip.Mi ubfr fchle^^htc Zei» 
tv:>, disZufriedeiibeu lait leuu jn Siaini« , und die Iii» 
l«lkeii des weiblichen Gefchletht». \Va.< über dicfe Ge« 

Sea&ände g'^r.^gt wird, ift (chon in mehreren andere^ 
ehiifien nieder «gelegt; wird aber .die vor1ie||ende«am 
Orfati» ditfe Walr. 'i'i'iT'n an Msn'ctieu tu bringen, xa 



B L B I R B S 

BaSAOVVeMeimir*BiK> i) München , ' h. Lentner, and 
Anpaic, in Cewui. 1i> Cleditfcb: DU tytihnarhttftytr, 
Redan, gdult^tt in dem Bur^terrAale tu MiinuHen roa 
Sohann Mithatt Smiter, i8|C. 7S S. gr. «. (r: gr.) 

t) Ebendxtellilt, Driltt tiad i/itrte PrtHigt btf dtr 
crj^f.i vitr:rg-ft.in-hgtn A>\>>eiung «i dtn h<itig4n fl'tth- 
n>-\:htsJtYi:Tttt£tri im Biirgerraal« in MCnühen den t& 
und t7 t'eo- liic. Vou Pttrtu Wtrtitr, Beaerftctftter «ue 
4mu ehi^nial. filrltl. Reichtniflo tu St. Emmcran in Regeut- 
kurg, J- t. ordentlicher (in) Prediger il^^r dculfcti. Congr«- 
g.Uiaii rfcrKcrirt und liürger d«felbft, und F. 5. D., 91. in 
5. Iii«. $1 S. gr. 8. (> (pr.) 

Triljft auch Hr. S. in jer erft^n Vrt;i'\fl Vcrreluffdene» in 
fe:r..-,i l'ert hineiu, ws* eigenUich nic'it da'iii H-'^jt, und 
haftet «»uch »n fchr en de« eini.'lnfn llildcin (\-c>:\ i.nc, Iii, 
5 — '\): fo ift et iHtii doch um da« i'i.iklirchr, um ch • i 1 1 1 !iAn 
Si-i i u;id ch'.iftlicha« Leben uber.nl lu iliun. Er f irl -ht iv-ri- 
lifch ( vi bPirf ir^^rU Wem c« «her bf y m , v, ;ij er Imr'-, lu- 
p!<r,;^ ii'ii kt«tU'-ii za thun it>, der >•. itU üch iticht ^ant be- 
fii>'':c'. i.:iJ-?c. .« -U: iltenlhum m KiiiJeru Uo'.tet 
in.!'j'-ir, davon wird vi .l m d^z erfteo , vom Chiillcn2Uiil)''n 
«in- • I.IIIS in der iweylcn Pre<li,;t geredet; aber wia macht 
»Ii: das CKi iftentlit.tn tu Kir.J^rn Gottei ? Und .»orin eigenl- 

l> •;>•>!>( d*r ChriAMglaab«, deadarVL meint? — Oieh 
Fr.ij;..-n .In < iiic^t beantwortet. Deaooeh haben ohne Zweifel 
fB'iicb^ tr(..llc!'.? i>M Leben gxtitrr.dv Stellen bejm raiindli- 
ch:n Vertrag« grolac Wiikonf gctbaai und diesem und jenem 



denen He bis jetzt noch nicht gedrungen find, oder dal 
Eindruck, welchen Ce m«chien, wieder aufsnfrifchca 
und au verharken: To fe) ihre Heraulgabe alt ein Bey- 
trag zur Meafcbenbiidang will komiDett. Der Vf. fprichi 
mii Uoißcht und Brfahrung, rSgt unerrchroclte« dei 
Zeitalters fchleichen le Feh!er, und zaif t Hr h überall 
als vorurtheililrejen .Mann. Wir theilen aus dem trcj« 
muthigcn Briete üb«>r Tolernnz einige merkwürdige 
Stellen zur Probe von dem Ganzen mit.-.S. 104: wFa|> 
fche Brgiifl'e vonGoit und der Relicion Jefu habenden 
Verfolgung'geirt ji'>zeugt. Dieferböfe Gi ifl zoo, Irhnau« 
bend von Hiebe und Mordlucht, über Hie Krde hin, 
uin zu verderben. — Ua n;ihinen fanatifthe Zeloiea 
aui dem entweihten Uetligthume die Fackel hiowe|i 
am Scheiterhaufen aazusünden, und betrogene Schaan 
Ten irreiuJcr Piuior zogen in leirtu Läiif'er, <la< Irreal 
auf <^em Kleide und in der Hani dav äf hwt.jt, om 
nic>i( rzumachen , was nicht glauben wollte, wie Ga 
glaubten. War dlefs die Methode, Irrende zu belebiea? 
— > Kaim wohl dai Reich Goiie>, kann dai Gebiet der 
Wahrheit mit dem Schwerte erv\eUcrt, k.inn il-rGIiu« 
be durch Zwangtruiticl befoidmt wuidt^n? Nein, kein 
Machtfpruch, keine Formel kann ihn bezwingen. 
ZWaiogHDittel häonen wohl lienchler, aber keine Seh* 
ten Verehrer der Religion hervorbringen. Oai Sckweit 
übeizeu^den Verliä'5:tl fa wenig, als ihn der Scheiter- 
hauft-n eneuchiot. — Chriftusiflipion fodert von uni, 
dafs wir unfeteni Vater im Himmel immer ühnlicbac , 
werden feilen i und wie verbAlt fi':b wohl dergegMt 
jene, die nicht anferet Glaubens lind, die wir mit deat 
Namen K.-t/er und Iri^läubipc bi-Icgen? Haf^t, verfolgt 
er lie etwa? Schlie[.»t er He von ieiner Liebe aus? 0 
sein, er liebt He, und will, daO auch wir ße lieben 
feilen } denn auch fio — Jle mo^eo glauben, was 0a 
wollen — find doch feine Kinder und imferc BrädaSi'* 

V.Ä 



CHRIFTBK. 

Ift aodt web! da» mjlklfehe Dtuiltrf, wetuit Rh f. M »• 
weilen umttfitlt. erbanlteli gewefee. , 

Des Hu. Ir. Predigt •rnmrrt mehr an denTou Uad Gatt 
älterer kathoUrcHer frediger. Er geht die OeCdiicht* dü 
keil. Stepfaanu« durcb, den er al« Zcoeea der WahviMll vir 
d m Synodiuin zu JeruCttcm und alt Zeugen der WabrlMit 
■och für unfere Zeil rorfteUt. Wir haben uiehU FraktiMd 
darin gefunaen, als die Brraahanng, wjeder von «uitemHn* 
ten tu dem heiligen, alleiu feligmaclienden Glauben tarfick* 
zukehren, der den heil. St. belebte, deiTen Zeugnib Ein oad 
dalTeibe i(t mit dem Zeugnille der heiligen Kirclie. Ob noa 
aber eine folchc Crmalmung ohne wrilere Griinde im Stande 
fer, Wiiil:ciittf , Tvjeirelud.- und Abtrünnige tarücktafübr^a, 
daran nvrir-I:) yMv. 

\ (MI 11 xnacv-r Art ift die Predigt des Hn. D., der die 
Vernuiif: »Is cu.e ( )ireobarii.-i » Goites und ein Uefet» im In- 
neren aur> ii'Niiit, abrr ji-n» im^.lii genjij^end, nirVit Rcher ge- 
nug leiten^, iii.'I»s nicHt krifdp fpi-ug ündet. Wir koRncti um 
daher, da« iil fein Thema. lu >:<-iaL>r Zeit b (Ter ralhc«, alt 
wenn wir nnfer Heil bey Jcfiis fu^heri. iJniTi wir tuidcn i)nir- 
prndi mehr Vahrhtil, als h,^ I; <i: ») «uaenil» m.'Wi Kraft 
iinn Guten, alt durch !h'i: ;^ tiiryj|«n«is mehr Ti ^'it und Mal- 
j€, al« von /Arn. Die gaatt AusftiliruB? erinnert fchr «uÄ/tn- 
hard, ja et ilt uns tuweilen fo »or^jf kumTion , als Vi ittc der 
Vf. rein Aar fche Stallen felbit feinem Vortrag« eingewebt, 
die wir aber naohnwailm |Mat 8taMle find. 
■ • HOL. 
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J VJi liS JP A U O E N ^ . 

HutiBLaBBO, h. Wöhr II. ZioKQer: Civilif'[fche Ab- 
Jmadlimgen yoa 4. K ■'. Thibaut, Holrath uud 
VfOfeRor det B^cbt« io H«i(ielb(>rg, Co»erpoa- 
dentvn i*% kait'erJ. (Tel«i>$«bk Comuiilf^ in PeieTt< 
burf. 1814- VI u. 4?a & ö. (« fishlr. m (r.) 



D 



er b«iühiiile und vislfacbex Ilin&cbt vex- 

lient« Vf. hiu dtVi fi«<ehrtaa Publicum mit diefen 
AbhmdloagvB« w«lBb« Ikta Uuaia flaue Mch «n 4«i 
Tit. Värjmh übtr eifiMfiln* ThnU dsr Tbtwim 4*9 

Ärf/if» an fchliafs«!!» eio (tltr u iükoiumenes Gefclienk 
^«luociu» ia.d«jr Vorrede beinerkt ei , ddis d^ele Ab' 
hAndtaifll* MB Tbe»l mit für feine Zuhorex-gefchric» 
iwD TeyeK» 0*4 MmW' «Mch dfM i,«iohMn bsrülueii. 
Die Zshl 4«r>AHflVls« beUoft ücli auf swwi^, wel. 
cne zvrar von ungleichem Inierelle, und, wie es 
tciieiu * aicbt mit gleicher Liebe gearbeitet lind , in 
deren {«dem jedoch der bekannte ScharlHon und di« 
OelnkutemlMit dM-< Vi«.. J&ci» f «nü£end d«i;tbun. W ir 
wellÄ'llfr'hwF dcrAaillv auh durchgehen. 

I Ober da$ ititfräicHim de glande Iflgenda. füeE 
werden die Worie des EdicU be^' Atix ^laitdium lettio : 
ffertio quoque die legere auferrr luettr'' (L. wuD. 
de giäm^ leg') tt**^** g*i»riUib . Mach der gewöhn- 
Ucbn AsCicbt, welch* fick Iclifln in den BAClikm 
«ni bi . y.uftathtns tinüet, foll quoifue ioM Adserbium 
leyn, und der Präior belüiumt haben, dafs da« in/«''' 
äictum de glande legfiulu in drey Tagen verj ährt 
i^e. Da« Ungereimte diefer Behauptung ^at der 
Vf. genügend gezeigt, ond lieb für die aniei« Paxtty 
erklärt, welche quoquc als den Ablativ von quisgue 
nimmt, und diu Worte de» Edicii fo erkliri; „Je um 
den dritten TagifoUe der iierr des Baumes das Keclii 

•BiilMMeMineMk*-w(. 40*% ^^^^^^^'^ 
lrt i Hj M »g eMMIMi--Fwtehte «ii||liie(Ni.'* Wiewohl die. 

Äu£ 'nfchritiHch richtige Autlegung ßch Ujbon bcy 
dem üloflatoi Atv imdet, und euch von Neuevon, i. 
B. *oa Honop«k (InftiiatioDen de« rümifcben Bechts, 
Ii fi6A. aot. 11,1» »ngeanynpw ift » i9 hat doch der Vf. 

acuceodte^eilelh lu babea, 

Tu, Ober die> rimijche Ilabit atio luuL d*^, Partus 
•tteülae. Der Vf. ift bemüht gevveten, den Begi i r der 
jhwrffii I Jm^f^itf'i I ttod ih«ui Ujiterfchied vou dei9 



ufitMf f»iii«,foaieai ufii^rmetiui 4M^m, gen» :fr 

WftinaM*. Dart ift iWt den-Mdl überau; ^«lun. 
gen, durch die Vorautrel2ua^, dafe die Verlrihungder 
habttatta bey den Romern derieni^e Autdruck gomet 
Xan Tey, wt^iHVcb man einem Bedürttigen ewQuwtiey 
•t«.Aim«r<WJlt| übevlaJIW pÜMie. Daher erklärt es 
fielt, WW W die httbiuttio aioit durch capitis demim 

nurii Gi un lcgeht: denn d e Römer beliondclted 
Ahmeoieoioderungeu aU etwas rein Natürliche« antf 
von der bürgerlichen Rechtsfähigkeit Unabhängige«! 
Daher eeUCeht- «ucb- nicihi .die HuHtutio durak no« 
ü/ui, ebe« fowenig mU^tw^utfriutut finguUs die-i 
hus rrli'eiits, «eil da« Hch eraeuernde Bedürfnif» je. 
desmal als Emeueriaogsgrund der Servitut an^eiehett 
wurde. Daher durfte euch der kabilator die Wobaune 
aioh»: •» euien Dtiti»» ^Tgmirhemhw ♦ und. mach der 
Mfliaunf faft »Her Jvrffiell,- Mit Anmahme de» Mar^ 
cellut^ euch nicht eiannal verrnierhcn , \> -i m^n ea 
für widerrprechend hielt, dals derjenifi . de m wir MM 
Barmbenigkeit ICoh oder Wohanüg^ben. mch Will« 
kMlui4«i4«te Mff(e»eff>««^«iae:8teUe retaev-daYr. Der 
Vf.het den'Bewcfi Ät diej^k genf eriginaHe AoGcht 
überieup;en<^ geführt. Dagegen ift die Erklärung de* 
Giundes der Kechi&regei, dals der pm-ttu ancillam 
dem Nuiznieraer nicht zufalle, unbedeutend. Oerf 
Vf. fettii« dieXefcM^ mü wenigen -Wetiefi «b. iadei* 
««•Ton feiMT4lD«e»rticlHiiig ttber ddi We&n der habi. 
tatio mit folgeoiler Wendung zu diefer Erörternog 
übcfipeht: „Übrtf^ens lafst jick im romijchen Hecht 
:',<'iiij's noch rnu'ui.cs Andere auf ähnliche Art au4 
den Feinheiten der Sprache i-rklttren.'^ Dief« wendet 
w dean auch auf die «>bige Frage an, welche er «nf 
folgende Art entfcbeidet: Der ALnJch hat gern für 
ßch etwas Ahge fonder tes. iVoch je.'zt wird keine noch 
Jo f,nnrnie t) au von ihrem Kinde Jagen ,lmein«. 
i'rudtt;*' urid auch der M^nit, weanar tUaht an eine 
derbe ärztliche ^aekagewöhmt iß, wird eben fo wej 
mg ferne Kinder unter d,-n Früchten frinrr T/ , 
keit nennen. Weit iiatiirlicher una bairiedjgendoe 
fcheint un> der von. Ulpiun in L. 07 pr. D. de hered, 
pet. angeführte Grund : quia tum Um«rm ■müiiiae tim 
fei cauffa comparantw y ut parioHi, 

III» Über das Zuriickbehulfen unnützer Rr/if-Srr- 
vitutem. Der bekannten, in L. 15 D. de Jervitutt. 
au>!perprochaiitn Regel, duls da.^jenige, wa« blofs lur 
Befriedigung (lef.X.aiuiQ de« Crediiou dient, «liiia 
X X . 
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IrrriTryipn Jpn Grun^ftück Njizcn o^rr Auni-bmUcli- 
Xeit zu gewahren , nicht sum Gegennaoti einer Real- 
servitut gemacht wwdM ittma, fieheiaen 19 O. eod. 
und L. 6 pr. D. comm. pratd. cu widerfprechen. Mit 
der L. \^cii. find von älteren und neueren Gelehrten 
manche Auile{.'un^j<¥erf>.iche ongefielh wortlcn, \TelcI 
der Yf'. einzeln durchgeht, und ibse UohaUbarkcit zu 
Mige« bemüht iA. Seiner Aslieht Mch «aualtcn Sa 
' £. ig und L. 6 pr. cit. eine Aumahme von dc;r eltge- 
meinen Regel für den Vi^\, wenn der Eigentbiimer 
einer Sache bc) i'fi Vrv.iulM rä^ng feines Kigenthums 
£ch eine Servitut an dcriclben to/behäii ; indem die 
Römer hiinr iede Unterfucbung über die ZweckmüTsif* 
Jceit des zvrückbebaheBen Reebft fiir überflüfTig er» 
kl&rt hättü». Und dieff Tucbt er aus folgenden Grün- 
den nicht biofi 7 n rechifertipen , fondern als «inen 
durchsei liberalen Satz, oh»« den kein frej^beitslieben* 
der R«>mer würde haben exiftiren können, darzaftel- 
len. - Jede S«rvitnt ift nach feiner unleugbar richtigen 
AnRcht ein Reftandtbeil des Eigenthum«, deflcB man 
fti h ziini l'i-7i!--n t_-:nc5 Amperen bcgiebt, oder welchen 
jDan Heb bty der VeräuCserung einer Sache vorbehält: 
«im könne zwar der Staat mit allem Aftftaade verord* 
aen, daf« man nicht aaf Erlangtiag eine« Rechu foUe 
klagen darfco, weichet all folehe« für vemüaftige Bür- 
ger ohne Bedeotung iA ; »Urin nie kdnne cti t Sta^t 
dief» Grund Hue ^ahfn autdebnen, dafs der Richter 
Mhgt f^vn folle, ertTorbene Rechte aufzuhebeh; Weil 
«r ^merkt, düfafiedem, weleber Ii« bisher hatte, 
Sicht mehr nütze». ' Au« demfelben Grande erklSrt 
i.c'.i dt-T Vf. auch die Vorfchrift , dal', mari r;L:>i ,in ei- 
Xker gemein fchaftliehen Sache kemr S^ rvuu: bf^iingen 
kSoM, daft man aber eine gehabt? beivuut behalte, 
wettin na» Mchber Miteigmkümer der dienenden 
Sache wird. Wit lafTen dem Scbarffintoe des Vf«. alle 

Cerec):! 1^!-. r i t widerfalitcn , intTefs will un:- ni'bt 
•inleucbiea, dafs die Römer, wenn Tie dr>n (.«ruadfatv 
Iwfelgt hätten, auch der veräufsemde Eigenthflflwr 
dürfe fieh keiae nntilofe Servitut aa der Sache zu- 
xüehbebffheii, weil dajjenig:^, w«» die fteehtedet Re- 
hitor.» h€fi;lj rank', ohne A[c Hr; Crc^itorJ zu erxTeii'Tii, 
m eine biof«« Cbikane des erftcren ausartet, da f« die 
WbmvTr fapeir wir, defshalb an ihrer Frejhoit verkOncC 
-«rorden feyra, und den Vorwarf der iniberalitSt ver- 
dienen. Üod in den anfffi^brten Oefetzen felbA liegt 
\c'.n fTi-.riH^, i'ine Atunahnif» von jener allgemeinen 
Regel aa^unehmen. f>cr Wtderfnruch ia L. 6pr. D. 
totmnun. pratd. verfchwhidctt ' wMd «i' Aus- 
druck vitinae agdgt ia 4ert serer felMimr» aber nicht 
vDgewöitnlicheti Bedentottg Vra ««rfrr tt^ßn^ »ph- 
jnen, in weicher er 2. B. rn L. «3 §. 5, ift § 2 U. 
de damn. inject^ ^ 7 §• 5 ^ ^- ^- ^ t » 8 

A dir m^OFs eatd. vorkommt , und ncfa leicht in der 
»uver geaaaatea Stelle gebraueht feya kana, da die- 
felbe von dem ganz fperiellea K»*le fpricht, wo der 
Ej;("BthBnier zweier ,*i.iti >r J*^ eine »ciHnTaert l>ie 
gioitere Schsvierigkoit, wekire in L. ig D. de fem - 
tntt. enthalten iü, wird aber g(>b•ben^ fobald wir ^"U 
lest aut ii» AiiMffiiit g)«ikwAidt|er UuidCduiftet» 



Ul rich : ipen. Dai kön ipsl>rrj^er TvTFpt. 3er T^äLdekfeni 
von welchem Ree. durch die Güte eine« Ireundei ei- 
ne gWaue Colletien erhalten hat, and da« einen nicht 
unbedeutenden Vorrath neuer Leiartcn enthält, UeA. 
ohne Spur irgend einer fpäteren Emendation in dei 
S'..hrit';, rli't« genannte S' i'lU- a l lo : Ei furtdo, tjuem quit 
venäa(,iervituftai impani, etß non uiiUt ati fra^ 
1 /dneyir, fitße exifumo; veluÜ ß mquam alicui de- 
ducere (woraus ohne Zweifel die gewöhnliche lumlela 
Lesart J«<f«rei/ac«r«entrtanden iA,) non expedirtt, lu-' 
Itiloiriinut conftitui ea Jcn'H'is poljit. Quaedam enim 
habere poffumus, qu«fnvu ca nofyis utilia nonjunt. 

IV. Üher die Verpflichtung! dea Schenkert rar 
Bunctionsleifiung. • Die Frage, -io wiefiarta der Schea« 
ker wpjfen der Eviction hafte, wurde bisher feht »er» 
FchifM^rn i>fanr\^(jrtt't. Der Vf. felbft hielt eJ früli*-: 
(in feinem Syüem des Pandektenrachts, S-tS^i 

bis dritte Auflage) mit 4n)e«iftB ffaMey,- «velehidM 
Schenker alsdann, wenn er etwas ü» ^riMrr«Kfpi9* 
eben hat, zur Rviaionsleißoag verpHiehtM, wihnmi 
fio ilin da , wo er eine fpecies durcb Geben oder Ve r* 
Iprechen gefchenkt hat, von jener Verbindlicbk'>it 
losfpricht. Oiefe AnAcht erklärt der Vf, ictrt für qo- 
richtig , indem fie blofs die Anelof ie der Legate f^t. 
Reh hat, von welchen kein unmittelbaTer Schlufs aaf 
SclienkiinL'sverträf e pemaclu vvprifu kann; untl er be- 
kennt lieh zu der, auch fchoa vsn einigen Gto0atorea 
verfochtet»en Theorie, welche dm Schanker alt Cekben 
ohne Uoterfchied für (rey von der Evietiontleiliuag 
erklärt f autgenommen werni er dietelbe reehtsgültig 
verfprochen, oder ficH r-lner Arpufi Ichu-ldig (Tfrniibt 
hat. Dpn Beweis für diefe, ohne 2wei(ei richtige Aa« 
ficht findet matt in diefer Abhandlnüg fMWn geführt» 

V. Oher 4m Grund/atzt Nemo pro parte tefutut, 
pro pai tf iftteßatus decdere prrtefi. Der Vf. widat» 
lest hier einipe F rk I ciri;nb'en tiirri r Pii'ciusrepel, .an 
auslubrlichften die vom fi^u^o/ti gelieferte , tmd eat* 
fcheidef fich für die* Meinung, daf» diefe Regel durcb 
eine wörtliche Interpretation der Vorfchrift de* Zwotf« 
Tafel -Ge fetz es .SV inteßafu* moritur ete. eaiftandea 
iry. Diele Aiiar'tt i!' m-'jt ^»nz neu: di nn Pic äsdel 
ficb fi hun Sej ßach I V(- , f accre/c. %■ ^ in Opute, 
tdir. lHotrn). . , 

VI. Über da» Ftrhättnift der eintehten Theile da 
römifclien Weehet. Der Vf. f&hrt hier die, in feiaeai 
Pandekten - Compenrnu rn em[i;jlicii<' , Snfif.ht wpi'.ci 
Bu», .Tyit d<'n nuthigen Gi iiocien und manchen berieb- 
tigenrien Zufätzen verfehen. Ree. findet jedamb' ffiftll 
die Grundidee de« Vf«., nnd der meiAen Theotel it i » 
Einiges r« erinnern. Wen gtattbt das Verb.^ hiwfs der 
eirjc'lnpn Tlipile von Jufi:ni>>n? R crlitsliü lL :-'rn zu ei- 
nander nur nadi denjenigen Beftimtnnngen beunhei- 
kn zu können, welche luftinian in den Conceptic^rks« 
und PublicarioBs-fttenten hierüber erlaffen hat in« 
defs wenn gleich 'dicfea Regeln unverbrnchUches Aa- 
Irlit) gebührt da, « o da? rumi.i lse Recht ab infiimirn 
Geleugebung in fnro recipirt ift; ie Isaben dieirlben 
(loch für den btof? gelehrten Atnieger dnichaos aicbts 
Verhrndliebe«. Dklex aoft jadM tin'tiwff HmÜ 
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iMi TuhiasAmfchen Campilatioa bif ani immt KxitSte- 
Ituag zurück icrfnl-en, und daran? dcffen Verhültnirt 
1» »Uea büheren und rpaieren RecktMpcU« bdUuB- 
ma. la MaaB Aagea «nthahca httMim* Rvclitt* 
buchet keine nsu« Gefetigebung , fondern r\r\f Klüfte 
CompiUtion von Trümmern eiaer RcchuvertaHung, 
melche ztim Theil febr verfchisdenen Zeitaltern aag«« 
hört; laines Aimes ift es daher, diefe, rcbciato m. 
«i&MB GaszfeB verbundeaea EtoaMM« wiaiar sa ifo> 
Kren, und jedet einzelne in dem Gei!>p Zriml- 
leri, welchem ei feine Entftehuag verdankt, aufzu- 
faß«n und zu erklären. Natur lieh muTs er hier iia 
Chroaelogie fcharC beobachten, «ad die jöngere 
Aeabu^aelte der ältere» vortiehea. Oiefe leidet a«> 

Bi<'mTirh aiirh auf d«a Wid«rftreit der pin^clncr'. Pan- 
dektr-nfi a^^meaie Anwendung, ]edoch mii der natür- 
lichen Miidification , dm diefer Widerftreit in Abin- 
denuu^ durob die ^eXetz^ebende OeiMlt, in der 
AiDiUMtiiig< da* Oewehnheitsrechtt oda» dar Doatria 
feiae efftvelfliehe, oder wahrfdipinliche, f^^vielle ha» 
ben-imaft, während der WiderAreit in den Fragmeo« 
m f Veichzeiti^pi Juriften aus der V'orfcbiadaBliait dar 
iudividuellen Anlichteii zu erklären ifi. 
■ VIL Obär tdiu Vtrkäknifs hefonderer Satt» i«t 
ähtren Rechts zu menrn firmeln. Dfr Vf. unterwirft 
kier die Regel, „dafs ein neues «tllj;*; meines Gefetz 
iti Jpfcrnlia a(\»r fingularia rie» ültcren Rechtj im 
Zweifel nicht «nfbebe,^ eiaer nraen Prüfung, bcfon» 
dwi'ia Baaiahntag «aC'dar AtnfQhrong diefes Gegen- 
Bandes in Gönntr*a iairlftilchen Abhandlungen. Kr 
warnt voriüglich vor MikverftandniCTen bey diefcr 
Bege] , uiir^ bat (lenrelben durch fcharfe iogifche Un- 
tartcheiduQgcn loviei eia mügUch venubeugea ge« 
hebt. 

VilL Übtr dit Adilen und dttt ädititi/cke Edict. 
Wiewoht Her. mit der, am Eingange diefer Abhand- 
jung i i:1 pell eilten Behauptung, dal» Iteiu Tln-il (!er 
rümifchen Üetrtttsgefcbicbte folchen Schwierigkeiten 
antenvorfen fey, als dlA-Oefcbichte der rümifcben 
Maßiftraturün , keineswegs einverßanden iik, indem 
er dafür hült , dafi auf manchen anderen Theilen des 
wffcDtliclicn Rechu der Rumor ein bey weitem un- 
duichdringitcberes Dunkel rnht: fo ift er doch d»i iu 
igt Vis. McriiMing, dafs die Untcrfebiede der Tbätig« 
keit der ctunilifchen und plebejifcb«! Adiien ßcb nur 
atti Mühe auf feAe Grenzen znriickfübren iafTen. Oer 
Vf. hat dtef* fiuf folgende VVeife zu .'. ei rtelll^en 
gefucht. Er nimcnt an, dafs zwifchen beidi n Anti] 
dn' Adilea keia Uaterfcbied ia Betreff de« ObjCfiet 
ihrer .AaaastbStidkeit gewefen fer, fondeni d»Is dia 
cniuUfefaea tma plebejifchen Adticn die ttintticbea 
Gelcbiifte, nach Ott ixler Zeil, petl>pili hsb'»n, ohne 
tkia die niedrige» FoUzeyverrichiun; i n der plebeji- 
fchen Adilea allein xugewiefea gewt u o a^ic«. Als 
Belege nis diefe Aaßcbt iäbrt er die Z<;ugnifle meh- 
rerer Cfaltiker air, weiche die Beforgung öffentlicbar 
S'.>i<'le, die AujrH htvjnj: v[)rv\ uf' r;ipfa dr-< Senats und 

der Confala, irod peliz^Ut^ Gefcbäfie nia nai c h fal- 



zügiich aller beraft et üeh anf die Worte der T»fel 
von Heraklea (Lin. «4 — 51 Aer. Mnt.) . velciie di« 
caraUTehaa aad plahafUdw» Ädilea wa weifen, ia 
3ait HOB füBTTagaa äaeh ibmr AasMaraSaBnag, odae, 

iVtrrm Am"<!3ntritt , Tsch durch*« Ix>öi v^^r g'itUcb© 
Ühureiokunft über den Theü de« Jütadtgebiete.^ 7a eini- 
gen , in welcliein jeder von ihnen dip Aufficht übet 
den ö£[eatUcban SdmfiMabati aa Cabrea )»ftbe. I^tetan« 
sieht dar Vf. ' daa Sehlor», dialii CaaeurraBS ihrat 
Tltitigkeit habe eine Einheit der Normen , nach weU 
chen ihre Jurisdiclion zu verwalten gewefeo fey, er«, 
fodert, alfe Ein Edietum perpetuum; und da dia 
AbfalTung delMbaa daioh aUa Adilan gamaiafcfaAft*. 
lieb . wegen dar dabay tui»a»Hi>aidlichen VarTehiadea- 
heil der .NnHch'pn, bedenklich gewefen feyn würde; 
fo habe ir.du die Redaction des Edicts den curuli- 
fchen Adilen ausrcbliefjUch überlaOec, und dai^aut 
aarktäia es ficb, warom ia aafafaB Qaallen jüMeni^ 
dia Edieta ikn plebejiXobaa AdUen faBaaat -waroaBk' 
Ganz unerklSvlich ift es uns, wie der Vf he\ diefet 
Abhandlung .Xiebuhr's UnterfucUuogen über Jeafel- 
ben Gegtnfiand (in deffen röm. Gefefa. Bd. s S. j — 
4a i) fo gan« mit StUlfahwa^aa bat übeifeben kon^ 
nen , da ihaen dodt «abaftreitbar das Leb dar Orftad' 
lichkeit und des Srhurfnnncs tn Vi'-.hcm Mafso ge- 
bührt. Nach de» Vi^. Anficht bleibt es 2 .veifelhaft, 
wie «Ue Rii:ner daiu gekommea find, neben der plc- 
bajtfchea Ädilttät eine cnrnlifche Würde deßelbea 
Kuaens zu ßiftea. Dean wire bloT« dia Aabiafung 
von Gffchäften der Adüen Frhuld daran gewefen; fo 
hätte eine Vermehrung der plebeiilchen Ädilen ge- 
nügt. Dieler Lmiiand deutet daher cuf eine, vua 
dem Vf. nicht aufgedeckte VarCchiadaabait ihrer TWit 
tigkeh, h. auf den Uaiftaad» daii dia enndirchan 
Adilea, wenn He gleich an allen .^mtsverrichtangcn, 
ihrer plebejirchen Collegen Theil nahtnen, doch nuclj^ 
ohnii- / .■.[■ilel ein befonderes Gefchäft haiina, .selche* 
mit ihrer curuiifchen Würde zufanuneuhing, und dat 
Ce mit den plebejifcfaen Adilea nicht thwtaa. 6e* 
rede über diefen PuQct hat Niebuhr fo gründliche 
Nacbforfcbungan angeAellt. Der Gmud, uelahca 
der Vf. für die Ausfcliliefsting der plebejifchen .\dilea 
vun der Abfaü'ung des Edicte« anführt, b4t uns nicht 
überzeugt. Wenn, nach der rieb tigerea Aaßcht, dia 
MagiArate in ihren Edicten aicbt neue Hecht»niiza 
aufAetlten, wozu e* ihnen an dem erflen BeqniJSt, 
der 1 (.-t.'jitbenden CLvy_;li ririmlici;. pebrach, loB- 
dern nur iSeftimmungen dci Cewohnheitsrecbts ia 
diefer üfTentlicben Urkunde fcbriftlich niederlrgteni 
und diefes Edict vor ihrem Amuantriit üßeotUch be^ 
bannt machen mnfsten. vtn dem Einfftrucb )edes zur 
}ri 1 f I (.fl fn'i r'( 1 ititv: 11 1', uuni in p-vteß, ehe noch 
ihre crbrigaeitiicbe Gewait die Ire)«; Aufserung des 
fiflantlicheii Unheils zu unterdrücken im Staude warf 
weaa ficb diefe Xa verhielt: fo i& nicht einaufeheB, 
was die Tbeilaabme der plebejircben Adilen bey Ab>< 
falTung dc-i E<^i(-!s liJttL- Ichaiirn, odrr \w*- (■in Eia« 
zelner die Ausführung der Befchlüfte ieiner Celte§eB- 

et inmldMif Uki» Undani kdaMa. 
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t\ Grundtuge einer vollßanligeti Dfirftellung 
der Leff'- von der Concurrem der Civil - Klagen. 
SÜr Vf.- t;'"ubt, dab di« bitberi^en Bearbeiter dieler 
]3^^>d«fahMb To ^weslg 'g«l«ift«t .-btien , wui ü« 
tfi«il»****Begriff'*«r W^|««'Cpilciilw» tu etog fafi- 
teil, ilieils immer nur "^le Frage hervo< hohen , vrel- 
cllCix lilBfluf» dal Gewinnen unii Durch etzcn ciuer 
(Jä^^Ai die andere habe, ohne die Folgen des Auf- 

SVitiit ü»d V«rlielreti« d«r «inen Kla§e , ia Bniehufif 
nf uflf erte - eooeatiimld« ■■ Rwittstttine} , f «laaer cti 
präfen. Denn, fagl der Vf., da» AB%«Ticn ond Ver- 
lieren tipex Klage ift To oft denkbar, ali da« Ciewin» 
jeffklben; und dio Grundfatre des Geivinncns 
SlhilitiB, alt gpas hetero^^t mit den Grundßiuaii 
UlieY d«rV«fli«nn wid^Au%tbM nicli<t<fe«i«iti ka* 
■fern. Diefp Fehler When in dem vorlie«!<'nden Auf- 
r^itr vrTiniedeu werden. Zuvördcrft bericliiigt der Vf. 
in Hebön Hauptgrondfänen die Vorfragen whcx den 
, Brniff der Klagcn^CnmalMion, üb«x <be Wirkungen 
'Rmfagun^ laf «!■ ff«b mvlnvrBtt, dem tVk^ 
inPf*V«nden Klagrechtcn, oder der Abweifunjr einer 
Klifg*- H. d imi geht er zu Auseinanderfetzung 

dfT, bey der Conrurreiu von Klagen einti elenden 
Elitrubeidan^fr«g«)B über, wobey er blofa die Ein* 
HieildPg in «b}ectiv« unil fnlifcctiveiOtonleiivrMn b«J 
folr-t, dio Untcrfcheidnngpn der objeictivtn Concnr«' 
i«>n2 aber io cumulalive, focceffire u. a. m. abficht« 
rieh rur Seite liegen laf^t. Di? B-*.ra< ■ • mg der ob- 
jetllven GonCttl'rcnz führt den Vf. tu einer grossen 
Reilift vte IJnterabtfaeilaHgeB, «reloh« theiU von dem 
(lef^cnHiinde vind dem Fundament der concurrirendea 
Kla|^«n, tlteil» von dem P>folge der Aoftallnng dcrie- 
'^''^ wclcbQ Pich der Credimr enilchicde« 
fijtt',' ^*<%^^^'"' Beionders autiübrlich ift 

jer^'^.'boy dtfr Frage, ob bey Klagen, welche auf 
denfi'boh Gegenfiana gerichtet find, nach dem Ge- 
wir.ni n ütr kteiiitfren Klage noch der überfchuft der 
proiseren nachgefedert werden »unne, Bey welcher 
Gelegenheit er die, Ubox diefen Punct ßcb fcbeiobar 
^4terfyi«ctiflttd«a Fragmente der ckfiirclien Jurüten 
zu vermitteln Tucht. Wiewohl Rer. die von dem VL 
gewählte DarflelloBgaan, welche durdi Zerlegung det 
nnzelnen Falle die Lbeilulit ungemein erichwerf, 
und Ztt vielen Wiederholungen Änial« gtebi , nicht 
empFehtentweTth findet, und überxeugt ill, dafs die 
gacbcru h weit einfacher abthun läfsi : fo kann d«r£eW 
be dci h nicht umhin, der Gründlichkeit tmd dem 
ScharHinn des Vfs. alles Lob widertahrei: .n l 
Dntwr den eigenthiim liehen gelungenen Auslegungen 
%ina»)D^ Geietiftellen uesot Eec befonders die L, 
5l §. fin. D, ä» O. et A, und L. \ %.%\hä%D. d* 
Uttel, et rution. Bey der ^ %. \ D. im trihitor. 
uel. fr»lf t der Vf. mit Krcht der Erkläning DoneU't, 
iÜr welciie fcbon der Umftand fpricht, dafs der iurill 
«Inr^ d«n G«l»nueta de» temput ßuurum {ad aUam 
regrellum non futurum) deutüoh g*Mi Itif 4m 
Aasi^ang der Klag« bia^tvieren hat*- ' 
.1 - . ♦ * ' 



X. Über dit Artin, das Corffus juris RaMant 
»llegiren. Einer der au^führlicbrten Anffätie in di«. 
i«T Sammlung. Es iH feit Hugo Mode geworden, ütiet 
die varfchiedenen AnaB> wia dii SieUan dar räiak 
Maa-RaelitilrilBliBr UaUr, aagaffiltrt 4SmAi «aiHe 

(3ip F;ilf:e «m zweckmafstgften anrrtiihTt p.-prdpn kün- 
neu, zu räTonniran. Dds. gewöhnhcbe !■ eidgelcbrej 
der Neuerun^Kliichtigcn ift hier, man müfTe Heb den 
Beyfpiel der PhiloUgen anIcJiUel<i«a , «ad die SmUm 
dbt Corpus jurit.^^^hm tlt ClÜfaa; Jte.MMa 
Clartiiier«. Allein diefe Reförmatore« xergelTeti, dsfi 
.iuch unter i!en Philolopen nicht alle einerlcy Sinnes 
find, und da."^ Auifitiden eines Citai« nach der Seiten- 
xabi für aisan JNiclit]^hUalog«ii oft naeb-CBhatietifK 
Ift, «1» da* AanoUaqilaB atlmt Fragmeaia lat Carpm 
juris für einen Nichtiuriften. Der Vf. ift in (tie- 
fem Auflalz oftenbar pründlicber Werke ^fgan- 
gen. als wie feine Vorgänger-, indem er befonder» 
auf die Ciürateibode der Gloffatataa 'Rüdcfidht - goi 
aaiiaiaa tiatr allMa fada» -y iiai ai l dar* Wjfftafehdl 

wird wiiTiP hpri, dafs dipfcr .^n+'.rnnd von Fl?if^ ei» 
nem würdigeren Gegen!' mde zu f ut j^ckoainien ;e)fn 
möchte. 

XL Ober die IMatnr dtr Rechtcdet BmphyteuU. 
SMafer Aof btx Uk vora%lich g a f wi Stariglty geriebid^ 
wcloliei- bekenntU«h in feiaeni Werke über den 
ßti dem Euphyteuta eiavoUet, jedoch widerruflich« 
Kißenthum Zufchreibt ; wiewohJ di-i V ;. [;elepenii.:i* 
■ucb auf die Behauptung von 'Du Avt, da£i dem 
wöhaUchta Emphytaata aiebt aiaia^ ataa dia " 
Klage zugelianden habe, Rückficbt genommen bat. ! 
Des Vfs. Anficht ift, daf< über den Umfang der Rech« 
le ili ": ii'phyieuta die clafljfchen Juriften verl< Jur e- 
ncr Meinung gewefen feyen, indem einige demialbea 
pritorifcbes Eifienillam', andare dagag^aV'lMla-Uiai* 
thnmarecbt, fondern blof.< ein jus in rr m\t au»gedelin> 
tereu Rechten, als die des Pachters uad Nottniefsert 
waren, zugeftanden habe, und dafs die Anfiilu lf' 
ietuen Paney durch fp&tare Conftitutioara tibenU 
beliatigt worden fey. Dtr «afcatolgana IMclM ar JbbM 
aicht umhin, den Gründen dei Vf>. hr<v7u;rf>tet) '» at 
)ein fchwerüch wird er die feltiauie und utigegriinJ»* 
te Äulserunjj unterIchreiben, dafs Ulpian ein übera'J 
lebwankender Jurift fey, walclias a« aia gern mit ei* 
aar Partey verdarb , und fa aveh walil da» Ungleich» 
artige verband, während Pau/u» immpr jedes Wort 
a«u ahwH?e. Nach diefer Vorausfciiung uiuffen 
fn". n in: rt n Frafimente Olpian's in den Augen ätt 
. V ts. eine lehr untergeordnet a Quelle für da» dviüfti- 
fehe 'Studium feyn. ScbUefsIteb arisaart Bae., Ml 
ar eben fa wenig mit dem Vf. einverflanden ift, wan 
derfelbedie Gründe, welche Du Rot für ütioa, arf 
einem Mi . »rftandniiTe beruhende Hypotl 
führt hat, lehr fcbarlllnnige Ideen nennt. 

{Dtr Bt/rhiu/t du/er liecenfie>% folgt im nichfttn ' 
' ■ ' ■ ♦ • 'CMidkcJ . • - 
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• HMBtt««Ko, "b. Mrlir u. Zimmer: Civiltßifch« Ah^ 

• Handlungen von i^. /. Thihaut u. f. \v. 

(St/ehlufr dtr im vori^tn Stiie\4 akgef'''och€ntn ReceJißini,) 

tau. i^btr Ai» Ui-fchct'fenhrit an-'l den hrutif^en Ge- 
jbnmeh dtr fidudaria lutela. £io gebaitvolier Auf- 
•Ü«, iii' wdcliaiD fieb bcfbnders die n«ue tind gewifs 
iTi-hT^ T^p Irlee t^r-« Vfs. avKzekhnet, dafj dis ßditciaria 
jutiiu des Vaieri über fein emancipirtes Hauskind 
«och nach Ju'tiiii ins >. )•.. i jfi foitbeiioiir, iti'lem (liefe 
'iicMci.Mtf 'd«na Pairouarsverhaltnits beruht, an weU 
.iJleiift dlv'NoTolle nichtj geändert liaii dafx abtt di« 
iluteii ticiii':' n-l<t dcT Brüder und der übrigen Seite» - 
•*B»\auiitt>ii IUI neupften juhinianilcheti Rechte keire 
•'Cilfene An riet Tuld n i i - auftnaclic. forrlfm durch 
Noirvile mit der iegiimia cognaiorum tuiela in 
fBiat wMivotna f«f - Zu Teioer grofi«»- Freut« bit 
J^ec. »m SchlolTe dic!cT Ahliandlung eine üSerau» ruhi- 
•f©, imd des Vi,?, paiiz würdige Ver«licid»gun{: einer 
•Ätrf««ung gelpft^n , wclrlie in [sim;m Hnnd^kicncom- 
-jimiÜB«^ ■arkommt, und voo Schöman «ui oiii« eben 
^ ubM*««!' .•barfliiAUolie Art war <ngeg«iI«B wvr- 



XIII. Über Pfand-Si'paraliften. Der Vf., welcher 
jnit einer Philippica fcgeii du- juli inianilcht- r>(»fc!i- 
•l^boBg, ibeloaders in i>v/og auf d^s Pfandiecht, an- 
•b^i. zeigt-hl«r-arit (iraii<i,«d'ftrt n»i|«T* ifariHen mit 
fUnrer.ht lolppndpn Pfasd^lHubigern ein Separations- 
jtM^t iin Cuncurle de« (iemoinlchuldnfrs zugefpro- 
^Imb biibeu : ) • ilein Glüubiger, welcher Tein Pfand- 
tiseluaB der <Saqbe beruht liatte, ehe diefeUio in ()a<: 
.Vmnnbgmt dt 6»m«üirebd)dmirt kam ; s) demjeni- 
gen, xvfkhf r. ir:il»tn er eine ?>.ic}!Lmif CTtfMi i'erknnft, 
Jith an dericlbeu ein P'andret in reierviri hat; dem» 

■gen, welchem zur Siehe iheit filner Fodterung ein 
IMtf vt»find«tid. 

XIV. Uber dim TMUfißkrit der R'ickfoderuhg ei- 
ttet für rinc 'it ich 'U I'rj'ielUm Pjamift. Die 
i>'rage, oi) dei Piuu llchuldner v welcher für ein irde- 
kkum ein Ptand heflcllie, wiewohl er die Nichtigkeit 
4tr okidgMti» Junttte« da« gegebene Pfanii zurückfo- 
Mlbdsif, ade^nidu« iß wo <*«b Jtfrifttn verfdi je- 
den beantwortet wort^cn. Der Vf. «r^Iirte fich in fei- 
sem Paüdeklen -Cumfiendium ^. 644 mit Cnjnciits 
IBc difübeiahande-Meinang; (kr vatneinemUn 

BrgäntungsbL s. J. A. L. Z. Erjier Baad. 



gen Gnd befonders J'Veber und CilSck beygdrete». 
Der Vf. nnterllützt in diefem Auffatz feine frühere 
Anficht ilurcli neue Gründe, fügt tieifclb"!! aber fol- 
gende Befchränkang hinzu. Wenn das tür eina Nicht» 
fchuld beftellte Prand bereits von dem Cmditor «er* 
fioffcrt, und das erlölke Geld zur B°7ahlimg de» indü- 
bifum's vemandt ift: fo fallt die U iickforlerudgsklaee 
gegen den ilritron Hcfitzer des Plandus wo;^. Dcno da 
der veraufserndc PfandglHubiger im Namen des Ve^ 
pfSnden handelt, e« mithin To sa b«iraehtM ift, äh 
ob der Vcrpf'^nder felbft mit dem crlHf^en Gelde dat 
indebitum bezahlt habe: fo mürfnn nun die Grund- 
fätze 'üh'-v rfie condictio mdel'iti Aieng zur Anwon- 
dang kommen. Wir können iadefs keioetwe« der 
■Meinung de« Vft. feyo, und glauben, diÄ'dieretbft 
zum Thcil auf einem Irrthum beruht. Z'.vnr unier- 
fcheidei der Vf. richtig, dafs in dem I'all, wenn die 
obligatio der .\rt if;, djfs die gcleifiete Zahlung Aet« 
Tepetirt werden kann, auch unbedenklich Rückfod«« 
nmg det beftellten Pfändet «atritt, tmd daCi alfo nur 
tihi r drn anderen Fall geftritten werden kann, wenn 
die S liulJfoderinig fo Lefchsifffn ifi , dafs fie im Fall 
peicifteter 7.ablunp die condictio indebiti nusfchlieftt: 
'allein der VX. hat Unrecht, vtrenn er die .Analogie defc 
'Candictio indebiti mit der Rfickfoderung eines beftell- 
ten Pfandpf Icwpnet , denn bc-itre ftplieM in dem cBg- 
flpn Zufiiinmenhauge. Es ift n.imlich bekanm, dafs 
Z'ir Befiel luug eines j»ültigpn Pfandes das Dafeyn e** 
ner obligatio- naturaiii genügt, ntid dafs ans dteCeoi 
■Orunde TelM für das Darlehit eint« HaUffohties' ein« 
p iütij^i^ Verpfandung rnöglich ih <' ! r pr. i | t 
D. dl- pigtinr. L. 'i D, Quaf rrs ;"o''-)> während die 
■condictio indebiti durch da? Vorhandenfeyn einer 
naturalis obligatio ^ für n-ekhe die Zaidong etfelct 
ift, ausgefchlolTen wfrd. £, 10 D. de O. et A, Dttirdi 
einen confer«: •n'i ri Sthluf? aus dieffn PrSmiffen wür- 
de ollo folgen, düt» überall, wo die nhJigafio vftn 
der Art ift, dafs Re eine Rückfodcning der geleiftricn 
Zahlung ansfchlierst, aueh die RaciamatioB des fäa 
ße befiellteii Pfondes untnlifltj; ift. Und diefer Con* 
((■n<irfiT. find dir« Z'i'nnif!'-» iinferer Quellen durchaus 
nicht entgegen. Die L. 2-j U.Jn pignor. ift in fol- 
chen Ausdrücken abgefafsT, daf? fie tin.uiiglich auf eine 
nach dem jus gentium gültige, fondcmuiir auf eine ii« 
jeder Beziehung (d. h. tom jurtiiviff, quam jm e 
t:'um) ungültige ()hh\"i3tiohi:'Tn~c.n \vcrr!fn k ii;n. Kben 
fo wenig kann das Bcj fpiel des Frauenzimmers, wel- 
cfibs für eine von ibm. nBgältig «ingcgiftiigeite laku- 
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I tia Pfand beftellt hat* worauf d«r Vf. meliriiialj 
•arückkommt, ab eia« Isftam beinchlat ««Hmb. 

Denn die i-xc. SCti VeUrjani vcrniclltat di« «u« der 
Interceffion entftandene oblipatio nicht Woft ctvilii^r, 
tondnn atirh naruralitrr, mitbin kann fie niemals ein 
gültiges Pfandrecht «rzeugen (L. *s D. Quae res 
pign ). Am dentliebften aber III de» Irrtfattni de« Vf«. 
hey der JL- 55 P- P'(^^-> au' welcher er den St liluFi 
lieht: da die dem a/lifctus fnlutiftits pi-U'ifiete Zuli- 
laag «on t!<;n Srhul h er nicht zurii' kpcfodert werden 
kann, wohl aber da« dem adjectus befielUe Pfand > f* 
erhelle, daf» die Amftellutijr der condictio indebiti und 
die Rürkf' fif nir?p cinp<! Pf.-üi'ip.' nii!cs mit einander 
femeiit Laben. Uer Zurammenhanj; der Saehe ift aber 
«telmcbr diefer: der adjfctus foliitionis repräfenürt 
«ien Creditor blofs in Beziehung auf die Annahme der 
Zahluiip . mitbin iRnn ihm twa» Zahlung geleiAet, 
aber kein Pfand bL-rtelli r.nrdcn, weil er nicht den 
.»indeftcn Autheil an der obligatio hat, mithin kann 
4nt ihm gegebene Pfand unbedenklich repetin wer- 
den. In diefem I'^all können natürlich condictio üuU' 
Miti und repetitio pignoris Bknt taCammeiihSngen« 
•weil fic gegen ganz verfchicdene Perfonen gerichtet 
find: die condictio indebiti zunäcbH gegen den Credi» 
tot, und gegen den adjectus nur alt Repr&fentanten 
jrfcs'Crediturtt dieRückloderangdecPCindei abex um- 
gekehrt MinScbft gegen den adjectus, und gegen dett 
Ctcdiiornur ah Beritter der verpfändeten Sache, d. 
Il^.fla fitcemjffor des adjectus. Wenn aber auch die An- 
Jidit oM VCk xicbt^ leyn foUtc : fo würde fich doch 
die Amnabmn, wakbe er foa darfolben Aatuirt, <üc 
den Fall, wenn die verpfiindal« Sache dofdi d«a Pfond* 
^1 labi^'^r veravirsert, und das gelüße Osld zu Tilgung 
.feiner i oderung angewendet III, fchwerlicu als folge- 
y«ebt verlheidigen lalTcn. Der einzige Grund nämlich, 
welchen er für fich anführt, data der Pfandgläubigpr 
4ie verpfändete Sache bey antbMbeadcr Zablnog na 
Auftrage des Eigentbümer.« veräur^ert, und alfo volles 
% fiMBthum »uf den Käufer dcrTelbon zu übertragen 
im Staude ift, fpricht nicht für ihn , weil djefo I\eprä- 
fcnution des E^entbnmer* durch den Creditoyniir 
bev einer, in je&r Hinficbt gültigen, aiebt thm bnjr 
•intr wegen Ungültigkeit der obUgßtiQ n i dltigfl Tw> 
nfändungeintreten kann. 

. X7. Dther di9 poffkjßo des hefchenkttn Ehegatten. 
Oer Vf. bat «a bUx VMSii^ch mit der Auflegung dar L. 
adpr. D,d0donal.int. T. et U. zu ihun, wclebe der, 
durch andere ZeugnilTe hinrri-liend unternützten Re- 
iJam befchenkicn Ehegatten ein Interdicttbefitz 
«B der gefchenkten Sache zuliebe, zu widerfprechen 
Icheint. Sauigt^^oktiA ^ioVioxlt imrteitfiUpoJjßdere 
in dicfcr Stelle antden Ufucapionsbefits, oad «vfalüt da« 
durch das in nnferen Quellen oft ausgefprochene Reful- 
tM. daf», wagendes fehlenden jußus titulus, der Ehegat» 
•e die gefchenkte Sache nicht ufucapiren könne. Der \ f. 
da^eoen geht, mit TtiaeB CnllegcB Brh, een cUx Vor* 
»uuJtzung aur, daff der Atitdraclt eioiliter non poOi- 
dere r\at abfohlte Negation alk- juririifchrn Beruzc, 
^^JH (les UlucapionibeGlzcf allem, enthalten habe; 
famr nir"™* an, daJs unter den claflifchen Juriften 
«iiz1ifidk«iMPartfj'pw«I«ii T«/» wtlcJie de» be. 



fcbenkten Ehegatten auch daa jutiftifchan BeSta dbfik 
fpreebm bab«. Nob BMiai «r, iam Woett dee AnJir 

in L. «6 pr, dt. quin lieat üta jure civili etc. feyen 
nicht als Behauptung und Grund zu betrachten, foii» 
dt rn als Abicrtigung de* Einwände» der Gegeapartej, 
und daher fo zu überfetxen : „auch wenn ihr annebau, 
dafs die Frau gar nicht jurlMrcb Jiafitxe.** Nacb dia- 
fer Vorausfetxung 4tvürde Paulus darauf ausf;egangeo 
fe^n, die AnHcht der Gegner ab unrichtig darzuAel» 
Icti, feibft unter Vorausfetzung der Richtigkeit ihrer 
Argumente, und der Sinn der Stell« wurde non lal> 

Sonder feyn: „Wenn andi aacb bSrgerliebei)i Red» 
le bar«l-ei:ktc Fr.ia g ir nii.In al^ Befitzerin zu beh.iB« 
dein ift: fo bleibt doch die KicfeileruK£:'.kljge des 
Mannes gr^fu den Verkäufer unzulifÜg: cIluii dielet 
bat im Autuag« dea Mannas die Sache des Fran ein- 
gehKndigt, und befittt fi« Jlkbi »hr, die Frau mig 
angefe^an werden, wie maB wolle. Eine grünJiiLli« 
Heuriheilung dielcr Anßcbt de« Vfü. ift nicht miiglich, 
bevor nicht die Vorfrage beantwoitet ift , wodurch denn 
.die B«u«n Idean vm Erb über pofftffi» tustvreiUt nid 
ciWI/euttttriltttit «ttrdea, mAt wiewohl devVCinnek. 
4 feinen trefliichen Collegen zu einer baldigen Bt- 
kanntmacbung feiner Entdeektuigen aufgefodert hat: 
fn ifi rioch diefc AuffodeniBg bij jetzt, unferei Wifleas^ 
ohoe Erfolg g^>lieben. Inoef* glanben wie FalgmdM 
'erianeiti «o ktenen, rimenBadeiD-VorwnrfeeiaetW 
f'jhns'.len Unheils auizufetzer. Der Vf. hat bty fei- 
ucr Erklärung otfenbar bezweckr, den Worten des von 
ihm fo fehr iu Schutz genommenen Paulus, „eerte 
temen venditor mätil kaiet, ^uod tradmtt** oinaa pafr 
fendea SiBB m geboat altda et will aat b ed ttid wi, 
alt ob der Vf. auch ebne feine uoerwiefcne Suppofition 
zu denifelben Ziele habe gelangen künnen : denn et 
hätte nur civili t er pojjidere iu Savigny's Sinne ndk- 
mcB, und dna Ideeogang de« Juriften fo < ^ 
fen: Quin, lieet illa jm^eMli poßidcrm^i 
gatiir, tarnen poß'rßioiie cum interdictis B 
</ue i tnditor riUiil habet, quod tradat. * 

XV f. tSher das Vrrhältnijt und die Rechte neuer 
und alter Gläubiger bey fimtr mbtnmmUgm Vtrer» 
rn^ng des QemeinJchsMntn» Dar VC aiteaR ftcb 
her in feinem Syftem des Pandektenrechts auitgeTpie» 
ebene Auncht. ,,dafs der Gemein rchaldner anrgMjen 
feine früheren Creditoren, denen er &on|f caliltMli 
nicht aber gegen die nach der ^Jfut bonontsm eihiltn- 
aen Gläubiger , das Bmtfieium eompefentitte habe,** 
hior zurück, und bekennt Geh zu der entgegengefeti- 
len Partcy, welche dem Schuldner, Aerbonis ceditt 
hat, das Imicßcium competentiae gegen alle GMbU> 

Ser ohne Unterfdued einräumt. Wcaawir danfipMa^ 
uTch trilTtige Gr&ado naterAütite Meianag dfet Vü 
annehmen: fo mü0en wir auch mit ihm die Cenfe- 
quenz anerkennen, daf* die neuen Gläubiger keinen 
Vorzug vor den iheiea verlangen können, fonderaia 
der gewöfinlichea Raageidaaag raf einaadn folgfn. 
Die . diefer AaaahaM fcbeiabar widetftiaitcBde L*3 

l) Quod cum eo hat der VT. f^ofchickt mit davMbMI 
in libereinftiinmung zu bringen gcwufst. 

XVli. Beyträge zu der Lettre von den Bedingun- 

§cn, x) Ob« di« (/kicblMii des MiiE(Jü«b«AdM und 



bigitized by. Google 



9dB 



"«iflaftnAm ll«din|ungcp. s) Ober dai vini^icatiom- 
jcecht det ▼wriuCfenMiea nach Eintritt der ÄufiufeBdeB 
;B*dingmie. 5) Über die TermuthuDg für die auHö- 
fmiit vmm §Mß» anffehiebvnd« itd»a§iaM§, Dt> 
1F£ bat hin wias fräharan Ideen tarn Th«U tieiisli» 
li»t . /'.ini Thcil mit neuen pafTendL-ren CrÜD<lpn ver- 
feliwki die von ihm JugeAeUten Uptetfuchungen find 
Wunlak ui4 htUMBgoiMi, fillailtB iadtft Jutem 



xfii 



ritt. Oft«r 4a rechttiehm GruadJStte hty Ter* 

theilur.g der Gemeirtd,- uTihen. Der Vf. liefen liier, 
dem IcboD lange geauuertcu Wanfchc feiner l'reuude 

Smäf», von Neuem feine, vor dreyzehn Jahren in 
i£«r 2nttuig (tgM No. 141) «ufg»&«Ut» {UcmGm 
ier ^ömi^ri^ea Sdirlfit „0ift«r Cuttur tmd Ferthn* 
lang der G erri ei ndf weiden;*' nii i Lnij en Nachtrügen, 
welche ßeh auf die von neuereu Autoren, namentlich 
^MCMldlitz, gegen feine Ideen gemachten EiaWMl» 
dflOBifMi braiaheo.. Der Vf. bat durch dieCen nvtmr» 
tm Abdruck feiner trefflichen Recenßon nickt bl«(« 
den Dnnk feiner genaueren Freunde, fondern lltcll 
uafelilbar üeu tles |in>iseibU i'ubiicuius verdien!, 

XIX. über die Solhwendigkeit eines allgemeinot 
härggirtithm Mecbtä für I^eutßhlMd. Ein atutr* 
««rmdiTter Abdruck der b*fcanmtn Broehvre des Vff., 
welche unier demfclben Titel errchiencn ift. lUi Vf. 
lelbü drückt fich über diele VViederholung io aus: 
kleint Schriften ditjer An geufbhrüich in kur^ 
aar Ztt$ wtrloren gthn^ tuad ich doch di* läagtrt 
Erhatttaig derfetbm tu mmfehen ürfmeht habgi Jo 
nthae ich ßc hicr-"Ät in dieje größere Schrift äuf, 
mit einer xiemiiehen ReUie von Lufatzen vermeiartf 
Ufttdu in mehrerer Uinßcht für meinen Hauptgedm» 
Jim BodtMmf find," Di» am hiasngekomme. 
aift ZaOttM entlialtea nloltt fowohl Änderungen , alt 
vielmehr v.eiicre Au'führunfiLn der früheren Ideen 
des Vis. DaU durch diefelbea die Arbeit des Vfs. ge> 
Wonnen habe, tvagl Aec aic^t zu bejahen , wenig- 
Mmmm würd^ »r in nicht geriagsr VarlegeDheit fe^n, 
wenn er dl« suf S. 453. 4^4. entbaltene Xurterung ver- 
treten Tollte, y.^ais lelin ßciftvol]«? Vörlefungcn über 
die Rechtsverrauiuig <lvi i'er[er und Ciiitieieu in ua- 
üerea Sludireoden mehr wahren juriftil'chon Sinn 
«eckea w1*rd«n , als buadtrt über die jämmerlichcB 
PfiifdMreran, dedMi dia Jatcftaterbfolg« «an Anguft 
Ue Juüiniaa nnierlag." 

XX. Ol»er die Fereinbarliclikeit der actio negotio» 
ram geßorum des Gefchaftsführers mit einem , dem- 
üibtH voa «MMi Drtlten gegebenen, JittfUage, Dem 
lobalk diafat AaCCuxat giabt derTital-liia>«t<i]baad ant 
dia J3axAattanc iat Vis. diildat ifdaeh keinen Ausxu^ 

P. R. W. 

e E SC a i cü TE. 

Korr.Muvrs- (fic) , b. Bonnier: Verfuche aux der 
■ Cuitur^£ji.liti.htc und Völkerkunde ^ von Dr. 

Friedrich Ekkard, kön. Biblioihekfekreiairc, Mit- 

aUada d. naxwac. WiXIialdiarugelällfchaft (Ilc). 

ttr|kai BifichaB (uc), mit 7 anwaaMlten Kupfern. 

sS>9> 444 S. ia Qtttr 1«* fmjm 0. »4a & 



mh 7 Kupfern. Driitei H. tt6 S. mit j Kupff^-r. 
Viertes H. igig. laa S. und 7 Kui»ftiö. Zu- 
f&mmea g Rthlr.)' 
-Dar m. aia Vatan» omar daa Gelebrtea Dün^ 
Urke, vad aucb in Demfeblaad ab Geograph und 
Geognoft fchon f:'- einer langten Jahrenreih« voriheil- 
h&ft bekannt, wiH diele 4 Hefte, zufolge einftr Nach- 
fchrift des Verlegers, nur «It Yailiafer eines viel 
polMKaa Warkaa, da« aaCultat «iaaa fioiahiicaif 
rlaUsM und «iav feltaaaa Balafenliait, w«m ttfm Vitt* 

gang niii zweyen der ^^röfiten Blhlio!he>.r»n f^chll- 
deten Europa* ihm die Mittel in die Hände gab, be- 
trachtet n iffen. Doch wird es voo dam Beyfalle, dea 
diefe liefta fiadao, aad baloadara «ob dar Wiadarar* 
langnng daa GdSdtes, dethn der kvantnlbraicKk 

Ma|]n, wie Ree. rnii wjlircm Ecdaur-in bemfrVt, 
fchon feit Jahr und Tag beraubt war , aj>hängen , ob 
daa varfprochene grofsere Werk erfcheinen wird, oder 
aiafat. Wer faUtt nicht das Erfta wüofch^a, fovrehl 
WB daa GawiBBot willen, den ßch die Wiffanfchafta* 
VBB dam oDerniüdi ien Kleif^e clnoi FJ^^<ird verfpre- 
abaa dürfen, ab um der für einen Gelehrten dop- 

Ieb fchaiarzhaften Urfache willen , welche die £r> 
ihriaaBff dai Warkas zweifalhaft macht l — la dev 
Vamda «an arAaa H. giebt der Vf. Nachricht voa 
feiDcr Bildung »um Anibropo! it;i :i, oder zu Teiner Be- 
katin'.ichaft befondcrs mit Ireaidea Völkern und frem- 
den Saien, wozu die Neigaag bay Shttt Cchen im Kna» 
beaaltar .voiberrfchend war, uad deren Befriadiguag 
das Vff. „ftockbtiader Grofsvater, Loppnau, ein alter 
Pfarrer in Priedrichsurt aU Mittel anwendete, um 
feinen Fleifs im Lateinlerncn zu belohnen und lu er- 
Dttataxn. Ein fcbönes Beyfpiel von Padagogentugcnd 
BUS jaaar Slait! Aeifabafchreibungen und der Gebrauch 
aaoer Landckarten, die der Vf. feit 1753 .«nm Theile 
felbft veifci !]; -1 , machten ihn zum LSadcrkundioen. 
In Ailijna warea ihm die X'orlefunj^on über Alti-rthü- 
mer die anziehcndsfiee , und blieben es auf der Uni- 
varfitit la laiptig ia dam J. 176g u. C w- Bafedom 
führte ihn zur Naturkunde an, und «rft feia Umgrtng 
mit Krxlchcn und Blumenbach in Güttingen xvcilirip 
üiu ia m die dtuhropologifche Kunde, dafs feine Völ- 
kerkunde feiiere Stützen erhielt. Sein gegcnwürtiges 
J^ein gedieh arft im laufenden Jahrhunderte . nach 
tutarmödat forlgereiztem Sprach&ndium, verbunden 
mit neuen Entwürfen der (^'l ' , rgefchichie , \\or\x oh- 
ne Zweifel eine vertraute Bekannifthaft mit den rei- 
chen Ilülftmittehi in der grof^en kÖn- Bibliothek, de» 
raa «ialjähri^ar Sactauir der Vf. iR, das Ihrige bej' 
toag, zur Rcifa. Er wünfcht die Meinung Gbcr daf- 
felfae von Wahl heirf^üftii ein au erfibien; dielr wird 
£cb aber inii einiger .Sil1j< iheit nicht eher lälleu laf« 
fcn, alj bis des Vfi. fiiolicres Werk erfchienea ill, 
iadem dia vorliegende Schrift zwar viele Beweife tnt. 
fallt voa Ha. E^. ausgebreiteter Belefenbeit, vielfeiii- 
gen Kcnntniffen, fclbfiü'ent' cudera Forkl ungtgeiAa 
uiid gcfundem Urtheiie über tncbrere zur Mentchen« 
gcfciiithte gchürine GcßenBände, bey dem Allen aber 
um der aphoriAifchen Kürze nillen, worin Alles vor- 
getragen ift, um dar Manaicbfaltigkclt der berührten 
' ifilttw, üd w^an dar Madnaiadai Sicht 
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4ii|inct ftcli g1eic!i ii!ei!)onden Gange*, fled der 
VI. bey feinen Unterfuchungon eingorchlagen hat, auf 
xoCdm.nienhangendetyjBehörii; geordnetes, an^glich 
^oUrtändiges. au! GrSnden bemhendes SyMm 
.keinen ndiercn SchhiT« jBrlBnbt.' Die grBfter* Ä*i- 
Jiilirli .'.■■'^eit luid Fafdichkeit Hps Vortragi?« , welche 
|ier Vf. Colchea Lehrern empfiehlt, die diefes Buch 
iiam Leilbdtn bey ihrem Unterrirbte benutzen wol» 
JcJ? (S. iq), wird ihnen alleniingi itht oötli%, zi«> 
^Iflicli ftbet attchlteiBP Wehte Attfgrbe fihrLeftror 
Uie Reh nicht, gleich dem Vf., im Befitze dör effo- 
|l«cUch«U (Quellen und Hülfsmittel befinden. Nichts 
.4efto wMiigier empfiehlt Ree. diefe Beytrape zur Cul- 
iur-efchichtc und. Völkerkunde, die Ihr belcbeid«neT 
Xi.^rer/uche nennt, Allen, den» ««f« OegattSKnd« 
'gichtig fin l, überzeugt, dafs fie diefelben nicht, ohne 
4^en manchen Zuwachs ihrer Mcnrchenkenftinifj, 
Tnancbe'n neuen, beylalUwürdigcn Gedanken übet die 
fonrchrci'.ende CaUuc, inanche fcliätzbare Winke Cifc 
.eigeuem weiTercm Nachdenken zu rerdanVen ta haben, 
anf den Ilänlen Ifi^on worden. Was man allenfalls 
M erwarten hat, das wird aus einer kurz.:n Inhaltsan- 
.aei»e erhellet«. Brßes Heft. Gmudzüge der \1cn- 
ichcugerchichic. Betrachtongen über die Muaghai' 
.und C;.<«/<-VB'.ker; über die ftctc Wii*fam*eit, ehrt- 
jMi\vünnj;p P.'lnn.llurz rfin?r[:ehiMi-ten 0 "I. 'iloch- 
iMi\ übet Soittchirtiiatt und Leiljcigcnfchtli, «I>im V.H- 
leraamen «ad CaliarfortTehritte. Eigenhelten ttnd 
Clurakterzüge der i if den erften 7 Kupfettafoln tbge> 
bUdetcn Völkerfchjltcn (DlIzuTcorz «ind nnbftfriedi- 
ftfiivl), nämlich der Npu -Seeländer, N'-u C ik-don!er, 
Naka&OacUer, Kaiiben, Grönländer, alten Norwr(;et 
tfaftthnd n« t ' Die lltipfev find i« diff^- n, wie in 
4}en ibläi' n^^rn tieften, gut geseichnet'und fchön coio« 
rirt; aai mehicun di rlclb'-n liat der Vf. die ZetchHun» 
Aen an« 'Lan^i^lj' fr ww^ Eru fenßem^ Wc'i^chfichrci- 
hnnaen entlehnl, und IVec hat iie bey der Vcrgleichung 
mit donfelben tiefftiid gefunden , nur mult Ber. be- 
«nerkeni diff d.is l'.»picr zu dcnfelben wcif'er und fei- 
lierÄnik«»'«"«»» al' wenipftensin feinem F. vemp?«- 
■«..ttirklich ift. ' Tw ytes U. Über M~nlc!ien Ki- 
eenheiten in vetfchledenen öriiichen Logen, über Tu- 
gend and Ufter, Sittencharakter, Zeitrechnung bey 
rohen Völkern. Kalendtr. Menfchlicbe, tbierifche 
Wohnungen. Menfchliche Übermacht über Verftand 
und Sitten bekannter Tbier^Mttunjf-n (vor.' ■Ji^Hrh p'.it 
au^ crinandor gefeUt, aber doch noch ein. i weiteren 
Ausführung wcrth,, ' dl« aneh fi. 77 r^rfpn.chen wird^ 
/ iiodwebeyRec! hofft, dafs da» bekannte ihierbuchieirt 
de* -veiftorbcuen Danen Lars 'Smirlt b«-nut/t werden 
roll). Übel" 'Iiü'ie-o": Tliierbedurlnifs, Frey heintrieb, 
«-«IblacTjtJngi Menichen.Darfiellungen-, bcfonder« 
durc; Mdlor; barfteMwng verfcbiedener WeiherartBO 
m-.t Sj jglinsen (e .1 g'ii<'.k!icher Qedanke, deffm .Au«- 
füiirung auf den hevirf-i jp'en Kiipiorn allen Bej fall 
ve)dto.-n)» und Zwar Mütter der Neuwelt, Walküren, 
*ec Di»<tter» Infel, auf Czilta oder Jeffo, in Spanien n. 
t Cbc- AiköriiailMt arid Weiber «f Oaiki, iibe* 
Öriapf^efo.!, Catalaner, Walküren. Dnttrs H. Über 

VerlnAliinJi der «UerttttuUcbften Entdeckungen. Iii 
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hohes Alter ohne gute Endzwedke wahrer Vortuf? 
Ohne edle und erhabene Ablichien hoher Vormgj 
fFrefiende Bemerlran{«r.tber die Tborbcitfowohl44t 
Individtama, ala ^kaai gwkmu. Velfcc*, «can ein beM. 
direr Werth auf el» wabrav bd«r aogiaiefRee IhÄ<s 
Al'er gelp;2twird, ohne jedoch zeiprn zw können, wel- 
che Fortfehritte wahrend einer fo langen Zeit die Ft- 
mtlie odflv da^ Velk in der Citltnr dec Vcrftande* nnd 
Willeni gemaicht, wie weit man es in Künften, WUEik» 
TehaftM, Erßndincen o.'f. w. gebrachr, wie viel Getct 
man geftiflet, welcnten Segen verbreitet habe n. f. w.) 
Über llttlicfie Kigenfchaften und l'flicbten des Cultn- 
gerchichtfilireiberi (mit denen des Hiboriograpfaen 
«ienlieh öbereta&i«iaMul>i mligliohei. ObCTgewicht 
-»Srdffeher Nätar- tltid KnnfUEneognlffb 6ber die föd. 
'liehen (Rer. hat difFfn Abfchnitt mcifl umaiteyilch, 
doch nicht ohne dio,>dam lieutfchen faft immer eigeat 
tu geringe Würdigutig feines Nattonalwerthe«, faMi* 
Hien). Fremde Mütter nnd Kinder iirIJma, Senegna- 
bia, Loangn, flnalarehka, mit H^eweifhng auf dieICe« 
pffM'afcln. Viertes \ \. Snrneh- und Gefchichis Studiatn 
verglic'rirn. Über die 0 Urpoi'ingc. Wohn fitze des wei- 
ften Ur-ftammei. Lebensarten und Gewerbe ah Bildung • 
^ortfchrltte. RAnfte und Wifbofchaftan. Europat iitt- 
■fie Völker. Verkehrte Aufwahl* der Be^cbenheitea ia 
S'tovn I.ihrbüf-liei n (möge diefe Wühl oit ihren GruiM^ 
in dem M.mdp >md den !">efch;ifiigungi.-ii der Oerftltckm 
li.'iben: ihnen bleibt doch das Verdienft, dalswirobaa 
Tie wenig an.« alteren- Zeiten wifTen würden). Uberkiac 
abgebildete Völker. ThierverhältnifTege^^en Menüdna. 
— Von des VI«. Eigenheit in der Rechtfchreibiiog 
enihült fchon der Titel iVoben i einegvofce Menge ibo- 
licher Ab'veichungen von der Anier Deutfefatandi cUf- 
üfchen ScbriFtftenefnangenömmeneto tind woblgegfte- 
deten Schreibart lier»en~l%h au<i der Sebrift fMbltae- 
führen, 7. H. /I kiuämlietUteit, Erkrmnrnifs,. 
tun», fVnriin^, Swtdfntx. f. w. u. f. w., tiatt I 
lichkeit, ErkenntniCi, Behauptung, Wittemng, fiskw» 
den u. f. w. Ree. wQnfcbt fehr, daf» in dett fi«fN*ae 
Werke, wenn es noch erfcheinen fotite, Hr. E. si*Udar 
7',i der Schreibiirt ?nrückk«hr<'H nii.pc, liie er in feinen 
früheren Schriften, t. B, in der überfeizung «on Ay*- 
tUps Leben und ScbriftVndei Kamntevherm Sahnt (&•• 
penh. i7<)o\ befolgte. Ancheegen den Stil des Vfi.M»' 
fse fich Manches erinnern. Wo .ändere z. B. fagen srfl»« 
d r, : ,, Gottes Weisheit," oiicr .. üe göttliche Vorfehurii;" 
traf diefc, jene Einrichtung: da lagt der Vf.: „AlUtis* 
heit,"' -oder „'Allgüte** richtete diefes, )«setffe'ei». Ol» 
fiin rerfmet ^ec. fll^^hvrpt die öfter* AuslaCTang i«. 
befiirnrnteTi rder unbeftimniten Artiki^» da, wo folchat 
der rJcutl'fJikeit we^ens tmd-u'n felbfi Miisvciii.iad«l 
verhüten, doch notbwcndig wäre. Uai« iVopo/roiu in 
den 5 erften, .)8^3 «rrrhienenen Herten fo oft auf die 
ehienvüllfte Arl BrwRhnun;; gerrhieht, <ivill Ree. nicht 
rillen ; auch Napoleon haite feine euten Seiten. Im 
ietjtfn , ijtj erfc'iionenen Uffie koi.imt fein Nam< 
nicht vor. Durch Kleinigkeiten darf man fleh bej 
itnferem Vf. liberhtinpt n(cht verkiten IritAM, da^l« 
Gediegene imdSebttdMü* irMMii<Mirift0ti «naber 
fchen, • • IM . ■ .» D.¥r. 
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hvi , h, Gabler: fCeu* Anfichten der Hundswuth, 
:h-.-r Ur/nchen und Folgen, nehfi einer ßcheren 
t>--iiimdhtng^art der von tollen Thieren gehijfe- 
nen I^S- niLlifn. Für Ar/ic un<l Nichtärzte be- 
üimmt. Von D. G. (Jottjr. Zinke ^ Am zu Calü«u 
1804. 9IB S. 8* (m gr.) 



'ie WafTerrchmi bat fKo AuFmeTkramltelt m*hr*r« 
neuer Äizte aui ficli priojifu; nur Siludo, t'a.s die 
mei&ett derfelben, auch der zu trub verftoibcne 
Dränl/ir^, bloFce Theoretiker waren, zu wenig con- 
crete Fälle beobachtet hattßn, folglich bipr* eiareilig, 
»cm iheoretifchen Stand^MiDcte au*, über diefe krtnk- 
kafie Erfchfinung urtheii'en. Es ift gut, dar.", aucli 
ei£CDlIiche Praktiker lieh dnmit berchiifiigcn. Dem 
Tf. fcheint die Wulh ein allgemeiner Krampf mit 
V.-rt!erHnirj der Salle zu feyn. Der Uond, von Natur 
f«hr zoinig und zum Begattungstrieb äufierft geneigt, 
ifi oft, bey wenigir N.iiuvüie. lieftigen Strapazen au«- 
|eletet, mal* öfters Durli Itjsieu, i:nd wenn er end- 
lich «Q Taufen bekommt, lauft er viil, mitunter auch 
ünieines Waller u. f. w. Alle diefe Dinge find fcbwä» 
eilende Schädlichkeiten, und mürfcn Schwttclie erzeu- 
fcn, fobald mehrere zufammenwirken. (So lä'm- 
oinderVf.! Rt-c. hat cr&lich dagegen zu erinnern, 
daft die Ge^hichte der Lebensatt der Hnnde, 
tlie He der vrnufftellt, am weqi{cApll auf diejenigen 
ÄTK.n der Iluude palle. wirlche am tifterften "loll n-cr- 
rft-ri, lind z\vey»ens, «Kti'i nicht 'Wr'^r- Di!if;p frliw.!- 
diendt Schädlichkeiten find, im Gegenttieiie muiue 
die netürliefae Anlage der Hunde zum Zorn und zur 
B »attun : 7ttr Sfhenie geaeigt machan.) Daft be; der 
V, ;ikiich Schwäche znra Gru»ide liege. Bebt 
n:,'Ti oiM dt?ri I rU i'vri- r.L'on. ;,\t!e:li difr^^in katiH man 
Wdtxijjrechen. Der z^ntn Verlauf der Erlcheinungeo, 
die crhen Zeiten drr (Ji>portunitIt und die alteriamea 
S:uti(!<>n vor dem Tode au'grtiommeo . deutet auf Er- 
r«'i;'.ing und F.norroitSt. Was l!r. Z. zum Beweife bcy- 
bi.n-^t, find auch nur Symptome .der Oijportmtii it, 
mcht der cintntUcbea. wahron Krankheit.) Wenn 
mjn dnrch die Einwirkung einiger diefer fthwächen- 
dm <chi:'1!ichkcitcn , wozu hauptf Schlich dia vielfäl- 
tig;« Vciaüdcrung der Witterung gehört, eine Vermin- 
derung der Lcbensthiitifik -it untl Reizfähigkoit (foU 
da« etur fejn?) hervorgerufen iü: lo folgt vermioilar« 
IsLrfinzungM. x. 3. L, Z. ^ßerMtHui, 



tes WiirLu n ^ , rr n n , und weil der Hund nicht 
fchwitzt, lo wu<I die unmerkliche Ausdünßoog deAa 
leichter unterbrochen, welches eine fehlerbafte Mi« 
fchung der Säfte nach fich zieht. Dazu kommt, AaU 
wegen der verminderten Reizfähigkeit das in der at- 
molpliari xlu'U Lr.ft hcfiiidliche Övygt^n nicht iiielir 
beym Athrnen zerfetzt, und das Blut mit hinlänglicher 
Menge dcfTelbcn nicht gefchwängcrt wird. E« werden ° 
die gehörigen Portionen Stickgas, Rohlenfäure, oder, 
wenn man will, Amoniak, nicht mehr aus£;efchiedeM 
u. r. f. Darin, dais der Mund nach ftarkcr Rrhitzuiig 
aus einigen Druleti des Maulcs eine dein Schweifte 
■Mbnliche (?) Feuchtigkeit, die ihm tropfcnwcife aus 
dein Maule lauft, abfonden, fchciot der Grund zu 
lipgcn, dafs fit ii das Product der fehlerhaften Bcfchaf- 
fci.ht ii i'cr Siitif hauptlächlich natli di u S;>cichcldrü- 
fcn wirft, und da als chemifche Scharfe wiikt. (Uief* 
fcbeint noch da« Bafte in der ganzen Erklärung zu 
feyn.) Nimmt man ferner an, dafs die Skfie (wel- 
che?) bey einem gleichmäfsigen Grade der Wärme 
weit 1>1 ncllcr, uii.« da» Blut f;ciifiit das niT*;; unter 
die Säitemnnv ?) . itJ die F<iu!nils übergehen: fo darf 
man Hch nicht wundrin, dafs der Speichel eine« tol- 
len Hundes wie Gift wirket. Die Abneigung des kran- 
ken Hundes gegen alle Nahrungsmittel fchnim in ei- 
nem hohen Grade der Afthewic dc^ ctitiündcten Mi- 
genfchlundcs (?) zu liegen (woher denn aber diefe hö» 
here Afihenie eines einzelnen Organe.^?). Gegen 
dieTe jetzt in den Hauptziifen daigefiellte Theorie 
macht der Vf. nun felbfi einige Einwürfe, und fucht 
n.'jlflbcn auch Ii Ibfi zu wid-i ic;;eu ; jene fcheinen uns 
abar mitunter leiter begründci, als hefeitiget zu fe^n. 
Unleugbar ift es, dafs die heifsen Rlimate zu Krampf* 
krankhciien, zu Eutmifchungen der Slifte, zu Krank- 
heiten von indirecter Schwäche, wozu vielleicht noch 
Ol» ciricn die Hijii.lfwuth z.u rc:!!'.;:! . i^o, geneigt 
machen; weniger richtig ifl es, dais die Lait dafelbfc 
reiner fey, als anderwärts. Doch wir wollen nicht 
weiter mit dem Vf. über feine theoreiifche AnCcht 
rechten. Die Vorficlif^- und Polizoy-Mafsrei?«!», wel- 
che llr. /. IUI \'c.-i Ii Liliin:» cM'fji-i.t'udcr lluTi'itwuth 
vonchlagt, find icltr gut. Lbiigcns nimmt der Vf. 
nur Eine Art der WaacrFcheu an, obgleich er Krank- 
lifinzuftiindo nicht leugiiet, wo ahnltiho E,.. h< l:niu- 
f,en v i'.kommcn. (Diefe find auch wirk;u ;i "i-:';r 7-4 
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micbt feiten und immer geTdlirlich. Warum will man 
dief« nicht WaCTarrcheu neniieii? Ja dem Ree dünkt 
et , um ein« richtige Coiiiftrtii:ti«n ivr Himdewiith «u 
|;«ben« müCTe map dem urfacli'irhen Zufammpnlmn;!« 
o*t th'drophobia fpontanfa £;anz vorzüglich nachipü- 
len/ Dil /.«-it, binnen welclier aufgencmniene? Wujh- 
gift Wirket, leiii rier Vf. nteirtens, bis 8i Tajje fefk, 
und widerlegt befonders S. n i H». Starke, welclier 
ein dreyjähriges Schlummern drrrclben im Korper an- 
nimmt. (Uns fcheint doch die vom Yt, angcuomraene 
Zeit der Rhcrvelreii^ des WuthftolTs lu kurr, drey- 
jähriges Schlummern aber ganz unrichtig zu fejn.) 
Dat HeilverTahren wird kriiifch ^ut att< einander |(e* 
it 
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Mitiel tind 
giebt der Vi. Rcciien- 
fr mit dem Wutbgifte 



fetrt, und die Unzulüngüchlu 
Methoden gezeigt. S. i.so il. 
fchaft v.'U \ ii fuchen , wt ld.c 

an Thieien gemacht hat. Sie find nicht ohne Inler 
t/Stti Bt'fundürs bertäti^ Cch diff Identität der Wir» 
ltun/»en dcIToIht;-! :« rllciley Thierfn , Katxe, Kanin- 
chen ui.d FI .i.i:. Au* <Uij»elbeu glaubi der Vf. in dcjn 
Ariel. jk, Priojphoi u:id der Lauge Mittel gefunden zu 
haben , welche das Wuthgift auf eine meiir nnmittel- 
bare Weire, a1* die biefaengen, zerAdren. Die Gehe»- 
fte Behandlung der Gebi ii rr-n r-; t der Vf. in die 
fchnf Hefte Reinij^ungdcr Wunde mit warmem Salzwaf- 
fer oder Lau^i-, ilaniit füll die Wunde wenigAcns -| 
Stunde lang miiicUt einer zarten Zahnbürfte gerteben 
«Verden.. Mun feil man den Kranlcea in eis laues Bad 
f«t/t;n Ulli: durch ein Tucli mit Seife, «■arm(4 Waffor 
i»nd etwas Lauge durchaus abwafciien, auf die WuuJe 
d,is cosmifche Mittel legen, oder wo diefes, wegen 
. einer Zerreifsung der muiculöfen (?) Tbeile nicht an- 
wendbar «Türe, die Stelle oft mjt Lauge begieften, und 
eine Mifthung Tcn Di^jeflivralbe und etwa": ArfcMiil, .m- 
wenden. Inneilii.h gjt bi der Vf.: i\vc. IVivsp/ior. Jcr, 
HU. .Xap/ith. i itriol. dr. Jesqtii. Aqu. meii.'h. piju unc. 
Ilf. Srr. capill, v*n, unc. Asqui. M. S, Täglich drey 
Etilöffel voll, acht Tage lang hiatet einanoer. (Die 
Menge Phosphor ift aber in der Thal fehr grofs') Da- 
bey lafst er eine Tifane trinken aus: iUc. llor. arnic. 
dr. Jl Rad. Glycyrrhiz. Slipit. duleam r . unc. 
Jem. in einem Mafs VVa^fcr gekocht und noch etwas 
(wie viel?) rpenirchen Wein tugegolTen. Oiefa Me- 
thode habe lieh an fünf Gebiflenen, S. sos. bewäh- 
ret. Bey Spuren ausbrechender Wuth mütle die gau^e 
Stelle auFgefchnitten , oder, wenn He ofTen fey, mit ' 
dem cosmifchen Mittel bedeckt werden. . War Ija 
Tchon geheilt: To murs fle durch tiefe Einrchnilte ge> 
Sfiiicf, und nun tnlt Jc:n Aumlttel vprbnnc^cn v.enlen. 
Knip.'.ndet der Kranke Suiuners iu dem vcrwundt;, cn 
Tfaeile (Gliede) : fo reibe man denfelben mit Böim: 
worin Phosphor und Campher aufgelöft iA. Auch 
Irann man eine Abkochung von Taxuslaub (?) bder 
Comprrfftn mit CampheroITig i>bfr'r;hla^pn. Übripcnj 
lalTe man uuch Klyftiere von liaiduan und Anagalits 
^eben. Xunerlicb empfiehlt alsdann Mr. Z. befonder« 
den /krfenik. — Diels ift nun die nea^ AuQcht, unter 
welche die Hundswaih vom Vf. geftellt wird. Der L^-. 
fer wird leicht fcib.'"t beariheilen können, in wieweit 
Ae neu, ttnd dia Behaadiung^arl fichcr genannt luwet" 



den verdient. Ffir Nidtttrst« klKB auf keinen fiQ 
beftimhu fejrn. Fj.n.Bi. 

Ropr.NKAOKir, b. Brummer: Nordifches Archiv ßir 
Natur- und Arxary-Wiffenjthaft. Heransgeg«' 
ben von Prot Pfaff in Kiel und D. Scheel in £s* 

penhagen. Erßev Band. F.iTie« Siiu k. i-f|0 2^ej- 
tes Stück./ igoo. Drittes Stück, igoi. 576 S. uad 
■ B Kttpfactafeln. 8. 

Kbpndarelbft : Nordifcfie.^ Afchh' für A'aturJcmuie, 
/trzneyvi JTrtifchafi und C/iu urgie. Herausgege- 
ben vom Pn.;. Pf. ff ia Kiel, D. Scheel in Kopeii- 



hegen und Pce(. Kudttlpki in Greifswalde. Zu 
ter Band. Erftet hit dritte« Sluck. ißoi. (188- 
193 und 229 S.' Dr.'ut-r !:,:n !. EvftesSiück. ippt 
Zweytcs u. drittes Stück. 1S05. (248» >58 u. aoeS. 
und 5 Kupfertafeln.) Vierter Baad, Erftes Stikk 
1S04- 19» S. 8. ^ 

Lsirztc, in Com mifCon b. Barth: Kordifches Ar- 
chiv u. f. w. Vierter Band, Zweytec und drittel 
i:<^!. 1 >^ <5. 194 u. igß S. 6' (AUo 4 Bändezurim 

mcn 8 I'ahlr.) 

So fehr fiec. auch gewünfcbt liäiic, von dem »o!i- 
ftäudigen Inhalte diefes interelTantcn und lehrreichen 
Journals genaue Rechenlcbaft abzulegen: fo verwehrt 
dieCt doch der Unnftand, dafs die erft^n s Binde def- 
r(:!hp'i aufseiliarn der }';;irv:'Mun;-<7;-orhe unterer 
L. Z liegen, und die .•Vu.^eigij ohnehai durch Zufall 
verfpStet worden ift. Er mufs ficli daher, wiewohl un- 
gern, begnügen, aus felbigen nur die bauptfächlich- 
fteti ond wichtigften Abhandlungen dem Titel nach, 
gleichfam .i!5 F.in!oiiung aum vif?ir< ii li m^l", k'trz an» 
zudeuien. Dahin rechnet er 1) Abtldguurd's neue J'er- 
fitche über das Athmen und den Xulzen deffe'''"', 
nebll Pfaff's Bemerkungen darüber (I, 1) und Abdd- 
gtiarde Nachtrag dazu (T, a). •) Obduction eines et- 
frunkrner Pfrr:!rs, von Kuhn, mit Anmerkungen voa 
fJcrholdt und Rnfn (I, i ). 3) P/affs Ferfuche üher den 
Gnh anismus : ein Bcytrag zu v, Humboldts ßtcm Bttt- 
de der Vorfuche u. f. vv. (I, i). 4) Tret ii anns ('crj'ucke 
und Beohathtungrnüffer den Einjlujs des galvanijchen 
Agens und einiger chi-mi n h-r iiii:iA au f .Iijs : <-,-.m- 
bilifclie Leiten. C\) DeUvIbcn f irJut-Jic tihci äs~H Em- 
Jlu/s des Opiums und der Belladonna a.tj die Lungen 
der Amphibien (i, a). C) Hellwag von den blauen 
Ktthhlattern . einem in ffolfiein langft beu>äkrten For^ 
Itauuft^smifti-! :;,',Tcn i!'c Kiuderbhittern \\. f. vv. 7)£'- 
nigc neue l ersuche, um die Menge des Koiiienflofj es 
int Ii! Ute zu beßimmen, von Abildgaard (1, 5)". 8^ / 
borgt und Scheele Ferjuche mit der Eiufpritzung ver- 
fchiedener Artneyen in die Adern von Toteren (t, 3. 
Jf, t.) f)> firrhotdt ither die rfiirurgi/l'ie Behandlung 
Ui:Jer lirufiujunu^n, luit 1 Kupicf. jo — 13) Pfiiß- 
(Jiihn und Oerft^d Ferjuche mit der voltaijchen Rat- 
tert* und über die galvatüf che EUktricität (II, 1). 15^ 
Hafns und Viborgt Ferfucha. über die fVirktmg ver- 
j'ihic-dener nordifcher Ceii-.a '-fe im Tliieren. 1 ]) /."<•- 
uxis, dajs die blättern, eine detiMenJuhen und T/ite- 
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Ten gemeine Krenkhait find, von t'ihorg (II, 
45) tFaitrnchmun^ einer töihliJtttn .■Darndaemtn' 
itr/dÜebung ( welch«« SVon ! ) ffcy aitum kUintn 

feinde, von Ift-rfioleff, i(5l ri'ti/tgs fcrfuchi- an 
llauslhieren uher die Heilkräju der durüi den 
Muni eingegebenen und in die widern eingrfpritz- 
ten jtmietit und mit der Einjprilmng de$ arabi' 
fehen Gummie. 17) Bemerkungen über eine mit 
Scirrhu^ uvu'il vcrltuitdcrr S( !iu an,icrßh<7ft, von 61- 
ßrin. 18) lieobachiuiig einer den Kulipocken ähnlichen 
Krankheit in Chrißiarudahl auf der Infel Führten, 
T«B Neergaard. ig) Refnltate aus Verjudien über die 
Anwendung des Galvanismns bey Tuubftummen, von 
P/d^ {\\, -,). 36) Heilung ciiiKi Gefichi sh; d fes durch 
das coiini/tfte Ulittel, von ßoyfen, s.k) Anwendung 
ehtndejfclbcn g<'sen veraltete Beinfchüden , von Ja' 
tiefen, 29} Beobachtungen über ebeadajjf'elbe , von 
Baußn, a^) Hormon über die Kenmeichen der Todes 
Pom Ertrink, n {lU, i\ 24.) Siffens Brfchi C!^>;LJ:p; drty- 
trley frr Jcliirdenf Jrfri: 1 :>i huhpocfH'ti an huhen, 
mUsilliim. KupL in. ^j) t'Horg über die d,primi- 
rtndea H irkungcn d^s inipeters und die exciiirtnät^n 
dn Küchenfalzes, Salmiaks und Ammoniak*, rorzSg- 
'kh durch F.infprit zwi^i in die Adern von Thtercn er- 
i -oi/. 26) Kcki'ls BL'lch'-fihniig eines merku drdigen 
Kalbimor.Jiruin i). iy) (je 'Jjcrgs \'<ic'i: .tht von 

dm Er/olg von Fer/uchenf welche mir dem Galvanit- 
enu gfgen Ft^hterUlrr men fehtichen Sinnorgane nnge» 
ftellt norden 2S) i'/nl) vcn dem Leben, als einem 

(hemijihrn Proce ^e. :g) Ab^nn^ von Blut bey einem 
neugeborenen Ixutde, von HflLing. 50} Bcfchreibung 
etnet bewegliclicn Staarnadelriiiges,. von SckeeL ^i) 
ÖSfT die g:iy:»nfche RHudiernng mit überfäuertea 
Jalzjaurrcn Dirnpfm, von deniitlbcn, nebft Befchvei- 
bjng einer benueiiipn Vlafrhine d,i7!i (III, 5). ' 

Vierter Bsn«!. Li lies Stück, i) liifiarifJicr Bericht 
über das Meütcinuiwefen in Carisciona, von Beyer. 
Emhilt eine detaillirte Befclimbntig i*$ maßerhaften 
Admh-aHTät'I'rar.'icnliaures und der Krankenpflege in 
ita (^uariicitii. Man rechnet, dafs m jeticm t iglich 
jeder Kr<inke ö Schilling i'2 Schill, diin.) koliLt; 
bcy.diefer iü (iic Ausgabe firnüer, s} LnJw, trank's 
tu Tonit Sollten über die Peß. Die Menge de» Hon- ■ 
' , v.elflier Gi^ntilr gxo'^^rn Atitlnul an J^rztaj^aJi ^ tler 
('•"Ii zulcl;rLibt , ifl daran usi icfuii'li^. Iwu groiinier 
üidd von Külte ftlieint Hcti in Ägypten ganz hel'-nuiiit 
der Entwickeluug der PeA zu widcrrelzen, indem He 
fehr feiten im December nnd JaBuar errcheiat. Die 
/litküle und anlialtemUte (Ihzc im Jahre mncht, dafi 
Iic aufüüit, v.cli-iics oii IcfiiiL;! gcfchieht; gü.vohnlith 
iibcr uimtnt fic i»n Mdy nb , hcrrfcht gegen Ende de» 
iaoios nar fporadifcii, und gleicht dann ofi einem Faul« 
lieber. SieiAin AbylÜBiett, wie in alle& übrigen Tbei- 
!cn der ro/ia t i'rida, unbekannt. Jedesmal, wo die Ol- 
tinfeibun^fcn tlie Heilung zu befördfrn fchieDen, be- 
meikte der Vf. reichüciien Scluveif». Er habe nie die 
^tik mit «ndcrco Kranfciiciieo compliciirK gel'ebcn, lo> 
cale Zufitlle der Loftreucho aurgeoommen. Man kann 
1 lit r-;niger ZavP! !äfr:f.',';rit I .• ;,,;i-.pi( -i , 1 der Kranke 
l ige nach valikomuiener I ieiiuog dci Uuuuuea u. L w. 



nicht mclir anzußecicen vermöge; meißemtoil» ift 
twüciiea der laiecUonund dem Ausbruche dt^r Krank* 
Ikeit ein Zwifchearauni von 5 bit 50 Tajren. Z^T-veilea 

vrar die Peft in Ägypten von fthenirrhiir Bofcharrouhoit, 
und ihre Entwickelung kündigte Hch dur :ti herumiie- 
bcnde rhcumatirche Schmerlen an; Aderläfta wurden 
in diefea F&Uen mit dem «uigeMichjiatften Erfolge 
PrSfervatlv angewnidt Vtete PerXenea mit Peft' 
narben fühlen beyni .Ausbruche riaerneuen Epidemie 
Schmerzen in denreiben, ohne von Neuem befaüen zu 
werden; auch folche, die vorher die Peft nicht gehabt 
haben, fählea in Ägypten häufige Schmerzen im Qrü- 
fenryfiem». Wfthrend dei snnebmenden Mondee find 
die Pcrtfälle haufigflr, b<>ym ahnehnicndL-n fehrner 
und weniger tüdilicli. Die Peft werde durck die In t- 
culaiion wolil eben Xo wenig gelinder, als ße ge^ca 
neue Anftecktuu feibft nur unv^ikommen Gcheie, 
Ein loäividaam Rann in einer nnd derfelben Epidemie 
mehren MjTi- hfr.illrn werdet^ wenn nämlich die ver« 
haiifiuni Drüicn nicli-, in Eiternng übergingen; fand 
aber die Ictitoie Si.t: : lo kann die Petfon mit Sicher- 
heit der Krankheit Xxot» hieten. An der vorgeblicbea 
Impfung . die Desgenette an lieh felbft vergenommMt 
hdbcn will, zweifelt der Vf. Keittfdt in St. CtoIt Pah 
iin gelb«u Fieber grof^en Nutzen von ÜleiiiTeibun^cn ; 
Ge bewirken aurterft ftarken Sclnveif.« , und thun gc» 
w.ühnlicb dem Krhreehen £inhali. Gewühnlicb ver* 
band er Cenpher mit dem Ole. Der Charakter der 
Ep;f?emie fey A&henie. Für anfteckend hält er fie nicht. 

3) .\aLhricht von gnlvanifchrn Verfnchen an Tanb" 
Jiummrn, von Pfingfien. Sie waren nicht entfcbeidcnd. 

4) Uiftorifche Nachricht über die (von den) Ret' 
tungsanftalten für Ertrunkene in den dänifchen Staa- 
ten, von Scheel. 5) Bericht def Vticcinari.^r.'i-Cn^mif- 

fion zu Kopenhagen vom 51 Dec. igOj t i den H^nig. 
G) Enlu nrf einer Medicinatpolizcy • (Verordnung zur 
Sicherung des Lebens und der Gejundheit gegen un- 
gliiekliehe Zu/alfe, von Galdbrand, Neben Vielem, wat 
fch.verlich in eine blnfte -Ifirrfifmrt/polizey gel -iroa 
ftochte, findet man liier, «iuüer dem Bekannten, Man- 
ches, was .Anfmcrkfamkoit verdient. Jedoch müclite 
das I*'übren fremder Thiere bey Nacht (S. 143) in ande« 
Ten itückfichten gefälirltch feyn, wie z. B. bey Biren, 
dt'vcn Fuhr -ir^ v.-ohl nicht irnmor üllc* Oute inrtitrau- 
en iTt. Outu- vji iäiid ilt S. 156 diu Suidii:e von der Zahl 
arfi ;)ikaliCcher üilie ausgenommen. Zwcckinäfsig wäre 
e«aUerding(, wenn um jede zu verkaufende Portion 
Gift, wie 8. 16t vorgefchla^rn wird, fteta ein Bo^en ge» 
rdll.Tgeii würde, rtuf dem unter Aiitoriiüt dp? San'iiats- 
coHegiura «lie 1 i.uipu) mptome, d.ui.ii wc'.wlii; lüc Gif- 
te bey dem Mcn leben ihie Wirkung zu erkennen geben, 
luid die heften Miiifsmittel angegeben wären i aber wer 
foU für die Könen dazu ßehen? Oberaut naehahmungt. 
würdig ift übrigens der Gedanke t\"- Vfs., dA'f Fnuvür« 
fe zu Gefetzen, befonder» wenu La Iü luannicbfaliige 
und (^um Theil) für Arzto fremdartige Kenntnilte er> 
fodem, als mitunter die Mt.-diciRalpoUzey'Ge£etzet vor 
der Autorirodon der Rcgii-j ujj;>, der Kritik der Unnik« 
vcrftändi_Ecn -■ü'i) nlchi bl pini^cr wen::-: -.llcnfalU) 
unterworfen werden müiien, um dadurcli oiucn höhe* 
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ien Orafl »on Vollkommetiheh lu erhahcn. 7) InteU 
ligenthlatt. Errichtung eines Stnitiueollefiiini U Kiel, 
für die llertogthümer. 8) Kleinwtg d»ftä!twtr uaA 
mtikungen. 9) IntelUgenzblan MX Dänemark imä 

Korwegi'n. lo) Corrrfponrlmz. 

' Zweytes Siück. \) Manthry's chemifche Vnterju- 
ch-m» von Ching's Wumdluchvn. Di« gelben beßebea 
au. ^'erßlbertem QueckfiAer und Zacker, die bnranen 

^lu< rad. ialappae und Spigel. anthelm , mit Tragant- 
fcbleiBi. Scheel rühmt fie wef;en ihrer Wii^ramkeit 
Qod Leicbtigkeit, Tie Kindern bcj zubringen, a) ffajf 
ilher ^ie urfeutliche fer/chiedenheit der rauchenden 
nordkäußr und der englijchen Si^wifelfaure. Selbft 
di« vom rau<:lien(lRn \\>ien befroyete nordliiiurer Sira- 
te eotbält mehr Sauerlloft, als die gewöhnliche engU- 
fbbe, tttdi gicieb coneeiiuirto. Die FortfetzuDg diefet 
Auffatzes ift ZU emaMe«. 5) Ü*«r dän Fortgang der 
• T accination in den dämfehen Stamten. 4) Kcutjeh zu 
f^t. Croir Bericht über das u fßindifche gelbe Fieber 
und andern (iegfnßände des dortigen Medicinalwe- 
fens. 5) Don lojeph Maria Salamanca Beobachtun- 
gen über die in Molaga im J. tgo«^ herrjckende Epi- 
demie <da$ gelbe Fieber), a. d. Spanlfchen im Ancrag«, 
vonSiheel. hn Anfänge der Kratikhpit war ein ßrech- 
iniuel «nier allen Umftänden lehr von Nutzen. Nur 
da, wo Blutfpeyen n. f. w. entgegen ftand, wan<Ue der 
. Vf. eine Abfahrung ans Tamarindemuark oder Mittel» 
falzen an. AntimonialbereitinigoB in Meiner Gabe b»- 
wirhion den bchweii'-, eine ]>ie) fclir iieillame Auslcc- 
xung- Doch zieht erin dieicr Abfichi das Einreiben mit 
Wofüem O ivenöl, bey Ichweren ZuräUen mit Oi>ium 
i,nc! c:ampher in frorsCT Üofia »erCetet, rorj die met 
Jlien Kranken rchwittianreicbticb danach, and tneiflent 
gab der üble Geruch des Schweiise* die Htftigkc u der 
Kianl^beil zu eikemion. Sobald die erften Wege wohl 
äuseele<^Tt nnd, mur» man zur China greifen, nach den 
Umftänden niil Seipematia, Opium, Viiriolither u. f. 
W. verbunden. Wo die Krankheit fclton einige 
Ta^e f;edaiieit hLitl -, iJie man den Vf. rief, tinger d i- 
nail an, Chin.i mit vincm MinfiKnUe odei Tamarindua- 
ÄarkodwW'cinäciniahm zu geben, bi Pjojfxneuc AVr- 
Jijrhe iilrt- ditx Athtnen drr atniojphunjthen Luft, 
tnit be/ondci er fi' nßcht auf den Einfluß des Stu k^u- 
Jes hic-hey, und übe aa.x Ail.vi, n dis n.rriUrtrn Sutk- 
gajes. Die Verfuclie IcUrft inuii K»c. zu eiüeneiu Nach- 
leltn empfehlen. Das Einaihmen des oxydirteii Stick- 
en rr< bdli der Vf. iür fehr wirkCan in gewiUen Arten 
von -Hfthma, belonders im convuinvifche», wie e« Po« 
dagiifttn in IpHinet) f,ibien oft ixir.illi, und von N!e- 
huciioUe. Ks ift meikwördig, wie viel die Lungen von 
üefem Ciafe bcym Atbraeo venebran: die V<rrainde- 
rü5i,; duidi einmalige» Aibmen lietnig -oft die Hälite 
dei uri ju iuiclirhen Volumen. Ef tbellt nicht blof» 
Kcu, londcrn auch Sioff lur Erln'hung des I rj'i j ^pio- 
Cclle« mit ; daher evlotgt verhähnif^weife gar keine Ab- 
rpajmnnp auf die durch dafTelbe lienrovgeTOaehte Exal- 
fttidt) üei Vf. bereitete fteti am falpeterfaurem 
Amnioniak, bej niedtigex l euip eiatuz und frey von den 



gefährlicben weisen Dämpfen. 7) DänifiAe HteXetß 
nijche Literatur. Intelligenzblatt. 

Dritte» 9t. i)Pfaß über und gegen den von Ritter 
anfgrßelltfn Grgen/aiz zwifchen Extenforen und Fle- 
T'trrn, wo'oey wir dem Vt". Liei nidit fol;;en können. 
Die Cberfchrift belagt fchon das HanpireluUat feinet 
Veriucbe. a) Brandis Gedanken über contagio/e aligt- 
mtine Krankheiten Sherhauptt ihre Natur und ihr in. 
neres Wefen, und über das ^elbe Firher insbejondert, 
Rpc. mufs fich hier auf den Obergang zu der zu erwar« 
tenden Fortfetzung befchrhnken, den der Vf. in folgen* 
den Worten macht: Allgemeine (Lrankheiten, die An- 
hn%i nur einen ellgemeinen Leiter hatten, köniieB 
durch Nebenumftände, bcfonders durch Zurammenhäu- 
fua^ ähnlicher Kranken, AfTection einzelner Kranken, 
die eine befondere Dispolltton haben, in dem M«l< rd 
eine böbere Potenz gebrncbt werden, daft fie nun auch 
weniger diiponirte Organifationen anftecken, doT^ 
mehrere Arten v jn I eiir rn grleiiet, und durch die ge» 
wilhnlichen Desüifeciion'iniuel , freye Luft u. f. w. 
fchweicr abgeleitet «der »erßört werden können. Auf 
diefe Art worden ans eyidemifcben, und telbft autfna- 
tadifehen Krankfaeiten deutlich coniagi&fe. Mit Ua* 
recht h.ibt n daher die Xr/rc ciiiiemifche und coati- 
giofe Kran<heitrn ganz «bfi.iut von einander gelrennt, 
und Ton jeder Art der Kranklieiien nur eine Art «on 
].«itang oder von Einwirkung auf die lebendige Or|aiu> 
ffion angenommen. Jede Krankheit kann rdreiazelet 
Di^i'onirte anflcf kcnd feyi: , l ;iin ilvuch gesvüTc t'ai- 
ftande anftcrkend weiden, uiui verliert dielen hbbeien 
Grad der Anfieckungskraft wieder, wenn jene Urfathtn 
an wirken aufiiören. 5) f or/diläge für Landeireff*- 
rtmgen über die gegen die Einführung des gelben Fif 

Polizei rr.,;!'(rfgeU, 



bcti zu i-i f:yr! f niJrn <i' 

von Brandis i atc (juindlage der durch das Satat.iiscol- 
Icgiuin TV Kiel den höheren Bchürden eingereiciiea 
Vorfcbläge. 4) Vber die neueße Epidemie det gti^cn 
Fiebers auf St. CroLVt ton Kmtfeh. Bingebracfat feyei 
nic!it. Werde die Krankheit {jleich in ihrem Utfynin»? 
an jiegriffen : fo folge auf die Öleinreibung, dai ilatuü- 
t gc Liniment, oder Aiitlcifung de» Weinfieiufalzei, un- 
terüützt durch hätkende fcbweifstreibende Mittel, eia 
wohtthXtiger Schweif;, und oft fcy der Kranke ie 4^ 
Stunden aufser aller (jci.ilir. Faft Jeder tlarb in :!et 
letzten F.pideniie, tlei ein nuth noch fo ^^e'-iusic* Bie*l^' 
oder LavirMittel erhielt. Die Krankheit fcj- nicht an- 
fteckend. 5) lntrUig< nzhlati. BekanutmacfauDg vtjfi^ 
der von dem köuigl. fchlefm. bolftetn. Saniiatscott«^ 
gio mit dr-n -Iienden Apothekern vorzunehmcn<ien 
Prüfung D) Atrinerr phv/J/cbe und chcmißbe Semer- 
klingen, von Pß'Jf- l Iber die ^/.crlegting dei fahfaur-^^ 
Baryts durch die rei:ie; Pho?phorfüiire fgegien Ä/^^'"-' 
und das pho^phorfjiue Nairuni (und deffeo Prüniag 
auf Vfiuuieinigun{; iiii'. fchwcJcirdur' 111 Natrum durcB 
die Salpclerfnuie). Liw is über den (Jarbcliort und di« 
Gallutfäure, wo.on die l'orifeizung vorfp;ochen wn^t 
welche jedoch, fovvie die den ganzen Zcitfcbrift, bu* 
her nicht erfcbienen ift. 
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gRlECIIISC HE LITERATUR. 

Bu&iv , b. Brune« : Pindtr ^ von Friedrich HeiW' 
rt'rh Boihf. KrfterTfieil'. Auch unter dem Tiiel: 

PnuLi^i i oS \ mpi u he 0<l< n in ihr Sylbenmufs i'.-r- 
deutjjit. XXX u. 2ü8 S. Zweyter Thcil. Re- 
nurkungrn Uhr" Pindars Trerke, XIV n. 549 8. 



D, 



'er Vr. hin«! Hell vorgf-retzt, Pirc^ars Gc^irlite narh 
iiOÜ Uöd Form in der dr-iiifchrn Si>rache fo üeu als 
no|cHeh wledenugeHen : ein Vtrrnch, der ])islier citi- 
:ig in iciDer Art, atler Aufmerklaml^flit und des Lo- 
hst such dann norli werth ift, wenn die Hoheit und 
Fülle de« Orißiii.iU , «lio K iwiUli' hlieii iindS li wic- 
ri^keit der üylbenmaf'e, endlicii d;e Krall und Kür^-e 
der Gedanken d;i< GeJingen aut mannicbfache Art ge- 
Jiernmt, und di-n Überfetz^r über die leuten Gxenzea 
ziilaliiger Ausdriitke und Spracln'ü{>ungen.bfier in dat 
üeüii?r des Maitfn und Unvcifi indigen pefiilirt liabrn. 

— Um lo mehr wundeit es. uns, dnl« dem VI., 
1er zuerft und ürter mit Glück den ihebaifchen S.iu- 
f,er II eil wiederzußi^ben 'genim^- lut, fo «isl. wir 
v.l. Iii, ni< jr-ntt niipend weder I^ob noch Aufmunte- 
runr zuTiieil L'e-Aojd' n ift, und iiiin ,,über den Mii'n- 
§elQ der Au<iuhiung die veifi.indi^o Kraft des Wil- 
len*" To gu« fiberrehen hM. t- Wir wüTiten nur 
V,;:v.;c zu nennen, die ZU «Mm h Icbwierigen ün. 
u- nshiii u, wie (He VeiMpuirrhnnp de* Pin^far ift, 
txiüer wjljpicilct It.i'.fn kunitiicu Kunnen, als Ur. 
Bolhe durch i'cine Lbeileuvuig <lt^' gdiv/.L-n Euripidcs, 
«eiche aocli in den l^tirchen Tbt ilt.n, lucli unieier 
Meinung, ungeachtet aller Mängel im l^inzelnea eini 
iltr hurtrn Werke ilt, die unfere Literatur bis jetxt 
im Gübi» l der Vei dfiiirchiuip; i'^ricLliiii hi r Gedichte 
auftuvveilcn hat. Auldng« i<>-eiiii e» drr Vt. auf eine. 
Verdcutfcbun^! des ganzen Piudar angelegt zu habur. 
Die Sv-bwieiipkeii 4er ifache hat ihn miiten in der 
Arbeit ficbemmt. „Ich wenis.fteni gefielie , d.u s jenes 
eo.iiu lie Itihi des in öt-i Siusi^kLit dL-5 Chii iT^i iangs 
enilcjiiuujmeiicn Adl. is im AuUn^e der crlien p) tbi- 
[cbenOde viefa allrf l berfetzenTe^foHwüren machte." 

— 1 Th. Vorr. „Den -ganfen Findar befrie- 
digend vcrdfuii« ben , ifl das vereinte Werk der glück- 
lich Acn Laune und licr uriv«!iilioli;-nucn (jofchicklioh- 
keiu" — 11 Ib. Voir. Xill. So ifi diu Cberfetuing 
HBVoIUaidet geblieben, und umfaUtauLcr den i4olyia> 

Srgämutgthl» ^J,A.L,Z* Erjier Rani, 



pifchen von dnn folj;i?nden noch zehn einzelne, an« 
lammen «4 Oden von 45, die lieh im Gasten erhalten 
haben« *lfo doch die gröfsere Hälfte,- ungerechnet 
die einzelnen Stellen , welche von den Obrif^en Odea 
den Anmerkunpen ülieiTeUt eingewebt find. — E$ 
wäre lehr zu wünlVdr-n eewcfen, daf« vvcdpr der pnt- 
fcblafene Adler . noch fonft ein Hindernifs d -n Über-' 

fetzec bewogen hättet ^ «»C dem halben W>gc Aelien 
XU bleiben, und trat ftatf dei ganzen Pindar ei« 
Bruchflürk zu peben. 

Die Vin rede tum erften Theil geht von dem rieh* 
tigen Grumlfatz au?, dafs die To oft in kleine Sj^littev 
zerhauenen VerCe des Dichters zu grolsea gegliederten 
MafTen »erelni^tet, und fo Gleichheit zwifehen Gehalt 
und I'orin der liL-i int;'' li'^rt'ert^'Ut werden inijir«', eine' 
Anllcbt, die au.*h von Anderen fchon cini war. und 
von dem. neuefien 1 ier.iu'^^i'ucr bey itm 1 ; .o'rifchea, 
Umgeftahiu^ des Pipdar der HetAellung urlprüngU- 
chor Haamonie und Rhythmenwechfel zum Grund« 
f^ele^l wurde. — Was das F,:n<:elne feiner mettifchen 
r.eraühnngen anUmgt: lo enthalten *vir un<: um f» 
mehr darauf cin7u^(jhcn , weijlie durch n:\hhs und 
Hermanns neueße Uniorruch«ngen meifl ii»dieCla(^ 
des Abgethanen frciathett find. Dertgteichea werden 
wir un« wenijt be^jr den Anmerkungen verweilen, die 
bey manchem Brauchbaven , was ein auiaterkraraer 
l,e!T li'n Hindar und anrlcre SchriftAeller daraus fam«>' 
mein wird , im Ganzen dach zu leicht gewebt und ala 
bJofse Zugabe tm derÜberfetzung mit gavin|^reT Sorge ' 
an.'geftat'.el fin?. I obcn^weith ii'i tier f^Ieifj , den' 
der Vf. auf di' liuuenuung und Aul^ililung dat 
einzelnen VeiTc vor den Aumcridmgen jeder Ode ■ 

! gewandt hat. Wie kommt er aber bey den doebmi- 
chen Yerfen, mit denen er oft über* Gebühr des 
Fi I. dar au' Aaltet, atlf die Benennung J9ecAm«sctw ft. 

UocJuniiuus ? ■ " 

Lui uun anxugeVen, in walckeni Grade die Über, 
leizung dem Urwerke verwandt fey, machen^ war auf 

Folgendes aufmerkram.; ' 

i)ic Schwierigkeit, im DeutCchen viele L'ängen zu 
vereini»r^-u, hat lln. iJ. be .'»ocen, die fchw eieu trochäi. 
Ichen Dipudiecn vou tlrey Längen und einer Kürw 
nacli Wilikiibr als reine Trochtten zu büden, auch. *a 
die Stellen der beiden noch übrigen Lin;ren Sythen .zu 
bringf^n, weh l;'- ofi ukI'.'.s we;np,er als lang ri'id,- oder 
lie gar in zwcy h.ürzcnauü,ulören. Z. 11. in der dtiiieA 
olymj^ifchen Odas 
Am« 
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Hr. B. 

Alfo Hell mirbeydie Muft^ 
. lugandlicb prangende \V«!r 
ihm amiufpafwi 

Eingeffift feH n».i Iii verherrli- 
ch <'i'il^ Laut der 

Pif« — woher 
G»ttbefchiedne Lieder dflkdift 
Mäaner waudelA 



V V V 

SBu der djinpiTcK^'n GefecKM 
rchönßeiu Uonkntal 



IRGAMZUNGSB LATTER 



Ree. 

Alfo fteH mir hcy die Mufe 
Dafs ic':i crfnuirnd dfa aetl> 
uniflr.ihlttfu b-ing 

WoM die Stimm' eiiiffigta 
»«gwmt Seluik im Uonr. 



Pifa — denn von i if 
Wtadfilt |;o(thriuoll da« Lied 
hochber den Maaaeni 



FiSr die Kampf Olympiat eia 
rcböuiict Denkmal. 



Dagegen erlaubt er üch da, wo febftufte Kürzen find, 
Be nach BedürfaiU in Vtagw zu vereiBisen» und die- 
sen Langen wieder Sylbui ratenuftelltn, die nicht 
■niUrs als ktt» Ct/a ktoiiABi s. B* in det vtrhywt 

c\) mp. 6 ff. 



Hr. Ä..- 

Erduldr^t »iol Noth im Herren 

Erlangt hi-i'geStromwohnuag 
dm (iefehlecht uud des 
,S ;kulerreK:hs. 

Aug' war f s , fciiickfnlbt- 
Jti.tt"! ' 1 i-lai Lous, 

Reichlhum und i-Teude brin- 
gend, inTugfadm ta- 
taährt ßttt. 



V. 82 ff. 

Denn durch 'Japfrer Freudtn 

Hand Flirbt hin 
Beiwuiigcn neuaujiirt^tnd 

Hcrileid 
Wenn GöttiTraibfcliluft die 

Gliickfc- 
licbkeit lern xur Iloh auf- 

fchwiiigt E* gefch^ih 

den fchönthronenden 
iMiffranen Tvadmoa'yS». VM 

litten lie. 
Soeh (Ittriet fehwtr hin das 
Leid vor dem oltmlehtV. 

gen Glück. 
I«UB lebet bcT Olympiern, 
Pia in de« BHttarahl« Gevoll 
dalÜnlUrb, ja, dieselodi> 
waDeada SaneUt tiad Act« 

liaM fi« Pallaa 
9UA2nu, dem Vater, md 
B* liebt der epheotn« 
faadc Sslub 



V. HO 

Alfo die Moir* auch, die in 
der Ahnaafobaft 

Therons Loos, du heitre, g«> 
lenkt! 

MltGlückToliiild dcrOottlMft 
lihret lia «odt Laid 



V. 80 

— wo feiige Infeln okeanifche 
141t* n/fMBIWoh'n , golduet 



(irlchlccht — 
Da* rielcs Iy"nhcil cniu'di-rtd 
Sich an dem htilgcn ätrom 

SVohniuigen erkoraiif 

wo Sik(!lia« 
Augflt-Tn' #s «ar. GSttlicbfl« 

Gcfchick erfchien 
Raichtbum und liebliche Ge- 

iUlt lautrer Tugend zu 

VRletbib 



Denn unter dem i-r!i d, len Gut 

Itl.Jjr. .I,r, (.■.■ilr-aj 

Nach ueurm Uroii cebäadigt, 
Sobald des Gott» ScUekllllg 

fernher 
Mit dem erl»hnten Glück na- 

hpt. Es bcwährete fich 

iJfs Wortrs Sinn 
An Kadtnn.t' Jiuipfraun, dia 

das grwiiltigr. 
Betraf, dich des l^idt Bürde 

lenk unter iMRUaha« 

rem Gut 
Froh lebt im. dn Olnnpaa 

mim 

IKe atit trdoaaanadaai Oatda 
darStMUCohmaltatt«, 
im Ladmihaar 

V 

Semela, e« lieblftatalSePallat 
« 

Uad Vater Zen« mmal, fie 
liebt deraphautragen- 
da Soka. 



So anch der Gott, welcher in 

die fem Haue 
Pflegt das hciterwallaBdaOa» 

fehtflk mit Reiohlhunt 

daa Bimmel«, 
Im imm Bifolg «adarar Zeit 

iahretariMLaidivia- 

danuB« 



— wo »on dem Meer «nd der 

!:■ ij r ^ 1 ■■ II i itfDd 



Hr. B. : 

then au(fi Attt Land rings er» 

eläiut , auf Au'n bltt- 

h'-nd im üeiweig 
Anmuths.ollrr Raum* und 

Fluth nührcl andre 
Xraatwittdungea tu fiecbtaa 

an Bifad* aad Uiujptat 

Gelock. 

Noch mehr fällt dicfe Fceyheit in Vertaufchung der 
Kürzen gegen Längen auf, wo die Zahl der erlleren auf 
4 oder 5 itaigen, welche letztere wir für die Safierike 
halten, die unrere Sprache ohne die hSchfte Gewalt 
nachbilden bann, wie x. fi. in der 6 Pyth. ^ 



Rm^ 

Maincii wie tob Geld Icaek. 

ten, hier am Strand nie- 
der roa der Höh 

ErhalK-ner Geiweig unJ befai 
Quell andre neideg^ 

Au« deren KrSnien Ca dia 
11 Snd umwindta bauet 
dem Gclock. 



Br.B.;; 

T, t. Holde Ruh der Gi-rcch- 
tiakeit Tochter, Vöiker- 
erbcbaria. 

V, 6. Aber auch wo ein Men- 
fchenherz iitilioldTcIigen 
Hader nährt. 



JRee:; 

Du o enjuickliche Ruh dei 
Rcchij Tochter, Schir« 
maria ja der Qemeiair. 

Und du, fobald uuerbitilich 
wnthvoll das Innerft« 
fieh dir verfohleufat' 



Dangen löft er Linfenin zwey Kürzen auf an Stelle^ 
weiche llandheftdie Lünge ! haben, oder biinet eio« 

T.ringe in die Stelle der Kür/pn, wie beides in der bi* 
rühmten Stelle doifelhea Ode V. 83 : 



(Hr. B. t 
— in knrter Z<"it - 
WXchß Monfchenfegcu und 
% «Uo (u Bodaa iMUst 
er auch, 
▼an fciBdllchtfmBafchlialii er* 
tebflttert, hn^ 

Eintägig (v — vj. iVWÜtSt- 

VHU, war Nitku hU? 

(— • — v»— — J Sahat- 

teaa Tranm 
Siad Mearokcn. Wohl weaa 

(irj Kronion Glanaiihcr 

ihn (v) auillrömt, 
Ben» erftrahlen im hellen 

Licht G«h die (— } Xega 



Ree. : 

D«a8terl)';.''hen «•.■icljfrt 
fclmcll 

DecLoot der Freuden und fült 

' auch alCd lu Bodcnhig. 
Brl^ättcrt durch Ünkeildn 

ärgea Ratbft 
OeaTaiea lUaier • waaM 
wir and wir aJel*} — 
De« Stetten Ttaa^i 
Slad Meafehoa. Aber'wea&i 
StiaM vom Oetta gB> 
faadt aeht, 
GUatt hellleucbtcadar Tag 
dem Mann sai 
thigea Lebea. 



Wir Tpreclicn nicht über das Mangelhafte in Viede^ 
gebnttg des *£irMif(at. ri 2# nri ri nr; der Überlettcr 
hat et felbft gerahh. Nor erinnern wir, dafsejlrif a»' 

niiiglirh vcrbiuulcn weiden kann; denn von einem 
hiemnntt kann dach nicht gefragt werden, was er fef* 
Pindar fragt : fVns iß Jemand, pegföühcr Allem, wit 
dus Schickral Grofses und Schöne« bieten kann," md 
waa ift Jemand nicht, Itt Besag auf a71e Ünfnlle , de« 
Jim (!,is Leben unterworfen ift. — Übricn<. fiud ilie 
Spj üclie^diefer Stelle, gleichTam die Ausfuhnnu' def 
Tt Si TiT t/ 3'cv Ttri au* der gieichvortrefflich H Je 
de« Odjrfleus, OdylT. X, 157 f. eefchöpft, und bekea* 
men dareh fle erft ffar Tolfef Licht. 

Zu detn , was in proroJifcLer Hinficht bpmctXüch 
gemacht wurde, kommt noch, dafs die eitifvlbi/ren 
Wörter nimmtKch nach Wilikühr gebrancbt wenif^n, 
He mi gen durch Yurzt Vocale und einfache Confo- 
naaica oi^eabar« ^tirzen fe^a, wie m, tu, von, den. 
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imt v. t., «dar Ameh Vocal« nui Diphtbo»g«B Ui^ 
lä» ihn, 4mt, »in, Jeyn tt. «. — So gflseigt man 
MCb feyn mag, das leidige Ansbreitto der fogeoann* 

ten Miitel7eilen in H('\dmclern und andern Vcriaiten 
(U ül>«rrehtn, io denen der bekannte Khythmut über 
da( Schwankende und Willkühi liehe des Sylbenge- 
iNcaudu buiw«g(übrt: fo nütiiig Had fefte Regeln bey 
Nachbildung To manBichialtiger und kunlireicbcr Rei- 
hen, wie die pindarifchen. *) Wo hier nicht rin 
ficheier Gebrauch dem Bau der Strophen zum Grunde 
liegt, wird man ßcb vergeblich bemühen, beym Lefen 
der Periode ihren Rhythmus, djs Steigen und Fallen 
ihrer Reihen zn vernehmen und ihm zu fol;:cn. Und 
v.nzu (Minn dicMiili^, welche (LiiiTuf ije .vcnriet wurde? 
Wa< iA dann mit allen gewagteu l'^ügungen, harten 
Wortbildungen und Ausdrücken gewonnen, wenn dta 
Kene und Herbe nicht t^iirch Tichcren Rhjftbmeilbau 
wrtreten und pleiclifam verfiifset wird? 

Doch wii haben über diefen zweyten Umftand, die B»» 
bandlitng und den Gebrauch der Sprache ia Hn. £o* 
tfte^fOberfetzang, olit weiter znerklirea. Dartein.Ober» 
f'tzer ^.t^'' Piü'hii tnit di-m f^orade im Umlaufe begrlT- 
ienen UiUlunpiPu uud Siellunpen der Würler nichtaus- 
reiche^ und daher faß auf jeder Seite Alte« erwecken« 
Neues verfuchen müffe, leuchtet Jedem ein, dem da« 
Gepräge pindarireher Perioden in feiner ganzen Eigen- 
tbümlichkcit voiTchwobt. Ks wird Fehr fchwer feyn, 
fiberall die Linie der Gphi'.lir iu halten, und die 
Gren;.' )! der Sprache an vielen Stellen zu berühmt, 
ebne Ce je zu überfctareiten; doch ein Keinu^ wie er 
flcb Irier zwifdien der Sterrbeit berkBmmlieher Form 
und dem urrprünglichßn Geniu? dpr Sprache nothwen- 
dig entfp innen wird, iA , mit ßefonnenheit und Kraft 
gefilim, in feinen Erfolgen einer erwünfchten Erobe* 
nag xn vergloieheD, wo-dM Ungebührliche i we« in 
ibrcm Erfolge erfcheinen wird, von grofsen Vorthellen 
ttber«vogen werden kann. — Von den Adjectivbildun- 
|en fcheinen un.': die meiften wobigelungcn , wie 
/chönßtlig Jchönfonnig , fchÖHbmumigf allgaßlieh, 
metgßßfreundlich, un/treitbar, murtodbM'f zutidfbt^ 
nig n. 8. i felbft fchünfsenamet ift noch willkoramev, 
fchöntemplig einem l'i emdlinpo abgezwungen , aber 
in zuölfurrihoficn fehlt der Begriff von .IIa! , und daj 
f euerer fiedete fl'alTer, der hoiliu olh,:n,lt- Sc/tu : zgott, 
das Höcbftc, was den Konigon ergipjelt^ aebA Anderen 
iler Art lind fprachwidrig und zu tadeln. — Eine 
Viurzpl, welche frhMne Zurammenfiellungen treibt, 
n unüch kiilm, ßurtr.kiihn, ßreitkühn \x. a. in den Nie- 
beluiigen , haben wir umfoall gehofft hier wieder be- 
lebt zu finden. Die znfaininengeretzten Hauptwörter 
find zu billigen, wo dat Griechiicbe vor<rpf;angen, wie 
Dl cyzat'sherrfcher^ C.itharo}ihrrrfc!icr u a. , w uniger, 
WO Ce aufgeluften BcgrüTen uniergcfchoben werden. 
OirgebKufie Gebrauch von Wörtem, wie Enkelßamm, 
ällmutter, Sonnen/obn, Stromwohnung, Citharlob, 
Gläektkuldr Bruderfamen nnd Xhalicber, wo das Grie- 
tUklie die Begriffe getrenm hilt, giebt 4er Überle- 



tmOf etiVM Schwerlothiges und>iue faKch» Färbung^ 
zumal wenn die Wörter undichterifch find, wie Schwe. 
heßeint Zahluteffungen , Vaterlandsfee u. dgl. 
Eben fo werdcu abf!,ckiirzte Eigennamen, wie Puly, 
neik, Arclußrat, Olymp, dann Ol. 7, iio Tlapolem, 
der Herzog der Tirynthier, oder falfcbgebildete Untol 
beugungen derfclben, wie pifantißhe flatt pifntifche 
(zcfundcn, oder Amazoniens Ruftreich Land , S. 54, 
Was nächft Bildung und Wahl der Wörter ihr« Ver- 
bindung und Stellung anlangt: Co iA et lüblich , dafa 
der Vf,, der alideutfchen Literatur wohlkundig, auf. 
ihren Redeweifen Manches erneut hat, was der ErneU' 
ung Werth ift, als die Auslalfuag des Artikels, wo e«. 
fcbwächcn würde, als * 

fiocb £Urc ift tapfem Manns Belplumag \ 
die Verflechtung verfchiedener Cafen ftatt ihrer AOr 



i!im /ihiintimpligrn der Erde Na- 
bd| der aufdonnornden , voll Frcudo grkitisf, 
Dm Uuvt-rg.inglicliftc wcitwaltender Tugenden Uab|> 
G'owrihti'in fiiuftügigcr Spiele Wettkaapff 

oder Umftellung des Artikels: 

Raldeimiehen des Lydfer Pelepe Sttfhmpvenb 

©ebrauch des Gcnitivi ftatt der PrnpoGtienitlll 
Siegel den Uebictcr fcliniückete •» 
aiuuanen der hülfreichcu Lieder* 

SelbA da£i sit eiugelaffen wird: 

- Mir nun ift gesiemifoli 
XriUnea iba n*ck Siu reebt mit loUGthev Uptam 
Klaag, 

ift ein guter Verfuch , das läftipe Rindewort ru be» 
Ichränken, das der Sprache im Umkrciie der Niebe- 
lungen frecnd war. 

Aber auch da« hat feiae Grcaze and fein MaC*i die 
i^ch onrerer Meiauag oft übtefchritten find. Wec 
wird billigen OL 4, ist 

Erfahrung 

IMe UfSUBoa* 8dl|B 2<mii(^dlt«r /rMtr Stknmtr» 
ErlöAe, 

oder Ol. 55.- 

Ffirwabrl der Sterblichen Ziel ift des Todes nnerkaantr 

Ferner wenn man das active Particip det Pet& ohM 

habend will gelten laffen, Ol. 2, gt 

Erduldet viel Noth im Herzen 

Erlangt' hcil'ge Stieotwoluiang dai Oefchlccht, 

To doch wohl kauia, wo es Pliuqoempezf. und abfoliu 

zugleich iß, wie Ol. 3, je: 

Denn jetzt, geweiht AUHre feinem Fater, 1iatt*balb- 
mondig das volle Oeficht ihm lUgettrahlt Sclena, 
was, nach Angabe der vorigen Stelle^ nicht anders 
kann verbünde» werden als: SeleBB, «eweibt (habeadj 
Aliäre feinem Vater, hatte das TOUe Geficht ilim 
zugeftrahlt. 

Kommen nua ui dergleichen Bedefuguagen Bodt 
WentfteHniigan wie folgeode OL 4. gt 

üad Ten Gaftfreunds Heil rfifierflBkelbl« 
. Ximd* eai««gett /a Uckt ToglctA der Oe^Saalet 

r» eatAeht ein Geprige «en FieadtKiii^ «nd 



^ -Wir freaea um, ia diefer 
JBe weiter eatwidkelt, «ad 



lit WiXh, 9. BvuMit zabaunMuutveflea, in Mkm EioleiMag 
üdaer ferinfBiebaa ühcrfetHmg }«a«r TSragCdie la Gxnate gdift ift» 
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rdi; :itjk'>.eit, dem boy aller Xunfircichcn AnoriJnupg" 
doi^h ein fieycr lyrifcher Schwun«; , die Bl'.hhe der 
Sprache lind Uifhtiing, nicht inwohnen kann. *~n> iVlir 

i man öuch geneigt fc>n mag, dem l'Jberr«>t/.cr d<"i Fin- 
dar den Gebrauch iller Mittel zu ^eßs'fn, vvekbs 
Bey iiiiliof.incrMf BeHandllung der Spi n lif z ■ Oobote 
Afhen; To icl.t lo J'** er felbft Hch dcc (;<bia..clis der- 
felben übfiall enircl^'-ii: -n. \vofh- ;i!.o!t geläuflfen For- 
men der Wörter und ihrer 1' ügiingrn ausreichen, da 

..lie deft »baren und -gewifs reichen und »nointfai- 
pcn Pfar? liiUleo, auf dem das Fromde, AuF^erhcimi- 
fchc am unverletzteften und rcintliio hotübogcleitet 
wfKicn,- vmdfich in VTiprnagliclier Schönheit crneaeii 
kenn. 

Es hieiht am nerch übrig, von der Treue tmd dem 

j^bflifchen Wrrihc drr tiberletzunp 7vi rp"7chpn. 

Ks Hirsi fich erwarion, dal? ein Majiu vuü La vielem 
und umiiiiTendem Studium des Griechifi lii^n , wie Ilr. 

feinen Schrihfteller wobi verbanden, Tcino Scbwio- 
rigktfiten gekannt und i^lücklich bekämpft habe. — 
"Wir fi.r^i n f^fi überall den Au i?n.- ('er S iehe ge- 
miils, und den Sinn, den er iülIi .inJc.cr oder eige- 
ner Rinficht in den Stellen zu iiuden {;1aiibtr>, treu 
wicd^gegcben, obwohl es auch hier nirgend an Steff 
zu(>inzelnen Ainltelhmgcn fehlt, tlnt^r der Wärd^ des 
K'ks ift es, wenn K.^'j* II Af, ;- v-, :, ziat- 

Jiiiiiri übsrU • wird. boleu iaid ^ li<uilfi- 

Erfilmge, die i i'/aw/j/^r Aphrodue . die Aluimer' 
fch lackt de r PiUt kraiiaÄen , die _ G oldj zhneußocken, 
«^Iche Z«ut etif Rhodas Ikfeut {in mi^t. xr**>}> «-> 
Nachdem einmal die Atliene eine hlauiiii^igi' gftwox- 
dei;, i:nil .mch liier Ol. 7, 73 geblichen ift, bekommen 
*ir 8» 4- l>l'in!ichr und 6, 7a hluuunfiigf Didc.hen, wo 
fte hoifsen. Wet löU nun be^ den Aac/uru^ 

Itn, Löwen und Kütten werden , die bekenniHch mit 
dcK-T'-lbLa Worte bezeichnet werden? Und v.ic uill 
man ürn >A»^i,k:';^;{c4 »rV^u:. i>,xi*t Ol- Wl, damit verei- 
nigen ? Auch eine Anzahl lateinifcher t\'uri.T, wie Itu 
Triäent, raguTen, T/iebaner, i^ijaner; felbft Tem- 
pel, Orakel, Attar, wunfcbten wir nicht sa tinden, da 
eS cininnl unmö^ich ift, fift mit dem Dentfehen xu 
vcrH/bnen. 

Durch Umfchrcibung, AutlafTungsp und Zatttts 

untreu find nicht wenige Stellen. So 8, 76: 

Er der g ottbeglSekt und xnm Werke nicht beer 
De« M«iitt*mtttb« 

Vier XmbcB ni«il<rriri^<n,f grlririige Heinkebr 

▼en Oeb abfreweadt und die fchmähHcbe fled^ im VaUtf 

4)h dem heimlielien Abidg. * 

Das GtiLchif;;.L> lu nni vier Glicdmafsen der Knaben, 
in die er gehülhge f leimkebr niedergelegt habe , «^r«- 
9v<tm k 4r<T{*n «KttiM ytÜHi, nSmUcht 

ll«edi der Getdieit Püfungwi nicht von der Mbumbeit 

al}geirrt. 

Senkt' etdfter vier Che iriMfi^cnder Knaben die Heimkehr 
fiebmWieh ein, cnteiulcic Hed' und fcbflekternver- 

MtUtaBegianeB. 



In anderen Stellen wird durch feine Zirfb'tze die Rede 
m.iit. So oleich in der ft>l -nden, Wr.B.: Es vergißt 
Urs T",/.-.; ein Ali^nn , f/c •! /toTft fuh Alles ßifit, — 
Rec.j kf j crgißt Jcihfi nahen Tod leicht der ^FoUß 
fnbrtßndeiiiie — und in jenem herrlichen Gleidxnib 
zu Anünge der fiebeinen : 

W"i. K i>iiii riiie Schnl' ein Mann f«r«t iu die gereeQeteiiAB4 
Iiiii' u riuirclicnd x6a de* Weiuftock« Theii| itinafie 

. V,ii •) ::i koKM fi-h.'iikt 

. 'Jj' Jii juik:..'!! Eulam , Ji<\ v.tji Hhu-j nach 

Ha\tjc zu jrir.^en Jm jllttiH, Ui ' gUidi-iic Kiortc dt(Rrii:Ii> 
thuüii uud die Freude drt Mabts, 

wo auTser dem unierftrichenen Ziifatz, der noch data 
etwas l'al. cl.es auslar^i, lia der Biämigctui den Pokjl 
als ein Kiiu^Ä.i, für Uich behalten foll, auch der crfte 
Vers vcifehli ift: üfitiSt ivi Xf'tl^ Zeigt ofTeabu^ 
äah er Tie felbft vor einem Eetehen al« Ehrengabi 
cnip1ang.:?n. Ree.: 

So wi- M'enn Jcinind di.; S..!iiir enipfalm von becCterUi 

%Välirr u:l Jri;n der Rjb* T'i.-iu itlifr jufchenJ fcliitumt, 
Dfiii üi iiiti rnni 

Xjb Jugcu'ilchruuck, vortriakeud rcicUt als .Gabe vouH<B{e 
tu Haufe dei ReieblbtUM geidcae Kiea*. 
und de* Mabls 

And»jri%iit;< Jlnd fs f-Tp'-'iübsne Partikeln , als itzt, 
nun, fif'y, auf dt^m' veinl un 1 belonders das häufige 
; was il; : R j« glt^ivhfaai abfnannt. Ganz TMfsblt, 
iA Ol. o, : v 

O w.i»' i.;h i^id Liedcrc rf:;:.!?' ii, Mmu- 

fjlir?:i iiti VV.igon <ier ?4ts!'L' weilh, 

Und JtHiidcii mir KQbnbeit und mMebtige Kiefk 

Zur Slm'.?. 

Wfr To fpticht, fühlt, dafs er nicht befitze, was« 
wiinCcht ; und wer weif» nicht, wie fterk in Pindariit 
Bewufnrcyo gerade 700 dem ill, wae hier emibot 

wird. Ree. : 

Mcip" ich ftot' fifinen d.u f-i»il, iti der MuF Auflakrt 

Ht'TiIicK zu zijfi'i, pcrn cnij<frihii, i'oJl 
Küiiii'niil (1 ;•! iu .-ill 'S .Tg! L ifcii der Krtft 

Hoi;!nv.lll.' .:»'i. 

Doch bieinit mügcu Hch die Ausßelinngvn an ei' 
nem Werke fchtielren, dos in den SGliwierigkeheOi 

v. r.!r!u- .11 b, Tii j ij ., jH'n, hinldti •;'irhe l'.ntlchuidifiing 
füi das üßvLtUi.ui*uiiene liiidt^t, und für da« Gcicifletfl 
ein nicht {^eiceines Lob un l volle Anerkennung vcr- 
diept. Um das Einzelne, was bisher ift angeführt trot' 
den, in Eine Überßcht zu fammeln, dat eingeleitete 
Unheil noch \\i luv /u helf i;en, und den Geili iliefer 
llüerfelzung uu einem uiiilaiTentlcren Bejfpicle m 
zei-en, theilt Ret. die fei hfie olympifche ganz, mit, 
imdfügt, weil d4s eiuiu.il dem Beurtbciler nicht er« 
lalTen werden kann, ihr gegenüber Feine "Überfetnag 
b?y. Sie iFt nacii f . cUnJiht-n VerEahtheiUing ge- 
macht, die euch liiei uU eiue wahre, den pindarifchaa 
Rhythttea, erwiefeoo Wohlthat zu preiXeu ift. 

{Der B^tt^ ittfer K$*$nß»n /»Igt im, aW^/Ua StSi^'') 
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u 8. 

Anf fftldatr SXnlciirtlll* trkvlMm 
KflnfUteliftcniftiMrteo Vor- 
hof , will ich glfitfltaiiQ «in «DBdmnHMiff G«blii 
Fugen. Beitinneadem Werk )• fdiallt der McUtof 

reta«Dtrirahlrn(i Ajitlili. 
lU J<*nB t*o ein oljr/Mjiifirher Sieger, 
Profanalurs Pflcgur dein Z -i.i im Pilu^tluid^ 
UaU MitgrüiiUer der rulini < clK-n Syra* 
kufji, wcIcK' Ehretigedicht fleucht ' 
Saldier, vom heimifuhen Volk neidlM gclbbatttf 
la.U«bU«hea 0«la«fei EinUang? 

i. A. 

So wilTe dt-nn, er in dicfer > ' 

5ohle liea glück. ichcii ; ufi, 
Sellratea' söhn. Ein üefahrlot Work ift ferhrt 
W«4i>r h*y aa<l«r«n ft^ännem, noch «a hohlen 
lehiffea i «her ▼jel find 
BiB|odenk, wenn in SeMaes vollbfaebt ward. 
Aftua«, >i>i' liemetdaa Woety dti Mracltt. 
Vt» weiXlagendea Sohtt* Oiklci* Adnft 
Autirftot «Ulla Amfükrao», 

Welchen die Erd iti den Ab^ rund fehlaaf » iha (elbft 
Und fniat tadeUeXen Roffe. ' 

I. F.. 

D« eon dem Sirahle der n<-- 

len Scheitsihiiufcii jclio U«e rodfri ■■■mtl.xi, 

R»dcl' im Thebancrreith fo Talso«' .Si,'f.n. 

Ich vermine des Iferrmgs Krone, deu Mann, 

BeiJct geübt Z.u*iiiili j i ciTpuh n 

Und LinieniucU la kamylL-n. Was 

Audi den Srrakufer wolil tirrno', di n Holden d«*» Li»?«. 

Simmer UcJlüIen dci Ütrrit», i.ovh je uü.crföhtilicher Art, 

Bin ieh, mü heiligem Eidfchmir, 

Ictie döeli deffe« «in fnrchtlofer Zeug* ihm. 

Und «inftiAmea wird, fSlitrcdead, dia Mute. 



8. S, 

OPinti«, auf d(?nn , und dor Minlcf 

Kraft ungi*rauniet "^efchirrt 

it»o wir, oati ich a.i'i;n mi f iTcnr» B 

Fithr« den Wit^>^^;i , ii^rl .mch lum äiamm dci Siegera 

Sic ror äudurcii in leiten 

Mich diefen "Wrg fuid, lU '.ic d r Krijni' in Olympi» 
Ergänzung it/l. z. J. A. L, Z. Lijter Hand, 



I. S. 

TwOnlan ggUanftraUt» iub fcMawSllMaae^ Thar dea 

6eniB«M 

ttdiaad, ftdaakaa daa Ha—mawttrdige Hans ^ 
mit tu «rSanan. Ba liaatt de» Werke» Antliti . 
AtiltetlinB fernlenehtead. Wenn Jemand in Utvmpia Sl.'^er 
War, am fdiieklalfcffndcndcn Heerde d<-» Zeut Prophet 
Üad ajnil mitgriindead vir Hoheit SyrAkoÜM), wem der San- 
A ger cnteinjte 

rWeU dar MaaB. wo ar trifft auf tmtu Ruhms Lob- 
Uadm ba/ aeidloSut Bürgorn t 

1. A. 

Nun wirr«, dar» erTolcliem Schuh «infkigt den belUigtaa Falk 
SoRratoi' Soha. Der gefahrlo» nahende Ruhm 
Ift ia dem Volk und der SaaCahrt hoblam Xaln» aio 
£hrcnwerth i doch ctugedeak find, eiek, wo fahSaat gewagt 

ward, 

AgeGas, dir ftintmol die Rede, fo einll ia Keolit 
Adrallo» Mund dem Sohn Oikl4t', dem Zuknnft dentoidca 

Amphiarao», 

m«^ da dar £rd« GeUdft iha (elbar laaimt glaasroUem Holii- 

aug ^Üi MaaMchtoagbi 

I. E. 

Ali via dia Siebaa dar Hohftofi war eihSht« l)pT«ek aas 

'raldfonidi.>s 

Vor da^Tlior Theb«*s das alfoiautend? w <ri : Ich rrrmiOe 

den Augltetu uuieret Heer» 

Baidat, daa Bald| woU kundig der Zukunft, wohl deiSpaar- 

kenspf», — Dicfcs Win 

Watiut den PaJktngerdnrr her, ,lrin Mann rjratofiCAaa 

Summ*. 

NieM mit daat Uadar im Geift, neck Streit «a kagiaaea 

geneigt 

Traaaait gawalt^Bi'Bidldiwiir eeng ich und lauterem Wort 
Oiaüu fiua -> daaa aa ftaka mir yfakt die honigfUnun'eea 

Mufea. 

fi. s. 

O Phintis auf! Und führe jettt einjochsnd der Mgnter Gewalt 

Schleunig, da»nit wir iu f(rAdiuftieh<;ndcni Wo» 
Treiben den Waeo 1 unii iifn aiiui» nach der Ä:«nnrr 
Sti'dl ich lieh. Denn j^ne find »er a:idiii:i in unf' i -i Pfade» 
Fuiiiurtg heM'ährt, weit Kränxe des Üiugs tu ()Ivm---a 
Sie cmpfahn. lUftB« druin »emt un« de« Hymne» Pfortea 

ia BiL sn arSffkcn. 

B b b 
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Hr. Bothe. 

Thore, dafs ich enteile mit ihnen! 
Pitan* nuTt ich «n Euro tu* GtlUil' 
Hcat aoeh h*j guter Staads fehmn 

s. A. 

Die, mit Pofeidan, Kronos' Soha, in 
Liebe vereinet, ein reil- 

lockigea Kind, wie msa tagt, Bwdttt, gßbu. 
Hehlend im Bufen die Qual, fltff MmM 

Letiter, fchickt die Jungfrau 
ihrer Diener, und heifsl das Kind 
Dem Elatidcn brinaen , dem Helden, zui Soxf9, der 
InPaifaria, dem Arladiervolk' 
Ob}»errfc]>end , »m Alfeo« kauPte. 
iJa nun criogen, hat Dief ' aaamtk'fM Liib^ 
Apoüont allerarA f«k«Mt. 

«. s. 

JUmr Am Aipytos nicht 

V«nMf fie je tu bergen dw Gkltlickea That}. 



Reet&feat. 

Bc| ?iUm m 4m SawtM Otftei '■»£■ haute [*Uk 



VnA muA Pytbp f *ht «r» inMwfonehlielieB Zeni 
la dar 8««I« MiAergtnd lait weUwa Bedasht. 

JBillc« «b dem iuif8clichea Leid 
Zä lorfchen nach Orakelfpruch. 
Aber fie, den Giirtel nun ablegen^ dea jfy ^nu n^ 
Sflbemer Urne, gebar den gSttlicb gtSnaetta Sttln] 
In de« Gebürchee Umfchattiuig, 
Uad e* entfandta der Goldleckig' ihr die 
8aatt* Elenibo bOlfireieb, fudt' ausb di^ MelMtti 



5. s. 

giag herror von ihrem Schoofi' m ^ 
8ül»wt Geburt Jarnos 

Strack* an das Licht. Und Bv*dn*, traaererfOUt, 
Lieb ihn um Boden. JedadtdWNdl OttteifatUSpUllfil 

Kä'trten auf ihn forgfam 

Zwey blauäugige Ürochcn mit fahrlo- 

J»m Bi^^^^•^^^>jr^le'. Aber der König, in Efl* Mlfflllfc 

V.jjri frl .f lLri Cebift Pvlho'i gekehrt^ 

J'!-.rJi;lii-':r her Allrn ir»i P^Haft 

Nj..:Ii iJ'^r-l gL-tor-Jirn Klllüij, rieS MXdclunI SolUli 

Dean Foibot nauat' er Teinca Vater j . ' 

3. A. 

Und Aber ßerbllch Mab ein Seher, 

Herrüch im Menfchengefchlecht, 

HVerd' er, und nimmer vergehn werd' I m dai OtCAtfdlit 

AUo verkündet' er. Doch fein nicht gehbret| 
Ifoch gefehn tu hiiben 
T*fn ffinfCipigen, fch^vuren fie. Und in 
PTidlafen Binfen lag er und DornejigeftrSucb ' 
Von (^oldp'lbcr und hnchpurpurrspy V<m)' 
l :ri t j !uii;;en thauend den lart'/i 
Leib. Der unßerbliche Naja' auch kam hieroa 
Dua, de(b «f Bat» hiafMt faaanai wardi 



Wie e« die ^f^!ter jre!50t. 

Der lugend I r i }it. li-r trohen im güldenen 
Nun gefift, ftirg mitten er in Alfens' Fhit, 
Und Pofridon, den mächtigen Ahntn rrn, an« 
rief er, de» Bogner auch, der befchirmt 
Dolo», die fottgegrfindct«, 

Flehend auf fein Haupt herab volknihrender NVurdrn tin 

Theil, 

NäcKtiich im Presen. Und wahrhaft CohoU ihm entgegen 

der Laat 

StiiKs Crzeii^ert, und heifchte . ^ 

Solche»: Wohlan drnn , n Kind, her lu «aftli- 
vUu I lm waodic mir, aacbfalgcod der Stimme! . 



I. A. 

Wcleh^ einft, Poiciil«o& rcrmahlt, ein Magdlcia dem kcooi* 

|k ichfn Gott, 
Sagt ma», die TeilchengeTocV l" Eikdui gebar. 

Brr^'rriri im fcu'<\i ilir ; i: 11 f i/i u 1 ft jic n Wehen 
iatiUl. ira Monal Loiung l»iener De au» mit dea» 

Säugling, 

Und iuefa daa eilatidifchea Helden um Pfiega üeUa, 
Der Herr Fbatliuia'a , Hort arkadfchen Volke, r<-in Leoa 

dea Alpheoe Strom fand. 
JBda fepfUfetlMittkrte tnerA He durch PbeiM»di« < 

AphroditA«. 

& 

Akar iMa Aintaa Mlah aMü alle fteit kaadtoep 

Gatt Sa vaibarj^ 
Draal t«ii Pj»^ liiummd» «btTaUiebejirniit CAMrfe« 
Beftrebaa den «raantfpNebliekeM Sora, 
WBM» der Held aai Kunde bemüht ob folche« untragbaren 

< Leids. 
Oddb die Jungfrau alt dea krokotfchimmemdaa Gurt Ha 

Sslegt 
^ and ßch im dunkeln Oeßriach 

Biaee erhabeaen Kniblein«. — Aber der Lockige hief* 
Ibr d(a Saaftmutli filaaiba'a fiiannt daa SelOnkfahfnhwaBafa 

feeyBaluir 

5. s. 

Aue ihraaiSdiaM» aaa tUtm Weh entwand Hch darauf JaoMI 
SdnMU 1» dcNi Uebte. Sie lielj roll bitterer Uual 
Hia aa dea« Bad« oad tween braunlichte Dracbea 
Mlhrtea aaek ItotlifcMag der Gottheit labead daa Xtad ariT 

der Bienleia 

S^dlate Sali IbsiAltig bemühu i^ OoA der Kbü§, 

fobald 

Va» Pdllaad Rofigefjpaan trieb, iwEDlM 

von ailcn UB Haufe 
Oker daa laahM^ daa firadai geiar. 

Apolloa 
5. A. 

Vad «arda «ratt trattagaad Ufibn ein Sehen 

gefchlecht 

Herrlich gefchmQckt und der 5umm Ihm nie vergeha, 

Alf» verkündet er. Sie drauf fcbwareo nirgead« 

Sey gahftrt «r «ach gabka, laaf Tag* gehorw karaltfc ^ 

Doch 

Er lag gefchirmt durch Einfen und Dickig im tieften Hain 
Vom Schein liehtwe.fter und hochrother l^urpuryeilehen def 

xarten Lribcs 

Glieder bcthaut und die Sag' andeutend ward ftir alle Zuluiaft 

durah dia Matte 

3- E- 

Ihm der untterbliche Nam'. AJi drauf der goTt!:im5rr;i!,ie- 

len Jugend G i'dcil n 

Ihn ampRng, flieg lief in Alphco« Strom er hiuunlcr uad ruhe 

den drc^iackraüchtigen Gott, 

Seine» Gerchleohü Ahnherrn und der gottheitrollen Dal«( 

t Fl- tfj nden 

Hort, hegehrend iainem Haiipt «in volkcrernährcnJe» Amt 
!';itcr der Heitre der Njcht. Antwortend erfchallte das Gotts 
6icivere ütimm' oad entrückt ihn jenem Siti : Hebe dich, 

Ktnd, 

Folge nach meiacm Ruf dorthin tu der ^^empiangacn Het- 

math. 
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4 S. 

Vrii fo i« Kronci' htiuJtgfiliuriiitem ' 
fV [!■:: l«noetc« fie, 

^^ j \':.ia profrüfcKen Ruluut twiefachei GtXcKsak 

rc) HS veri><^h, d»U «r ßr««ki tnflajii <r<K>t g i • 

^jinai' erXtnuoii möcht«, 

I na, käm' «inft der behtntl I!«rikI«S' 

vti Aikudea edel«r SjarVlidill^ dam vtUc Z«|fi 

Dil volkwtmmesAt Iw miuBl niA-.4w 

XunpflbMe cnr«ikMltoiateH^i 

B«7 iu «rluMaftn OMite AlUM daw 

Eitb «bi Oraksl «>r ih« ftifl«». 

4. A. 

Ten ihm iß, hoehberühmt dnrclt HelUf,' 

D*t Jamidengefchlecht. 

Scccnb«gleUet und ft«U «B Tufcodea xeiolit 

GcliCB & gUntend« Balm. Sciii W«fc iMwlkrtt 

Jeden. D9ch dar Tadel 

Anderer Beidtfcher fchirebrl on Allan, 

Di* |e TUfrft umjagtnd di« zwölfte der K&mpferbaH- 

rtu, Lf'^ :i-hn»en crt e ' 1 r v iirdi^ea Cht« 

rii, licbh4.ti er^olTonuu Rniiina Ulau»' 

Ab.-r «venu wdhrli jh roril?m Kjll«Ht*t Bn)|^ 

A|efiM, dfe Mutterftbneix 

4. E. 



FIArain- Oyte ftn — 

Dtp GSmvMrow HemH nik ftamoimi GamQtfc 
Vid» tritlNuTt Briagen, heil'gei Ehrengetsliflviu 
Ow da waltai dir Kimpf und da« Siaglooa uim,' 
4m mltadtrblti&iade Land 
or Soka Softratea', 
; dem donnerndea Vater — dann lenkt «Uet «O«' 5»- 
gen «r dir» — 

TSueiideii Sehletfltcin fühl' ich an meiner Zmgß, aüt koUp- 
wallandem Hauch , der ron binnen 
BAmA dm willii« fültr«. Maia» Afaain 
tt IblkattUnniii» Stjnifblia Metftf«, 

5. S. 

Dar ro£samftampften Xlitfba Mutter^ , 
W«lcJie mich llt-büchcr Klüt 

Tränket, zu flechten den Speevumfchn iogero. üe riel- 
'.irh.-en Lieder. Sa treib lUU|i AImM» - 
Mjigefdhrten, Hera, 
Die partheatfche, erft an erheban; 

Und dann erkenitt, ob wahrüch dcufchmäliMdeu alteivSprud» 

Wir nirh-i: „Eber aiu Boiotia." Ana 

T>u bil\ mir ein wvckerer Bote, 

■_ ! .;cliee!oeketer Muren Stab, ein fBw. 

Uer Kalch arrehmeUtradcr Geringe. 

Hciri*'auch gedmVcB SjnataikV 
Und de» ortjgiruh'n Eli- 

land«, wo gerecht da* Scepttr tfer Hfimii berrr«fcl|. 

Welehrr mit heiligem Sinn Oomatm Tampcki 

NaKt, dtr i)iirpurfiiff"«en, 
Und, weiXfrofTigc Tochter, auch Ma FMI 
Erhöbt, und Zetta de« fttaa' 
Gefaag ihn. und der LsTr I 

fcrch^eitMld die Zth ih^ 4«» Seääa. 
d aiii dea FMundaageiaAtlia HoHfe] 
■tt* w, Af«SM^ 4eiiiVBftll«4, 

Wctdn Boa Iniai dir vaa hmk* 



Racenlent.. 
4. S. 

Sie kamen b&ld tum hohea Fels bej iKi;eni«i foBsifMt RSh*. 
Alldo ge wKhreter ihm zwiefachen BeRt«, 
Kunde dea Künftigen, iUüng' anch autindeate« 
Dantrtbc «hürch Lif«. Doch, wann koinmiwtt 

Aafcklag 

HnraklM«, Alkaio« arbabener Sprols, dafelbik 
Dam 2cut ata Falk trbflb' untShl'gen Volk* Umm 

AaBlV«ita.4MW« 
Daav^ fo |ebat «r » aa leiaua «rhabaatea HiMfdjBal 



4^ Ä« 

Drum ift in mXtn (iherall ruhnaharrltch det Jamot SUia«., 



Fülle gpfiilte fich ihm. Nachftrabend dem RuhmJ 
Xielat uo ia Arahlwiiifai 
l«tlidhM.W«rk; Ma 



L Pfad hochhcr. So deatat 
erfsiiki durch aailaM 

^r Tadel 

Auf jenen, dim bejm Sieg, dt im iwnlflaa der UiuT 

Er rf:;lt rorfchwang, die aamuthroll» Hvild anjriufcke herT» 

liehe Schüi'.liL , — 
Wcan an dem Fuiie de« Xjümgthhs; Agaüa«, du Mattwr- 



TldmllaMSfaMiin^, d 



4^ K 

HaroMtrcu geehrt durch Gabaa. 

der dee 



aad Opfergebet 

^, daa BeroMU, hailigen Sinn«, 

Waipr AnaidaimgeaTchirmet, «nejrt 



Saftntotf 

4ai>b,tiaraaliaUlM Zaaa dir lolncad: «rfiMaUeha» 



Wtet» 



rillitn uOm, ^iTuridichaB. 8tt«mas dar 
< SUraolia. . 

AKaia Ük aifr Mttopa, hold ia Stymphtlor «afUlhafe 



S. 



j — - 

Und Mutter auch rofikaad'gcr Theba, deren ef^[tiicklicht Flatb 
Trinkend ich'Mänaern, de^ Speerwurn(i:nHii>m, KWbn* 
Oppiger Lieder btrreit'. — Auf! ruf die Freunde, 
Air.-iii, »'.J-jiTi tui- Ili-ja l';irtheiiia tu hegrül:i-i^, . 
Dann auch tu fpähn, ob alta Befchimpfung mit Uuterm 
Oaä^ wir »fMi fliaha »Böotfcha Sau." — D« feiH dai' 

geprflfle Vertfjnder, 
LodifaA Afafte. dar Briai&ab , fufsn ^ f jbung 

tnnmahalUeii Liedeia« 



5. A. 

L«fs auch F.rwübnung feyu Sjrakofai'i iimT t^er OtiJlftt 

Welche mit reinem GcwalifVab Hieron pllegt 

Heiligen Sinns, <.Ur dir- purpnrfiiri'gn Deo 

Sorg«ad tchmiickt liiaiui ihrer liclitroMiebenden Tochtec 

Vcrrlirutsf;, 

Und Zeu* Aitnnioi Kraft. Et vrrki niiet da« {üfi* Getön 
Vva Lyraaiaad aad FUtaBglicderii ihn. Nie braelw daa Sa- 
gen die i^ukunfl. ^ 
Ate? «i»]iaUi«lm WaiT ui»i Freundlichkeit etapfug ac 

hold Ageflas Zu^ 



5- E. 



Walcher von- hei 



üad fitf bk AwraiiAUteaalHar Naak» 



lu der Heima,ih hinge w«n<ft itjrmph*It- 
Icher Mau«^rn Gehirt 
läaii, dt» kcerdumwaUle Fflegtn Arkadia«. Ju bewähret Sek 

kailfkav waaa i» det Muau 
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Hr- Botk^' 



Av« 'eiB f ctcliwuiden Schiffe sefcnkt, 

titrn AldMnr. lMk«voU varlain' ■ 

Disieat Stanm, glciehwia'dcm nndem. 1«enU«hc» BaUl, 

cUs GeXchick ! 

Walter de« M«ert, und du gicb gl««kliah« Flthrt, «NXIcichl 

Allen Befchwerden, der Amfi- 

trila Gcmal, die die Golclfpindel öbet, r -.: ^ . 

VaA nur melur« dt* CeUng« liülrftiche SIuUm. . . . «. , 



MUlitaH dM fthridl kititnibndl« Scliiff iwees Aakw «. 

xieha. — Ddch der Gott 
Möge De/f und Jen»!t Wohlfahrt bieten mit liebendem Siita. 
H errrcher der tofeadcn Flulh sieb glückitchs Fahrt tob du 

Sturm* 

Eindel Gemahl, 
1 ntiner Liedcb 

F. Hl. 



Sturm* 

Wogen befreytj du der Hsrrin golden w Spiiid 
Mmfhitthiß, vad^^Bdir* •aouitbVM AatbUOB 



. ,G.E SCHICHTE, 

SnrTTOAUDT, b. Stunkopfi JUrmann und Miuicd. 

" Von Frirdrich Roth , Dr., königl. baier. Obpr Fi- 
nanzrathe und or<ientl. Mitglied« d«r konigl. Aka- 
, damie des WUCutreiitften. 18&7. 69 €. (Geb. 

£hlet viel bkr^lfNxKieii^ Oef^fttndei beimSchtigt 

ficli der Vf. iur vorlicgendea voUwicli iccn ABliaii;!- 
lupg. Werft deutfcher Name heilig ift. dem hebt fich 
»uverläfl'g drr Bufen bey der gedankenvolle« könii> 

t»u DailtelluDg, welch« mit dem hohen Vorzag« «in* 
erlritti nicht dnrcli hochtönend», aber leere Flodieln 
«BV^^er Luft gegriffpii /u fcyn, fondern mh der voll- 
fipn Warme die muglichrte Gründlichkeit verbindet. 
r ! Mv.f>rhiochen iTi dem reinen. Gemälde dai;fortl«i'> 
fiuUu Ttvt gewidaiM; die £inl«itiin|i hingegen giebt 
luuirche RedienrehtHt übet die noch «oihaadencn 
(^luUvii, und die am Ende bejgefü^icn Noten liefcin 
den Beweis mehrerer Abweichungen von dem alltä»- 
Ucben Game der Erzählung. Selbft dem Alterthums' 
lenoar wird dadurch diefer Aufraiz uoeiläfsiicbes Siu< 
diutn. S« zeigt z. B. der Vf* 3.. 55 a«^ dAn wenigen, 
aber be-'ri^-'M»ei"!ili-n Worten iJes V'eilojus tuil i;u--, 
dnb die Niederlage des Varus nicht io lüdlichercn Ge- 
genden, ronJcm zwifchen der Weier, Lippe and Ems 
mit Zuverläffif^keit anzunehmen fey. Elr erweift aoA 
dc;ii Fraf^rnenie des Dio bey Zonaras, dafs die fich ret- 
tenden r'iniil' hen Cborblcibfirl atis der Beiaizung t tn' s 
^em Rheine näher iir^cndcn Cif^eTI? ^^aliHon , ttnt 
aiacltt ei meliT aU wahrrcbcinlicb , dais die Chatten 
an dem F r T)-u!fch!ands Freyheitenircheidenden Tref- 
fen Antiicil nahmen. Gleicher ScharfGnn zeigt ßch 
in der Beliauplung, dars Hermann des Se^ofis Tuchter 
•rlk nach dar Niederlage des Varus geraubt habe , ob 
nnt gleich feine Orttnd« hier fo wenig, al« bey dem 
mit Sorgfalt S. €0 entwickelten Satze zufagen , dafi 
die Markomannen unter Mnrbod von den Ufern des 
Rheins nachBübinen fich zuritckgczogen haben. Olme 
Rückhalt lagt «r die abweichenden Meinungen ande* 
t«r UnterTncfaer vor, fehwarlieh wM fich aber di«. 

Stelle des Velleju«. dafs Marbod in feinen früher« n Si- 
tzen //nmme/'tff iro//««:, auf eine Lage an dein Rhein 
anwenden lalTen , wo noch überdiefi die Dt Hit/ungen 
daz £lömer nicht wcitex «U Mainz gegen Süden zeich« 



tcn, und wn Marbo<(, wenn er ja Urfache zum R&dmgl 
fand, auf keine Weife feine Zuflucht in dem weilaiil» 
femtdn Böhmen m Tnchen hattet feben in den 0^ 

Ten M lingogeilden war or vor dem Angriffe der Römer 
in h in". an p lieber Sicheilieit. Da er aber nach Bohraen 
zurück ging: fo wird e« wohl bey der bezeichncndea, 
obAieich (pitnren Angabe ^dea Seztos Rufus bleibet^ 
da^ Maioed haa iam täldwefUiSfiehTTn^am , wo et 



h' Ita'iae imkituibal , bey Ai.n 



.2, der rd- 



milchen Walfeir, aSf der Nordieite der Duuau feiiU 
Wohnplatze auffchlug. Cnterdellen °iebt auch diefa 
Unierl'uchung neue AutfchliiiTe über die Lage derfick 
mehr und mehr gegen Süden drängenden deiitfcben 
Volkerf':ha[ten , durah das von Iln. R. a:igcführ!e 
BiuchHuck das Dio CalHus bey Morclli, p.52, aai wel- 
chem klar wird, dais unter >\u(:'j1'..^ Regierung ein Hau- 
fe Hermuuiurer, lo-iigerifTen von feinem Hauplltanne 
in TiiürinJen, an den Ulern der Donau erfchiea, nad 
vo:u Lucius Uumitius in eitiorn Stric'ie des Markoman- 
nenlande* (vvahtfcheiniich in der Oberpfalz und dtB 
nKchßengrMizenden Gegenden OAfrankens] Sita« «l» 
hielt. Dadaif h erkÜirt fich die Stelle desTacitUI, WtlB 
treii4iili, ila.r<^e^ Hermunduren fi eundrchaftliehtt 
vind un4:e!ii;'u«. :e> Vc;!.«:)r mit Her Colonie .iuguju 
Findelicoruin hallen, und man lieht Cch nicht ferner 
gexwnngen, dielfermünduren in zufammenhangenfat 
Strecke von der Elbp bis zur Donau reichen zu laffea. 
Alles Bisherig".' ici^t jedem Kenner das Verdienßliche 
diefer AblMndiuug in liiriori d lu r uHd geographifcbet 
"Bcziettutijr*^^ 'Anch der Strt ha^feine Adtaeichnung. 
Unverkennbar mehr als in den Abrigen Schriften de* 
Vfs. ift da« Streben, t!ie Rüi.e und Fülle det Tacitu» 
^urch-möglicWte Drangntit^ der Sätze auf deuticbeB 
Bod^ zu Tci'prflanzen. Fall immer glückt das Bemü- 
hen, wenige. Worte tunfatEen viele, mithntar tieb Ge- 
danken. Doch begegnet «an auch einteliMn StaUn* 
wo der Genius unl'erer Sprache dem Uteinifchen U 
wulei ftrcbr n fcheini. Z. B. S. 5g : Marbod nicht W" 
fiicilen, ein Fürft der Deutfchen nach leiner Viter 
Weife za feyn, vielmehr völlig und allgewaltig za 
herrfcben, 'wi« er den Reifer thun g«febn, begebreodt 
vvaib er und hielt ein flehend Heer" u. f. w. Der ge- 
lungenen Steilen find au viele, als dais abgerilleae 
BnidiA&cke hier ihre Stall» finden kfiante». 

Vd. Ugr 



*l«iMi -^Inicfct bejr Ottl WilBeUn TliMier foab.» 



\ 
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Rii-nte'.;', in Coü^TnirT. b, Riegel n. Wiefsner: i^rn«?- 
/Ihn iltn i'lf t'><''F>Ua'-tung des deutjchen Land' 
"eou'f. Von i m L j(-41*r «m OAgcMcf. 1815. 

154 tt* 10^. t^ßpf^K • 



■**uf der crftrn SeiK» 1 » i; man fol^rntle Worte : „f^r~ 
/tfTf Sfridfciireibrn, \\oi,n >r Thiordicnfi der laiioucU 
Icn Schule nachgc«vIeJeu, : \ \ die l'aUchheil ihre» 
ü«wcrb<iweck«s nacb U-inen ' ff izen gerichtet wird." 
Ah RcpiUrentmua dter*r Scliole ßt>4 Hr. D. ^/frr. 
7 . rr, Hr. v^. X.. f. •S'fr'ftrr und Hr. Aäutn H M'rlh't, 
mit iiiien Schriltcn <ti.;uitihit. Die Vojeitutieiung 
kebt alfo aa: „Diefe Polemik der hi-trtchcnden Rieh» 
taug aad dem aUgenieioAm Unbeil« feinet Zeitalters 
geradezu «a^vgeniu retten — ift des Einßedlen Wille 
und Beruf. Mjn. nr n in reinem Fache das Verkehr- 
•te will er: (aus Liekh uidenbeit fügt er aber hinzu :) 
,doch da« B^^iroffcnc um.'.ukehrcn , bicibl einem kom> 
.mcnde» Oekblecbu'* . Damit allem «rhalteo wir frej> 
lieh nicht viel,' well daf gegenwärtige ZeitaiiernodGe- 
itlilechi wulil rflnverlicii {looiM^t levn n)rK,hic, Jen 
Tadtl Solcher Männer mii VVohigf fallen vu verneli- 
.men, die dat allgemein anerkannte Vi'i.üenfi beßtzen, 
dafs He zur Gull ivicuag der demfcben Laadwirihrcbaft 
-die Bahn gebrochen, and den^ Wehlftnnd der Länder 
.hnben helordein hellen. Diele wc^pu L'f' voll noni nie n- 
-bcit inr«r Schritten mit Undank aljzuioiuun, odur 
:ihre Namen etwa gar zu bianduiai kes, wäre die fsrOr*- 
te Ungexechiigkeit. Will mao be^ den Kehlei n ihi L-r 
Seh .iften nicht nngerecbt Teya: To darf man fn- nur 
■^r-^tjn die Sthnfieii ihrer Voi^än^er halten, welche 
zu ihrT Zeit eben fowoiii wie ireitn üfTentUcheo Rufo 
ftandcn. Man vergleiche die tfmer'ldit n Schriften 
mit den Scbridea ieiuei Vorläufer«, des iln s, fiuhm t 
von Kleefeld, und anderer deutfchcr Scliriiiltellcr Tei- 
«er Zeil; eben To .in..!ci r- Schrillen de*- CimerahviETca- 
Ichaficn : wie weit iind liiclclben nur feil einem Uecen-. 
iiiiim in der Cultur fortgerückt? Wenn man daher 
fich ei neu Mafsft.ib von ^en Wiftcn leb alten au« drn 
ScbriAen der gegenwiirti^.eii Zeil nehmen, und d.mach 
die älteren von ?ehn iii;d / vanzig Jahren licr prüJnn 
wollte: was Wunder, wcuq man lie demrelbeu nicht 
mehr augetnefren fitnde! Zu4em haben diefe WitTei». 
• Icbaften noch leiten das (jltick, von an«gez(;ichnclea 
i>Snnzungxbl. s. J. A. L. Z. Zu vyter Qgjtä, 



philofophifcben Köpfen bearbeitet worden zu Tev n, 
welche die Elemente in ftrenge Ordnung gebr.icht[ 
und unter ihrem rächten Princii) zu einem unwandel. 
baren Ganzen mit einander verbunden häileu. «Ree. 
erinnert fich von Thaern da* freje GeSjCHduiff gele> 
fen zu haben, daft es ihm unmöglich fey, die abftra- 
■^ten BagriiTe der heutigen Philofophen zu fallen. la 
aber diefs; wie Ai l man denn verlangen, dafs feine 
Schriften, die hier allenthalben an die SuitxegeAelit 
find , eine ftreng wiffenfrhaftliche Form liaben , und 
hgj ihrer Üngebundenheit, die man ihnen auf den er- 
Ae» Blick an fehen kann, eine hrf-nge philofophifche 
Kniik au';li,il!ea iollen? Sind nicht Ackerbau und 
VichzucUt, die man in dcrLandwirihfcliart überall mit 
«manOer verbunden hat, iwey in ihrem Wefen einander 
ganz entgegengefttzte Dinge? Jede« von bohlen ent- 
hSIt feine Selbftll ndifjkeii. jedes kann als für fich be* 
Aebend gedacht wct fh n ; keines bedarf alt folchet der 
ßeyhülfe des anderen. Über diefer Trennim- der bei- 
den Begriffe aber verliert Oofa der ße^nfr \ on I.and- 
wirihfchaftr denr. Ackerbau ah foh her i(i nicht I and- 
wirthlchaft, und Viehzuclit als folche auch nicht, weil 
jedes für fich nur da? fejn kann, was es ift. Land- 
wirthfchaft ük alfo ein xulammen<;erct74er Begrif?" un- 
ter wek^ea nuiB anfter Ackerbau und Viehzucht noch 
andere Dinge ßellcn un.l zu eincricv Endzwe» \ verei- 
nigen kann, 2. B. I iichefey.Brauerey^ Braniweinbren- 
nerey Ziegcle)% Gannerey u. f. w.. ohne daf* fich der 
Begriff im mindeAea.dadurc!; vcrr:nder!o. \V., M nnn 
LandwiTthfchau um volllundj^cs Werk 
= fo jnufste dief, mehr ah« Acker- 
bau uiiij Viehzucht begreifen i dann würde es aber eher 
einer okononufchen Kncyklopfidie als einer WiiTen- 
Wiaflihnlich gefehcn haben, weil ein k- lei Ii. ;! dr, 
rÄrtwirtbrchaxi, nach leinera eigenon i^nnri., behon- 
dell, für fich fchon ein vvih*.nkhaluu he« w\,rk rtit- 
niacht. Landivirihlchaft entgeht erü d..u,^. u n r 
die aus den Elementen ertengten und veredehc, 
turproducte ihrer ßcftimmung näher gebr.i, ht oder in 
Geld verwandelt vveuu n. Daher nennt man eben die 
T-andwirthfchaft ein Gev,erbe. Eine WifTenffhalt über 
die Landwmhlehah kann •« »llo ti^-nüic!, i.icht 
mehr mit dem Ackerbeu; der Vic.h?»<ht « d^} z„ 
thun haben, r.iulerit r.ur mit d^n h,o,',- .,)'. ^^o 

'"'a «"I ^^»'^^^"i'h'ci^ui.cbes üeweibc geiiieWn wird,' 
und mit dem Gewerbe folbO. * 
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Der Einßedler iß ein fcliarfGontgar Kopf, ini<l er 
Vttr&ebi imm Facli f«hr gut ; Sdiide nur, daft «r we* 
fen r«hte« Cehwerfitnifn» Periodenbaues , wo oft di« 

Hauptgedanltpu bcytii I i ii l' ■ i 'en NebenbegrifTen 
in den Einfchiebleln vei loixn j;ehen , nicht immer 
ohne Anrtri>ngung vorftanden werden kann-, eineMen» 
ge Oruckfebler, die tw«r mit «llem Fieirs vcrbclTert 
«ordea find, tragen da« Ihrige dazu bey. Vor Allem 
f r< Ift (?er Vf. fogleich Aas riin(ip an, svoiaui die ub- 

Sedachten l U- 1 ren ihre verinciniUclie WiUt-ofcbalt ge- 
aitt baben ; er wr'ih es Tehr ^ ut , Aah Aat Princip, 
wenn ea das wahre iß, in allen einzetaen Thcilen dir 
Winenrrbafi angetroffen werden mufs, und da s Alles, 
%va.s in (*.: n Tht ilen Hi-in Piincii) w idc i lt reiiet , der 
M»'jlieoJt:liatt fremd ift iui<l auf einer incuniequenz be- 
ruht. Mit dem Princip aber ßeht und fällt eine Wif- 
fenfchaft. Nun habe fS. \o) Tliarr in leinen Grund» 
fätzen der rationellen Landwirthfchaft ^. i „den Land- 
bau fi r f in C»r-o erb;e) crklor», vvol'.lic; ziitn Zweck 
iiat, duicb die Production vegetabiitfchcr und tliiera» 
•XeJier Subftaasen (fewinn su enengfiii, oder Geld m 
erwerben;" und Hr v. Seuttrr in foin^iri ^'eifufho 
«iner Darftellijn° der höheren Landwirth cfaaiisu iüou- 
fcliafl, §. 18 S. a6, Tage, nach einer rechilichen, S. 1 1 
wörtlich angerührten Ueduction diefes Zuband«*« eben 
fo; „Der Landbaaer wurde xtim Lendwirtb. ^erLand* 
bau 211;' I.anrl •. irthichaft, und rlie psn^ heftimmte Auf- 
^<ib& diclv; iAir^erlithen Gewerbes bekam den Iniialt: 
durrh Erzinhung und Gewinnung zweckmafsi^er or^ 
cauifcfaer Maturprodncte den böcbltmöglicben nacb^ 
laltigen Geldertrag auf einem beftimmten Landgute 
zu lichi 11." Dirf5 iß nun der Gruniiftein . auf wel- 
chem da« GebüuU« jener Win'enlcbahen beruhen koU, 
und weh her von dem KinCirdl^r verworlen wird. 
^Demnach — (äbri er fort — babeo diefe raiionellen 
-ÖkoDooirn nicht undeutitcb sti verfteben gesehen, 
daf* Tie de^i I.«ni?bau an. eben, als ein Mntel, das ih- 
rer Gewmulutbi iiienßhar werHen nuille, wenn ei 
überhaupt zweckmäfsig fepj lull. — Nicht die müg* 
Ucbb hichfte Productian^ £eadetn der hochße reine« 
(■Geld') Gewinn — wahhew bmdet in tnteegengelett' 
trn r^i hu^fnl 'Ji II f:^.'ii-it h mn — - fey nach Tifi'-r dur 
^wei k (ie<: I uiilwii thtfü. und mitfl^ et ««fn« letbß in 
}{inri( hl r.ul da« aligemeine Beße;** «ad «. SmtUr 
drucke fich hierüber nocb be^mmter aui. Indem er 
die 7^ii,rikmafsigkeit der organifchen Prorfucte. durch 
dcron Erziehiir'i; i;nd Gcnvinnung der Landwirth den 
. huchl'.mügltcheri Ertrag atu ieinem Land^ute ziehe, 
it»x folgender Deriniiica feftretie: „Zu tckmnfsid fiud 
die Nat4i»i)rodacie eben dann, wenn die Natur dem 
Leiiunn^gelthäfte des Landwinhe« durch ihr f;Iürkl». 
<bea fiodeihn nach Jeinen iAvecki n cn Ipi itljt, uud 
ibve Tauglichkeit (d. b Zweckdien licbkeii) ihm eiu«a 
fieberen Afafata und dadurch den buchAmSgUchea 
Getderlraj gewährt." Dttrth diefe IJHfiniiion — ft-izt 
der F., liinzu — kuiiire m^r\ die Grenzen der fogr- 
Xiaiititen 'Lweckmäfngkfiit c'irier t\alvrjirudurte ntnl' 
^raiftntUt'ti Cirundfdiztn genau beßimmen^ und ihi« 
'Zweckwidtigkeit deorelben con(e^neat da «afiingen 



laflen, wo ihre natürliche Beftimmnng Jten Zweck Ut 

rmtionellen Landwirth fchaft widerfpricht , indem d« 
nothmendip^c IDafeyn folcher Naturproducie die abßtt- 
baren oder verkäußichen Früchte überhaupt, und 
dadurch auch den böchltmöglicbea Geldertrag 
gefammten Gtundmid Sodene anf poßtive tVetJe vtr. 
mindert."—. „Nachdem D. 77i acr, fahrt er fort, durfh 
feine anoelührle ßehaupiuag, „»daß die mogiich. 
h uchfte Produplion mit dem höchfien reinen Gewinn in 
fntgegfnge fetzten VerkäUmffen ßehen kann»'* da« 
erAen Widerrprudi in fenef rationellen Gewerbiau^ 
gahc anpf7cif;t , und an dit Sj.ii/e r»inor Gnindlaiie 
pi'ltollt lia: , iu.ifui er daduich z.vin.ata der cj/wr'g 
ir -^ i;rUen e r m i ttt^h ff und dem rationellem 
ii e w er b^szweck swifchen der /Vo'/iicf ton und , 
dem Geldgewinne, und- zwar swircben beiden aii^h« ' 
ren hochften Stufen — ein rntgr^i-nffefrtttet , und 
das bffifst doch wohl leindlirh<>s und fich widerfpre- 
chcndes Vevliidtnifs zuUf*t : fo brauchen wir, um die 
Faifchhcit diefer rationellen (iewerb«auigabe dartoe 
tbti», aur da« T^eeiwidrige in den einzig mäglicßim 
Mitteln nach dem feßpefetzt n G^^wf rbsi A f cX der ra- 
tionellen l.andwirthlchalt , oder däs ftttftegtrngeßtzte 
Fei hfiltnifs zioifrhen Zioft k und Mittel in iea 
rationellen Wirtbfoliafisf} ftemen nacbxuweiren; und 
folglich tuttScbft keine andere Widerlegunc zu 
TrT' tt hfn, n!s diFjeniff, 'vf '.che ihr© fa liehen Meifios* 
felblt Iclion angelanpm, und mit ihrer Gewerbt- 
aüfgabe ingteicji in ibre Syftemn eingnf&brtr taabaB** 
n. r. w. 

S. 54 wirft der B. die Frage auf, tea« De denn al« 

gentlitrh mir ihrer Gewerb^.iuf^abe wollen, und wie 
He ditilelht» geßeltt haben. Mit diefer ünterfucbung 
abf-r Verla f<^t er Thaern, und wendet fich an Seutter, 
Dieter fodere im Preire> eines jeden Produett, wen» 
delTelbe die Quelle eines abIVtlttten Vermögens , d. I. 
roineti RiUiif-' oder Hbiezoferifn Vpriniinons feyn and 
die Pi i)\luri loti deflelben aW (i«*vvi;ibe loll Siait finden 
ki nncri, i) Urmtz für den Aufwand an Raum, Zeit 
und i^raft, welche beb in die drey Capttalien des Ar- 
heitttaüm*, der Productionsmittel nnn de* Materiete, 
wotau- producirt wird, «uflofen j 2^ /(«rfür diefe d »j 
(iapitdie. Zur Realiiirung der Iduiwtrihfchafilirbfn 
Gewerbsaulgabe fodei e er ferner zai allgemeinfieo Be- 
dingung, da/t nur^/olche Producte prodmirt wurden^ 
welche durch da» BedHrfniß Anderer i'mmrr Käufer 
für fich luitten; und tui zwcyien allgemeinen Bedin- 
gung eilten beftimmti-n Preis, wobt^y geiiagi wiiui. wo- 
durch und durch wen dipfer Preis beftimmi werde. 
Ks ift bekannt, et innere Aeutter, dals die Quantitit 
oder Gröfte dea Preifes aus dem VerhalinilTe der tu 
Markte febratlnen i \)i..>ntitsii viin Produften zum Be* 
diirinils der ilal<;iUU umwerbendi^n Käufer htr^orge- 
be, und daf< dicfelbc deßo gröfser werde, weniger 
diele Quantität da« Bedürfnüs befriedige, d«^ klci- 
ror. jß uaiirr He demfetben komme, und )e mehr Sc 
f i u .«rtK'ffp; daner dji» .Vlitlel zum iuicJi ft ?;; I'reiie der 
Proiluctfl «iio kicht iu den Uäuden dot Ptuduceixe« 
liege. J£r diitfe nur eine foicbe Quantittt wn Pxo« 
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dactni ZQ Mailite UAf«ra»'di« ia damienigen Verhalt» 
nirs xom Bedärfhiri der Kinfer ftind«, daff G« ge> 

zn'ungen wären, dipjfnipe Geldruiniiic dafür zu bc- 
ttbleo, in welctier die nothigen vier üehandiheile, als 
der ETfau für reinen Aufwand mid der Zins für den- 
felben, enthalten wären. Dpu letzten liefse er fo hoch 
Reicen. all *j da» ßedürfnifs des Käufers irgend mög- 
lich inarhte. Drin zuwider lilif .V^ i- SfUt Irr fchon 
«uf der nämlichen Seite eingedt^htn tuuCTen. dafs der 
•rnzelne Prodoenit hf^f }aaer Preitbertimmung nicht 
Völlig: vnn Reh abhänoiß: fey , weil der Marktpreis mit 
durch Verhäl'nil* der Quantität aller Producen» 
ten oder de* ganzen ("»^'v*:i b li.indf « ivn M v kibcrtui ' 
Bifs belUnimiNyi'arde t und dar.« jetter Einzr'ne den An- 
tbeil an dar nnmittelbaren Selbrtl>eriiminung diefe« 
Bi^fM als Kauptb^dinpnnß dr; hucliT; möglicben Ueld- 
ai^erb* verliere. K-iit daner fehr k-u.ht einzufehen, 
•rrnD der Producent ilm AntiicS zn l'roductioii von 
deiD marki|(äDgigam Pic-ife der Producta, wetckea er 
vorsu? doch gar nicht tvifTen kann, hernebmao loll, 
iiU die Ge-verh<:aiifi;ibe narli dirTr«!- Anüclu, da 'lt 
Prei"! fo unjrewir? un'T'frhwankcnti iii , ganz vorkcUrl 
erfciieln', und die Pioduction ohne BeAimmang iß. 
Dergleichen wir.hitge, ittit anderen im Widerfprucba 
ftabradeHauptrdiM ^iebt es mchme, Welche autgesv* 
gen zu werden veidifiiirn, u-rnn es der Raum geftat- 
tele. Nnrse 'enken wir uoch , was S. 80 über den 
Orundfactor de» hndwirthrrljaftln hen Gewerbet ge> 
tayt norden ift, worunter man den Boden aiBOi ja&ti 
LinAgnif nnd ilie Ober demTelben wührend eine* ^9* 
dfrj (ipiverb jihre< flurtiMicji ?p I iiftri-'-iLlit zu vßr- 
ftehen habe, und dat ^.in< uoeuipeiilit hc (^uiinrutn von 
Prodoclionskralifn nponnm wird. Nach vielen Untcr- 
fudniBf^en belfst eiS. j^a: „Demnach befieht die alU 
gfinmnlie ^ofgabe der rationellen I.andwirth!chaft 
eipenilich dm in . den ( unt/Jacior ili 1 ''Ikononiirrlien 
'FroduClion, als we!< lieo vi.ir ,den uneiug^itln itm iiey- 
trag der Natwrkrifte eine« Landguts auoh in ihren Be- 
haiipinngen nacbgewiefeu haben, oder die eigjfuthüm- 
Ii' !i(f Prodnerivität detTetben. in ihr Intreß'e (Inter* 
eH« '11 nrintuzirht'u , iinJ n ir in und ditrcn dulfflbe 
zur II' nk'.ii hlifit gelangen zu lajfcn; lolglich den 
'unentfleltli' hcn Beitrag der Nilur lum Gewinn der 
erHen l.eb«ö«ratttel abhängig zu machen von den be- 
kannten fich '^e'bfl widcrrprechetiden Fuderungen der 
riedi ifi,rtfn Gr^rrihfu, lt! , uu'l omii !''itchrr zutrei- 
ben mit den tlieuerften und leuten tiejchenken der 
Erde, die wir in dictem Zafiaiid(ej nioiinerniohr ent- 
behren künnen "* 

Die Be\iag»> gehört zu S. 51, und enthält die R»>- 
(lerr.'iri ii •{ iui I i der ' 'Ichen S' luile, untf^r Hetn Na- 
men Sorlenbrennen, Abplaggeu und Brennen det .Ra», 
(ens (Partng and Burninn, S^ä^tttniHg) bekannt S. 5 
heifsi esr „Der ChaiaKter du!c?s uralten Arlirrbaite» 
befteht darin, dsi er p^Am. allein durch Menjihenhan' 
dr ohne ylr -^ti \i'ieh und ohne Mij}<Iuu-run^, folf^Uch 
auch ohne Xutzvtehhui/unjf — eben lo getrennt voa 
der Viehxncbtt a1* die Alpenwcide getfeaal -voa dem 
Ackevbra f die «rthaju Fiackib«rlteit feint« taUivvr' 



tm Luidca w Bafriedigong menfcl^ühtr BaAüc^ifiC» 
(bvifti mSglich ämfchlUfieitd benaML W«ui vtak 

gohalirn wird: fo gefchieht es unmittelbar und 
JchUeJsend nur de» Menlchen wegen." Ree. h»ll »u« 
Gründen fein Urtheil BOah «urfiek. 

Wenn der Ein/iedler mit faitteB Cpaeiallen Unter- 
Tnchangea, wie #rS. 134. fich vamahnan Wl«, in da« 
GoiTte und mit der Scfcionung feiner Gepnor fo fort- 
fahren «rill: f« veifp rechen wir diefen Wülenfchaftcn 
Heil davon» der Nutzen kann nUiht eher erfolgen, bi» 
etft Allat eegenfeitig vollkommen eotwickalt wordea 
ift. Er fodert tinbekannte Freunde anf, daf» fi» fei» 
aus 'pbreitf>te- Unternebmen (Uirc h hiäovirche ßeytrlU 
ge über den gegenwärtigen ZuAand des Landbauas itt 
ihrem Vaterlande untwMtMtt ImIÜMI» WWtt «irilA 



viel Glück wttnfcbai* 



Kl. 



Stt/TTüARDT, b. Steinlcopf: GruniJf ätze tu einer 
daucihnften Bimmzucht nrhfi plf^^fikalijchen 
Eurdcckuiifirn von der inneren Einrichtung^ ucr 
Btenenrepubiik Jür alle Bienenjrennde, gezogen 
an» den Sehriftan der berfihmteften Bienenken- 
nor (?) und grof^er Naturforrcher, bcftätigat • 
durch die eigene {oiahiige Eifahruns rips Verfaf- 
fers T. C C. Schmid, gewefenen Ha ipttti .n; 
Mit einem Kupfer. iBtj. XVI und S. e. 

Wenn dlefe Schrift ein Jahrzehend fraiier erfchie« 

neu wäre : fo hätte fio unflrcitig ihr Glück belTer ge- 
maclit, als jetzt: denn Riem, defTen Grundlätze im 
PhyGkalircben und Praktifchen der Vf., bis auf die ge> 
ringfte Sylbe, mit Glauben und Zuverßcht vorträgt, 
bStte feine Schrift gawift aU ^ne der anterlefenAen 
ompfolVi'er!. Rii^ni liattn n> b rfiuc'i feinen berun(!crpn 
Eifer und feine unermütleie Th.nigkeit tür ilwr Ulü nen- 
zucht einen gegründeten Ruhm erworben, der duicU 
leine weiiläufiige Comfpondens felbJi in fremden 
Ländern lieh ■e*gebrei<et hatte ; aber in wiflVnrchaft« 
UchiT Itinficht war er bey Weitem ;I< r gioTse Mmn 
niilit, lür den er im Auslände gehalten wv)rJt<. Durch 
eine ]«3bhafte Einbildung'kraft und gekbrte Vorur- 
thcilo läufchte er fleh felhft, wo er mit vuliigem deiSt 
und kritifcher Vemonit hätte piüien rollen, ßey neu- 
cu Entdeckun{;en Andeier in!l et!(< er allemal, daU 
He fchon vorher auch von ihm gemacht wordt.-n wä- 
ren; dieb anacbte ihn h^y folcht-n, die ihn nicht 
kaUDtcn, eb(>n grof« und beviihmt Durcli leine unge« 
heuere Coi refpoiidenz wurde er nirhf nur ou nahen 
und entrciutcu ():,:;' u lcn »nii a1 cn Nt u>gke;ien zu- 
erfi bekannt, foodern er verfcbaUie fith auch dadurch 
eise grof<e Menge voil Anhlngena, die ihm graftten- 
theil« ganz b'ind veurau'cn, und deren Be) Aimtuung 
er al« krafiioe BewHÜe von der Richiigkcti loh 
11er Lehre benutzte. — Deui Vf. gebührt unter a'' 
Ri«;mt&uera der er&e Rang. Ohne alle.« Prüf - 
SelbAdMiken giabt er die Lebren irad Meim 
neff Freunde« mit Treu «md Glanbea w' 
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aUo ein Trcund und Verehrer Riems und luatrGlIu« 
bigcn,ift, der kaufe, (ich diefes Buch. 

Nacb tinreicr Überzeugung aber können wir das 
Buch «reder im PbyfiJuiUrcbea noch im ^rakülchsD em- 
pfehlen. Riems Lehren and Gmndritze find, wie he* 
Kannt, v^n reinen G('°;iicrn Ili'yrlenrrich , Spitznerf 
Matu/chka u. A. theoreiikh uad praktilch in ihier 
Kichtifleit dargeßellt wordt^n , und mit dieTen 0}l4 
denn auch unfere« Vfi. Lehren über den Haufen ffi» 
Ol fen. Denn reine phynkalirchen Emdeckimf^en er- 
flioLken fich nicht weiter , als wie wir lie fclion bis 
ium Ekel in Riems Schriften gelelen haben, und was 
•rttll>von Reaumur, Lüttichau und Hübern auftifcht, 
if\ unter aller Kritik und (choB }jüij|ft v«t^e0ion. S«i- 
ne praktifcbe Bienenzttcht aber benebt in einer elen« 
den magaii»! III ir-; igen Rebandlang, gerade wie die 
rifmfche, mit jllen Mängeln, ungeachtet üe nach Be- 
fchanenheit der Gegt^nd , worin die Natur ih Anfe» 
hung der Zeit eine grofse Abweichung micht,*^ yon 
flerfclben noihwcndig verrchieden fcyn ToUte. 

Hätte Hr. S. die ftreitigen Leinen \rtn Riem 
«iner gründlichen Untcrluchutig unterworfen, die 
Wahrheit d^rfelben in ein bellerts Licht geAellt, und 
ilur'li BeyPpiele und mit Aufmerkramkeit eemachie 
Fifahrungen bekräftigt: lo würde Teine 4ojänrige Er- 
lainung Achtung rerdiencn, und Hec. würde die Vor- 
züge ivines Werkes mit Vergnügen ausheben. Da pr 
aber von all» dem, waa mit 'JtieMu Lehren, Giund- 
Idtiin und Lichrnj^jmcinungen »orgefallen ifi, kein 
' Wort criahron tu UaLca Ichoint, dar Buch auch i'onft 
'weiter keine b<>fonderen Vorzuge im Praktifchen auf- 
'zuweiicn iiat: fo bleibt um niciits übrig, als den Lc- 
-fer noch roxi dem Inbah deflielben bekannt sa raa- 
chtn ■ Das (5ante ift «ufser der Voirfdc in 14 Capi- 
tcl eingetheili, und jeder Paragrapli in dun Capiitln 
hat wie in Riems Coloniebieneni>JL--ge ^ feine eigctin 
tJbtTrrhrift. Di« Iviorichtung ift air« diefelbc, und 
' auch der Inhalt ift wantg mlätioden. Cap. L Von 
' dtm ''•itr.'-rirundt.' o-^er Bicncnhaufp. II. Von den Bie- 

■ nenv^ohnuugii) m Kafien und Korben. III. Vom An 

• kaufe der Bienen. IV. Von» Schwärmen oder freywiJ- 
li rii Ablegen der Bi«««n. V. V«n dem gezwungenen 

■ ALli fccn der Bienon. VI. Von der Behandlang- der 
Bienen in Magazinfiöcken. VIL Von fch vachen ßie- 
«eoAockea. VUL Von den Raubbieß n IX Von 



d«n Tlanptfeindeii der Bi.npR X. Von denaüldie^ 
{ten Gcwacbfeu ah Nabrungsmittel der Bienen. XL 
würdigßen Krankheifett und von 1 



Von den merk 

lieber Fütterung der Bienen. XII 
lung der Bienen in jedem Mona e, 



künlU 

Wie dcrholic War- 
XIU. Vom Honi£ 

und Wae }i«nu^!a[Ten , Honigeffig- und Meih Maeh^ 
XIV. l»hyn:L,il liehe Entdeckungen von dar inneren 
J iniiaaiuio der BienenrepuWik. Die Sebnibart dea 
Vi«, üt populär, und al* populärer SchMtiftcller ift 
Hr. J". dem Publicuni durch feinen Bauern Knipchii- 
m.;3 iina ü.-m p ■ akii fcl^c; Handbush CÜi' den demftbe» 
tdndinann Xchgn bekannt. . ~ 
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Magdeburo, b. Heimiefatbofen • Jako^ Hairftmi 

Fujireije durch Hif In/'rl Ceylon. N'acii drra 
HolUndifcben frey bearbeitet vom VI. der graoea 
Maj>po. 1616. 536 S.S. (I Rtblr. )o:gv.) 

Die Wirklichkeit de: Reife und des angegebenen 
CberSeiieij laffi Ree, uuemrcfaieden} er bezweireh 
beide= , und zu dem erß<?n hat er um fo mehr Grand, 
weil auch Her Cl e. '-n/.'r rod t Bearbeiter) der ^dii- 
zen zulainmen;(M!iar.f!(n Reihe von Abenteuern 
und, wie rr He i t luit rvLcii- rennt, Siräufsen zu- 
letzt eine angenehme fchtvcr nachdbiuiiche il} Kooft 
der lltuHon zuzugeflchen gtüuthioi ift. Djj l^me 
ift nach den üb»igeu Schritten des ni<mlichen' Be- 
arbeiters nicht ganz wahrfciicinlich , und Ausdrücke, 
X. B. irfjjhili ftatt wacker, müde, behaglich fiait 
bi-haglich, du Kill ein Pickelhering u. f. w. Üa^ 
'diefem ungewöhnlich. Ans/üge aus der Rfife (fie 
füll rt im llolländiiclien den Titel: Reize to :q;£ 
tloor hrt Eiland Ceylon; door llaafiier tuet Piaaten, 
Amfterdum b. Ai'ait, gr. 8-) crfcliienen bald nadl 
der Bekanoiwcrdong igioin unferen MonatafchrüM^ 
und dartlber etwas noch naebhallen va laffen, rehriat 
Ree. eben fo ühi. i flürng, als unbeliüiig. Der lonü 
i< ires (Jji^iii.ils anachtige und geuandte Überfetier 
h.u die EinU'iiun^, die eine allj^enteiiic Schilderung 
der Infel anibältt an fcbicklichen Orten .theilt u 
den Test theila in Noten ritfalidi eingefclultet, usd 
die Breite der £nJihlung «b^ekuizt. i. " 




NEUE AUFLAGEN. 



Eraunßhwtif, in der Scl>u!buL!.ha»iln»gt * Ä U/~ 
Ukkos Litmptl-Buch für Anjangtr wnA \**f 
.H-,hrn. Fünfte Terb€jTerte <ud mit lafMn AiUtebcn ver- 
mihrt« Auflac«». MerawgegebWi v«» »• '«J-^w*/»« 
wig UeUwigy benofl. braoatduvai|; Kofiralk «ad Fre- 



fairor. 181S. vm o. 166 S. (li gr.) Die rrft« Aiifltgt 
airrohicB 1795, die ««reyte i^gg, die didtt« »aoj., die »ierte . 
. »Sie. Bieft lifieren Auaüan bOrfea bJidSjMlick Sir die 
mtiUebkaH and BiaaaMaäteit d^< Bucbeau 
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PifIL OSO PH IB. 

XdL», b. Romiremkircben: Briefe übtr den Ideih^ 

lismits , </ ' ' von Aacliftt und Berlin. ErAes 
BanJcheti. Jfiij- VI u. ü. 8. ("ao gr.) 

Schrift ift eia fb merkwürdiget AdcnAttfik su 
der Geschichte menrchlicber Narrheit , and (ie lunn 

auf der anderen Sehe finutliher Art und I'liiloiophie 
fo viel an ihrem guten Ndtnen ichaden, (ia^s Tie es 
wohl verdient, befchrieben zu werden. Ree. bedauert, 
daTi es nicht früher hat gefcheben können: ind«fs 
Itheint die Schrift nicht eben bekannt geworden zu 
feyn, und lein« ^•lmIn(; ift alli) wohl iilrlii nothii; pe- 
««fen, um gelunde und wohlmeinende Leute von ihr 
abinbaUen- ■Sie «ntMh einen angeblichen Brielw«cli>> 
fei iwifchen einer berliner Gräfin und einem Beam> 
len am Rheine; fondcrbar abwechfelnd Zwilchen Zei- 
tuogtnacbrichten und Zeitung«patrioiiimui , und phi- 
iofo|ibireudcin Hin • und Uer-Redsn , welches beide 
Brieffteller nnr im einer un^läcklichen Verblendung 
i.nTei noli men konnten, fo idli v.rA rrnf? koinmcn T'c 
daiu. Jtue Auckdoien lulUta wohl dem liuciie einl- 
ies Anfehen in jener Zeit verfchaffen , oder Eingang 
und Aboebroei oder bielt der Vf. (nnfettwegen auch 
die Vff.) Teiae Philofopbte fär To anftrengend, dsfa fie 
(iif-fer I'; iiöluri^ bfdüi Tic ? 0<'cr qoCcIi ih dicTe Ver- 
ciciiguQg dütuDJ, weil der Vf. den deuliche» Siun iti 
dfr Plulofophie (gej^en das Herrfchendc in der fogc- 
«•inoten franzofifchen ii'hilofopbie , Sinnlichkeil und 
Ki;>.<'nn(itz) zu verkündigen meinte, und daneben die 
AMk-eiun» (leflelben Sinni j i:i einer anderen Art dar- 
Aeiteu woUie? Gbrigecs gehen die Briefe ohne Vor- 
bereitung von Einem zum Asdersa; «s giebt oft ko> 
mifcbe A biliebe (wie S. 179, «vo er «od Scblägen re* 
dec, in dencB die Kofaken iublich auigebalten 
liatici), und fortfährt : ,,W;r la tu rit-n Vcluiiifi r.iltpu, 
und Lehren zu unJorcr i-'itilulophia zutück.**), und, 
weun ej ander* der Mühe fich lohnte, aurmeikrun zu 
lejB, müchi« et^e; vielcu wohl (icbwer belten, tod 
den bit ioi RleinlicbAe genau gezeiebneten Gefialtea 
und Gruppen Hth in die Philoiouliif de« Vfs. wieder 
hincinoifinden. Wir haben «s hioi bl<>is ujit dicfem 
pliilolophircheu Iniialte zu ihan. 

E» iA dieüer out lauter irgendwo gedruckten Sätzen 
turamwen^klebt , nach weiter keiner Kegel; bU»fi 
alinluhe Terminologie bringt die Sätze zufamnieB» 
f^g«nzunffibl. s. J, A. L. Z. Zwtyter Band, 



Daher paffen die Sixzc meiftent gar nicht zu einander, 
und geben UnAnn ; ßnd ganxe Perioden abgefcbrio» 
ben : To ftieiten lie gegen Binder. Die VerbaBdInB> 

gen gehen ohne vernünftige Ordnung, und, m :i das 
Ruch nicht wachfen wollte, fo wurde bisweilen, wenn 
Sjfteme dargeftellt werden follten, bey dem anderen 
das Vorige wiederholt ; und fo fehen fich bintenbinetu 
Idcaliimut, Realismut, Pantheismus, Fatalismus, nnd 
wer weifswa? fonft, ganz f;leich. Angenehm wird m.nn 
überrafcbt, triflft man bisweilen auf ganze Seiten mit 
MenfebenverftaDd, oder auch wahr und glänzend ge< 
fchrii^bcn; aber diefe Tmd allemal irgendwoher copirt. 
So hat Fr. Sdilegels Buch von der Weisheit uniSprom 
c/ie der Jmiicr überau'i viel herpebcn rnüITen; ande» 
rex alter Bekannter lieh zu verfichern, hat Ree. nicht 
der Mfibe wertb geachtet. Sehr klug mag es nun dec 
Vf. gemacht haben, da Ts er diefe abfcheulichen Com* 
pilationen feiner Frau Gräfin beigelegt hat ; am be- 
Acn wäre es aber gewelen, hatte er die Frau durrh 
das ganze Buch fcbulmeiAern lalTeo, wenn fie auch 
dadurch aar NXrrin geworden wir». Nur hätte die 
R lle de' zwiefachen Schreibert befTer durcligeflihrt 
werden loUen, und et hänen nicht im Namen der 
Frau Pedantereven und UnaoAändigkeiten (vgl. S. 205 
und 004) gefagt feyn foUeoi Unan&ändigkeiten befon» 
deri, wie man Be nar Im Pdbel fo leidit vttd fröbUeh 
reden h'6\t. Und bey folcher Armfeligkeit hat der 
Vf. noch Jbichtig gefchrieben, er weif« nicht, was er 
fagt und was er verljtricbt; wie er z. B. in der Vorre- 
de von der kritifchen Fhilofophie am Ende zu totar 
eben verfpricht, ond kein Wort «oa ibx Tagt, fonaera 
mit dem I'lato feine gefchichtlidien Auteinanderfe- 
tzvingen beithiiefst, und Anekdoten von hiücher dar- 
snhangT. 

Zuei-ft wird vom Idealismus als dem SyAeme gere* 
det, welches (ur die Deutreben ganz beferoders gehft^ 

IL , und von diefem hat Ree. in der Sclnift ahwcch- 
fehid folgende Begriffe gefunden, vom Vf. a!« gini 
d äffe Ibe enge fehen Erfilitli, Anerkennung eine« t'ber- 
finnlichen, nämlich Gottes, der Freyhait und Uafterb- 
licfakeit (S. lu). Sodann Verwerfung der SpecolatioH, 
und Befchränkung auf das, delfon der M'-nfch tnm 
guten Leben nntliig bat (i-ip. 190, vvo dielet von der 
ionifchen t^ihulc gerühmt wird). Weiter das Leug': 
Sien der SubAauz in der Welt, die Behauptung, dau 
Nichts beharre (S. 190, alfo in Einom Odem mit dem 
Vwrigeo). Damit ift vorwiadt» abtr Aidit 4dlclbi( 
B 
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wa» andenTÜrts (S. tig^ als idealifiifch befchrieben 
%vird: Annabme von Grundkiafien in deo Dingen, 
und daft Kampf und £ntvvickelttflg das DaTeyn der 
Welt awuntclle. Ferner die ObmMpaig , daf« ilier 
^nnenAoif aoY nnr&rfcheinungen im Dinge darbiete, 
und die Dinge an [ich unzugänglich Feyen (S. iit- 
Endlich der Grdanke, dafs der Geift das £rfle und 
Abrolaie Ry (aaih S. ii upd ]|6). Nun ift es aber 
mit dem Aeden vom Idealismus auch bald au*; vom 
dritien Briefe fetat die gennnnte Pr. Gräfin an , f e- 
fchithtlich von pliiloropViircIicn SyAomen zu reden, 
erft im Allgcm» inrn, dann durch Perioden durclifüh- 
rend. Sie gelanj^t indefs, wie geragt . blofs bis zum 
Flato; vox den Übrigen wolle uns der Himmel bewah- 
ren. Wir »ollen aus dieff^n Auscinanderfeuungen 
Rinißcs beyfeizen , das voraii^elcl ickte Urtbeil zu 
vecbUertigen ; eetchichtUch Falfche» wollen w}r ul>et- 
feheBr weil diefea an Wenlj^ (E«gaa diß FIbigkeit 
übcrhnupt bpweift ; unrinni^'e Stcilea abSttfcbteilKn, 
wird uns Nit inind mmuihcn, iiml ex ungue le^nem. 
— S. T,^. „Ein Schriltflclier d^^ MiiteJalters hat ßo- 
lagt: Ob Gott Tay, kann nicht «eiragt werden, denn 
«a ift keine Proportion vom fia^iehra zum Unendli* 
eben." Reiner L'nFinn ; wahrfcheinlich aus einer fol- 
cfaen Stell« entfianden: ignoramus , quid Deusßt, 
^oniam nulla rmtio eft finiti ad inßnintm. S. 51: 
UAterCcbied zwifcfaea SubiectivitiU und Individualität 
So erklärt , alt t»y diefe „dat Gemeinfaine aller Indi- 
viducn (fitJCT Art ." d.i es doch am Tape li<?gt. dafs 
Beide* drtüflbt! bedeutet, nur Siibjectivitat das Indivi- 
duale im VerbäUuiJe zu einem Erkennbarei, alfodte 
* «igenthüimlicbe /WuTcbaunDg, Denkweife von Elnenit 
Sft. S. 54 ff. fonderbare Reden deriiber, dafs bey at* 
len organifirien Wpfen der Bef^riff nicht vor dem D.i- 
leyn fey. Was nun das l>yn loll ? DaCs He ßcb noth- 
wciidi^ und aus einem ICeime entwickeln, oder, dafs 
Begriff und OafeyD von ihnen DafTeibe fe; (waa 
jdoch, in jedem Betrachte, al« Auedruck der Identität 
von Sul'ject und Objeti , und als Formel für noth- 
wendiges Scyn, oirht in die iiaupigi^dankea des \is. 
palM) , oder , da^rs Gotte« SchaH'en ein Denken, oder 
dabey doch Idee und Tbat nicht unterTchieden ff-y ? 
So geht es dann in der Irre fort, und auch nicht Kui 
Sali giebt ordeniUrhon Siun, und liat Teinen Ztif.i;.i- 
j&enbaag. Die Ged<>nJien Schlegel'« (S. 60 U'. und 
Jbnft, akit welchein wir et ona erkUien, dal* S. 186 
ilic vorzüglich verdienten l'Iii'orojibrn I.itnerh 
«ud N >oh genannt \7erdcD), dals das l.'nen<iliciie uns 
durch üaenbarung gc^chon fcy , travcftiit er ander- 
wärts fo, unfere Ftey heit, und die Diage^an fielt < 
(wahrrcheinlicb, wie er auf diefer Seite meiB*t. ancb 
etw.is GL-irii;:-s \ !;äi!cij nir duich Überlieferung f-in. r 
Olfen b.trung cihahön: lonii itt er (S. 53) wohl auch 
der Meinung, dnr Gedanke, Gott fey, fey evident und 
Axiom, uns im Bewuritfeyn gegeben (vielleidtt, v.io 
er % 149 fagt, in dem, im mtpr ifrhen Bewufstfeyn 
ge^^fnen , reinm Bewuß: t-jn. Ein» i^ujV.hau' neu« , 
phiiolopbilcho Darßellung}. S. tiS bedeutet iltu;, 
krilircfaer und prakiifcber (?) Idealismus , jener den, 
welcher mim* wm »othwendig die Verounft in %fir ■ 
WiOa WidmIpvuJM ttilaU«; ^«ler, den Sueit «titlic- 
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bende , das Beftimmen, nicht wii fey, fondern, wat 
feyn ioUe : Sätze, 'welche tieferen Sian haben kön* 
ncn, als der Vf., in feiner Unfchuld oder Schreibfe- 
ligkeit und Keckheit, wohl ndacht hat. Aber eine 
luKige Erkltruttg, S. les: „Da* Kritirche bedeutet 
das, von der'Oankan reinigen vToHen, die dem Men- 
ichcn, ah Nfenfchen, angeboren ift, und, welche 
^ei^wohl in praktifcher HinOcht gültig bleibt." 
Gana gewif« da* Letat«» und da« £rft« wird dieCn 
Kriticismnt wobl bleiben latAn. — Dttemm» beifst 
ihm dort da« DarAellen der beiden Extreme, in de- 
ren Milte die AViihrheit liegt-'; und er erklärt dat 
Weit, wai V ui .- . py Seiten anfaUc. ^ 158 ff. crfali- 
ren wir viel Neues vom Ohngefiilir und Schickfal. 
Zucvft, daU, wenn die Annahme des Ohngefährs in 
eiri SyTiem gebracht werde, der Fatalismus entftehe. 
Ferner wird man mit dem Begriffe de* Zufalls auf die 
iiqßerUcba« Weife i» dar Irre berumgafttlirt. Bald 
bedeutet er unbekannte Verbindung der naiürlicbcn 
Krifio , bald urrb-^Aannte Wirkungsweife eines Oißfes, 
ihm blols, der An;iloc;!e wegen, beygcfchricben ; der 
wahre Begriff fieht bisweilen neckifch hindurch. — 
Und xttot Schlnffe noch eine Deduetim» di»a Vft., av* 
S. 149. ,,r)ie unmittelbare Erkenntnifs liegt »erbor- 
gen in d«m inneren Wden der Vernunft: fie kann 
fie nicht unmittelbar in [ich wahrnehmen, He ifi an 
den Sinn gebunden, durch welchen ßch dieAeileiioa 
einleitet, die un* aUmlhlieh auf ein kfinftlichee Wie» 
dcrbewuTstfeyn fühlt : Anfangs in pofiiiven Begrifffa 
und Uithcilen iibcr die Erfahrung, auleizt aber oof 
in negativen Formen- dar idfe*Dt und dadurch aift . 
wird uns mittelbar nsCar fanaei Innaraa hell.**^ 

E* ift rchauderhaft, und, irren wir nicht , wa 
Krug fchon irgen l.vo bemerkt worden, dafs wir (S. 
70) iu einem Schreiben vom 18 May 1^14, aus Ber* 
litt, lalan, Fuhte treibe fich dort am Hofe herum 
und trage das eiferne Kreua. Bec. bekennt*, daria 
frSber (da er den traglanbUcben Leicbtßnir des Vft. 
nicht kannte) etwas Myihifches oder A lleoorifchei 
vcrniutbct zu haben ; dafs Fichte als ein Elias von 
Preuffen Cch drohend und warnend biaweilea febm 
lafTc, wiewohl er vor der Welt, 1315 zu Anfang, ge* 
ftorben war. Dafs Entelechic , S. 100, erklHrt wir*: 
was in l'irhda?: Ende umfalu (». r.X^s 'x^'), und diefci 
dann: was iur Ich vollendet ift, und dicies, die Ich- 
beit, — mi>ge, wiewohl logifcb, gramraati.ch uod ge- 
fchichtlich thoricht, hingehen: es ficht doch noch 
der ncuBii Pinlofophie ähnlich. Auch ift es nveydeu- 
lig, dafs der \ f. ücmi — ur^'o^ rthieibi: Ruc. hat iba 
iui VerdaclSfy dafs er das Wort vom FranzöGrcbe«t 
demi, a'i>ldte. Aber in den Namen ift die SdlB{tn^ 

l:.iftif;keit ühei trieben grofj. Heraklit liLifst immer 
Heraklidcs; und S. 241 ficht gar, Pluro habe du 
I'hyfifcho von den HerakUden genommen. Derfeü'e 
Dialog des Flato lieibt Thekt und TheätmkUt: doch 
wir mögen in diefaa SiaU» niebt weiter llnberB. 

Pier, ift bisweilen auf den Gedanken pekommeB, 
diefe Schrift als Satiie eines lialbfranzoien auf die 
unrerftändige und wüBe Art neuer deutfcher Fhiloto- 
pli^, «tnd ihr liiftoiifcIlM Prahlen , bej Aarker Uo- 
wilTtidiait, ta nebmea: fi«- «kxc gewila-Idda^te »• 



Digitized by Google 



zun IRKAISCRBN ALLO. LITeilATUR.SSTTÜVG. 



jrtbraclit, aber niei.'terhaft gtrertigf, wenn es an der 
Satire ein« Vollkommcnlieit ift, dnU man fio auch 
wohl Hmt £rnü balten Liiid. Sooft aber, wenn der 
VI fit milHcbtif g«rcbriebra hat, mRf fie, mit Ihn- 
lieben Erfcheinungen , tum 7f:c^fn rlienen, wie fehr 
ff nöthig Tey, in jenen Gegenden unTeres Vaterlandes 
cmen Sitz für die rechte deutfche Wiffenfchafc zu 
püniea; (owohl, ttm Veninbeila niedennfchUgen, 
«eich« }«ttt n*eh to «BtCehnldig«!! find, ab« ntn ge- 
trennte Brüder, durch Vereinif'nn;? i~i f^iichften und 
riefAea, auch in Sinn und Lebeu wieder zu un« zu 
filMB. C O. 

r ER MI SC UTE SCHRIFTEN. 

löwcKt b. Niemami und Comp.: Rattahurfffifeh« 
Ulerarifche Blatter, Herau^gegebMi von d»T Uta* 

I rariTchen Gefcllfchaft in Ratzcburp. Jahrpang 
! iSoS- 45 > Jtfhrgan^ igo^ 4,16 S. Jalirgang 
I i^iOb 4«o S. 4. 

Im Septambar 1S07 trat atna Amabl wt» Lttara> 
mifreandan in Haucbarc «ufamman , die fleh taiter 
Htntm Iherarircben ZwcckaB aacb iit Haraafgcb« ei« 

11(5 periocfirLliin Blattet goraeinnützlichf?!! Inhalis 
zerfetzten, l^elehrung und Unterhaltung mit ei- 
nander vereinigm, unw in bunter Raih« kleine Auf» 
ßtia aus detn Gebiete der Literatur and Kuaft, der 
Pbilofophie de* Lebens« dar Natnrkaade, der Ge> 
luodheiiskunile , der Land - und Haut- Wirthfchaft, 
der Gerchichte, befonders der vaterländifchen , kurze 
ticgraphieen und Rcirebcrcbrcibniigea, Naebrichten 
«ra nützlichen Anü^ltettt *^ Mantifacturen und Fa> 
Eriken, fetner gemeiBDSlzlicba Vorfchläge, beJeu« 
leri'r \; fä*pen in Betreff wiirenrchafilicher Gegen- 
üinde, endlich kleine Romane und Erzählungen, 
Cbaraden und Rätbrei lielern ToUia. Zun^chb be- 
4uami, einen Tbeil dar VorlafungtB,' welche in de* 
HterarifclieR Oefelirchalt gehalten wurden, aufzuneh« 
nieu. und nitipni ^rölteren Publicum zurnachfichtsvol- 
ico beurth<;ilung vorzulrgcn, glaubten die Ileraus^c- 
bfr für ihr« \Yoclu>nlcUrirt keinen anfpi ucliloferen 
liamen wählen zu können, als wenn (le ße Uierari- 
f(he B'titter nannten. Es haben aber wicht blofs die 
Mitglieder der lilerarirdicn C j'^lelili halt in Ratzeburg, 
«oa denen «orz,üg)icIi die Hnn. Dietz (\tnit Pre<hger 
iaZiaien), Drä/^e (jetzt in Brenden), Bauwerk, Ru/s' 
xiirm {jfitt Prediger in Herrnhagen), Schink, Sporm- 
Se! alt tleifsige Mitarbeiter eilcheincu, fondcrn auch 
■luswirtigc Freunde ilcr iIer.r.i<i;fiKi, «ic Kuri Rriu- 
^vd ia Ahona, und inTendeibeit inecklenburgifche 
i' Olefarie, wie- Hoiv, Anilreas tyuke, beide fchoa ver- 
ftDr^•c^. Sii'tonts lu A. daran Theil genommen. In 
Jer 'iliai habcu liic diey crfchieuenen Jahrgdiupe ein 
nannicbfalliges Intorerie für jeden gebihletrn Lclcr, 
utid e* Ol zu bedanem, daCr die ilerausfcber, vermuth- 
l.rh weil fi« den R'acenreMea mit der Zunge, wie fle 
!.!-fL-;bc;3 nennen, die fich «n dem ganzen Vereine 
t:£;cnen, uicht genüg BetiarrKcbkcit entgegenzuieizen 
" .mochten, ihre Zeitfebzlfl Mit i«» mieo Mngaiu 

1« fehäefitii nnlnea* 



7.U den wichiigercn Auffäir.en ncs erßea Jahrgang 
fe^ rechnen wir: Uber Ideale und /7i>i? Bedeutung 
Jür den Genujs des Lebens ton Dräfeke, worin das 
Streben uaeh dem Ideaten vnd daa Leben ha der Ideen- 
welt richtig gewürdigt , i:nr1 vvi*1er dic Vorwurfe de* 
Kinder diefer Welt , denen alles Ilubere ein Arger* 
nifs und eine Thorbeit ift, mit Hegen Icn Gründe« 
veribeidigt wird.. Sebr richtig Tagt Hr. De, S. 74: 
„War dal Waren der Olfickfeligkeit, nnd felglich aucli 
fein eigenes Wefen, noch nicht mkannt hat , der wird 
mit Idealen« und ohw Ideale elend, und kein Gott 
kann ihn dagegen fchützen. Von Sufseren Dingen 
erwartet er fein ganxes Heil, weil er nur durch Oc auf 
TaiaNBrn Nichtt erft fa«rv«rtritt. fUnnehme« will ec 
blofs, was fie gphcn, da er in ßch nicht» hat. Aber 
Blich ihre Reichthümer geben ihm nur Wünicbe, Wun- 
fcbe : und nichts weiter, und als ihr erklärter Günß- 
liog uiuls er varfcbmachten in reeller Armnth.** — S. 
78: „Oer Menfch entmenfeht lieb, wenn er anfhStlv 
für Vollendung zu glühen. * Dns eben ift das Göttll« 
eil« in Iciner N<it<-.r, dafs er nicht anders i<7nn, ala 
▼om StanJpuiiL^c t!es Idealen aus ins Leben binal>- 
(cbauea, nach idealen Priaci|^ien jede firreheiaung ia 
der Wirklichkeit fceurtbeilen, und da» Torbandeaa 
reinigen, veredeln, mun baffen , damit es werde ein 
Spiegel iciuer äcelei er kann nicht anders, und To 
JoU er es auch." S. gß: „Wem Ide.-^le den Kopf vcr- 
rückan und den Sinn varfcebren, dex||Kt vom böcbüea 
Schönen emweder nie eine Absang gebebt, oder die« 
fcr Sinn ift auch verdunkelt duj h f^ie Nebenpebilde 
der Leidcafchafi." — Darauf aber hatte der Vf. doch 
Iiindeuien Tollen, dafs derjenige, welcher nach deru 
Ideale Axebt, dadurch in (einer Ruhe geltürt werden 
liome und mitjfc, weil er in ßcb die Vollendung nicllt 
findet, und oft durch feine Schuld nicht Rndct, nach 
der er riugt, daf^ über diefc Unzufriedenheit mit fleh 
felbft für ilin heilfam, und der Weg zum wahren und 
höheren Leben fey. — Nauwerks Nachrichten über 
Petrarca's Laura werden allen Lefera diefes geinüth- 
Vellen Dichters willkonunen !e\n. — Udz über 
S;einieg»n und ans der Luft gef.'<Ilene Steine bat die 
M'iglichiieit der Abkunft der Aeroiithen au^i dorn Mon« 
de mit vieler Klatiiuii dargeihan , aber auch die Ein- 
wendungen dagopen nicht verfchwiegen. — Von eben 
demfelben findet fich St. ,^5 f. eir.c Viirlefniis üb. r 
WilTcn und Glauben, M^üicitmus und Skrpticismus, 
die auch befonders gedruckt iH. Unter den Ge- 
dichten in iliefetn Jahrgnrge haben uns vorzü^lii. 1-. die 
Cberreiiungon einiger aiiemannircher Gedichte von 
//, ■■ r!. V ' ;d das Lied be; 6<AilUrt Tode vgn SßWferh 
getallen. 

Zu de« fr&rceren Atorffitaea -tm awajrten Atbrgnnge 

gehören dir iihfr Mi^rrnn in Wilhelm ^^r;^ers 1 e!,r- 
|«hrcn, unu über diu Leiden des i,uugtn \Vciihef> voa . 
l 'r. Simonis. — Da» ßiucbfiück aus eiuem noch un- 
gedruckien (jetzt gedruckten) Aomaoe: Meiue wiertd' 
gtfrtüt Letdtn tm Bade zn fyrTnont , nuTste anf die 
Lertüre df^ O .nzen lüßcrn marben. — Auch haben 
Wir eine platideutfcbe Idylle von dem nunrnc-br vex« 
Aorbenen fVilke, die Undererd/chen^ mit Vergnüges 

l^kleo, wtnn ^tich darin ^ojft/u ttnaachahfnljcb» 
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nach ilem AlleimiiitUdb«iii lifft ««üig sn wlaCehaB 

übrig. 

Im dritten Jahrgange ift der proktifch« Comraen- 
tar nbcrdi« Wune: O civtt^ civet! quaerenäa pecu- 
nia primum eß; virtu» poß numnutt, mit vieler Lau* 
ne pijfcliriehen, äach wohl etwas zu gedehnt. — Mit 
Andacht uod Rührung haben wir Ida oder Gedüchi- 
niftjtytr eines weiblichen Un/chuldtcharaktert von 
Sekinkf und diu Berräbttift von C W. C. ^farAegele> 
fea. Attch die von n4»4 AMnAorif m i Ige t heUtan Uber» 
fetter -"Verfuche von CoHfried .^nguft Bürger find a1? 
Spähne aus der Werkftait eine« iolchen Meimers des 
AuÜBebmens und Auf b«ivabrenr allerdings werih. 

So «nterbiklioBd uns übiiaeiM die X^fung dieüer 
Zeltrebiih gfliveren ift , und C» «o&iehtig «ix il» Wi- 
liet AnQt9r«ali«dattcni: Xo wuAg Udimii «iv 4odt 



die hefvorfteefaeade Neigung der neiftea M ittt teto, 

fich an der neuärthctifclien fchlegel- 1 ifckfchen Schult 
iu leiben , uiiJ den — wie füllen wir lagen? — In- 
grimm, woinu diefs hin und wieder gefchieht, billigen. 
Wir geb«ia gern w, deCs die Oebriider SthU§ü und 
Lttdttf. Tieat xa maacbeti Unfiige ihior Nachbeter Vet» 
anlaffung ^egebrn , iiiid dii-fen bc};ünriigi haben; aber 
wir nndaul der ainiernn Seile auch ubcrieuet, dafs felbUt 
das Übertriebene, woven man manche ihrer Aufsemilin 
und Urtfaeile nicht fre) fprechea iuno» dazu beyntragH 
hat, dat wahre Wefen der Poefieln ein hclleree Lidit ta 
fetzen. Diefer Schute |;cbjhi i auch der hohe Auhm, dafs 
man durch Tie auf die St-haue unferor altdeutrchen Liie- 
ratnr, und auf das beri liehe Niebelutigenlied auiinerk- 
famcr geworden iA, und fchon dadurch hat fie Heb auf 
dea Dank dex lllitwelt und Nachwelt die gerecbte&a 
Asfprache «rwoilwii. ~ m — . 



KLEINE S 

PHit-osomrE. Birhn , i». Maurer: Car. Chrißi. Frii, 
Kroiißi orniio dt fcimiia Humana et 4* »im ad Mfls penf 
nitndi. lüi^ 30 S. S- (S gr.) 

IV<?c. kennt das Verdienft des Hn. a. als Matltematikers 
nic^t , alt Menrchen und als Sittcnlehrer «chtct «r ihn hoch: 
bIs l'hnnfoph fagt er wohl Wani^on eu. £r ift klar, «in 
Dcktli<-hFS linrch ein anderes Deutliche« tu bclchreiben ; «ber 
«r IihLi und durchdriogt keinea G««hmkMl| er begrfiadct 
Meli iE ordentlich, und gieht Einem ketee ii«hC anenfcUiekea 
EiHfioli'.pn und (.i^lt^driitie. — ftetue AhOcIit bej der vorlle' 
«enden Rede ilV, xuacigen, daff nnr ia der Aaiobainnng ei- 
ner unendUelnü» 5nhlla«« der Menfch cum Friedeft gdaitfe. 
und, vvie-'er aa dielte Attüdutauag gelange. Der erBe Theil 
mufsle Manche« rärgrcifee» was auin »wejten gehörte: ea 
liätte diefer darauf heüehrfiakt werden follea, wie Eiuer, der 
die Anfebaeuag liat, Asdere ilt^er theil haftig mache, elfo auf 
die Äniehung vir FhilofepMe , da« dtJuc*r« ^d/eirHtiamt 
nicht da« pttvtnir*. Von der uuendlichea SubCtant de« Vfi. 
hat man k^iat^n ge wi/Ten Begriff erhalten: es iH bekannt, wi« 
vjelcrley Gedanken in diefer Formel bexeichnet werden köti- 
■ea. Atich ift ron dem moralifchen, oder meDfcttlichen In- 
iür^tCt (oder «rie tnaa es tonSt heifsen ma^ ) nirgends hier 
dieltede, da doch diefes allein uns in die rechte Weltanficht 
fcU', und njclit rin yi^ldeutijje« VerftandeiintercfTe. — Hi-; 
Thilttfophie, hebt der Vf. an, ift fcicidi amor; wir ivlAVu 
•her» daf* diefes ntobt wahr ift, uad bej dea Crriechen die 
9egTiffe, '((lAasffer, ^t^eiMenifter (welchea Ge aber sticht 
Inrauehni), ^iJHfÜAiu ft^fteyer, dawei^« ihre grobea Vn. 
«err^ede hattee, Aiwh hlhinte, diefte Erlüllruag oach, 
«fehl cla GefiBhMft der FbÜeCephie reyn, auatoflaachen, wae 
^ 'wilTea bedeate^ imd wta der Ikmafoh daau konme; luid dJete 
«weytiefVage Ift ädditXwie der VL annimmt) geradem gleich- 
bedeNtmd der: ^uiiue meaisr «iVifraa tßicititur, ut funt. 
Vf\it«x ift dem Vf. (S. i|) 4«e Zeltend de« Geifte«, da Beb ihm 
dieCKage Torßeüen, wteGe find: was aber fodann gefugt wird, 
tfefes werde HtacH das BefreMSte wx< Scluttenartige der Bii- 
ijer ren dcw Ding?», wclehem wir ni^ht entgehen könnten, 
aieht enfgchohen, da« mag der Vt mit der Uefiuitiea dea 
Wiffsas, und mit feiner Meiaung von der intallectuellee An- 
Xchauuni;, fetbft rercinliaren. Oberaus rieldeutig ift daes 
d<(*, diiit ts gitr nioht dem Menfchen freyftehe, su wilTea, 
«der aik-lit und Niehl« tu wiffen, vtlit, nolit , feit futt nntu- 
nt man kann es auf Determination beliehen, oder auf einen 
Drang uitferes Geiftct «u wiffen, auf eine fiebere lUchlung 
defTwIbtn, oder was fnnft. — Diifs WifTen nur durah die An- 
nahme Einer unendlichen Subltnni jiefichert f^r , nnd uns 
a'fo »u cMefer Annahmt dringt^, um nur Tevu lu k.union: das 
wird a«f die gewöhnliche \Veif» Har^^fi-nn, namlicli, weil 
Ve»hindunff und Cinftiinmmig .'^i.l ):■,!■ und Objccti ronit 
alsHt denkbar <ej. Utfk darf hiebe j aicht.die Stelle, S, 16, 



C !I R I F T E N, 

als widerfprechend aufführen, wo gefagl wird, dAf«; wir fty- 
en, Cej evident, und podulirt weide die EsliltcBS der Dingt 
aufti-r uns, ut Ciin/citntia neflm implittur, ßena diefe tmtj- 
d'Miii^i' Formet bedeutet nicht; damit ein Theil unfsres m*- ' 
terii-liru ÜeiT uf»t ff y n» fcinr Ffklariiug habe, foiidern. »rfil 
wir und die I/ingi; Cin WeFn Tiiid tw.-i nmura -a'^.prfh/rj'.i 
Ferner bringt vr i>, n f. noch einen Hen ris für die untad 
liehe SublUas faey: dafs a1> •liMicheu Ditx^e ihr« UrlachrD 
hätten, und man tu einet hoktiueu, «ilgnutinen , iL;rii>.lff ! 
hrii müde — ein Bewei« , den man nicht von einem l.r:ti ' 
fcheu Fhilefophen erwartete, imd der von jeder Parier be- 
auut werden kann. Auch durfte <wie der Vf. ci fcib.l S. 11 I 
fagtj nicht noch deewVirtrs werden, wo eiae AnXckauasi 
d«i eriucip« Itehauptet wird. — Was der Vt voa den «>« 
aaugbaren Priacinlen der Phtlefof hie (einem fubject, ob| , , 
form, uad mal.) lagt, S. $'tL* Ift aiebt klar uud anweadlMr; 
«eeh weaigep, wie dai VrineWt der Aatehaaaag der uurai' 
Uehea Sublkans, )ene vier In Geh vcrefatga, Daf* aber K«* 
ner der rertgen Philofophen unter Prinnp aia Äub«riick«% 
einen Sati «am Bau eines Sjrftems, rerftaadett liaba, Undem 
«inen Gedanken in ttns, aus dem fich Allel in einem aeeWil 
Kreir« oritäbe, oder da« Denken defTelben fetbft, iftfelmat, 
uud wir dürfen uns nicht fo fehr über die Voriaea, Alle ml 
' Neue, erheben. -» Der zweytc Thei) hat viel Gefandes: »«i 
lind il«thrchlägc für dir Bildung der Uet.'ler leichter gfjt- 
iien mIs ner leidlich autgefiihrt. Wir follpn, fagt der Tf« 
unfer l'riiicin gar nicht, anoh nicht al« HypethtÜF, dia 
Lehrlinge geben: wir niiiTen ihn blof« anifodera, ßch wa 
Autoritäten und von Leichtfinn tu reinigen, und deffen fck , 
bcwufst tu werden, wa« ihm gewifi fej. So wird er denn, 
meint Hr. ZT., tuerft feine Thatkraft tmd Reyheil erkennea, ' 
find fchon f^.irau« muf« ihm jene Aofchauimg aufgehen ; dem 
(fo PI liticn wir un« die fchwierigen Worte, S. }«b« ei- 
gene Tlihiiplcri: fifiilh nioht unferen aansen Gemülhs- I 
L.ri,,'ir •> 1 ui', u.-iri wir tragen Unendliche« in uu* — wir \ 
Ir rfii iu r n M -^e meinen unend!i;:hen 5iibP.anz. — Die Si*'tr*'!>' 
art i\i-> Vfi. wollen wir nicht meiftern. Sie ift nicht r.'aiiicK j 
aber nnrd rtclit barhariffh , weil t c verftindi^ kJ»r iJl: 
<<iefo» Ii : Auf die Siilie, 1.1 tienen .Stliiiiforrachi wieiicrg«- I 
g« br:i fiiui, Wie ti tlvtTf iniumentm wubcT ein Römer lii- 
Ilrcn:^ Fir-bcr liekommrn hätte. Da« «jjift^r» in der Bt- 
Hciitimj; liiilcrer .Schulen fölll«n tinfere la'rinfchreibfwifii 
]'liiIor>>,->lten fich auch ab;; 'Ki hn.iu. Auch konnten nie Könit' 
iiinlit PInion fuhreibeu, ««ie t'a jettt unter uiiS geiif->ui.iiUü> ' 
ift. :^ rii rbar rcbraucUt der \ f . da* aettmum, welches« 
mit iu Jen rndUf-kfii Uinfen nimm? (S, 1 •: : non rat /»'u« 
rtt ßnitat, -tfnitt Umticrr l.nni^ fei n ,:r:i'" r\ vnn den B*- 
(liffen der Dinge and deren Gefetteo verlUnden. — Attf 

de» Titelhitte» die Cafcmlfl# sieht üheifehen i^vn r ilra. 
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SPRACHENKUNDE. 

1) London, K W, MMowa^l: 77?« Gaspeh nccfr^ 
din^ to St. Jliitrheiv, i'i. Mark, S:. Luke, and 
6t. folm, tranUattl Itil» tiM language of the 
Etquynaux Indiaiif, ob thc coaA of Labrador; 
by the MiffiottBiiet oT th« Untiai Franum; or, 
United Brethfin, reliding ai Nain , Okkn^t -y-A 
Hopedale. Printed for tbe ufe of the Miiüün, 
bj the Britüth mad Fenign Sociot^. >8i9> 
416 S. 13. 

t) LoKooN, b. PhiUpj.tmd Favieti: Ihn» IfaHr^fft» 

sfiynjion tfinthori^hhotrn ne Saint John. The 
Gospcl according t» Saint Jolm. Prinicd for ihc 
' Britith aad FofOtgn Blble Sorlrty. Ohne Angab«? 
des Jahrer, «wojrmal i«5 5. U. 9- odor viel* 
mehr 16. 

^^ir leigen hier, zur FOTtfetzuag der in der Jen. A. 
L. Z. 18 16. No. ««5 — aift und Erg. Blätter 1817. No. 
51 und 52 gelieferten ReconßoBen« die Uns trou Seiten 
Aet biit i chrin und auslSudirche» Bibelpei'oUfchaft Mi 
7cizt ?\i Oeficiit |T(>} orninenrn Übci Tctzun^^en bibli- 
fcher Evfengclicr. in den Sprachen notdamerikanifcher 
^yStkn «n, von vvplrhcn die erfie in der Sprache der 
'P(kirno's, obgleich der Titel auch dat Erangelium Jo- 
hannis vcriprichi, nur die Evangelien de« Matthäus, 
Marcus und Lucat. die zwcy.c in der Sprache der 
Mohtfwk'i aber nur da» F.vangelium Johnnni«, neb& 
4er •BgliCcheli Oberfettung iti cnifprechcnder Seitra- 
zahl, enthält. Ree. I^ann zwar diefes Umrande« «vogtn 
keine Vergleichung zwitcben beiden aaflellen, hSIt es 
jeiloch 5n am^erer Hinficht für iwtckmäfsig, «la Tli - 
urtbeiluog beider miteinander zu verbinden, bcider- 
ley Oberfettangen Hnd nämlich für amcrikanirche 
IniJicr bt nimmt, und von Miflionarien verfafst, weU 
che die Spraclie, in welche fie Oberfetzten, nur durch 
'Übung erlernten; allein die der Eskimo's ift von deut- 
febeil, die der Mohawk's von cnglifchen Miilionariea 
gatnacht, wa« derLinguift, welcher ihre Uborreuutt» 
gcti zur F.Tvvcirr-ning feiner Sprachkenntnif« benttUeil 
wiü, wohl bcachitn muf». Denn einef Theih ergiebt 
fich hieraus, dafs, da weder <Ut l'.<kiino^ nnrli die .Mo- 
hawks eise eigene Schrift beiitien, uml <Uium die 
Sprach* heidir Völker mit lateinirclua Buchft.il^eji 
Iffchrieben worden, die Wörter der Eskimo« uad» 
Srgäraun^sbl. «. /. A. L, Z, Zweyttr Baad, 



deutfcher, 4ie der Mohawkt nach ongUrdier Ausfpr^^ 
che gelefen werten muffini, welcher Imübnd die übei^ 

fetzung in der Sprache der Mohawks für die Lingui- 
üen minder brauchbar macht. Auderen Theih erklärt 
es fich aus jener Bemerkung, warum in dor Überfe- 
tzoQg fiir die £*kiittoi £0 viele deuUche, in der Über' 
fetxong flir die Mohawlc« aber To Tulle englifche Wör- 
ter für RcgrifTe und Oegenftande vofk i i.uoa. wökhe 
dea aord^aierikanirciien Wilden unbekannt ünd. 
Man mag hieraus die Schwierigkeiten beariheilen, 
mit wichen ^ Überfetaec zu JUmpfen hatten, damit 
man die Obkrfettungen nicht höher achte , al« die er- 
Rrn Veifuchfi in einer nie gefchricbenf n , und nur 
durch Umg.in^ erlernten Sprache geachtet werden 
kijnuen. Ree. kann zwar nur alt Eatsifftrer arthe^ 
len, glaubt aber doch feine BemerknBfen zur Genüge 
iiegrfiiiden tu können, unil Mblk, wenn er Heh hie 
und da noch irren folite, durch die Mittheiiui p Ii im r 
gemacuLen Sprachbemerkungen nützlich zu werden. 
Er fetzt dabey voraus, was Hr. Fafer im Mithridatot 
über die Eskimo« und Mohawks bemerkt , und will 
dazu nur einige kleine Beyträge und Berichtigtingen 
liefern. 

Faft allü nur etwas ausgebildeten Sprafbon in Amo- 
Tika haben den gemeinfamen Charakter , dafs H* htf 
dem Mangel mehrerer Grandlaute und abftracter 
Sprachfermen einen faft unQberfehbazen Reichtbum 

an Gebilden des Meldoworts zeigen, v.e'.clier li«y dem 
erAen Anblicke jeden Europaer in Krftaunen fetzt. 
Denn aufser den at)ch in den eurcipdiTchen Sprachen 
ilbüilicn Biegungmi für die verfchiedenon Rodcwei- 
Ten, Zeit-, ZutI- ondPerfonenfbrmen, drücken He die 
Beziehungen der Meldewörtex ^ if <i. i:- ; lelbaren 
oder unmittelbaren Gegenftand der Wirkung derfel- 
ben. welche wir djrch befondere Pronominal-DatiM 
. oder Accufative bezeiclmen, durch ^wifle Abvraudhm- 
gen der Verbal flexionen felbft aus. Dadurch enifeeSn 
ein Julocioidentlichcr Reiclitham aa Formen, weicher 
noch bedeutend vermclm wird, wenn, wie ia dec 
gvönländi Cohen Sprocho, Auch das rnmntnWiflo Mode- 
wort in allen angegebonen VerhältniXfcu ianterrrhf>i- 
dende Verinderungen hat , und auch die l<'rot^e nicht 
immer bloft durch dcü J " in t>ezcu:lvnci wn d. Daz« 
kömmt, dafs die gr6jiUuii:khe Sprache, weiche 
durch die Miflionarien der l>jüdet;gemeinde gena^iV 
als ftbrigett kennen» gl«ich.den toteiniC6hea.«KM^ 
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tmato, amahis ^xni. amet, zwejerley Juiliv* und Per» 
tnifliv-Formen, und überdiefs noch sweyerlpy Con- 

tanetivforroeii für dai i^auraU und CondUional-Ver- 
i&ltnirt gleich der friedhirehen Spmche hat. ^ine 

ra!t'ivfarm bat dief^ Sprache zwar nicht, man drückt 
iic aber durcli£iurchiebungder Selben ßoder fivor dei 
Kndung der^litienPerfon mitZufeUung der PronomS. 
ualformeB von nur« von «fü*«. f. «r. am. Dag^en haben 
«Ue einfachen Melde«rilrter der Huroneii aadi Gtarle- 
t'ui.x tine {Ijppelte C()::iue3tit>n , wie man fie in der 
firiechilcLen Spiaciie bey Homer findet, indem man 
die reflexive Form von allen übrigen Verbij umer- 
fcheidet; und jede dritte Perfon hat* xweyerlejr 6e« 
fcblecht, ein vornehmes tuid niederes, wie man es in 
"wenigen anderen Sprachen findet. In der g; IjhI indl- 
* fchen Sprache bilden fich über hunderterlcy abgelei- 
tete Mcidewörter von ihren Primitivea dtirch hefon- 
dere £ndung«n, die nieder aller oben angegebenen 
Tethelfprmen f3hig find : und wat von der grßnländi- 
Ichcn Snrr.clic ^'It , fiii.lrt auch in der damit ICv: ti,i- 
he venvantlieu tskimolprache leine Anwendung. Hn. 
^I^cr dünkt es daher ein Probleäl, dcfTcu Löfung 
anderen Forfciiungen vorbehalten fey, wie dieCe ganz 
•arserordemliche Mannichfaltigkeit an 'beftimmieh 
Verbn^lnrnipii bcy Jen rohi-n l ifchelTerB des hohen 
ISordcrs '^denn das bedeutet der Name Eskiiu» von 
tnkimaniiA-, röho Fifche effen) habe cntßchen und Och 
•rbalten können; Allein bey genaaerti Beleuchtui^^j; 
«errcbwindet das Wunderbare diefer Bemerkung ^an , 
— und, weit entfernt, dafs j(>nt r Reichthum von Vi i- 
balformcn von einer wirklich feinen Abttractiou zeu> 
^c, vv e Hl. r^ter glaubt, entfprang er vielmehr aus 
dem Mangel des AbftractionsvermSgens bey den niei- 
Aen amerikanifchen Völkern, und der frheinbaro 
Reirlitlinin an Fol tnc-n loft fu.h in ••vahre Geifte^armuth 
auf. Eben deishalh haben lie Alles in Veibaltormen 
ausgedrückt, weil fie nicht fähig waren, von den ein- 
zelnen Handlungen die allgemeinen Begriffe absafon- 
dern , und daraus berondere^Abüracta zu bilden. Ihre 
Veiba find d.ihev, wie Sagard von den Ilurnnen be- 
merkt, noch eigentliche Phrafen, und drücken das in 
Einem Wort« ans, was der Franzofe durch Vorbin- 
dung mehrerer einzelner bezeichnet, wie /'aj, ai-jt ? 
je Vai f je ne l'ni pa.r, il y a , iL n'y a pas, m'a-t-il 
dit? on 'i.v Vi: dit, nous nc uon ßattom tious-mtinei, 
vous ne me le rejuserez ptis u. f. w^ So raannichfal- 
lig und langgedehnt daher die Verba der Amerikaner 
find: fo arm Hii.^ ihre Sprachen in der Abwandlung 
der'Subftantive , uud zum Ausdrucke der Präpafiiio- 
nen und Conjunttionen i't iv.rr r-iiic IJcinc Ari/ ilil von 
Lauten eder Wörtern vorhanden, von wclcijen die cr- 
fteren -bey den Grönländern hinten an die Subftantlva 
geh*in •• f rt^ini. Die Adjectiva fehlen ihnen ganz, 
■und muüen durch Parücipia erfetzt werdrn. Dtnu lo 
wie der Hurone, deffcn Spviclie mit der Mohflwk loi j- 
dw die giöffte Verwandtfcbaft zeigt, ich bin gut u. 1. 
w. , aber nieht gut für fich allein Tagen kann ; fo murs 
auch der Guinländer von /ierrtc^- r': 'tr ift frlnvn);'. 
eia rarticijiiiua kemertok bildtii, um den Dtgiiii 



Jckwarz auszudrucken. Dafür können «war die Grön- 
länder auf gleiche Weife jedes SiibfiantSv, daadieStel« 
Je eines Prädicatei «innimmi» dozch eine MgeUnifiip 
gc Ahbiegung zn einem Verbo hilden. Da» dielet 

Formenreiciithum aber «us wahrer GeiRe^armuth ent- ' 
fprang, zeigt diti Huronenfprache , welche, weil Ce 
keine reinen .\briracta, wie gut, Giite, zu bilden *er> 
mafe und aller allgenteinen- Begriffe, wi^ Zeit;äa$m, ' 
Ifeje". Thier, Pflanze n. dgl.,, «rmangelt, nie eliieBi* ; 
fenri.haft au»i?riicl-;t , aufjcr in Verbindung mit der ' 
Substanz, welcher die Eigenfchaft rnkömmt. Ebenfo ' 
heflimtnen die Ifuronen mit der I ijndlung faß immer 
sugleieh das Oli}e<;t derfelben, und vervielfiltigeu die : 
Bctiven Verba To vielfite|i, als es Qegenßände giebi, i 
V. rsrauf Tie Hch bl eichen. Sie f.igon z. B. nicht ffie'', | 
iundein Urod fjjen, Suppe ejjen, rohe FißUe eßtn \ 
u. f. w., vroraus der Wahn entlliiid, als ob das Kind j 
.oder das Weib, wenn es au eiTen verlang«^ (ich «Bdeit • 
ausdrücke, als der'M^n. Wie diefes eine Tttufchimg 
oLi^i il/'chl>l(pr Ucubac'r • r if: fii ift Sagard' s 
Au^^.^gc undlo«, dafs uie Aasdiücka der iiuronea 
ftir, uhnlicLe B^riRe krino Verwandtfchart MigM, 
'nnd.alie Ableitnn^yn nad Zufammenfetztusgen ihasa 
'nnh'cka'nnt wSren. Wenn man die Überfetzuag des 
Evangeliums Johannis in der Mobawkfprache mit 
der Ürfchrift vergleicht: fo zeigt fich davon viel- 
mehr gerade das Gagantheil: denn die meiftea 
Ausdrucke für zeugen und /chaffcn, geben vai i 
empfangen , kommen und bekommen , bezeugen vni 
l>ruri<'irn , kennen und t- i/Ycn, /"ragen und /«gen, 
Jehcn und offenbaren, verkündigen und o klaren-, gt- 
denken mi beten verraihen , wie ei fich bcy einer M 
abgezogenen Begriffen armen Sprache auch qi,cbt a» 
ders denken läfst, ihre Verwandtfcbaft mit h'aorihki- 
ten id,!*; Z*ü};nifs); dalier der Titel : Nonc kntighu iyü- 
fton tjintliorig/ihoten ne Saint Jolin wörtlich j»lfo lau* ' 
tet: dry gültlidtf. Beruht KMCk dem ZeUft^t d« 
heit. Johannes. Um fich davon zu Uberzeugen, nuils^ i 
min wirren, dafs ne oder nene, auch ne ne gefcbife* 
hi n, dein A riikr-1 enifpricht, ein dein Sub.'tantivo bey- 
gefügtes oder angehängtes ne aber den cafum obli- 
ijunm bezeichnet; daf* ferner die Mohawks eben fo, 
wie die Huronen, die Subftantiva, mit don Pronortii- 
naladjectiven mein, dein, fein u. f. w. vüieiiiigi. au«« | 
z>!drii<ken, und alfo /'-m Zfui^mfs iß' m/iong'iholen j 
(von tß delfen , fein) lür Z/'i/j/ji/f allein, und feibä 
tfini yafiu eiri^hhbten für nnfcr Zeugnifs (von wakwa, 
wir), zu fngen pflegen. Der Adjeclivbegriff iyoßon 
(heilig oder vielmehr göttlich, von AVyo/i Gott} ift 
mit dem Subflantivo uunph in Einem Worte vi-rbun- 
den, wie man daraus erkennt, dafs der heil, (iciü ' 
bald ne Kanighon ghriyoßon, bald blofs ne Kamgwt 
heifst. Das k ift blofser Vor'atz für /ein, weTcber, 
da er eben fowohl mit r, ah mit jf, w, h, s, w«ch- 
irlt, niis iitonha (er) eniftdi;d-:-n zu feyn fcheint, ra- | 
mal da man z. B. raogloria (ür deu lateiuifcbcn Auf- 
druck gloriu gebraucht findet. Daher bcibt: nickt 
wahr ifk mein (dein, fein} 7^- - ifs, yagh togenske j 
itnah tßni karighhöten, uud. dcx Lreiü in Wahxkcii j 
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ne ne aoni^onrn fo,:;ensfit t/rra, 3er Tröfter alt Sprachen liemerit, i» welchen di« hi^T flagetei(|t«i 
heiJ. Geiü hin^egra ne Kanfgong.'iragh/eronyütha (ne Überfetzusgen verfafit worden. Wir wollen nun t« 
P.onigonghriyoßon). — Wenn nun die Huroncn ter- der Beurtheilung der Überreizungen felbft übergÄhen, 
lKhi«d«te Wöner gebx»nch«B , j» «ine Aeife zu Wal« und nat des MkimoiCclMn den ABbutg nuehei»- 

fer oder «n Ltnd« tu bezeiehn«!! r • fo verhilt e< Hch Ift niebtt wtiter «Ii •!« neue» AbdiiiA — *^ r«i»"« 

dami!, ^vie mit iinrerrm /.i'' ' : i 'jd fahren, oder 

wie mit der Gewuhnheit dci Griechen, aat dem N»- 

men eine» jeden GercbofTes oder Tonwerkzeuge« diurch 

die ^Iben i^m «li berondm« Verbum zu bilden. E« 

Ikma alfo ftueh g«r nicbt be&emden , wenn di« Huro« 

oen da« Ilolzfchntiden , KUidc rfchnridm , Fifcite- 

fchntiätn u. f. w. darch befondeie Würlor bczeichnan. 

Mehr Terdient bemerkt zu werden, d.tfs He, wie 



dar rcbott 

längrt bekannten, dii-c!i Hn. Hurghardt b?roT-^(;n, 
Überretzuog durch die Miffionaripn der Brüdergemein- 
de, und alfo in derjenigen Mundart abgefafst, wcUh« 
von den'Xödlichfteti Etkimo'a MtE dex Küße Labradoc 
geredet wird. Damit man die wn .Hn. f^ater b«« 
iiv kien Abweichun»i-u diefer Mundart von der grön» 



lindifchen Sprache in Beyfpielen erkesne , fetzen 
wir hier die beiden V. ü. au« Matth. VI, 9 und Luc. 
Charlevoix 'rftti6h»tt, die lebendigen GegcnMndo XI, B b«r, und noch znt Ver|deichung mit de4|^ 
von den leblofen vnte^IVbeiden , und ganz verfcbie' -«ob Hn. Vottr geluferten T. U. Proben ein etbiMolp 

(Jene Verbalformcn gebraudien , wenn fiL- einen ]eben- fclies und evönlSndifchej ,V. U. hinru, 'vie f'^ 

zwey MiCfiontirien der Brüdergemeiude von dci Küße 
Labrador vnd am Gxtalud rdnlftUdi nitgetk^ 
haben. 



den M^nfchen oder einen Stein feliea, oder auch 
verr'-hicc?' n (ich anidVttcIteD, wnon dietSacbe, von 
der Gc reden , der genannten oder angeredeten Perfon 
gehören. Nach alJem diefern wird man Bun zu beur- 
theilcn wif rn . oh Sngnrd Viciihx. habe, wimji n Fa^t. 
,,Dte Sprache der Huroncn ley fn unvollkoiutuea und 
tnaitnichfaltig, dafs man He nicht auf eine eigene 
Gramuiatik zurückführen könne; Ile habe weder Ge- 
nera noch Numero*, weder Cafus noch Modos, weder 
Pritpofnir Hl a nocii Conjr.nriicncn , fo dafs, weil alle 
Mittel iwT Verbindung der Redetheile fehlten, «an 
ktiiit Syntax^ zu denken fey; Zeit-, Zebl- und Per« 
fönen -Förracn würden durch den Accent beftimmt, 
v.iedie Frn je und Verneinung u. f. w."; oder Charle- 
■ioix, wecn er detn pinz cnij^egen verHcheit: „Im 
Huronifchen conjngire fich Alles, und durch einen 
fehwer zu befchreibenden KunfigrifT anterfcheide man 
leder Nomina, Pronomina, Adverbia von den Ver- 
öii. ' Sagard widevfpricht fich felbft, wenn er von 
fhonßa (niefen) ai fonn.ü. f,ii lorfiii , atjonßa (ich 
niefe, du aiefeft, er nicfet) bildet, und min als En- 
dang der PlttTalperfoliett anmerkt. Können doch die 
Huronen fo gut zählen, %vie wir. und foUen nicht 
eiomal Numero« tmd I*erfoncn untcrfcheii^en? Sie, 
unter welchen fich ciiii!" Onr.in'^niio'; (welche die 
be&e Sprache reden) %u nennen pflegen? Ihre Flexion 
ift freylich mangelhah, und die Ableitung dagegen 
ni^hr vervielfacht, wie be5- den Grönländern, wekho 
tt) den von Verbis ab{;eleiteten SublUntiven die N"e- 
benumfirindc dnrch alloilcy !■ lexionen bezeichnen, 
"ie durch mio den Ort des Aufenthalts, durch vik 
oder den' Ort der Handlung, durch aut oder ut 
da? Werkzeug der Handlung, durch katak den Ge- 
nofTcn des ZuAindes, durch urfak die Älm'.ichkeit, 
durch fttßa ili- ^Urti-.icium dcf Eigerfchaft, oder 
aacb, gleich den Italiänern, lar Beaeicbnuag der 
tlcinbeit oder OrOfte, mit oder ebne NebenbegrüT 
der Häfslichkoit befonltro Subf^nntivforinrn haben, 
To dtf« ngvoak verkleinert, r/oak veigiofseit, i/ak 
Giöfte mit Purin, mjuk Häfslichkeit . pütingvoak 
Kleinheit und Häfslichkeit, püurkjoah Grüfte and 
lisrdiebbcit de« Gegenftandei bazeicbnet. 
Dieb iej am - AUf^melun tob dm amtiÜMaUieliea 



II. 

II. 



Matth. VI. g & 

Nmlegttun'n kai^iarlt, perltofttüt matmUluBt 



äläta»ut hUlangmi 



»5- 



ybrte MiUmttgtM; 
Uolmn» pikfaptingnik' tmniUUigut. 
Ajomiout QfummgiiuHgtUrkittJbrh uvagut UPa^UngH»« 

•/eriKt ijTwnagiiuHgmrpauttf 
Qkttriungnartomut pitinnt»; piuUttigiil* a/arfKnill(> 
Hattgauntk, pii/artunerlo, SttatUUtluHVf ^gigH^ 
n« ^jSfokangitwutL Amtnt 
Luc Xlf s K 
äatavut killangme. Mit lukwtjmtttt n«Ie#«iiii7* lel- 
jiarlt; p*rk»iatttt, iiMffjlfMiIi« MiuuMeM, /9rh 
killnngmt. 
Uvlem» pik/aptingnih tunniitifUt, 
. Ji»nUvut Qfumagijungntrltit; fort» umtgtit upoptlmsnMt 
mf»rtut Hfumagiiungnlrpavut ; thtvrluttgnmrtpmut 

yifllMtC, piuUuigullc ajitr^Hnnit, 

Mitgetbailt durch Ha. Samuel Sturmann : 
NkUgmkOuil ^latavut kilUngme , ckklt 
Harr .Gott! ün£er Vater im Hiimuel, d*ia Name 
nskkorijauU 



MkUgmuUt MgUrlti ptrktimuii 
Oeia Reich keouaa;- dein Wille 



Wftie goheiliet! 

mauikt*ult 



i wtue jserchche. 
/erfa kaUngmt! 



nunamr, 
•u£ Erden, 



wi» xffl Hiaimcll 

Uilcm* piißtptingnik tunnittigatt 
Heute uDbr Bedilr&ifb giah muf 

f'*'^;?''! - iffwmagiiimgntrkitf firh uvagut, 
uafcre Stade» bdre auf an S^dankni, wie w& 

Uv^timgnut ajortut iffktmagtjungncTpaimtf 
so tn« SCiudigrnden aufllBren tu gedcnkenl 
OkMimmarfmiit piuinn«irt, piuUuigMlU 
biViernicaaag fOte* uaa oicbt, «nette «aa abae 

»lortaniki 

^ vom Büteal 

2f»ltgmun^kt piifßHmurt«. tnntmauntrh, 
Xbu ücieh, itm Kraft, md die HnvlIeUcelt^ 

pigigMHgnt ifftfÜHgiiött^tt Am«n. 
dein feyekd in Ewigkeit. AQMa, 

Das grünländi ruhe V. 1'. ' gl. Mii!iridal«a S.45ft:. 
Atatarput killansmt ! Akkit n'fcr-^iarßi t f 
NÜtganpft» tikkimh.' ftkkitt/t: iii: uipnt^.it mufi^mitjig 

tni ' Ii: , kl !e ' 

L'iilome pih/auliiuk 1 1: ti • ß'i u 1 • r.ki ri/ukniitnu flo iffumw 

kürbiritiifut , J»tIo akte{f9rtiiiut \ffum»!iärHgauinU 
• akttygignKKUl t 
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t tMMaU»^ p fa^ Sw UMr l», ut/ornartolo pigangäuktt tffu- 
" haijftngitfomüt, lUamut. 

* Iiwletn wir nun zur Beurtheilung der überfeuang 
iB d«r Mohawk- Sprache äbeiig«b«B. bemerken wix 
zuvor den Einflaf« der verüehiadenen Völker «af die 
Sprachen der Amerikmer. Oott heiftt BAch dem Obl- 
«en bej den Eskimo's in Labrador Gude , bey den 
VüUUBin de« fpanircben Amerika*« Dios, in der Bibel- 
fHltyf«tMine far die Mohawk's ßatt Myoh, wovon 
tßniyoughf fdie Gottheit) gebüdet worden, bSu&g 
jreiSw'ö'' So ficht zwar loh. IV, «4 Kanigonra umäh 
Wv"/' ciii Geia iA Golt ; aber zu Anfange des 
^anaeUum« heiftt ei: Jftdyodagh/awen n* £o^o» 
Juaehne, ethü Tehovahne yekayen daghkwe ne Logos^ 
ok oni Logos ne naah Tehovah (im Aafuiee der io- 
^os war, bey ^hovah war inwohi««* 4il*r Logot , und 
derWbeLbgo» Jehovah); wobey noch bemerkt wcr- 
dea mufi, dab die Moliawk'«, gleich den Gronlin- 
dern und.EAimb*«, 1«b Subjecunomiuaü'/ gewöhnlich 
«aleut reuen, ^enn der Satz eine« b«foa4«MSi£rft> 
dicatJnominaiiv oder einen Object»»ecttfSwi» «nthttt, 
und überhaupt. gh:ich den Lateinern, das regierte 
V^oct mit feine« vorangcfetzteu Nebenumftänden vor 
dem rerierelld«« «u ordnen pflegen. Daher zeichnet 
bey den Mohawk's. wie bey den GtÖBlÜndem, doa 
Genitiv, der zwar im Grönländifchen vor MRUiiten 
'mtab vor Selbfllaulcn ein m annimmt, ober dierei 
mit denf Öativo, und fdba Nominaiivo gemein hat, 
wem» da» »«cWkehende Verbum einen Pronominalac- 
cuiativ in fich enthält, feine SieUaaJg w dei» ihn 
«tierenden Subftaniivo, fo wie den Dativreln« SttW 
Inn« vor dem Objectsaccufaiije und dem zuletzifol- 
•enden SubiectiDominative aus. Wir haben Ithon be- 
merkt daff dieMohawk-Überfetzung »on der engh- 
fchcn feiicnr.eire begleitet ift. welches ihrVeiAind. 
»iis iehr erleichten; allein auFser der Terwnrrealleii 
•nelilchen Schreibart, die fich nicht einmal, wie es 
auch in den obenangefübrten Eskimo- V. U. der FaJj 
ift immer gleich bleibt. lA die Lberfetzung fo voll 
von Druckfehlern, daf» das kleine DruckfaMerw- 
Michnif» am Ende, worin die Blätter m« Fol. die 
^iten ab« durch YohaJiha bezeichnoi find, bey wei- 
tem nicht ausreicht, und felbft nicht genau ift. So 
fteht 3oh. T, 41. ftt läejjlas, ne naah ne tayewen- 
nadrne n.r C hrißus (nene Karon^hyagefhonMWahlut. 
Znehion), der Meffiaj, welcher tft veidÄmetfch^t der 
'Otfalbt* (der vom Himmel uns Gegebene): fiatt deffen 
h^te w=im D™«kfcblerverzeichnifro: „fhongwaha- 
WAwn" we «HteirA«* ,Jh.'nswahawighten*\ worin 
v»l[o Twar die Haaptfache vcrbeOert wordOB. «h« »aU 

{'h des l' icht zu einer iallclien Aaifprach* Terifihren» 
• rh üöd ftatt xoahha, welches wie waghha zu fpre- 
«Jhni iA vmha g»fchrieben ift, Diefelbe Un*leichheit 
SchT»ib«th6ncfcht durch da« ganze Buch , worin 
'sE «luTtamt'«!» / Adu. idi. Ii, i» Aoht g^s 



V«cb| tfidyodaghfiuiMati An Im PptIrfiliUtwweich. 
aUb ftdit: „tfiyodaghamnf» n» ttdmÄ^ (foll enken. 
hak heifsen) „tjiyodaghfawen''. Nun denke man fich 
zu dieTer Ungeoauigkeit noch die fonderbare eittlifche 
Schreibart hinzu, nach welcher Saint» J«la^^» igt 
«ujifchsn SaradM «ifwaii GntndJint« «Mdrfiokt, 
nard man wird fioh aiclit dn ▼•rwimderung erwehren 
können, wie die ungebildeten Mohawk's dergleichen 
richtig lelen lernen. Die Juden werden faft überall 
ne Jtwfhaga genannt; man Geht aber au« einzelnm 
Stetten, daf« eigentlich ne Jewt'hmgm, wofür man 
«neh Jms hcga findet, gefehrlelMn tejn tollte; und 
dafs diefes überall der Fall fcy, %vo Jh Vorkömmt, 
fieht man z. B. au6 Joh. II, 4 wo geichrieben ift: Jf 
Jua JaghJhakawenhiu^J» (Jefüt fp rieht zu ihr, ran 
WfWia Wort), wof^ m uq, 7 Yarija heilst: Jejut 
iD€ig1ü* hakmvenh4igkfe. Wer wBrde in dem obenan- 
geführten Anfange des Evaiigeliuins eine Verwandt. 
Ichaft zwifchen den Wörtern keaghne und yekayen.' 
ditgltkwe vermuthen, odw dtnq| denken, dafs keagk. 
memim icifihae mi iefen'fey, «wai^ di«fas nicht andere 
'Stiillen wahfffekeinlleh machtan? fiben weil die^g- 
länder ea wie i z^lefen pflegen: To mufsto der Cber- 
fctzcr da, wo <-a zwejfylbig feyn foUie , ein Trea»« 
Jirich dazwifohen gefeut werden , z. B. Joh. XX, )i 
jb/us naafi ne '^CürtTtBt u» Ydiamah Roye-ak {Jetat ih 
•ter CbriA, Goftea Sohn). Gleichwohl Aeht Joh. 1. 54. 
A'e naah ne kengayen ne l\,'iyoh royeah (es ift dieler 
Coltes Sohn), und fo ikft überall. Als Beyfpiel, nie 
feht derÜberfetr.er Alle« venangUfeht litt« 'fOhrai «k 
noch «tu Job. XiX, fto.die vlvat-tmi ne Hebrew, 
Greek oiu ne Latin (aof HebnUfch, Griechifch und 
Lateinilch)., wobey derZufau gemacht ilt; ethn nsy 
ought tßkoghfennaghyädon (in den Srey göulichtn 
Sprachen). Hienach Ufst ßch denn auch bcurthe»- 
len, wie der Üherfeuer Cefqr Kailer, Synagogve, 
Andrem, Jeflu Ckri/tus, w falvation« (das Heil ), 
Aour (Stunde) , miratle (Wunder), wine (Wein), ten- 
pU; I.euues, I'Jtar Ij^es , Jurlong {Wegilieckt) , Spikt' 
•mird {Spna nurdi), vim-gar (kUi^) , myrrh onijtha 
11. d. £l. ^efprpchen haben wUL Wie viel leichter i& 
es den Esklmö*« gemacht, wenn fie in ihrer Über- 
fetzung lefen: Mu:thaeu/<T Zollntriojok (Matilui.i 
der Zöllner), Jolmnnefe Babiiierijok (Jobannei der 
Täufer), Engelingat (ein Engel) , Betfüeheme Juääf 
metome (zu Bethlehem in Judäa) , Egiptenme (ia 
Ägypten), Egiplenmnt (nach Ägypten) , Kjriptenmit 
(aus A{;yp-anj; Taipßjtnane •hjuje (Jaüilaomit Jor. 
daneinut Jahannejemut pivok , Bnbtitaujomavlun» 
ftap/omunga (Matth. III, 15) , Gnchit amgnanget 
ßirofenitfemiub (ein '^pMCbifches Weib aus Syrophö- 
nicc) , GriMllo, .LatemeriUo, Ebräillo okauginfmik 
(mit griechifchen und kteinifchen und hebiailchfa 
Buchftaben), Kapitelemik ftatt des engUfchen CÄdf ir« 
in der Mohawküberfeutuif, n,Xw. 

{Der Mtfehl^falgt im uMfin StSÄt.) 
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4a* V. V. \ 0ai» vadha ift «s mit das Mohawk« und 

den tnit ihnen nabverwandlen Huronen: denn d'ia^ea 
feuien alle Lippenlaute, b, p, f, v, m und felb.'t il is m, 
weil Tie den Nlund be) lu Sprechen mein Ich liolsen. 
Ob [i« gleich »m aieiüon die Kehlbuchdaben liebet), 
nnd dac h to fcbarf wie ein ch arpi^ren: To köDani 
die Huronen f^.'-^h rfu.h Ivuin mifi •■ :?'tM p- c-hrr; i;ri(! 
radebrachen dL-n Namen Gabriel lu Ait-mci. Andcie 
Volker haben zwar ein m , allein h und /; kann troo 
/ kthnac der £ech« verbundenen Nationen onne Schwie- 

-^war findet man nicht fo viele engUfehe WSrier in des rigkeit gerprechcn werden. Shaon P9ter wird daher 



, SPRACHBNEÜNDE. 

1) London, b. W. M'dowall : The Gotp*l$ according 
tv St. Mmtthfutf 4^. JMkrA, St, Ituka and St, 
John etc. 

' s^ LosTDOH, b. Philip« «nd Fatdon: Nme karigk' 

wiyofion tßnikorigUhnien ne Saint John, etc. 

iRr/chlu/t d*T im «oWffi» Stücke uigtinetuiun hertnfi«**') 



■ niid.vk'ihorrüliim^, ah HeiitTtlif! in clcn Rskimofclirif- 
.a, wo laaa nicht uur Fngelf, Saiatiti/c. altare, Apo- 
j:-:'.; ttrgiune, lohnte, knmele, fkorpion, , kappitange^ 
tonderaancb taube, mit dem Tm\a\19 tin^mtak^ Vogel, 
Vliät.taubimiik {akigiojtiriungnil^ wie lalentinik {ke- 
ii/i:/j'ri':, Centner Geldes) vom Singul. tatentewik , hel- 
ler tum ftitk (daJ iß ein Heller), obf^leicli fonß da» 
Woii kikaujak (Geld) für das deutrche Heller, Pfen- 



auch Owider, und Jukoh — Yi^htr- k gefcbriehen, wie 
gwennis »\i Pturalis von penny (I'ieBnig): dds Wort 
baptüifius aber wäre ihnen völlig Qnausrprechbar, und 
au* eben di^fem . Grunde fcheint man für Prießer 
(Priefts) die hebrSircbe Benennung G7A«>t(7/<"( gewShlt 
zu habeu, um den Alohawkausdruck u cn huladinhanr 
zu berichtigen. Aulserdem da[$ nido, wie in der es- 
kimoiTchen Oberüetaung dem gebrauchten Ausdrucke 



mg, Grorclieu, Münze gebraucht wird, fo wie eglan- oft eine Erläuterung -deflelhen in P<ireothefe beyfügte, 
' " -•- c,».-"....- um MifjveTflandnirre an »erhnien, X, B. wfrarftf ^ 



tit zugleich Buch, Schrift, Brief, Edict, Schätzung 

bedeutet; Minzclv liautc. > .Miinze und Raute, I.v:c, 
Xi, 43), kvhl, Jeifie, weintm i, ilornc, diftrle, mciie, 
k/uthe, Jalihate, Satannfelik (piii Bereirctier) , napur- 
tek Feigelikjtik (ein Feigen- oder Maulbeer-Baum), 
napartok tviüiclikjuk (der Weinftock), und fogar A7/- 
lanh nuir^iriinnfTii Im! kiriir! 'in - ' pck Iliir.iiinls 
R«ibb iß eineiu Senfkorn gleicb.). Ailem wer büifjt 



r!f:hi: iintu',\hra^ii uh'), liai man am SlIiIulTo der Mo- 
hdwkuberietzung noch lieben Wörter, wie L»gos i. q. « 
owenna (Wort) , Yehovah i. q. ne Ruwenniyoh (Gott 
der Herr), raogloria und gracia für glory und grace, 
Cohenäfon (Pricßer), raojehh ubd fehh 'Lamm, Läm- 
inei i, mul ucrlt.i fSchalL') bufondr-rs erklari. 

Nachdem wir nun den Inhalt und das Verfahren 



uoe dafür, daf« die Mohawkt mit den nicht cm-, der liier engeieigten lJbciTet7.ungen angegeben haben: 



f^'iechcnden Wöüfrn ihitr Sprache, z. \i.ne kaptine- 
jfivo (der gute Weiu;, >vj/, »^;/<///'^/r^n (fchlechter Wein) 
von ne kuf^huega (das Walln zum Trinken), keine un- 
ricbiigcn liegriffe verbinden ? Job. I, ft. heilst {/( 
K'<rA'iEir->/}/(/<r ich taufe, l/hva/heyAti/e inttinhlt, ye^ 
rrjgwc slutl-oYdtiff-orüiot '• CT Miifi?!« ; \". ,^1 aber ift 
znra richtigen Verhehtu «es Ausdrucks /j hryaüjen- 
Ol: hutfye nicht nur da» VVort kenofiharefi'm in l'.ireii- 
thefe eirigefcheltet, fondern aach in einer belooderen 
Note oocn da« Wort Baptiß erklärt, weil jene Wörter 
«'igeniUch wafcheri bcJi nten. Der Haiipt{;iund, warum 
flpr eiigülche ÜboiUuec nir.ht fo viele Wörter leincr 
SpLithe beybchieli. al* der dcutlche, ift uiifirciti^ der 
Mangel mehrerer JVlitUute bey den Mohawks und den 
mit ihnen verbundenen Völkern. Zwar foU auch die 
j^j .iiihiujjiclie Sprache ke ti - , </, f, h, j, z haben ; a!- 
It in daffibr, J und h vieiicn.ht au;genou)UJcn , die 
Grundlaute dief<rr Hui h Haben nicht leiilen, zt'igi CchoB 
ßrßämungsbl. x. /. A. L. Z. Ztt.eyter äand. 



fi-y e< uns erlaubt, noch Eij;ij;f5 hinzuriifüpcn , wat 
flu Ijugiiiften von Wertii« o^h-r Nullen It^^a kann. 
Hr. l utcr hat iclion in leinem Mitlnidites das Uber» 
einßimmeude in den Sprachen der Techs verbundenes 
Vijiker, unter welchen die der MohuttlCsAw gebildet- 
fti-, Jif der au» Süden neuhinzugekonimen^'ii Turra' 
ro/Ms uic ruhcße, aurserordcnillch gultural und iiafal 
und Iclivvcr zu lernen und zu ichreiben, die der Sg- 
necas die fouoreße uncl würdevoUAe, die der OueiHag 
die fanfielle feyn und das r mit l vertaufcben fen) zu 
ziijifii gefuchl. Din''e Übcreinftimmung erfclieint 
noth gröfser, wenn nir die von Hn. Fnter S. 518 vcr- 
glichcncu W'iirtor iiirli der Schreibart d(»r Mohawk- 
überfeis&ung betrachten, und nicht überfehen, ddUdie 
Wörter der flnmnrn nach friintvtjfcher. die d^rSWi- 
BF-n Volkci- üb' r i.ach fii^iilchcr Wi iit- ia\ h-fcrj Ji d. 
So iß das Wort auarea (Fleiich) in der i beiieiiung 
oifdroit, «Ub vorn, ivie hty den übrige« Velkwa, mit 
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einem o gelclirltb«n. Det B«Tg heiftt Bjcht otumdo§ff 
hara^e, lomHvm yomnde 4 Worin dat ^ blori«? Frono» 

niinalvorfaiz ift, wie «Jas/- in fli^r Sprache der Cayiij^i«, 
oder das qui in der Spraclip dt i Iluronen, fo dafs da- 
von die Onondngox als Berghcwohner ihren Namen er« 
halten zu haben rcheinen. Die von Hü. I^atgr «Agc 
Ifihrtc längere Form bedeutet nach Job. VI, 4 mnf 
Jrm rir'\:;r, \'.ir li!''on/''tyaßC im Himmel; fiogori ift 
der Muhdukfprache Zeicheü de» Plurals, wie utait 
aus i.rigii e ho^on (alte MeofchenJI» tie Frophethogon 
(die Propheten), nene rdhwena-nf^on (die Woit^" c\'- 
kennt. Da? IIa«» wird in d«i" Moh«wkriberrei7.iin«; 
nicht lnr.()!t;^}ifi;:ou^!t, londsrn den anderen Spi.^i hi n 
viel ühnHcber konbiigitf%fde genannt. Dj'Wfce liefse 
iich noch T«Sy aftderen Wörtern teigeti; doch d.-rür 
wollen wir lit'hcr eini^« Kil;!Litcmnprn lu dem Mo- 
hawIi-V. IL vcn 7/.t;<j.? litfcin, dumit man febo, dafs 
fr die wj'.nc Ai^.Tnrr.tlie weil hpfler 1! eilt hat, 
•h Smith, ob;;leicSj dioTcr den flcbca Bittca nocli die 
Lobpi-eirun*sforine( lti'nwig<»rü^tt hat. 



:ir:, 



T'atrr von nr l^<^nif!':ri 



oder nr Ranil-J.a , vvoiar auch ne R:/^^f'!!iiiha ge.'ü^l 
wird, daher Jefu« Teiticn Vater immer mit Hageni aü- 
T*äet, i. B. Job. VII, 28: Rnfeni, Jegloriße/aghfenna, 
fVatet, verklSre deinen NameK), nfid i«b. XVII, i: 

Kjp/-»;/, r,"Jit/rf;Iorr'ßL' ne F.ghtfye-ah, hene Eghtfyc- 
>-yh etil a^hynf^loi'ßc ne ife (VatCr, verkläre deinen 
So! n, ('ein Sohn wird nach dich vvkWren). Wie hier 
der l'iunonünaU'orfata ro »Oft neroy9'ah{ABt Sohn) in 
ein / übergegangen ift: To wird auch nt iieyAher (det 
}Ierr) ni:t >oytUjri\ ne Raitenniyoh (der Herr) mit 
Setvcnniyoh, nc onhrghtyen ("das Weib) mit Senfieffh- 
thytn angeredet. In der Verbindung mit imfer {)onfr. 
Va) Aebt dielet / zu Aofange, Und jenei r gebt in ein 
r' über, wie tß /'lioftsairatffnniyoh (nnfef Herr Jefuf 
f-;hufti;.t\ und n'egi:.^f^'!''!<'t:!i!ffui Y/'^iU'/-':, nmc 
J'hotif.i( ''i' ißh tß kttglinegon (unler Viter Jakob, der 
DOS gab das XVafTer). Statt ne Karon^iüß;» tigßderon 
fleht Job. III, 13 nene Karonyage yehenäeron (der im 
Himmel ift), woher tin Enoel Jiaronya^eghronon 
lu'ir>t; allein teßderon bedeutet iiohnend , dihcr Job. 
h 58 Scweniyok^ käh mnwe trftderon (iierr, vvo vvoh- 
»Iß dtt?). Saianä evtfera foUte a1« Ein Wort f»ertihrie- 
hen fe^h: denn r - flammt von I\oyaiicr (Tli^rr^ mit der 
Kndnn^ der AbiLiSLicrt tfera. Der Kuiüg Iji-iljt we 
rndn.orti , z. B. Rahüi ife neali ne A'iyoh royrah . ifc 
ft««h ne Ifi-aelhafa raäihora (Rabbi, du bift Gölte« 
Sohn, dtt bin der König von Israel), daher Sukbrah 
r^/rr (dein Rnrig kömii!'); r3\'v auch ne tonwah<nah, 
z. B. ixi der überfchriri am i^rcuzc : Je/itx ne .\':izü- 
tethagft nc riinsralor.ih nc J:ii flui'^n (Je!us der Nizi- 
>cnen dor Köhtg der Judet^. Aüeitidas Reich Gottes 
«iid Juh. III, 5 he racyenertfera ne h'iyoh genannt, 
daher favanertferA (deinRcirii). Siniiugat (gleichwie; 
wird in der Möhawkbibel tßniy nughr gcfchrieben, w;i<; 
fonß auch Gotikfit bedemer. und ohn onße^:- (.luF Er- 
driil «rhu hr-nf}a{:f , 7. II. Job. XVH, 18 f/iniroitfiiit 
T}' j'/'» iphii ! --iif;< f e u n ß -ithJ^r^'n (n'eirhwic du tni'-fi 
h -b :>) die W'-'i t ■■.itid"",. ^ ' f-'r-T^f- f ; n :;if 



denn e« iük von ne raode^hnijera (diefcr Tag) abgdti- 
tet, vnti aghßnnitßf^hniferoge (in drey Tasenl'* In 
dem WoTlo taffkutinfi'-nnon fehlt die Sylbe </<i, wi» 
man aus Job. VI, 34 fieht, wo es heilst: Jayär.tr lim- 
ftütt tahwaiiudaranoritenf^hfek ne keng^en^RtrXy pi'-b 
um imoier Btod der An). J^an liünnie zivar ^laubtn, 
,~ jonc« Wort fiarauie.Ton na kah/mn . {(\\% Speife), wo> 
\nii /T Ii :,>i'.:: iihr,;^khc-e der Efstifch litfiftt, wie denn 
aiicii in iler I ^kiinufp räche kakkojak und kakkoiAfe- 
mik Korn, M^lil, 'feip, BroJ bedeutet ; allein Job. VI, 
St und anderwart» heirst das Brod ne kanadaroM oder 
auch ne -maudarolkh , . \xßm'n man nicht tß Langds 
Stndr , \\:r.nn Pijyuida benannt zu feyn fcliL'im. 
verwcchreh? d.Tff , 7 B, Job. IV, 4f> ßtko/araice ne 
Jr/it' tfi J: r'.'. lt!^- r ' ■ Ca'ia'tiaüteetferAgO'n (da kam 
JelnS zur Stadl (Jana in Galiläa). Neyf>ncu ari»hira!\- 
Tieren heifst unfere Sthiild xt>n ne knri^hv (tnntrtn, 
f(!i > SLin le), wie lßniyo!i!;lfoin m'^li dcv obijjen Ho« 
meiknng /w wie an, h. Man vergleiche mit dieler Rll« 
loh. XX, : Oi/'fhktt l'iok aknHfrhte/tnnerm enyetffä- 
roiiguat , tnhou:LiidirQn((:inf(tnaah; vi, f;.' ; i I ' 
akori^hii tnintrcn eiiyetßiirightLarhon , fiih.on:. r. :.- 
righivarhvn fe nanlt , damit man febe, wie die Mc- 
havvks die Verneinung eitief Worte« in der Formbe- 
Zeichnen kennen. Wir «rollen uit« hvy dem Obri^n 
iiicht I riper verweilen, und nur noch bemerken, (läi) 
d:is Anuii am Schlulfe der Mohawküberfetzung durch 
etho nenyäwett:' SL\\f^i:ä\'\\z\\ if:. Statt aller w«hcrfa 
Bemerkungen Aber das V. U. wollen vrir aui den bM> 
derley Oberfetzungen noch die Etkimo- ttndMobawk' 
Zahlwürter hcrfetzcn, weil ravi ilai aus, wo nicht ar4 
ficherften, doch am leichtcftcn die Verw andifchaftodii 
V« rli hipdedheit der Volker erkennt: nur mufs mit 
ücU nicht mit den allererAen Zahlwörtern be^nagea, 
weil diefe wegen ihres vielfachen Gebrauchs die tnei« 
flrn Veränderungen erlei>^rn. Vcrfl;-i> in irnn t. B. 
die Zahlwörter der Huronen escate (eins) und If^i 
(zwe;) Mit d^ Zahl Wörtern derTttscartfra« »iieA«(ein<' 
und nec/e (zwcy) : fo bemerkt man unter ihnen kei- 
nen Zufainmeuhang, und möchte die letzteren fht: 
mit den Z i 1; ; lern d I>e .vo':n von Virginien «et- 
gleichen, welche nach cnglifchcr Schreibart allo Isu» 
ten : 1 netfUt, « nee/e, 5 nisk, 4 ney^u, 9 napnta» 
ta/is/ie, 6 netjufta ta!i<he , nrjaujak tnlishe , ^ ne- 
Jhu ofiik talishf, 9 pnik tn^un tahslie, 10 pittk. Al- 
lein man mufs das ganze T^ihiryftcm unierfuchcn, ilana 
wird man finden, wie die Algonkinen mit den Virgi' 
niertt aaranimettftinimen , die eigriiilich nnr bis iiint 
zahlen. Denn ob fic gleich p^f-fi- f;, , tajen, weFs- 
h.ilb jnan bey den vcrfchiedcutu Vulkern tles iiber ei- 
nen giofsen Tlieil von Nordamerika verbreilf.;en .Men- 
IchenAammes' die Einheit bald durch qut oder C0^ 
bald durch firgik oder pa/tik bezeichnet ^ndet: To b<> 
merkt man do( Ii luicht dicZufanim nftitiimung in den 
übrigen Zaiil .vihiern, welche nach //o7ir<r;« a!Io lauten; 
1 P'"(fJk, 3 uinch, 5 niffoue , 4 motr, 5 naraii. 6nin' 
ffoutou i:f,L.u, jr niagou e(fou, 8 nifff)u ajfou, 9 
r/!HV-nfT->i:, in tnitttpflou. Wie df« Al^nrkinen bi-he« 
r:' .'.;l.-m::u-n["t'lzeii , f-ikeniil T:)r.n It-ieht 

t -'i_{:adcn Bu^l^iulea ; ib niuaJj'.u tÜDgo tuojfr -o 
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ninehtäna- achi- ninßotuaffu , 31 ntfßitmitanu- achi- 
pegiL in^dnrch unterfclividcn He fich ganz von d«m 
"SikiiiuM,, di« auch nur bii fünf tählen : docJi wir wol- 
lte tvwr dir ZabJwüTttk der Molimwkt bwiehivii, wU 
xhr, wie die Iliuofiea, (ass nach tiiropiÜCebtt VV^It 
bii 10 zahlen. 

Die Einheit wird Äurol/ 7wey ericy Wörter, en/kat 
vai phayadat bezeichnet, duher Towohi das eteotf 
ierHuroneVj, al» das ffgnrta der Mochclaga und B»- 

■■,r,!;ner von Südcinada ziiramnienfwmnji. Allein 
fn/k/it wird mehr für f^inrrlry f!<-braucht, t. B. Job. 
X, 50, fifi oni ne i]ri-, iihhn cnjkat rtaali ^ich iiO^ dCf 
Y«tcr iind eiur), «gl. XVII, 31 ff- , ob^leich-nudkct 1». 
wenm-iftre »finhandert l/ftvlcufet. Jhayrirtet helTat der 
eine, \yl^ J'iickoycnf^ht der crfie , z. B. Joli. IV, 57 
Slicyadai r.:yrHtho--Jifr, ok tes'hayaäate runekeriyak* 
fder eine fSet, der andoio arotet). Einer von Ziwrf» 
m beifst iah. I, 40 ihayartnt nrne tr-^^lininf^hfeh, wo- 
für man ancii trr.vr-ß;i)ifrh pofrhrifbcu fiudeti allein 
tio :. i Llihcif'.t i^kctxi rwcy im.K /'/«vidrej, obgkirh 
jenes Wert Tehtr oft in eine Dudlturm iibeygeht, als : 
teyoHßwedofft' (ewey Männer) , von rongunt^ tekrimU 
/yaf:r (zwey Fifche) vcit fti-nrj'y>. tnul i. ivrffl.ni/erßge 
fzwoj Tflp.o) von ii f^hnr ft'!;i , und dz^tjen dI* Eudung 
Hur dib Mchrrnhl bedeiiiet , als: ti::cii^hj\tt zwanzig 
1. 1 w. Der xweyte bpifst ne tekenihhaduHt, der drit- 
te tpllie demnach nir uffftfetüiadotit beiffen ; allein dkr 
ffriue Tag wird ne Agh fen ur u\-^hnije! ..^ r ' I-aJont 
fenanDt, voa aghfen r.e ii cf^hnifrrj^e in dxt} cn lagen, 
Xivtüßh/tn niirf^finiß-rs^r äity T.igp bedeutet, fo 
iayhi m'rt.'eghnida3e Mitt f^lottiLie. .Wenn manaberJob. 
\XI, i | orten- nonwa hayiri yawe^ht ne fiotnanneta 
Uefs ifl drilic Mal) lief», da fonft J'a.'ihnntan. 

2uni i.we)U'U MjI, i'hr^on Jitlihatniinnetu zum 
d'iitten iPlale, fo viel al- a^iJifen nUiM hpdcutct : fo be- 
lexctinet hayLri d«rs Advfrbitim itMit, daher Joh. IV, 
»5 Ofi emfaderighwiTt/irnftf ok onen nonura whthayiri' 
ne (aber es kömmt die Zeit. uti:l ift fchon jetzt), 
A»V/C licirstfünl, lind yüydk fcchf ; ünh^t nene ynyfik' 
hurlnnt hour die f-tlifie Stunde, wie imtc t/ytlflaUr:' 
dont'hour d:« fiebcntej fo fad^go acht, find '^yt'rihhu- 
'ÄMif fioMr d'tc /chme Stund«». Tcfr.r: y,?r<f/i^* hciiV.t 
zwölf, wie ii i<ik ynu i-nfi fm.'fzclin : i: ::L'r ttkeni y«- 
ti rnrihonr i\'nknytrine Jeicef^hniferixt di/; zivölf SluQ* 
(Ten des heutigen l^ge«. Da» Wort yairmri fcheint 
ithrr x\x be<reii;eD, wie nr wnodaiie/iron die ülrrißen 
lirifii : denn e< findet fich bcy itllc-n lioliorcn zufam« 
Jncn^c-''cizicn i^.il:!on, ivio tru'itfihfi n wisU ymvenri, 
togn nonkcii a^hffn nvwopli fnr fw'.on^, 25 oder auch 
50 Feldweges ; ne nt agh fen nc y ^hf-nr^hfen fadt'- 
f^Ktn yairenrc tßnii}i't,\ -,;s Intfrc; lUiyiTt aiyohf'rn^l;- 
(rn ok yoyck yauenri t l'inuh'ue , ^.'ji .Talire; rmU it /<■. 
V ctir.yi'tiir t. t'.:\<':!h.ft »phirntlr ik.f:::,'ifri}yattfuri^ 
1 j5, von iviik niy.'glijir„;,huii, und rmket tcireU' 
l yatve, 100. Tekrniti I' i ':r y/tute cubit find 900 Ellen, 
ijkI rrlrru' ti''' rfi\ii'i:r c'i:nis 200 I'fciinire, "\'. !c 
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(jehen wir nun zu den lil$]iiatos über: fo finden tvir 
ihv« ZAbtivürtirr <ianz zurammenAimiuend mit den 



grönldndifchcn : », attaut/tmik; a, marrii\ ; 5, ftin- 
f^ajnt; ßttameti 5, teUimati 6, arvengemit oder 
pingafujortutt 7, arveHgenUt aggartut ; 8« arveng- 
emit phigajuartHt tti^t ßttamatijortut] g, arvengemit 

ßnain^^-nu orlci tcUimcilo finant' llo; 10, arkangemit 
oder teUiinaUjoi tut ; 1.1, urLimgartut li^ arkangemit 
«ggartut t ■ 19, arkoitgeinit pingafuartitti 14, drtong^ 
«miV ßttamm tut ,- 15, tirkmgemit tclUmartutx 16, «r» 
verterngemit i 17, arver terngemit a^sgai tut : ig. «r- 
verterngemit pingajoartut ; itj, arveriernj^emil ßtta- 
martut i 20, ungaiakattaitut ; 50, nngnipu trltitnuu- 
jortulio (^1)+ 10),' 40» \marrungnil vngniakatturtiit 
(8 XBo)i 50, uii^nijitt marruirtorlutsk tcllimau jortul- 
io (2X 304*1^)' öo, Hngafingitumut oAttz ungnijut 
pingcjttertvrlutik C5J< aoi ; 70, uii^/tfin^-ircmur tr'.li- 
manjfrtullo^ijQ'^ 10); go, ungmjakaltat tut Jtttamer- 
torlutik (aoK 4); go, ungnijakattartut JitiamerttDrllb' 
tik iflUmaujortutlo {zo -x. 4-^ 10); 99, ungniakattar' 
tut ßttamertorlutik ttrvnrnterngemillo fittumartiit 
(lüX (.-f* "))• löo, ungnijukattartut tcllivtertorlutik 
oder uii^ntjut leHtiutrt«rlutik (20 >c öJi lOOü, r««* 
Jemic liuttartul. Der erfte heifst ßvor'ik, der utfeyte 
aipaujatauk, der iiine. pingaju, k , dt\ \:>7t? /?.'/'«- 
manjak, der fünfte tfUtmarijak, dti It^büe u> i rrmirt' 
gak u. f. f. Zum Divvüile aber, dafs auch in der es- 
kiMMufcbeu Überfeuung nicht immer gleiche Schreib- 
art beobachtet fej, kann Matth. I, 17 dienen, wo die 
Zahl 14 auf dreycrley Weife gelchr-'^hen ift: arkang- 
emit ßtlamar put, a. ßttiiiiarivut uüd a. ßiitamarivut, 
und !\Ijiih. XX, 5 ficht arvcrngilermet anwUgemilifi 
teliimalermet f ur a. a. Jittaatalermet. 

Als eine mehr belehrende Sprachprobe in Hiaficht 
auf 5; rfin.\e und Wortfo!;'- , nie d,i« V. U. ifi, peben 
^iir d4s Gleicbnifj vom baemann M.ilih. XUI. 5 If. vgl, 
mit Marc^lVyj fr. und Luc. VIU, 5 ff. neb& dar Über- 
feuung: 

Ahnh y i^nrngii-^fifok karngilitji jurtarlune P'i"'' 
iiielif, cm ^ueiiiauii lim lu [^p» 

A«rw/^l^{yViii/u^« , npUtßutrtnut li.'ungi'r katitkput 
B^ydemSKen ab den Wc| et lieh'» ßeli 

f r;(i.V'71;trr/i4^. I) .■ 
yr;lrclr.i »vfr;loi;d: 
Ntj/jti; r/, t {hiU.i.ih df.Tn ,-l : :) i.ukkinr, i.'ii'^' ii^)! pit'eit. 
I>ie lioi iiiniuicli oben fiefTi'riii kain;:u. 

/;i.iitgi.'^ü tni ' a.iii n t (w/i»^;» i iniri.i;) kiilukpukf 
L',-iii ollivliO« iiUf'V.s aiifiiiclil ".ipfrs f-atifl, fielt 
(prrjrrr// /t/u' /i. '.un:/'. » (,f'.-Mt b<*y I,Uoas) 
O* Hiidu ;iuf iiii.'I>l tii-f frvciiJ. 

ScMkintrIe nuingm-t ktitmjfi/'afpiii: am^lumgi- 
Bejr- di!r. Saaiia Auügun^ N.-tt orrvte c^: nuüt nur. 

n<j';ii ■£ /■.im. 'Ii. . / tif. 

, (T.UC:. »J 'J ■ .'f'^mi V kll, r. ' : .-rj r,ry:iJ . I (■ r : '. r."' 7 : -| jni.Ü >. 

.'\iit'v.-ii;lifpj) J vi-idorrf Ii.- fs nu llt ^ ft !i iljrMrt. 
tllan^it kiit!r!;put okp]; . n;; n .': . c . >. ■ .• 

I'.tJicliJ» fn-l in lioj- JJuriirjilji it jic .'.K tc: 

otu/.'/r /.II-' f/f« i( /),■.. ivj... i'.', , io'.ÄrVjl. 

iin<{ titi: D .rl]L'llla'ik'1l<^ '.ti.'\. . cii.'end erftiekieii ad 

(M.i.c /.'/i.-.'-'...ri^i tric^tijiiLj.'i • ). 

ktfiin- I tiu ht fei inj' i .!. 

t. iid Ctliohe« fiK-l niil' gm-v 1 ;., \ ii:l t;:L', 
Marc, ntulfi-litu:; neiLtU .k: , t,- 1. . 

M:tf> niiiffrpü; ;-rrpj-f . ■ , •• / r " 
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iVr.rtgtt iMifd^i HUngit Stmik, illaHgilli soni%. 
ellioUct IMfUtff, «fUdlM fiafitttig, und etliche« 3oräUjg. 
(I.uc. citunlt \<iO•^^nik, Taftnak »kcramr, mp!ialtrp,fk) : 
übT luofHItig. D.1« Tdreelwiadf uvfer: 

TiilTaj'ing^tiM fiiittUk tuffane! 
^ Zum !r-:L-n (»irc:; höhend höre! 

Vor diefe leuien Worte felzi Marcu» t Tava okauti- 
teif (da rprach er zu ihnen): hievon ftammt dioÜbaiw 
fcbriit der Evasgeliea okMUt/innik, Ivie tuffarnertuiu 
nik von tuffar (hören, Ternehmen), «Ii Verkündigung, 
angerflini z\x liüren. Djimit mnn aber fehe, wie ilurch 
das angeb-angte lo (und) die Eodbucli.'Vaben der Wör- 
ter ficb abändern: fo führen wir noch an Abräbalo 
lfap.lo ..Tiikolo (AbMbam, iraak and Jäkel»). Atätm 
heilst der Vater, anftna die Matter, aber Judikut at' 
tannin^et der Jutlenkonig, nttunlok der Vierfürft, at- 
taaniotik und attanniokattak der Landpflcger, attan- 
niviÄ/Mk und altannerfack der Kai Ter, wie attannio- 
liiok wer lieb erhöhe wd attannimerfiik der gxülslB, 
vornehm fte. 

Um nun auch einip;'; Probien (?rr Mohawkfpracbe 
zu geben, wählen wiretiiigc i'oime>n mit den Verbis 
/••yn lind fügen aus, von welchen dai erftere meifl mit 
di'tu P adicatc in Eins zurammearcbmiUt, oder auch 
ganz ausgelaffen wird. Naah bedeutet feyn «iurcb alle 
Tempora. Numerosund Pc-rfoncn, als: 

Jih nuah ich bin» */« naah du bil^ rtunhm naak er iSt, 
eben To im Iinperf. und Pltir.: 

n'u'Ä n«/i'» wir find, ife Hau' iiir fcyrt, nontthonaifon^tVia^. 

Man fa^l onf^hka naah^ wer ih e$ ? und ongbka itrn« 
(rroA/i) wer ift der? vrit die Algonkinen Ona-ne-uine* 

muhti, wei iri der? Tugen ke tinnh ne kt-n nc Prcj.lu-t 
bcilsi: wahrlich ifl daj derl'ropheij dafs man «ber 
tiaäh in lokher Verbindung «ttczulaflim pflege, teigen 
folgende ii«'Vlpiele. 
Önehka u ijt, rt€T Wft du? »w, WO Ift der? - 
Jtw*k*B» k«n m'üA, bin ich ein Jude? leen ne ift oder (/« 

Jceii K/i'n', bift du Eliai ? 
JA 4fn MC AffMDAi^rn'i n« Jtwshafra , Lift du der Kbuig 

der Juden '•' 

ri^.'i 'f^ Äaj« fc*n •nt n'»/V» bift du nu«h ein 0*lilXi?r? 
yneh u'iik ttgtn <t4itr yagk niih ifROi, ich bin nicht; yagh 

i/f ttxct, du biß niobt. 
'Ytigh n'iifi/itStktHn« ttgin, ich bin nicbt wflrdif. 
YAgKkt» ijt itgtn, Wik du nicht? r'<f* "« '^«r* 

raonka, lA dai nicht der? 
kfu ratnhm ugtm nt Jffus, i(l dielet nicht der Jefus? 
Yirh i*n M t'^nkeithtk nt driftui , ift dUeCer sieht der 
* Chriaut? 

Saprn wird, wie in anderen Sprachen, darcli metirer- 

lt> W-'irter «Min't Ii i';c]v'! ; wir bp;nf;rl;en nm nie wcni- 

Stn: ttyc'tron In^rn, ii-ög^/.r/irt fp reche» , kat'ori ic- 
«D, «nd r*lü» Tagte er. Daher ife fiplfj 'n on du fa- 
^f-n. t/t ii ughJUrm. oder n'^gltfy'dre djiiM du Tageft oder 
fe.'ogi baff, wmhhoni er fagte, wnbkonirnn, waghni' 
r«n oder itairon. He raeien zu ihm; ilimti/ukyrrcn 
«dec tfouuMknij fren, der mir gefaßt hai , nrnc nofiir-u. 
koghiharAne, d^r mit mir redet, tfuhtlu'ui-, ich re- 
de; mukucfjttliartiglikipen oder wiAutaglttharagh- 
gwenni, ich in<^\<f zu eutli. Yagh i* ten kwaghtlta. 
raf'ikwtii , i h ni< Iii , ^-gA '"^Ao f«"" tfa^r/v/y-«?- 

r«/«, ich Ugte weht zu euch, i agh ken tefewen, 
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faget ihr nicht? yagh kcn ten ykwen, fpricbt er akcbt» 
Ronumwemafihrlinkf.n^ ihn Cprcchen biirten fie. Afe 
wakhy, wie du fagebi IMW fvaghyenjagkfe , der tu 
dir pernio hat. fraktattmi, ich habe es gefagl; u ak- 

u .-rJut^tiff, ieh fagie euclj . i ,nweiini, iie lii^cnibm; 
ji-u.r/iron n'i/e, ihr füget. Unken, i. ii faj^iui raonha 
xi ahhenron, er'fagtet »ahli*weiüteghjc v^er waghreif 
iuigh/Cf er £igte ait ihm ; tvahhontvenhaghfe , Itc fag- 
taa «n ihm; wahkoyenhagUfe, Ge fagte zu ihnea; 
wahkakawenhagh/e t er fpracb zu ihnen; faghjhaka- 
tuenltaghßr, er fagte zu ihr ; uia-ükutuenltaghje^ fie fi^> 
te zu ihnen; teniaUhawenhtigJkfef 'er.fagle zu ibneBt 
4entahhotiwenhaghfe , Ge fagte zu ihncni irt/iugfu'. 
hmkautenhaghfe, er Tagte zu ihnen ; aagfu'/takauenni, 
er hatte zu zbiu gefar;! ; fngikjljciteiihaghfe , er fagi 
zu euch ; teii<iu.enmiutytn'itnhttlye , fageud. Genen 
und Numeri werden dabi:y nicht unterfcliiedeQ, b 
AmLs JalilK iiv riihaghfe ebeu fo wohl lieifsl ße f<:(;ten 
gu ihr, ah /u j<igie zu ihnen u. f. w. Von der Will- 
kühr der Anfangsbucfaiubca zeugen folgende Stellen: 
Job. IV, 15: Xffif ouUi'ifutyrji t.fitls^^uurnhaghjv i V. 
19: Atf oniie^htyen unuhoUir';nha^hJ/> ; V, SS: Ä«rte 
wüieghtyen Jahhonivenhaghfe (das " Weib fprach zu 
ihm). Ich Jnge euch hciüt enkwaghrory oJei iia\' 
tou^htor), nene kiia^Juöii, der ich rede ; faib-öri. 
Jage mix; J'hdgtoröri, läge ihaen. üahex die Formel: 

Ttgtnjittf tOgrr.f^-i vn.oe, n 

Ugufket agwagk tmgtnßtt 1 
wakoghriti ^ 



togftifkt onu/e ivokwa^htdri 



Mgf/Mtik uj^i^* waJhvM- 

agwgk t»gm/k<, togen/t» 

VmKmtnkaghft. 
agwmgk t»f «IM»« w«i* 



1 I wtitkmglffit. 
mgwmgh wgenfkttktDaghroti tl agiuagh toger^kt «nwt, ;< 

^ g"*fk* toakwenha-hjf. 

Die ConAruction der Mohawkc mag man an folgen* 
den tteyfpielen erkennen: JoH. XX, agbeifat: Afyit' 
nidaoni Aketuy^^ meiB Herr und mein Gott. Da- 
vor fetzt man aber noch das Prono»nen iih in der er- 
fleu, wie ifl' in der zweylen Perlon, i. B. Job. XX. 17 
Bnfgrn wSu ghte Htigenihnehha , oni ife eghtßjt- 
wanihha ; um Iih Akmijroh, ife ora/t E^ktjifcu/uniyvh, 
ich ftej^e auf zu nurinem Vater und au euereoi Vater, 
zu ineiiic.'iü Gott und zu euerem Cott. Iji kit iiieren 
Ratzen iiimmt die ConAruction mit der unreri>;en über- 
ein, X, ß. Job. IX, 9: Oddyake walron rconhn miak: 
fhiMüdi walron f haimayhrem ^ raoh/ia wahhenron^ 
iih naafi it'ettto, etliche fprachen; Er ift es; etliche 
f.ijt-n: ILr gleicht ihm. Aber er l^vlhCl Ij.r.ich. \tli 
bin es. In verbundenen Sätica Uuiit aber der regier- 
te Sat/. , wie überhaupt djis Regierte, vuran, z. B. Joll< 
IV, \Qi Prvphet naa/in'iji tß tt-wakyadore^htlu:, ich 
Tehe, därs du bift ein Propliet (iu umgekehrter Cau- 
ftruciiun: ein l'rophet biftdu; das \ fhtt ich), Joh. 
IV, 52 iicilit: )it^h!fit fnrai i^hii ii) emirri nahhotm 
Ji ti'üni t!t , ok niih ) nki- unghii'ayenderi na 

iiiih!ioten u id. i uijir.rijika^ ik*n ne itii-flut. n^zf non- 
ga jt'kt:/ tuuyen nc J.dtfOtiime {Wne en^ umiHeWadä' 
ßoai. t, VI — Vll. 
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ALT ERTIIU MS IV ISS E A i C !i > i 

MiiNCHX^«, inder königl. Scl»ulbuchhan»il,, u Nuftü- 
BERö, b. Siein in Cammilf. -. j'lcia Phitolop,Qrum 
Ahnacenfium «uctoritat» regia cdidit Fridcn'cns 
Thierjch. Tam.L Face. I IH- i^is. IV. 1614. 
zukmiAen 585 5. 8« (2 Atiblr* 8 gr.) 



'ber Zweck und Einrichtung diefer Zeitrcbrift ««r- 

wpjreri wir den I.cfor aiift'ie von Hn. Th. in der Vor- 
ipite zum elften IWic mitgetheilten J«4chrichlen, 
wpl<!)e zugleich Auskunft über die KinilchtUDg AtS 
^«i^hrteii 6t iidium« iiiTBaicra fiebt. Dein, zirejrieri 
Moft ift k^nigl. BeMl inr Erriclitmif! der niunch« 
rr-T philoint^ili Ken Ffl »nzaiifuli, ic T.ät' inik.he iibev- 
lirPt, abgedruckt {decreium re^ium de Seminario plii- 
hingicc Jactuin). Mit holiem Intereffc wird jeder 
Verehrer des Altvrtiiains di* dort flrzihU«ii Bcmä* 
hung(>n eiiMr Ikr a«lit«Ti{>twcribea Be^icning für di» 
tif.iorü, auf' A'H Oninc!:»lpilcrn dtr clnrniclien S^ua- 
chen ritii«'iMie, 'ivifl^pu.liiiliU« lit: l5I!<^o^!; ilirer Suais- 
SBrger l*Fe« otki- f «lefuB haben i loilvwi auch im lilti- 
zrinen f»ine Anfictiteu :ab«teichend levn: mit Dank 
wirrf er di^ BcmühuD^rn (lt?r Mauner, \v<;leho imGei- 
fie diefer •Rcgiorunr, u:ivp;kpiin)u fn l.iloi^ auf 
die Verwirk lichnng (ii«{GS Strvbcns hiaarbeitcien, an-. 
ei1renn«if;'vo* Bllen AwilMt» Jacahs und des Heniü- 
gebore diefer Nscliiifihten. 

Orr fTfie Bsiid diel te hrift cnilii^''. riv lifichende 
Ah*^ uirtlortf,^^',' die f\<'f.. tut bfilfiren L'Iir.!i.l;t liiiit 
nnrh den' cin'zithien iieUen, fooderti ihietn laliaiie 
nach «ufrohnT l.'Priderii. Tkierlthii Difftrlatia de 
fetlornm itr^.H^ tjuiiius a/tutl ntimerum tfinpora et 
caviiir ri'n.m nuitLanutr. Puis piim. 11. I S i — 34. 
l*3irf rt«rB»«f. cu'i) ep'iMietM» Ii. 11 S. 174 — 2^4. Pnrt; 
tcri. «t itltwn. H. IV. .S.^s'j— 407. lii*»u {ichtiri voit 
Atxn^f^\>«m^t DifferteUhf, ifu* tega u/u. modo- 
r::rr. eiu : i llonierum c'tri!> a Herinanm dif/et :aeto)u-s 
tirjrnfiitntitr, II. IV. S. 468 — 490, und eadliuh die 
Nachfchrirt S. 5Ü7 f., wo wir zugleich die Gründe, aut 
r.e!t4ien die £rfcb«inunf diefea Ueltec verzögert 
^va d, erfühlen. IL Ludovici DSitrieifui Obfen^utio^ 
^ ft crilicfie in S'jphocI. Oedip. Colon. H. 1 S. — 70. 
Iii. Francifc. X4wer. Werjtri Oltjervationes trüicue 
tt grarnmatit. ^/u Herodoti Hißoriarum librot. Par» 
prior H. I S. 75 — 118. pofter, U. ü S. a»f — 

^-j7. IV. Frideric. JacohJU Ub/entßtiimes arilic, in 
SrgiUtaungAl. m,J.A*JL Z. Ztotyttr Smd^ 



Anihol. (iraec. l'ars piiui H. II S. 131 — p.^^» 
p öfter. H. III S. 279 — 505. Additamenrm! H. IFL 
S. 4«5 — 407. V. Frider. Thierjch. de covUs t^iru, 

dum , Piiidariiin rt Ti nzi- 
cou n III S. 50- — 33-. VI. Aloyßi A\,kcu: C^pi, ' 
ae Fictcrianac in A/ t iophanem. H. lU S. 419— -.j^i. 
HiftW Spören: .(Idiiamenta ad Copias etc. H. III 
8. 407 «-416. VII. Anthologiu 
«uetwibut FHierico Thierfchio et Frider. Jacohf., 
H. in S. 419 — 431. VIII. Francifc. Xave? . fVerfe- 
ri Lectton. in Ovid. Najon. Ueroidet Specimen. R, 
IV S* 495 — 566. IX. endlich drojfacbe Jndicet. 

Man ri«bt, d.irs der fleifiige lierau^geber bey Wei- 
t«m »las Mt'ifie ftcueTte; und wir wenden r.jis d^her 
•Zi;ii'ii:hü <l-ni von ihm peliclprlen 1. Uj^fien BffJ- 
trag über dteilAj.-. ü.v, mit welchen Homer die Zeit- vmt 
Urfach-Satte lu be/oichnen pf-tgt. vDer Galiß des Vb. 
ift künlicb folgender : Die Verwirrung im Gebrauch 
der Madorum bey Homer habe die Sprachforfcher 
in greise Verlecer.hpit eeiefzt, und 7.u wunderfamen 
Entichuldigiingea Zuflucht zunehmen genötlii-t. Ein 
folcbes Verfahren Pey tbeih unxweekmärsig iheils 
unralÜDglich : denn ;Iie .»pirche Sprach,^ r.-y nr.befclia- 
det ihrer ilinf.xLhhaii auisexA genau und aui (i:r unab- 
änderlichfK n (Jimtilfimis) Gef«t«e geftüt2t Ilaher 
• lielse Heb denn auc£ Hej einer genaueren Uehsn JI m? 
die ganze Lebre den Mi»dis richti^^er »;nd den 
G-fetzcn der Sprache und .Analogie gemkrjer iK^fun:- 
nmi . als Probe hic\x>n werden mm die Mndt in d«n 
Zeu flitzen boy Homer auslübrlichcr behandelt. Der 
Zweck de* VI«, geht alfo vorerfi dahin , die Sätze, w» 
durch eine Zettpartikel dpr Nehenfatz an den Hauut- 
laii fich anfchliirf'! . i;i nvlrk:!^ !-t de, Cebrauchs de« 
Modus ^enai: zu bi-auittnen. Dafür fielU er dtey Re» 
geln auf, die wir am bcfien «ait de« Vft. eigenen Wor. 
ten angeben.' A. Hahent ' ea fempi'r fnrii^ativum 
in rebus praeteriiis tum, quam indirant, quo 
tempore factum fit, r/uod in adjecra jcnuntia commf 
moratur. B, Retjuirunt Optutivtun , ubi notio^ quam 
tontinent, mente tantttm cmteeptm^ emfue aut um- 
verjali ejU out ad rem refertur, de qua qnis tantum 
cogitar. C. Deniquc ConjunctivHm et fetupcr qui- 
urrn ßhi vindtcant in reUat praefrntibus et futiiris. 
Mit Rlickricht nuf dieitt vorangeftoliten: Hegeln gebt 
daiin llr. ///. Hi . «ioaelnea Partikeln durch, im er- 
ßen Theilc die Verbinditn::^ mit «r* und im 
XWejten ff «r, in xf>, esreVi, circrt iu>, »W i»«. 
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ixnli, irfl tu und t^Ä', hni m», tvtt, ^ure \xni t^fut. Der 

dritte Thcil, welcher fich mit den C^aufnllätzen be- 
fcbäftigi, nimmt nur auf die Siltze Rückncbt, welch» 
mit mit rStP« *t Sffih tfwn, nm^ n, i'ntf k*u §tmf St an« 
Jansen. R« );otinie niclit fehle«, daT« b«y den von Iln. 
'J'li. aufgcfielliei» (jiuucHjtÄcn der bomerirche Text, 
fü wie er in der wol/ichtn RecenCon Heb iimlct, 
mannicbfach« Verändenincen «rfabrrn mufste, und 
fo wenif wir In diafer Hiimcht Jk«ifgliittbi|; find and 
arn Hergebrachten liJIugcn : To küDiien uir es doch 
nicht bergen, diifs die fu häuti^^cn Änderungen (nur 
in den beiden crimen llieilen haben wir deren ein 
und ßebemig gezählt) (cbon an ßcb leioe^irundfatze 
. niK ainijecruinrMn vardlehtif^ «achten. Yin TA. 
■ ruft fich f» Ihft bpv rüefcr A hliandlung 7u inehreieii 
Malen aut Ici;ie urainrnalik des ggmetnen utul iivti.i:- 
rijdirn D aiekfcs, vvu auch §. aop. Bio und an die 
tsJinilichea dr«y hi«r gegebene» Receln «nigertttiU 
find. Drr Vr. relbfi «rwarteto nach U. IV S. 468 %m-> 
gen die'." leine Tiieorie Widerfprüthe; und es iTt bc- 
Xanot, ddti Hr. Prof. Hermann in zwey akadentilchen 
Äbbandiungwn : 4e Ifgtitus quibusdam. fublimioribu» 
fermonu üma»rici. Leipzig, igis and 1815. 4. auerft 
dagpirett aafttat ; gegen weldien Angriff Hr. Th. lieh 
i\nt let^tgeda<:hlcn Orte, zu vertbeidigeu fucbt. Ea 
'würde au weit führen, wenn wir bey einer To ins Ein- 
aelne gebenden Untcrfuchnng ihm- vni fotaem Geg* 
nee Schritt vor Schritt, folgen woUten; auch »ürsteit 
wir wenigRont euie noch einmal fo ftarke AbhaBdlnus 
rchreiben. Zudem finden wir um fo wenigier BerufV 
in diefe Streiifacbe luw cinzuIaHen, da Hr. Th. S. 411^ 
behauptet , Hermann habe die Streitpiucte verrückt« 
und mehr hineingatx«irap «liMneieh«.^ Ddiar bä- 

?[nugen wir uns, einidne Bemertfngen «her die An- 
ii bren de» Hn.^ T/i. zu gi Lrti Was zuerft die Anord» 
Iiung nach den einzelnen Partikeln anlangt: mag 
fia^re Betiuentlichkeit liir Th. hey der AoMP* 

beitung gehabt bobani für den, der feinem IdeeBgang« 
folgen will, hat fie viel Unbequemes, indem ihm atn 
durch iHchlf Ganzes, fondern nur ierrilTetJ»- St icke 
gegeben werdeif, die er nicht wohi zu einem Oanzew 
vftrbiaden kaon. Da ihm aber einmal dieTe Folge ge« 
fallen liat: fo kann Ree. nichts thun, als dem ihm 
vui,gezeichncteQ Gange der Unterfuchung folgen; weil 
er.lo weder fürchtet, die Grenzen zu verwirren, noch 
einer EniJkellanc der Lehren des Vfs. angeklagt za 
werden. Hr. In. macht den Anlinf mit »n , und 

fi;i In 211 beweilen, dafs ein Indicativ darauf nur dann 
folgen kuujie, wenn der durcli die Fartiitel angekmipf- 
fe Satz als vergangen daigefielU werde. Alle d.igr«- 
g^ laufendeQ Sfelien« wo nach en ein Indicativ der. 
gtr*(^warltfeH oder tukiinftigen Zeil folgt, erklSrl er 
fiu unhome> if^h, und fuclit fich derfelben zu entlef'i- 
gep- Hiebey befolgt ei aa drejlachcs Verfaineii: 
jjft in gewiÜ'en Stellen das Präfens und Futurum zu 
•riregcni •) find manche als Präfensformen angenom' 
mene filr l^Sterita ansntehen , in anderen die Parti- 
kel ander» zu ei klären ; 5^ die nltlit uv^ft r ine vou 
diefen beide^t Rubriken faliendeu Sielleu b«Jurfttn ei< 
ner iioÜtwcttdi(|Cii Jindeiiuig. Voa dem Gniadt, wol.. 



chei ein Piafens oder Futnrum im Indicativ mrh ei- 
ner Zeitpartikel »erbiatei, lü;. t Hr. TU. H. I S. ö nur 
„Conjunctivut , tfU0re tum requiratur, fuo loco pate- 
jiV." Wir waren begierig «uff diefe BdehmBg, und 
fanden fie denn S. 14 eiw f r iber bellimTOl. Wir 
laflen auch hier Hu. Th. it-luh iprechen: Conjimcrt. 
VH S, fagi er, quare in hu poiiatur, facile tleni'>nj:mn 
poteft. Quae enim poft «n Iftuntur^ «a ison )'«m /um 
ättt fitmt, Jed Hlud dUo , »ffe «f t ß*H «isSfiitf, 
rirn f i nccidnT. IIoc igihtr alternm praeter ttmf^ 
ns fignijicationem cttani condittonem inchifam COtt« 
tinet, qua idf quod praeceßit , ßt , eoqu,' tijn /ler ft 
CQu/tat, fed praecedenli Uli neceffario annexum eji. 
Kon 'enim conditio poteft cvffttari, mfi ed jimd rt 
ad'unuu, tu'r.is conditio r'':r .-iirittur. Hüte ubieii 
i/i Hat. fententiarum juncturd Cotr^unctivus rtgntre 
de!>et, fiquidem is aliquid non per fe conf'.ire, je', 
aliunde prndTre indicat.** Man vergleiche d.imit uocli 
il. IV S. -iTo f. Et ih dief» eine Regel, die niclit nax 
llernttiiiif ii: t. f iJe !.".■-:. tjHibuid. fuhlH. ftrm. 
Üom. a. Vi und jläditam. ad Hger^ S n'l ^^t.. rrii« 
dero auch 2Jii/7eji in den Dlsquißtion, Sper. 
prim. Oüttingaat 18 S. 5, wie es uns dünkt, niii 
vnllem Recht «vrwerfeB, vnd die Mfthrr wekbeHr. 
T/f. am Iet.ilgedachtcn Orte fich p--;Tpben hat, um fei- 
Utf Meinung au vertheidige'n, achte» wir fiuchllus. & 
viel bat Hermann über ihn gewonnen, daf» er mehre- 
re Stellen, welche er im erften Tbeiln ändern wollte. 
fpSter för richtig erktiit. Hr. TA. nimmt aimlv^ 
an, dd^^r», Tobald eine Zeitbeftimmunp vorauspelw, 
keinen Zeiifat^, fondem nur ein«än relativen bii"!»« 
durch d(n die Zeitangab« des er&eren «arvollitän(li|t 
werde. Z. B Od. r, 979 «'mn, 2t» 2« tm^ttJf^ 
i,TiihXf.*u, litehe %rt für h 9. Zugegeben , da& ■«» 
erklären könne, fehen wir nicht ein, wie dadui« 
der Satz aufbore, Zeiifatz zu feyn, wenigfteni p»w 
die von einem folchen H. I S. ^, gegebene Erkläruof, 
daft et ein Shiz fey. in delTen NebeATawetae Z^üm« 
Jiimmung liege , immer noch auf diefe Art der Vifr 
binduDg; denn es findet Reh im Neben fatze dai, 
als cliaraktei ißif. hes Merkmal eines Zeitiatz«« aujejf 
lien ift. Ja wir fUrchten. dafs viele von den Satien, 
welche Hr. Th. einzig als Zeitfätze gelten läfrt, m»* 
feinen relativen Sätzen ziifammenF^Meu werden, 'h- 
Th. enticliuldigt am genannten ' >rie aufier der er- 
wähnten Stelle noch Ii. jl, 471. 7t, 645 h «Jcc*^« 
ti rAatytr iyfM Mnr ferner Od. », ^9t. r, 567. IL >. 
'9- -nn, uhtT Telbft Od. „, gl rJn fä' <»A'*"» ^ 

Zinvttmi Ti >io\ »»\ iKttrinrtmi «fSAa, Stellen, die der 
gröfstentheils in U. 1 S. lg. to und H. U S. iB8<'*< 
Verbelferung bedSrftig erkllirt hatte; fiber die l««» 

vgl. Hfrmann Additament, ad feiger. S. 901 ; «i"* 
Dijjen erkennt Oe a. a. O. für richtig. Hr. Th. W' 
fich auch hier durch Erklärung, indem er fa|t: 
fwf* in ffpultttra (cum fepeliebnutur) /«m üteß tt^' 
poriitiotio^ ei hanc fepulturttm «ceisnett'M /«f *"* 
verfiis defcrihit, indicana, quid tum Jadant •r.!'"'" 
Nur will er xi» mit veriautcUeu, um dem indiciii 
Raum zu gebun.. Aber will; man fo erkllfan: 1« v*'* 
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oH'enbar nicht* andere« 
fejm, als ein relativer Satz ita xwevten , UBll «im 
2eitbelUmiiulB|^tn erJte& GU«d«, Ond die guuc 9oa 
der vorige« Stwte gegebene BrlldMruiig auch hielitr 

gehören. N'itnUeh: in imr! m convivio {tum conviva- 
nntur) faat iurft teniporit notio, et hoc convivium 
Meeuratiua ver/ut fequens dtfcril/it, quid tum faciant 
Jb^givi. Denn To gewöhnlich, wri« m dm Alum «nur,, 
bej eineni LeichenbegängnilTe Spie)» aasnfttUcat «ben 
To gewühn' ji ar c , bov »einem Mahle Wein zu mi- 
khea; und uingrkutnt wurde die S. 15 von II. ), 253 
gigelw* Erklämug de< Conjunctiv» auch auf Öd. 
1^ anwendbar Teya» und mithin der gleiche Modua 
•rroderlich werden. Aber zu erklären ift et aus die 
fei Ana^ht lie^ \ f'i . wie er in II. ^ 52a, wo er S. 15 
daa Optativ herAeiien wollte, S. 487 den Jndirativ 
Ktthiwttp—r ItlWMrt». Schon diefer inneren Widei-rpiu- 
-hc tregen, meiBeo wir. \vird Niemand dicfo Kegel 
ful «e_<ründ«t bal'en, und viclutehr Hch nach eineni 
licieien (»runde für den. j eJp' niaii^c.i Moc^us umTe- 
hen, als der ib, welchen der Vi. aus der jedetmai fol* 
geadca Zeit ableitet.. Dbrigeiu vermifaten wir bey ei- 
ner Zeitbeftimmung Öt* mit iolpcndem Prüfens Indi- 
cal. in folgenden huiiionli-lien Sielleti: II. v, 2y, Od. 
;t, 514. r» B l 7. T, 352. «31, bey welchen .Stellen je- 
dem Lcfer uagtevcMwcuiige Interpunction ia der 
tv*|/^rchett Auflf^abe ftortte wird; uatf endlich Ih m 83. 
1"^' 5^5 Msn winde aber verkehrt rthlicfjen, 
wenn nmn glauben wolite,. daU hier der ladiLdiiv der 
Utfimwart unrichtig Jey, weil fonft gewühulich iu 
kichea Sikiae» die ytrgan^^rnheit yoiberrUsbe, vgl. XL 

I. 55'- 743* »89. if *'<>■ ^45- '» . io6- «SS- 4M* *»" 
766. u, a-g, und wo »»» voirtiigeht, wie II. sr, 2i]3, Od. 
(. 500. Uur indicativ aber iaisi üch, iey er nun in der 
ve-gangenert oder ' gegenwtirtigtn Zitif. au.«gedrückl^ 
&)cb «Ohl aan leictiteftcn uadungezwungenfien deraiu' 
•rktlreu, d«r« da* in* Zailfatze Gefagte als letwarin 
i?cr Wlrkliclikci» Gerdieheoei oder üeTchebende? von 
dem U(c hier getagt wo den Toj, und fotnit gerade 
die/er Modus an feiner Stelle ftche. In anderen Stel- 
ks hilft Hr. Th* mit Ivfkytrung ßcli nach, wobey er 
häufig genug G»Ibft Jchwaski. So will in II. ^, 4;;5 

•f 1 ir' (I ^iyutXZ «^^vi);^Ü mSftM 9«.Ax««i|r tJ^rjr' tmsrjTtfn, 

Öl« Änderung «cvr iw mitten unter Ff •ileuifurmen uns 
io wenig gefallen, als Hermann Differt. II. S. 11. 
Noch un/^ewilTer ift Hr. ITt. über II.», 55& tili h 

x>{acb R. f 

S. 6 fotl es gleichfalls d^s hnperfectuin fe)!!. II. IV 
S..^i wird gemeint, maniiunne es auch für ^furmt au- 
Bahiaet}. und in der gneth. Grauinat. §. 219. 3. S. 
•95 wird diefa ohne allen Zweifel gelehrt. Ander- 
wärts hilft Heb Hr. Th. durch andere ErkKrnng der 
Psnikcl, ir.driii ei Irt in Catijalbedeutung nimmt, 
!:K)n fehe U. I S. 7 , fouüt eritiart er Ii. *, 518» ^» 5a. 

5«. Ifrmn. Hirn, in 4. t' Btnnann Difftrt, 

1 S, 7. Lf'iclit Jfönnen wir eiurliumen , dafs die bei-, 
den mitteilten äielieo nicht hcvveifeud find: denn die 
crlieTe baaaaehnat is der That blofsa Urfacbt, die an- 
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dere hat», n% wie fchon ffcrwan» erinneil. ah PioBO« 
men, was IL 755 beftätigt, und womit auch Hr. 7%.' 
IL IV S. 484 übereinftimmt. Allein II. «, 51$ 
, \^ käfiM igy. St* ft' ij^i SmU fm lifirut 
li^, Je m' jc'3»v" MSm^ tirf'(«v«r, 
erklärt er »rt gleichfalls als Urfache ; wir wifTen nicht, 
ob dief* nöthig fey, und finden nichts, als doppelt». 
ZeitpartikaL darin; nur dafs der verfchicdene Modu» 
fich nae^ dem irarCchiedenen Grunde de« Gedankena« 
richtet. Obrtgent, um dier« gleich hier zu arwülmcn, 
fcheint felbA in irti bey nachkommendem Indii äiiv 
de* ffäten» nitiit immer eine blofje örfache 2u lie- 
gen, fondevn di(> Zeit zugleich mit berückßchtigt iw 
feyn, und fomit das, wa« Porfon ad Eurip. Med. t}$ 
davon bemerkt« auch auf fotcha Stellen Anwendung 
zu finden. Hr. Th. hat II. II S. 191 ff-, wo er von 
dieier Partikel fpricht, alle diele Stellen für ?uia ge- 
nommen, und defswegeil nichts darüber erinnert/ 
Allein r.ciiii m.in Od. r, 817 iv> ? »r* In utymt t^n 

für cinrn Zcitfatz annimmt, fo fcheint 
e« ganz folgerecht auch in II. r, 355 rv. J httltvi, n«- 
T(:«A«, ttv yrrnct <V V«''»» '* ^ttt^Sf den Zeit- 
begriff als den voiherrrchenden Geh au deaäcen; wobey 
aufserdem Hr. T/i. uns bcyftimmt, wem er H. II S. 
1( 6 («(i eJr für Zeitpartikeln erklart. Man vergleiche 
noch r)d. igi. i, 546. slio. r, 228. Wir enthalten 
uns aller ßemeirkuD^n. üb», den .Verfuch S. 8« nativ 
•r« fti Cenjunctivii' ttarrnftellen, wogegen ßch 4iv 
Mehrheit der Handrchrifia» entfchieden erklärt. Zwac , 
niuchie Hermann Difftrt. T S. 19 nicht den rechten 
C>rund ^etroH'en haben, warum in ienen Stellen kein 
Conjunctiv Statt finden könne, und Hr. TA. bey feinem 
Vertbeidigung H. IV 8. 477 Iii fbfani Recht gf^en 
ihn behalten. Allein es wird Jedem, der jtne Stelleu 
aufineiklam anfleht, einleuchten, dafs in .lUen eine , 
reine f'orßellung der redend eingeführten Perlon zu 
Grande Uegt^ waa Hr. Th, nicht wohl im Auge haben 
in<A;hter tim ' anf die- Vorftellung der Änderung get 
bracht zu -.Verden. Für un'cre -Ann ihme fpricht auch 
der ümüand, dafs Homei die eau2 (.niiprechenden 
Partikeln u gewöhnlich mit dem Optativ oder II^ 
dicaüy yecbiiidetV und wir können Hs. %h. Hiebt an- 
dets als beypllichten , 'wenn er dcFsivegen Od. l, 575- 
II. IV F. hl verwandeln will. Wo aber die 

Saciif in d^^r VVirkiiclikeii dai|,eftel >t wird , fleht « ft% 
mit dem Jndicaiiv, und derfelbe Fall würde bey er« /u« 
•iatijiteq,» und findet wirklich Statt in dem ellipti* 
fthett Satxe Tl. k, 

x^T^if Uberd.n, was S. 9 ff . '.on IIii, ///. iibcr den 
Optativ na'b ir, gefagt wird, liüi Tich bereit« H<rf> 
mann Diß^ i t. J S. 15 ft. mii:sbilligcnd g^-iiti<ert« W0|- 
niiiman^Hn* Th't, GegenerkTürung II. IV S. 475 ver*' 
gleiche. 'Überrchcn Hnd dabey von Iln. Th. die Stel- 
len It. J, 2G3. 0.1. 3, 87- In II. », 417 Ixt Ilm 
nach livlf IvXx^a wir Hn. Th. aberuial« mit ßch leliift 
in Zwiefi alt, ibdem er hiet^ S.' ii ^m/« als ^lonjonctiy 
fchreibt, dagegen veriheidigt er in der gricch. Grem- 
maiik S.' igu. 292 den Optativ. Aber befremdend 
»ufata CS Rae. vorkommen, fo viel» Si«llaa^ ir« t» 
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mit 99m Opiaür verliiaiid«» fidi zfelgt , <fib«r(Vj1wn Mi 

felu-n. Ili'rr ur r: hat in (!eT nng'^fnhrteii \ h!j;nic}l«iig 

dit* pine iijjt! dcdtnc env^hiUi wir Wüllen fu jüor voH* 

ft lutllhcllen, oline uns weiter in Ero Jertjng des 

' l^fiwtiiifiii t WO Cre^lich zmv«ilcD itt Con junctitr 
Jchktirtcher fcheint« einsulaOcn. ' üherwilmt hieben 

. Hn. Th. iiiKscr den obengenannten: II. y, r'. 
545- 506. I, 33- X'50'- öd. ^, 31. +s. », 1S9. 3, 
SSM». ^ 5 ',3- i^. 375- 5»o- 5 '3-, 590' i'ö- Von 

der> Lein e über des Con|uäctijr nach Sva Tpricht der 
Vf. S. 15 fE. Auch hi«f iJ( nicht ftne»'g«tifttit' 4enn 
niclu ia der Dias, fündern in der OdyfTee ?r, 71 ff. 
(leii^i C*: yii >»tf f «*• eK'T»» »TfStoii« Ai-^ 

«iiric.Bt» 1 T^r'^it ;^«Ä<»ifri^ Gb&z «ujgelsflen 

find d>r füll r Kiclien Siellca Od. ^ Ai^Jind U. •'SfiS* 
femci Od. » 450. 60. Nach ditfrarpndit Br. «n. 
von den Sielleti, wo c-iUwndor cm einfaches «t# oder 
^« CT* in der V'ergleif Imng den Cocjunctiv hat. Wir 
haben Einiges djvon fchon oben bertüirt, uikI m iem 
einfachen »r> ivonleftens oichta autgelaffcn |;efuiideii> 
Den Conjunctiv nach *« hat Hr. Th. in SteHeri' 
gerunden. Mit Unredit ift II. (?■ 34? S. 30 wi -der der 
Od^iffno, ba}'^^^; mit Ausnainne von 11. 0, jjo, was 
nur «rEii dann« «renn Hn. Th's. noch heftriitene Xadc- 
rvr.^ cifi ni:^';r^non.tnen ift, bisher gehorl, durAeauQh 
O !. ; 2 ,1 faii nicht L-Vwähntwoird*». Mit ftcttit aher 
»ermilu --'i.' " II S.' Xlll hk-r in ^\ur/Sh' 

long d«r einielocu Sielten Genauigkeit. Wir über« 
^ben di<! in der Folgo nngcbr.ichien .Änderungen der 
S' .!fn. ^-.0 nüi fojigendem Indicativ in'^iper g«» - 

jtciiiVyUiiif,« u iß ijjir Verglcidiimg al« folfcH iind 
«u-TTi. iliilcl» eikjart wird, weil wir nieinei:, dals dar- 
mbcs, iierHUtiuu^Lioneiuüz^n Difj- rt. Jl i>. 7 ff. und 

»Ml» ^'W- S- 9«« -ff" ''=^0''"' ^" »wpyicn 
lÄUf.»^»» Tbl (li.r-, \ufia\ics rl!. IIS. — Jzp 
t»ird iiK-ift die .Xuli-uiJlung iibcr i,'« mit eii»em Piit-;" 
{«nf «ind i'uli'TUjn Indicat. forJge.^ctzt, und die zwey- 
le «ou i^. i/*< obftP angezeigte Weife, vcmiittclfl 
»•Ul>ci !»T-!*^an.|ni«««l'^ «egciivväiirgcri Zeit in 
tolcht-n Veihinduufien aps Ilonier al* ianepiftb vcjl- 
dtäugcn ^viJt .»'i'i'Vf aui^cfülui. VVo nämU'ch ohne 
SVideiniMnd des y,ej(ßs u in «, • in «Ud» ändern läfn. 
da iU es von Hu. Tit. in ileia efften Tbeile d«r Ab- 
faandluHie ipeij,tinuh gefchehen; ntt« finden fich aber 
eine inclu geringe Anzahl von Stellen, dio eine Än- 
fferuug <M>r Ait dei Maises vv^gen durchaus nJtUt ver- 
trag wolkn : hier wird nun gleichförmig mit andc^ 
reo Oe!«hrien fl. S, jg-f? S) ^«ng^nömmcn, d«r» ca 
Coniunctiw« w^ca, die nur mit einem kurzen Vöcal 
' hri«bea (.vurdtn. DIlIc Annahme Tuchl der Vf. 

EhT^.init «iner Menge *on Beyfpielen, wo kurie 
ile Jtaltider langen ^cfchrieben wurden, zu ver- 
4hatdigeB, Olt nun düa-fie, wie auchävrmaiUi >ago^ 
fl^h«, Hot CQpjusctif iii .ÄergJ/^ben Fatten ßch »itht 
Mtt*c|.wei(«Oc la^a » i^^W^ Mjp.lndicaüv vun 4«t^ilr 



Im ganssn-vei^S^geov .dünkt attoh lUM. an '.iaftb« 
Torzüglich m»cbt hier wohl «iaxFuiuruni eine zu be> 
i-A:"Vnrhjigt'nile Aufnnlune. obj^leicb die icj.iachl »ig* 
A.iH'lirf.e Spraflie Horner* na.;h Wv. Jli. den Spiiüteai 
namt^ntlich dem Pinddroc (1« ff inn). "Tii TiriTirB^Jcn 
Oebnneh^ dlefer und «nderer Farmen •AnUt .^gaK 
ßfv s.-f wfillrn wir uns nicht »u<in!tf 11 ; jedoch die 
d;cy crfifh } .üie etwas naher ins Auge zu lalTea, nug 
fielt N!(?m.itid durch die Un<;ereimibciten, welcfaa 
» ich Htf. Ttt'i. Meimmg darin liegen iolkn^.abhalM« 
W^n. 'Ei fhld^iebtrfcannt«» 6t«Il«ir<-*i]. «, go. »t 785. 
?, 12 7. llr. Tii. fa;^ *5 176' ii^er dicTe Fiille- mii'um 
Jane, Jl jK^^viXKt , >i(ifr»t, iÄif.trmi, ita rc veta Jortnt 
btdifiil.- Ftitt. Quid enim, quaefo, in /ecun^ 
exrmpQt matri ^acias , prohibetui mu/cas ab änfämte, 
non ffuf tfbdormiverit {Af^fTm v^n*,) ftä qmi obdermitt? 
Qk»./ m fjr/io cambus , qtii fubito dilabuntur, non 
fi nw/.-i/j'o aper f.» coni erteiHt, jed ubi ifi eoitverfuruM 
ffu"' lu (!em-erftcni'der acgezegene« Fälle &eht die 
f orm ' v<«Vir«t mittUi unieir-<j£eit«N»i-te»irT^r Gegen» 
wart unA^Conjnnetiv»»/die auf etwad Zokvnftigei hia. 
v.ch. n ; wi»« di e 11 ii »■i !..TUj>t die Bcrorpnifs, welcii« 
Ki1( has zu der hier erw.ibnteii Erörterung verantaftte» 
fiel) .luf dwM BevorjtelienJes ^ nicht •r'ergmn§am 
gründet«. - Wohl kenn er al To fage«: ^«Ii«r (^) 
rex. Hhivtrö infariort üüfik:itfr.** Noch deutlicher 
ilV dir; ''1' k" " de« Fmn.' !i> l-^n bcidr^n anderen Fal- 
len. In Ii. 1219 würi^ Hr. in. -«ien alten Sällgar 
n'i'i^irtcrn , wenn er fcfohriebcn hätte: dl<^ MutlBr 
webrt.di« Fliegen ah , wenn das Kind fchlafen will, 
ond nicHt iVenn ei cingefchlaren iß. »«5- diefcr B«- 
h'aupKms hat fr das UHürhiilf des^penneinen LfbtE> 
verkannt ! denn gemle'ddnn, wenu das tLiadia QegriÜ 
il^ cinznlrbhien^,- pßej^t dir< -Stvrufuh de» MiriMer ihai 
diti V lii'gon ' tu wehWm , nicht w^na e% eingerchhfcn 
iA. Die einfache \J1J3r.he ift die. damit daJ kini 
ut'f^füört cinlcM.ifr'n V. u.ti; denn JLhlMt« es: fo wird 
es /-Igt deckt hinlänglich vor dem Andrang derFüe» 
- g<n ru htr feyn; waattlchl dw Fell ift, w«tin«f «ift 
cin'.t hiafen will , wo Ichon dj* <i^fnmfo-<!ey Fli«»»n 
d{-n 6ch!:if ft;,rr>n Riuf». Alif ähnli<.(,e Weil« in aacb 
die iLt " i; in Anfjimch gevoihuioiie Stelle wobl « 
vertliTidigeu. Denn weilten die- Hand* night' wei- 
chen, wenn- der Kher fich =weBd«n< willt f« 'wüvde m 
za. fnit feyr;, wenn er fich fchon gc^vandt hat, weil 
da j;aiüf!icli der eine oder dor andere vor der Flucht 
dem Z'ihn de.« Eber? nnterlie^fcn würde ' Ree. be- 
cult Odä'^uck hier aaf die £irfatu'tnis,>^ini jeder Sacb. 
kttniHge,- d^nkf «r,*'wird ibih b«rftVhmlen, und w« 
r-w d.!*! Mette eines Ubers mit obmi-ichtenden Hun 
fltra All («'hcn Gelegenheit ftfliabt hat, wird iÜhleii. 
dals .-»n dem Futurum k» in Anfiof-; zu nehmen fey, I» 
viel auch fchon diefe Steilen den £rklärera ati fcbat* 
(eil' gf Macht' ha^n ihegcti. " • 
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{'Portfitzung dtr im vorigiU Stücke aigtbreclientn RtctJ\fioa.) 

N»ch diefer Cpifod« über den kurzen Vocal in Con- 
jooctitformca ^ey Homer geht Hr. Th. zu den Par- 
tikela tr i* imd %n «f» S. t8o ff- über. Erßere hat er 

;ji Kl SleUen verbunden pefanden, und zwar ftets mit 
uim Conjunctiv, wenn mau cmc t inzipe Od. «, 410 
auinimmt, und II. 41 ffT(*$rT«i nüi ihm und Mai- 
ihtM Cr^ Grammut, S. 7431 sot. für den Conjunctiv 
hält: obrchon beide ErUlnnigeii rmtn^VU. Hermann 
.'I XI grundlos nenm. In der Aur^ählung der Stel- 
le« erüer ClafTe vermifTen wir II. I, 164, was in ^, 418 
«i*dcrkchrt, 3, 375. 475. Od. J, 476, 1, 6, wenn aurii 
Ii. d, 406 vgl. 4»o ikh ändert «uffailcn läUt. Von 
Vergleichun^fiitxen «ermiitt man IL «* 3. Od. xi 47S 
und v|„ 299, was, wie wir fthon bemerkten, der Vf. 
mit Lnrecht oben H. 1 S. ao erwähnt. In den Fdllen, 
wo bey Homer er« u* mit folgendem Coojunctiv ruht, 
lind äberüshea Od, i, 420. a4t. 446. Die Stelle, 
we e< in it«r VerfOeichung du eiaiige Mal bey Homer 

Üd» vorfindet, ift 11. v, 1O7. 

Von oT» kommt Hr. 2/t. ?• 188 ^- ouf lixCti. VVir 
wollen. uns hier nicht mit Bcftreitung der von ihtn 
eroenerteD Gxnmlffttto anlhaUen, da daffelbe hier 
^iU| waschen von «r* erinnert worden ift, und euch 
Hermann ndi fJarabcr bereits verbreitet hat. S ' ti 
ia Qd. V, 19Ü wild t.^iKA»r«>rai gelchrieben ; allein »ilcn- 
bar hat Hermann Differi, 1 S. 8 ß.«chl, wenn er diefe 
Partikel iiier für Uri'«t;bj^ariikei erklärt. In den an« 
^t(ubVten Stellea, wo in Sitxen der Gegenwart iuSn 
mit dem Conjunctiv fleht, lefe man fiir Od. v);, ^g-j, 
2i^8. Hinzuiulügen ift r, löfi; in den S. 193 ange- 
iiilirien Stellen, wo »ircr« einen Optativ bat: Ud. r, 2J. 
'^>^miitt M. £oll.laot der. Weifung .S. 19» f. in Stei- 
len mit dem Goninncdv bey Homer Bich vorfinden.' 
lU-c. findet deren mir 12 angeführt, und vermuihot 
daher eine Irrung, die durch Ausladung, fcy es nun 
desSet/.ers oder des Vf». felbTt, hineingekommen leyn 
niaj, lu diefer Vermitthung beAirkt ihn der Um^aad» 



daCt Od. >t l»7 »»»eTf KU ti im Anfang 366 wieder- 
kehre, dUeft Uk eher >]/, »74 , und 5^^ bezieht fich 
auf II. 115, und 11. xi ^66, wo aber beide Mal 
tmot» Kif in am SchhilTe Hps Verfes ßebt: fo bekom- 
men wir, wenn wir die Wiederholungen nur als i'.itie 
Stelle anfehen, 15, denen noch die beiden ausgefalle- 
nen Od. i, 15s. 594 hiazuzutbun feyn werden. Gans 
richtig find S. 155 die Angaben unter eir«V mt, nur 
dafs es Od. ^, 305 für { heifsen mufs. Ober iml wird 
nicht viel erinnert, wir haben fchon einig»; vStellca 
mit diefer Partikel früher berückfichtigt. '£«1« oder 
hni ^, wie mehrere Grammatiker zu fchreiben anrie- 
then, wird mit Reclit allein der Urfache beygelegt. 
Eine Nebenerörterung hiitte e* verdient, wie neben 
heiiA in vielen gar nicht felir verfchiedenen Sätzen ^irrl 
Statt habe, 1. B.II. «, 38 t vgl. mit 1^ 160. Gerhard in 
den leetion. Apoll. S. igt f. will ia der gedachtes 
Stelle utid II.,, 105 ?)rc;i hergeflellt wiffen. Wenn 
man ihm aber beipflichtet : (o fällt wenigßens auch 
noch II. ^, 158, und auch II. (, 163, und «, n ^ kann 
nicht darch die Härle in der Elifion, welche die an* 
dere Form in den Vert hrKchte, entfchutdigt werden* 
dtnn Od. (, 196 würde aus eleicliem Grunde iwui 
dann nicht vorkommen. Jedoch wir find der Mei- 
nung, dafs frrt uad ixun neben einander auch in Col« 
chen Fügungen beftehen können, nur dals erfterei» 
wo ei das Maft erlaubte , von Hemer wenigftetu vor* 
gciTOHc*! w.ud. Hey ow S. igo f., wa< llr. Th. nur 
für Zeubcfiiniuiung eii^lärt, felUon eine Menge home- 
rifche Stellen , z. B. II. y, 340. f. 573! «, a?'« A, 64s. 

fs 47$> Od. », 37a. & 467. {, aa6. «, 489. Die einzige 
teile XL e, 382 . wo nach Mt der Conjunctiv iteht, 
wird von lin. 'l'h. . '.vlo wir glauben, mli riprht geän- 
dert, obgleicli llcrmaiin Dijjfdrt. IIS. V'ii ..ideiipiicUt. 
Wenn es aber fchon bey hti\ ilt hin und wieder zwei* 
üelhaft erfcheint, ob ea eine Zeitpartikel fey : fo läfst 
ßch dieft noch weniger uberalt von ixu «( und im\ gm, 
wie di,r Vf. meint, annehmen. Was d.is Kiliere an- 
langt: fo zeigt es Hch in Negationsidtiea , wo der Na- 
tur der Sache nach in htu immer ein Grund liegt. 
VgL Ii. >, (ißS. <f Slfi'i^i 98^ (•<t47- Nicht anders wird 
fich hcn ölt erklären lalTenjn Od. «, 331. 390, wo 
allemal das Pr'ifens folgt, und folglich Hr. Tli. entwe- 
der feine Re^el, djfs nur ein Präior. ludicat. nach 
den Zeitpartikeln folgen könne, oder die obige Be* 
hauptung» 4»m •{ Cey ^lnlr von IxUbeßimmmtgen im 
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Gebnuclie, wird aufgeben mutfea. Wenn aber II. 
Agg Aeht: htil i( riy ^/ttf Sr(vm hi Mcr : To beweift 
diefe Stelle wenigAens , dafs auch ^irfi <^ an fich ei* 
Bern Caufalfatze verbunden (e^n könne. DaHeibe lehrt 
von hrti^ Od. m, 963. }, 806. Auch Uber hmfi ift dl« 
VorRsUung Hn. 77t'«. nicht ganz mit Homer eiti- 
Aimmig, es Toll nur zuweilen in der OdyfTee eine ür- 
fachf anzeigen, dafür werden 4&ellcn angeführt; 
allein der Vf. überCah 11. {, 65 HittH* htvii tv»n, tm 
»ftfain tulx/f^ Patitmiii in Od. 9, ffi imi «e 
/t^4)«e mtÄ^txmXi^^ii erfcheint auch uns mit Iln. Tli. II. 
II S. 197 nicht ladellos; obwohl nach llymu. ly Apoll. 
»58 '1er Coninnctiv «ui?ix«Av'\J.? auch ohne «> vielleicht 
noch zu vertbcidigen wäre. Dann brauchte man auch 
saeb hnü itt n. ;w 47s nnd «> 455 tofcht eltie tuibe- 

dingfe Änderung. In II. >, cg"», wo der Vf. ftatt des 
unhoineTifchcD i:tfitiit äij vorfchlägt, kann es nach 
II. ^, ^89- Od.^, 555 und fonAigem homerifchem Ge- 
brauch wohl auch hnit ti itfSnt urrprünglkh gehei- 
r«eA haben. Wenn htn» 6. 199 f. in 35 homeHrchen 
Stellen mit dem Conjunctiv verbunden erfcheint: fo 
verniilTcn wir daneben Od. 7k« 119. {, 130. Den Opta- 
Üe nach htn* verwirft Hr. TA. S. aoo. soi nnbeifngl^ 
nad macht entweder den Conjunctiv daiaait o4«r «n^ 
««dert hü» fn Ml» 'dieffen yerbihdubg mit dem Opta- 
tiv aus II. «, 554 gerechtfertigt wird. Hermann bat 
dagegen dicfe Conftruction in der erilen DifTert. 8. 
•X.VII mit Uccht in Schutz genommen ; ob er wohl ir» 
sig II. Yt 55 die W^e de« Hector der Halene in Hes 
Mnnd legt Schwer würde Hn. Th. die Änderung in 

H. a, 226, wenn er dicfs mit aufgeführt hätte, gewor- 
den fejn. Durch diefe Stelle wird auch Od. t, ssa 
riMcehtfertigt , wo Hr. T/i. den ConjoOCtiT fmftfy h(!r- 
fteUei^ wtIL Wat nrt /x/ anlangt : fo vermifsten wir % 
Stellen, ntmlieh Ü. X" '^5- Od. ^, ssi , und unter de- 
nen mit kurzem Voral II. ^, 237. Wie wenig auch 
hier Indicativ und Optativ ganz zu verwerfen feyen, 
leltfcn Caufalfatze, wie fleh zeigen in II. a, asg. Od. 
Äff. So fteht attfcb nach S**ad *t ein Optativ in IL 
^9. Od. h 74. Die Stellen, wo rln mit dem Tndieatie 
itin«'5 Präter. Acht , find richtig angegeben , nur (oUte 
nicht Od. r, 73, fondem v, 75 genannt, und Od. «, 147 
nicht an^gelafTeB laya, Oia äwache >vr« hat den Con- 
junctiv Od. ti, 30», wa» hier, wir wüTen nicht durch 
welchen Zufall, unter die Stellen mit dem Indicativ 
gekommen ift. Über ijuer verhn itct fich Ilr. 77t. zuletzt ; 
Mcb hier werden die Stellen, wo der Indicativ eines 
MUbW folgt, für relative Sätze angttlch«B, wwflbav 
4rir mn bereits früher erklärt haben. 

Zo weit für eine Bcnrthetlung in dieren Btit- 
tern wünJe führen, nenn Rtc. das als Anhang 
au dielen beiden llieileii folgende Kpimetrum 
H. II S. ao5 — 3S5 mit gleicher Genauigkeit 
durch^^nhen wollte. Unrichtigkeiten und Fehlgriffe 
in den Anführungen an* fpäteren Dichtern der 
epifchen Gattung, in welchen der Vf. gleich- 
iall« den Gabrauch der Partikeln ganz feinen gege- 
Wb»b Kegcbi gemifs barftcllcn «Hl« würden fibh To 
fnt, wäkhtj Hoattr* mchwwUini tafliui. £0 find .die 
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aus Aratos S. ata. 15 mitgetheüten Stellen; wo' «f 
und U'.Tt mit Conjtinctiven eder Indicativen ftcht, kei- 
neswegs vollMndig. Denn es fehlen gleich von von 
berein V. jot. g6a. 569. 584. 6Sa und Mehrerti. 
Hitte es Hn. TA. noch gefallen wollen, aneb den 
Quintus von Smyma mit in diefen Kreis zuziehen: fo 
wurde er noch weit mehr Veibcfrcrungen haben an- 
bringen können. Denn bej ihm erfcheint Sri nidit 
feilen, lo wie andere Partikeln der Zeit, mit einem 
Indicat. Priirent. Zwar wurde Hr* 17k. in I, 441 x*'' 

fixr^r ov»it' jairor, fr' it tifiti itrireifu 'E^ifttn und ähn. 
1-chen Steilon, 11, 554. IV, 455. VII, 300. 501. X, 67 
nur relative Sdrre rinden, und andere, als 1,65.11,* 
SS3. VII, 35g. VUI, 30. IX, 497* X, 17» würden ja 
wohl auf die eine oder andere Weile feinen Regeln 
fich anpaffen InfTen; wenn nicht etwfc Quintus, um 
mit Hn. T/t. zu fpreclien: „ob degcnerem in ipj« 
dictionis indolent luhricam emtndationrm habet.'' 
Warum aber iiul mit dem Optativ -S. Homer ab> 
gef prochen wird, wac S.'aoi anerkannt war, darüber 
ift Ilr. 7Vj. uns Auskunft zu geben fchuldig geblieben. 
Andere Behauptungen, die Hr. Th. gelegentlich ein- 
Urent, bedürfen nicht minder der Berichtigung. So 
wird $.315 gelahrt: Ei f «qw«' apuA Homerum mfi. IL 
X, 381 qui crebro i>oeibu$,tl f irfi qttihmg et mnti et 
plures e.reitanlur, pnrticutas tvrt » r« addit. Das 
Letzte foU in Od. 1, 37. ft, 11a. ^, 917. 55 ftehen. 
Allein nur in \|/, 35 und i, 37 fleht diefe Verhindun» 
tmd beidemal ift tm das Pronomen der xwejten Per- 
Ton; in den mittelften Stellen findet Beb jedesmal tt 
V xyt >i. Eben fo ift in II. «, 52 |. Or!. t, ,, 5 ^4 u. 
f. w. TCI keineswegs die Partikel, fondern immer das 
Fronomen, was, wenn es eines weiteren Beweifes ba* 
dürfte, fcbon daraus klar werden möchte, dab nebea 
der zweyien hHufig in diefen Formeln die !erfte , vgl. 
II. ), iga. ^, 376. >, 521 u. f. \v. , und die dritte Per- 
fon, wie Od. 13. 297 vorkommen. Uber die Mef- 
fung der erßen Sylbe in Imt vgl. >Friedemann de med. 
Mlab, Pßntametri Gr«ecor. S.B85 Al**r den Gebrauch 
bey den Tk-aglkern Btrfon zu Eurip. OreA. 9 ; mit kur- 
zem ( zeigt CS fii b, wie es fcheini , jzuerA in Hefiod. 
Op. u. D. 752. Über einzelne von Hn. TA. hier aufge- 
ftellte Vörie h läge iA bereits von Hermmnn in ieoAtUi' 
tarn, zum Viger. S. 915 ff. gelprochen worden, fowie 
man über die aus Tyrtles Fragmenten behandelten 
Stellen S. 214 Franck 'in den Rrlr/uiis l'y! taei i\im 
Kallincs S. 175 ff. nachfebe. Dahex wenden wir uns 
zum dritten und letzten Theile diefer Abhandlung, 
H. IV S. 455 ff. Der Vf. beftimmt hier zuerß , dafs 
er nur von CaufalfStzen fprechen wolle , die eine Be- 
dingung rinichliefscn : denn fo lief»* fich doch wohl 
kurz feine Beftimmung: quae indicant, aliquid ejfe, 
fuiJJ'e y fore, ß aliud quid ßt, Juerit, futurum fit. 
Wollte man hier mit dem Vf. über deki Namen rech- 
ten : fo dürfte leicht zu beweifen feyn, dafs derfelbe 
nnpaCfend gewählt fey. Denn untnüglich kann hier 
an eine Urfache, um derentwillen und durch die eine 
Sache da ift, gedacht werden , fondern in allen den 
Fällen» «eiche Hr. 2k. duchgefat, d. L aacb de« Av> 
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>?rr; « üt von einer blofsen Bedingung die Rede, wel- 
che nacii den verfchiedentlich angeknüpften Modi* 
«nfchieden gedacht wir4- Wir uebnu a den erAett 
Mm F«1I s«r BillMwniiDg dtw Gebftitt ww Hommt 
Jl. #, n6. 

ti-xoTt fiel mI iritr^l ^iX« ^cjttM« -m^tiTHt 

Hin erfleht üiomedet ßch den Beyüaad der Pallas 
^M«r der Bedingung, wenn Ge ihm Tonft beygeßandea 
hSr'p Hit au 5 orkl.irt fich die Verfcbiedenheit der 
IJrldch- und BuvlinguDg? Sätie. Die Urfache Tagt, dar« 
etwa« jft, loeil etwas anderes iß, die Bedingui;>;. daf» 
etwM Te/n reil, wenn ein andere« ik, odpt weiui eia 
mdkn* feyn würde. Hr. Th. eröffnet feine Unterfu- 
diung vorläufig mit der Beftimmung des Unterfchie* 
des twirdien x! and tlt den er nicht, wie Viele gethan 
Inhen, f\ir einen blof? ili-ilekii xli' ;; nnricht. Die Ilt- 
gclo, die fodann S. 459 iür den Modu« bey d«n er- 
wähnten PittUteln aurgeAellt werden, Gnd diefet 
I. Conjunctivut nonnifi in rebus praefentibut et futU" 
ris locum habet. II. Optativus^ de rebus, quae in 
fola cogitaiiont^ verfentur, atiltihitw!, parücidas ^on» 
iitionales «fr et t, refpuit. Hinzugefclzt wird: in 
xwejerley HinCcht fej diefe Conltructionsweife von 
^enen mit verfchiedeni einmal ßfinde t\ mit dem 
Indicativ aller Zeiten , fodann habe es den Conjunctiv 
weit fciif [inr ohi.e »o, und Vieles le) hier zu verbep 
fern. Über den Indicativ UnterfuchuDgeu aatUAellen, 
hielt Hr. Th. nicht für nothwendig, da es an fich 
klar fey. Wir meinen, dafs hier noch Manches fich 
deutlicher beAimmen lafTe, in Rücklicht der Folge 
Hfr Zfiien, der angeharigteu Partikeln u. f. w. t r 
den Optativ fügt Hr. T/t. eine zweyte Bemerkung bey, 
daft er nämlich nie ftehen könne, wenn eine Partikol 
der Bedingung («roderx«!} hinziitretcr. Die fs belegt 
er mit Od. {, 140. Anderer Meinung ßnd Hermann 
de prneceptis jitticiftar. p. XV; I, '^cfifiefer meleteni. 
trit. S. 51. Doch wir werden noch einmal diefe Pun- 
Cte VarÄhren. Zuerft fpricht dann llt. Th. von mnt 
mit dem Conjunctiv, den er S. 441 ff. au* 1 19 home» 
rifcben Stellen verweift .Wir fetzen den gegebenen hin- 
la II, r, 74!^. *, 592. Od.«, 5' t ^ 5 1^. S. 444 ff. werden 
alle die Stellen, wo «u« mit cmem UpUtiv ßand , ge- 
lodert. Von S. 4f5 au wird über «IM gefprachen. In 
^Stellen, fagt er, ftehe diefs mit dem GonitmCtiTC 
wir vermifTen IL 415; ßatt r, aao foll es wuhrrchein» 
lieh heifsen 8^0; Ttatt >, 575 lefe man 579; mit Un- 
recht ih if t«6. 45a angeführt; Aatt x> 543 ^ol^ " ^ 

844 Itviftdi» ttbnrfHMffen ift noch {, 369. Od. 403. 

^ S13. 960, aber 99 wieder nicht zu finden. 

Der kurae Vocal Aatt des lingen wird nur in 6 Stellen 

/befunden: denn wir vermilTen !1. 5;^^ ^ ' ' Uar- 
kämmt der Vf. von S. 446 an auf die Stellea , wo 

<«*! «inen Optativ hat; ilbaraU nmfs hier nach feiner 

Xlieoiie, wobey er Dawes Miscellan. crit. S. 335, und 
R"/. zu Eurip. Plicin. S. 307 gefolgt zu, fcyn fcheint, 
entweder der Modul weichen oder die Partikel geän- 

^ctwex^n. Dan», t«gt«i: tjiriui^uam hanc eonm 



firuendi lubidinem in Bomerum effundamus, daceatur 
necejfe eft, ptwticiiUarum m et k», alüan vim ejfe, 
quahLCiirn, quae inconditionetftrjctur. c/.nos in huju» 
diJJertntiQnis partic. II p. i^^ et in Grammat.%. 19S 
p. 071/* Rae. will hier nicht tialiar über die G^rund. 
bedeutung der Partikel « eingehen, von 4er Popno la, 
dem kürzlich erfchienenen Programm, de uftt Parti' 
culae in apud tiraeca Differtatio I. Frankfurt a. (7. 
O. 1816. 4. mit Mvhrerem gehandelt hat. loodern be- 
merkt WOKt Optativ nach ü »1 dann bey Ho* 
mer fteht, wenn die Sache rein in der Vorftellonf ga- 
gr&ndet ift. Daher geAeht er offen , nicht bagrolte 
zu können, warum falCch feyn folle II. 1* 44,5 : 

t^AneVf »i^ i'l mit ftnigtr min ^tie mttSt' 
Wenn freylich daneben Od. (, 140 in einer dem Attp 

fehein narh gleichen Verbindung der Conjunctiv vor- 
kojt^jrit: 1(1 v.ilfl dtul'% doch den nicht br'frpin^rD, 
der beide Stellen in ihrem ganzen Zufdmmcnhanga 
fcetndnet. In der letzten geht das Futur. Indicat. 
vorAus. „Ich werde, fagt Eumüos, keinen folchen 
Herrn wieder linden, iwohin ich auch gehen mag, 
avich nicht, wenn ich wieder zu lldulc zu meinen Äl- 
tem käme;'' hier ifi e« ein Bedingungtfatz. In der 
flitigeB arägenanaten Stelle beruht Alles in der Ver- 
fiellung des Sprechenden: „ich mdchte nicht, gelleb« 
tes Kind, fagt Phönix, von dir getrennt feyn, und 
wenn Ir'ih'.'i mir ein (»Ott verrprechi-n rii!Ue:" wer 
ficht hier nicut ein, dafs die ganze llede des Phönix 
in feiner VorAellung begründet iA, und mithin det 
Optativ erfbderlich war? Was an die Ter Stelle gilt, 
läfst fich auch auf II. r, jas anwenden , we gleichfalls 
von etwa? nur Gedachieni geredet wiid. Warum 
dieft aber den Gefetzen der homerifchen Sprache zu* 
wfdar lanfen foll, iA um fo weniger erklärbar, wenn 
man die'ConAruciion des einfachen »it »i ohne xi ina 
Auge fafst. Wir finden diefs bey vorausgehendem In« 
djrdiiv mit diefem Modus in II. f, 645. 1/, 112 Od. 

*> So. Dagegen häufiger noch mit dem Optativ 
und zwar nicht bloCs in folchen Stellen, WO fcboA 
der Vorderfatz idealifch iA, und nun nur^noch eine 
zwcyte-Idee angeknüpft wird, wie II. ^99, womit 
Od. 115. 2.28. ö, 2J4. fxy 71^- übereinkommen, ^ 
londem aucii da, wo im Vorderfatz durch Indicativ 
oder Conjunctiv etwas Reelles angedeutet worden ill^ 
•nd nur der Anhängefatz mit cvS* 1', in eine VorftellUBg, 
übergeht, iam Beleg diene II. ß, 489. 

tili Ii fut SrxJt (tit yXSrtMi, $i»m ti rrifutr ««fr* 
So wenig hier in dem erfien Satze eine blofs fubjectivie 
Idee liegt: fogewifs herrfclit eine folche in dem 2wey* 
ten vor, und defswegen war auch l^^r der Optativ 
die notlnvendig dem Dichter gegebene Fortii , die ej 
brauchen muUte; vorgh noch II. 1, 579. 584. 589. Od. 
{, 66. X, 61. Nach diefen Erinnerungen wird maii 
auch die voi-gerchlagenen Änderungen in II. 7, 3aa. 
X, ftflo. 351 bcurihcilen können. Nur darf nicht un- 
bemerkt bleiben, daf« Hr. 77;. II. 3 )'« f.' ««, ^,r' 
i»iv9«f 'A<«N« tiw OmSt% aafölurt, wc weoi(^eju IVolf 
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taxA Heyne iXtiim g«b«n, imd diefs wobl auch das 
^ahre Feyn »tg. Der Letzt«« fagt tarn Homer 

Tora. VIII p. 4ag ausdrücklich: .,rtus/jutm iX«vry." 
Wir brechen hier ab, lo leicht es uns ;iurh werden 
dürfte, in den noch übrigen wenigen Blatieni rnan- 
cjierley Berichtiguagen mitzutheilen , um noch eioi- 
fen Platz für die anderen in diefem Theil entlialtc- 
ncn AbhaRcllungen , die wir ahet eben dcf^wegen nur 
ihrem Inhalte nach kurz anführen können, zu be- 
halten. 

II Heft. II. 5. 07—70 gehen die iriüfcben^Bemer- 
kimgen Hn. •Döderlein* über den ödipus von ffo- 

lon^ t'rs Sophokles an. F.s ift dief» der crfte fchrift- 
AelieriTche Verruch de* Vfg., dem bekanntlich fchon 
dn'init vielem Beifall aufgenommenes Speciinen ei- 
Bcr neues Ausgebe der Xophokleifcben Tragödien ge- 
folgt ift. An« «erem lind die GmndlStze, nach wel- 
chen Hr D. bey feinen Bemühungen, die Reinheit 
der fophokleilchen Trauerlpiele herzuftellen, ver- 
fährt, nicht mehr unbekannt. Sein Haup'augenincrk 
geht dabin, die guten, durch Brunck verdrängien, und 
ttudt von feinen Nacbfelgein nicht immer nach Ver- 
diend gewürdigten Lesarten der Handfchrifien und 
Ülicren Auigaben, rameniUch der dos Aldus, in ihr 
urr^irüngUches Recht wieder einiufet/.en , und die da- 
für eingefchUchenen Interpolatioaen Brumks und An- 
derer 2urAc1i<aiveireo. ' Dtefei ift denn auch gerade 
fÜe vor7.üglichfte -Seite diercr F-rftlingv-arbeit. So iü 
S- jO V. 110 6v yj<; in jiy ';t«'-' S. 46 V. 574 

« Z<''S*»» X" ^'V" «•«•'X'"»'» beides au5 der .Mdina, mit 
Ertolg belldligt worden. Aodeiweit werden mit glei- 
cher GefchieUiehkeit die Leaarten der Handichritten 
f.ieder hervorgezogen; als S. 28 in V. 58 mit Boihe 
U ithntiat }v«u Tc'.i" .«jTinit KsX*M>. S. 61 V. 166a y?» 
mMtrnnt /U^^sv. Obwohl er nidn allen A'iweichun- 
fen lUterer Ausgaben Bejibll zu geben fcbcint, wie 
detin gleich in der «uerft angeführten Stelle V. 35 
Wx5-;* nur aus dem Tnklinios renoiTcn feyn mag, und 
Britrck das überall l»eiiniilj< he «.v.., nicht anders ver- 
A.ina, als das Erftcrc Hr. V. BisiveiUn ir'.en zu 
Gnaftcn de5 Dialektes Änderungen vorgenommen, 
wie S. i-ji V. 15a «vp*/«» nnd gleich darauf «*vx»'- ge- 
fflniL-ben v.iid. Dahor c; uns befremdete, wahrzu- 
rchmen, dals der Vf. mthi auch in den zweyten Per- 
foncu des Medium und Paffivum » mit a venaufcht 
hat. Allein er zieht immer jenes vor, wie S. 50 V. 804 

• *;j«?<*, ovi% if x<''r ^' 54 V. 860 Tfh^i 

in welchen SumIi u iVlion Schfifer überall die attifche 
Farm ztu ütkgefuliit haue. M^n vi-igl. Xhitih. griech. 
Gramniat. S. 252 Porjon Vo:rcde ivl Eiinp. llecub. 
& IV: Gregor. Korimb. S. 119 und dcllen Erklärer. 
Neben dem Od%ius von Kolone Und bimeilea Stellen 
an., ar. leren S. 'iVen de< Sophokles und den übrigen 
Meirtctn lUr atti.» hcn Tia^ndiC behandelt, z. B. wird 
l;. 4B aus Soptr. Hl. 438 »•^.>3« das Gewubnhthc 
gut gegen Brunckt tmiitim gercchtfertigU Von ando- 
2«n JJicbtc» wikd nedi Bion Id. iX & 53- veriielbrii 
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auf eine Art, di« frMlich noch Zweifel übrig Utit 
Oberhanpt aber ift Mr. D. bey Rechtfertigung od« 

Frläuterung vorhandener Losarten pHtcklicher als 
bey eigenen Verbiiiieningcn verdoibenez Stellen. So 
wird S. 54 Odip. Kol. 8' o für «AA' ti t^vJ.« gemath» 
mafsi misJC d. i. iXA*. An der Richtigkeit dieler fo ua* 
gewöhnlichen Stellung sweifeln wir, obwohl Hr. D, 
die ftheinbare Beftatigung Schäfers für rirh :irs führt, 
ff» lange, bis er aiJBere Beweisfiellen datur bc) bringt, 
als die aus Antig. 218, die nur gegen eine folche An- 
wendung aengen kann. Kemer wird S. 69 Aj. 
g^rchrieben , yvNtiMr, If «rir m» ^9a^«//H«r«rM)io» we» 

bey wir, um an der noch unbeglanbietcn Form kei-- 
ucn .\uftolji zu nehmen, die gewaltlame KliCon, fo 
febr ihr auch Hr. D. das Wort redet, nicht gut hel- 
ften können. Viel leichter ift die von Erfiurdt an%e> 
nommene'snd aoeh von Ma-numn in dev neneften 
Au'.^'nbe beybchalr^nr- Lesart. Die anrh von Jacobt 
in Aulj^ituch gi-nojuujiuii; S'ellc aus Kurip. Iphig. in 
Taui'. V. W'y'y siiims it xyi^if rSfAjt XüiimttMi ^vj/, WO 

Hr. D, S. 4$ veimutbet, mit rSft* aber nicht fei* 
tig werden au können geliebt, hat Seidltr an diefen 

O. hin!iin;>lii h gerecJitfertict. Xe'ien dem kri"irclic-a 
Theil jlit.li-! AufiaUCi verdienen auch die zahhcicb 
eingeAreuteu Bemerkungen über Sjnach - und Wgrt- 
Gebrauch eine rühmliche ikrwühuung. Denn ße aee> 
g<>n auf dat TOrtheilhaiteBe von det Vfs. Fl«ib nad Be> 
lefenheit. Nur durTien wü!»1 prir zu bcknnnte, \iu^[t 
fchon erwiulenc Sacbea, niit der U ruft and licbkcil, 
die Hr. D. anwendet, nicnt enviclen weiden. S. 
5$ wird «»AMrnrdM rt , aliquU evitare , oait l^ylpic- 
len HVf Alcfayloa und Ariäophane« beirrt «in ue* 
braue!; , den frhon Schiu-Ufrs Lexiken fr-v^-fi, und 
die alten (irammaiiker h«iuüg genu^ berühren, i. U. 
bey fürmmnn de rmendand. ralion. Graec. Gr. S. 
407 4tiA«rr«, mc«, Unititniuti et mnl t»? <t*iv '<* ttn 
siebt mehrere an erwähnen. Vgl. DorvUl. znm Chip 
rit. S. 4')9. Po^ön zu Eurip. Med. 101. S^urz Lexic. 
Xcnoph. T. IV S. 510 ff. Aft zum Tbeophr. S. 252. 
D.iher eü zweireli .dt fchcint, ob nicht in dem Etymol. 
M. S. agÖ 51 unter ^^ivuln: Xa^ov fvAiirvM: — «i 1» 
ilXX«t, firvyMn, ^^iMtctfUtoi rö «>^n>34MN fflir «•? Aytfv^.^ 
wie et jetzt überall heifst, zu fchreiben fey. Ober 
das hier erwähnte Spiel fehe man PoUux Onomaß. 
IX. 110. 113. KTiSjioH. mit dem Genitiv ift fo gK> 
wohnlich , dafs die lange Erläuterung daza S. 58 &bef> 
floIEig fcheint; snmal steh dem, wat refaon Dorväl. 
zum Charit. S. 304 und 478 mitgetheilt hat, wozu 
Mua noch l^rfon Adverl. S. 66 kommt. Zu den S. 68 
angetübrien lelicnen I cinitiinformcu von Adjectiven 
snreyer Eudungen vergleiche man auiier dien ron 
Hn. D, genannten Gelehrten Matt/uae Hytan, Horn, 
ia Ap. Schuf er zu Dionyf. Halic. .!i rompofi- 

tiotii! Verhör. S. 23. Pujjuiv über ZWeck uüu iCinrich- 
tung f^riech. Woileib. S. loj ff. 

{Dtr ütfckl^fi äi^er Rttei^»» frlgt im mit/^fien 
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ALTEKIHV MS WISSENSCHAFT» 

■ IdfimSKN, Inder köni^l. Sclnilbucbbandl., u. Nuak- 
BBM, b. Swiaia Cominill. : Acta Philologorum 
MtuMMtfium auctMiUM vtfia «didit FHdtHm» 
TkUrfck ««c. 

D.. BMDerkungen dei Hn. Werfer über Hero- 

dm hifiorißke Blchrr, H. I S. 77— «»8. H. II S. 
927 — «68, macben den frühen Verluft diefe» fcharf- 
Eunig-n und fl"iisii;pn jungen Gelehrten recht fiihl- 
.U.. Niehl blofs über Herodot verbreiten lieh Teine 
Bemearkiiatgea vmA Bcrichii^ngen, fondem Mich an» 
dere ScbriiiRcliei werden JiJüÜg verbefTert, nament» 
lieh Lucian vnA Ilokiaies. Bty den wahren Verbelle- 
rtugen, die Herodot hier vjclfach erhall' :j Ii h , ihut 
•> A«C» JUeid. ilaü der qeueike Herau'^geber daLiel- 
hm nicht imm»t- gebödg« RftcXficht darauf genom- 
men hat: oft iü er nicht einmal v©n Sc/iweighäu/er 
tcv, Ahnt worden. So änderte Hr. W. Herod. I, 75 
«i^jiH» m^fLitn AvSovr ö SwXmv«, zum Tboil nach Toup, 
«MMfpMiv Schweißkäufer weoigex gut tUi^ifutn ; die 
£tell«ii, die er4afih-T. V, p. S( tn« Herodot aafiibrt« 
bewcifen gar nicht» für den Zweck, um dcfTentvvillcn 
fie ciMiiliut wurden. Lber die Lnill^^e des Calu» 
^iebi aber Schucighäuj^r noch ein Bejfj'iel aus Hero- 
dot. Vgl..iioch Matthiae ^liecb. Gr«roai.S. 4i4< Bruiick 
rum Apollon. Rbod. 1, 35<»' — S. 75. I» 67 hnjam 

iu.Uu^ighu\^er nach H'tijers Vorgang den louu aus- 
gelafreneu Artikel nach «vnr aufgenommen. Jedoch 
ift d«i)e> /f<;«/<rr* §[ar nicht geducht worden , wiewehl 
er T. V, p. te3 defTen Benfierkung vor Augen htttci 
dic^beiden Siellen in IH krates Taueg. 41 und Encom. 
Helen. 29 hat [ciion vor iiu. Il'erjer Corny, die crlie 
nach //'i>//'« Verbeüei ung, berichtigt. S. ifoJtratet von 
Coray T. Ii, S. 55. Noch luwttilen tritt b«jr den , 
Verbsderungen der Stellen rat irokntee derfelbe Fall 
ein. S. 76 1, Tchreibt Hr. H\ nttgiiMto für fTo^iKT«. 
Wir linden auch daraut vua Hn. Schweigitnuj^r keine 
Rückficbt gmommen: denn die Bemerkung (Var. 
Lect. T. I, p. 57 ) ift vvohl kaum all «ina folcb« «nio» 
lehea. — Eingeflocbten üod bXtifig dieren TorrdiU» 
gen kritifche und gj arniiiiiiKcIi' Er nn-r', nngea ande- 
Mr Art, wie S. ^ ^^^^ Verwechfeiunff von tu 
Srganzungsbl. uJ.A.L, Z. Zuftyter Band, 



atit i, n. Ober verAshiedenan Gebrauch der Parti- 
keln fJt und ii, S. 89 ff. a. f. w. Die S. 238 in der 

Note befindliche Äulserung, die firh aui Hn. Tfi't. 
Anfehn gründet: „Graecorum Jcriptoret, qui poß. 
Homcri aetatcm fl^rueruru, Aorifü prtmi' et Acttvi 
et Medii Conjunctivos im Uomcricis carminibus ob 
metrwn extenttfiios , pro Puturis/alfo habentur, em 
coni tatet ivorum loco in oratiojiern fnlutam, inprimig 

\Qft' 



poß immt, •wM'it mtulijjt:, ' bedarf wohl noch «inat 
gantneren Unterfuchung, ehe fie alt Wabxbeit ange» 
nommen werden kann. Übrigens i& auf Hn. Ws. Ab- 
handluB|;en bimeilen'Yon Benedict Rücklicht genoov- 

i!;(jrj in den Not. critic. ad Hcrodoti liißorims in 
Act. Fldlolog. LipßenJ. T. Ii, P. l p. 879 — 533. 

IV. Fafc. U p. isi — 17a, tud Farc. Ilf p. «79 — 
505: Ob/ervationes criticae in Anthologiam Gmecam 
auctore Friderico Jacobs. Part prior et poßerior. 
Der Vf., der ficli durch feinen reichhaltigen Com- 
wentar, delTen XÜIBand in den Addetidi» Viele« mit 
diefen Ohfcrvait. gemein bat, ein bleibende« Vec» 

diriiii lim die griech. Anthol. erwarb, und durch die 
licjau ftdtae i\er '^n!holop,ia k'ulatina , deren Beendi« 
gung wir mit Vergnügen entgegen fehcn , daitelbe 
noch erhöhen wird, giebt unt hier da« RefuUat feiner 
neueften ForTcfamigen Obar dcnrelben GegenAand, be- 
fonder^ in metrifcher Hinficht. Man fieht fich liier, 
natlsdem Hr. J. ikh eine genauere Kenntnifs des 
Vertmafse» jener verrchiedesen Dicbtar an* tbeils un» 
bekannter, theiU fahr neuer Zeit «rworben, durch 
•in«§ror«e Anzahl -glSeUicber Vert^efferungen über- 
rafcht , und für manchen ehenu 1; unangeneiimen 
Eindruck durch vielfach erfreuenden Cienuf« des ge- 
genwariigen zahlreichen Guten hinlänglich entfchX» 
digt. Auch luben viele Stellen anderer Autoren ball 
duTck ErkJInuigen, bald durch Cohjecturen in nn;er- 
gefügion Noten Licht erhalten. Zi • Tt v li ! der bu- 
kohithe Rfajrthmu5 de* Hexameters aU eine vorzügli- 
che Eigenheit der Anihologia erwähnt, vmd mit Rück*- 
ficht darauf, nneh Andeutungen des Cod. Palat., Ver- 
befleningen gemacht, wo ehemals Planudes oder 
Brunck willkührliche Ändemngcn fich erlaubt hatten. 
S. 1*4 137. Dann folgen Bemerkungen von der Vas> 
iSttgenittg kureer Sylben in der Cäfur, welcher, wie 
Nermmm uOriih. gezeigt bat, die Epigrammatißen 
tileift Reh enthielten , wobey zugleich mehrere 'unbe- 
kannte Formen,. die von den Herd oern vcrtil-t 

worden waren, zurüak^etufea werden» «. ä. drt^tyAZt, 



m 



I 



Digitized by Google 



BA6iHZU|l6j»ACÄTTB& 



-9» 



ftuS/m, .eir, /elf, b«rondeTt wdbUcben Fonnen der 

Adjective, wie iumfUnii /©le'mi, 9>i^w^'rr> worüber 

man vgl. Bekker tu Theogn. V. n. S, 157 — 159. 
■ Dann <lie Behandlung der Stellen, wo die kurze Sylbe 
in die Cäfar dei Pentamete» fällt, worüber von Hn. 
Friedemann eine beroodere Abbandlnng errchlonea 
ift. S. 159 — lu).. Remorkungen über den Hiaui* 
in d«r Antliol. S. 165. Falc. III. S 882- Von hier bis 
»u Kl) de folgen vermir^ht« Bemerkungen über einzel- 
ne verdozbeue SieUen, die gegen die meiA durch Pla- 
nudea, Snlmafius und Brnnck vorgenommenen gnm^ 
lolen Ändeiunpi u au? Ptilat. und Cou;. < r uen 

hcrgofiel!» worden. — Las fclieint es aber, wäre 
bcy alltri (lie;t^n metxifche« llnierrucbungen das tet- 
JcLicdcnc Alter der einzelnen Uichler in der Antlio- 
Jooio zu wenig einer giündlkben Ünterfuchung gewi^r- 
digt worden. W'iv vvuulcli'tii dülier, d.'ifs, loun-neu- 
Jich Hr. Spit&tier den epÜtiiea Hexameter ilurcii alle 
^iecbifcben Dicliter in feinen verfcbiedenen Geßul- 
tunpen verfolgt hat, fo auch Hr. J. dem Üoppelverf« 
der Epigrammatiften, nach den Zeitaltem, 10 weh es- 
möglich ift, geordnet, njclifpilren mocliic. Niemand 
dürfte durch eine au^gehreitete Bekannticbaft mit 
der Amholn'i« fähig leyn , diefe Unterfucbuag mit 
.gröfjerer F.iniicht und beAimmteren Refultaten. aniu- 
JUll^n, als er. — S. 125 foll bey Leonid. Tarent. Ep. 
XCni, 1, wo Cod. I'alat. t-^KKTiht xx/. und Plnuiidci 
l*«KTWf& m;^. lefen, um des bukolifchen Rhythmus 
willen geindert werden htitnet it nm>ti^«m\t.% wie auch 
in AruhoL Valat. T. I p. 460 aafgettommen worden 
iii. Aber dielet Hbytliinus wird von Leonid. keines- 
wegs an allen Stellen beobaccilL-t, und das cingefcho- 
bcne Aort den Gang der Rede auf eine unangeneb* 
VM Weife, W dafs JirasfaMw immer nedi die vonü^ 
Uchße Veififfrcrung blciht. Die Form ift gut, wie 
fff:^atx^ot % oline an den Namen Pofeidonj txmmnst und 
iwmiLrmUt zu denken. Die Form ix^M-^'i'f ^vinl mit 
Recht in £p. Ade*p. DOXCVI, 3 bexgertelll, und eben 
fo iitimt Über deflbn Vertanrchnng nun f. Brunck za 
Apoll. Rhod. III. 8:6' ^"^'ii" mißbilligen aber des Vfit. 
Conjeclur in Agatii. Ep. LXXXli, 6 iurmtf , t-!.*»- 
tftt /la^i§ttmf, was auch in Auf hol. Palat. T. I i 195 
Wk^nommen iSt, Astt Urmtp riurr r< ^.f wie Coä. Fa- 
tat. bat. Wir lefew itrumi *w«r ». /I., wat dem »or* 
hergcher'len r,i»c«To entspricht, und das Iffftige ent- 
fernt. Tih iut aXrmt giebt li hoti //. Stfp/ian. in Thef. 
L. Gr. T. II p. — S. 1^7 b it der Vf. leine Con- 

jcctur »ifit t' feibft verworfen, und dafüx beUec in An^ 
t^ol. Palat. T. I p. 40:^ .;(-. aurgenommen. Ober 

t,^-'-.,:: r. nuin nach Seidler ilc verff. dorfim. p. 3n. und 
zu dem daneben berühm-n Andi ol-.iibon llcnnunn *ii 
Viger. zw. Au«g. S. 8 ; V — »-^6. Zu i'».«? vgl. 

Tlieokr. XXIV, 4, Auakr. üd. VIIJ, ta, Orph. Hymo. 
LVII, 8. LXXXVI, 3. 5 LXXXVU, 3. Hwwt. ni Argonu 
V. ^,^g. S. J4»- In ^V- -^'^I »'^ derfel. 

bcD Meiuuag mit dem Vf. auch 6'chaeJ. zu Apo.l. 
BbO(L Scböl. T. U p- Cay, »och mehrere Bey- 

rpiclc von xft^ angafübit find. Wa> der Vf. über 

und q ß»M$ nnd Smt all doppelte Knrxe hgt, Aakt , 
fcbon in datt AnimAdvjMrli; sjiz Asthali Gr. T. Xllp. 



\%7t nnd Additam. ad Atben« p. 501* So aogeneba 
dem Lcfcr erweiterte ut^d berichtigte Anmerkungen 
ftnd; To unangenehm mUffen ihm doch die dabcy wie- 
derholten ehemaligen Ausfprüclie ii>i<i V> ibe-Tetungea 
fefn, weichet bejrdetn Vf. nicht blolc biet, fondem 
srtar iler Fkll ift. Ei mnfa'auch der Schreib« odn 
Druck-Fehler \. producta" in ,^correpta'* verwandelt 
werden. Vßl. //. Steph. Thef. T. III p. 1154. Schnei- 
ders tiAS>>i( muchten wir noch nicht für ficberlhAltea. 
Wegen i Xiyat f. man Spittner de vcrf. Gr. her. p. 74 
find <//. Steph. I. 1. Append. T. I p. 1393. 'H xiyw Aebt 
aiicli Jiieh;ere .Malj; Iicy Athenäus, z. B. p. 674 A.. v,o 
ein 1' lagiitcni dts Au;ikreon angeführt wird, das h- 
Jeher p. 3 13 f d. 5 falfch abgetbeih hat, da es in Cliu- 
xiamben roriläuft. V^tyitiv l ä ^>,a<^^^,t, tiiim Si plhtft 

Artikel inaf? prrn iilu n werden i wie er bin/vigekom- 
men iey, ieigt dus nahe tm und n deutlich. — - S. 145. 
IKe Behati,i.ui>(? der Form q umiim ift dankenswertb; 
doch bat weoigftcns IL Steph. Xbef.^ T. I p. t^ 
diefelbe unter der Bedeutung retU genut au« v. 1. Cd. 
i. vet, lex.) nnt;elühri. Welches I.evilcon Stcph^miit 
verftehc, hat Baß grr/eigt zu (irr^or. Corintb. p. 543. 

— S. 146. Zu liHlle de': K 1 v m . M. WortC ÜshoO 

Fifch. in AnimadverIL ad Well. T.I! p. i8i angeführt. 
Vgl. wcMSchaef. zu L. Bos.Ellipf. p. 687 zu Gre- 
gor. Cor. p. 480. //. Steph. 1. 1, T. II p. 1065. — S. 
147 möchten wir nicht mehrere Stellen de« -Achill. 
Tat. verbefTern, weil w mit dem Indicat. verbunden 
'iß. Vgl. Herrn, x%L Ariftoph. Nub. V. 1156. Auch 
fcheint Hr. /. felbft diele Meinung aufgee eben 7.V1 ha- 
ben in den AnimadverlT. ad Anthol. T. Xlil ;> 5 iiud 
87. Unfere völlige Zullimmune aber bat der Vf., 
wenn er bey Cbryfoft. T. VIII P. II p. 191 A» yiW- 

mtis — ■ Ttit »T-jJtitt rSt whS$ *{Sfvr(Hr/(^Ä rir rrxffi«[ 

verbefFert Kvyfsif Montfauc. überfettt ohne Sinn 
portarumqu^ fraf^ore impingritdis et allidendis prae- 
parat. Filloi/on in einem Briefe, den Clmrdon de 
la Rockette in f. Melanges de Grit, et de Pbilolog. 
T. II No. 13 mitthcilt, lieft «m'A«« und überfetzt ge- 
nanjue patiiiis magno cum frtigore iinpingendis et al- 
lidendis praeparans, In daf^ ;v.'.>,^i To viel fey, ah A»»«- 
•iV. Für annehmlich hält diefs Beck in f. Aclt. LiplI. 
Voh II P. n p. 4gS not. allein der Ree in unferer 
A. f.. 7. Aug. 1813 verftelit ^rC^ttr überhaupt vofi 
Sfol.'sen und Schlägen, und vermulliet, e< fry vor 
Tii. irvA»» eine Präpofiiion aiisf^elallen. Achill. Tat. II, 
31 batta der Vf. fcbon in Additam. ad Athen,-p. 141 
•ban ib «erbeflert. — ' S. 15a. Die weibliche Endung 
v,>n X«; — '- ^i«*^ ^'^''^ mohrertn BrnTpielpn fcbon angc- 
iuini l'oiiou! üb. Zw. Anl. und Ei^^än.';. griech. Wöf 
terb. S. luö. Wir Iiigen hinzu Orph. Argon. V. 457. 

— S. i55> '£« >wfS* bat auch •5'cilia«/'.. Malet, crit. Sp. 
I p. 9^ hinlSng Uch bebStlgt. Vgl« Ron. Ody ff. ^, iffi. 
Wecpn er'u-xtJi von rincr Per Ton fügen wir bev; 
üjciikr. Id. XX, st, Chriuod. £cphr. V. 43. 129. — 
S. 154.« Bey Sintm. Kp. iV, 1. 9, wo der Vf. feine Con- 
jeclur k-lbft wieder Fdlo. III p. 405. in einer Nacli- 
fckrift aor&ckaimmt, mdchten wir an« iixn»t*e 
ttit der g^ringAan VwSndarang, ij^ Jhtm aachan. — 
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159 begreift Ree. nicht, wie lUi Vf. bey Pallad.Ep, 
III, 3, nachdem er aus Palat. und Plan. «« Tijr wioder- 
borgeßellt haue, noch auf di« hositt beider wt^ auU»t 
16 viel Rücitficbt nebnen >omiie, dafs er nrfi mfUMr 

■vrrmulhet, wodurch der Gegeurati «rxA?: !eif!af , vjlA 
das Gau^e jjrofairch wti-d. Uber das r «^<;u. fpricht 
der Vf. ausführlicher in Pracf. zu Nov. Anthol. Pal. 
T. I jf, XXX. ,Vg1. untere A. I« Z. i8)5* No. au S. 
«S** *~ S. t6g Tagt der Vf. %u Chrifted. Ecphr. T. 
58 "lü^iii ;if«Ax^»rT« I T« *T«s-f T.X'i »witror «! ante 

t%ciiU-m pi oductum et rin tlunuin bucolicuni negle- 
(tum, Scnbendtim videfnr jji ju^] u. t.'* Da» Er« 
flere lllafs berückßchtiet werdi;o > allein ,der bukoU* 
*tcbc Rbythmut ift Von Cbtift. nicht immer beobacK- 
tet| und zuweilen offenbar vernachläftigt worden, z. 
B. V. 46. 48. 176. 193. 874 und 375, wo Ree. aufjcr- 
iem für das froftige n«» mitüi Kfx^tin}««' vcrmuthen 
möchte »m . «Vr«« Ki«^ So V. 8$ Y ta^x^^n^ jin^ 

^88 «'r«r 'ASW* Die' Vertaurdiuiig i Ii nicht uDge- 
»vohnM !i Haß' s , ciii, p. i6i. Die Form iol 

iommt hier f;ar nicht , und c7 nur V. 90. 353. 348 
Ter. Wir lefen daher «« i*. ei, wa« durch anderw&r> 



Leuteren der florftniitf.'>om''J. 1515 wenige Abwet» 

chunpfiii beygefLhiiebon hnUc. Dicfe verbleiten fich 
nur über wenige Bücher :dei- Ilia« von Rhapfodie M 
bi« P. Zum erften diefer Bücher findet (teh gar nichte 
Neues: denn alles ifi fchon aus d«n venet, ^cbolimit 
Rußaihius und anderen Quellen PÄChgewIefen «0fr 
den; mit Ausnahme (le5 ichlechien nach V. 150 eiu- 
gefchobenen Hexatneters: ««» tJ5r#{W/<ete Kf{iJ»ov Kw^ni««, 
naoh Hn. Th'x. riditiger VerbelTerung. In V. 1381 
Iii. Th. «^es Victor. <;^;J«t. vorzieht, ift dielt, «rl* «e 
fcbeini, uur aus V. 190 hinaufgekommen, w« dl« 
nämliche Variante ift. In II. t, CCu hat bereits Wolf 
/h/IAmvn«f hti für drtitcken laffen Erheb] i- 

cfaef «hon find die Abwieichttogen xu Hefiodos Wer- 
ken und Tagen, S. 309 fl. .«\ber auch hier ift Viele» - 
fchon bekannt. V. ao hat Grave bereili. Oll 

aber bieiet Victor. Vortüglicheres, wie in V. 154 
m^ifu V. 3<M Miniuu.' V. 998 ^9 '* »Vt.»*»» 

w. r. w. Zum Pjndarot gebrtiichte Victor, die Aus- 
gabe von Zacharia; K^iil-i rgi. Rom i6n" Auf der 
crRpn Seile belinfletlii h eine Abfchritt dti bekannten 
0(k- der Sappbo an die Venus mit Versabtheilungen 



tLien häufigen G^rauch aiefer Relativformel «ne und Lesarten, die von den gewöbnlichea abweichend 
(ehr wahrfchnntich dankt* Fnrc ITT S. 999. Viel» . find. Beym Pindaro» finden fich Randbemei%vnfeD, 

ParallpLlplien der VerbelTernnjen zu den Scholien 
enthaltend, die, der üinie nach luurtheilen, zu ver- 
fchici^nen Zeiten gefchrieben feyn mögen. Die von 
iJtm gebrauchte Handlcbiift nennt Victor, folbft am 
Ende: „vetufiam codieem Petri Cmäieti** Belunat 
ift, was Schneider in der Vorrede zu Nikanfl. Ther. 
S. XIV darüber und iibcr einen, dort von dietein Ge^ 
lehrten näher btlcbriebencn, in EresMa aufbewahr- 
ten Codex der olympifchcn ^gtaiBflnfie des Finde* 
rot gemuthmafst hat. Hr. Th'. bietet ab Probeftnck 
der Abweichungen die /ur erften olyinpift ben Hyiisne 
dar, und giebt dann noch ein Fragment des Pindar 
nach der Urfchrift fowohl al» nach der von Hermann 
ihm mitgelheilten Anordnung und VerbelTerung. Die 
der Tobortellirchen Auspabe des Aefchylo* Vener. 155* 
b< ) £;(«rriii irbeni^a, wahrfcheiu'ikli aas infl.rorcn Iland- 
fchrifieii FeilüJlenen, Abweicitungen von Virtorius hat 
Hr. 7.';. i.ir Ilrrinanns Bearbeitung diefcs Tiagikcra 
ab fch reiben laffen. Von den Tragödien des Sopho- 
kles find 5 Auicgaben vorhanden, welchen Victor, ver- 
f[ h iode-no Lesarten bcvpcri.ii rle'n:n iMt. Ilr, T!t. gi-ht 
fie einzeln durch. Dabey wird ein dem Odipu* »on 
Kolonos vorgedrucktes griechifchcs Scholion feinem 
ganzen Umfange n.ich miigetheih nobfi einigen Sr« 
läutcrungen tind Verbefferungen, l!i. T'i. folgert dft- 
laus S.'",.>6 — dieTe .lunfpirl fey z.var M-ni 
Sopholtles ielbft angefangen, aber erfi von fcinfin Kn- 
kcl , dem jüngeren Sophokle«, vollendet um! »utge» 
führt worden. Die dafür angeführten Griimlo iiabcn 
un» wenigftens nicht überzeugt, indem wir vielmehr 
Schüjern zu diefem Stück V. 1619 fi< ynctcn machten, 
welcher fa^t: „quid non S«»» in Coioneo, pnncipr . ß 
rede fentto, Sophoelearutn febulanint?'* Für jetit 
giebt Hr. 77/. auch nur c-n'-rc P- ' ( n von den Varian- 
ten zum Sophokles, veri^nciii aber für den zwe)'ten 



leicbt i!\ in Pl^t. Fp. XXIII, 2 die T-e^art ^i/uii» h 
jutuTtf nicht zu äudirrn, weil an dieler Steile der Hia- 
tus iifter vorkommt. Vgl. Herrn, zu ürph. p. 764. 
Warum die Verbelfernngen p»)ur9f i''ru in Cp. DionyT. 
III, und m}ut(6ni in Teil. r.aor. tp. II, 1 nicht gebil- 
ligt werden durften, ift fchon in uuferer A. L. Z. 
*i8i5-iNo.aii S. ß54 gcfagt worden. — S. 288 vgl. 
Hl «TcS y)iM€mt Maithiä's Gr. Gr. S> — S. agi. 
'VVeeen i7nt f. m. Orac. Siraton. p« iig nnd SeidUr 
ta Eurip. Electr. S. 6g. — S. 195 f. ragt der Vf. «u 
der Lesart oAxji'?.« r<. J-iX«*«, »tl xAc««; des Cod. Palat. in 
Ep. .'Ndesp. CI )\ X MV, 5 „nihil vertu ' Mit üurecht, 
teiv das Metrum zeigt. S. Spitzm r de vcrf. Gr. her. 
p«07f. Dicl.s f richtend, fchrieb der Vf. in Anthol. 
Palat. T. II p. 13 hlXauu, was gänzliche Mirsbilligung 
r\x vrr:UenrTi fciteint. Der doiifche Dialekt ändert 
hierin nicht.«; f. Theokr. II, 19. XV, 69. Bion I, 4, 
Ree. müchtiv daher lieher fo Icfen : oA««?* SnA«/«» e «fl 

Horn Ii, «, fia.- 573 n' A*<Vi« rV. — S. Ttoi vernm- 
tliHt der V!. in Ep. Arifton. III. G tx'C; vr..-^(_<..-i^i' cT^r 
gegen das Metrum; was er jedoch in der N.icluclnift 
p. 406 felbft wieder zurücknimmt, und mit Recht 
P/iJfow's und Meincke's mZt i'S' ixoßivjc^'.i im Ind, p. 
C75 vorzieht. Über diefelbe Veriaufcbung zwifcben 
4. und «rf t.- Erfurdt ztt. St^h. Oed. Tjrr. V. 481 

V. lieft III S. .507 — 557 theilt der Herausgeber 
der Acta die fcUon U. I & XIII verfprochenen Ute- 
ririfchen SchStze au« den in der miinchner Biblio- 
tbek befindlichen hauJl; lirifilichen Randbe -1' ja- 
gen, die F, f'ettori den clic-mals von ihm belegenen 
AesglbeH nu italiiin. Codic. bey gefchrieben hatte, 
mit. Zuerft /u llmner und IleFiodej, Vit torios 
beym Kr&eren derpaiilei Ausgabe vom J. 1554, beym 
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Tb«il den v oll rtuid igen Apparat zu dierem Dicbtev. 
B«ym Euripidcj hat Victor, die aldiaircbe Ausgabe 
benutzt, und ihr znebroro Cchäubaro Lesartea aus 
Uaodrchriftva )ot^yg«f&ft. Ainige wenige «verden alt 
Beleg «ncli hier voa Eu. 7%. mitgetlieitr, da bereit« 

Jacohs die dahin cinfchlagcnden Varianten \Tatlhiae 
lür icine Aufgabe des Euripides überCchicki halte. 
Dia Vtriamen des Victorias zur Iphigenie auf Tauris 
find auch von Seidler^ für den Ce Hr. (helltr in 
Mvoclian.abrchsieb, in 4erTonrada tn lainav Awgpbe 
diab* anripid. Stl|cks $. IX fpftavabgadnu^t wor- 



yi. folgen H. III S- 541 — 404 S. 407 — 418 die 
«OB' Un. Aloy4 Nickel vpllÄSsdig alMafcliricbenen Aa- . 
tnadinngen «um Ariftapbanot, wdche Victoriut nicht 

blofs dem Texte, Tondern auch den Scholien der aldi- 
nifchcn Ausgabe vom l. 1498 beygefcbrieben hatte, 
nad die in GIofTen , Scholien tind verfchiedeBatt I^aa» 
artaa baAeben. Wir fiibran det Heraasgebers eigene 
Worte darüber an: „lecft'oittsm variarum. Tagt er, 
iiliae novae prodeunt, aliae jam editas conßnnant ; 
Ucholia vero et glojfme eorum, fjuae jam inipreffa 
Uglmus, aut muUituditum mtgent^ aut integritatem 
jrrfutumnt, Codices, ^uos ante oeulos habuitt FictO' 
itius pUrumque litjari» b, n, vel v et o dtfignimit, 
ßd Ar. V. 1756 autem adnotavit , Je fahulam illam 
tum :^t. Loäiie cx hibliothecH Divi Mord contul{ße." 
Wit haben, lo weit von uns diefe aus dem Apparat 
,4e( Victor, entlehnte» GloIIen mit den eewÖltnUchea 
^zum AriAopkanes mfUcben worden find, dierec Or* 
»heil ganz bebäiigt gefunden. So werden von den zu- 
.erft tum Plutus angeführten nur die tuitgetheilt, wel* 
.^hfl wader in den gewöhnlichen Scholien, noch i& 
den, aus einer pari Ter Hfndfchrift in der leipx^er 
Ausgabe neu binzugekontmeuen, enthalten wären. 

VII. IT. HI S. 419 — 431 eine Sammlung kleiner 
griech, Ocdithte von den Ilnn. Jacobs und Tlnerji h, 
zum Theii ans Originalepigrammen, zum Theil aus 
JüIberfetsuBg^ JateinUcber oder deutfcber Votbilder 
heHebend. Gewir« werden Kenner der griecb. Poetle 
ihnen Gefchraacli abgewinnen, '<i iTi die Obcrfctrung 
der zweiten Idylle des Virgil von Jacobs S. 4S6 fi. 
.im ibeebtiiifcbea Ton ToUkommea getnagp« au aea> 
Den. 

V III. Die Bemerknagea de* Hn. Werfer über die He- 

roidcn des Ovidius Heft IV S. 493 — 56G haben einen 
doppelten Zweck: denn Ce geboren tbeils der fo|enann* 
ten hcticicn, iheils der niedaien oder Wort-Kritik an. 
Der Vf. ift nlmüth geneigt anaunahmna, dab «om 
Ovidius felhR eine doppelte Recenflon diefer Briefe 
gelielert , oi'er wenigitmü, daCs anfänglich von dem 
.Xüchter Qu'* Brieie edler Frauen an ihre Liebb<(- 
bef* allo die erßen fünfzehn, dann aber die 6 letz* 
ÜB, WO den Briefen der Frauca jedaneit Antwort* 



fchreiben folgen, herausgejabeB worden fejeö. Die 
Gründe find: 1) Ovidius erwähnt lelbft Amor. II, 13. 
19. ff. nur die erftere ClalTe. S. 497 f. 2} E; findea 
fich anch in. dem erfreu Tiieile diefer Briefe Zufätu^ 
die fpeter rcheiuen. 5) Daratu lirit fich erktSre«, 
wie es kommt, dafs in vielen Ilandfclu iften dielft letz- 
teren Briefe entweder ve»i"türamelt erfcheinen, wie 
der 16 des Paris an die Helene, oder auch ganz feb» 
len, wie der so und si. Deaa alle Ablcbreiber hat- 
ten einen doppelten Text diefer Briefe, einen eiafa* 
cheren und btreiclietercn , und daraus cntftanden ib> 
nen manpichfache Schwierigkeiten, au« welchen fie 
Och oft durch Einfchaltung einzelner Verfe und ähn- 
licher iiülfsmitiel lierauszuwindea fucbten. Vgl. S. 
508 ff. Der Brief der Sappbo an den Pbaon gehört 
d»m Inhalte nach zur rrßen, der Zeit nach zur zwry- 
ten Sammlung: woher es kommt, dafj er in einigen 
Haodfchriften ganz fehlt, in andtien den Sthluft 
ramiUtlicUer Heroiden macht. Gelegenilich wird S. 
502 fr. not. e die Meinung 'vidorlegt, nach weichet 
dei HrL^f der Sappbo aut einem griecl). Vorbilde der 
Diclttenu lelbü vom Ovidius nur übcr|;ei>agen fejTB 
foU. Bekan'nt iik ett dafs die 6 letztea Briefe Von 
Scaliger, Burnuam and Anderen eattiireder ganz odet 
tbeilweife dem Ovidiut abgcfprochen worden find, 
niefet rrthtil beleuchtet Hr. ff' S. 5119 — 53a näher, ' 
und bemtüii Cich zu zeigen, dals Sprachgebrauch und 
(;cdauken ganz mit de: lonftigeA ovidifchen Manier 
übereinkommaa. Am langften verweilt er hier bty 
den ammeiften verdichtig gomaehten Briefen, 'dem ao 
und 21, und Ree. glaubt, dafs Hr. ff. mit vieler Ein- 
ficht und Gewandtheit Alles, was Cch Tür die Ächtheil 
diefer Briefe fagen Ucfs, bei gebracht habe, indem er 
die einxelnen Stellen mit anderen a«t Ovids Werken 
gezogenen belegt. DilTelbe mthelU im Ganzen aucii 
von den beiden letzten Briefen Lennep in feiner Aus- 
gabe S. agi S. Gelegenilicb werden ichon hier man- 
che Lesarien aus dem handfchriftlicfaen Vorrath, der 
Ho. ly. zu Gebote Aand, berichtigt; wie S. 510 Her. 
Vil, 177. für «Irre. S. 510 Her. XIII, 85 For. 

liiti nie potcjt, quam pugnat, amare, ftati cwn 
pitgnat lunor^. S. 519 Ueroid. XX, 183 patiuatur 
fUr ptitiiintur. L» welchen Stellea auda Xe»tii«j» die ' 
von Un. aagetogene Lesart entweder «ufnahtn, 
oder ihr doch den Vorrang zuerkannte. S. 5a 1 Fdft. 1^ 
74 demet für demit au« einer münchner Handfchiift. 
Von S. 5«3 an geht dann Hr. fr. die einzelnen Heroi- 
den durch, um fehlci hafte Stellen derfelben theUs ' 
durch Zatiehung «im Handicbriften , iheils mit UMt 
der Conjecturalkritik zu berichtigen. Ree. kunute 
an h hier manche tvefftnde Bemerkung anführen, 
wenn er nicht fürchtete, dals dicJ« Anzeige .fchen ' 
jetzt da> Ualj Überfchiitiea häu^ ^ 

K*^>aBdA.Bi 



BESONDER E 

Ii«rlii«, in dernwoM^benBaeKaiidl/: Di« Wtchftliuittk' 
fck»ft. Vi» VerÜBoh, ihre Aewcedharkfit auf Gütern, wo bia- 
Smv ein* andoteiUcllMiJfddaBwittUchaifc mit StaUffltteraeg 
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des Hindriehttgetriebenweeteit tlk^tRbewcircii. Von D. Ant. \ 
Confr. Sehtatiztr. (Am dam Aiehir der l«udwiiUiIcluft k» 
fcnder« ahgwdanckt. a Sty. ijSS. ti. y TaheUea g. (16.15) 
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. A L T E JL T a Ü M E R. 

«tclMd-b/ HL Cmfe tfai^ Iv «. m & (k^> 
Mit 41 Kiipwft. 

Statt? Y. rk ward und wird noch al« ein Gegen- 
wand du /{sufiei der Alurthiualer betrachtet. Sie 
War vortm it der Siu ronuTcber HenrfclMr, und di« 

Gefchiclue belehrt un% welche Pracht deren Fufstrit- 
ten (olg;c, und diüPiäize verbeirlkhte, welche üe sn 
ihrem Aufenthalte wählten. Aber von der Herrlich- 
kait Yorka in To cmfiamteB Zeiten i& kaum eine S^nr 
goblieben : denn alt fich diefe Stoberer «tu Britannien 
r ui ncl;.'- Jen, ward die Stadt von den Skoten und l'ik- 
tea in Befits genommcD, und bald nachher liatie ite 
volleu Anthttil an den Zerüuruogcn, weiche aua den 
folgenden £inbr&clwa und iiucht baren Kämpfen der 
'Sacbren und D3nen entftanden. Sie Tebeim indelTen 
«ine Kraft der Erneuerung in fich berelTen ^.1 'uahen; 
denn kaum wax der Friede zurückgekehrt, als Tie 

iluii-h dem PhSaix aus ihrer Afche entftand, und, vor 
irur Verbraonüng durch den racbfüchtigeti Geiü 
TVilbelm des Eroberers, war ße «u folcfa einem glün- 
2cnden ZußBnde wieder hergeüellt gewefen, daTs Tie, 
in der Sprache der aUerthümiiehen ScbriftAeller , be- 
trachtet ward als ein andere« Kom ud die BanplAadt 
des Königreichs: Altera Roma et caput totius regni. 
Gleich nach ihrer beynahe ganzlichen ZerAörung 
dur !( Feuer und Schwcrilt, wc^en ihres lajjferen Wi- 
derAaodes gegen Wilhelms belagerndes Heer, nahm 
De ihre vormalige Eigentbümlichkeit wieder an , in* 
dem rin Ort der hjaft und Wichtigkeit ward, der 
gclegt-utiithe W'oluiori nachfolgender Könige, und 
mit Bürgern bevölkert, welche nicht allein willig, fon- 
dem auch Aark fienug gefunden wurden , Ge au v«r- 
tbtfidigoi. In Urcblicbem Anfehen behauptet« fi« 
die bbcbßc Stelle, fo Jaf* He zur Zeil ll^^inrichs V rn;- 
hielt: 4.5 Kiichea, 17 Capellen, »6 Spituler und g 
Klöfier. Die letzte Belagerung dicier Stadt war im 
lahra 1644^ durch das Heer der Aufruhrer unter Tbo- 
ID«f Pairliit, und nach langer und upfefer ViertM^ 

Was nun die xeriioreude Ilatid dci Zeit, von Wich- 
tt|^eit übrig gelaHen hat , will der Ilerautgeber hier 
bMaont aucbcn , docb nnr das Yjanüglichere. 
S&BlUsr^ Geb dip kfthne und fisaye Art Am Siieta» 
eewthjt, .welcher Piranefi feinen lanirp dnarrndcn 
Riiltai mdankt. Mit dem^e^cbeneo luci, dui d«na 



auch ein altes Haus abgebildet iR, enthält dief« Bueli 
4.1 Kupfcraiche, deren Ausführung Lei liriDitf.;. 
^aotUcbkeit mH GeCcbmaok «erbindet. Maa mul« 
■indab lAflit f^liabMi, daft man hier nur Werke der 

fchSnen B^tiVunft crhüh , vielmehr flellen die Bilder 
2um groben Tlieil cuic iehr häfsliche , ja ablcheuli- 
che Bauart vor, aber eben in ihrer wunderlichen Ab- 
gelcbmacktbeit febr merkwürdig. Man kann dahflgr 

.«M WnnJich'aidit ifBt«rdraelLco « 4ab ons doeh in 
DeutFcbland gelingen möchte, nur die Vorzuglic}ikei' 
ten der Baukunft durch den Stich an da« TagesUcbt 
gefördert zu feben, die Sonderbarkeiten tmd daa^ mt» 

.nicht tdirUich Icböne B«uJum&<ük, wollten wjy 
ea^elurti». Wir fehen aber «neb Unrin, - wi« «umii. 
lieh weit wir noch im vaterländifchen Gemeinnnna 
den EngUndern nachfteheu. Man frage nur, wie Viele 
in Wien, Berlin, München, Frankfurt a. M., Breslau 
u. f. w. auf MtUert Wnrk über den Dom an Külha 
unterzeichnet beben ; wie Viele feine trefl^lieB Denk» 
mäler altdcn'JchiT l^a',ik',;nrt Lauften; wer Cofte- 
na^/rV Werk über alideutfciie Uaukunft kennt : und 
man wird über die Am-vort auf diefe Fragen erfchre- 
cken. Möchten fich aber ^uch die Vermögenden 
fchämen und — wa» die Hauptfache ift — befTem! 

1. Ein altes Hius \n <ier Go[i'Ir:im-S:rarsr'. M^sa 
glaubt, dals diele StraLie von einem dänifchen 
fehlshaber Godrnm oder Guthnrn den Namen habai, 
der, nach Vertreibung der Sachfen durch die Dänen, 
den alten Pallaft des Kaifert Sevema, welcher in )enec 
Gegend ftaad, bezog, und der Gegend den Namen pb. 
Das Haus iß überaos wimderlich und abCchrecknadl 
gebaot. Das erfte Stockwerk fpringt weit fiber dal 
ErdgefchoT; liinam, und da» zweyte noch weiter, Ca 
dalh das Ganze ein überhangendes, vorwfirtsAürsendee 
Anfehen erhält. Die Fenßer des KrdgefchoCTes ftehen 
weit vom banni, wie «in paar Glaskaften oder Glaa« 
fpinden. Oben ift ein Erker im orAen Stodtwaefe 
vorgebaut. Hir rranre Vordsrwaiid ift liüchü unregel» 
mäliig, kein t enUer gleicht dera anderen, und luleoet 
iß necb«oben eine Thür im zwejrten Stockvierke, wie 
an «inem Heuboden, Anf dam Uanfa ftabt dia iahndM 
1700, aber in eine» banacbbattan fltnüw "fiodai'Srfi 
ein ähnliches mit der Zahl 1^19, f» daf* jiXOi'fuUb 
diefes gewifs von janera Aller üi. 

aiftbeHer gebaut uhd merknnrdifer, aber cnflb 
aint fwn nnlinniga- Zniammaofaiinag. £e ift; ainr 
«eeaSertet Hau« in dar Siainfttafaei Die ettan-HiliifaK 

darin find von Hol.', und verfchief^eno Arien derfel- 



ben hnd aecii voihandas. 



Das lu«c dargeÜeUte zeigt 



Digitized by Google 



•ine Giebelfelt«, heftrmt ah riaet bubaxifchen MT- 
Icboat von oiteliirchMa and «■dtram Baofchmicl^ 
^•ir weder eltAentfeh noch gxiechlbii ift, in'«» ein« 

kuDtfcheckige Auszlerung voB Laubwerk und Zierwerk 
an jeder Stelle ausgekramt xu feyu fcheint, die uur 
211T Aa&iahma de* Schmuckes geeignet war, aber obne 
Jk^muth, t<y wie ohne JUniachheiu Der ober^ Tbeilf^ 
t «eleher aickt durch Anbringung von Scliiebereaftera 
irenmßaltet ift, icigt den unverdorbenTt n TheUdiefer 
^rdorbenen An der Aurzierun^. iJiele ausgeartete 
ZBichnungsweife fällt in den Scnlufs der Hcrilchaft 
von Jakob I (darb i6s$)..— Dm Bau bat mit d« 
Platte I Ähnlichkeit, nur ift die Venheilung der Pen- 
'Jker beffer und regelmkfsiger ; wunderlich ilt, dafj der 
I Vorrprting über dem erfteo Stockwerke beym Meben- 
iHttfe auch mit auf einer einzelnen Säule ruht, deren 
-Tnfs auf dem Gefimfe der unteren vorfpiingmdaB 
Fenftpr fleht. Die Zierratben an dem venierten Haufe 
^riirncrn ,in nie unnnnigeH Gebilde alter Cip^deckcti 
.in Zimmern und Sälen des 17 und iQ Jabibuodertt in 
'JMotfiÄlaBd. 

5. Eingang ia da* Zollamt in der «plllAtKtMl 8tnip 
Ue {Pavement). Seit unTordenklicBMi 'ZaiUB watd 
"dieCs Haus zu diefi^m / vecke pebrauchi. £ine Treppe 
i&hrthinanfi der Ver/urungen find nicht viele, aber 
•bantkeaerlicbe, denen auf Bl. a entrprechend. Üb«r 
4em Thonvege findet fich die Jabrzabl 16^, waliv> 
Jcheinlich die Zeit der WiederherAellung nach Bela- 
'^j^rung der Stadt im Iiihre 1644 bezeichni-titJ, 

4. Tbeil der unteren Quellfirafse. Die Straffe ge- 
«wihrt einen höchft wunderlichen Anblick. Die rohe, 
vnrf'f'elmäfsig« und abwecbfelnde Ge&alt der HioTer 
biläei ein Nelt von Giebel-Enden, fo wunderlich, al* M 
iiur die Zeit und felifamcr Gefcbmack hat hervorbrin- 
^•n können. In der Vorder feite am Oberftock de« ei> 
«len diaCrr Hfofer iB eine wiinderildM Anordnung 
■von Rrihmfclimuck (wie fteineme zugemauerte FenAer- 
xabineu auslebend), aber in feiner Bauart weit abwei- 
•cfaend vom übrigen Theile des Gebäudes; und m (Um 
Dattel amnitteliMir unter dem SchlufTe de* Dacbes fteht 
M9 lahruhl i66», weldi« aber auch wohl nur auf die 
Atifb' rrrrnng, nicht auf den Bau, weift, den man wohl 
um i5«;4 anneliraen kann. — Die dicht neben ein- 
ander bebenden Feuftc-r, hlofs durch einen kleinen 
Atock getrennt , fo daf* die ganat vordere Seite bey- 
aaha aar »U Bin FenAer *n Vatracbten ift, findet 
anan auch in maiic>irn r^cuifchon Stidten, a. B. in 
Würiburg. Die ganze Strafse lieht aus wie ein tiber- 
liangender F«b, W «bai dm W«lld«m sa Bftmtt 
■laab 

■ f Tfaail dar Vatdarfeitt vom GeorgengafthoF in 

der Kößlj^sRrarse; Sie ift eine der beftgebauten der 
£tadt' Ihr gegenwärtiger Name ffioney' Sirtet) ift 
laiae Verderbung de* alten Namens Gonyng - oder King- 
Äftfftb Manlaht Biulm, wiicbe den VorfprQng d«« 
«lltan'flMekartrk» (Ulttm. ' Dai Habeafc«« iB von Mi« 
derer, nämlich von derjenigpn Bauart, die fchem indem 
OebMude der Steinfirafse (t. Bi. 3) voiksm. Diftfelbe 
minderliche Schmuck, doch im Ganzen nicht fo wider« 
tenig. uad> ftbarlade». Der G«oq(angaIlho£ war •ii*' 
alate ««dl ift iIn^ im xthg^nitfser-geändvvt. 
Oät Pf%tnrobMnifr:gekirig «or AiUdMiUg««» 



kirche in der Nordßrafsa. Sis glBB aVfi&Mdlebtt 
Oabiuda aalt > nifilg wi r< B a Uffiwi FaaftiM. Dl« 
KirchaAUeilidligaa, dia Mr Uer aictit fehen (erft 

auf einem fpäteren Blatte ift fie abgebildet"), ift eine 
alte Rectorey, die der Priorey der heil. Urc) fahigkcii 
unter der Herrfchaft Wilhelm* I übergeben ward. Sie 
ifi, von fcböner £ai|afit, dia gapaliaii Cjaifuniiae fiod 
giadtlichfl^eifa ariiiltte^i^eB. '* \> ^ ^T t 

7. Altes Gebdude in Pca holm-Grcf^n. (Holm iS 
ein fächCfches Wort, weiches eine fchmale Infel be» 
deutet.) Hier fieht man ein Haus , das unter den 
. J>^jcba aiBA Xchmale Trauhan und Bläuer-Banda hat, 
die ziemlich gehalten ift, nnd, nur a/nfach, das Haut 
wirklich rrhmiickt. - WlkrMlillllicit fUO 15 19 WOd 
diefs iiaus errichtet 

8 theil der Steinftrafse. Die hieit dafgefteAtta 
iÜBlar «Btfj^raehe« ficbon früheren; da-^ cTr ^e Haus 
dem auf voriger Platte : Fachwerk mit Verzisrung un- 
ter dem Dache, die nicht ungefchmackvoU find, üad 
eine Uande zwifchen dem erAen und zvreytea Stock« 
werke. Das Nebengebäude hat ein gans andere* Aa« 
fahea, und fcheint ein flaches Dach 2u haben. 

9. Fiorte zur St. Lorenzkirche. Die Kirche iü voa 
hohem Alter, und gewifs noch vor 1565 gebaut: dai 
Thor, welches febr fchon gearbeitet ift, xeigtaufeia» 
Boch frühere Zeit hin. Et fcheint gans der Baum 
XB antfprechen, welche wir bv-antinirch.^'deuifck 
nennen, die alt^ ßchnfcbe Bauaa. lYio Bogen und 
S::i:lrri'-.iiiiire find gefchmack voll verziert. Die Dar- 
it ei lang des heil. Lorenz auf dem Hoße findet Beb ia 
einem Winkel des Thurms roh ausgehauen. Zwejal» 
te Geftalten in l'ricfterkleidem liegen eben To an der 
Kirchhofxmauer , von denen ein Theil mit den Ober- 
platten rtcineic'-i Särge bedeckt ift. und in einer klei- 
nen EniieruuDg dient ein Sarg feU>& za einem Braa- 
aattlroge. 

10. Der Thurm der alten Drpyeinigkeitskirche. 
An ihm fieht man vielfach rerfchiedenes Gemäaer. 
Orfenhar ei fcheinen aber auch die fchdn gefchwung«. 
neu altdeuifchen Spitzbogen, aber varmaioett, nidit 
mehr zu Thüren und FeitBera dianaatf. Et ifteÄap 
bar, dcil« vtalfeclia VaBiiiideniB|«n damit 'vorgcgaBgiB 
find. ' 

n . Ein Thorweg von Frau Irwins HaafW. Ans gro- 
fsen WcrkAücken gebaut, im Gaiuav wenig bedeu- 
tend. E* war der Eingang zo einem alten groften 
Haufe, welcbrs dri, Oefchlecbte der Irwin geltöne, 

la. Das FifchtrfuafscE.Thor. Zugemauert und 
unbcdeuieml. 

1^. Das Thor der grofsen Stx*Un(IlifickUgete). Ei- 
no groffe Steinaielfe; im TenliOTa Undat man fchon 
t iiten Spitzbogen. Auch diefs Thor hat viele \ 1 r m- 
dcrun^en er}itlf»B, Einige Altertbumsforfch er halten 
es für ein tömifche« üauwerk, andere für fpäter, aber 
gewif* iil es noch vor den Zeiten £daard« IQ erbeut 
(»5»7 — »57?). ^ 

14. Böotham-Tbor. Über Ablch ung fles' Namens 
ift nian ^^veifeIhaft; die Meifien leiten ea von Booth, 
dift r.»do, de zu gewilTcii Zeiten hier ein grofserMark« 
«an Buden aiiigebaat ward. Da* Thor ift von foIcl>en 
BaumiwelB, «ri» die RSmer fidt bedienten, aber nickt 
nni ibtMB aRichtct, Tn» Itbea Hkc «iiieA 8pais> 
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fc&erBau.' 

t 15. -MJncbstfaor. Diefes hat am meiften Tcine alt« 
Geßalt bewahrt. Unten zcir^t ßrh ein runder tüchtig 

Cbt«r Beg^t ob«B Tebeint •in Xeltr flaclMr Spiti- 
•fül BllllVtMl« 

i5. Wnlmg tp Thnr. Den Grund des Thores hält 
nun fÄr.rumifcncs Bauwerk. Der Eingang .zeigt ei- 
'lualictiö^ geXcWlingenen Spitzbogen, tief in die Mau- 
angelegt, tind diu Thorgewtede mit Säulen «eniert. 

'17; Pfort« «or Priorey heil. Dreifaltigkeit. 
Diefe Pforte ift jem von mehrorca Gebäuden eingo- 
eogt, und f^iiliefst wieder in fich Wohnungen ein: 
dtrt der fehr hohe flach autlaufende Spitzbogen ift 
inwendig aasgefüllt, and in die jVölbiiBg hinein find 
T^ohnnngen gebaut worden. Nacil' dem Überfei* 
muft das ungeheoef« Their einen midiiigen BinJnidf 
gemacht haben. ~ 

18. Eingang za Hn. Arthar Ingvam*t Spital. Da« 
Sritel wnrn 1640 foo Arthur Ingnm «af 16 anne 
' Wlltwcn gegründet. DatThor ift gefehinaclvoll ge« 

ul-ritct, und 7fi?* fAn IV' it ^i'-'horr? Mirr an. ei inufs 
iihet ',ou einem älteren Geb,; u de r-ij:lclini- worden 

tg. Oer . Eingang in CUCTord« Thuxm. Diefer 
Thurm ift dai Uberbleibfel eines Sehlotfet , welches 

vor der Zeit der normannirchen Erobeinngen fchon 
dawar, nnd durch Wälle, Thürme und einpn tiefen 
Graben befeßigt ward. Diefen Überreft foll William 
I um das Jahr 1068 erbaut haben, da er alle SpavaB 
einer normännifchen Veite tri^t. Der gothirehe Thor- 
weg, im Gefchmacke Heinrichs III, der hier vor^e- 
Aellt iß, war der Eingang in die Capelle; die innere 
Binticbtung iTt nicht mehr erkennbar. 

3». Die Kirchen des heil. Kreuzes und aller Heili« 
gen. Der Thurm der Kirche aller Heiligen ift ein 
ligrliches Bcj^fpiel altdeutrcticr RaukucK, ^ e:- lönt mit 
eiBer Laterne. Die Errichtung der Kiiche des heiL 
IreoWitind de« Thurmes fällt um das Jahr 1434. 

21. Thorweg in der Königsftmfse. Diefer Thorweg 
hat eine regelmafsige erhabene Arbeit in Holz, und 
in einer Art von Fries eine Leifti? mit Weinlaub über 
ßch. £r wird von plumpen Pfeilern gehalten, mit et* 
Sem Mileektetf Kopfgeßrafe. Über dem einen ift el« 
npft:'!' aus der Zeit Heinrichs VIII, oder der un- 
mitteibar foljrenden Zeit. Sie fcljeint auf einem Buche 
ZQ Aehen , rnit einer Cithcr in der Hand, und mag 
lielleicbt» mit aller Lächerlichkeit in der Tracht, ei- 
nen König David vorftetlen feHen. Auf der anderen 
S'ite ift eine nackte Go?>alt, und obgleich ihr der An- 
Iiaud eine fchm.jle Schtirse von Weinlaub gei;i'ben 
bat: fo mag fic doch .■^d. tii nnr'i iJeni Falle voifiellen 
foUen. Für aJtdeutfche Baukunft hat dieier Thorweg 
keine ffletatiglteiL 

SS. Der Eingang za dem weifsen Schwon-Gaßhofe. 
^> lefer gotbifche Thorweg hat di« Bereicherungen und 
äu'gezeichneien Gnilen einer früheren Zeit, pe- 
Ichnit2t in Eichenholz. Gekrönte Meerjungfrauen- 
Köpfe, ein Bngel mit einem Spruchbande, dee er ane> 
^ri'itet, zwey Greifen, die ßch einandef gegenüber 
^(eü«o, ßnd die wichtigften DarAellungen, welche auf 



«MäerktHMig, um fo-mUir» dt e^ttldit m«lir w- 
banden ift. 

«3. De» heil. Wjlhelms-Capelle. Sie iß nach dem 
Jahre 1268 errichtet worden. Die Bauart ven Aufscn 
«eigt Dich nicht grob and edri» docli Ük das fitoj'se, 
'dreyCaebe, hochgafehwungene FenHer merkwürdig: 

davon fogleicli ratihr. 

t4,. Das Innere der heil. Wilhelms-Capellc. «5- Der 
Eingang dazu. sSunds?. Die innere Wülbi i ~ Rm n- 
llflcke d«B AnCataei an die Ideaer). Eu> Qtag und 
eivTbril der inneren WftllKing, ^reiche von reichet 
fächnrcber Bauart lind, mütTen von weil höherem AI* 
ter fej n, als der bßliche Theil, welcher einfach alt- 
detitfch ift. — Diefe drey AnGchten zeigen v on ei- 
ner txefiliclieii Bauart. Znerft d«a Innere : die beiden 
hohen Seiten «erden tob SMIIh der Kirdie dardU 
kühn gewölbte Spitzbogen getrennt, welche auf vier- 
fach iufamn»ngefetzten Säulen fteben. Alles von Ge« 
viertßeinen. Hier fehrn wir das grofse, dreyfaeh ge- 
tbeilte Fen.aer. defTen Spitzbogen auf kleinen Saulea 
eufnhen, die ein Kopfgefims, zwey GSrtel und einim 
FuT? haben. Da» Thorgewände ifl reich gcrchmückr, 
fünffach abfetzend, und (elbfi in der Zerüürung noch 
fchön. Höchlt eifjen ruht der Bogen in der inneren 

Wölbung an der Mauer auf di«]r wn^«'^^ ^^P*^' 
die als RragHeine dienen. Darutiter findet Odi d«a 

Briichftijck riner /iri'ich pf.ir'cr Ii.-ten Blätterbande, 
die Kopfe aber flehen aui dttii Kuptgelimfe einer Sau- 
tet m dem aber die Säule fehlt, indem es, wieder ei- 
ne eigene Bauart, auf einem Halbkreife fteht (keinem 
Spitzboften), der von zwey Säulen getragen wird , imd 
fülche Bogen undSSulen fcheinen weiter herumgegan- 
gen zu feyn. Die Säulen lind nur halb, von oben nach 
unten durchfchnitten , und au die Mauer angelehnt; 
die Säulenkuäufe beynahe ionifch verziert. Noch deut- 
licher find die Bande, die Bogen mit ihren Siulennnd 
die Verzierungen auf Tafel 27, wobey zu merken ift, 
dafs die Thür, welche zwifchcn den Bogen Aebt, ol- 
rein den Spitzbi^en bat, üe Begm aber trafen Halb^ 
kreife. 

«8. Der Maiienihurra ; gehörte zur fonßigen M** 
rien Abtey, und bietet wonig Mfrkv.üit'.iües dir. 

29. Tborweg, nnd: 50. Eingang ^nm Wilhelms- 
colleginm. Da* Hene, reinem Binganfe nach , imd 
der Thortrep pnlTcn nicht /r Tt nimen ; der Thorweg 
ift weit äMer, und ward wohl »^on einem alten gcifllll- 
chen Gebiiude genommen. Droy lehr lihlaiike Säu- 
len mit Kopfgenmfea tragen die hervoripriogendeu 
Bogen. Aunerhalb der randen Bogen fchwlngen HcU 
nc-h ein paarZv. ei :e auf, die nach demSpilzbogenlrini- 
deuifn, Den ScliluJj bildet eine Geftalt, welche ein geilU 
liehen ÄulM ros hat, und nur bis in den Knieen darge- 
iltelit ift , unter einem kleinen aUdrutfchcn Dache, 
mit einem Spitzbogen, an dem die beiden Z^weigehin- 
zuftreben und hinzudeuten fcheinen. Merkwürdig ift 
noch auf jeder Seite der kibeieck geftelltc Pfeiler, der 
die Thür a's Strebepfeiler zu halten Icheint, wie bey 
den Thüren, die Giebel über Dth habe« (£. Coju:» 
nohUt eltdentrcbe Baukunß g 44), gewöbnUeh ift. 

51. Eingang zum Ci :n-irenpr:ftliorLV Diofer gothi- 

Tche Tborweg hjit.«ui zu kiicnlichcs Aofeben, alsdafa 
mu Um ffiv «iwm Andeiee, ib für cia Db«yblWib> 
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fei da»» zQ RtiUdha» Zwecken beftlmmten Bmm« 
halten könnte, welebw «in Pelikan U» fi«U«{ie 
der Wülbunp hialin»lk» anlitatst Wtmtelich 

lintl die L iilr?i vornnebenden dorifchen SSulen; aüf 
'welchen «in Architrav ruht, auf den die Eogen der 
•Thöte liera^ «u gel»«» fc h a in a n Die Thür felbft 

]fit nur eine fchmale Veniarang von Wainblittenk 

uud Trauben. Da« GewCUe nvi der Bogen «rinneni 

an die zwe,!e Abiheilun« der Bogen, welche George 

Saunders in dem 17 Bande der Archaeologia er mu- 

etllafieöut traet» rcMw Antiquity feltftellt. eine 

merkwürdige Abbviilittk, «niclM die BajUnnt»** 

chung in Deutfchland weihl ^wÄent. 

5a. Dat N ml: rrtrarsen-Pri'rtch -n Wir erblicicen 
Tiie» einen alten dicken Tburm.*nii wenigen Feo&eai, 
'Übeibtvibrel alter B a fa l Hjn , iftr «ltdmtleha Ben^ 
'IditjfV von C?)nem Belang« 

• 53. Die obere und nnlm Qd^U- (oH/Jr) StMÜM. 
Wiuderlich nnd fnnflkCebMskMid «atant» üBiOk nidit 

""STllf^te gefcbnltite GeRaiten an den Ecken 
der tmteren und oberen QueUftctte. J>i«GeiUlt«n find 
fondetbar, und entfprecben denTÖniUcben Caryaiid««. 

55. Thurm beytn Eingänge «n die Marienftrafte. 
Kr i& ein Anliänglel lur Äbtey. Alt, fehr üeft nnd 
-tüchtig, Theil einer alten Befeftigung der Marien-Ab- 
"tey, jotzt zum häuslichen Gebrauche eilucericlltek 

5ü. Ahes Bauwerk beym Clilfetdt-Thiinn. Dir 
«anre Grond und Boden um den Cliffordi-TUurin iß nun 
ein Garten, und dieft BaubrucbftUck bildet einen Siu 
darin. Et hat keinen Zurammenhang mit dem Thurm, 

fondern ift -nn hfnachbarten MenettrümnteiB herge> ^ . 
bracht worden, und mag ein ChorStx i« einer der aeri phordi. ^PeidwIrafWin», der Andere, über demlfaa* 



cum einen Grnndrifs der KircKe. — > Waa nm hi«r 
vorgelieUt wird, find noch übermächtige MaQen 
. weifciHtodigBm Baurchmucke , indem das, waa «ir]a> 

ren ge^;iTigen ift, dadmcb snpfdcutrt aird. 
40. licheiüiajUexi-PIuxicUca. Unbedeutend. 

l^ONt Stucchi ßguratießfiend in un antico/epoUn 
fmondeUe ^»tr* 4t kma» FnhUioati da Qi«f, 
Ü^iMime Cmbott, nttore Detlefe. Ten Ze^ 

1795. ai K. o. 4. S. Quer Fol. 

die Begiihiii fjikaiajner , in ««klier die hier he* 
fehriehenen Plefiaadt nnd Wandw^fornnf en in Stab- 

CO gefundpij worden find, ivard in einem Vein- 
berge nahe an der Tiber, zwiichen der Via Fiami- 
^ia und der Quelle von Aqua AcetoCa von dem |)e« 
rühmten dinifcban Natniforfcher Ahü4gMHr4 im 
3tihT 1794 anft Nene entdeckt, da fie lebea in frü- 
lieren Zeilen ausgeleert v^orden ift. Nur die Plafondi itt 
Deck«i Towoiii de< Zimmeri lelbft mb der Nirchen, und 
einige Stuccaturaibeiten an den Wänden (ind noch 
ttbtigi und zum Theil fehr ivohl erhalten.- 04« Plalondt 
find fehr gefchnackvolt, berondei« d*>i5voCM. OieBi» 

guren rinJ fclion gpzcirhnct, in 4, 6 und 8 eckigin 
JCinfaUungon, und das Ganze macht einen übf reu« an« 
fHUdunen Eindruck. £inige dieCer Vorftellangen fiad 
.aneh in äntignariCeher ftäckiieht medtwürdig. D^» 
Haiqltvieraekin der lüMe des Plabndi der Begräbairf« 
kammfr ÜelLt a. B. die Diotkuren vor, die Pferde füh- 
rend und n<*ben einander Aehend. Aofutt der Sterne 
.Sber ihren HMuptem Ichweben aber swey kleine iackdi' 
jxiagende Genien, «en denen der Eine, über deniPJiaa> 



Di* Stück eines Kar- 
;efetzt ift, v\ard ohne 



'ftSrten Kirchen gowrien Ii yn 
nlelel nnd Friofei. da« darüber 
liilckRcht auF daa VerhÜUnirt, eder auf feinen ZuUm- 
menhaiif; mit dem Bof;en darunter (welcher kein Spit>> 
bogen, londern ein Halbkreis iß), dazu gefetlt. 
■ 57. Die erftc WallergalTp- F. giebt in York drcy 
Gaffen diefei Namens; in dieler eilcheinen recht un- 

ntchlachtc HHufer. ...... r.. 

»g,Scblor5rtrnrsen-Prorte. Ohne Wichugkeit für nnt. 
59. Ein Tiieil der Überbleibfcl der Uarien>Abtey. 

Don oder nahe der Gegend war ge.vifs in einer felir 
frühen Zeit ein Klofter , welches dem heiligen Olaf, 
einem dXnifcben Könige und Märtyrer, geweiht war? 
und es fcheint, daU Wilhelm der Rothe, b^ cineua 
Bcluche, welchen er zu York 1089 «nacbte, dia Grün- 
duus einer nei'»n Kirche im Klofter anfing, und den 
lIAönclien gewi'Te Ländereyen zu ihrem ferneren Un- 
terhalte gab. Er widmete die Kirche der heiligen 
'M.tria. B^y einem allpemeinen Brande der Stadt 
York unter » f» litjutihaft des K.önigs Stephan vrard 
dieü Gottesl.au» zerfiört ; aber e« ward unter dern Abi 
Simon von Warwik wieder erbaut, der es in «:> Jahren 
Tollendete. Die mäcfatigen Überbleibfel diefes üe- 
biiudes fehen wir hiev. Alle Spuren der_P&»il«r und 
der Sc'tpngiiii^c fmd verloren fjpgangen bif anreinen 
i lu'il deiM.i'iern an dor N i dle -c a. 1 St. Olaf-^kir- 
che. Nach Auasnel^angen war die Kirche 371 Fufs 
ling vnd doF^bbMit. DrmkttßkiB faiiwm gbaw 



perur, di«-Frtckel niederw'his hält Die Diockuren wer* 
den allohier, wie auch anderwärts, als Symbole des Mor> 
gens und Abends, de« Lebens und Todet» dea Anfangs 
und Kndet vorge&eltt. Anf einer anderen Taüal fieht 
man einen vortrefflieb getetchneten jungen Baccbai 
mit feinen A 1 1 1 Ihulen au« dem Tiffer Htzend. Ferner 
den halb trunkenen Herkules auf dem Rücken einet 
Centaüren, der ein grofses Weingefäfs trttgt: eine felte- 
BeVorßeUiMug. MehrereTafeln Icheinen Beziehung auf 
dieGluckfeligkeittn beben, welche diejenigen nach 
dem Tode erwarteie, die in die H . i i lnrchi n Mjfterien 
•ingeweiht waren. Überall erkennt mau la diefen Ee- 
Ichreibungen Zvega's Geift, und feine KunA» den my' 
AafchenSinn der VoxAellnngen dea Alterthums zu ent- 
rltbreln. Man mura nur die groPse Kürze bedauern, mit 
welcher er diefe höciift intererisut' ü Gegenftände nur 
oben berührt. Ein italiäuifcher Gelehrter, der dieieiben 
Ideen aufgcfalst halte, würde einen Quartanten damit 
angefüllt liabca; aber ein^ Blätter mehr von Zoega's 
Hand hütten diefen Abbilonngen einen noch höheren 

■VVrrili gegeben! Man finde', auch in i! ni^n einige Spu- 
ren des priapifchen, mit dem bacchiichen nahe ver- 
bundenen Cuhus : die Stuccaturen aber, die ßch daraof 
beaieliende Vorftellnngen enthielten, find faft «Ue ver- 
dorben. Sogar die blohen Decorationen in und aufser- 
balb de- Cii Tons auf den Plafoiul- r.nd von vorireffli- 
cher Zeichnung, lud Ailei ift in einem hoben Gnde 

Ifta 



Digitized by Google | 



n ' N n m. 57. • * • « 

ergah:^üngsblätter 

SV» . 

J Bj* A T S O )Rt E 19 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG. 



1 8 » ?♦ 



rsRMiscMTE Schriften: 

* 

^wnniAOnt, b. OyUleild«!: Jthene. Et Maaneds- 
fkrift. Redigeret af( Athene. Eine Monattlcbrift 
Re^i^rt von) R. Nycnip, Pioleffor. £i-^er Btnd. 

' t«ia. 5loS. kl. 8 — Athene M. {. vt. Her«u«- 
«nben voa Chrißian Molbech , königl. Biblio» 
uiekfaCTMir. Zweyter und dritter Band. i8i4> 
57411.^78 ^- nVr/^r und ^/i//<rr Band. iS'S« 
680 Q. 590 S. Sechßer Band. 131(1. 566 S. U. 8> 
(J«4a» Bind 6} RiIiIt. 8. W^) 

^afblge der Vonrvd« anm erlMi Band« diefer neuen 

Zsitfchrift Toll unter der Leitung »on dni^cn der pe- 
achtetßen vaterlttDdifcb«n Gelehrten vom Jul. 1815 an 
die Athen/, alt-«ine Monatsichrift ficini lebten Inhal- 
tei, deren Plan upd Einrichtung im Welentlicben 
mit der im S. 1808 nach «sjährigein Beftande gerdtlot 
fcne 1 Mniiatsfchrift Minerva des Prof. Rnhbtk über» 
eiBfttmmt, herauskommen. Sowohl »an der genann- 
ten IMtnag welche auf dem Umfchlnge durch die 
Manen der ran die Literatur hochverdienten FroCellö* 
nn Ertgelttoft , J. ff^. Homemanm, D. JßiUlervaA 
Olaf/eil näher bezeichnet wird — als von der Reda- 
ctiöu, Vielehe anlängUch der Prof. Aj-erup, vom zvvey- 
IflB Baal« - tm aber der Bibliothek-Secretär Chr. Mol- 
bech übernommen bat , £oU ficb da« PubUcum in An- 
rehuug der Auswahl der aufzonebmandan Stficka allM 

Guten verficlicrl haltrn. P.oc, der die 6 erfien Bande 
der ^rA«n« mit mehiticn Banden ihrer V'orgängcrin 
Miturva vwglicben hat, findet «wirchen beiden, wai 
Plan, F.inrichtnng und Inhalt betrifft, auncb« Obe^ 
einßiramung, aber auch manche, der L«t«t«ren nicbt 
mm Vorwurf pereicnende Abweichung. Der Grund 
diefez Verfchiedenheit mop in der Verfchiedenheii 
Äer Lebenneit etaier jeden liegen ; und ohne defibalb 
,u d l unbeillngteu Lobeserbebcrn des VarCMigWMii 
2u P^! öi .n, Ufst fich doch behaupten, daf« die Jabre 
der <■'-«••'■' ■^''^ö — uSoS* in polilifcher und wifTen- 
iTcbaCiUclier Hin ficht dem Gedeihen manches Wahren 
und Guten «ntrKglicher waren, als es die Jahie der 
Alhcr.e von rSi5 bis jetil gewÄTen ßod. W«1p 
che Trockenheit und L ufruchibarkcit auf dem Felde dar 
LiMM^tnV fiber fiaatsbürgerliche Gegcnhande folgte 
nif bt uttt« anderen in Dünemark auf den Sturm, v. el- 
*.l,er den Baum d» BrltanntniHi und der Verbreitung 
des Guten , Schrcihfreylteit ccnannt , dvirch di« i» 
JÜrgänzungtbl.'t. J. J.L. Z. Iweyttr ßand. 



Sept. 1799 gegebene Pref.ivui mr'n mij entwurzehn ' 
Rahbeks Minerva mufs Jader die Mlire lafl'en, dafs 
die von Bernßorf, dem unvergleichlichen MÜlifter» 
männlich befchützte Dnckfreyheit trefHich benutzte, 
viele MSngel in den verfchiedenen Zweigen der Staats- 
verwaltung mit anftändigem Freymuth rügte, manche 
durchdachte Vorfchläpe zum Beäaran tlut, und nicbt 
wenig wefentliche Verberferungen «^rkHcb manlaTMe^ 
Aber die Prefsfreyheit ftürzto über den Haufen, der 
ProfelTor Rahbeck ward in den Ruheßand verfetzt, 
die 31 inen a veränderte ihre Farbe und GeAalt, fie er- 
krankte , fie Aarb. Fünf Jahre /lach ihrem Hiafcbe^ 
den «rrchcint Athme, twd wird «1* der Mürrmrs Nach- 
folgerin angekündigt. Sie ifl es in manchom Betrach- 
te, fcheint aber, durch das Schickfdl ihrer Vorgänge- 
rin gewitzigt, mit Vorficht und Behutfamkeit die We- 
<e za meiden, die nur un^er dem Schatze liberaler 
Drackgeretze ohne Gefahr gewandelt werden kennen. 
Und das ift kein Gewinn, weder fKr die dänifcbe Li- 
leratnr, noch für die dänifche Staatsverwaltung, noch 
für das dänifche grofso Publicum überhaupt. Inzwi- 
fchen bet et der zweyte Heransgeber der Athene, Hr. 
Malbech, doch dahfn gebrecht, dib ihm „durch die 
liberale Anfnipfelilunp der konif!!. drinifcben Candey 
die Vortheile der Anonymität iürdiefe Monatslchriit 
bMiUigi wuffd««" (f. Jun. 1814 S. 573), Es gereicht 
diefe« dem genannten CoUegio Xtir £hrv; und, ift 
xwar dadurch noch nicht allem Nachtheile voi-gebeugt, 
welchen der durch die Vciürdnung von 1790 entj^ae» 
dene Prefszwang nach fich zieht: fo ift doch damit 
fcbon ein bedeutender Vorlchritt zumBelTeren gethan; 
und WX^xaiW AthtMf WCnnCe ihren Njn>en mit der 
That behaupten will. Hebt lu heffen, Ai.h dicfelbe — 
da He und die flnmk Liierntut tidende die einzigen 
pcrioditcheu Blätter in ganz Dänemark ßnd, worin 
anonyme Beyträge abgedruckt werden dfitfea — von 
der ihr bewilligten Ausnahme vom GcTcxzi nicht nur 
keinerley Mifsbrauch raachen, fondein zugiejch zu 
defio griii?err" T u be la Iii; i n i : f-' u und Treue in Verbrei- 
tung des Wahren, VYiIIenswürdiEea und Gemeinn:ßt»t- 
gen tich ermuntern lalTen wenfe. EiAe jaShere An» 
«eige der vorsügUchften AufPätze in vorliegenden 6 
Banden — wobey R«r. Alles, was dinifthc Tagesan- 
gelegenbcitcn , die iiir Ausland ohne Bolati^ find, 
was liteiürircbe Fehden zwifchen d&nifcben Golehr« 
ten und SchriftAellern, wa« Werke der Dichtkunft, 
dkwudecOelegffalieift ihr JDtfeya verduieB, uad 
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xnebr ein Privat - als eiu allgemeines IntereHe haben, 
iMtiifft, Ailirchweigend übergehen wird — wird e« 
zeigen, dafs Athene in vielem Betrachte de) Platze» 
würdiffift, den man ihr als Sielkertreterin der Mi' 
nerva und de? nicht wenipei ftl:.u?.baron und leitler 
auch cingefchMenen danske Itljkuer (beide von 
Rohkek) angcvvieTen und eiii^eräDitu bat. 

Fr/? T Band. Holbergs unßerbliche T erdienfte um die 
jiujklai uHg Jeiner Landsleute; von G, L. Baden. Ob- 
gleich Holberg als Schrinftcller zu einer Zeil auftraf, 
welche der Aufklärung, unter dem EiniluiTe blinder 
Cif«ter und verfolgiingsrüthtiper Gciflliclipn , niclits 
weniger al*: runr'.!^ war — r ^ in den letzten 

Ileßicrt;ii4»jjaliisn l fHidrichs iV und während der gan- 
zen Regierung Cliriftians VI — : To machie er doch 
von feinen heilen Einficbten, feinen ausgebreiteten 
KenntBiffeii und fetaem «irmen Eifer fflr dat geihei' 
ne Bcite einen GKliruurl», der ihm ein dankbares und 
f iiffnvolli-« A)idLak.ffn bfv Acr fpäteftcu Nachwelt ver» 
bürgt. Bündig, v»ahr (ind krtitig fchildert der Vf. 
Bolb*r£$ Werth al« komifcher, tatiiifcher, hifiori- 
fclMi' nnd philofophifcher 8chriftft»U«r , und «BtkrSF- 
lethlemit die Schmähungen, welche ficb kürzlicliein 
diniiciier l'riefier, iNiamens Grundtwig, in feiner „fa- 
imöfen Chronik der Welt", gegen H. «rl iubt hat. Die- 
l9X M^Ieroßrat/* wit iluiHr. A treffend bezeichnet, hat 
dnrch feine fcbiefen und ürferlichen Urthcite aber 
II. und rindore berühmte Gclehne ficli felhft in einem 
eben Tu v^jachdichen , als die vüq ihu> Vei ungiini^il« 
ten in einem deiio helleren und fchunoren. Lichte 
dar|eßellt. ßttraehtungfn über Ölden/eMä§er9 
Sterkodder, wm Gand. Peterfgn. Die gcrchmackvoK« 
Beurlhei'i Hfl eines dänifclun Ti avii?i Ipiels, welc!;e$ 
auch im Auslände verdienten Beyr.iH gefunden hat, und 
' daa der Vf. ein dramaiilche:; KunTswerk nennt, wel- 
cbei ans duirh eine lange Reihe ehemaliger uodge« 
genwärti^er Hc^ebenbeiien zu dem Trofie and der Be> 
ruhigun^ tührt, die wir fvililen, wenn wir bejm end- 
lichen Ziele einer grofsen Handhing nicht nur mit 
'Klarheit auf das Gefcbeliene zuruckreheti , rundum 
auch mit Troft unteren Blick der Zukunft und Ewig- 
kcit zuwerfen kilnnen." Hr. P. zeigt in diefem Auf« 
fatze viele Belefinlieit in den Trauet Ipieldichtüru der 
Vorieit. Brief des Lieutenant n'ormjckiold d. d. 
Xrotluiab in Grönland ^ d. 6 Sept. igis. Uer Zwack 
der Reife des Vfs. ift, naturhiliorifcbe Entdeckungen 
in Gionl.ind zu machen, Dafs diefer Zweck nicht 
ganz veifchlt wird , hc-.veift djs iiier tiiiigetlieilie \'ei- 
xeicbnif« von Gewacbfen, welche Grönland eigen- 
thilmlich flnd. Obgleich diefes Verzekbnir* Sm Ver^ 
hältnifs v.u d.Mi bfk.innifisi, Ld^ipland eigcntltümlirl::-.;! 
Pf»<iüicn nur klein ift, und wegen Kürze des Auiini- 
hahes des Vfs. auf Giunland, der zumal in eiue un- 

tiinliiga Jahreizeit fiel, nur klein werden konnte t lo 
berllfn Beb doch Hr. der Hoffnung, „dafs Grön> 
lands fogcnannte aime Flora, wenn üc fo forgfäliig, 
wie die lappUndilLhe» uutcrluchi würde, diefer we- 
der in der Zahl der Gewüchle, noch iq der eigenthüm- 
Ji«b«n Vecfcbiedenbeitf etwas nacbgeben würdet" wel- 
* e]i«UafiBiin{«Tb«£Bnliii*dar|tiilbaat,d«i«diafBTGiuitt> 
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laiMl eigenen Pflanzen Fotentilla vetufa, Epilobium 
iMifoUum vad intermedium in 'gtoCser Menge ange- 
froren werden, und dali dielet ancb mit der Pedita» 
laris gponlaniica im Diftricte Julianeliaab der Fall 

fe\n loU. — (Jhrr die gr^emi tirtige Verfaffungdft 
kontgl. botanijcbcn Gartens tu Kopenhageii, und du 
Erui^iterungen und Ferbefferungen dtffnbm W MM* - 
ren Zei!rn; von Prof./. fV. Hornfmann. S. Aot~iJl. 
Diefer Garten kann als ^^yfpiel aufgeAellt werden, i 
w is in«: einer .rteutlichen Anftalt werden kann, wenn [ 
die Ke;:;icrung ihr wohl will, und ein Regem an du i 
Spiize fiehr, derSinn für die Wirrenfchafien hat. Nicht j 
nur dun Ii ! inrcliiäaknng äi-r breiten G^n^e und .\ui- | 
rottun;! eiubchtiicher HofAen und Zäune, loni!em lu- ' 
gleich durch ein grofses Stück Liind, weiches der Ri>- ! 
nig dem Garten icbeokte, ift das Loc^ deffclben der | 
ftetf auttehmendett Menge von Pftanten* am^emeOeau | 
{rn-.vorden. Auch erhielt dcrfelbe yjoo R'.hlt zur Aul- | 
iubrun^ einet grofscn warmen Üe.väi.asluales. Stil i 
igot bis l8is> ill die Zahl der wirklich vcrichiedenea 
PHanzenartcn von 5oöq bis an 7500 gelUegen. frem- 
de Saamenrarteo werde« jMbrlicb etwa 5000 ausfeßet. 
Die Bibliothek, Manufcripte and Herbarien verdankt 
der Garten fad nur der Müde des kuuigs; allein durdi I 
r'dA/j botanifche Bücherfammlung erhielt die Biblio- 
thek einen Zuwachs voa bejraahe goo Binden, «atei . 
anderen Horts grmrnma mfiriaca mit 400 Kapfero, 1 
und /^'i'.'s Herbarium, das über aonoo bü-rtiinnuc Spf- ■ 
cies eaihcilt, l>er Vf. theili zugluicli die Lbürüchl ei- 
nes Katalogs über fämmttiche Pflanzen des Garttoj 
mit, welcher nachher im Drucke erfchienen ifi. ^ 
Auszug aut Baut Refens Journal auf einxr JB^ 
ninh Firi/nark «706- i ' wurde von dem K<>Qig 

nach i' i^mark und Lappland gelchickt , uro Geh von 
der Bercbafienbeit der Länder und dem Zuftaode dei 
Volkes au unterrichten, befonders nm bequeme Stsl- 
len zur Erbauung von Kirchen und Schulen lu fuclUB. 
f)ic Nac hiichteu find fclir unvollßandifi; , weil dal 
Journal ielbii nur rnangeihaft ift. — Ufer Holbrrgt 
hurte Urlheile , das Studium der Altertkümer uni 
alten Oefikichte hetrrijfnd ; ton dem Isländer Fia* 
Mtignufen. Uolhergs Äußerungen: ,,norJilche AstU 
qur <:< n zu fiudiren, ift nitlm tinderes, af; iin M fie 
xührcu, eine Strafe, wozu man gewiUe Leute für ge- | 
wiOb Vergebungen vemrtbeüen folhe** n. a. ähnliche, , 
find iheils, wie aus anderen feiner Äufserungen erhellt, j 
nicht fo ernfilif ii f;c'meint gewefen, theils hauen lie 1 
V clil . wie d( r \ t. bf iriL'iki, ihren Grund in eioen I 
Friva;halle , der zwifcben diefem fonfi fo vorartkeil^ I 
freyen Manne und dem Prof. Ante Magnufen, einen 
l"it:iM- ('nllt«t»cn Jils Affi'ffor Conßfiorn, df-r jene« Stu- 
diuiu tu ubei i(,Iiatzea pilegte. Statt (aud. Wahr ift 
es übrigens, dais H. der islundilchen Sprache nichtge* 
wachfen war. und deUhalirin feinen hißorifcben W•^ 
ken viele Irrthümer iiber das nordifeh» Altaitbeia 
vortrug; und Rerht \.\\ der Vf.. wenn er das Ver- 
füumnifs dt « Stndmm« der aUnordifchen Gafchicbtc ^ 
hIs etwas höf;hu Na^htlieiliges darftaUt. „lh*Gti}\xt- 
fers Chr. Columbtts Vorfcblag, lagt er uBteraBdeiaB 
& i^, atn» UtaAtt im YMm vea Baspp« n ^ j 
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ch«n, w«r damal* , «U er iho io Eogland zur Sptache 
und durch die ff^nircha Regieining Mir AwCäJmnC 
brachte , fcbwerlicb in Dänainarlt. ganz mlMkiiiiit. 

Die ulandirchen Sagafclireiber hatten fcfaon lang« 

v.jrhpr die erfte Enidttkung un<T ürr- ourniug von Ame- 
rika im 11 JaUrhundrr'.e dar'.h ludmler und Norwe- 
(ter, ja fogar deu SiiicU, wuIlIu ki diefe Seefahrer tu- 
fieuertcD, befchriebeii. Ein tüchti^r dänirchar Staats- 
nMnifter, dem diefe Nachricht«» bakannt gewaren wa« 
. len, ohrju Zwcilel mit Freude des Columbus 

Voifcblag angenotiamtsfi, und fo Dänemark in den Be- 
fitl der nicht zu bcrerbtieoden Vorlheile gefetzt ha* 
ben. w elche damals au« dem VYlederfindea diefef VVelt- 
mtile» Ciefsen mufjtt-u" u. f. w. Sohade, daf» fich 
ji-lzt kein Iol< hes A tiiei ika wiedc; t:ndcu iilfi; man 
iüante das Gold und Silber deffelben in Dänemark 
bnaeheit I umd Selp«4e» dafs de> Vfs. billiger Wunfeh 
nm AnTrolluni^ <?in*s üffentlichen Lehrers in den alt- 
jjuiiIilciKn SjUiMchen, und um einen Ragierungsba- 
fehl, dieTciben zu ftudiren, higher ein fronmicr W unfch 
febiiabcw ih! — Ijber hebrüi/che Namen ^ welche 
kaffr den Negern «uf der GoUküJie angetrojfen wer- 
den, vom Bifciiof I). Miinter. Aus Joh. Ra/k Rei/e- 
btj U iuelje fra og til Guinea ^ mit Vorrede von Fi\ 
Sanneftad, Trondhjcm, 1754, hat der Vf. allein n\i» 
iam-BacbÜtabcB A zwuif folciiar Namen aufgezeich- 
net, di« tiSt- VnchAäblicb im A. T. vorkomman» nod 
UD!(»n»bar hehrrürrhi'H Ihrpvnnges Find; u-orüher er 
dtßn Ulli iäiaKiiVL bukanolen Si.ii<*tinnu uud [einer ul- 
ten Gofchichiskunde eine Hypoibefe auffteltt, di r «>i 
aichi an. Wahrfcbainiichkeit £ahlt — Zugahe zu Rob- 
t«rg$ Itt^erube/chrtibung, tou Prof. Rahbelc Wih- 
rend W*. Aufenthalte zu Pari; w<>hnte derfelbe oft ei- 
ner Di*i*üle bey , welche, nach damaligem Brauche, 
eip Gelblicher in der St. Sulpiciuskirclie über zwi- 
/chen der katholifcheo und. prot»fi«ntUchea Kirche 
Areitif e GegenAMnd» öfSratlich hielt« und wo ihm tin 
damals in Parlt ftudirendcr Däne mit abwechfelndem 
Glücke eppouirte. Der Vf. zeigt aus einem roeskilder 
bulprogamina vom J. 1768, dieferDäne Sc/ino' 
btlittt gcbeifsen, und jenar Geiftliche* der Pai«> 
Caffct, einen fo grofsen Ruf alt Oitputator gehabt ha- 
t>e, d.iTs SJiita!'/-! mir dm Worten gewarnt worden 
Tey : „gehe £uut V. C&jfüt , der fcibß den Teufel be- 
kehren kann." Gleichwohl wurde er, wenn bcfonder* 
lar Däne den Gang des Gafprächt «uf da« Uebräifche 
Ml lenken wubte^ fo feftgefetzt, daf« er fchweigeD, und 
mi- St-Iiiriipfv. orten über ur.J den an.vefenden 

Keucr ieuiis Ehre vor den Üluen dt.-s PubeU rtjliea 
mufste. — An/thnfiungen der poeti/chen Literatur 
der limliäner^ von ü. 6\ Mcitling. In einar gekün» 
fteltcB Sprache, wie fie fehon die Oberfchrift wrmn» 
tben läfst, redet de. Vf. .on der italiäuif' tien Spr.iclie 
und Literatur im Alij^eriieiuen , und macht auf die 
tcböne uud reiche Mannichfaltigkcit derfalhen «auf- 
nerkfam ; wobe; et fich vorbehilt, faey eincfr ^adnefli 
Gelegenheit von den einzelnen Olcbiern und ihren 
^Vi^fjfjn lu handeln. f)ie von ilitn boimtii n '^ liiif- 
noter anderen ßouterwecks Gefchichte der Poen« 
wbA B«itdjiuiik«it, find titnlicb «sgef ohea. — Üfrar 



Ewalds Ltbgn und H etke , *on Ptof. ÖlilenfrhJager, 
Oor Vf. «trfpricht S. ago eine ausführlicbe Übeifioht 
von des unfierblicbcn EwaUlt Leben und Stellung in 
Leben herauszugeben, und theilt liier nur die Eiolei« 
ti n^ - u einer IJruoriuchuOg feiner Dichter.verke mit. 
Viel Newßs von Euftids Lebentumftänden hat R,ec^ 
nicht gefunden. Der Vf. nennt ihn feinen geliebte^ 
Vorgänger und Lehrer, legt zur Beurtlieiluag /eiliM 
Dichtorwerthes den Mafsftab der 'Unpartey liebkeit im<t 
eines gefunden (ielchmackes an, und if ' 1 üb 1 lU 
Yon ihm tmd feinen Werken mit einer Hocbat.liiung, 
die um foviel bc£fer geflUh, je geneigter lieh ander- 
wärts die Rinder einer f;en'in°en Schule heutiges TtfiM 
zeigen, von Dichtern, die niciit das Glück hatten, mrt 
ihnen zu^ieicli zu leben, mit Hohn und Spott zu re- 
den, und Dch den AllcinbeHu alles Gelcbmackes und 
aller KubH zuzufehveiheti. Dae früh und mit Recht 
berühmt gewordenen f)ir4ifnrf 0!i!t-nfchltiger gefun- 
des Unheil über E. fticiu in dielen» Betrachte pfped 
die uriinW'u Kraftfprüche fo mancher heutiger Ii- 
terlinge lehr ab. — Exctrpte «lu alten danifchen Bü- 
chern in der kotägl. Bibliothek s» Kopenhagen , von 
Prof. Nycrup. Schon von LoJigchck befini^en fich ia 
Siihms und Sandmgs Sammlungen zur dcinllrlien Ge» 
Ir liiclite ähnliche Kxcerptej doch hat er liauptfiii'iilith 
aus ausländifchen, N/erup abex allein aus däaifchen 
Schriften «ccerpirt. Da« Kitoße dänifche Rechenbuch 
\h Ilernuvm //V/^/rrfj 7?<«^nf'i)o», Wittenberg» 1550.8. 
P. Tideniand gdXx das erfle diuiicho und dcutfche Ge- 
bcibucli, Kopenb. 1565, 200 Blätter in 8, heraus. Aus 
Jens ßjelke» Erkläniog von notdifcben und dänifchen 
daskoltt Gefetamsdnieken, Kopenh. 1654. 157 S. 4» 
wird angeführt; „Jus patronatus ift das flecht , die 
Haoptprediger [elbll allein zu berufen, wie foUhei 
vom Adel in Dänemark gefchieht; doch findet fuh 
nichts durüUer im Cie/ette.^* „Herktmmen iffedtaegt) ^ 
Ift ein felbltgemaehte« Geretx , welche« doch gehaltM 
wird, wie in Fyen und anderwart? , uod III fenr nütz- 
lich.'* Dor aiigeiuein gebräuchliche Ausdruck fra 
Arrildstid (von undenklichen Zeiten her), wird fo er- 
klärt, tvdaf« man darunter die Zeit zu voriteh«Q fchei« 
ae, wo man merft den Pflug {4r, eigentlich Afr") und 
dds Teuer {/'</j in der Weh i^cbraucht liabe, um Tuh 
deaiit icine N.ihrung zuzuberuiteii. Vnn dt'fu borülim- 
ten Tyge Brahe fteht S. 4^0 ein laieinilches Gedicht 
auf die hoben Papierpreife . 4*0 Ichou daroali fa «rg 
waren, daf« fie den jff. S, f^edel aufser Stand fetzten. 
re.:ne CbeiTeUun^; von Su ro Cr uininatu in den 
Druck zu gcbcu. .'us die .liieüt; PdpierituUilc iu Da- 
nemark wird die von Tyge Brahes Mutterbruder 
&ten- Bilde in Schonen angelegte, deren da« Gedicht 
ErwSlhming thut, angeführt. Nachrieht von der 
i8o.|. in England errichteten BibeJßeJrUJchaft, nehjl 
Bemerkungen iiber die Religiofität der Englmnder^ 
von C. Molhech. Man hat nun von jener GefeUfchaft 
und ihren durch aller Herten Lande verbreitetet 
Tochtergefelircliaftea der Nachrichten To viele, dafs 
ße als allgemein bekannt voran ''p;efetzt werden dü) fi n. 
Iat«xel£auter für Ree war des Vfs. Verthcidigung der 
ReUgiofitii dorEo^Xnder ge^die tehwtttii Beidral» 
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iig-^>n»eM Äei Pileßer« Grunittvig. Diefer vergleicht 
Ib feiner WcUchronik F.uglaiid mit einem von Aubea 
£Unzf nden Grabe, das mit UnriiBiglieU und TodMB- 
gebt'inan An;;e(ü)lt ift, and belmptet , trotx deOea, 
was in I.naiand für den Cultas uuä zur Verbreitung 
das Chrittentbums durch Koßenaufwand gclchieht, 
gUbe es nirgend* weniger wahret Chrißenthuna in der 
Mertfchen Herfen, als in Eagland. Aa« den Schriften 
vou Jfeni''eborn und Gneds fiber England zeigt der 
Vf., vvie grundlos jene Befchuldi^^ ur - "r , md wie es 
wnig Länder gebe , die ficb, w enn man ändert das 
Wefen d«r Keligiofität in GeTinnun^ und Handlung, 
und nicht hl das Feßhalten an Prieftermeuiaiig und 
leere Dogmen fettt, mit England merTen kSonen. 
Oe« Vfs. Apologie gefallt defio mehr, ic iVl vTur csift, 
tnt dar Feder eine« Danen otwu xum Lobe dez £og- 
linder ^ die freyUeh auch nick» weniger, als über 
allen Tadel erhaben find — xu lefen. Mit einer Ein- 
litdung de» patriotifchen O. D. Lüiktn, um Beytrüge 
gH^ner Sammlung (ddnilcher) Volkslieder z:l lie- 
fern, und biemit einem längA ^eiöblten BedürfnitTe 
abiuhelfcn, fcblkf« diefer Bend. FHmann und Zef- - 
litz iiibcn Volkslieder heraus/^egeben , dir aber mehr 
der Individualität von Norwegen, ali uct von ])äne- 
tnark ingemelTen find ; lijorts Gefargbucb Tür Solda- 
ten ift nor VSa Einen Stand, und die Lieder find 
lämmtUch von Einem und -demfclbeD Dichter vm* 

ialJt; Bramjern eift kürzlich erfchipnene Sange j^r 
Ufigäoninien , lo gui auch die Auswahl iür KjBder ge- 
troffen ift» Tmd nicht für die BedürfnifTe des Velkes 
rechnet. Von der nicht geringen Zahl guter düni- 
fthtr Dichter tmd Compooiflen , dw S. «D|e> 
liihtt werden, lüf^t Hc!), v.cnn des Vf». Einladung; V'm- 
caag findet, a!1-prdiHgs hotien, dalt üe ciwäs ütbauba- 
fes liefeiB, nnd hieroil eine Lück« ausfüUeu werden, 
die in keinem Lande, wo man für VoUt«bildttng tbä- 
üg befoTgt ift. unaufgcfailt bleibe» dart 

///.(•> r'f-r Band. Durch VerKntleiiing dorDim tlün 
und Redacüon, die von nun an iti Ilo. MoLbi,.h ver- 
einigt ift« katdie Atliea» bis jetzt im Ganzen ge- 
noromen nichts verloren? et iSad vielmehr nocb ei- 
nige fchäiibare Mitarbeiter — deren Zahl Reh iibef^ 
banpt über 40 belauft — hinzugetreten, die man vor- 
■ ker ungern rerinilsse. Dafs der lierausgeher jetzt öf- 
■ fernnd länger die -Sprache führt, al» er vorher als 
\;[oUer Mitavheiter das iß erklärbar, Uadvev 

mindert es /.\var dar; Ver/^niipm. in einer grofsen Ge» 

pflogt, mn ficb mit Mefareiim zu uniothalten, weiin 
Einer' feine Sdmne tu oft und zu laut liören 
Iftlst : fo wird man in einem ,folchen Falle dadurch 
doch elnigfei-mnfjen entfchädigt. daft der Wortführer 
"irfcmals fcUlecht, in der Regel put fpricht. Und de« 
ift bey lln. M. im Kreil* feiner Mitfprecher buch- 
1i*bUch der FaH. Das Cintige, wa« Ree die gute 
Athene unter Molbechs Leitung (^inigermafsen ei«- 
lebüfn »n *»»b«n *cbeim, ift die Friedfertigkeit, 



die ihr f^nft fo natilrlio^i. vrohUflUändig, itabej 
auch zu ihrem Beftelten und zu ihrer Gemeüinütxi^ 
kcit fb anentbehzlicb ift.. Aber fo wenig Auch Reo, 
die Luft oder daa Vermfig en^bat ttmtm» eompenert . 
Ute , iiurch Athene vcranlaltt, Kwifcben Hn. M»t 
beclL und einigen ungenannten Gehülfen auf der Ei- 
nen , und den ProfeHorea Sander und Baggejen auf 
der anderen Seite entftanden find: fe darf er ;docb ab 
unbefangener Znfehaner bemerken, daft es immer eim 

\. ii 1 ; he , für ein^Ti f^rrrr Inen Kampf rM.:!! nlrlit ge- 

ziemtudf« Partie ift, wenn es nur dem ßinen 
erlaubt ift, nach Belieben b^ld mit, bald ohne HflUa 
und Hamifcb xu fechten, dem Anderen hingegen 
Hülle und Harnifch gSnzUch verfagt ift. Seit ef Hb. 
i'/. glückte, das Privilegium der Anon\ n;u?.t fui die 
Vtf. von Auffdixen in der Athene xu eriangeo , iollta 
ihn fchon fein Zartgefühl abhalten, dielelbe nirmab 
die Geftalt eines Tummelplatzes für literärifche Käm- 
pfer .iiine!im<*n zu lalTcn , wie es doch in mebrerea 
Monaisfl Licken ilerfelben der L'all ift. Ree. bDraer'\t 
bey diefer Gelegenheit, dafs ihm die Gerechtig- 
keit der Sache, der Flor der inrurenTebafk und dieSw- 
ge für Humanität za erfodem frheint, entwedpr ' •■ 
nem, oder allen Schriftftelleiu und Herausgebern virn 
püiiodifcheu Sehrifi&'n die Anonymität xu erlaabeo. 
Dat Letxte kann um fo viel unbedenklicher geCchebeo, 
da e« Ja Mittel giebt, doreh den Pnieker oder V«rl<> 
r rt! r. VrifjiTer einer Schrift zu eiTahren. — tlhn 
fiiis tVfji n iJtts Staates , Staatski aft , NationAlf^tiÜ, 
und das, was der Staaten Stütze und Nationen Sur- 
kt zitr Zeit der Gefahr t/it vom Heransg. Gate, w«u 
gleicfa nieht neu« Gedanken in aphorukUcber Fem 
vorgetragen. Die Werke von j1. Müller, Schleierrur 
difr, i''n,hte, Engelstofr, 7re/chou; Tyge Roilu^h. 
find wohl benutxt. VVa« der Vf. S. 16 ff. über Kirche 
und Staat, nnd daa wechJelfeitige VerbihniTtMalclwa 
beiden Tagt, befriedigt nicht ganz, erweckt aber dach 
das Verlangen nach etwai Voll ftänd ige rem und Gründ- 
licherem über diefen Gegenftand aus der Feder diti« 
Vis., wozu er auch Hoffnudg macht, und wobejikat 
vielleicht Sehttäeroff befüne DitnS» J«iftcn wiiidi^ib 
Engelsroß «ad TVe/cAow. — AuaSg» ottr Irir^ 
vom*Bihliothektamanuenß$ Rajk. I>er Vf. hat lieh 
durch feine isländi/che Ur<immetik eioea Nam&a er- 
worben, und man erhnlt hie^ BrucliAÜCke von der 
Belchreibong der Reife» die er im J. 1915 nadi Islni' 
machte, tun Reh in der Renntnifs der Sprache, Ge> 
fchichi" iini! ;iiftik dieie« Lande« zu ver . oilkomiB- 
ueu. Die ßriete find su Roikevig im 5^ept. iS'SI** 
fchrieben, und enthalten vod einigen merkwürdi|9 
Naturbcgebenbeiten in diefer Gegend von IslaadlW' 
ze 'Nachrichten. Von dierom Band« an theilt Hr. X 
eine Oberßcht der neueßen däni/chen Literatur r::^ 
die defto willkommener ül, da es in Dänemark eben 
fe wenig eine leiptiger Meffe, ab ^Khrlidie UnHät*- 
legen giebt. 

(Dt« Ftrt/ttauHg J<^i* nAcKßtn Stuckt.) 
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VERMISCUTE SCHRIFTZK 

KoFxsHACiEN. b. (ividtnidal: Athene. Et Maanedt' 
Jkrift. Redi^eret «f (^iliene. Eine Monafirchrifi. 
Redigirt vod> H Xyrrup u. f. w. I — VI Band. 

{Fort/ttzung dtr im vorigen Sili(i4 mi>g*iroehtntHRtet)^«n.) 

Unterredung, gehalten in der Mitte des w Jahr- 
hunderlt , zwifchen dem nordijchen Könige Harald 
haardraade und dem Dichter Stuf, aus dem Altfkan- 
dinavifchen überfettt voa Prof. P> £. Müller. H. Hui» 
draade , Halbbruder von Olnf dem H(>iligen, liebte 
niclu nur die nicliikunß, fondcrn vcrfeiiigte felbft 
IJeilcr, \so\aa man n'ich ein Klagelied von feinel' un- 
glücklit^lieii Liebe zu EUrabeth. de« ruilirchen König« 
Jarisleif Tochter, hat, deffea 16 Strophen immer mit 
dem Refrain rchlieften: „doch die goidberingete 6er« 
da (Elifabcth , die Geliebte) in GanlAiiig fpoitet mei- 
ner." Die Überfetziing dieies Gefpriiclis, welclies 
zum Boweife dienen kann, in welcher hohen Aditung 
die alten Liederdichter bey den Königen ihrer Zeil 
üauden, und auch aufserdem manchen Zug zu einem 
Gemälde der Sitten in dainalifen Zeiten darbif tei, iß 
jiach der Juhmic\ien Abfchrift eines ifländilclien Mem- 
brani iiu ^er bekanatoa «maemaKnmini rohen Samm» 
Jung No. in 4 aut dem 14 oder 15 Jahrhunderte 
gemacijti Hr. M. verdicut Dank für deren Mitthei- 
lung. — Kfije von L'j<jn!a nach I'rß^rufn und Sala 
im Oet. iö>x, vom iierausgcber. Ein BruchTlück au« 
4ec Vfi. Briefen 4tiu Schweden, B. a, die feitdem voll» 
Jlltndig errcbienen und auch in DcuiFchland bekannt 
Cnd. — Rede am a% Si tj tunß^frße des jonstrupjchen 
Seminariums , d. 29 Apr. tSiji vom l'iof. J/Lk. Sax- 
torpb. Nachrichten von dem gegenwärtigen /.u Rande 
Wiefel immor in gutem Rufe gewereBea Btldungwnrti. 
" tjtes füi künftige I^chrer würden Ree. in der Athene 
Ciwartcter gewefen fe}U, als diefe übrigens wohlge- 
ItUlgene Rede, worin das Bild eines rechtfchaffenen, 
von wehwm und xedlicheffl Eiler für leinen Beruf 
befeelten BeAinten anfgeAoUt wird. . — S. 15^ iF.be« 
Engt Hr. L. /7< in ehiem geraüihvolien, des 

Ccgcnftandcs gaui würdigpu lAtd^ das ehemals fo be- 
riilimte, jetzt ganz zu Grunde gei ich!« te Urunienburg 
auf Hveen, de« ütemfchert 'Cjrge Brithe Schlors. Möge 
der Dichter hfedturcli fein Vaterland cin:Hurmalscn 
ausfobnen mit den .Manon eines Geleinton, uST ttU 
Lrgnnziin^sl^l, t. J. yf, L. Z. '/M^yicr lioitd. 



1k«ffex«i Schickfal verdiente, all verfiofcen tu wordea 
— Üb4r die Mumut/chqft und den Handtl der Arm* 
her und Ferfer im MitteMter mit Ru/ttand und 

SknKfünavien , von Ti, J. L. Rafsmuffen, I,ector der 
raorgenländifthen Sprachen auf der Univerfiiat Kopen- 
hagen. Die theils gedmekta, theils geTchriebencn 
arabifokos Geographiees, aiu denen der Vf. bey di«« 
fer Unterrucbimg gerchöpft hat, geben der Zeitfelf« 

nach . Dil llfraganii flernrnta fl/5ro;; ?n V ■ , nach Go- 
lii Ausgabe, d«r ungefähr im S. a. Chr. guo Schrieb, 
bi« zu Abderrafchid ben Saleh^ ben Nuri, mit dem 
Zunamen Yükuti, der feiiie Gaoaayfaie, oder „Ausle- 
gung Her Wunderwerke dei allmtetitifen Königs," im 
15 Jahrhundert fchrieb. Der Vf. zein;t aus diefen 
llülfsmiiidn, daf* den Araberu des Mittelalters Skaa> 
dinavien durdiaiu nicht unbekannt war, aber dafs Bm 
doch nur eine unvoUßändige Kernttnifs davon battea, 
und dafs die Nachrichten, welche (ie durch die zwey- 
te, ll.iiid erhielten, verfaircht und mit Fabeln ver- 

mifcht waren, wie denn auch die Namen, welche Die deo 
Stidten und Ländern beylegen, wegen dergXnlioheB 
Vcrrrhipilcnheit der itUen dänifciieQ von der nr^-bi 
ichen Sprache und Mundart, für uns ßrofstfntheils un- 
kenntlich haben werden niiilTen. Die Abhandlung ift 
des gelehrten Vis. würdig, gehört aber, als eigentlich 
wilTearckaftllcfa, der anagedrttcktea Beftimmung nach, 
nicht in diefe Monatsfthrift. — Fermi/chte Reyträ~ 
ge zur nordij'i heii Gefchichte und Lueruiur, von Pr<^ 
l'VerlauJf, ähnlich denen, we'clu; Hr. Nyerup im Of» 
ben Bande mittheilt. Im J. 1593 wurde dem Predi|;ac 
Ratuh in Wiborg eine den akademifehen ConGftorie, 
um die Approbation 711m Drucie z\x pihahen , über- 
gt'bi.'iie Komödie mit der Betaciku»g zuiuskf^ef ebon ; 
„die ProfelToren hatten mehr zu thun, als Komödien 
zu lefen.'* Die Vcranloifnng au der Stiftung, welch« 
Dolberg (ah Hageßolz) sor AufftauerfQr Töebter von 
Standesperfonen ina.jhte, gab ein Scherz und ein Spott, 
den er fich von dem Prof. Molmann darüber ^eiitlien 
lallen muüte, dafs er, nachdem er fich von einena 
deutlchen Grafen hatte verleiten laffen, d^a Jf^eyherrn- 
rifrf an kaufen, mh „WußriJJimus'* in einer Gounnori- 
alverfaminluii^ -inf;LM edyi uurde — ,,obcr f;leich mii fei- 
nem Heichthumc weder eiu «mes Mädchen glücklich 
gemacht, noch fflr feine Perfon xur Volk^vetnaehrung 
etwas bey^etrageh habe. All JuMß niü,Te e: willen, 
dafs er defshalb nach viJmilchen .Gftletzen e'tn^ Drey 
marksmann {in/amis), aber kein iUu/trißmut faj.** 
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H. trug bald ntcWier Teine Scbuld ab. Die 'Aneidotc 
iü «Ol der (•heuen Schrift Philomoftit (d. h. O. £r. 
jn^/^er'^em Stift elfer, Kopenb. 1771, cmleliat. In 

Oer Dedicaüon der ScliTiPt : IDm lih T [alter paa Danfk 
'uAfat aj M. h'r. tf'ui morcio , Rofiock 1528. +» vvird 
über die Verbreitung von liederlichen. Liedern bi(tex 
MkiiAtt „fi* r«y«&. von Söffern u^d Uurera dicürt in 
Jfindlicham nnd ttobequeniem Handel, den ewigen 
Gotte zur Verhöhnung und Verachtung, unTchuldigen 
Kindern nnd Menfchen mm lündiichen Exempel.'* 
^ richtig dachte man über dieTen (icgcnAandTchon 
'vor 500 Jahren! lu- Hcmming/gas Fo&iil,. Kopenb. 
.2576. fol., heifit ei: »e« wfire «u wünfcbeo, daft alle 
Bucbhändlur mehr Gotte» Elive und i'i.? Erbauung ties 
Reiches Chrifti, al» das Geld und ihrnti Voribeil in 
'Anfchlag brächten, nnd dofs fie d.i5 Volk nicht auf 
'Dlnifch and Dcutfch um Tein X^eid betrögen mochten 
mit lagenhaftett Fabeln, Scbalktbücbettt , Hnrenbu- 
chern, [larf nl'n rJem, Planetenbuchern , Chiromantia 
u. a. d|fl, , woraus die arme Jugt-nd, die genMgter ift 
zum Köfeo als zum Guten, nur Schalkheit, Lieder- 
-)icbkeit und alles Böfe lernt." Zehn Jahre lejen dar- 
.«irf fainge^aoßen , ehe man einen Suclihindler anm 
Verlag euicr danifchen Überreizung jener Poftille aus 
dem Latciuüchen habe bewepen können. — Ente 
,4tntiquarifr/te Bemerkung , vom Herausg., betrifft die 
Gmbhitgel, die eben fo« wie im Nord^, in Deoifch« 
-land, En?l»nd, Frankreich, nach «fr*perf Nachrichten 
aii'!i in ^ ' /, c<^runden werden, und dip, mit den 
mancherlf j ( ie^enftänden , welche fie enthalten, ei- 
nem (if-fi birlü'sforfcher Anlafs zu mancher antiquari- 
ichMi Unterfucbung geben können. Übrigens haben 
fehon mehrere deatfche Gelehrte, unter Anderen «iKh 
1 n iltni VF. .in^oriibrle ^ffiners auf die in Sibe- 
•xien fleh befindenden allen Denkmäler auhiierklam 
Keinicht, nnd die dortigen Grabhühen mit denen des 
>h>rden«^verg}ichen. — Verfuch einer Clmi ahterißik 
Servier fTel/theile , von (dem in Dputfchlaud pri»a- 
tifirrntlpri drinifchen Geleh:ten) 1). .\ir. yiollrr. Der 
Auffaiz ift aus Schell nigs allgem. Zeitfcbrift 18 »3> B. 
.3 enilehnr. So fehr er aber auch den Vf. al« Selbll» 
denker bczeii-nne l : To wenig ifi ?s tw bilTisen , \trnn 
*4arin, ..um in detn Erdboden und der Menfchlioit ein 
Bild aVs |) vtlMgo I Ir, fclif-n Wellqu id 1 a n im frrofsen zu 
'finden,'* die alte Eimheiluog der Welt in vier Tbeiie 
■4er neueren in /unf vorgeugen^wird. OewifTen Schrift* 
•Aellern bebapt n'm einmal air*"; Ahe br^ffer, als das 
Ketie; und fo muW fichs drnn auch Aitßralien ge- 
iallen la.Tcn, wenn ihm der Rang einei» fünften Welt- 
,the^le« au« keinem anderen Grunde ßreitig gemacht 
efird, al* „weit es eine fonderbare Logik verrShb, eine 
groffe Menge Infeln, die weit zcrftreut liegrn , nntl 
«lurch k^in äur«ere« oder inneres Band vereinigt find, 
-•inen Welith^il zu nennen." Aber welcher von den 
4 anderen Welttbeiten bildet denn einen vollendeten 
Continent, leflen finifittliche Tbeite nur durch Ein . 
Band vereinigt find !* — Unter mehreren fcliöi^en Gc- 
dirh'ufi in dier-^ni Binde f'pfipIRe'*. bpfoudevs das hrrz- 
liche I.ied von dein alten Mul^nlM o S-^rve S. 574, von 

H, L> ßtmhoftf und die AvMtuchung d«i Andenkens 



an delTen Stifter .^i/aföH, fo wie an Holberg, detfen 
dalelbft befind liebe« GtAnal von der FeuertbmnA, 
die vor einiger Zeit einen 'Tkeil de« Klefter« terAövte, 

verfclioni blli b. — .\ac rlnerder t\e<le am SiiO'irtf^sft-fir 
des jonstrup/clicn Seniiiiariains »8^4» voi Schaw 
hinzugeiü^un Anmerkung erhellt, dafc das treSlIciha 
InRiiatreiae bisherige i^eitong , woran Männer» ^eie 
MOater vtaA Arctandtr , Theil Jiatren, verloren hat, 
und nun unter der Direction der königl. dänifchtn 
Canzley fleht. Möge es den Gliedern diefes CoUegi* 
umi nie an Zeit und nie an den fpeciellen Kenntadr« 
(en Xehlen, die zur Leitung eines Sieminariums» wann 
'ffs wirklich die Pflanzfcbule für intellectuelle , raofa« 
üfclie D!id re'rgiore Volksaufklärung fc'yn foU, erlöder- 
Ii«. Ii Hrid I — Die letzteren Tage in und l/ejr Rom, von 
Friederike' Brun fiph. .Winter, Von diefer ausgeaeleh« 
neten Dichterin findet man von jetzt an4neluere pra* 
faifche und poetlfche Anffätze in der Athene, welche 
diefcr zur wiihren Zicrric r.creirhcn. Wer die eigene 
Art der njrr.elliing diefer gefui^l vollen und phantcfif^- 
rcichen Verehrerin des Scbünen und des Guten kennt: 
far den bedürfte es kaiun der Vorfetznng ihre« Na« 
mens; er ftndpt in aller Art Anffltzen «n» ihrer feder 
immer wivU r die F' i,- derlei' P>r iin, und er lieft fie mit 
Beyfull imd Vf>: infinon. In damjiher Sprache i&Rec. 
von ihr bt.t noch nichts vorgekommen, und et 

weifs nicht, ob alle, oder nur die BejrtrSge, von denen 
"es ao^drücklich bemerkt ift, durch den Herausg. utid 
du\i.?i {In. /. Z,. He Iber g aus dem Deut fi heb iibeiTe:« 
find aber auch im dänifchen Gewände nehmen nch 
die Producte ihrer Mufe recht fehr gut aus. Der leis- 
te Aufenthalt der Vfn. in Horn und detfen Umgebos« 
gen. der hier in Briefau'ZÜgen an die Gräfin CU, Der' 
n>!!h o<-h. Benjjtorf hf\cht:\fh"n wird, ticl in den Sept. 
I806, alfo in eine Zeit, wo eben der fchune K.ir< 
chenftaat den Druck des Fran^ofeujoche« vorsflgtidk 
fchwcr fühlen, und die ehrwürdige Roma ihrer hert^ 
lichflen Kunftwerke von des übermüihigen Feindes 
llsivl fi<.;h bor.iiilit iebcn innT [(■. .'^^^vohI dioTc Ge- 
wpltthaien und die ganze bedrängte Laec, worin maa 
f^ch* damalt In und «im Rom befand , oi« viele Ranft* 
luid Xitur Merk-., üi di^Keiten von Rom , Frasrati, Ti- 
voli, Oiricol), Teini ,vo es ftait den 16 Sept. 17^,6 
heifscn mnfs t " ) " '• '•^ • ^''^d von dei V:n. mit leben« 
digem Wabrheiisgefühle befchrieben. Eben fo tragen 
die beiden Gedichte' derfelben S. 475 ff. dtr Henß- 
ahrnd oa .-fd. Öhf^nfrhlägtr «nd drrs .iu ftfncht'n an 
J. B/rgsrehn das üc^jiuge der wa^en und tiefen Em- 
pt ndiin.' <!iefer liebenswürdigen Dirhterin ; doch ifles 
wohl etwas zu ftark ausgedrückt, wenn der Überfeucr 
{Heih^gy in feinem Vorworte an die Vfn. in Bezie» 
!n:n» auf feine f''' 1 1 r. Trcnr des Originals fagt: ,,Ntit 
Zitiein bringe icli mein I^.irlehn zurück , denn adi! 
der Himmelsihau, der auf deinen Pflumen lächelt, 
gebt der Erde Thiiern ab!" Magli/che Über/f 
fziing tinrs^dnnifchm Litde». E« ift dieres der nei^ 
v.fTifclie Nriil'-na'gefan-' des verflorbenen Bifchofs 
,\i)rd. Ih iain, der au euicr englifchen Lad) feine 
Ühcrfetj»-t in gelundcn hat, und wird hier zum Be- 
jvMfC, dafs lelbA enfiUCclM DAmnnßclt d«K djtnifchen 
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Sprac^ie beFleirsifen, miigetlieilt. Das Original, wel- 
ihfs S'yerup in tincm foigemien Monatsftücke hat ab- 
' dracken laCCen, enthält einen Vert mehr, «U die Über* 
ItnuDg, und rcbefnt von der f^berretserin der<halb 
I injgelalTen worden feyn , weil fich darin eine An- 
fpielung aufuic Xlruenfeeifche Kruariiophe 177a befin- 
det. Et war übrigens zu feiner Zeit ein von Vardö bit 
Colding allgemein beliebtes Volkslied. — Etuiaiäbtr 
die Gefangennehmung der Fernunfc unter den Gehör- 
' fum des Glaubt'iit. Eine recht brave Vertbeidigung 
der Vernunft und ihrer Rechte gegen Grundtwig's und 
Conforteu SclimdhungeB derfelben, die firh aber bef- 
la in einer AeligW oder Tlieologie befondert g»* 
widmeten Zeitfobrift, eh in der Athene, deren blefser 
Name fchon den Ohren (les Vernunftrcheuen viiir-r- 
lieh klingt, aufgenommen liiiue. ' Die Lehre von der 
Prä^eßination, richtig dargcAellt und gefärbt, ilt nicht 
fo rchre«fclicb, wie der fonlit vororthäiirreve Vf. & 
510 geradehin annimmt, nnd FotUe bicbt, wie hierge» 
Tchehen ift, mit rf. 1 j)<i.rill( '.ir n Hier utliie und den 
Irrlehren der rümircb-kH liolilcben Kirche in Eine Ka- 
tesorio peftellt wenlcn. Dem Refultate des Vfs. : 
JCwifchen dem Guten giebit keinen Streit. Vernunft 
und Glaube llad bftide CHener des (Führer cum) Hoch« 
ften; fie folWn nicht rnm Stvrite f^f^e-n einander aus- 
ziehen, fondern ihre Waffon p,pßva die Feinde des 
Lichte «nd der Tugr^ml peincmlrhaftlich führen** u. f. 
w, IS. 519) , «^itd kein Unbetangeoer feinen Bejrfall 
verraire'tt. — Die RBekkfhr der Pförtnerin^ eine Le» 
cr-nfte nach Foutjn,* von (j):'-n', h'iif-.er S. 544 f., ift ei- 
ne liebliche, ungemein auzietiende Dichtung« die 
durch ihre Cbertragang int DMnifche eher gevrownta, 
«I4 verloren hat, . 

Dritter Rand. Öfter die franzöfifche Revohtti«» 
und .\',ipo!eon, vom Paflor Bafthnlm, S. i — 20, und 
Seirat htunpr-n ither hifiorijche Urtheile. und MeinuK' 
gm, vom Herau«g. S- 20 — 5«). Dafs N. Buonaparte 
im Stande feinet J^miedrigung folche findet» die das, 
«« fieh an ihm irerthei'iigen oder entrehnldifen lir;?, 
/ireymiiihig in Schutz neliinf>n: (!a< ^ •f'illt Rrc. helTer, 
a!« li.ii! (y.imial in ()än'>mark) lo viele gab, die ihn 
im Siaii'lc 11 inor iMhühuug gleichfam vergSttenen, 
oder dafs, fobald fein Stern nuttergegangen war, fa& 
Alle.«, vras BHne hatte. Ober ihn herfiel und fielt an 
ihm zum RltjtT fchhi^en — oder t i"-!) «-olhe. N. B. 
kaiw gewilTermn fsen la^en: „ich erlebe ein doppelle« 
Unglück; das erft«, daTs man mich bis in den dritten 
Himmel erhob, das andere, daff man mich in den 
xieiften Abpniud ftSriie,** iJnd wie manche Schrei- 
her unferer T'f < Ii i'icn ficli an ihrn in ArjWrr Ilinficht 
verlündi^t! Keins dicler Kxireine kann man obigen 
VfTn. zur Lall legen; ihre Unheil« lind nüchtern and 
gemaTsigt, fielen aber auch noch in die Zf>it vor 
dem. letzten Auflodern von Napoleon« Glücktlampc. 
Sünderbar finde! i'ibrigens Ree,, dafs Hr. 1'. naßliolm 
den religiöfen Schwung, den lein Auliatz nimmt, da- 
tnit gleichi'am zu entschuldigen fucht, dafs er fegt; 
„mao Ichreihe ihn nieim m Siainle zu und incinpr t S»- 
Uchen Beruf«|>ilickt, übei; xeligiüie Gegenittuide zu 



denlien und über die Ilathfel der \V«U AufklSrung zu 
fuchtn;" eben als ob es nrft einer Entfchuldif irng be- 
dürfe, grofse Weltbegebenheiten aus religiörem Ge- 
fichttpnncte sn betrachten, und als oh dergleichen nur 
dem Predi>;er gebühre und von ihm nur um feine* 
Standes willen gelchehe \ — Die Brcfut in Korinth 
von Toft, und Eines Jägers Abendlied von Rahbek 
lind beides glückliche Nachbildungen goetheiclitx Ge- 
diehte, S. 59 fF. — Oefdüchte, Gejchichtfekreiber, 
Ge/chichtsßil , rlrry ProbearTikel eine- iin'rr der Ar- 
beit fich befintl enden alphabetifchen liandbuch? der 
fchöncn Literatur, von Prof. Kn, L. Rahbek. Nicht 
eine Theorie der fchönem Känfie nach Sulzer , eher 
Elements de Litterature, nach tSwrmontet, verfprlcht 
xirti der Vf. 2a liefern, wovon auch, um das Ruch, das 
nicht über 4 Bände zu 34 Bogen Aark werden foll, 
nicht in kortbnr zu machen, die Biographieen ausge» 
seichtteter Scbriftftelier ausgefchloITen fejrn foUen, So» 
wohl die a(i*gehobenen^Artikef, d!e Kurte mftGrGnd* 
lichkeit und möslichrr V'jllftän lijTieit verMnden, als 
der gerechte Ruhm de« Vfj. , eines der heften Schritt« 
fteller im Fache der fchonen Literatur in Dänemark, 
lifst etwa« Vorzüglicbet nnd ein Werk erwarten, dem, 
mit Ree, gewlfs jeder Freund der dSnifehen Littrt* 
tur mit dffto grofscrer Begierde entgegen Hebt,' )e 
mehr es Uerrelben bisher an einem lolchen Wexla 
gänzlich mangelte. — Firgils erße Belöge, in gebun- 
denem Stile und mit Anmerktingen überfetzt von O. 
Meisling, zeugt von der Gabe des Vb., die Werke dec 
lateinifchen Dichter für Dünen, die der lateinifchea 
Sprache nicht machtig End , lesbar und verßändlich 
zu machen. Auch di^ Phantaßeen auf Arrejddal bey 
FHedericluwerkt von D. Brink Seidelin , find tn« - 
sieKend und verrathen Gefühl für das Schüne. — Ober 

ifie Gi ft hichtr hn AUr.emeincn , ah IV i jirnfLkaft und 
erzähl ende Hunj'i Kuoft zu erzählen?), ihr Ver» 
hälinifs zur Poeße, befondert der epifchen, ihre Be» 
Handlung und DarßeÜungf ihr Inierejfe und ihren 
Werth, rom Heransg. Der Vf. ladet hiemit zu feinen 
Vorlefnngfn über die l'nivcrralperrlucliie ein, und 
verfi»rithi, n^c h und nach mehrere Pronen dicler Vor- 
lefuo^en in der Athene mitzuiheilen. Ks ift bemer- 
kenswerthj^aft der Däne kein eigenes Wprt für „<?<7- 
fchiehte** hat, fondern fich des griethifchen UtJt'* be- 
dienen, o.lerltati delTen, wie Mllli-r- in feineiu 'l'yilsk- 
dtinsk Ordh. jx, S goj, thut , daffelbe mit FordteiUng , 
om cit i ir keligen Jkeet Begivenhed (Erzählung von ei- 
ner wirklich gefchehenen Begebenheit) «mrclinlben 
mufj, da er doch da» Verbum fkee, gefchehen, li.u. 
Vfrgebfn' betniiht Hi h der Vf. S. iO',, (iieftn Vor7u^ 
der deutichen Sprache vor der diinilchen unraerklick 
zu machen: denn zwifchen Iftßorie, d. h Unterfo* 
chang, Kcnntnifs, Erzählung, und dorn, wr.? dci Deirt- 
fehe tfr/ehichte, d. h. Begriff des Gerchehenen, ntnui, 
ift doch oin Unterfchied. Riclui{!er als Milllers Um- 
fcbreibung tmdet Uec. Raiibeks in den x-orbin enge» 
icigten Probcariikcln nach Adelung gegebene ErkiS« 
rung: ,,IIiUorie ift eine Eiziililuiig von Begebenheiten, 
die uA(i wie Ite vorgefalien ünd.'* Nac\idcQi des Vf. 



Digitized by Google 



T9 



BEOlHZUNQftBI« ZUR JEN. A»UZ 



j!«lb ^cgriif von 4« 0«fe1itc1iM fefigefettt hat, betrach« — Ü6«r dat hShere Ltb'm fehon in die/tr Wft» fm 



let er die Natur <lerr«lben aus wirienrchafilichem Ge 
bchtspuncte, und entwickelt lalondeiheit das VVelcu 
der l>niK«rfftIgerchichte und da« Verbältoirs derfelbea 
KU den verwandtes Kenntnib>imd WifTeurchafis Zwei- 

fpn , und bahnt Heb ti den Weg catn Hauptziele, zur 
.ehre von der Behandlung und von der Wichtigkeit 
derselben. Nach dem Vf. Toil die Geichicbte „kein 
y«fr*t]ubaiu fürNeu^etige, kein Mittel zum Zeitver- 
ueiBe det MfilEgcn, der nnx übar die Oberflächa der 
BegebenlniteB leicht hingleiten will, Teyn, rondero «üt 
Kuoftv-crV, worin fich das meorchlicbeLeb<en auf def- 
TeYi hücbden un4 kräftigften Puucten wiederholt und 
abrpiegelt , ein Tempel , worein wir treteit, vm da* 
herrlichfte Werk der Gottheit zn berchauen, «md die 
Macht, Weisheit und liebe de« Ewigen anzubeten.** 
(S. 838.) — Die Rettung, eine Winu j i 1.11p .uji Fr, 
JBrun, Auf einem Winterlpatziergange, den dicUich- 
tmta mit ihrer Techter , Lotte, und Hn. von Bon/tet- 
tat, der zum Wegweilar diente, in der Gegend von 
Bern machte, verirrton fich die Lußwandelndcn To, 
da Ts zuletzt felbft Lebensgerahr enifiand; ein kleines 
elende« Boot, da* fich unerwartet auf dem AarArom 
zeigte, und mitteUl ildTen der I\ückweg fehr abge- 
kürzt werden könnt«, gow&hrte Aettung. So fchon 
da< !.l< ine Abentheuer erzählt ifl: To tvenii; befriedigt 
die AutliKiing des PiiitliT-jJ ?, .'. ie es raii^lic!» >.\ ai , dal's 
dar zu Bern geborae U egw^iler üch in ihm bekannten 
Gegenden To günzlich verirren konnte, welche Auflo- 
lungd,inn brft( ht,dars er fonit, wenn ihndic FinfteiDif* 
in clieTtn Gegenden iiberrafchte , den kürzcften Weg 
rluti.'i Scfiivimmen zu nebmon nflet;te. ^Jiirjn i <r- 
H*ffen zu habetty war in Wahrheit fein einziges Ver« 
fehen, und wrr ^llVn hicunit grobmütblg, für da* 
Verg^ing^nr! und Zukünftige, von allen übrigen Veilc- 
hen der Art ihn abfolviren." Wie pfleg .e es demi Hr. 
V. B. in folchon [■ allen mit leiner Kleidunr zu hal- 
ten? — Plato's iirtton, aus dem Griechifcben übeiw 
t0Wt vd» C. J. Ufife, Caad. d. Theo!. Mit Schleier. 
rn f.- rArr fli:mni Hr. //. an, Jaf; diefer Dialog von Pla- 
te krto ^!bilolo|iliirches Knnripioduii le)', fundern bin 
im Gef^i^aif« zwifclicn Sokratr« imdKriton immiiiel- 
bar vor jenas Tode wirklich gehaltenes Oelpräch, nron 
diefem dem Plate mitgetbeilt, wnd durch ihn im An- 
fang und Schhrl's flelTfilben verlchüncrt. L'rn lo viel 
huher ift der VVuiili dielen koitlichen Gefpraclis,^ das 
auch durch feine Üb> rtr.^i;iinp ins Üanifche iiichts ver- 
loren liat, und deflon InhdTu in einer £eiit wo die Ben*« 
de xwircben VoUi und Staat «nf to vieUadbe W«ir«'etw 
fchlaf't find, nicht iw laut und oft n ii?derli«lt werdnn 
Kft«Ji. Mit Jolcfttr KoU füllte di« Aiiiene, ihre< fch»- 
uen Namens ciagedeuk, oft bewirthen ; 6c j^u ht t.'lae 
kväftigera und gefündexe Nahrung, el* 10 Gerichte, 
v«n literirircber Streitlnft znheraitet, die am Ende de« 
Söcbellf wre ^e» Orffim, glmch ver^Iri hüi Ii wf ; !* n. 



Secreiär Tryde. Du S^jiel, we'( In -s hier, wie in ähn. 
liehen Auf! ätzen, mit dem Worte Lehen getrieben 
wird, indem man es bald im eigentlichen, bald im an« 
eigentlichen Sinne nimmt, ab«v«chaet — cntbilt 
diefer kurze Auffatr viel VorlraSIchaf. Doch nScbte 
Ree. nicht mit Ji ni Vf annehmen, .,daf* die gegen- 
wäriiii,e Zeit eine «ier harteßen fey, welche über die 
Erde ge^.-ingen." S. 530. Eben defswegen, weil fie, 
wie Hr. Tr. richtig bemerkt , „Areng und ei n Mich 
tioB auCfodert, gegen das Cbel mit Kraft, mit nnveiw 
drollenem Fleifso zu kämpfen ," iTi Hp rine Zeit, zu 
dorcn Erlebung fich der Men-ch von leliem, gutem 
Willen Glück wünfcht. Zu den Ichätzbarea pocti- 
icben Bejftrigeu in diefem Bande gehören noch: 
Fbgtmanms Techfter Gefang der Äneide, V. 1 — Sil, 
TT'.-j^rnrrx Lei( Iicnplockc, und Diekmanns Troll, nebft 
den ciaÜifchcn Arbeiten von Ühlenjchlager und ReJi- 
bek, — Bemer(fungen über die in Preujjen vorgf 
J^sMagenen Verbejferungen des öffentlichen Gottet- 
<{ienfte$. Der ungenannte Vf. glaubt mit Anderen, 
silafs man ficli voh riner Veränderung in der Form 
des äuUeren Gottesdienßet viel zu viel vtrfpricbt, 
vrenn man annimmt, dicfe fey hinlinglich , den rclir 
gitiien Sinn aufrecht zu halten, au beleben und in 
nähren. Man geht insgemein von der irrigen Vor- 
ausiutzung ens , l1; ili die heutige hrehgiofhät bloCi 
'l'olge vom felteoen Kirch»nbefiicbe, und die Sehen-, 
lieit dieies Folge «on mangelhafter Eiarichtung des 
Cultus fej ; da doch oftenbar die um üch greifende 
Kirchenfcheu Folge der Irreli^ioßtät iA, und diefa 
den Grund in Dingen hat, die durch keinerlfy li- 
turgifcbe Form abgeändert werden können. Uei V£, 
herein denkender nnd unbefangener Beobachter d«t 
Zeitgeifte* zu feyn fchcint , wünfcht VerbefTening 
der Liturgie, die b^Ionders aurli in Uänemaik gro- 
fse« Bed ürfnir« ift: aber mit Recht verlprichi er fich 
bioft davon wenig Fortfehritte zur WiedcrgewinBoag 
der -verfchenchten ReligiofitXt, wenn nicht tngleieh 
durcTi andere Mittrl flpr .Sinn für Recht und Pflicht, 
fiir«^ Wahre, Schuiic uud Gute geiveckt und verfuikt 
wird. — Ü'iT die f/'o/i/iunfitn der alten Skiuidi' 
navier^ von Cornelius Steenbloch^ Obei^lehrer der gc* 
lehrten Schule an Priedrichabnrg u. f. w. Eine aui' 
führlicjie , von Belefenheit zeu{;ende , und' allpmln!- 
ben mit Angabe der Quellen belegte Geichichte der 
Art, wie die alten Skandinavier bis zum Schluffe des 
i I Jahrhunderts d. h. bi*- stt der Zeit au wohnM and 
«n tMuen ptlc{^ien , wo die Mfoche und e^ne aibara 

!:a!:ni Ichnfi niii den füdUcheren Nationen, wozu 
da$ Quiltenihum Aniafs gab, eine merkliche Vetbef- 
forung in den Sitten <ind der Lnbtiuan 4«r Noidb«* 

^ohner hewirkfeti. 

(D;'< FonffiTung dirpr Ktctnfion f«lgt im nä^hßm 
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B*rlin , b ■Uiin'-lter n, "Humblot: Die Jf'fltgifchichtf, 
V««! A«ri frttdruh ßeektr. i-riitr Theil. Vi«rta AufUge, 
bearbeitet von J»h» Gwttfritd tMtmmmt ^ PiefUTor. )gt7. 
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rSRMlSCHTE SCHMIJFTRK 

KoptvHAOÄN, h. GyWentlal: Athene. Et Mameit- 

fkrift. Rediprrst af ^\theat. Eine Monatsfchrif;. 
Redigirt voo) R. Nyeritp u. f. w. I — VI Band. 

(Ten/tttHHg d*r im itorigtn Stück ahgebrochtntn Rteenjien.) 

Drnkfchrift auf Peter Frirr^r'rh Szihm, vom Hmaa'g;, 
km 18 Octobet 1814» ..«'»hrend der Siegeiruf und 
Fnadenfnbel hoch über das ganze Land der Germa- 
nen (nor über diefei?) laotele, welche (fie sUeui?) 
heute vor i Jahr« det hart* Joch der Franken (nicht 
\ I, i'.cotT ?) 7.f>rbiaL''en und die Tyiann^y fiür^lcn, 
bev dereu Fall Euio^ia von Fre^beit und Frieden 
frjfNml" (?' } — an dierem Tage „können wir Dänen 
mit Mller. friedlicher FiMide um Celbft, i«giB>£uro> 
pa — denn es hat reia* Gvdfse (feiliMl Werth •!« Hi* 
fioriographen u f. w.) anerkannt — Tagen: an diffttn 
Tage wurde Dänemarks Sit Ii tu geboren." (S. gjfl.) 
ftee; läCsi diefem unfterbliubcn Günn<'r und Beförde- 
rnv i^er WilTenrchafien alle Gerechtigkeit wiadcrfah* 
im, aber dje Befcheidcnhcit , diefc uiKertrennliche 
GerdhrÜD dei ächten Vcrdienfie^, dip Ihm in To ho- 
hem Gr»d« ei^en war, würde ihn ertitthen gemacht 
hAWi' wemi «r feinen Geburtstag mit dem Wiedo^c- 
buriilago der europäifchen Frcyheit gleichfam in Pa. 
rallele peftellt gefehen hätte. Von mehreren Khnlichen 
Übertreibungen ifl dif.re. r-rft in einrin Freundetreis, 
dann in dar Verramm lusg der Glieder der Ikätiditia- 
«ifeh«!! Oteratureerelircbaft vorgelefene, und nun in 
der Athene abgedruckte Denkfchrift nicht frejr. Ree. 
rüft nur noch eine eintigt, die noch obendrein etwa« 
anmatscnd zu feyn Icbcini: „Sochzelin Jahre find ver- 
flogen, ieit dler £die uns vcrlicfs; aber noch hat kuia 
fJStnm fein Andenken fo geehrt, dafs «r Thcil an def- 
fen Unfterblichkeil nahm; keinen Sänger hat fein An- 
denken zu einem Liedc, ewig, wie Suhms Name, bc- 
geifiert; Keiner hat noch dem Rufe genu- gethan, 
welches unfcr •lAar Wilfenfchaftsverein (die Societät 
der Wilftofch. xn Kopenhagen) ergehen lief«, dm 
Mann in TeiniMn Leb-n und u'incn unfterblic):":! Vrr- 
dienften mit der Wohiheit kritliger Beredlainktu dar« 
»lA«ll«n" (S. 491). Der Vf. hat S. 554 in einer Ah- 
merkung felbft anuführt, wa» Ay«ri*j», Rahbek^ J.Ba- 
tien^ Junge «nd nampaunm snr F«yw d«t AadenkMU 
ErgännmgM, z,J.A.L. Z. 7üv9yUr Bamd, 



an Suhni haben drucken l.."rn , um fa viel uneikl ir- 
l>arer ift es, wie er Obiges behaupten und damit den 
Oedanken TeTanlairen konnte: in feiner Binbildang 
fey feine eigene Denkfchrift die einxige, welche mit 
Suhms ünfterblichkeit gleichfam wetteiferte, oder de» 
grof'en Mannes würdig wiiie. So gern aber aurli Ree. 
einräumt, dafs Ge viel Wahret und Schönes über S. 
•nthVhT Ca vtnig kenn er ihr doch vor dem, wai di* 
3 crftgenannten iM^nner über ihn pefchricben haben, 
den Vorzug einräumen. — Einleitung zu, Vörie tun' 
gen über tife Literatur des griedu/chen undrömi/chen 
AUerthumSt von D, F. C. Pettr/en, Kan, bündis und 
wahr fehitdert der Vt. den heben Werth def Stndiumi 
der alten CUffiVer , brfündrrT d ~r priechircben ; aber 
Neue* liai Ree. iii diefer Ablundhuig nicht gefunden. 

— OJßans Schwanengejang von Ingemann und l^'ykio» 
hingt Schlo/t von Gütutlberg find zwar Cchdne Oe* 
dichte, wn denen fiebberonder« dat erliedtmdi Dtdii» 
terfchwung auszeichnet. 

Vierter Band. Etwas übtr den dänifchen Bildhau» 
er Albert ThorwaUJen in Rom, von Frid. Brun, Aa« 
Xaer einigen Motiiea, welche tuu die Vfn. über dat 
Inftere £eben diefet berühmten K9nft!ers giebt , der 
177^ gebortn ift, von einer isländiFchen Familie ab- 
ünnuut, und fchüu leit 1797 in Italien lebt, erhalten 
wir hier auch von feinem inneren Leben, von doi 
fcbätzbarften feiner Werke and von der Art, wie ern 
dem ausgezeichneten Kflnftler, der er iinn ift, fiehbiÜ 
dete, intcreffante Nochrichten, aufgeün Ii: < ; mit dorn 
Ausdtucke des tiefen Gefühls für dasGrofse und Schö- 
ne in Natur und Kunft, weichet dazu gehört, um ei» 
nen folcben Kiinftler und feine Werke gehörig zu wür- 
digen. — Über die iigbutte, Mutter der Dy-veke 
u. f. w , von H. Rehrmann. Man x^eifü, welchen be- 
deutenden Einfiufs diefe Sigbritte, gc wühnlich der dä- 

- nlfche Minifter genannt, auf Chriftian II und delÜeB 
Regierung hattp der Vf. hat davon in feiner Regierungt» 
gelchichie dicTcs Königes autfübrlich gehandelt. Hier 
unterlucbt er, woher es gekommen fcy, dafs diele un- 
ternehmende Frau insgemein, ihrem anränglicben Stan« 
de nach, fiir eine Himerefrau^ eine Krimerln derna- 
terflcn ChilTe, habe gehalten wrrden können, und fin- 
det den Giusd davon m lUitr Abfiammuiig aus Hol- 
land und in dem Bürgerkriege, der in der \ii:io del 
14 Jaiirhonderta dafelbft zwilchen den Anhängern der 
EBifoiiB MaifUftbe nod^an AnhÜngem iltre» Sointa 
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Wilhelm Statt hatte, wo jene Kabbeljans , (liefe a'hpr 
Hoeks genannt wurden« zu den letzteren Toil Sigbiitie 
mit ihrer anfehnlichen Familie gebürt haben, und, ah 
ihre Pwtey unterlag, nach Dänemark geflüchtet [eyn. 
Der Vf. hat Teine njrpotbefe wahrfeheinlich genug zu 
roachen gewii^t ; aber p inz klar ift die Saclie nrn;h 
nicht. ChriTtidii II liebte die Tochter, und ein altes 
Sprichwort Tagt: Wer der Tochter gellaUen will, halte 
CS mit der Mutter. Selbü nach dem friihen Tu^e der 
fchöne^i DyTekemufde e» einem W^ibe von der Schön* 
heit, wie Sigbritie war. leichi fc. r:, fich in diefes Kd» 
nig* Gunft, ihres vorigen g(;rin|eD Standes uncrachtet, 
SU erhalttn. — ÜLrr die ferjorgurg der Armni in 
alteren Zeitän^ von D. G. L. BmäM. üet VU will zei> 
gen, dafs die Armen durch die Reformation eher «er* 
lorcn dls pevvoi-.ntn l..iUen. Line uarie und urigegrün' 
deie Belchuldjgurtg ge|:en den Gciit und Stnn, der die 
Rcformetereu leitete ! Niemand >vird leugnen, daCtdie 
Armen vor der Reformation mehr Alinofen an baarcra 
Guide eihiL-iten. als nach .derfelben: aber eben To we> 
Big kann der Unbefungene in Abrede fcyn, dafs die 
Art, wie dtefelben nach der Reformation verforgtwur» 
Sien und U* auf den hentigen Tag if«rrorgt werden^ 
an Zweckinafjijikeit unendlich gewonnen hat. Schon 
der GogeuiülÄ, den der Vi. gleich Anfangs zwifchen 
Deformation und fortjchi eilender Au/kluriing der Zvt- 
ten macht, hat etwa« Widerliches, und trerräib einen 
verwonrenen Begriff tob LittW« groftein* Weift«.' BeC> 
Xer kennt und r'nlitiger würdigt er die in dem altsn 
^nrdeu flau gcluudene Verforgung, d. h. Geldumer- 
Aütznng der Armen ; der Auffata ift nur für eine folf 
che Unteifuchung viel xu kurs. — Der heilige Ahder»t 
•ine fchöu«, mit vieler NaivitKt eniUi« Legende tob 

Heiberg, Im Literaturartikel giebt hWerup Nachrichi 
»o» einem neuen dänijch nordifchen Vfi jajferlexikon, 
«an welchem fich Ree, nach der ihm tu Händen gekom- 
jnanen Prob« de« BnchAabent (), und den darin enthalte- 
nen Naohiichten von Al«r, Öklenfchläger, Örßedv.Aj, 
viel Gutes vcrrprlcht. — Dii' Verehrung der fViffm- 
fchajten, betrachtet uh Ausübung der Heügiun, eine 
Ichöne, aus dem Lateinifchen überfetzte Rede von 
Frof. U, C. Ör/ted an ReCormationsfefte 1814 gehalten, 
worin auf die dreifache Beftimmnijg det Taget, ale 
Feft der luilierirdsen ReliglonsverbelTerung , der l-'ia- 
Xctiaffuog der kopenhagener L'uiveiütät unter Chriftian 
III und der Einweihung neuaufgcnominetter «kademi- 
Xcher Bürger — paffende Rückficht ganommen iJL 
jintiquarifthe Antidoten, von JL Baden , interef» 
fant im fich und unterhalten-! erzählt. Ree. liebt nur 
£uie dertelben aus: „Das Wort Spitzbube ift jei^t pin 
siemlich be&iaointet Schimpfwort, ürfprünglich führ- 
te diele Benennung nitiht« Entehrende« mit fich. Denn 
.im MittelalteT nannte man die Soldaten oder Diener 
fo, die im Kriege die k.Ii /^rn \eiTeli<:iii n T.anzen 
der Adlicben trugen. Aber dmle Spitzbuben belian- 
den wohl im MsRielaller aus einer befmiders rohen 
Clallc junger Leute, und die Benennung wurde da- 
durch wenig ehrend, zuletit entehrend und ein Spitz- 
bube dadwoi «itt fidMlnrttn" (S. 114). (Wi 



^-nz neuerdings anfängt, die Nachdrucher hefonier» 
mit diefem Worie zu bezeichnen: fo fcheint diefes 
eine lecale und imdividuello Beziehung|zu haben, und 
der Girond davon in dem Worte Spitt au. liegen.) — 
fuvmtth erfie Stitire, von Adjonct FSbiger. Oe»Vt 
verdient, noch dioier Probe, alle Ermimtfrung , die ^ 
von ihm bereits verfertigte volLftäadige ÜbfrleuuQg 
de» Juvenals in den QnicEcii gitbcBi. — Bemerkungen 
über 4ie Folktjfigcn von eitum nordifchen Rief enge, 
fehlechte im Allerthumr, vom Prot M. B.CL fferlauff. 
So viel auch von Manchen auf alte \' ilkifagen gebaut 
wird; eine fo unzuvotlhlug- t^LielU^ v^ai ^laubwürHioet» 
Nariirichtcn euih.ilten He dj-li. Gründlii'h wird Vüer 
gezeigt,, wie di^lelbea auf eine dreyfacba .VV«i(e haben 
entliehen können: 1) aus der Unkunde dem «rah« 
ren Grande und der Befcliaffenheit raerkwüidigcr F.r- 
Icbeiuungen und Begebenheiten der Natur; a) aas 
Denkgpalein, deren Bedeutung fich verloren hat, und 
dift nun eine willkührliche, mit den Eindrücken« wel* 
che lie auf da» Volk machten, übereinftitnmende Ei«- 
kiajun^ veranl.^in Iiiben ; ^) aus der ']'railili<>7i, deren 
Wefcn za deu noch nicht hinlänglich bearbeiteten 
Theilen der biftorifchen Kritik gebSrt. Dab jeder 
Volksr.Tg«», wenn fie anders diefen Namen verdient, ir- 
gend i;in Factum zum Grunde liegt, ift fo unbezwei- 
feli pnwils, al^Qsfaft unmöglich ift, das Factum felbft 
nach feiner wahren Naiur und Befoh«£Cenheit aus der 
Sage allein kennen su leinen. So ali'und '«llfei 



auch die Sage von einem Riefengefcblcc^'e iir 
ches im Norden gewohnt haben foU, und lu bemer- 
kenswerlh verfchiedene Entdeckungen find, die man 
von ausgegrabenen Menfchenknechen «om avfMroe* 
dentlieher Or&rae g emacbt hat : Co wenig bereehtigt 
doch jenp, und To wenig Grund enthalten diefe, anza- 
nehmen, dals es einft ein ganzes Gefchlecht von lau- 
ter Kiefen gegeben habe. — Rede bey der Beerdigung 
des Tli. Bugge, wen Prof. fl. G. CUufm. Die Rede 
ift dei berühmten Gegenftandet und' des braven Red- 
»iL'i ? {;lcir h wfiih ; auch in dpm folgenden Grabe.e;^»- 
Läxi^ hny dei Felben Gclegeuheit «on ingemann fpricht 
Reh das Gefühl älier^ym Ichweren Verlud diefet kennt' 
ntfireichen Agronomen lebendig und ßark aar. 
Über dm Oefchiehtmtaler Ludwig Lurd , von Fi*. 
Brun. Aberm,!!'! ein Beytra;» zur Belebung des Anden- 
kens an oder vielmehr zur Er^veckuog der Aufnierk» 
famkeit auf einen dünifchen Künftler, ähnlich deni, 
womit dieXe warma Venbrerhi der Künfte den Ver- 
dien Aen TAonvtfZtf/Snv* bntdigte. Lnrd ift zu Kiel 1777 
fieb.iren, lebte einige Zeit u K npenlingen. zu Diesdf'ii, 
zu I'aris, zu Rom, wolirr er isi» zurückkam, and 
1314 Glied der kunigl. Kunftakademie vrnrdii. Anrear 
einem Altartifche, womit er jetzt für die 1807 zerfK5r- 
te Frauenkirche zu Kopenhagen befchäftigt ift. lernt 
man hus diefem Auffatze Jiii\f lehr bedeutende Pro- 
ducta aus der Gefchichts- und gel'cbichilichen Por- 
trait-.Vlalerey von diefem Künftler kennen. „Diefe, 
lagt die Vfn., würden unferem Freunde in einem jclcn 
l^ude eine ehrenvolle Exi&enz zuftchem; ob ße diti- 
ÜKlbi im FM^iimdt tbtm «Pttd«»» iA, mttik $ m&h^tt- 
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voUca, mit und in DUoemarlu dunkelen Schickialen itets denfelbea Aucgang, wi« das der Ttuoea. J^ie L'ai. 
•ingebüllien Jahren, noch — nkbt ausgemacht*' (S. verfalregieruag iß und wird immer feyn in Gottef 
316). Der Aosdruckift Jiicht ftnx deutlich, der Sinn Uand.'< Die Idee einer üniveiTalrcgierung oJei ihret 
defto deutlicher. — • Die Schlacht, hey Marathon, er- Amführung iü fo ungliicklich nicht; aucr der bufa 

jähli »on Herodot, »om Catu!. C. F. Mdbech. Eine Wille, He, es kof^e wa« es wolle, zu leali lien, katitr 
Probe, weiche dem Geichmaclbe de* Vis. und Teiner aar GoilTel für die Menfcbbait werdan. Aucb iß maq 
fieaomir» der griacbiXchaii SpraelM sar Bhivfivt^elit in den nmteA«« ZelMB fo sicnili«b dahiacar gakom» 

In ^icif^m Bande, und zwar vom M natsftücke April men, dafs fln^ VpiTprechen des ewigen Friedens nur 

AU, knüpft der Vf. dun Faden derjenigen J&rsäh» dei Luit zum ewtgen isLriege zum Deckmantel dienen 

langen wieder an, dieser Tchon im i Bande v«n den mnU. Und wäre Nap. Buonaparte mit der Erobernng 

ßtM0ji€u poUti/chen Begthtnheiiau mitgßÜMÜtt Baeii- de« Kidboiaat fertig gawwdan: fo hätte araiuMZaraii» 

liec abet timarbreeken hatte. Ree. 1»deennt oKmb, daft, fiel feine Waffen gegen drä Atand feriditot. Kev^ fioA 

fo wenig ihm diefc Erzählungen in (h-n rrften Haften die Gedankes des Vis. aicbtt sImk S* Aid kl4r ttud 

der Athene zul.ipten — indem «r dann ein gcwiffa» bendig vorjcirapen. 

Schwanken, eme ünbeftimmtbait ti. £. w. wahrnahm. Fünfter Band. Über Prot eftantimw» W»d. Katho- 

dia dam txeoen iUüonkef nie getitoM: fo .wohlgtbl» lieitmus. Dafs D. MtwMoU^ auduHkcbdam er au^|e> 

len Ihm djefe Enahkmf en ven ntm am well fich hört bat, Pafior atrtder PetrikiMlie sci Kopeakagan an 

Ut. M. auf einen fcAeren Statjdpunct frnelh, aus .'ich- feyn, doch noch fortführt , in Dänemark ?ls Kanzel- 

tereuQuelien, als es vorhin die Iranzuiifchea ßtilletins reduer m niitzeu: davon enthält voritohender AuiTaU 

waren, gefcböpft, und da, wo er über den Gan^ der «inen angenehmen Beweis. Ein üngenannimr UeffMEt 

frebon&iitbefabeitbeittii iirthaUt,'snvttlä(fi|;ereiiilU^ naatUcb. unter der btmetkten ikuOchrUt S. i-^toii» 

■littal, tiiiter anderen den alten Hkeiaifeken Merkur toeoe Oberfetsang der Tortreiflicben Reformationiipre* 

n. f, w. benutzt hat. Iln. ^I. ift es hierin fr!^,'ii h ge- digt, welche Mnri'zoU unter dem Titel, ,,dar« es nicht 

gangen, wie den ineiüeu luiner Culleaen als llcrausge- weife fey, wenn jetzt iclbit io manche Ptote^anten 

ber öder Mitarbeiter von öffentlichen Blättern: aber als Feinde der Reformation hervo> treten, " Jena, >8l4i 

ihm« als Dunen^ gereicht die Geradbeit in feinen Aur beramgab , und füg^ einige befondeie Betrachtungen 

btrtmgen z. B. über Napoleons abentbeuerlichen Zug über das Wcfen de« Proteßantismus und des Katholi- 

auj Elba, noch ehe emfchieden war, welrli 11 Aus- cisijm^ in Dänemark hinzu. Man I«1U» nicht denken, 

gang derielbe nehmen werde, zur vorzüglichen Ehre, dals es m einem fo acht und durchaus proteßantkfcbea 

'— Kunft und fViffenJchaft , Philo/offhie und Poeße^ Lande, wie Dänemark, Bedürfnifs feyn könnte, Gegan- 

in wiefern find ße verfthieden? Ton//. Wohin den ftände diefer Art öfTentlich zur Sprache lu bringen. 

Vf., At« mii Schdling nicht unbekannt ift, feine Spe» Wer aber den Eindruck kennt, den StoUljei <;s u. A. 

cukiion über die genannien Gesenftinde und ihr Ol»ertritt zur ktiholilchen Kirche auch in IJancmark 

wacblaileitigaa Verhältnift zu einander geführt bat, bie und da machte«, und di<aSiimmuaa und ^ew^unji, 

das glinbt Ree. teicbt kfiner nnd nicht beETer bemerk- die einige mj^ftifche S«^riÄ«ii> ven oiiiilScbea Natur» 

lieh mtrhen zu können, als durch üheriragung desdä> pbiloCopben, welche meift in Deutf< ':!nnf^ ßudirt ha- 

nilchfn Fragmentes eines meiriiciion Veri'uchs, womit ben, dafelbß bey nicht Wenigen veruti*cüu n , der wiid 

der Vf. feinen letenswerthen AuffatZ befchliefst, in es dem ungenannten Vf. (der Geh als danijchen Kelü 

BBgcbuidane« Üaetfob: „Meui ioaerea ift Eorfchan, ^^'oRi/eAr^r ankÜAdigt , in welchem Ree,, dorn Stile 

nnd Geift und. Vernunft} man nennt e<t Pbiloropbie. nacb, den Vf. der AuCßtae über die Gerangennehmunf; 

Mein Äufsere« nährt fich von HItimenduft . es (piHt der Vernunft luiiev den Gehorram de« Glaubens, und 

in Flammen. Seen und Lütgen; mau mnm es Poefie, iibtr die vojh.ilie^ide Veibtilerungdes Gultu« in Pieuf- 

Vcrgebeni luckt dich der funkelnde Glanz, ift dein fcn, zu erkennen glrmbt , und der auf')eden Fall ein 

iinnfürda« I/injerc verr^blolfen,. Pu bältAibn ))ie ieft» .br»ver und ein tüchtiger Mann ift) aufrichtigen Dank 

M-rcbwiade't« gleich Tropfen in der WoÜen nitcbtli^ wiffen, dafi er diejenigen DSnen, die nicbt Demfch 

cheui Tiuze." — König David, eine rabbiniftifche lefen, mit Ateiriznll^ Piedi^t he^iannt machte, und 

Legende, unter dem Motto: „IVhat ever is^ ig right^** diefelbe mit Bemerkungen begleitete, welche auf die 

«e4 PfRnfFiterfom. Recht gut erzählt und mit einer dermalige Lage der Religion in Oinemark eine Ipe^ 

> lom y«itrMitn *>>f di« VoifevtiUig kräftig exiniintcrn« cicUere Anwendung leiden, /n^^fmanaj lieblicher Le- - 

' dan Anwendtuf. — Katm Kritg in timertWelt, die gende: Edelbert find .Aagu/tinus, S. 65 ff., liegt dip 

unter der f(i>ttUchen f^orffh'ini^ ßrli: , Plafz haben? hiftorifch erwiefene Wahrheit znniGrund/', dafs d^r 

und was dürfen wir vom cu i^en Fnedt^n ho ffen? vom heil. Auguftinus, da er als Millionär nach Kngland kam, 

Paftor Aa^aard. Die ei HF- Frage wiid aus bekanuten vor dem Könige Edelbert mit einem filhernen Kreuze 

firünden bejahet; die andere S. 524 fo beantwortet« und einem Gemälde de$ Erlöfexs erfchien, fo wie dafs 

,,Rlne Univerfalregierung könnte vielleicht ein ncherat -et damals fogenannte ' V^^N^Mwam» oder Bilder ^ab, die 

Mittel zum ewigen Friedf-n z\i fcheincn. Aber nicht lon Menfchenhändcn , londern voll reli°en Gti- 

^0 lange die Mfisfchen find, was iie jietzt liud, wird Aein gemalt feyn follten. Beides bat der Dirhter zu 

wahrrcnetiilicli .die Univerfalregierung nie zur Wirk- .feinetu Zwecke vortreTlltch xu benutzen gewiifst. Im 

licl'.rcit Kunmen. Dicfe unglückliche Idee (i*) haben gleich folgenden Artikel Literatur wird diefer Dith 

Viele zu reaüüxen gefacht , aber ihr Beftxeben hatte -tex mit leinen Werltcn au^fthrlich charakt«riiut, u^d 
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pegen einen afllictifclion Recenfemen ia der djirukt 
Litrratnrtidende in Schutz genommen. — Auch 
fr /. /f^e/'ffr berchenkt uns in diefem Bande mit noem 
reiner vvüidigeo dichlcrifclien Product« : Der wandern- 

dr Dii'tttr, oder Dun Q'iixotc der Jur.^rrc , in 9 Go- 

Xäogco. — Fragmenti^ uher floiberg, und zwar i) üb«r 
ibn, «It äftketi/ther Schri/tßeller betrachtet. Holberg 
Ift und bleibt nan einmal der Liebling der Danen; 
Qpd er verdient 'iicl'i in feyn Obrigens ift es brav, daft 
ßch der ddiülche Pitrio'.isniu!; vi r/er anderen nnchdar- 
Ib zu erkennen giebt, daU man durch gerechte Wür- 
digung ier ho!ber^*(t!bitn Vardienft«, felUk nfechdem 
er langf aufTf-Viii t ''?if, anders als in feinen Werken 
SU leben uad /.n wirken, den bälslichen , obgleich in 
Aawendvmg auf To manches über den Belt hinaus gele- 
gene Lend nur zu wahren Sprach : tfDer f röchet gilt 
nirgendt weniger, als in Jeittem Fateiiande,** zu Sdian« 
den miclit. Nur vor Übertreibunrr r f i'.Ite man fich 
hüten ; und auf eine folche [üeii Ksc. gleich S. ai5 f., 
wo es heifn: „Es ift eine Betrachtung, eben fo ango- 
aehin für einen Dänen , als inieieOiMit und aoffaUtfid 
für einen Jeden, dafs fdiweilieli eine andere Nation 
cinrn Komiker aufznveifcn hat, To grofs und fo tief, 
fo umrafTend und lo n.\tional, oU D.ineni*iks Uolbcrg, 
Während Kngland> den unerreiclibaran Shake/pear, 
Deutfcbland doethe unA Schüler, lulien drio/i wai 
'taffo, äls ihre vorzü£;lichflen Dichtet «a»Bien> hrtien 
diele groften Nationen doch in keinem von jeneii ei- 
nen fo eigenen und kMftvoUen Komiker, au dd*k'.eincre 
Dänemark in feinem Hol^cr^, und k^nai befitzt eine 
anilori; Literatur von einem und «hm domielben Ver« 
faucr cii'.e fokhe Reihe von wahren 1Coni4Ddien and 
gellten fatirilch-komifchcn Pioduc.ten, olt die däni- 
fche.'* £in jeder £.rämer iobt ^r<^>iicb am lauteften 
fefne «>{ane Waare ; aber wenn er daiielbe doch auf 
eine zu abfprcchende und jede» Fremden Gut verklei- 
nernde Weife ihut : fo fällt einem immer wieder das 
gekannte: „Help Grul i (ynodcit , h'-r r ird mit Sri-;'!" 
ßYoUen" ein, liat es dech snii allen Ver^Leichun^eu 



zwifchen den Pioducten Je* Genies verfchiedenerVe»» 
faffei feine befonderen Sch .vierigkeiten: wie vielmefaz 
mit den Neheaeinanderftellungen der GeiftesarbeitMi 
von vaterländi/chM und ausU'indiJchen Meißem! 
Welche Freyhcit von nllcr Nationalvorliebe , wekJie 
Unbeßechlichkeit des Urtheil«, weiche vertraute Be- 
kanntfchaft nicht nur mit der Mutterfprache, fondern 
vorzüglich auch mit der Sprache des Aasländers, wel- 
cher richtige und tiefe Blick in den Geilt und das Ge- 
nie beider — gchbvl dazu, um lolche Veigleicbon- 
gen mit Glück an&ellen xu können ! Und wixe Aec, 
elf Düne, feiner Seit» faß davon ttltevteagt, deb JA» 
liere der ein?:??» ^''pirh - ("odfr vnr^^, zeitige (irr Vf. re- 
det nur von beieus vcriiuibeneiu iJichteruj Komiker 
wäre, der allenfatU noch die Verglexchung mit AA>I- 
berg aoshielt, und- der felbß komifdMr Sifiike, in 
Erfindung von kemirchen Charakiann, in ihrer ge> 
treuen Zeichnung und Ualtuuj^, in kunftrichtigexex 
und beffercr Heliaudluug des Stoffes zuweilen diefem 
den Vorzug einräumen rnüfste" (S. s»Bo): — fo würde 
er doch, tut Mifauanen in Crine «rarme Vatexlaniili» 
be, die (iffnitliclie Xafierang diefier Meinmif lieber 
jedem Dritten, der weder Dane noch Franzofe w'Äie, 
überlafl'en, als durch laute Auslpiechung derfelben fich 
der Gefahr, der Nitionalpartcylichkeit iMTcfanidlgtaa 
«etdcn, «aafeiaen.- Damit «riU aber Ree. gar nicht 
in Akrede feyn, daf* er diefe Fragmente grofsentheils 
mit wahrem Vergnüf,en gelefeii , in dem ihm unbe- 
kannten Vf. einen Mann vou vieler Umficht und 
Kenntnifs der heften Werke in- und ausländÜcBer 
Dichter erkannt, nnd Icib& mehrere Vergleichuagen 
«wifchen Mo/i>f*iind Hotberg überrarchcnd, treffend 
und wahi ; ' riirideii hat; io wie er denn auch der 
verTprocheiii u Furtietzung dieier Fragmente dtelelbe 
Aufmerkfamkeit widmen wird, womit er den Anbag 
deifelben latw Die Veigleicbuug zwifchen Holberg 
und Fottaire wird, ob fie gleich «{"uAmr Autorität lös 
ßch hat, S. mit Recht a\s liinkend-vorgeßeUt» 
(D*r £*/<,ktufi /»Igt im Hätl^fif StMt.i 



KLEINE fiCHRIFTEB. 



Vtn ri»ruTK ScHRiPTn:*. Breslau, 'h. Graft: Ä»r 
du LtiU.n/.hnftcH drr aelthrttn, bi/onitrt itf Thtolß- 
gtn , und ihren vt^dtrbUchen Eit^i^* auf dm iittigenZa.* 
ßand litt Ckrifit'iihums , bt/ondtn in DtulfrMuHi. «M 
«rycholocift h .«ihileli« UnteritadMUM , al« nötUger Aahanc 
iiim erßen Tlieil feioer OnteifqeMuicea .«her Bibel and 
KirclienacfchiohtCk von 3, Q. SthnM, auüierordeiili. Pre£ 
«. Theo), n. DjakenM an der Bübbcth-Kftvlie tu Breslan. 

Diefet BidMeHi ift ciiM ttaafpaadiit über die {rcr- 
mtlnte) JiMmeraliiiU eiiiifttr, namonüich angeßebcncr (^e- 
lehrlee Dantfehlandf, treicli« theilt fchon verrtorbcM, <h> ils 
neeh nnter d« Lebenden find, t. B. Kanu, >.:/if'' , Utn^ 

%ftt Fn€t-t PiltdM, dt tyflU's, H'rfJcht<ä,T r.. f. 

Der V£ lKf*l inteUectuellen Kräften und g«lehttrn 
JUantaüTen diafer MSoaer völlige Hochachtung , bcfcliri- 
det lieh ppra ifi ijuantum dtßamus h Luthtro ; appcUirt 
«her in leiner Sacbe an Jefui, «n die Hülfe Gottes, und 
mit alle Oelelnrtmi der Zeit su Ricktem «af, da(« er 

k Onie der Well ««dlieb aachM. See. tfanhc 



AeftLitateFe 
0di in elaem 



»rrt nur dils rt 
findet, der wohl oknc Gotte« Ab- 
teni möchte , tamal er ficb das 
. Ucbeln gewiller Blütter über fe». 



Mlfe ihim Taga rexMueni möchte , lamal er ficb das 
fchen erlebte koIneiMe Ucbeln eewiller Blütter ü 
ne biblifcbea und lUrekenhilkerilelHn (Juterfuchuugea ta 



Herten gezogen hat Sehwerliek bäert der Vf. den Gene 
der exegetifobcn und jpItilofopbircKen Idtentur da tu ei- 
tler Xelelien ImaoralitAispredigt bioe SüMmeniclu OHt 
der nfithifcn aberm mfchlichen Ma«lit besaht ilL IJaftfclft 
r.iih Ree. dem Vf., reine gedruckten Gegenanliaiblan ia dar 
Folge Bans fcbliclit feinon t'tibfico vonatecea. Anek mM 
er daria Recht haben, d^u die Quellen van fpSittfidwm 
tmd uaaMralifchem Behandeln der Bibel baj maÖiai a*d 
leaem eft Habfucht, SioU, auch w«hl Seeleweidexblheit 
fejrn mögen. Übrigen« aber ift es wokl nötbig, dal* der- 
jenige, ivrkhcr alt Polemiker auftritt, mehr den Werth 
der cUrrilcbea Philolagie für das biUiere tkaelogirche Wif« 
fen fcbiiae , «It dir vi; ie Mncm XanaaUlte fOr chziM 
«bau M, 
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. FE R ms CttTE SCHRJFTEN, 

, JCoPiifBlOEN, b. Gyldenda!: jithenc El Maanedf 
J^rijt. Redigeret af{AilieDC. Eine Monat» fcbrift. 

Redigirt von) R. Nytrup u. f. w. I — VI Band. 

{Ztjchlxj^i dtr im vorig4n Stütk* abgtirvchtntti R*ctts/t<m,) 

^^rlclics ßnd die ztorcJiniüfsi^rrm ^fittel in eiiier 
^rofsen ^tadt, wie Kof^erthagen, lifn Dielereyen vor* 
zubauen und zu wehren ? Unterrurhi von Prgf. ^. Gimt' 
borg. Um diefe kürzlich von einem Patticulicr zur 
Preitbewerbun^ aufgegebene Frage zu beantwoilcn, 
uuietfucht der Vi 1} (i';> Ouetle des (Xyels, und 2) die 
Mittel zu dejjen Heilung. Weniger ein bolier Gratl 
tan Armoth, der, nich d«s Vfs. Erfahrung, leichter 
tum Sflbfiinorc^p als zum Dif;l;rtahl vrilnitL-n füll [wo- 
bey oilfnbar ein lüheinligejcs Khi;:ptülil, als es bey 
der geringeren Volksclaffe angetruiu n v.'i\d , vmausge- 
I«\it Iii), aU vielmehr ein ftarkfir Hang zum Cnnlichea 
Verignügen — foll, otch tem V€, iat Laßer desDieb- 
ftahls in neueren Zeiten fo aur>ero:di"i,;li> Ii auigebrci-' 
- let liaben. Wodurch aber diel«i liiiti^ litulipe!: Tages 
eine To au rsctordeniliche Stärke erreicht habe, läftt der 
Vf. uneaUcliieden. Gewuaden hat es Ree. , daS» der 
&ejmüthige und feharfCebende V£ eine Urfsche des 
feit 10 bi«; 15 Jahren fo fehr zugenommenen Lafters di-s 
Diebfiaklt ganz mit SiilUchweigen übergangen hat, ob 
fio gleich M nebe liegt; nümlichjene PjeudotolcranZf 
nicht etw« in reUgiöfcr, iondern in recbilicher und 
nonlifcber Hinficbt: webry man es für faoraan halt, 
der Diebe zu fchonen und die ühiliclitäi T.'^Dte befioli- 
lon zulaffen; wobey man es deu Diebe n alUu leicht 
macht, von der Befchuldigung fieh /u reinigen, und 
den Befiohlenen allzu fcbwer, den Be^reis zu führen; 
ivobey diufei-, wenn ihm das Gcringßß an juriAtfcher 
Fyiin .ih^elit, verworfiTi, uriJ d^i beftniilctif Anlil I^Tr 
in die Ku&en verunhcilL wiid. Kenuut zu dit-fcr Pieu- 
detolerens noch die fogeuaaute Klugheit des Biclr.erii^ 
die es ihm rothfam macht, hey Feinen Entfchcidungcn 
ej lieber milden ehrlichen Leuten, von dontn er nichts 
2u beJürchten liJt , als mit ricui Uifbc-^dnuJi'! , da« 
feine Hiiude auch nach feinem eigenen Gute aualtr«. 
cken k&nme» xu verdeiltisn: fo wird die zunriuneade 
f'rerhlieit des Letzteren zinmlich firki"rbar. — J)afs 
'l»e Vciuichrußg dct Milii.u auch mit zur Vüriüthrung 
«lef Diebflalils beytrügt, Inrkt rl:in VHS. 324 die naivt 
Ergänzungsbl, t. J, jt» JL Z, iineyter Lojid,^ 



Frage ab: „Ach? wenn eswalir iß, wa« manfagt, daf» 
Jebovab den luden einen JLönic in /tiaem Zorne gab •' 
in welcberPaOSon bebad «r fitli denn wohl, da er En« 

ropa ftehende Heere gab?" — Zu den Mitteln , dem 
DiebQahle vorzubeugen, wird Aiifkfrirun^ , ein/! ^ute 
Erziehung und paffende Strajge fetze gcrihtt. Die 
Strafen follen bey ufwerbejjferliciien Dieben in der 
Hinrichtung mit der GuUtötitte {n\s der leichteften und 
wegen der Rindiiicke auf die Zjrcli.iuor unfchädlicli- 
ftcn Todesart), bey (ogenannten groben Dieben in de- 
ren VerkaufuSg an die Plautcurc in Weftiadien, bey 
ßmpeln oAcr nicht groben Dieben in Gciderfatz, Ver- 
weifung aus dej Ileiidenz auf das platte Land («l« ob 
diefet nicht ohnehin fchon feine fchwerc Pl«ge habe') 
und in körperlichen Züchtigungen beftehen. Ree. 
wunfcht »nr, daft nm der manchen Paradoxieen willen, 
die man an die fem or[gineUen Vf. einmal gewohnt, 
und wovon aucli diefc Abhandlung nicht frey ift , das 
viele Wahre und Treffende nicht überfehrn werden 
müge, welches fie x. B. über da« Militär, über die Be* 
nntzttn^ der Kansel. das Volk mehr mit Pflicht nn< 
Reiht, nis mit leeren Dogmen bekannt zu machen, 
über die übeimäfsi^e Volksmenge in einem Staate, 
und über die Pflicht der Behörde, weniger für recht 
viele, als für cin^möglicbll gTofse Zahl f/ücAitcA^r, 
ßch fatt effen kennender Unterthanett za forgen, ent- 
lial!. Sc hon jetzt zeipen Geh von der V.iccine maa< 
cheriey für das Bürgerwohl bedenkliche Folgen^ wie 
wird es nach lobisso Jahren fcyn — wenn mail nicht 
im Verhälinirs m der zunehmenden Volksmenge auch 
für Vermehrung und EfrleichtenUlg der Nahrnngswege 
bcfoij^t ift? Wenn diefe vielmehr durch Eifin- 
dung Ton Mafcbinen M. f. w. noch erfchwert und ver- 
mindert werden ? Doch — darüber licfse Hch noch 
gar Vieles fagcn , was in dicfer Abhandlung von dem 
denkenden Vf. zum Theil nur angedeutet worden ift, 
— {jbev die Unit crfalgejchiihtr , ihre Idee und Be- 
handlung, vom Herausg. Die Fortfeizung und nähe- 
re Eaitwickelung delTen, was Hr. AT. im drit^ Bande 
über dieGefchicliir im Allgemeinen vorgetragen hatte, 
indem er hier eijieu aundpunct betritt, „von Welche« 
fich uns die Gefchichte in ihrem' grötsten Umfange, 
reichüen Inhalte und ihrer hödiUen Bedeutimg zeigt, 
■1s ein durch d\e ertXhltacle Konft ausgeführtes gld- 
chendes Bild von dem h'ihcn des ganten Menf, lien. 
ßejchlechtt'l u. 1. w. S. 489 f. — BeW^ehtungen über 
aielhige, wie wir unfer* SetUfrey erhalten unter 
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dir Nothwendigkeit , womit das Lehm uns mit ßch 
reifst, vom Secr. Tiyde. ' Afbgefehen von dem Unbe- 
Aimmten in Ausdrücken und dem Mehrfinnigen in 
Worten, defTen fich der Vf. nicht feltea fchuldif macht, 
und wovon Tchon die AttfTclirifit Proben emtillt, iftRec. 
lln. 'fr. d/i? Zcngnifs T hnMig, clafs er in ilief^er Ab- 
lundlung herrliche Wahrheilen vorträai, und fich als 
•Inen Mann voll reinen Sinnes fürs Cmte und für die 
Erziehune des Mehfchen zum Goten in der fei hen zeigt. 
„Es ift ^ohl (iie vornebmße Urfache der heutigen 
Schwäche unil de» MilMnuilu!-. r.nier den MeElclien, 
datt ibneii der wahre, lebendige Glaube fremd gewor- 
den iß.'* Von Jngend aufwiird ihnen nur eine Moral 
verliün i;-!t, die He lehrt, *vas Ge werden fallen, aber 
keines^vtgi «i.'tA /ich felhfc vtinHea küiinen; fie tver- 
di nwo'il von riuem zukünfiijifn I cbon belehrt, abrr 
in fo unbertimmien , abftracten Ausdrücken , daFs fie 
Jich dabey nichts DeuiKcha* denkm können: lle vcr- 
inilk-n daher in mif>muihigen , hoffnnng'lofen Smn- 
den des ewigen Lebens feiigen Trofi" u. f. vv. Zuletzt 
bemerkt der Vf.: „Jeder, der Gottes Offenbarungen 

Slauben will, dar wird aaf eewilTe Weifa raibft fühlen 
ie grofte Watirfaeit, dafi aar Otauba Berga ▼arfeixen, 
und daTs dk rrf ybeit dci Seele unter des Leben': N'nih- 
wendi^keil durch uDerlchütieiliclien Glaubeu an Gutt, 
vnd mitteilt dalÜBll d^irch Erhaltung eines von Sorgen 
\in;!rbeagten und von Laftem unbefleckten Willens^ 
allem bew.ibrt werden kann" (S, 566). 

Srcltf'.rr IJand. Wolches ift der vorzüglicJiße Sinn? 
Ton C. Jlanch. Unter dem Motto von Schüler: „Le- 
iben gab ihr die Fabel , die St^hule bat fie cntfeelr. 
Seil äffende» Leben auf« Neu gab die Vernunft ihr zu- 
rück," liiTit der Vf. zwifchen B. und C. ein weit- 
läuftigr«: üc'ipr.icli liber die aufgeworfene, im Grunde 
fahr uobeftimtnte Frage halten, das fich inzwifchen 
wegen dar natürlichen Einkleidung und guten Hal- 
tung an;2ennhm lefen läfst. Unter anderen betrachtet 
B. zufolge dtr Naiuranalopie die Sinne alseinen Baum, 
der von ~dcn Gefchlecbtsiheilen entfpi ingt und mit 
dam Rückenmark parallel auffteigt. In der Zunge fan- 
gen die Zweige an, ßch an trennen; fie th eilen Beh 
in zwcy ungleiche Halbtheile ; die nnplicitat nu^ir^t 
zu, und errc-icht im Auge ihren Culuüjiaüon^punt t ; 
irn i^hu.' u i l fie weiter gehen, aber die Zweige beugen 
lieb unter ihrem Gawi^e. Sia können nicht weiter 
in der Hohe tunebmen, nnd nor in der Tiefe B«rfern 
fie ihre feinere Natur. Dief« veranlafn d zu der Be- 
merkung. ,,Wic die Vernunft, wie der Menfch felbß: 
fü fleht das Olir auf der Grenze von zwejren Welten; 
a« befJidert sunächü die £ntwiflltaluag dar Idaan , aa 
fafft in den Tonen eine nnendMeha Klnhett auf: mit 

Rprlti nennen wir et dt-n Shn der Fernunft" (S. 
4Sj. Wie Vieles lalst Hrh nichi gegen diefe (wie 
gegen jede andere) Gradation de« verfchiedenen Wer- 
thps der Sinne einwenden ! Wie Aark ift nicht die 
Wech fei Wirkung fammtlicher Sinne gegeofehig? Wie 
weit würde den Menfcben da» Gehör führen, ginge 
ihm da« Geiich: ab, und umgekehrt! Was Ree. in dem 
QbtigSns lereniwenhea Auffalle am meifioo verniiüt, 
da» ift aiae swackmaiiige Baan»un|S jener durdi alia 



Erfahrung bewiefenen wohltbStipen Einrichtung der 
Natur, nach weicher der Mangel des Einen Siuopt 
durch ftnendeßo höheren Grad von Schärfe der ande- 
ren Sinne in der Regal arfatzt wird» fo daft z<< R den 
Blinden fein aufierordimtlich feinet Gefahl zom Theil 
fchadio« V. flt für den Abgang des Gefichls. W ül ri- 
gcn», wie C. annimmt, das Gehör autfchlielseniier, 
oder auch nur vorzugsweife der Sinn der Vemunftt 
fo wäre es ja ein wahre« iWundar, dab e« z. B. der 
trefflSelie Vßn^ifi^n in Kiel in feinem Taubßummen- 
Infiiinte in linvilifc'jpii und felbft reUf.'t ■^rti Cul- 
ttir b> V tivr'irr t it iein^r Züglinge lo weU hat briagaa 
künncn. Aurh iii es da«. Aug«, nnd nicht das Ohr, 
durch V'. • ' ?f- unler^r Serie die Eindrücici!? von Coties 
fchonei und berrliclirr N itnr ziinacbll 2!'t;<5f<ilii t wer- 
den, — Jaroh MacdonalJs Keife in Di/nrhi/ttk iftoj 
und i^off, Au.<:züge auf AJ's. Travels throufh Oer- 
mark and part of Sweden , tturtttg tke ifiatrr of tht 
Y. igrtg ctf . T >nloii, igog. 2 Vol. 8- Vf. Pran- 

dcle auf liui iviilie von Skagen , wurde zum Kriegf^c- 
fangcncn gemacht, liftttc Schickfale, wie man fi<( il 
einer folchen Lage zu haben ptlegt; tond die etwartin- 
günftige Sttmmun» Regen Dänemark, Wovon diaSebrift 
manclie Spuren tra^t, iil a^ui Tetu erklärbar. In fia- 
tiflilcbcr und |^e<^^iapbif«jher Hinricht. leiftet das Buch 
wenig; doch litidct man darin manche intererianie 
Bemerkung Uber Aalbor^ und ^anz Jiiitland. — £ia* 
Uithng zu P'orlejungen t'ihtr rfn» my thi/clien unietkU 
Jchen (IrdirJtte der nht-rm E'lila , von Prof. Pinn 
Affignuf/fn. Auch nachdem S'ycrup und P. E. Müller 
ficb das Verdienft erworben haben, in mehreren ihrer 
Schriften das Dunkel aufzuhellen, welches vorher über 
dem Urfprunge und deiw aniiquarifchen Werthe bei- 
der Rdila^, der älteren und der jüngeren, lag, giebt 
der inbati derleiben immer noch vielen Stoff zb wich« 
tigen Uuterfuchungen für den Atterthumsforfcfaer. Der 
Vf., felbft ein ItUndei, und durch feine Bokann- f-hslt 
mit dem Lande und der Sprache feines Vaieiljndcj 
711 lolcben Arbeiten* vorzüjjlith gelchirkt , hat zw« 
iV/. und Jl'i. Schriften bej m literärifchea Theil f«i* 
ner Umarfuehnngeti fleifsig benottt, veiUndet aber 
damit fi viele eigene, mit Betegen tius älteren und 
iieue/f n Stiir:lten über feinen Gegenftand unterftützte 
Betuerkungen über den verfchiedenen Inhalt beider 
£ddaf, daf« ße von feinen Vorlefoiigen über den my* 
thifch - ethifcben Tlieit der Iherep, woza er von „ei- 
nem der .tii'gettichneiften Biedermänner dei Vater- 
landes aufgelodert und kräftig ermuntert wurde," im 
Vorau« fchon die hefte Erwartung erregen. Oafe ilm 
faioe Untarfuchungent wie S. 110 angefiüirt wird, m 
Refaltaien führten, die mit denen des daatfchen Oe< 

Irhrien f/V/v/vf (f. deHen ^Tfthengcfthich!e Ar afi iti- 
fchen Weh, Ileidelb. i^io B. i S. 53 f. in der Stelle: 
f.Caucafus ift ein grofser mythifcher Mittalptinct, 
i\itt h9f,l Eddas Asf,ard t der ilfa-Giilter Burg, von 
taekher Siggf öder Odin nacb Skandinavien vordrän;;- 
te" u. f. w ) genau ühiMrinftitnuiieti. obtie, al« er die- 
lelbf-n anfielhe, diefe bkiirift m kennen.- das gereicht 
drm Fleif^e, der Gt-nauigkvit und dem Scharlllnne 
baidt» Foridbac xux £lira, nnd giebt ihrer Hypothafa 
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▼;>n der R»vn'k«i-ung (TefWord^ni von Aßen her einen 
d«fto bobereii Gr«d vmi WahrfefaeiidicbkMt. — Eiai» 
g0 BmerktmgfH sßtr dat^ vmt mm OlmtÄm iwniir, 

mom HaupVirertipPT E. 2>y^# zu GJamröe. Zur Be- 
«ntwBri II n » d»ir Frage, wie GI«ub«n und Wiffei» von 
einander verfchieden find, will der Vf. in diefen Ee- 
«iMikunges «imn Bejmg UafttD, b«IiBh«iit«L Bah tkn 
^n»- fotUv S« dmnh atcht «ottAaiidiK braiit«v«rt»i «t 
habM. Schelliiii^ tBcfirehen, ein Wiffenfch^fi f , ftfi'in 
xa baneil, welche« Kte ahfolute Einheit und die Ver< 
biaduag de» Ganzen mi» ihr darftellt, zählt dor Vf. za 
^t» V«rfacb0B^ die nur «lUu »Ct la einer hlofien Dia- 
lektik, TO iHiMin Spiele mit leeren Formeln autarten, 
refkennt aber de^': ■■ , , u niclit „dt« Tielen einzt'lnen, 
riefen, kiar«t), trefienden ülicke, welche Sch. in da« 
Verborgene warf** u. f. w. Hr. 7h zeigt fich ah einen 
4mkendea Kopf, der zu prüfen and Uahbares von Un> 
baTtlMarem zu unierfcheidpn verficht. — Scenfti in 
Ne<>tfr', vni Fri./. B;'i rjch MmtiT. Es war im Sept. 
1^09 in (rotier Moigenftunde und noch vor Sonneaauf- 
gnif , als die Diebteriii einem d«r hafUgfteii Ambrtt* 
ehe desVefuv* sufah, und, indt m rip den Sirin«, „mit 
fpinem reinen, p;Ieich einem grünUciicn Dtamante fun- 
kelnden IJilirln*' "erade über'des Berget Craler hoch 
vom Himmel herab in die intifchen HöUeaflaaimen 
9A»mmA,*^ «rbliokte, die Frage attfwnrf: „Aoh! dorten, 
aof jenem ungeheueren Snün^nVörp-^r, flammen auch 
da finftere irdifchc Vulkane auf aus de« Abgrunds Tie- 
9t and — aus der Bruft feinr^r denkenden und füitlen« 
den Bewohner? Rafen auch da Erobare»? Seafken aoch 
d* verftnnimende,- in Staub getretene, SklavedfWfelir 

tragend« Nütionrn ?" u. f. w. — Der Dichtfi trank, 
eine aliiwrJi/ike iVJvihe mit liitfn'grr Erklärung, vom 
■ Prof. Pinn Magnufjen. Von dem benannten Gegen- 
Aande enthält die ältere Edda nur das einzige . hier 
mitgelheilte Gedicht, wogegen fich in der jüngeren 
iliebrere auffwhrliche Erzählungen davon finden, wel- 
che unter anderen Baggefen in einem komifohen Ge- 
dichte : die Entßehung der Popße , benutst bat. Der 
Vf., der ttoa hier eine Pröbe feiner Vorlefungen Sber 
die mythifcben nnd ethilchen Gedichte der älteren' 
Edda gieht, <^i<; danVeiiswerth ili. »n icht e« wahrlcheir.- 
licb, daft das Ganze nur ein Bruchftück ron einem 
Wrlgeii« verlorenen mjrtliirdbeil Gedicht* ih, «rel« 
chf», iift N.iiflen OdiM, eine F.r7.Hh!iin|2; von der Art 
enthält, wie er den Dicbtertraiik , o.ier die Gabe der 
Poefie, erh.ilten habe. Man fieht , wie alt die Idee 
(•der die firfabrunp ) ift, dafs die BegeiAcmog zur 
p*efie am fichevrten mitfelft bep;elftenider GetrSnlre- 
gefchehen ki nnp, Obrigen? hpjtierkt der Vf. in ein^r 
Nachfchrilt , dal« fchon Gräter im J. 178g in feinen 
nordijchen Hlumrn den Tbeil der lidvawdl, au» wel- 
cher der Dichtertrank hlet iaa Ddnirehe flberfetat ift, 
mhh eiBam anderen BruchftBckeT Odin» Bewerbung 
n-n Kinde, verdeutfcht habe. — D'e Surlurlv'tdr nml 
das SchneeJjeltJgelnrge, Fr«pn.ei»t von einer Heil«? 
durch Uland von Ehenescr H'-ndenfoU. Die brittifche 
BlbelmfelUcJaft^feMckte den Vf. mit einer Anzahl Im 
lalXndlbha übarfetster Bibeln nach Island.- Wilwei««^ 
d«t Samnicc vm 1614 and «aiS dazdmUk« dirfelb» 
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dat Laad in^en Ri'dÜangea . fand -v{<-l M'-i^ vQ.-^.. 
gaa hn Kaieba derNatar und deelfiMirehenwelt, fduU 
derta daffelbe mit Lebaa vmA Waibrltelt in einr m 

Lendoti berausl!;omTneniTcn Schrift, unf! dpr Hnrs^re^, 
erhielt von ihm die Krlaubnifä, au« dem ÄUnuicripti» 
deOelhen einen Aa»ug Für die Lefer der Athoae iu« 
DiaiCciia an ähaxfatzan« wakhacdiaBefchreibungvon 
» de» htterellbBtefteK- und cbanilcteTiftlfcbften Gegen^ 
den von Island enthält. Ree. ill es nicht bekanat, tob 
leitdem da» englifcbe Oiigiaal volUtaudie erfcbtcnea 
ilt; aber «ach diefem Bruchftücke zu urineilen, vcr- , 
dient es alle Aofinerklamkait. — • Di» Götur dttNor- 
detis, von Schaldemo/e, nsd ; Jnet, etile Legende, ▼(A- 
F. Zwey Gedii hte von anziehe mTlh. Inh ihound wah- 
rem dicbterifchem Wettbe. — Uber den JeJ uiterordetit ' 
dejjen Vgtdumft« «m datMijflomiveJen und die fTif- 
/vn/cfiqfieii, und wat man von deffen ffiederaufriaf 
umg zu hnLien hat? Der Vf., in Welchem Reo. den 
w irk» ICH IVifior Holm an der HolmfVirchc zu Kopen- 
hageu, dealetben, welcher kürzlich li^olfs Gefchichte 
der lernitea im Dänifche überfetzt berauigab, zu er« 
Itennen glaubt, giebt hier eine Skiizo der wichtigften 
Ünterneiimungen und Schickfale des ürderii, nicht 
fjrnchronifiifcli , fondern abgrfondert in jedem Lande 
für fich, und fuppUrt auf diefe Art Manche», was ia - 
jener Schrift entwedef^übergangen, oder nur kurz be' ' 
rührt worden ift: wodurch er denn TerJen , der gegen 
eine Sache von To bedeutendem Eitiruiue aut die mö« 
ralifche und religiöfe Bildung der Menfchheit nicht 
gleicbgüLtig iß, in den Stand fetzt, über die mätUcbcii 
ntid wahrloiaiiilidieB Folgen der Wiederhermllwig 
des O l!« II-: ein defto richtigeres Urthell zu f;illen. Je 
weniger liec. glaubt, dal» der Orden , ah folcheri in 
einem Lande, wie Dänemark, je feine unmittellMn 
Wirkfamkeit wird geltend machen Xonnent vm b 
viel mehr ßimmt er dem Vf. hvf , wenn derCelbe S. 
494. r. (11,- B ,j r,,- L' " M'i ''■\u'c:\, d^s der Geill de» Orden», 
auch ohne Icmcn Njtnen zu führen, zu einer Zeit und 
in einem Lande Eingang finden könne, wo die K-irchen- i 
fcheu, die Goringlchätzung der Bibel, die philofophi« 
fcho und retigiöfe Myftik, die Beraubung der Picdi- 
jier von ihrLüi .^nlchn, ihisp. LLin). •in f[en und ihrer 
Wirkfamkeit, und andere ichUmme Zeichen de; Zeiu 
Alles dazu he^tragen, diefen Kinsaag- mSgUch im« 
•leicht zu machen. Der Vf, hat al;o ein Wort zu fei- 
ner Zeit geredet, und A.x'^ ,,Mfmento n:ori,*' da* er am 
Schluffe feiner .\i>liandlung dem L. eilte de» Mannes zu- 
ruft, der vor 300 Jahren den kämpf mit der Kinfteruifs 
r« beldenmülhig be&and, deffen Namen die Coofefüon, 
V. .ra iT Düiii inaiks Conftitulioo beruht, Irii^i, «od def- 
Uu Wbtk Loyolas Gefelllchaft zu zerAüren tradiiete, 
fleht fn der Athene nicht am unrechten Orte — Noch 
enihaii diefer Band einige fcbätzbare poctirche Bey« 
träge , alt MttM'ts Ueqaiem und Jdae Stimme, von 
Fr .d r.run geh. Miinter, Ovids erjie Liebttelegie, iUttt' 
fcu; von F. L. Ueiberg u. f. w. 

Ree. ift in dte A«xet((« diefer MonauTchrift aus- 
fübriicb gewefen; und dazit glaubte er fich durch 
d«a' IoAmb BaM,' den dMtm .«ntar .aUaa jotzi- 
gas 4iDifBlwii Zahrdirlftta mit Ktcl» däaiauBt, 
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Tinil welclrcn Ihr vrxAA nwr Rahhehs aufs Se\ve be- 
gosaea« äamk AUnerva^ ucbTt de^rca Til/kuer 
(«rDvon vielläieht ktnfiig eiumaij rtreitij; maähvii 
könnte, verpflrchtet. Bey aller Ausfühi-ü hkeit aber 
flberging er doch eine Menge liiei^rifcbsi , und 
befofli'iftrs literärifch - polemifcher Artikel, weiche fie 
entbilt, und kann, ia lemer Uinlicbt, den Woofcli 
Atcbt «vterilr^lMfii 4aCi fie gtattich ms der Atlu«e 

Terrchv.-n;^ en rri'jrn. S\jt um 2ü zeigen, wie gerecht 
diefer ^Vv^^ich »It, berührt Ree. fchüelslick eioo ihm in 
die Hände gefallene, durch dia Aihe&e vtmahiüt» 
Streittchrift, die. ziur B.hx9 ihres Vfa. und der (nuev 
Llteratar imaier hfiue tmgedruckt Ueiben GaUeii, Ifar 
Titel iü: 

' &or&MiAOEK, h. Seidelin: Skal vi troe paa Gud 
ilter paa Athen«? ü. f. w. (Sollen wir an Gott 

oder an dir .^:h^no glauben?) Von N. Fr. S. 

Gründl Vi ^,^xä.i:i\. i^Piiefter). 1814. 51S. 8.(5Mk.) 
Ütte einzige Äufserung, welche der brave \L der im 
ÄB. der Athene Aehenden Abbandluog : über die Gcfnn- 
gennehmung der Vernunft unter den Gehorfam des 
Glaubens, in einer Note gegen eine liyptronliodoxe 
Meinung Grundtvigi hatte fallen laflen , und die in 
Form und Secbe nichts BeMdigeadet enibieltt reizte 
dicfrr. üllTPit ferii^rn Streiter und un .'^rrohnVichc-n 
Feinü dcT Vernan.''t fo , daf? er nithi umiiin kouiue, 
feiner Gallü duvdi voiitchcn^.p; Werkchen Luft zu 
machen» Schon das unwürdige Wortfpiel» we)che< fich 
dierer baTeldete Diener Gottes und der KIrebe aaf dem 
Titel mit Acta Worte „glauben** ^rlnuht ; me!ir noch 
der verunglückte, aber bösartige Wiu, deu er in fei- 
ner Schrift mit dem Worte „Athenien/er ,** womit er 
den Vexfaller der Abhandlung in der Athene bezeich- 
net, treibt: und befondpri rim Sucht, teti verketzeu, 
aus den unEchuldigAen .X^uTsi 1 iinf,t!i Gifi 7,ufjujien, und 
£ich und foincn AnhEingeni den AlliHubefitz aller Wahr- 
heit, altei Erlcenninir/<>sund alles Icligmachcoden Glau- 
bens zuzufdirciben: hat Hec. in Hn. Ur. einen Mann 
Itenuen |:olehrt, den er fSr unwürdig hült, d«f« irgend 
ein .Milarbiii er an t?er Athene ficti mit ihm in eiiu-n 
Streit einUCst; auch ift der von C/r, hin^eworl< m- Feh- 
^hattdtchub» iQviel Bcc. ¥r«U«, auf der lüde liegen 
iebliebea. D. Fr. 

VRJECHlSCiaE LlTBkATÜR. 

, V&Avi:7i}KTa. Mm in i- herrreannMiettBaclibandl.: 
XenophatuFkldmugä^t jüngeren Cyrux, über fetzt 
von Friedrich Grälo, Xweyte Ausgabe. Durch- 
ans nm^enrbeitet TW Ceorg Cbriftiän MtMuit, 
Rector in Wetalar. 
Auch unter dem ^td^ Sammlung äer neueftm 

(JherfetZUngL'/l der f^rin fn'fihrn Jf-ofaifchm 
Stkrijtjtel^er ^ niii er]<iuieraden Anmerliur.gen. 
iwejflor Theil. Xenophons Feläzug iJ^ Cjrut. 
Zweyte vexbeffazt« Aufgabe. Ai| Bo^ea fi. 

- Ser Vtälttfae vcxlaagte, •laut, Hb» S*&^omd% au- 



dTÜcMich keine vlillige — ■ diefs ift 3orL v. r'il fvao- 
^jm mit durchaus? — Umarbeitung, londoin nur ei- 
ne verbeßernda Durchficht. Worin diefe belUndeHf 
ISfst uns die Vorrt^de trrailien: denn eine Vrrjlei- 
cliung mit der erften Ausgabe kounen wir nicht duhel» 
len. Hr. M. vcrbetTertc einige Redemarten tind Wen« 
dnaf en, die ihna veralten au f«yn fchicaen. Feraat 
b«niib«»er fich, in den KriegsgegenBiaden di« mu- 
lündifcben Wörter mit rein deuifchen zu Tertaufchen; 
wo nach einer von Schneider angeaomincnen Lesart 
ein and tirer Sinn herauskam, als Grillo, älteren Aus- 
gaben fol{|endp hmransgebracht hatte, mulcten diefe 
den Jchneider*Mun weichen. Endlich wai die ft*cbt> 
fcbreibung betrifft; fo fchrieb er zwar die einmal ^e- 
läultaen Namen , i. B. Cyru», fo, wie mau gewöhn- 
lich fpiicbt» die asdisen aber mit ihrer griechifidhea 
Endung M iw. De« ii^etaAMicn Anmerkungen 
lind nur wenig, aber faA immer und fie den Bedürf- 
niiren un^elelirter Lefer aogemeflen. Sie emhalicn 
Eeductionen des alten Geldes und Mafses auf heutiges^ 
kncse Erklärungen alter Waffen, murikalifcher Inllnt- 
mainte, obrigkeilUciier Würden u. dgl., bey denen der 
nngriechifche Lofer Anßofs ßnden konnte. Unnutht- 
gc Noten finden ficli Teilen. Dahin reciuien wir fol- 
gende. Xenopbon bemerkt 1, 5 die Einwohner einer 
gowiHen Gegend grüben Mühlfteioe: dabey bemerkt 
Hr. B.y es beifse der untere Mühlltein gricchifch ^r, 
laieinifch meta. Da diels zur Erklärung des Schrift- 
Aellers gar niclit« beiträgt : fo umiiieiic entweder ganx 
wegbleiben, oder gelehiteir und genauer autgefiibit 
werden. — Der Poem iü in der Note S. tog fiilfch 
erklärt. — Nach S. aoi foll die Tiare ein Frauen- 
kopfput t tcyn. Nimmermehr! llK(iievt r/t »fSfat 
iy,jii*}c, 7i^^x,i, fingt Anakreon. — S. «77 überfetzt er 
icheereUf und fügt hioMl: „xi**^ü, in. der Uclduift 
KrebaTcbeoMni die FelCan an den jCebwedirefaen Kf- 
fien heifsen auch S\.hi-i'rc.n." Ja freylich ! aber nur 
dais die Icbwedikhea Skia.- mit den griechifchen ;^t* 
auch nicht die eniferntefte ei) niologifche Äla^ 
liebkeit haben. — Ecc. Xeut noch drei BefoerknligM 
lünzo, die ihm gelegentlich beylUlen. 

Uber Xenophous Gerßrnwein, Iii, 5, Li tnfjl' Mr. 
B., imler liier fchrine aus ATien herzukommen. Diett 
/ekeitU nichi , londern ift gewifs. Kolc^s und die 
umliegende Gegend ift daa.wabre Vaterlaad des Biea^ 
aus dem e« nordwärts Odin nach Skaudinavien , fad» 
Wirts Sefoltri« nach Apyptfvn brachte. — Zur Stelle 
IV,.8 »om ToUhontg {mei ^««//«w»,) hat Hr. B. ein« recht 
gute Anmerkung; die 'Steile Xeoephoas IA -elalBld^ 
nnd dient dasjenige zu berichtigen, wa« Penxel d«r< 
iiber in den Anmerkungen zum Strabo S. 1S54 Not. 
336 f. zu unbeAimmt und fchwanitend gefagt hat. — 
Die Mtyfynöher mit aiieu ihren Nuancen, fo wie Ca 
Xonophon S. 199, Strabo imd Apolknum fthedinstf 
fcbreiben, exiltiren noch heutzutage. Man vgl. di« 
Fundgruben des Orients, in deren viertem üande £«- 
gtUiardi Bcftich bey dei' ' "i ' c i-Ingußhen befchrie- 

ben U^, die noch jetu aUe.3.ttteA darailtea Mojyaokm 
bnybehaltMi. 6t*l. 
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' l) ÜL.M. in <!<»r Rtttinfcben Buchhatidl. : i^Vim«- 
tifchr St'ikr (^i-nk''\ /ii rr »-; ßil<!ung de« Gei- 
ftej und Verert Inno de-iHerzpo», zur wirklichen 
'DarfteMuDß »tif der Bühn» für Tfa«aterfr«inidD in 
Proviniialflädtpn und Markten bearbeitet duroh 
Antvn »'Ort Ärt/J.'y. Erftes Stück ^ die Gaßjrey- 
h Fit , ein Gcmild« in drejr Actes. 1804« 6* & 8- 
(7 gx.)' 

' •) EnFTmi', b.*Knick : Bef-tha von Lindenftein oder 
Kahale und Entfrihrung^. Trauerrpiel in fünf 
Auf|^iig(>n au< den Jahren 1495 vAm Verfaffer der 
Bertha von HocliTirin. 180-,. g. (8 grJ 
5) BcRLtt*. b. ^cbiine: ft'enda oder die ua^lüfk- 
'ijiMr Vmfwhi TnoerfjpW ia ^bwy Acuta,' 1804. 

4) Wien, b. Depen: Der gewiffenhafte Erbe. Ein 
Luftfpiel in f- nf Auf/iipon; *on Fuifen. -Plr 
Sat k. k. Hgftheater. 1304 8- (6 gr ) 

^'WiKir, b. De;«n: Die Hermhuter innen. Eise 

• ' 'Oper i'n i«e) Avifzüprn . nnch dem rianziiGfcbeu 

'Äe» Picard. Für das k. k. ilufüieaiur. 1804-' 8- 

' e^■tt.) 

• -^T«u<it: Ono IIL. ErA«rTb«U. Dtr gutgtmr* 

tete Jüngling, t\n IVaneffpiel ia finf AafMfM, 

gedichtet von fitt/Z. ^<tf> t^fjrh. p. Sedundorf, 

»805. 8- 

■ 7) ToRCAirt Of<ia//f. ZweyterTliriL Der fchtvan- 
kende Matal f ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen, 
gffdicbtet TOB Guft/jtnt. firefh* v. Eckender/. 
1803. a. (Beide Theile i Rihlr. ,s gr.) 
8) St. üii.i r;«, b. Huher und Comp.: Orgetmix, 

'" «in tragifcheJ f_i m 1 de ans der ' JUteften Ge- 
fchicbte H«lvetlhi* in fünf Anftfigett, von CorZ 
^MftlUr''JWtMerg, Neu« «on dem VeyfalTeT ver- 
änderte Ori^;inal<njnT'f;e. 1S04. H- fiifv) 
g) Lsipzit^, b. Rein und Comp. : A/iau///|c/e von 
Aeinbeek.' tfl«S« & (tOi sv<} 

W ir heben I1W nebrere rfrtmÄtiPel»« Producte 

verein i g€^ 1 , libn- welche die Zeit luiclis (^a« frtl.cil 
gefprochen zu haben Iclieint: die meißcn find ver- 
geKea und nnftr Bericht von denlclben kann nur ent- 
weder eine An von Todtengerlcbl feyn, »nr War- 
nang und zum abichrer.kcnden Beyfpiel ffir die Le« 
benden, cw(«r auch i;>ue l^rveu«rutig.de<: Andenkens 
' Er^ämungshl. t, J.A. L, IL. Lu-eyler Band, 



!»n yfmgtSmtf dte.nia Mbm ScbjcUa) «erdM^tt 

-hätten. 

No. 1 ift dem Titel nach beßimmt, in Jahrraärk' 
tf-n aufgeführt zu wc-rden. Da zu lolcher Zeit für 
allerley Bedürfniire geforgt wird: fo fcheint Ilr. von 
Rettig geglaubt zu haben, ei könne auch Leute geben* 
die Langeweile Tuchen, und für diefe hat er ei» 
zwcckmäPfißes Stück gefchricben: denn i>s k't nio|it 
möglich, etwas Langweiligeres aitszulinnen, «It diefe 
weinerliche Komddie. Im erAen Act »wiegt ein r«i> 
eher gotnadthiger Bant» wnen Fremdling, bej ihm 
NactttqaaTtif r zu nfhmen. Im zvreyten Act will ein 
liederlicirer iinverich,tinter L^rndjuuker von dem Bau- 
er Geld leihen , erhält aber keine«, und im dritten 
1 JLct «ffhennt der Bauer in d«|tt ^reo^dling f«f>ea^ einJk 
■4bnl ^nrsnbten 5bbM. pa« Mk die ganze (jWcluckle. 
AU die Mutter ileu Sohu erkennt, „(inkl Ce enlkrÜf- 
tet auf deu Stuhl uud nJi au.t: „die Freude tödtet 
,mich!" worauf der Iferr Pfarrer fehr fromm be- 
merkt: »iherrücbec .Lehn der j^chtrcbaCTenheit!"** 
•. Nachdem der Knoten gelUft ift, enifalt nocti pour 
hl bonnr bauche der Bauer durch so Seiten feine fiu» 
bete Lebenfgefchicht^.- "Er bfitteeben fo gut dieSehö» 
. pfupg»gef4bicbie er^Wen küanen, da m blofy 
•$ firbamuDi^dias ieiirmütktler ab^^hen ift. -f- U&i «i«« 
.\B*ttiff wird iwdhi tbntt, fieh- dee tebrei^nt JtSnfÜg 
finnz zu enthalten. Bey dem beftoi WiUen. fehlt pa 
ihm au Begriffen. 

No. sz. Der nebzii;j.iilirige Graf LindenAein beGioiit 
4as Greb:tai«er Gcmablin, und khgt über ibten Ver- 
Inft. Carl Ot-af Werrht^r. der Bur^pfaSf und Berthe, 
dif Toch'er I.iiitler.fieins, koitimen gloichfalls an Up- 
ien rchauerliclii'n Ort, und liüfien den Vater, der 
dann VVerthetn und leiflcr Tociiier, zu ihrer bevotfte- 
henden Vermählung, Glück wünl'cht. -Weil die Luft 
kühl wird, gebt der alte Graf mit dem Pfalfen nach 
llimfe, ur.f1 die Liebenden begeben iliJi in«. Lultv jld- 
chen, wo Riller Klaueck mit einigen Vermuroraten 
fie überiailt. Carl wihrt ftch tapfer. Bertha fchimpft 
.auf die iUubei': „Schandbuben ! Münlcbcn ohne Ge. 
-fuWT«' ümfonR, fie wird entführt, und Carl llfr^t, 
i1,ir;l!)(r ti'ili: • ' i, fein S< hwerdt lallen. D*^ ifi der 
erfie Aulzug. Im *ne)ien fucU: dei Duig'ogl den. 
.alten Grafen über dm» Unfall der Torlitcr au irölipn. 
Diafer autwortci.: „/ fimikf jiir Eure C n oi^nt^ 
_ftifiyf^«orauf der Buigvo^t n< h a;s Pilger vcikloi.l«, 
' mit etnetn'DoTch betvaBnet, und ancgelitf 'äcifha aai> 
' N V " 
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XufucliM. Aoch Carl giirttt ficL mit dem Schwerdte, 
•der wie ei hier Aeu genannt wird, mit dem Flamm- 
bmrge, om di« Geliebte ni rächen, Bertlie ift vm 
Klaneck iaaUefter gebnciht, «re er, biM btttend, tield 
drolieod, fie zu Tcrführen facht; fir blribtah i- f>rrj 
tafeodhaft. Eine Nonne, die von Kuueck gleicitlalls 
„nm Tugend und Unfchuld'* gebracht wurde, giebt 
ihr einen Dolch , uBd verlprieht Em in der Macht zu 
Wfreyes. Dieft gefcbielil. Der Burgvegt tliflk indeC» 
fec drn Ritter Klaueck, entwaffnet ihn liüig und 
mordet dann den VVehrlofen — um die Menfchbett 
von einem Bdfewichte zu bcfreycn. Carl, Bertha und 
der Bargvo^t finden fich bej Ulm, kommen glücklich 
■•clilinieDftein, tmd elMm ToH dl* Hoeheelt gefeiert 
Werder, als Och's eatderVt, dafs Carl des alten Lin- 
denfif^in vor recbzehn Jahien geraubter Sohn und folg- 
lich Bertha '& Bruder ift; ein ehrlofer Vetter, Morti- 
mer, ]ieue41ui entfnhn, AUe find treurij|. Carl ceht 
In dte weite #elt. MoTtinier, elr Pilgw ▼erkteldet, 
lauert ilmi Inf, undf: Tsi ihn meuchelmörderi rd; nir. 
der. Carl wird begraben , Morlimer belagert drs Lin. 
deoAcineri Burg, die LindenAeincr machen einen 
AiuiaU. Mortimer will feinen ^ten Vetter im Ge- 
fecht eben niederhauen, elf Bertha, in febwarser Bit- 
terJ.'cif!i:ne. dazukommt und dr::-;! Mcrtinirr auf d-m 
Theater „den Kopf fpsdteti" — der Vater dankt der 
Tochter für diefeThat, und Ge geht ins Klolker* Diefe 
böchfk tragifchen Begebenheiten und Theten werden 
durch angemelTen* Reden und Bedenssrten noch ge- 
würzt. AI« z. B. die Nonne dei Bei'.be aiSffUt» dtb 
ILlaueck fie verführt habe, fagt fie: 

i^ajae Matter ahadele fidbr Md maiae feiileanig« Vef 
■noif und ▼erfchoate add dennoch mit Sckmälinng." 
Mmha. „Wird abeV gewiA im laaerfiea ihrer Seele 
eelittan baben." 

Ol« Nonnt. gewiü bat fie da«, die beit« Alatter." 

Ift da* nicht ungemein rührend ? Et iA fahr mSalich, 

^af« der VerfafTer der Bertha von Horhftifin und der 
Bertha ^on LiiidrufteiD ooch eine Berilia von OiKeU 
AeiD zu Tage fordere. Wer nach den gelieferten Pro- 
ben Luft hat, feine Machwerke xtt lefen, dem wollen 
ivir den Spafa nicht verderben. 

No. 5. Ree. battp di'^ff»? Trauerfpiel bereits im Ma- 
nuTcript ßelefen, nud vveiis, dais der Vf. feit mehre<> 
ren Jahren todt ifi. Das Stück felbft hat eigentlich 
nie gelebt, und e« fey daher feniM, tu berichten, 
dafs ea unter der Kritik iB. Felgenda Probe wird auf 
den GeiA des Ganzen fchliefsen TnlTeti. Der Ceremo- 
nienraeißer Koczintko macht einem Hoflräolein, Zai- 
sa, «ine liebeaaikVinnig. 

«leb Hebe EB«b, Agt erp «ad haAi Sure GagaaUebe 
an erlnltaiib** 

te^M. Je, da b«d«aere i«h Eudkt leb Uabte Eoeb aiet 
leb bette taimer eine rewüTe AJuieigiiM fite Bare Perfen. 

JtenlaaJI^ Abaeiftwig? WUT & Mlddun. da« in 
4n fciaeo Wilt lebt, mall anvb Ma kaadaln. ihr feyd 
5a |rob über die MaeAea. 

Zairm. Ztt dIeatUohtarea (7) BtUlraa« bin ich 

«Ist aaahif. ~ — (Vor Geh) Glitterl Wie werd^ ich de« 
rafeben lot? (Laut «n ihm) ich ratbe Euer BeAes, Koc- 
^ndte. Ihr wardet aie Baren Bweak aiwichaa. — Gthk 
VnwaM^erl 



X»nin*tto, (slbert fiek ihr »um» wild.) Xkia Etfor 
Mldcbea, giebt mir isb wage ea.<» MB St mk 

Geweit «uarineu.) 

. ^ Befre, («iaht eiaea VOrbergeiiaii Dolch.) Diete ÜB 
deiae Keble darehhehraa, Qeh angcahlicklich ! 

Kectintt», (im SarBd^rattea.) Dms wird dir 
cbtr Uaglfick ledeHtra. (7) — (Geht wild davoo.) 

Darauf erfcbeint der wahre Liebhaber, und Ztin 
eruiliit ihm: „Diafer Bdfewicht fttcbte vorbia aiafae 
Ehre und Un/chuld so trrnkktm,** — ' 

Von No. 4 fagt der Titel nicht, ob dt» LuHFpif] 
ein Original oder eine Oberfetzung fey. Das Stuck 
fpielt in Land on, und allt Charaktere, fo wie dieT«r« 
Wickelung, lind englifch. Mao md«bte daher in 
g€wiffenk«/ten Erben fBr ein britlilebef Piodaot kit- 
ten 5 wirklich rprrhth er in feiner Anlage und Au^ 
führang engUlchin Geiß, und man mücht« fageaeia 
engliiclies Herz. Es iß auch Moral in demStücke; 
aber nicht die jämmerliche tmferer Thriaenftuek^ 
die Heb mit frofMgen Sontenzen begnügt , foDden ik 

aus dem frnrmiüthigan Gofilhl ei'lor M.-r.r.Iifn hr.- 
vorgeht, nnd iich nur attifpricht, weil die gegenw«. 
tige Situation daran lebhaft erinnert. Solche Vonü^e 
werden feiten bey de« nenfren dentfcbea dramiii- 
feben Sehiifillellem beiherkt. Von der anderen Seite 
hit diefe« Stück zu wenig von t^er nicht feiten biuf 
ren Verwickelimg der Eogliinder, der Gang derHaad* 
lung ift zu natürlich und einfach, al« daC* manaidit 
wenicAena die Nachl»ülfa ainar deatfchan geübtta 
Hand daran erkennen rolttei euch iß der Dialo; w 
rein, fliefsend uii.^ mit Deticaieffe geführt, um« 
eine Oberfetzung denken lu können. Wem aber auch 
des Verdieoft gebühret: dieleichte, dorh ücbereZeicli- 
Bung und das lebhafte Colorit der Charaktere, i'it 
ungezwungene, f\et« vorwirufchreitende Führung dei 
Handlung, lie Pihciriun uml Zaribeit des Dialogi, 
geben diefeni Luüipiel unter den vielen neueres Vn« 
fochan a&ien ausgezeichneten Rang, und Hu. FoIAm, 
wann er ein Deutfcher iA, einen ehnnvoiUn niB 
unter Uttferea guten SchriftAellern. 

No. 5- Es gitb: Ir Wien mehrere für das Tbeat« 
arbeitende Übetfcizer, welche übetau« gefdiiekt Bai, 
aut artigen, witzigen fransafireben Opetnttea pla» 
pa, feiftlofe Nachbildungen zu fabricireu, und l>^ 
fondm-i in den Singftücken der Sprache, den j(utea 
Siueri und dem gpfunden Verftande Gewalt aniathu». 
Lin Ue«reis von diefer dort nicht brodiofen K.uafi iini 
aneb diefe Herrnhuterintun. Eine Pinbt im kiw 
zur Warnung ftehen, y/^«« fingt: 

Ich Irüumte wirklich (?) von der Ehe, 
Ich dachte mir Tohon Braut lu Ityn: 
Ich Tab di« Tchonftc Hoffnung heimeib 
O r Sehe, :oll r> Lbri feyn, 
Von der Heirath log.ir ut trXnmen? 

Jo/tphinr, 
Damm frage nicht rine Schwach», 
Leicht irrt drr menr hi.^li" Vrrftandl 
Da» ift ja gan» GewilTen» Sache, 
IVafea wir uafka Goaveraaat. 

Mit Aogll erfOIlt mich diefer TraOMb 
Mir tiltcm alle Gueder; "' 
Der Donner OrscKt mfch «her hin, 

Wcas wir tua Aath m iragaa Anma Mft 
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M«. 6 f. An» ü«Jmi wmj ftuckea kaoa «HB 
ImoB, wie Sthittgrt md Am«*«^ GaiA mf littUeb« 

Seelen und uopoetifche Naturen gpwMtt Ittti 

Vi^ verßcbert in dem Prolog: 

»BrgeiScruiig lackt« dt« Bluthe iervor« 
Die fireodic Di«)«*«' Euch weidet." 

El ift jedoch in dUrea Trcuerfpielen kein« Spar 

Begeiftening zu Wcraerkca; v.fifil :i>iRr findet man auf 
jeder Seite und beinahe in jeder Z.cilc einen Beweis 
»on der impotenten Anftrengung eine» Schülers, der 
den MeiAvt fliegen gebhan kM, ottd lieh hinkend 
dbt , ihn BBcbiDkonlmeii. Weder Charaktere noch 



Hincüiiiie. T.ri:!fr Gr'iilil no<;b Si 



iritr.e 



ben Antkeil 



an dieicr Tragudie; ein kalter ^inn und ein empiln- 
deliides Herz Tpricht Ach darin au»; nirgends Geift 
und Gemötfa. Der Vf. verräth Belefenheit und eine 
gewilTe man möchte Te^en mußkalifche GeCchicklich. 
keit, die Gpfijnkf n u: d N i^'a guter Dichter durch Va- 
riationen auf den tiiitn Moment unkenntlich lu ma- 
chen; doclt anritt hald merkt man, dafs feine angeb- 
liche Begeiftening aus Büchern hergeholt und nicht 
ans einer lebendi^^en Seele borvorgeganpen ift. Da- 
her gleiten feine anfpruchvolleften Schilderun{;en «n 
dem Sinn de« l.c^fr^ ah, und laCTen keinen Eindrack 
in ihm tnrC«^. l ii: als fXhe man bemalte Stück- 
chen Eis vor fich ; Tie fchnieken und die Farben flie- 
fsen in einander, fobald man FTc mit warmer Hand 

hcM.hlt. Wenn der Vf. iri-hl fcljauFJUir.li .■(-■. n ■.mU; 

fo wird er lächerlich, und die Energie feiner Ferfo« 
MB ftaazt fo nahe an fchlafie Empfindfamkeit «dar 
plumpe Bosheit, dafs man Dch mit Widpnvülen Ton 
ihnen wendet. Er ISfst den Wind kta Gemäuer fau- 
fsen, Grillen zirptn iiniJ kleine Pergamcntlateruen 
«arfcheinea, wenn die Leute umgebracht werden fol» 
Imii, welches, be}<4äußg gefagt, nicht feiten gefchleht; 
und als der Held des Stückes, der Kaifer Otto, gleich- 
falls gemordet wird, läfst er ihm feine Seele in zecht 
verliebten Heden-drten aushauchen; des Kaifers Mut- 
ter, Theophania, ift eine fo gemein gnttlof» Frau, 
dar* BOT da «ffeabarer Finrel ficb von Ihr.ivgierai 
Ijfff^n kmn, und doch war Otto, den Tie beherrfrhT, 
sach des Vfs. Meinimg ein gutgearieter JHii^Ung und 
•in nnr — fchwankmdtr Mann. Wirklich erfcheint 
«r Ineweilen als ein ganz guter Meofch, der nber 
naaeherley ▼•vhitiaUb d«i Lebent nicht fibel philo- 
fophiri und liemlich klar fielit Warum läfst er, 
warum lalTen Heb andere veriiandige Menfcben von 
dem bothaften und — die Wahrheit zu fagen -r- dum« 
' ama Tuacalum hinters Licht fiihrea? Die Lenin dürf- 
ten aar einmal einen TcrBaafiifen Batrchlart falTen, 
um feiner and Thcophania's Bosheit auf einmal ein 
Ende zu machen. Aber freylich, dann wäre das Stück 
gleich zu F.nr^e, und eher ein LuAfpiel als eine Tra- 
gödie. Es ainftte alfo alle* höbfch fchwankead cihal- 
ten werden, damit der Zafidktner, wenn nicht In 
Furcht lind \!u!eit1, doch in eine fatale ängAliche 
Stimroune gefetzt werde, wobey er üch über den Un- 
verfiand der Handelnden ärgert, und höchftens !\Sit- 
Iftid mit dem Vf. emafiindet. daCs ib» keine befTeren 
Miud «iafitk»! düMititflii s« lUHta« fiwh genug 



«OB diefemiTerfehltea Vevfnche des.VIk} hatarahr« 
rcheinlich felbft eingefehen , dafs er sutt tra^fehe« 

Dichter keineii Beruf hri- , iv i r^Aens erinnert fich 
Ree. nicht, irgeodw« neuere Ttauerfpiele »on Hn. v. 
S, angekündigt gelefen zu haben. 

No. 8« Orgetorix, ein reicher Helretier. Aiehl 
nach der Herrfchaft über fein Volk; er titt dem !«• 
lius Alpinii«, einem tapferen Ileerfiil ri r im Kriege, 
feine Tochter Claudie zur Ehe verfprocben , fin(! - t e* 
aber poUtifeher, ße nachher dem Gallier DuMtnoriz 
sntufagen, um mit delTen Hülfe die Helvetier deAo 
leichter zu unterjochen. Lucius, der Freund tmd 
böfe Rathpeber des Orgetorix , findet dicTen Ilr.t . irf 
fehr unklug, meint aber doch, d>afs Julius, der ein 
pdtriotifcher Schwärmer iR , durch Vorfpiegelung 
grofsmüthiger Gründe Geh beftimmen lallen werde, 
der Braut zu enifagen. Julius kommt, und derVatar 
eriählt ilun ohne l'aifcliweife, was er »on ihm ver- 
lange. Julius fträubt Qcb An{aa|w, willigt jedoch 
bald ein. Darauf enidetkt ihm Orgetorix, daf» er 
durch Dumaorix die Krone an erhalten hoffe, 
lufi'i» (lUmetl). Was Tpreelien Ge «on 'Krtae? 
OrgtHris. Di« Rclvetfer Jtnd aia tapCsies, decfi aber* 
glaubiges Volk; Krieger, vnd nickte mehr, ala hlind» Krie- 
geg^ Pfaffen und WeilTeger l|elierrfcbta 11^ — Ift ea 

Juliut. Wie belTcr, was IpfTor? 
OrgeUrix. Ik CS nicht riihinlicHtr? — 

JhIüu. OaCs Jie Kneebte teju? 
^ OrfMtU^ Sab ein Mann Jie hahanCthe, dar ae 

fkgea darf ~ 
Ikuihar wbd mm der frayheitliebende JuUot anf- 

gebrarht, und will nicht» «^avon Wirpri. D?r Alte lufi 
ihm zu; „Eimaonen (ie üch; nütieu wir unfere Über- 
legenheit über diefe leichtgläubigen Dummen." Um- 
fonft. ioliat will an den Dummen gehören. Orgeto- 
rix hieiat ihm an, die Kren» mk Ihm in tbeüent Jn* 
liu? verachtet die Herrfchaft und geht ab. ^Tnn fipht 
der alte Herr, der Künig fe>n will^ dafs er einen 
dummen Streich gemacht, üch dem fchwirmerifchea 
iüngUng au entdMken. Lnciut, ein gar feiner Böfa- 
wicht, rith ihm, Reh an verftellen« und dem luliai 
von Neuem die Tochter zu verfpTecben. — So fpre- 
chcn, fo handeln hier die Leute. Kcc. fühlt keinen 
Beruf, mehr von diefem abgefchmackten Traiierfpiele 
zu berichten. Der Vf. verfteht fish fo wenig darauf, 

f;rofse Ghanktein an rchUdem, daTr, weaa er, aadi 
einem eifeeen Bekenntnifs , einen Brutus aufs Thea- 
ter bringen will, er uns einen alten Schwach kopC 
zeigt, der alles fieht und nichts begreift, und defswe» 
jgen feinen Sohn mm Todte vamrtbeilt. Die Clandia, 
uo ein „Meml ein0» fehärum wnhlichen ChanAterg** 
— ! ! * — fe^n foll , ift nicht mehr und nicht weniger 
als ein gutes Gänschen, das hin und her läuft, einmal 
fogar verrückt wird, und mnhr lufUlig «b mit Ah* 
ficht die Böfewichter entlarvt. 

Ut. Mniter" F)^iedherg hat de« Clfar fleifsig gele* 
fen F« in ihm zu raiheu, dafs er in diefem Gefchäft 
fleifsig iortühre: denn vielleicht geht ihm bey der 
Lectüre einmal ein Licht von dem auf, wa* grof' j 
Minner und grofse VerhältnifTe dea Lebeiia Sa/i, I4ß 
jattt hat ex noch keine Ahaaog dnrMk 
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No. "tSt, Reinheek liefert in dietar Siminlting 
'zwey Stucke; i) üraf Rafowsky odtr Nicht üUtt iß 

'Jaljch u'a<, gL'inzt , ein nifTifche? SittengcmaWe in 
vier Aüfiugen ; — a) Herr von Hopft^nketm, eine Faß- 
nachts- PoJ^« in vier Atifiü^en. .Wiek Monsieur de 
' Poitixeougnae von MolUrt für die dtnifehe Sühne 
frfY learhettet. Du erfte Stück <ft allcrtiiiif^ «in 
li.blijftes Sittengemälde; aber wekl er Sitten! Wenn 

«s wirklich Tiifnfche Sitten find: fo Doch, der 

Lefer Toll fclbft »rlheüen. Generalfeldmarfchall Rd- 
rov.sky,' der Liebling 'der Kaiferin Kalfaanii«il> ein 
ganz vorirf ffliclicr, edler. gror$heniger Mann , oifRrt 
mir nicht?, dir niclii? eint n tapferei| Oberfien , oline 
däli ultfem ein Miitc-1 gelallen wird, fich zu vertbei- 
digcn, ja ohne dafs er nur pehört wird, blofs weil 
der Fcldmarkh 11 Hch einbildet, der Oberß fey 
SilniUl, dnr? er, Rafowjky i eine Schlacht verloren 
h«be. Dci Obcrft kurnmt nach PptPrsbiu o^, feine ün- 
Tcbuld SU bcweifen; wiid aber überall abgewieTeo, 
'iwcil fsiu Go<!ner ein miichti^er Mann ift. Aber weilt 
denn in gan^ Piirrjburg Niemand, dafs di«»fer Mäch» 
(jgc e'iii p.aii? bt londprs groffmiiihiger Cavalier ift, 
' 4Br, nichts liebei- uinTtlit, al^ t um Chercilung put tu 
•machen? — Kur der Sccretär des Gräften eibarnil 
fich det armen OberAen, Tpriclit aber nicht von ikm 
mit dem Gfr.pml, nrlclies Aas küizefie Mittel gcwe« 
len wiire, iimi Zwc. k /u kommen; nein, er rSth 
•dem^Unglücklithen, fich gciAtlezu be) tioin G(-n»T.il 
«inaii«iwpriircn. Der Graf irt cmfetzlich reich , hält 
offene Tafel, es rpeifen "«i«!«' «»rnft Schlucker bey 
ilim, dalier bemerkt er rfeti Obprften kaum. Kr fragt 
aufh nicht, wer d^r hVaiin ift, obgleich diefer feit 
recht Wochen bey der Tafel erfcbeint, und eben fo 
'lan^e im Hanfe wohnt. Der UauihofiiMifiei, «in 
*rufrifclLltiir«rlich«r Majttr, deaH O**^ li^tte ihm 
eilai;ht'hirr lu wohnen, und fragt weiter nicht- nach. 
Dicfcr Major nnd Ilau'hofuieifter krenvipet fich alle 
^ Aii-'pnblifke vor «Irni Bild« des büilifrn Michael, be- 
'riieh'i und belügt den Grafun, wird abtr vos diefem 
für eineu prundehrllch^'n Rerl gehalten, welche«, bey» 
laufip peingt, 4' m Verilnnd« des aUervotirr-fflichrren 
* iJi.i'f u vcnif! Fhremitltl, «'a der Major li.*ud- 
'wcrk ."nn/. btfoixle** piwtnp «reiht. Der Major hat 
eiiti? 'l ochter, eine twejte Gurli, die den üecratfif 
liebt ; der SccruS'r ift ein fwelenpfwter MenFtfar, hat 
,Thrr «las^ L'nfrlücK, in eini tn -\h»nHe im Spiel >5,o«>o 
Bubtl £u teiüerer, imdweils nun nicht, wie er die 
Ehrt'lltcbuld be-^ahlen fnlt; er ift nahe daran, so.oou 
Bu' el, i*.!« ihm der Graf aufxubewahreil cab , um^ 
21, vTiinj-ern , thiit et ^er nicht, weil dac fnhlecht 
W^^ire. J^a' M ir'.clirn wirft Tu\\ dem Grafon zu Fiilieii, 
£kcht ihm zwey febr leurige KüITe, und erhalt die 



Begudigtmf des Seentii^, |a dtr Onrf Cehcakt 
«5,ooo Rubel, tnn die Schoid vet hezahle«, wriiAi 

Müdchen 500 Bauern, vim <lim Secre-är lieirathen m 
ki'Unen. Jct7.t erinnert firli rlei (iral auch an den ua> 
bekannten OberAen , Hilst iho mi n, erVf-nnt defldi 
Unfchuld, varfcbafft ihm «inen Orden» den Qiaraktn 
'alt Generalmajor,' und friltokt ihm tob« Hävers, lor 
Au*fieuer für feitie Torhifr. So profimüthi" macht 
er eine Ltbereilung wieder gut. Man fleht, die ioui- 
gue i(i nicht befonders künftlicb erfunden, iodelTtii 
mag da« Stück doch, «renn die Rollen gut befetzt Gad, 
ein paarStondenMnterhalten: denn dieHandlanf p«ht 
vieinlii h raft !i vorwärts, und der Diatog ift nicht oh- 
ne Lebbadi^keii geii;hrt. Hr. Rrinbeck hat Cefa, wie 
es Xcheint, den Hn. v. Kotzebue zum Mufter gewiklt; 
er erreicht ihn bisweilen, wird es aber fchwerlich |^ 
mals weiter bringen, als fein Vorbild. Weoigfient 
zeigt das zweyu- S' üf k , daf^ es fl< m Bi Arbeiter gün;- 
lieh au Witz und Uu-mor fehlt: was hier nicht über« 
fcuung Uk, ift durchaiu pUttt imd gfmaio. 

Ohr.. . 

LEtmo.'h. Kein n. Comp.: Lorenz Sttrit oierät 

deu^Jchf Familie. Kin Srhaufpiel in fünf .^nfn'i- 
g^n. Nacl) Eiif^eh Charakiergemalde bearbtitei 
von Friedrieh J^duß^Schmidt, 1^4. g. tlBlUt 

Iii g!.) 

Engel hatte bey der Anlage feine* Lorens Sink 
* die A-bficht, ein Drama ta machen, beraaifa» dm 

baM, da s d'« Tfanjil Charaktere «nd die eirfarhe 
IcUichic. in vvtlcbei fie Heb entwickeln follten, njtaf 
für den Koman als für die theairalifche Darfiellutii 
geeignet waren. So entfiand fein lebendiges Glmtk- 
' ter- tnidSitien-Oomtlde, defla urfprüBpHcbe diMlii» 
tifche Anlage dm Reiz des Bildes erh-ihte. 'Ut 
S'hmidf, der kli ^.er feyn wollte, als der VI., fpun« 
jener Anlage tiai h. nnd lieferte einen wörtücheo Aas- 
. sug aus dem vorireülichea Aomane* Seine Bet^ni» 
' tone zei^ weder von tiefin Bisfidit In die Katar 
dranfaiii' h»n Dichtunf, noch von eigenem Talent bcr 
der ßearbeiuing eines gegebenen Stoffi-s. IndeCf bat 
diefes Scliaiitpiel dem grüfi^en unter den noch ibiii- 
gen demichen Scbanfpielenä Gelafniheit g^fdkan, I» 
ne Knnft -in der DarfMIInog •inot febSn etfiBAai» 
Ch uakrer* y\i zeigen, und foD3ch verzeiht man, 
üociieu von der Bewundenuig des Hn. JßBand, Ha. 
6'clvuidt ßern feine AnuMCNn^« ein Werk, dasnicbt 
für daa Theater hoftimmt wmr nod 



daflblb« hindtageiwnngaa m hiNa; 
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AUFLAGEN. 



AUtna, b. Hammcricb : lRngl\fcht SprathUhrt Jür 3. RtUae, Vierte verbefTerte niid vcroielirte ApflagCk iti'> : 
Dtutfch, mii Beyfpitltn xur Ztläuurung wi übungtn ku VIII n. 556 S. g. (16 gr.) Die aiehrmaUeen' Auflag«« Mt" , 
äMMnJtixig 'der f «gr^tfnr« tkegebt, Yen 0. Pa^leie» und biiillbigßeh für dl« NiMaihMt dtafef Buckci. 
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STAATSWISSEKSCHAFTEN. 

OoTTlNCEK, b. Diftprich : JJ'rnphälifchc Finfin:- 
Ge/fhichte. Mit dem neuen Titel : Of>er tirund- 
Jieaer m Deutjthland und voUßändiger Ahrifs 

der weßphtV ' fchrn FinnTtT ^rjchiclite und der Ver- 
waltung des Stautiveriutj^ens im ehemaligen Kö- 
ni^reiche fFrJjphalen. Erfter Thril. 5^0 S. 
Zwejter Thtü. 553 S. ß. (» Rthlr. 12 gr.) 



'ieF"? Werk flc? FreyTierrn von Ecrlrpfth ifY nicht 
nur ein wichtiger hirtoriicher Bc}trag 7,u einer noch 
immer IrhlenHen allgemeinen Finanzgefchichie der 
eqroDäifcben Stauen, Fondem auch in ftaatswiitb» 
fehanllcHeT Hinßcht von be<1««iteii4«in Wortbe. 

Drr erße uurl 7'.v<-vic Abrdinilt ^.Cf crfjen Tlici!« 
Cßlbalt eine Abbaad^uug über die 0/ und/leut-r , die 
tinen fcharfnunigen Beobachter und praktifchen Ge- 
fcl)afuinann>beutkundet. Wenn man üch andt» von 
itt RtofatiKkflit und ZweelcmSrtigkeit einer Ornod- 
ci'r Tel riiori;»! - S:''nr r ühslhaupt iibevzenpen kann, 
«fcjche d' n S',nU\ i nd nicht <la* Piortnct befteuerl: To 
geht der VI. w t! oanz riclitigen G1undfii17.cn aus. Er 
neliaapiet nämlich, dals die GrundAeuer nicht nach 
<er Abrchfitzang der Erträge de* Gnmdeigenthumi, 
alui dorn, was daflj'lbe crtrrsgpn kann, fondern nach 
der cliemiichcn BLfchafU'nbcit des Bodens regulirt 
wercipn rnüffe. Abgefclicn nun davon, dafs eine fol- 
cfae Bonitirung KenntnilTe vontaifettt , welche man 
bej den gewöhnlichen Schatzmlnnern fchwerlicfa an« 
(reifen wiir l^; abgeleher. ii, (* ih <lie Verfchieden- 
hcit der chemifchen Belchattenliejt dei Bodens wohl 
den Anbau einer derfelben angenicrTenen Fnichtgat- 
tuDg gebieten kann, o^ne detiwegen auf den gr^faeren 
eder mind'eren Werth des Bodens Einflnr» tm haben t 
und rndlich ahgcIVhen davon, (lih fii Ii (Üa clicmiTt ! c 
Berchatfenheit eines Bodens durcli Be) nnl< huiig nicht 
k!oh von animnlircheni oder vegetnbiliicheni Dünger» 
fondern tlieils durcU den Anbau felbft, z. B. (^nier* 
arkerting der Kleewnrzeln, Vermircbnng des Sandes 
Jnit Thon . Mi rpcl, Kalk, Gyn«; u. f. w., mit einem 
dcD Kohenaiü.% jnd üHerlchwpuj^lich vergiiienden Vor- 
fheil veriiudcrn lafsi: lo kommt doch am Ende hej 
der AuÜMB Alles wieder auf den ßrtrar;, aUu das Pro» 
dnct tuTttck; denjT von diefem, einzig von dieFem 
kann jj y-nommen werden ' Gerade dio Theorie tlvs 
\h. beweift alfo, dafs eine objective Steuer durchaus 
Rrgätttänei^h «. J, A» L, Z, '2»ey4er Bmi, 



keinen Sinn hat, und dafs die fogenannte Grundfleaei" 
allerdings eine ProrfHcZ-Steuer , d. h. die Abgabe voa 
einem Theil des Vermögens, feyn muTs, wenn fi-' votf 
dem wahren Finanzprincip der Auflagen ausgehe« 
foll^ welches doch nur in der Abgabe eines Theils de'« 
Nationalvermögens zum Staat^bedürfniTs- beliehen kann. 
Ift denn z. B. ein durchaus ödes Feld Vermögen? Da* 
Refultat ill alTo: dafs die Grundftcuer, welche dea 
Boden befteuert, an ßch vernerOich ifl , dafs nutdae 
Product beßenen werden kann; dafs alfo alle un4 
de Taxalions- und Bonitirungs-Verfuche durchaus zu 
einem auf Gleichheit und Gerechtigkeit im Auflagcn- 
fyftem gebauten Katafierfyfteni tucht führen können. 

Eben daber können wir dem Vf.^uicht bc>ßimmen, 
wenn er S. 8 die Haorer nidit. fondern nur den FIS« 
clu-iihilialt , auf dem Tie gebaut find , als Gepenflantf 
döi Grunditeiicr betrachtet wiifcn will. Aber eine 
Grundftcuer iß an Dch ohne Sinn; der mit einem 
Haufe überbaute Boden trügt ja nichts mehr. — Wie 
wilTen wohl, dafs Alle», was der Vf. über die Grund- 
fteiier fagt , bewcifen foU ; daf» die Gruudfteuer weit 
niederer ieyn müffe, als fie gewöhnlich gcftelll wird. 
Aber er hätte vielmehr geradezu anerkennen follen. 
dafs die Grundfleuet in fich ohne Sinn iß , und daf* 
es ein änderet richtiges Beftenernngsprincip nicht 
giebt . als r5cn Ertrag. Bcy Beobachtung diefes Prin- 
cips hat man aber keineswegs uötbig, (icli in das La» 
byrinih des phyRokratifchen Syftem* zu verirscn, alfo 
den reinen Ertrag austumitteln; die Finanzgefetzge* 
bung miift die Anfwands-Prodttctiottt-Koften u. t w, 
hey der Anlage ohnehin fchon berückRcIitigen. Sie 
kann alfo, wenn Up nsrh H-ni Staatsbedürfniis i. B. 
den 10 oder 20 Theil df^ N'.Mi ^-ialeinkommcns an lieh 
zichfiu will, von dem Acker, der to Schock Getreid* 
trägt, nicht den 10 'oder so Theil fodem: ffe kami' 
dann approximativ kaum den 4«» oder 80 Theil ver- 
langen. Der Vf. hat ganz Re<-ht, wenn er S. ö fagt, 
dafs das reine Einkommen, du- i»an': aller bisheri- 
gen Grundbefleuemnfen, äuberft wandelbar fe;, alfo. 
zu einer dauernden Sieuerart nichts tauge; aber dar- 
aus folgi ■^'-it rrifl-.r, il«: er diraus folgert: nämlich 
nicht, d.il- ni,.ii dm VeihaU der Gvundftcuer niedrig, 
mhhin ni( lit ui! den 5, foodern hÄchftens auf den 
10 oder 12 Theil des reinen Einkommens beAtmmen 
müITe; es folgt düraus, dafs die Grtindfiencr über, 
lianpi nichts taugt, weil fie ohnr «He': l','iiic;|i i.'r. 
Soll nach feinem Verlangen die Grundsteuer auch nur 
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«nf dflO te ed«T i» Tbeil de* reioMi' Eiokommenc 
tieftifumt werdnit fe Uk fa dodi hier eb«k IbwoU 

die Erf^ründiing dieFf's reinen Einkommens nöthig, als 
wpnn He auf den 5 Theil tixirl ilt. L'nd wenn aua, 
auch bey derweireAen Finanzgereugebung, nachdem 
StaatsbedürfiaiJj {euer 10 oder i» Tbeil «u Deckung 
ÄrfeYbiB aiclR toreieht: naurt denn nlebt dat Deficit 
vo^i der induflriellen und commercii :i iduction 
gcnonrJiTipn, alfo diefe mehr beichwert werden, aU 
gerecht ift, d. h.als Ge ohne deren Lähmung verträgt? 

Alle VermelTangen des Grundeigeothumc, Kataftrü 
Tünnen und SleuerreguIirungeD, die in manchen Staa> 
teil ,ö anermcfsllcii drückent^e Koften verurfacht lia- 
hen, &nd rein vergeblich , und ein blolser KchcU für 
tte Financieis, indem freylich nichts leii luer ift, als 
zu nehmen, wo man, wie einen Acker, Wiefe u. f. w., 
etwas Fefiet, Unbewegliches zu nehmen vor fleh ßeht, 
lllfo nur zugreifen darf. Mügcn die Conitiiuncn ilue 
f larcharten jede für Och haben, fo wie die KataAer 
«bf GnindeigentbamtbeGtter in jeder Flor; aber den 
Staat im Ganzen geht das durchaus nirlit« an. Dafs 
die GrundHeuer fo lange gut gethan h^i , beweiA gar 
nichts für ihre Richtigkeit. Bey den deutfchen, ge- 
dnldigen, gehorfameu und arbeitfamen Völkern hat 
noch weit mehr biiher gut gethan. Dagegen fehea 
wir, wie precär allenthalben das ^chickTal des Land« 
bauers iß. Sind z. B. die Früchte in noch (o niede- 
rem Preife : fo wird er gezwungen , die hoben Abga- 
ben in Münze sn bauhlea, er niag ei heraehmen we 
er will; bSlt diefir aiedere Preif ui: fo gerSth er 
endlich in VeHall. Wenn er nun von Haus und Hof 
vertrieben iA : fo kommt plötzlich ein hoher Getreide- 
preis, wo ihn der Ertrag eines einzigen Jahres gerettet 
und erhalten hätte. JELec. QaA natiblige Beyf|iiei* 
diefer Art bekannt. 

Im 3 Abrrhul't begirüM rIaHn dir Finanzgefchlchte 
des ehemaligen woftphälifchen Reichs, aus der wir nur 
das Wichtigft« aneheben. Schon S. 97 ift bemerken«« 
u'^rth. darf, ungeachtet der ungeheueren Scblechtig- 
kci; ;ki dortigen Finanrverwaltung, doch im König- 
reiche Wefiphalen kein Lotio und Zahlenloitc i ie' n — 
diefe StaatspeA, wie de Hr. v. ß, mit Recht nennt — 
wdftirte. Wai foll man Bun davon denken, ^lafs dage- 
gen mrh ietrt in Staaten, welche fich der weifefien 
tksd litjeralefien Grundfätze rühmen, oder dodi deren 
wita gedungenen Schmeichlein gerühmt werden, Wiere 
Peli noch jetst gehegt, und diefer Pefteruag wohl fo« 
gar an Joden «ad Jndeiigenonen verpachtet wird? 

Wohl hat Hr. v. B cbifndafclbft ganz Recht, wenn 
gezivungene Anleihen den grofsten Feind der bür- 
serlichen Ordnung nennt. Diefe mit dem Napoleoni- 
i^hm. Schweif auf nni ttberge^mgene Effindnag hat 
alle Rediuibecriffe verkehrt, kraft deren der Dartehns. 

coniract doch ein freywilliger Venrag fpjn Toll. 
Subeu fo nennt er die Reduction der üffentlichcn 
Schuld auf} de« Nuroinalwerthes mit Recht einen un- 
klugen Schandfleck derRegieraag. — Mit Recht fem 
der Vf S. 58 den VerläU dies KSnigreichs HVeftphaten 
in finiti i' 1er Hinficbt in die, gegen die ausdr^ir kll 
ehe BeAuomuag der Aeiducou^itution, gefchaüeAe 



r S B L ATTER tot 

Capitalien - tind Ekononutea^Caffe. Vett diebn Ao* 
gcabUck« aa wuret wiigerptfochea, dab man mit je* 

ncr Conftitutioo die Nation nur habe amüfiren «ol- ^ 
len, wie dieTs anderwärts wohl noch dermalen gelchirlit; 
dafs dasganze ConllitutionswefenunddieVeriammlung 
der Rei^ifiände eine blofta Kamödie war. aad dals ' 
Hieronymus fo gut ale (bia Biufler vaa dem Gtalidfe« ! 
tae ausging;, der ganze Staat fey feine Domäne, fein 
Eigeathum, mit dem er alfo nach Willküfar fchaitea | 
kthUMk Diefs ift auch bey einem Bruder des Napole* .. 
«ia gar nicht erftaunenswürdig, der als ein ungebilde» 
teruiücktpils «um Monarchen aufwucbt, daderaihB- 
liehe Grundfatz , die nämliche Anlicht noch bev fo i 
vielen Fürfien unbeweglich feß Aeht, und diefe von , 
dem Napoleonifchen Schweife la diofef Übeneugani 
klüglich unterhalten werden. i 

S. 68 trifft man auf eine komifche Anekdote: Der 
bekannte Finanzminifier , Baron Malchu«: , hatte Hcii 
uumiich auf einer Redoute ala Fachs maskirt, und 1 
trug einen mit Hitaiern und Güafea aagefulltea Kodi ! 
auf dem Rücken. Und Tcin" Frau leitete ihn, daei I 
durch die Fuchsfchnauze kaum fehen konnte, unt« | 
der Maske einer Bäuerin, die £yer Itt Korkte trug. I 
Sein College, der Minißer de« laneteat ariuanu iba 
aber fogleich uater diefer eoaCsqueatea Larve, 1»^ 
drückte ihm freundlich die Pfoten ! — 

Sehr willkommen war um S. 93 die Bemerkung, 
bey Gelegenheit der neueren dortigen ForReinrichtusg, | 
dafs dusch ein collegialifche« Verfahiea Einteitigkdt ! 
Termiedea werde, and CoUegialität einea Dammgi» : 
gen den Defpotismus, d. h. gegen die VVillkühr einei | 
Einzigen, bilde. — Denn es ift bekannt genug, welche 
fürchterliche Folgen das auch aus Frankreich aach 
Dentfchiand gewanderte defpeiifche Bureaufyßem f*> [ 
habt hat, und aoch hat. — Im Ganzen hatte das dort * 
S. 99 f. angegebene v.* ' phälifche rojRlyRem fehl 1 
beyfallswürdige Seiten; und fetzt in.<befandere dem 
mch in manche» Stntea, wie z. B. ehehin im Wi» 
tembergifchen , unter der vorigen Regierung hfO- 
fchenden und alle Begriffe von Ei^enthumsicduvw 
nichi enden Forßdefpotismas in Abficht dar PritM* * 
Waldungen Schranken. 

Ganz richtig iß die AnHcbt des Vfs. S. tag f. ia 
AbGcht der Einziehung des Vermögens der Zünfte dsI 
Innungen, die man Heb erlaubte ; es war ein ofletib«. 
rer Gewaliftreicli. Eine moralifche oder mvflifchc Per» ■ 
fon ift eben £0 gut eines Privateigenthums-Bäßtzes fuhig, 
«t« da einzelnes Individuum. Oieft ift Recht^grund* 
fatz. Wird die Hiynifche Perfon aufgfilüA: fo gehört ! 
das Vejm<jgen den Gliedern, und nicht dem Staate, i 
Wie rechtswidrig, diefem Grundfatze entgegen, feit 
der Napoleonifchen Periode hierin gehandelt worden, 
ift bekannt genug. Daf« nach S. 1^ der KSnig von 
XVc-Aphalen den VorTrhlaf- 7n Einführung der Pspie^ 
münze verworfen hat, niacia ihm mindeAens in fofern 
Khre, ah er füUte, er fey nicht Herr genug feiner 
Leidenfchaftea, am aicht davon eiaea dem Volke and 
anlettt ihm felbft fnrchtbaren Miftbraach tu aucfacs; 
^V;ire die Reichsconfti'ution nicht eine blor^e KomÜ- ' 
die gewelea, h&tte üe gegea die £igenmachi des ko- 
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tagt ntA i»i Mlalftcr irg«nd «iura iaawn Hkit ge- 
habt, 4«r ihr ßäniUch fehlte: To würde der VorFch lag 

i-'-i darnaügc'U KiaanzminiAers in einem ^an.', anJert-n 
Lichte crlcUeinen; ahmt tu einer Delpoüe, wie Welu 
phalea der Wirklichkeit nach «Herdings war, «U n 
■Uerdings hücliTt fchädlich und verderbUch. 

Von der FiejmüUiigkeit de« Vit. giebi folgend« 
Stelle (S. «in B*yl||ii«l, iral«li«t wir teit «Utt an- 
{ihren : 

Eadttcli mSckte dl« fanfte Bemerkang ki«r {hrea redk* 
•n PUU fin4«n, »aaUioh die Apolofie der Ertkeilung einet 
{ihrigen Gerctxe« übe» dm 8uaub«d«rf tind iler jalirlichcn 
A])i«fuiif der BMihnuac vea dem SUAtshaushalt Alle Na- 
ttoHen kebes Towekl liieniif, aU auf daijeuifc , wat beiden 
toitrmgvn roraagebm niufi, aämlieh auf dl« Exiftens eiacr 
XVitionalreprÜfentatia« nach item Princip der Einbait, weiui 
ia m«kr«r«B Proirinten, die eiaen Staat bil<len, rerfcbiadcne 
TorüaAinaen «neetro/Ten werden, ein unwiderfprechlic < 
Recbt. Hoffeiilüch werdon ilii-re Voftulate durch die An- 
IbeogeBgen der Nationen i» den Jahren 131; und ,'14 rr- 
ningeil werden feyii : railliin dasjenige in d«n verTcliicUi-nen 
deu*.(cKen St.-vaU'n wicdrt ontreleii, wai dio ehemaligen 
ieulfc'ien R«;c!n- und Pro»ini).iI- Verfalfungen fchon gclioi- 
lifthattviL J ,m die Dculfthea >i 1 Jrii die Wiltkühr der fr, u- 
lönrchen Inllilulc nur darum, uin nicht in die Wjllkuhr 
dtutfcber Regenten und After-Hegenien , d. i. in den Mini» 
icr-Derpetitmni tu ger*lhcn. Was h<itleu fi« fonft für ei- 
sen Gewinn von der ViTanderung der Scene und der hin» 
deinden Perfoucii aut dem grofseti Theater der Welt > Auf 
dtmfciban loU für Ueulfche dai grobe Trauerrniel : rheint- 
fcber Bund, d. b. ich, der Befcbiittcr des Bunde«, rcalpir« 
dicb , König oder Grofthersog , indem ich dir die Prejbeit 
geh«, deine Unterthanen tu fchinden, wie du willft; nicht 
»on Neuem auffjefiihrt werden. Man opfert nicbt Menfekeitt 
Geld und (jeldeswerik in unnesnlMreii Sttaimen auf, um 
von eiaev Willkahr üi dieeadera lu geratken. Träte dieCer 
Fall in Dautfchland ein; wee kktte dena die Nalien gewoa- 
ae« , Walch« mehr ia de» keiligan KanqpCe Mt UaMätai^- 
keit, SelbftOindigkeit und Frrjrheit geÜMBlMt, •]« Jlire R«> 
geoten ! Ow Ul «lefet dealfdie hejM«, deiii die lUgenten 
■nd ihr« MMftertliaB UloBeB, wftt fiewwUea; ein« Teich« 
F&rftmbefbeil i* ia kMaea 9tMl«u aeob ftfibrlicher, aU 
ia groAea Refebea, de lle, auk dea Begeta der »olitifches 
Meekaaifc, viel drilekender ill. Die Sonverüaitlt dcutfcher 
Beceatea. erelehe eur Unabbtneiakeit von einer fremdea 
taAMaa Ocwelt, nicht Gafetxlofigkeit der StaaUgewalt für 
di» laaereVerWaltnn«, feftnellt, und die der ihres Yolka im- 
aier aatergcordnet bleibt, bringt diefe— MacktroUkomoien» 
keil ein tUrkifche« StaaUredit, aietit nit Cch. Ihr Re> 
genten Deatfohlande, die Farm eocret RegimanU mag feyn, 
w«Iohe S« weite, ihr follt und raflfH naek Gefetien, von den 
Reprafentanteti dei Volkg gegeben, regieren, d. h. Herrfcher 
ftyd ihr jedoch nicht, fo wenig ali eure l iitorthmen eure 
Sklarea find. Rejtent kSmmt ron Regieron her, uad da« 
foTlt ihr. Jede» Regieren fetxtabrr Regeln tum rorau«, und 
diafe find in dar Cnnftitulion enthslten. Die Nationiiirenrü- 
f^ntatinn, da» Staat«budjat und die Kfchnungsablciung lind 
Eig'*nth'"mHi'Mieit''n deijeni^c« Landes, weichet aie <?uro- 
pSif^he Prevlieil ins D>^uf>filiiin penommen hat, als fenfcit« 
de« Kanals ein teilet Volk, und ein noch tollerer Welibe- 
Mrmer thaten , wai diefer heillofe FreybeiUmörder wollte. 

Übrifiens überUflen wir dem LeFer, dieft (im Jahr 
vgl 4 R^-fchriebeh) mit der Lage der Dinge imJ. 18»? 
anfamnien zu baltea. 

Merkwürdig ift die S. 195 erzählte Veranlaffung zu 
Mmm Gefetie vom 15 Febr. ig 10, weßen der Activ-Ca- 
pitalien de« Hn. KurfürAeB voa HefEen. J>*r Tabak«- 
fabricint Thorbek zu Caflel befaf« ein tat feiatm 
liaufe hypothckarifch haftendes C3[.;ij' Dpr Kron- 
Iduu Tcxlangto deHea Zahlttn^. XlMiihek weiguw 



lieh, und das Juftlzgericlit, Fö wie der AppeUktioashof 
ttt CafTel entfchieden, lu ihrem ewigen Ruhme, dafi 
der Kronfehatz beweifea follo, d jfs diele 1 odei arif; . or 
dem 1 Nov. \%o6 nicht rechlagültig an eiaeu Drittes, 
cedirt worden ttif. Der Sttattratli «rlaabta fidh tt« 
CalTation diefer fjrtf;pi'n' ' Da:; T!aij< kam nachher aa 
die Frau Gräfin, uuii t uritin »uii LowetiAeia ! — Gant 
Recht hat übrigens der Vf., wenn er S.aoo f. behaup- 
tet und dedocirt: dafs di« Acüefodanttigea des Ho. 
Knrf&rftcD, walehe grüfatentliftib m» dun Blnt «nd 
Steuar-B«») f rag der Unterthanen entAandeo , nicht zmt 
PrivatcaHe den Küuig; ^ezofen werden konnten, loa» 
dem XU der SiaaticalTe gehortea. Im höchften Grad« 
merkwürdig iSi Alle«, wa« der V£. in Ablicht dar Bo« 
freyung dar Sdhuldner reldiar ActivcapitaUandM Kur« 

fiiifTan, welche f^ief^ nri den König vnn Weßphalen 
abzahlten, von S. aoi an ausiührt. Wir geben ihm 
vollkommen Recht, dafs au« den umßändQch von ihm 
deducicten Grüadea di« Schuldnar kaiilMw^ «U Ji* 
berirt sa hMracbtcB find. Kidit nor babta (Ia lieh et 
r. '.liTi iiiiurchreiben , dafs fie nicht die gehörifo Vor- 
ficht beobachteten, zumal wohl die meLßen Original* 
documente gefehlt, und ficb in den Händen des Kux» 
fürftav befunden htb«a werdan« lesdeza «a ift «nch zu 
berSekfichtigen , dafi diefe ktirffirRI. Activfoderungan 
von dem weftphälifchen )k":ii]rr , meift weit unter ih» 
rem Nominalwerth, an Andere verfchleudest worden 
End, und diefe, unter welchen nach S. S05 die Hnn. 
Jakobfon und Jardis Brentano obanan Baben« e^iea 
miftihenerea Gewinn gezogen haben. Ollier Vonügt 
ilich die CeHioiuiipn ioli tiei eingehandelten kurfürßl. 
Activfoderimgen , welche dem horTifchen Staat gchöx« 
t«n» durchaus keine Hückficht verdienen. 

5. 175 komibt der Vf^ auf daa Poüwefen, und er« 
säblt, wiedie neue~FoAordnung rom 50 Sept. igioem« 
Aandcn ift, vvodutch die vorherigen tingebeueren Poft« 
faxen doch etwas gemäfsigt wurden. Ein Beyfpiel, 
da«. aber im übrigen Deutfchland noch keine Nä<;hah* 
mung fand, obgleich unfere Staatcwirthfcbafts lehret 
gründlich genug bewiefen haben, dafs es gegen alle 
Grutidfäize der Gerechiigkeil . Iluin.initJt und wahrer 
Finanz üreite , die ii'oitcn zu einer Staats -Einnabms« 
Quelle zu machen. — Hr. f. B. erzählt aber auch» 
wie den wcftphalifchen Füvftcnknechten gelang, di« 
Wirkung jenes Gefetzfs wieder zu miicrgraben. 

Vollkommen unlei Ichreibon wir, vvai Hr. v. B. S. 
95a f. Über die Staatsdiener-Cautionen fagt , die man 
nur alt «ina Geldoperation betrachten kann. Ni« 
kann pitip Tüvition fo hocli feyn, dafi Tie den Staat 
ge^en \ eruniieuung fchiiizto ; daf p^en beengt He die 
\Vabl der Diener: denn Rechtichaflenheit und Ver- 
mögen tur CautionalaiAuag gehen nicht immer Hand 
ia Hand. GeprSfia WaU Uk «Ko die befte Caalioa. 

Sehr wahr und richtig ill ß.<t , was der Vf. S. B56 f, 
über die l uiidauer de» LfchusverhältnilTe bemerkt t 
wahr die Behauptung, dafs das ehemalige Lehnsver« 
hältnifsmit der deutfchenReichtverfaffung verfobwaa« 
daa ilt Ift et daher aieht aoffaltand, daf« aieht allels 
daj FeudahvoTfin von den deuifche^i Sou.-j ir:? lirvhe- 
hallen , ja (ogar durch gaaz aeue uAd veii^iA m« «c- 
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liorie Anroderungen und aufgehellte angeblicbe Lehn«« 
«erpflietttongcn nock läftiger geinacht, fondern fclbfr 
hcy der neuerUchen Bafteuerung der ehemals fteuer- 
fir'e} un t.eheri auf diefen Lehnsverband ^ar keine Rück.« 
ficht gen'immcn wurde ? 

Wa? ferner Mr. v. B. S. aSa f. über dtc Uuveräu- 
ßvtlicbfceit <2er Siaatsd«m£tltti-fagt, hat unferen gan- 
zen Keyfall. Wir können daher nicht ablchen , wie 
die KSufcr der mit dem weAphäUrchen Staat wirklich 
vereinigten Domänen, als wahn r 6taat'pa;or, fich 
über die^uiückfotlening derfelbei; zu befci^wcxen v«b» 
n&Keit» Die /nehrcften derfi»lben find olui«liia. von 
dem vfrichwenHerirchen Hieronymus auf eine unver- 
aiu\ üiiitche Weile verfchleudurt, von den Käufern 
Ht)er, tiul pirif luiclift wucheri Iclic VVciic, iiiitieUt Ar>- 
gibt der To tie%elunkonen weAphälifcbcn Siaatspapie« 
X«,' die damals zu jedem Preif« tu baben waren, nach 
dem Norainalwerthe ejAorbpn worJfn. Die Käufer 
haben liebes feibfi /u^urclirfibc«, «lals Iis GiUerkaui- 
ten , dio docli, nach der weftpbälifchi-n RciLhsverfaf« 
lung felbU, uaveräuCserlich waten. Hücbüens köaii» 
ran Ii» zar Belranddng des wirklich ani baar, d. fa. 
ht Wuv.?'^ J;ri-ili!ien Kaurfchillinj^s und TJt-wfis det 
VBiüon zum üeUcu ilt;: S'.ajis -■.ua.'iKtUt.'n v. t-ulcn, Daa 



Nämliche gilt Ton den Erwerbern de» geifdichen Gtt> 
tea* wie S. «77 gnbidlich dargethan iß. Und weoil 
eine gewiile bekannte Secte in einem ihr zu Gebote 

it eilenden öffentlichen Blatte kürzlich fogar dieieni« 
ften tut Ob[rui,inicn erkl.irt, weltho die Rechte de* 
Volks, auf welche aller aus dem Verkauf der DotDü* 
nen, als des vormaKfeD eUrxi||eB 5<aattgutt, entOebaO' 
da Verluil durch Eihdhiin;^ der Auflagen gewälzt wird, 
gegen kiiüiü Veiäursci ua^en verthcidi{;en: — fo ift ja 
das Sj^fiem jener Sccte zu bei nuit, :ils daf^ m.m einer 
fo freeiten und Ücberlicbeaiiehauptung mehr als Ver> 
hohtuDg entßrfmn(€ttmit Mhe. 

Hey dif<f( m e;f\r-i\ Tlieilu find 6 Bcylagcn abge- 
diuGk.1, weif he cm lial'.en : die Abändeiu«|; des wefl. 
pliälifchen Cirutui - Steuer - {/efei/,es vo/ii H Augu.'t, 
ein Pubiicaadum Uber eine Departenjental- Steuer, 
eis» „merkwürdige Hof« Schranten* Rede des Staati- 
raths Cnninx an tüe Reich*-Sündc über das GereU 
V. 15 Febr. löto, i«i Beiretf der (-.tpiiwUßn , , wekiie 
die Privaten den vormaligen Landesherren, oder I.aud« 
ftänden» ode|[ Stiflung^a u. f. w. frhuMcten, und als 
•in Privat -Ei^mlium St. Hieronymi^nircfaen Ma)eAit 
«tkUrt <vurd;n ,*' dann 5 Steuer - T.n ife. 
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SrAA«Wm«I»aflgA5*TE«f- Cöittngtn, iu d«r Dietericlt- 
fohea BodÄaaÄ. } Übtr die im Künignicht f^tfiphaUn «t'J 
Mttnm fuUhtrrli'chen Btntktigunrtn, und übtr di€ StmtU 
hmftigktit, fi* durch peffkffwiffh* Klmg€n kty dtn FiitdttUr^ 
gtrithttn rcchi'^dumi IU mac/Kit. 1812. 73 S. 8. (8 ftr-) 

, Dicfc J>i "irift lic» Ifii. ron BerLpJ h in rfiirch rinrn be» 
ff>ndcreti RechUf«!! veranlagt wortien. Ijic Einwohner l)ie- 
terich, Saitm«im und Hcbetiih«! tu Hereiwhauff 11 waren 
Cunlitan der Herren von B>fchof»liaufen , und liatti-ii ihnvM 
FruchtzIiifcB Ml liefern. Si« wrigerlcn Tith deffft« onT eiu- 
Bi«l, und veranUfstcn dadurch eine pofTelTorirshc Klnye rl-r 
CfUtilierrn. Das Fricdenrpcn'clit m Prieiiliind veruri In iltp 
die Cennton i^ir fcrnTcn (.»irtu ie; dai riibuiiat pritei- Jn- 
Itanz t4l (»otiiupcii iit> -i wies auf ui.- von den t>n ;t< 11 »•iji- 
«elegte Bern f un », iu ciiwin Frl<(-iiu' m ; fi vom 16 ti-hr. i^ii, 
3i<! Glllshrrre.'i luit lUr'T i;i ll"/loi !;i II k'.jL- , v iwi-s 

ri" 7HII1 ) "t i 1 1' 1 ■ fi IiTi V "i filiri? 1 , Uli:' : m ! Ir-i-i I fem fil« 
K :trn. I't \f. 7fi;!tiiiiu )iier r.\r l i iir c-c Ii I ni llk* it (liefM 
Lt k'-tintniltcf , uud wilt tolclie luVml au« der weUphaliluKea 
Coiiriilutien nuci«. 

Uic Sache war an RcVi , dn ui" Cniifit'-n ß.jr nicht Icug- 
«ftrri, jo:ic Fi ' c i'.-S' Tc hi.s lum Z'-'itp«nct der erholiinien 
Jtlajp «•iitticlilel 211 liuiicu, und nur vorpiibrn, es ft-v an« 
Gtfüiligtteit und Achlnng fj^'n <;ie (iiitshcir.ri ^ -fciieheii, 
fu klar, d.ifs jed T Htchlskunrlip ■• erlUuiseu mnSi, »jacH all- 
gcn\^iii^ij, jn i<^\\>h fransSfifchen und weilpHälifcben Gef«« 
t7Cii, wie Hr. ». nooh einen fo weitlliBin?ett Bawtii der 
ofTi^rthnrcii G«fetai*idiri(k«H icMa Erkvfiataiaipf habe lilier- 
nebm«u m^^geu» Nadi aarbr alicv mab man •rfUunen, wi« 
dentCeb« Mawier, aiu araleliad,.uiinAichtfbia FjräCdent äetTa 
unddcnTrtbifinlTtcbteniKniter, HeCTe, von AlUan ad Öfter-' 
Ipy, das Tribasalbeftand, und die «llsemeia bekaiml s». 
maebt au Wrdeis rerdieaen, «in derfleidion auf die allerw 
faiehtell«'« fo|!«iannl*a Grilnd«? gethUde» Ei kenHi.-i:rs m 
fiillea, TuhMirbt rchämea koanten. Uud nur mit ilir hikk- 
Äcn luiüfvn'i' n Itänn man h'-T lefcn, v ic duri.h das vnnlln. 
Oi!,;i'"v uiiiii.il-i errrhien'n« Mjgatiii für daj (Jivil- und Cri- 

■libiil-Recht da* Kbirifniab« Weftpbalen, fewohl do« Hn. U 



■lank wahrhaft nndautfche Abhandlung über Jie Latw \ 
Bafltse, a««k den Ur^iudfätien de« franxöflfebau CiTtlrHhiSt 
abauun dierc« ahfurde Crkeontnifs reibreilet, und dadiiroli 
(nach S. 61 f.) in ganzen (Ve((endt>n dir Onfiien auf|;eiiri«- 

fall und veiivitct worden lind, ihien (iruudh«rr«a dieldiul- 
tgen Abgaben ferner xu entrichtrn. 

Dicfe Gi'fchiclUe ilt «lue Lmn iHge. Uikuade lu itt 
ron Hn. v. B. nnderwdrt.i nu»i;«r)>rni <i<-iieii Wahrheit, dafa 
die Ui'utfchen Mrilircnd der N'upolennirchen I*eriode ihr Un- 

fliick weit mehr den litut/^h' ranz'Jtn , al« den Frautofhl 
i»fhf», tu iIaT(l>(«n hatien. Wun dir frantAnfulten Jakobiner, 
nach di'ni NaliounlcUartiktrr , ihr SyAem me^ir durch oifrii* 
trrvv.dt , Kaub und Mord tlurrhiüfetten fuchton: fu hsbea 
da^e|j«n die deutfchen Jikatiof dui H ihr J.)rAn?^ii lu dra 
rrLlru Sta»?f I pn , (u-cH Kt » ' ! Iiiiu f^rr F tirlteiiguaA — 
wi'tr'v« lltni ffr<:hru l ii i ' ■ t K;':i \ irl i Irht'i , als dem he» 

(cheiuenon \ <?rrtiPiiiip gt iiu»k — i nd iinitfin üb allc^ ihre Fla- 
nr mit tifn f ii rit 1 1 ' hr-ri 8i«m|>'rl<i vcrf^iheii, im Grunde dem 
blinderen, lutii;) n i^-uttt Ik"» \ i Iko weit iu<?hr ünhoil lu^c- 
fiipt; jene bcimf'-ti m '11 A:i:trr-Tiping , fich der VoIJoge- 
wnit »u verfic'iern, iii» ai5:fi', ujc untiT dem geheiligten Nt- 
ni n (i 'T- ^'iirtt<*n aen Irenen, «ehorlum' n, ieiaem PürAen fr- 
e>>b«-,i> n Ut^ulfchcu luipiiiuu Tlfn, Uud Allem, was fnall dtB 
Völkern hfili^ wnr, r«rtii^1itth dcu Ucchteu der bürjcrl^ 
chtfu l".-c^heit und c»» FAjiviab iits, HoHb fprachen. 

Hr. V. U, bat tfeb mid die g<>fahriichen ^'olgen dier«« 
Sjftemi der DewlfebfranteXen hier fehr {tut entwickolu Vca 
dam weiteren Vei fol;; diefea Recht aftrditea. der oaeh in die 
weiipbStifcbe Il<-^ieiii<ir(periode fülll» iftiibricena niohuke« 
kaiiBt (tewarden. W«hl nbcr kSsnte» wir tnelireve darflal* 
eben in anderen Stkatm fegen die Guldiaf feeer« dana Üm- 
ter^ang einmal van dam Napalebnifcka« Sakwaub hdUHM' 
Ittn war, und doMa ntfck fo Uere Rechte ▼omlBegriffdät 
£igeaibnins auf dio cni-,)urc-udfti- Weife aiirgefcliloJTett war» 
dca, mit V«*) It ' ting der crßen >i'id heili^llcia Ueobtipnad-* 
ffttia. artbeflte £rkeantiiiJIe aidtührta. 
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■* STAATSWIS^ENSCHAFTBN. 

CÖTTIM6UK, b. Diewrich ■ WrCtphälifche Finanz- 
Gefchickt*. Mit )d»»n neuen Tilel: Uber Grund' 
ßeuer in Detft/chlanti und volljtändi^-:' /ihrifs 
dsr we/tpkMiJchen Finant^efchichu und d^r Ftr* 
4vottm»g d^» 9tamtto0rmogtnM im ehanmligem HS- 

nigrrirkf !•'!- ßplmlen. I und II Thf»!! n. f. «f. • 
f'Btfchlu/f dtr im vortgtn Stück* ohgtbrothtKtn R<ctnßiin.} 

13er .«w«yt« Theil üef«r FäumtrGeJdüeht^ beginnt 
9k d«r Darft«Uaag 4m- im «hMaalif «n Kdnigraicbe 

\Vrr:[ilialLn e^tngeführten ClarTen-Str-nrr, deren Feh- 
)«ibattigkcxl hier §ei«igt wird. Sie gebort iu die Ka- 
Mginie d«r in anderen Staaten eiof «führten Perfonal- 
$iaii«r, die mw aackhcr in FexfoMl'SMtivr'Bicen- 
fchaft Ö M) tu BrbShuBg d«f Bttirut, auf all* Adier, 
U'ielen , Weyher it. f. w. , aingafcUagen hat«— Mit 
Recht «rklärt Hr. v. B. S. 16, mit Monteiquieu und 
aJlfliD denkenden WaCm, )pA» Gattung von Hopf -Geld, 
«Mt , «sichern Ma«ati «Bd Tit*l üe auch «fcheine» 
fSr «faien Lciteoll «od A«i^«1iart Icbamlortr Aiifio» 
kratie, und derluciu tlis offenbare Priiicipl<iB{k«tS 

4iefer t^Ufren- Steuer it^hr gründlicll. 

A Der Vf. entwickelt in der Folge S. 5s mit grofser 
Frejnaülhigkeit. dab der nnmälcig« Luxua d«aUof<, 
und die überrpannt« Armee, die Quelle allaa Uafaeü» 
im v. (.;t|jhrtlif< lic n vormaligen Köuigreiclif! w. f. w. 
Ifyen« und betnerlit zugleich, dafs e« für die Gegen- 
wart und Zukunft rebr belehrend fejn würde, die 
ricgrcflion der Aebenden ileerc, der Steuern und dar 
Siajii-Scbutden in allen deutfchen Staaten, von daa 
Jahren 1753. 17Ö5. igoa. i%oj. 1814 und i8»3 

tabellariich »u lierein, und dadurch das politlfche 
t>ToUaiB ta löfan, welcher deudche Staut Soldaten 
baltcn künne, und wie viel Kopfe auf looTaurcDd 
Steien iom Militardienfi iu rechnen wSrcn. — Der 
Vf. meint 1000 niannlitLe Pcrfonen würden auf loo 
Tanleod Saalaa binreichaiit wenn man anders dia 
papicrn« Staa^-Wirthfcltdit andan woUa, walcha zum 
i,^ukerott fiibre. Er hat vollkommen Rechti aber nur" 
«m eiiior Gro^therzog toh Weimar, und ein Konig 
nou YVürtemberg mögen zur Zeit ilm begreifen. 
Und fo lange das füralilarliiBlia Manrcbenfpiai, Sklili' 
tär-Spiel genannt, no^ aiM UebtlDf|a>NeifUBg mva^ 

f Ijer l\ej;futen feyn , fo fange Hc Ti r. lenz der mitt» 
Ipren Stuten, euro|fi^iX^be d^i-tQititfl zu ieyn, die cim» 
iBEr^afnztii^rM. s. /. JL L, Z. Zhw^ct Jitfuf* 



liebe bleiben, fo lange die Überzeugung aicbt all|(a* 
nein feya wird, daff nnr da< Glück der ViÖkari dia 

Liebe tu ihrer VerfafTun^ und lu ihren RegenteOt 
difi wahre Stärke der Staaten aasraacben, und ihr« 
Selhrtrtändi^keit h tm ä HMB. kÖllMB, wird CT laiAam 
Obren predigen. 

Vollkdninan rlditlf ill fSnvar, wat dar Vt. 8. 40^ 
bey Gelegenheil des erhöhtet^ Salz-Prcirf?s , über die 
noch immer herrfcbendt! Täufchung fagt, ai« ob maa 
eine Auflage durch deren ErhuhnMg nnd Obarfpaa- 
MUlg proditctivar narheo könne. 
■ VaA WB» fall man «oa den papiemcn Cotiftittitio« 
nen denken, die keine innere Gowälirlchaft ihrer Bo- 
obachttuig, kein Gegengewicht ge^en Willkühr und 
Gewalt, enthalten, wenn, wie der Vf. S. 4.3 verßchert, 
et falbft im «aftnbKUÜBban Staataratba ßehr Übel anf> 
genanman wurde, wana imb aar aa dl« bcfcbwove- ' 
ae Reichs • Conftitation erinnerte? 

Wenn der Vf. S. 56 die Billigkeit de^ augeblicb 
von dem Finanz -Minister v. Bülow crihiiltcn BefeUt^ 
den intaieffantaa der barlioer Wittwen.CalTe, gagm 
die Bbftimmutig -di>t A. L. R., die Verzug« • Zinfen iv 
»erfaj^i 11 , in Z.vi:=ii'l /ifht: fo wünlchien w'ir fiiefeo 
doch wegen .leiner KechtUchkeit nnd Einßchten alU 
gemein verchxtaoi Uinlftar darnbar mit Jüaiaaa Otia^ 
daa «u biSren. 

S«br richtig Bnd des ▼ff. Anficbtaa S. leo über 
den Nanolconifcheti Krieg gef;,en TVursland. Und eben 
io tiei gedacht leine Bemerkungen S. über dia 
Folgen der AunoFung det Raicbs -Verbands und der 
Napoleonifchen Souveränität , und deren Schlufsfol- 
ge, dafs, wenn Oeutfcblandt Bewohner durcb jene 
Anflöfung (wie leider zur Zeit noch in einem gro- 
fs«n Thcile Deutfcblands'dcn Anfchein hat<) um ihra 
wichtigftea Recbte kommea foUteu, Tich (chwerlich 
drr Ormeingeift w'ifirr leigcu düi'"te, der in den Jah« 
ren 1815 und 1^14 li> fchöne Wirkungen bervorge« 
bracht habe. — Man verlalTe Geh docb ja Dicht uS 
das Zufamaentreibea von Sklaven l 

Mit Recht Bannt Jer ▼£ S. 144 die gewaltfama 
Rrtlnrtinii <^fr weftphäUfchen Stsats-Scbuld auf * r!rs 
iSorrnai- Werths einen ewigen Stband- und Sünden- 
Fleck. Sehr wäre aber zu wünlchen , dal; doch ein- 
aal ain mit den arfodarlicben KenntnilTen ausgerü. 
Aatar Aaatswirthrebaftllcbar ScbriMallar lücli darSber 
ausfpräclip r.nt für Mitttl denn ein Staat, der ohne 
laiaa Schuld ia den Zwang der böchAen Anfiitn^un- 
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gen für feine Erlialtung Tcrfetit wirrl , Übrig habe, 
am üuBe £xifteni» ohp« Verkümmprung aiief indivi- 
dncfllea LebMU-OatoHitf itt Staatsbürger, und ohne 
VrrtctTun^ ^er ewigen Grundfätze der Gerechtigkeit 
zu bewahren. -~ Da* ficberße, oder vielmehr einsif 
rechtliche Mittel TcheKit uns zu Teyn, dafj die Regie» 
xuag süt deitfa^oa oSen zu V^ferke gebe, und daf« 
■af jedes ffalLt'cta.iiitd Glauben heilig beitabrt wer- 
de Hie Regierung; wird dann in verdoppelter Natio- 
aal-Induftric , und in di'm Vertrauen auf ihre Recht- 
lichkeit Hiilfs Quellen finden, welclie f/eylich weder 
die kursGcbtigeD, Bocb die vom Naf oleooiic^^tua Qejüe. 
Boeh befeeUec Fürftendieiier alineil." 

Ühripens giebt dai, -vat S. 148 von der bey ienem 
Keductions-i^crclc gemaciuen Ausnahme, in Ablicht 
der vom Staat zu unterhaltenden InTtitiite, in der Note 
geftgt wird, «inen, (preshesdeii Beweis , waa den, fo 
— - aneb iii mnclieB radeteB landen, noeh für eis 



Be^rifF von dem Worte Staat vorherrTrhe ! nKen«- 
wertb tlt es, daU Hr< «*. B. S. 178 dem Urheber dieier 
Ansnabme, v. MarteHM^ dt» febftkrcad«. OtMcl^tif» 
k«i| wideriabteii übt. 

80 trabr «Uet dastjeiilge ift, wee Hr. v. A. S. 156 f. 
von den nnTermptt^'.ifhen Fol^pn piner ungezügelten 
Regenten- Gewalt anfuhrt, ja von dem eigenen In« 
tercde der Regenten bey der Befchrankung : fo hat 
dojch das Bevfpiel de« UoiAurzes dei fraatöfircben 
Reichs und reiner TrabnleB-ReldM Vit Zeit Wth. 
wenig ^> friirhtct. Man hat daraus nur die Nothwen« 
^ digkeit abgezogen, die Züge! immer ftraffer und Araf» 
fer anzuziehen, um die willkübriicbe Regeaten-Ge' 
KTtlt au bewahren i nicht al>er die tiefer Upende Leh> 
re, dafi der Derpotianat et war, der reue Reiota« 
Jtüviir. und d,jfs nur derjenige Staat feft fleht, in 
welcbem die V olks-Rechte dauernd gefiebert Cindj aifo 
^ Aegent und Nation Eins ift , und feyn kann. 

WänfcheBswenb ilk ee Abiigem wohl, dalt die 
Winke des Vft. S. 158 f> einer netten National- V«r> 

einiguni^ Deutrchlaridv hc-nutzt rverrfcn, und Teine 
UoiÄiungen in Erlulluug gc>hen mögen i Ausficht ift 
'^r zur Zeit, und MMit &n bisherig»* Varh—dlttH- 
flu des Bundes «Tags, «vobl a|cht lüein. 

Alvrkwfirdig iß «r, dafs Prhr. A, wie er^S. «14 
^ lieweift. wenn er die Sache der Udlirhrit, <le' R ^ n!? 
und des Volks- WobU vertbeidagtc . die iranzoüicben 
^aaitdicner mehr ala die von deutfcber Abknnft auf 
feiner Seite halte; and wenn er dann 8, 014 «onofi: 
„Für üeutfcbland bleiben die FrenaöGrdl-Deatrehen 
die gefahrlichftcn M n'rhen, v'^elc.he alle Mein'; Li n 
Mittel des Delpot><:mu£ nui dem FranzSfirctien iw 
grofsen Siil vereinigten. Sollte Dentfcbland wobl voB 
dicTer gefährlichen Gattung Menrche», bey feiner 
Wiedergeburt befreyt feyn, oder ee noch werden?"* 
fo mochte wohl in eine-m deutfchcn Parlamente ihm 
Ton allen Seiten ein: Hort! Hört' entgegen (cballen. 

Übrigen* fehlielsi diefer zweyte Theil der weftpbi- 
lifcben Finanz- Gefchichte S. 859 mit der Nachricht, 
daf« bey dem Abzug de» weftphälifcheo Königs nicht 
weniger all 10 MiiÜLiiitn I-iLjuken b.iatr A(;;nif ohne 

die fiffectaii von. Werth an^ GaiTei über dea Rhein. 



gingen. — Die Beylagen zu diefem zwayten Tl ci"« 
£üBd' Ii d^ Tarif zum "Dettet >v. sa Febr. irh wegea 
ttalMbllBg-des Cha«lllM^4lAdt. II. Der Tarif 2um De- 
erote 15 May, igti die Erhöhung des Verkauft- 
'Preife« de« Sahes betreffend. III. Der Vortrag de» 
Staati-Ra-j'.i V. Enlfpfch, V. '18 Febr. igia , betref- 
fend die Vereinigung aller auf Klöftern und Capiteln 
rt^enden Schulden mit den Reicht-iScbnldeB, ' fran* 
zölirch\ind deutfch. Wahr und rechtlich! IV. Ein 
Arrut des Staats -Raths, v. s6 Juni igii, eine Rec^- 
maiion des Frhrn. v. Bfrlepfch , wc^^en einer Grund- 
,fteuer von.. dem Qutc ElUrode. Ebenfalls franxö- 
'fifch und dautfcb. V. Ein Vonrag des Staats -Rath* 
V. Berltpfch.^ v jgMärz i^ofi. die Pliodungs-BefogniC* 
des Forft - (jrunds in Privat - Waldungen betreffend» 
Gleichfalls franzöfifch und deutfch. iJurchaus zwetk- 
aaäftig nnd rechtlich. &»dlieb VI. £in von Hb. tf. 
A. ||Mntigter>BDtwBrr d«« Slaan-lUtAf , «regen dw 

Sclrild-n - fjrrneinden. 

Ln dieier F inanz - Gefchichte hat nun Hr. v. B. 
Boch einen Anbang geliefert, unter dem Titel: 

GÖTTIMOBM, b.iiifierichs ßejträg* zur i^n«itz-Gt* 
Jdä€ht0 4kt vtff^opundttvn KSnigrvlehs Vi^tJU 
phnfrn. Mit dem inneren Titel 

Sammlung wichtiger Urkunden und yiclenftiitke, 
Mur Kennt ni/s de$ finantifUen TUtßnndrs det 
vtr/thamntU$un KStugreicHi WeßßlutleH kis cssr 
FkrÜndaraii; tf#e von Bufow/c/un Fmmn»' Mbd' 
ßerii Cajfel. Von c^em ehemaligen SiaatsrtA 
Friedrieh Ludwig von bfrlef,j^:k. 8- 
Diefs iik eine fehr merkwürdige Sammlung bisher 
dieil* g«Bi onbekaiiater, theil* decb angedruckter 
Actenftiieke, Binlich: I. Convention, gei^^chlolTett 
zwifchen den Bevöllmächti m f ti (\rr (ranzößfcbOB BBd 
weAphälifcben Regierung zuberho. df-nsa April t8o8* 
2L II. Tractat zwifchen dem franzofi leben Kaifer und 
dem König voa WeAphalen in Pari* am 14 laa. 18*0 
gefcbleCfen. wodurch die dratrehen Staaten dei KSnlga 

von G roUbritannien mit dem Krinit'r^-irr..^ 'H'^rt nhairn 
vereinigt wurden Z III. V«jm König von Weliphnl^-n 
befohlener Vortrag, diu Erhaltung de« öffentlichen Cre- 
dit* und der öfientUcben Sdiutd betreffend , von dem 
Staatsratb t*. Berlep/ek dem Flnnntminißfrio vorge- 
legt. CalTel, den i-O^t. igi - 7 IV. Irn-tat iwi- 
leben dem iCailer rid{>oleon und dem Kuoig von Weft- 
phalen, den 10 Mai lu Parb gefcbldTen. Z. 

Dan gob^reade CoBveatioa vojb 10 Mai i8iu. Z. VL 
AblUmniiing det Staat^ratb* v. Berlepfch im Staatsrat 
the dei K un .gri ir in [■•phaien , die vorgefrhlagene 
Xtiüren- und 1< eori«r Steuer und ihre Stellvertreter 
betreffend; vom ^7 IJec. 'gii. 

Für diefe fchätzbaren Beyträge zu der Gercblchte 
der Imtoa 10 Jahre il^ mnn Hn. v. B. allen Dank 
fcholdig. — t..brii.'en5 ei(i,cbeh Hi.h aus dem ganioB 
Werke folgende Keiuiiate : 1) daf« eine StaatsconAitik> | 
tion, welche nicht der Willkühr wirkliehe Gromca 
fetzt, die Rechte des Volks feß und dauernd llcliert, I 
und alfo im Fall der Verletzung von der einen oder 
anderen Seite einen izpff uH ju-u Widerftand autori- 
fixt, aib iäc dea BeAand keino ikheio ÖoAilitlduift 
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Wfttt, riehfa wdMr, •!/ «te tterduritbenet P^rgraMU 

•ifer Pipi^ mehr tey; a) daf«, was uKbefondere den 
TOTTilaligfeo wertphBlirchen Staat beirHTt, durch deffen 
tomittelbare Abhängigkeit von Napoleon, durch die 
«Mtmeblictfeti lAtt«n, die er diele» vonihm -felelMC» 
ftBAi9ta«teibei1f durch feine OenRtfenea, ttaetftdnretr 
Confributionen, Tmppcnlipferünij^n n r. v, .mlMpir, 
dia Erreichung des wahren Staatstwecks, namlich Na* 
(Imlwehl, fcblechterdingt und u fich anmöglich 
liiri 5) der* iw( Leiehtllwi, die WeOaA ia»d der Lik 
litt "des jangrn WfUlllBfa HieroByartt«, «iM -die ▼«(<•' 
fcbwenttun^ ?ejnps Hofei, euch die letzten Keime dea 
ilnfblühcns zum Wohlftand nnterdröcken, und nnuber« 
lüllficliet Elend über dieren von der Gewalt zufam- 
tDragepTefsten Staat verbrdteB mafate; und endlich 
Mf , wie Hr. v. B. öfter« bemerkt , Hieronymus' 

nf:!nor}i für rTlr Stirhrrir? (Irr Waliriieit und daiGefü!'! 
d«r Gerechtigkeit, nenn nur feine Leiden Tchaften 

• licht debej in ColHHon kamen, nicht unempfänglich 
wir, and daher, wie diefi beynabe ftets der Fall ift, 
iai allgemeiiie Elend noch weniger ihm , alt Teinen 
Höflingen und aKcUkes UdigBhuigeB» zofefchrieben 
Warden muff. K.^ m. 

EnTvnr, h. Mäller: Se^yträge tu den Hefftn^af- 
Jelji hm Landtmgf- Verhandlungen der liätre 1815 

und 1816. Von Frifdrifh Ludwif^ von Bfrlfji/ch, 
beider Rechte und der W. W. Düctor u. Magiiler, 
aoeh Mttftlied derSocietät nützlicher WifreaTehefi* 
Uq zu Erfurt. tgiS- 216 S 8. (\a gr.) 
IVt Frejfherr v. Herlepjth iß auch l-amlflnnd des 
lorfnrftenthuro» HelTen. In diefer Eigen fchaft wurde 
er im \of«ilge de* J. 1915 xam DepnUrten de* Laad» 
tV« gewlbh, welch« Stelle er äblehate. defegea aber 

iheil<durfh Jie feinem Stellveriteter iihfrpebene VolT- 
nucht und InArunion, theil* durch leine dem Land- 
ug abergebenen VurAelliiiagett aof deffett Berathottgen 
eiotawirken fucbte. 

Et thefh hier die Gefchichte diefee Laadtef • mit, 
uni <1rtt Publicum mnr« ihm dafür am fo mehr Dank 
«)il»n, alt die Verhaadlun^en defTelben biffaer mit 
daai Schleyer de* OeheimnilTet bedeckt gewefen find, 
eaii «MB von dem BelnliaiK-aicbta waf*te — ai* daf« 
er iu keinem Rerultate pefährt hebe. Wo aber die 
Gtü> '1'^ ' le«; 'ür je«?on DemTf hpn , und nicht einzig 
fijr die H<-lT»n ttetrübenden Erci^niCTe* lagen, dieU 
blieb rtpm PuMicum ve'borpen, und Hr. i'. ß. , delTen 
feuriger Patrieiiimfnt bekannt ift , bei hier mit cd« 
l«r PreytHüthiitkeft nnfgedeckt. 

Er vrrdifnt in Abdcht der hier gegebenen Aufllä- 
i^ngen um To mehr Glauben , a1* er in der Vorrede 
S i( TelbA bedauert« dafil die helTen carTelfchanLand« 
üande die in No. 97 10« de« neuen rbeinirchen 
Mercurs (wir wifTen nicht , ob auf offieiellen Qaellen) 

* i^.diuckte VrrfufTunfinii kumle nitht aji(j> rnrx/men 
ijdtien Wir wifren nun zwar nicht, in welcher L.«ge 
Ich dermalen die Verhandlungen der Landftände mit 
iem berTen-carreircben* Rcfienten (»efinden; nur da* 
«i'fen wir, daft der wiener Congrefs durch die von 
dkBBondaiftiataalejtriich, vordem An|envM|mt 



Europa, ja der ganten eiddifIriAt WeYH, überBemao« 

Jie,Vfr:i Dichtung, allenihalheii hn^ftrindirchc Verfaf» 
fungen aufzunehraeu, allo die Velksrechte zu itcliemf 
der^deutrchen Nation für die BeAäligung der Napoleo« 
aifchan Senveriaitit eine feteebte Yeigifttung gebe» 
«nwoflen febien. 

I^T Inhalt dicfei rafonniren d gofchichtUcbeft'WeKi- 
ke* beliebt aus Folgendem : 

I. (iedanken eines PrivatmanHet tur freymüthig' 
befckeiäene» BfurtheUung der kurför/tl. .heJjll/chM 
fen^Atung mm 27 Decemb^ i8'«4. verfa/et den j 
Tan. 1^15, Diele Abhandlung befchnftigt fich lunüchlk 
mit den iioffnungen, welche die hediftiicn Staatsbür- 
ger aus jener Vererdaimg fcbSpften, und die leider^ 
wie der Erfolg zeigte, Tümmtlich unerfüllt bUebett» 
fo dafs fich vielmelv auch liier die Tendenz anisn« 
r;irf'r}ir;i [chien, <;ic- Völker Deuuchhitj fin- die un- 
endlichen Anßrengungen lud bluticen Opfer, welche 
Re gebracht hatten, nm Ihren Fütnen die Herrfchafv 
und ihre Unabhängigkeit wieder zu verfchaffen, durcb 
kofesde Verheifiiungen zu befchwichiigen, um alsdann 
11,1! :i (iffillcn in da.1 alte Geleit lurütkiLUrfien ; un- 
cingedenk, dafs dadurch da* Vertrauen auf den Ae- 
genten md ihre Organe gfaizUch untergraben werden 
müfMe. Hienächft enthält dJefer Auffaiz drey allge- 
meine und acht rpecicKe Bemerkungen, welche fick 
auf die durch Localvet liiltniHe des heflifcheu Staatea 
dem Vf. nstbiggefchieoenen Erläuterungen undModi» 
lleationen jener Verovdntmg beliehen, und Tür da» 
allgemeine Publicum vnn pcrin^^rcm InterefTe find. 
Allgemein interefTant Hnd hingegen die von dem Vf. 
S. 42 in Abßcbt de* BedürfniOe* de* herfifchen Staates 
«nagehebenen lo GegenftSnde. Der erAe, nämlich dio 
Fertigung einer öllBiitliehett VovfaRiingniTfcnndo, s« 
y^ePthninung der Rechte nnd Pflichten des Regentea 
uivd der Regierten , derzweyte, die Organifaiion der 
Landes • oder Volk*-Reprärentntion , der dritte, die 
FeMellung de« jihriichen Staatibedarfc , der eiert^ 
die Beftfanmang de* ftehenden Heert, der fünfte, dän 
KeAfetzung der CiviUine des Regenten , der fechll«^ 
die Fiviruna de* Autla^enfyAems, der ßebente, die «a 
ordnende Oberfinfiimnuing des Lehntverband* mit 
dem AulIagenfvAem, der achte, die FeMdliuig d«r 
Bffpntliehcn Selrald und daren Ahtahlunf, der nennte, 
r'ie P i! 'ir ;i:;t der' Staatsfinanz-VorwaltUng betreffend, 
gehen alle und jede deutfcbeo, nun feaveränen Staaten 
an; der zehnte und letzte aber, welcher dermalen 
noch bejin Bundetiage in Frankfurt befprochen wird, 
betrifft die Anerkennung deffen, watwinrMdderweft* 
phäli'"t lu ll Regierungsperiode ge.'chehen itt. 

Der IL Auflatz entiiäU fpätere Erläuterungen und 
Merickiiffungen jener Privatgedankrn , und darunter 
fehr merkwürdige AnBchten. — - Sehr wahr und rieh« 
tig ift et, wa* der Vf. S. st Tagt, daf* dieMenfchen nicht 
mehr wie vo- i7f)g und if<i6 denken, daf* eine MafTe 
TOO Kenniniffen über StaafsverfafTun^ und Staatsver« 
wabung fleh verbreitot, und alfo eine öffentliche Mei- 
nung fich gebildet hat; aber felbft das fieyfpief der 
Vorgifnge in HefTen-Carrel beweifi. dal« diefe öffeniU« 
dio M^nMBf btj WaiitB Mcb nicht Bairk gpaof Üi, 
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inn <l«n TVcgcnten, v«rräg\icu laer deren Organen, 
Achtung abzogswuinvQ ; dals man lie keinctwep ait 
^iDMl iurohtbuMi Otfner betracbtet^ und io nanohan 
Staatea, im Vertraaen auf den biederen, fc^ften , ruhi- 
feu dAuifchen Natiooslcharakter hia^ diele oUcntUcha 
Meinung hocliftern durch Worte belcbwuren z"u kön- 
BtüH ic& übeizeagit ifu «- Ehen lo wahr iß es, wenn 
4er Vf. S. 55 &gt, daft aut der Vernichtung der dant« 
(eben Rclrh';»f'rfarrung keinc?wegi die HintBofetzung 
«iai* Teriitonniveriarfiing dci iünzelnen deutfchenStaa' 
wn und ein unbegreeztes Beftimmungsrecht folge. 

So wie, salbige .der GeTchichtc, feit Jahrhunderten 
«nt Gallien alles Ünlieil ixher Europa gekommen itCt 
fo fiu'ch neueilich durch das güllifche Wort Souverä- 
»iiät. — £5 kouiiie damit Ternüaftiger Weife durch- 
an* kein anderer Sinn, alt die Unibbängigkeit aller 
■icbt ^»eltAnnilich nach Laune, nnd (wiUkühtlkb) ver> 
nfehteten deotCchen Staaten wen einem gemeinfamen 
Obcihaupte, verbunden werden. So traurig fchondicrs 
an üch iür die Regierten in Ueutfchlaod \Tar: fo bat 
doch wohl felbft riet galiitche DeTj^t» elf der Schupfiar 
dicfer Souveränkttl, damit keineawegi etwai Weitere*t 
am aUnrvveoigAen den daraus gefolgerten finelorea 
Satz fo'.^i rn vollen, dafs diefe Souveränität die deut- 
fchcn Kegenieu ab Eigenihümer ihrer Staaten Acmple, 
mithin dcnfelhen unbegrenzte Eigenthum<reclite, alfo 
unbeTchiänkte Willkühjr ohne alle Hückncht auf all- 
gemeine Volks-, fo wie Privat Rechte aller und jeder 
deutfchen Staalibürgcr , alfo auf vormalige Vorfaffung 
und Gefetze, einräume. Diefs aber iü es. was unwi- 
derrprechUeh von mehreren dentrcban Regierungen 
aus der SouveTÜniläi gefolgert und danmip- vcTinndeii 
worden ift. Daf» aber der wiener Co»f reli, ucEfen 
Schlufi TelbA auf 4cm Bundestage noch ^ar nicht offi- 
»teU lauctionirt worden ift, ungeachtet wohl der ganse 
Bnndeifiag damit bCtte beginnen feilen und mQffen, 
jene Deutung der VoHtyrouvcranität koineswpg* der 
Wirklichkeit nach noch brnchii^t h.ibr , Ipiicht Hch 
j« durch die neupfte ^eivgelchichte klär ^>;ang au«. 

Ga02 richtig find die üemerkuagien de» Vts. $. 50, 
über die nothwendlge Abdndemng diea Lendmarrebatl- 
Amiet, al? eine^ ehemaligen Erbamtes, un 1 über die 
Legitimation des neuerlich zur Repi ält ntaiioa ge- 
legenen Bauetnftandes. — Nicht fo unbedingt kön- 
nen wir leiner S. 64 geKufaert^n Meinung in Abficbt 
der BeReuerung des Adelt beyßimmen. Wenn der 
Staat drn A(t, | als eine eigene abj^efonderte Kaft» der 
Staaisbür^t^r iiriiea Ufst: fo kann und muis er dazu 
äur folgende Gründe haben: 1) daf« er den Adel als 
ein Boihverk d«c bnrgerUcben Freybei:, al* dieMauer 
cwifchrn Regenten tind Volk, alfo «1» ein Schuttmittcl 
pepen Uc mapopiV n^;d Anaichie, ri",,> m Erhaltung 
der, unßreiti^ iinfcreji Siiien angemdiJenftea , gemä- 
frigten menaicbircben Verfaffung, nöthi^ findet, oder 
e) dafs erden Erbadel alt eine Kalte betrachtet, wel- 
che gerade durch ihre £rbebung über die übrigen 
Staatsbnr,:C'r , durch ihre Au»zeii hnung und dir ihr 
ertheiUm, Cch vererbenden Varzü^ gedrungen ift, 
MBca bebcieai amgeieichmten QuA tna f eiJ^ifar und 



und raoralifcher Bildung zu orrlngcn und 
ren, und dadurch der ganzen Nation einen unveni]|. 
baren Grad von Cultur bewahren will. lA dte.Slatt 
von der Richtigkeit diefor Motive nicht überzeugt: To 
ili es leine Püiclii, den Adel gana au vernichten ; ik 
er aber davon überzeugt, wiil er den F.rb Adel bewah- 
ren: fo mufs er «ucb ia der Gefetagebuag aul dic(a 
Motive RückBebt ndmen. Ea ift alfo obne^fam, dei 
Adel allen anderen Staatsbürgern durchgänsip gleich- 
Hellen, ihm auch diejenigea Vorrechte emtiebeii zo 
wollen, die ein wefenilicher Theil feiner ganzen Ezi- 
iUEs find, und ohne die. er wedpr all ein.poUtifcbci 
Rad in der Staainnafiobine aaBewabrnagderoegMiea» 
und VoTks-Hechie, noch als ein Mittel zu Benabrung 
der (Kultur, erfcheinen kann; und doch ift-diefi, (nt 
eine nur dem fc^arlen Beobachter des derinaligea 
Treiben» erbUrbaw Weife, die Tendern. der deatfclm 
Nivellirert ^ Auf dasjenige, wasderVf. venBarid^ 

Hchtigung der LehnsverhaltnilTe beym Adel bjeY|P> 
denkt, werden wir anderwäru zutüclikomnien. 

Ko. III enthält die von dem Frhn. v. Berlepjch Tai» 
nem Bevollmächtigten zum Landtag im GeiÖe Xriaai 
Anficbten unterm 5 Febr. 1815 gegebene laAtactiM. 

Die IV Nuinra- ii"t f'in clfTTi I afKltn^p ^Jb9rgeb^ 
ms Fro Memoria , welche« die nähere EaiwickeloBJ 
der in Ne. 1 aufgeO eilten 10 Gegenftände eethälL 

Bey dem erAen bemerkt der Vf., daf« die weilaad weft> 
philifche Verfaffungturkunde der Theorie nach ia 
HefTen-C_:.anel inni (j run d gel r-^; '.vrrcim k<-ntite, Ulli 

Staubt, es mache in dem, worauf es aukomme, nklit^ 
afa Be nicht gehalten worden fcy. Uns &kita 
aber perar'f' dief» ein wefentlicher Fehlrr in jeitt 
Verfaffuugsuikundp geuefen zu fejn , dals üe keiacB 
iefien Halt haue, dals es demnach dem Regeutea ucl 
feinen Ocjganeo £0 gar leicht war, iie nicbt au luliea» 
nnd daf» alle der kfengel einet ricbtigen OIaii!k|»> 
Wiehls der Gewalten fich darin offenbar ausTpreeliea 
mufMe. Der Napoleonifciie Terrorismus kann di*li 
allein nicht erklären : denn diefer konnte doch mlDd»* 
Boos nicht Widerfprucb, Aeclamationea , Banrfni 
auf die ConBitution von Seiten der Volksreptlllbii- 
tion beCchwichiig''n ; aber falbTt davon finden wir ;t 
in der we&phäli leben Regieruag$gefchichte keine 
Spur. 

Bev dem aweytenGegenftandet die Landaareprifcaia> 
tion betrefleod. Bin men wir wohl d«m Vtbej, dab^ 

B<-5trern dr« beweglichen Vermögens, nach des jctU' 
^eo Verhältnirien, nWeidings auch EinOufs auf di« 
Volksvertretung gebühre, und finden im Ganzen dee 
Vorfchlag, zwey Ortltel aus den Gninde>genthuiDibe&- 
tzcm und ein Drittel aus der ClafTe der übrigen StsUl* 
bürger ui wah ' I , aa lieh lüt t n ^erwerQicb. Wie 
aber die Wahi dielei Letzten, die man doch auf jeden 
Fall nur aU temporelle Sieatsbflrger, oder nelmeiir 
nur als Staatfbewohner bf'frarhten kamt, jnil eiBW 
folcbi^u Uinfich^ zu orpanifurea iej', dafs dal NilSo*''* 
wohl nicht du(ch ehrluchiige oder beftocheoe DeOtt' 
gegen gefährdet werde, hat der Vf. nicbt berührt. 
40tt B4/4hln/i /oigt im nUfhfimJBtMt^ 
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\ KuFURT, b. Müller: Beyträ^e zu den Jfejfen-Caf' 
Jeljthtn LaiifitqAsverhanälungeH der Jahre 1815 
.1 wtd ^)6i, y<m jP^i*^-* iMdw, V. Berltpjch xu.Um, 

deo diitt^ Gflgi^n&and, najnlich ^ie FeßAellung 
des StMtsbe^ftrb, än&ert der Vf. durcbgMoi^g die allein 
richtigen, fo'.Mihl ihfioreiilctien , als aus der deutfcben 
Gefchicbie abgezogenen Glund^dt^e, in Abficbt des 
ile^ Sta«t*bürgem gebuhreudt-n Emfluire« auf die ü' 
iiaDzielU GeC^mhuDg, ohne welche}) Cfih eige«Uu:b 
gar keine Sicherheit de^PrlvaldigaiiilnMit ^nfcealif«!» 

Vollkommen niiilTen wir denn Vf. bey dem vierten 
GegenüaDde beyltimtneD. welcher dellen GrundUuc ia 
Allficht d«rSiirk«4ei:hefrcti ( <)!k Uchen-.Tnippen eot- 
aSIu TplUkomniffB tiaterfchreibea wir, ««t.aK S, 68 
tmf/, daf. ganze Gehelmair« dai Verfall« djir dkatCehen 
Nation liege io den übcrmäfsigen öbluMulcn Heeren, 
welcbg, Hei)ol,d<^,f oliük der deuticben Hagenten 
iniLilerer VuSwiniff^ Groisti, (er h<itie. biozufeueil 
iiinnen: ai BewaUrqag der WüU.übr uobefchriakter 
Begeniengewalt) aufterbalb det Reichnrerbandet eure- 
pai che PotftiM-n Ie)ri wollten, und nur die geuiein- 
Icbatiliche Sprache iey ilir Vereinigungsbaud gebiie» 
ben. Die unverbältailsmäCsigen ftehendt-n Heere, de» 
ima Ent&ebuog wir mch einem Gallier, dem berüch» 
iigten LouvQÜf verabfcbeuungswürdigen Andenken;, 
Verdanken, Tind der Krebs alles Nationalwoblfuindei. 
Jene oder ü^ßx mfifs lallen. Der Vf. berechnet nach 
feinen richtig Anficbtcnt dafi die knrhel&fch« Mili- 
tärmacht von floooo Mann auf 5006 Mann reducirt 
werden mi^ITe^ gedeukt indels hier oichu davon, dab 
j^ene fchlechterdingt mit dem volksleeren Hefren im 
giro&ten Alili«erbäuai£|, &eiien,d4l4a«ht.Unge .iedigiigh 
nie" ein' Sehatullfinant^Zweig behandelt wnedi». • 

Der 4te Gegenftand bctrisTt die höchfiwichjijfe Ma- 
terie der Scheidung des Staats- uuU ScliatuU-Vermü- 
gens; dcfto wichtiger, weil bekanntlich der jetzige 
^ucfur^ £in . höchft .bowäcbtUchcB fkhatnÜTewnfifwi 
Hedtit. . iKefer GegmBMid iß hier Mir gHtaidllebriB 
ßezicHung auf die befondercn Verhäliuifle de^ hefli- 
Xcbeu Staates abgebandtlt; uiid uian erfahrt gele^ent- 
|ieb,'dar5, als nach dem Tode des letzten i^andgrafen, 
die zwejf Bend« det jeuigen KurfürAen mit groftem 
B echte auF'fie ScbatullrerlaRBnlchaft deffelben An«* 
Jjiruch maihtcHr f'c" c'Hcn I.nndgrafen Cj^l aus dit» 
'ßrg,Titzui>grl/!, s, J, yi. L. Z. Zu(^ tcf^ ßanä* 



fem grorien Vermögen eine Zttlag* *M gooo Tha' 
lern {'. } !) und dem I.andgrafen Friedrich »on 6000 Thlr* 
bewilligt worden iTt. — i'hrigeni wäre wolil zu wün* 
Ichen, daf* die Begriffe von Staats-Vermügen und Px^ 
eil* edn Sefaatnli-TefMftgen des Regenten endlidl 
einmal nach reinen ftaatirecbtlichUchen ' Anfiehten 
aus einander gefetzt würden. Es ift> gerchiefatlich he- 
kannt genog, dafi auch die dcutfchen Regenten ehe» 
deni' gpr nicbtv als ihre Domänen befafien : alfo von 
^MfcntlielMn Anflagen ane dem NatienaWermögen nicht 
das Mindefte bezogen. Da He in der Zeitfolge da» Do- 
manial* und Naüonal-Vermugen mit einander zufam» 
menrchmolteB. uttA'jtnter dem gemeinfamen Name« 
vali StaaMvbrmOgain i«r ihren Zwecken -henutsten: üA 
tmfi jetxr -von einer -Sondening de« Oomlaen '«on 
Stantsvermögen nicht mehr die Red« feyn, fonderii 
die Domänen gehören offenbar dem Staate. Frevlich 
aber mufs die bey mauchen Regierungen noch lierr- 
fcbende Idee, der Regest -fey der Staat, und das nl 
rammt« Land, d. h. daf T0nii9gen d«r Netion, gebärd 
dein I lirfton ali; eine DoitiSne eigenthümlich, endlich 
verlcbwinden. Dem Regenten gebührt aus dem Gei 
trowt-StaW W W ii ' m ugen ein der Würde feiner Stell^ 
anirerneffener UrtteAiah (Oivillifte); abef Privat- oder 
Schaiull-Vermögen kann der Regent nicht anders, aU • 
in fofern e» ihm von dei N ition, es fey nun in Grund»- 
tfigentbun, PaHMAen, LuAlchlüffeap n. f. w., oder iik 
Mi, thcMlrfleklft, oder durch Erfparnirs ati feihft 
Cititiifte beDtieni und auch bry deffen Oenufs muf» 
er, weiin and'cft'die bürgerlithe Freyheit und Verfaß 
hmg heftchen Toll-, wohl darauf eingcfchränkt feyh, 
dcla et kein Grundeigenthnm im Staat« damit em^ex« 
ben, noch irgend ete h^gfrUeli«* GtinAie' iSamlt 
treiben Vönnc. Aufserdem •Wire es ja dcra Tparcndea 
Regenien leicht, Och alTmShlich zum Btfiizer des gae- 
zen Nationalvermögens zu machen , mithin die Ver- 
fafTang nrnzuAftitenk diefrbeutkun«ret die Gcrphibhtr. 
i-^ SeliT gemMVift find VAher dte VwIcWSge", ' wftcWj 
derVf. iiiAbriclit dor Vprj'.nngrnhcit mar!;?, um? diV'nll 
lerdings auf die oben bemerkten Grundlätze hindeuten. 

Bey dem fünften Gegenllande, die BfcAüamung äe$ 
Abgabenfyßems betreffend , beziehen wii'*nn«, in Ab- 
ficbt d^r Berichtigung der wta'Vf. S. ibs f. voraetra- 
genen Anltchtcti »on der durchgängigen Gleichheit 
der Befteuerung aller Stände, aui da;, was wir otien be« 
merkt Wbttt. Gerade um GleicMi^it zii 'wbltlien, 
,muf$_ der Staat <mtwcdfr den Erb-Adel verliicliien, 
oder ihm die Mittel zu fjchaupinng ilet ihm vom S(,ute 
fMttdWeaen WBkde IftffeBr «Dii^Hojgiftiiliiiiie Gl»iöt(: 
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Mt ift |a «Utaalir «ffnhtr II« grSftu Ua^UUUtOu 
Hlcrflus folgt alUrdingf \^nmm^4ie Befrsyasg von 
dar Theilnahme an den $taat4Bften; aber wann, wie . 
in Würtemberg der Fall war, und anderwärts noch 
der Fall ift, d«r Adllche in allen und jedan Laüen 
d«m 'alcdcrftMi Bauer ^eich gehaheft wi)'di''fo'ift 
diefs nichn weiter als eine indirecte Vcrnichtuti» deT- 
Celttep, indefs es die Pflicht der l\egierungen ift, al- 
länthalban offen und gerade, fo wie confequent, zu han- 
deln. — S. tu findet, man der Wabrfchein liebkeit 
^er eigenen Baatdeiftener gedacbt, wofür «nt l^ant» 
fche der Himmel bewahren wolle, da ohnehin der 
Wohiriond der deutfcben Völker fchou durch die Sou- 
verän itäulaßen tief (ffmag §Br«Bken iß. r 

Bey den Ton S. III aa anKegebenea Uinriflea:dea 
künftigen Auilagenryftemi mScbte Reh freylieh Manl» 
ehfls erinnern lalTen. Denn fo begreift man z.B. nicht, 
»ie in die SieueTclainiication Einheit immmen kuone, 
W0IIB die Domänen Aeuerrrey bleiben fülleti, tfili» 
iern diele Uumünen nicht fpecieU dem RegeBten zur 
.Civilliüe überwlefen find. Auch in diefem Falle ift 
ea aber noch immer zweifelhaft, oh ei nicht wegen der 
Poaif ymag aweck mä fsiger feyn dürfte, anch die Staat«» 
deaniiien der allf^em einen Beftenerungta uaterwerfeoi 
die allgemeine Überncbt des gefammten Siaett-Urpro- 
^uct-Stoffs, Dämlich des Landeigentbumt, wirddadureb 
offenbar erleichtert, alfo auch die reine ÜberGcbt der 
Ur^rqductioB pnd des^nf ße au grüadendeo &iat« der 
^MMUrnnuahine eoa Orfteff«Nati<pBalv»raiögen, d. k. 

von den rohen Producten. Werden die auf di« WT 
Civillifte gewidmeten Domänen treffende Steuers ala> 
dann in Anfatz gebracht, d. h. der Civillifte f[ut ge^ 
icbneben: fo ift de?, Xotali^nraf vain. m iitevrlimaaaa» 
gad dSefsirt fowohl in aatloaal-Bkaaaatiftircbe» ab fl« 
Biazieller llinficht allerdings von grofsem Werthe. 
. Eben fo möchte das Piincip, die Grundfieuer von 
it&ufern nach dem Werthe def Grund und Bodeaa^ 
ff frauf fie arbant J^nd» la-ba^auaaB, aichl luitbat 
• Dean der Pveit der Hiabr ift la febr eea taai* 

Hprellen VerbältnirTen abhängig. Eine einzige R<>|>ie- 
JBMfKnaTsragel odqr ein politifrhet Ereignifs kann 
^^^^iofserß' verändern, z. B. die Vei;legung einer Re> 
Bdenz^ die Veränderung des HandeUzuga, da« Aufblü» 
hen neuer Fabriken, die Etablirung oder Entziehung 
eines Regierungs- oder wilTenfchaftlicnen In&ituts, ei- 
aer Univexfität u. f. w. So ift z. B. in Frankfurt ander 
pder fUfier der, vorigen Regieraag ainaig durch da« 
Verbot des Handels mit Seidenwaaren der Freit der 
IIuu Ter fo tief gefunken, dafs die Curatelen fogar die 
^egi^ung def-ivvegen in £Nt[chadigung<.anfpruch nahf 
ptfOf» .Es kaa^ alLo, hev dar iGjrnadliaaar «oa Uäufeia 
domiant aar der au« der Baaat^iBgfart, dar.fadoaai«» 
lipen Volksmenge und den Mieihen zu ergriimlende 
jedesmalige temporelle Preis zur ßaßs genommen 
werden« pb, übrigens die Einführung der directea 

8n]d ihdVrect^n ^Sj^uaia neben eiuiuidafr, .^am i^iciacip 
es SiaäiaäwecBe wirikkicb zutage, ift bier an arörtara 
^ weiiläufilg. 

Vüllkommen einverftanden find wir mit dem Vf. 
in Ank-hung alle« deflen, was er von S. it6an über 
die Übereinftimmnac da« Lehaaaexus mit dem Steu- 
«cryJkaai fü^. E» iA.l&W]rlidi «n^ be^teillifh» mwm 



■iaaebe die Thronen angebeadea deutfcben NiTelli» i 
rar eof detr ^^an Bella' fiK Heftigkeit f «fa» dia Fco* I 
dalität ddclamirtenv^***!*-^ die privilegirten Stind« l 

betrifft, aber mit der nämlichen Strenge das Feadtl- 
«efea in den Verhält^;ii£fen des Regenten gegen die 
yajblldlC toläittea nad aatfibtaa, dia Tafallen hisweip 
len Togar diiLcfi S^queftratienen awangenx die Lahn^ 
ichulden abzutragen, oder ihnen den liebnsceare&i 
verfagten, und da» e^B ihn en felbft abgefcbaffte Heim- 
fall «recht ^ygrörivraB Leben mit. grober Bebaglich. 
lait ansnbten ; iadar« dia AllodilieatiaaebafiifBiu da» 
Vafallen durch- In haxia- Bed Ingnifl«- er £cluw«rt -muit, 
dafs der VaTnll ohne fein und feiner Feniilie Ruin He > 
nicht arföllen Itennt^: Wir Wollet alTu fehr wün. 
CehaBt mofhta dia Vorharb^aag de« Vf«. & U7i 1 
er' werde' dae I^Rnieerblltirirt ü^'i^a tfa Mie 
ranhr halte», in FTfiillunfr geben; zur ieU aber, mi 
wenn die offentliclie Meinung ßch nicht mehr Eio- 
flafiiaU hiiiber auf die P ii rftendieaer erwerbt, hat e» d»ä 
keinen Anfcbcin. Richtig iß aber auf jeden Fall die Be- 
hauptung de« Vf«., dafs bey der BeReuernng der Leben 
a Herd in OS der Lehusnexus beriickfichtifit \\ nrden miilTj. 

Höchft wichtig ift die Betrachtung des %\pa Gegea- 
ftande«, die Keßßellung der öffentlichen Schuld be- ; 
treffend. Mit Recht verlangt der Vf., dafs die ««II» 
phälifchen Staats Schulden , in Abfirlit des Erwerbt^ 
einer Prüfung nach dem anartananifchen Gefeite uo- 
terworfen werden ; - i*avu die un<.ebeuere Ver(^h«cit> 
dttUf, MalVarAÄloaett vad BHrügereyen des termi' 
Hg wefiphälifchen Haf«, und der damaligen Hüflin^e^ 
die gerecbtefte Veranlalliing geben. Mit Recht ^er« 
langt «r, daf* auf das Cabinets- oder Scbatull- Ve^ 
mogaa dba Ragantea verwiefea irm'da, was dahio gf 
hCrt, aKailiett- dar EiHtt var16yc/ner HoF-BEfeclMii 
mit Recht verlangt er, daf« vor a'-len Hingen dem 
Lande, über die durch die Convention ron Frankfiitt 
V.J. 18131 übernommenen 3 Millionen Rthlr, AuskaiiK 
■afabaa -werde. Mit abea dem R erbte verlangt et ; 
Aaektttift'Vbar dea Anfwaad 'vön 500 TtniTend Rtblr., 
welchen das preuff kleift. Execution» - Co> p< verjn- 
lafste: denn die hpffifchen StänJe'nicht einiflal, ?e- 
fchweige das Publicum, wuiden fiber die- Veran'ar. j 
fung aufgeklSrt. Von den StSadätt JkÄliniS» tf «Ife 1 
wohl nicht herrühren. ' ' " • ■ 1 

Der gte Punci betrifft die öffentliche RechnnB^»" 
Ablage; die Publicitä* der Finanz- Venvahung. , Hier- I 
fiber ift wohl unter allen denkendea Wdß^ nur Bin« 
Meinung und Eine Stimme. Bisher aber' ift io alica 
lieutfchen Staaten noch kein Beyfjiiel der AnerkenDl* | 
aif$ diefer Wahrheit vorhandetT, al.< in dem gro^<^le^ 
xogl. Weimarifehen und nenerlich in dem köaigl. Wür« i 
MmbetgilebaB. Vialaialit And t1leatba]b«i noch die i 
P'inanz -Operationen mit einem gehcimnifsvoüfB [ 
Schleyer bedeckt. Die Gründe find wohl, nach d« , 
Hanptanficbt der Fürftendiener, dafs die Staiaien fclbft 
aar fürftUciia DomSnan^ farftiicba« PHvateigenibom 
feyea, lekhtbafialflieiit Obftliabarfardta aBaäiUeib> 
liehen Folgen diefer irrigen -\aBcteea Aa^^ kSBBa% 
wild die Zukunft zeigen.' - .* ' 

la AbCcbt des loten GegaaSaadaf, aittliehderA» 
arfciaaaniModar Nichtanerkennung delTen, «raswtiniiBi 
danwaApWlifalwa Regierungsjabre Von t$o8 Ui^iSi^ 
, i ^ ' . \ - • * 
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MfelMlMi, fsbt di¥ ▼rdurchgiagifE Toa riehiigenA»» 

achten auj, und untcTfcheidet dasjenige, wai den Hef- 
Imi durch eine UBwiderftehlicbe Gewali ab - oder auf* 
g»d>«f an worden ik, von dem, waa freywUüg oder 
mit VernachlSOigunf; der gehörigen Verßcht gefehalu 
Mit Recht hilt er die Regiernnß für verpfiichtet, dee 
KrAe xu achten, nicht aber dasZweyt», wo den Befchä- 
dlft«B 4i» Aechimgel : jura uigilaniUnu Ju nt /cripta, 
i>l|pg— ft«ht Sa tft *a wflnichea. daftdie Bundesvel^ 
mmdaagt •Wt welche diefer Gegenftand ebenfalls ge< 
iMigt bjB M). auf d«is, was Hr. v. B. hier und ander* 
~ t( hiAocifob und rechtlich «tu einander gefetzt hat, 
_i flaftea^M iMfllfch« StMtt RüoJtlkht nehme. 
Di« VI Mimawlll «ia* Maaditiang der V«ofd- 
■nng vom 5 Febr. 1815. die auigefchriebene Petri - und 
Martini-Steuer betreffend. — Man kann fich allerdingi 
de* hücbften Erftaunens nicht erwehren, wenn man hier 
fowohl dedoflirt «U benrkiudet fiadci, deCs.Mch den 
■eueren lientei*edlle1fcbeB TiiiHin-Opemioiie« aiaht 
nur die wcftphälifchen Aufla^jcn /um beybehal- 
tw, fondflin auch die alt-befhlchen zugleich wieder 
■lB||«fahrt, und alfo das uogliickUche und decb fo bie- 
dere und achtungrwordica helRTche Volk deroMlMi aedir 
Aflrker att tu weftphlKfelieB Zelten beftevert wevde!' 
Sollte die öffentliche Mi inun? nicht hinreichen, folcbe 
Sraignifie zn verhüten? Und loHten diejenigen, wel- 
bey dam wiener Coogrefj> djzu mitwirkten, die 
Na-,>''''^<'"<'^^^<' Auflöfung der AeidMvarfMJüiif und Na-, 
poleonifche SonverSnität fo geraden s«» alleinigen 
Ywthail der zum Theil vertriebenen fürfUichen Fami» 
Ha«'«» fanctioBiM«, die Volksrecbte aber, die vorhin 
^mmt dmnSclmtaeder Reichsverfaffung und der Reicht- 
gtriehVe fiaadan, die Rechte. der deutfoben Staeubür-^ 
Sr, «InaUch fcbuulo* gelatTen haben? Denn welcheBi 
SSntvhMin da« deutfcban Völkern eine Acte |;enkh^ 
4ia *acli illuraB jiicbt aimaal ottcieU*pil»cteinMKt 
atif '^cbe dtü^ineliwn Staaubfkrfam ftiW dl* Baw 
rufunp norh nirht erlaubt ifi? Welchen Sfibutz ein 
Sand, dem man, kraft der Napoleonifcben Souveräxü.. 
tM,' keine vollziehende Gewalt zugefteben will? 
- In der VII Nniomar, tukPro Memoriat deoJjfifeaU' 
liehen ^uAaad An knrbelErobaB StaatMi bey der Wia-, 
dererüflnungde« Lande«depulaiion»-Tages vom 15 Febr. 

«nÜMliend, wird nun der jetzige Zultaod der Din- 
m§ nk Twymülbigkeit aufgedeckt. Mdn fielu dar«ut 
mit wahrer Botrühaib. dal« da* Ua^lück kaiaa £0 aU- 
nmeine und wifkrame ^bola Tay.. «1e aus U^har. 
^ubte. So I t hr man wünfchen mufj, dafs der Vf. von, 
^^MafraylÄcknur allzu gerechten Unwillen Jirfa nicht 
tttlblabe*^««« heftigen und bitttMia.Aarseruagen,. 
wie Tie S. 179 enthalten find» häua aiqga« biareircet). 
jAiren To kann man doch nach fokb«a Oarftellungen 
8*9 unüberlehliche Unglück nicht genug beklagen, in 
welobet aaf foUba Weife die biederen, mit unerfchüi- 
t*rncberT»«b««i ibrenFiirften hangenden deutfchen 
Vi.lker durch die unbedingta SiaftiaB darNapolaoni- 
leben JJouveranitkt. gefiurrf worden wiran, deren An- 
ftMäÄonfi^n zwar ihren Regenten die Unabhängigkeil 
von ^B-aalUfchea Qefpotea errungen, aber ihnen felbft 
FefMtt'g«l*bRna'«t bittet — Uad wia ift ei möglich, 
lelange die Bondeswerfammlung logar anfteht, fürdi«^ 
in GeinW*iie»i dei ConfMi»»«;»« wn^eJuen gro£%. 
— tu 



Mmigea tfil4keB . «W ««r «IwerDftlMrzai «*« Sagtet 

fen- Weimar, ihren Völkern gegebenen VerfalTuagen di^ 
Gewährfcbefl zu leiften, — da« Schickfal der Dentr . 
leben aiM einem anderen Lichta au betrachten ? HiaCia 
dann das nicht, dem GionAfonadar LaflUoiiMUt ^ 
VW allen enrofküftAeB TSUcmdiv Daoticba tat* M» 
reinften geehrt hat . und troti aller Vcrtaurchungcn 
tind Umwandlangen noch jetxt ehrt, eine- durchaas mii 
dar Religion, Vernunft nnd Allem, was dem gebilda- 
ten Menfcben heilig iß , unvareiabara Deauillf naA 
Ausdehnung geben wollen ? — Wohl rechnen die ÜB»» 
peber der Thronen auf die Ruhp und Würdo des deut- 
fchen Nationalcbarakteri i aber tie mögen bedenk^ 
dteb diaram aooh aia«» mit diefem Charakter verein» 
bare, ja felbft in ihm liegende Berufung übrig ift, n&at» 
lieh auf die Herzen ihrer guten Fürften felbft; xmm 
dafs diefe nicht immer vergebens fey, hat das Beyfpiel 
datGto£ib«raeaa)roafiaidireM>WaiBUtff und da« ietiige» 
KarigfwmW fiH a mb m m IMattar, aaf wal(iha4iM«|»* 
fche Nation mit Recht ftoh ift, bewieffn. : , ' 

Die VIII, IX und X Numtner enthält leldar dU 
traurigen BelcgS zu der Bebanptoagi dafs die Abgabeif. 
dai baffao-calSiircfaen Staaubürgar, fait dem .Wiedeiker 
OtsadaeBaadaa MbH, Im VetblliaKe dwr^reftpbili» 
fchen Regierang, erhöhl worden find?! 

Die XI Nummer ift eine Reclamaiioa des Frbn. v, 
BrrUpf'. I: i n Men Kurfürftea »00 HeCtea, gegea ein nicht 
witaethailioPublicatum vom 5Sapt.i6i6» walcha var- 
mnälicb die Vaittichtung der vo9 dar waftpbilifehtn. 
Regierang erzwungenen Ablöfuagen betraf, undin wal-i 
eher die Rechte der Vafallen mit grofser KUrhcit aua 
abundac gefetzt find, welche aber nach der »ten Bejr« 
lau .von dem Lehshafe aMtt bertick&«b^ wocda» 
MI feyn fcbeint. ■ ~. >' ' • t 

. Das ganze Werk iä eio.Cabk- wlcbiigev Beytrag zi», 
tlai iiaiiaiiin Stmtsgalcbicbta> Dauitjchlands, und ver- 
dteat dte AvAnaikteakait }eaea biederea de^t^cbea, 
Mannet, insbefondere der Fürften aad Sta«tediaB^,| 
denen wir daffelbe nicht genugfam empfehlfD SV kdan 
nen glauben. Es ift mit der an Hn, v. BerUp/ch be- 
kannten paadatiWi«»Efajrmüthigkeit gcfchrieben, die^^ 
jeut wahrtidltaailB:^!. Öefto mehr wüpfchen wir^ 
dali bey folchen, das rtllgemeiiie Volkswohl betreffen- 
den DiscuCfionen, alleotbalben die der geheiligten Petj., 
fen der Regenten Xchuldige Ehrfurcht uxid Achtung, 
all derarfta.Otuadftaia aiaar wabrbaCt reiaaa und iie^- 
aa bürgarllebeaVarfailaa«, uBvavIaist btaiba» und wia 
diefa im Allgemeinen der Fall ift, v«aAaiB Vf. »ucbim 
Einselaen und ftet» berücknchtigt werde. Nor diefa 
Ehrfurebt, gepaart uiit Ruhe. Oidnunp, Mafngung und 
dem unwiderftehlichen Drange der.Wahrbeit ««d Ge-, 
rechiigkeit, kann »a einem gfbätlStlkiM fixM§ß 
AhiaB» B.— »» 

G St SCM'ICHTE» 

Earuar, b. Ilenaioae: XUine Wtlttcfaäthti ßtr 

Kinder zum Selbfiunterricht. Heraasgegeb«»^ 
von C. B. Feyerahend. Erfter Band, Mit Ka- 
pfern. 1813. »56 S. Zweyter Band. 1816. 
S15 S. Dritter Band. »Sa S. 8- Ca ^t^^* B'-') 
Meyerabemd bat leia Buch dem Tital nm^k — ; 
i-i*i ». » '. ^ . . . • 
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AeflB eine Vomde, die über Plan und Zweck dellel* 
Bai aih«i« Aa»ku«ft fülw, find«! lieh. Mcä»— für 
Kinder ctm SelbftutttiiTidit Mimmt AMr IBf tml« 

fheKindi^r' — OfTeubar nicht für kleine, noch unun- 
terriclitete Kinder: denn für diefe würden mnncbeUr- 
theile und Auidrücke, wie: die rächend« fland der 
Netneß*, ttnverftHndlich feyn; auch würden fie, da, 
iter Vf. lellr itst Einzelne gegnngen ift, too der Maffe 
der Namen, Zahlen und Begobenheiteo erdrückt 
Weiden. Aifo für erwachfenere Kinder, etwa 14 bi« 
huch «rohl iCfibrige lüogUng« und darüber, fdi» 
einen forgfSItigen fJntenricht gDHofTcn; die in ander* 
WWti^en KenntnifTen beträchtlicbe Fortlchritie ge- 
macht 'haben, und deren Urthcilskraft bereits fehr go« 
Übt itl. Di«re iollMi, wenn fie etwa jbisber -keinen 

JiAeritchen UntenrfclR erii d le B - faltMi, wat Teinem 
■che Gcfchichi» lernen, oder tt foll ihnen dienen, 
ilbi fchon Erlernte iQ wiederholen, fich darin fcfter zu 
fet:ten , und ihre hiftorifohen KcantniCTe zti enveitern. 
WidenlctiAftliKli geM)d«te Jöocliiife dürfen, wenn voa 
Atf atelk-Bilerminf 'dMrflVrAIclMe die Rede ift, hier 
ÄftÄt angenommen werden: denn diefe müfTen, — wenn 
<neh ein ausführlicher Unterricht in der neuen Ge« 
fthiehle'ttuferer Oberzeujimg nach jeial-crft beginnen 
nuCf. — die ittetfe Oefchiehte lblHmaiM den Gleifi- 
'Mitflrl^rAvhebm: Zar'Wl«d«iliilnag'Unn& ibeT 
nch'fßr diefe brat^chbar fi^^^t «HMWDt man «u die- 
fein Behufe Wüflfchen mdCM«, idaff dei* Vf. tiefer in 
Ae-'VirfeFTung der alfen Völker cioeagangen wäre, 
S^iii numoher Aiekficfa» kfintev fMCii> vmA ieiM 
il)rbeitinehf't«%enaiiilleh«einffrlciitst'liifte: tnfMder^ 
Reh aber veräitni diefe Welig«rchichic dem Erwach- 
lenen , 'd«r, obwohl zu den gebildeten Ständen gehi^ 
read, doch die Gefchicbte aicht aus den Quellen ftii». 
dnn%ät, «ad Aadiren itenn^ reiähtXehr empfoblen za 
Wvr9en. O^r Vf. erSllhU genau, umfii(ad%ch «ad rich-> 
tf^; fein Vortrag ift flieftend nnd angenclim, »hgleich 
feine Sprach« aictn^finiaer gaa« «ortect, indem er 
zuweilen in eine gaaa fairche CbniruClien hinein 
TMth , und menche' Druckfehler , woran es dem Bunie. 
jfichc mangelt, leicht für Sprachfehler angefefaeo wer* 
den könnmn , wenn nicht die ganze üarfteliung uns. 
überzeugte, diT« der Vi. richtig- Deatfch su (chnibes. 
ygffltelk. 'btii refab-^leMn nlcfat Joser anit dm 
unrprjgcii überelnftimmen, wollen wir ihm nicht zum 
Vorwurfe inachen. Aber bedauern muffen wir, daf« er 
aus der älteren Gefchichte To wenige Züge des EdeU 
muths ; döf Fre^behsGnnes , de» VeiertaadaUelM her« 
voT^ftBen , «ad die UUtrcbe OeTchiehte tn ■tdaiu* 
Irchan feit haf. Auch das Mittelalter hat er nicht 
xichtig {;ehu^ gewürdigt. Wenn er auch die Vortbeile, 
ilalchedllfKreimfifB gehabt haben , ervvähnt^ fe deu- 
tet er ttotrh mit keiner Sylbe den tiefen, heiligen Sinne 
an , der im OeiAe jener Zeit fich onverkMmher eüen^ 
hart , CS iii ihm Alles nur Schwaimcroy , wo;;cgtn er 
fieh nicht laut geiigg erklären kann. J-.bcn lo wenig 
ebtpt er d.is Gute, welches die Hierarchie hcy allen 
<jreuelB, dio fie maiftetti begleiteten, wirklich gel ei- 
net itut; doch rarst er dem Papß Gregol* VII die Ge- 
iccluigkeu widerfalircn , d.ii«; er mit lurchtbttnr Con- 
fequciu fein ^iel int Auge behalten, und anfdie Kr- 
yächitng deffelben hi«)g«arbeitei habe. — Umer den 
Helden der ältevea Odicbicht« ift Jaliiif Cibr lata 



Liebling; in •inem deße iiac!it%eü!geTCB ! 
fcbeint dagageä der Widarfacher deffelben. Brütet.— 
Peter der Qrof^e Verliert hier febr gegen Carl XII von 
Schweden, obf^leich der Vt. die flahltarrigkeit des Letz« 
tercn miisbiiligt. — Suwarow heilst ihm wiederhole 
ein Blutmehfeli.-^ Dat bekannte preoffiffehe AelsgleM« 
edict unter Friedrieb Wilhelm II, den der Vf. mildex 
bvnrtheilt, wie es vor einiger Zeit Sitte war, wird ein. 
Machwerk des halbwabnOnnij^en Wöliner geaaaat» 
Wahnfinnif war Wällner nun wobl nichts auch well« 
te er nhneTiwirirel de* Onve,- wW^Mtehn aaeh Um 
Mafsregcln gewefen feyn mögen. — Guftav III eon 
Schweden ift dem Vf. ein greiser Kegent un'l ein ed« 
1er Monfch, im WiderTprMche mit Archenfaolz nnd 
Anderen i die ihn in eineia minder gdahigan Lichia 
darflellea. — ' Noch der Brcihhing det Vfit. Tollt« iPMk 
glauben, dafs pleirh nach GulVavs Entthronung Berna» 
dotte tum Kronprinzen von Schweden erwählt wer> 
di-n fcy, wekhes doch nicht der Fall ift. — 

Die deutfcbb Gefchiahie hättelieci ao^ melur hart 
«wgebobett -gtwQnretrt'i '{«rfeaderheitdiltttf -der Vf. dae 

Eigenthümliche der a!ti n Deuticheii und den Einflofs, 
welchen du«; Chriltenthnm auf den germaniichon Sina 
hatte, ausführlicher darftellen und entwickeln folien. 
Eine geliere Ausftthrlioiikeit in der neneßcn Ge^ 
fitbtelnerwgrto an ibrtr $teUa<gewelen. Bcy Golegea- 
heh der franzönfchen Revolution iit L:ita)citc, der alt 
ein'er der edelften Koryphien derleUjen eilcbeiat, über> 
alt nicht genannt. Auch des trefflichen Morean wM 
aar b«y läufig gedaehtt und von leiaeat* herähaiten 
Rückzüge, der dem' Rflckaiige der kebotaufend Grie- 
chen uater Xenophon an die Se.te {^eietzt tu wetdea 
verdieat^ iA'gar nichts gefagi. Eben lo kur« ift derVL, 
ilNlMtDaMlAung d^s Befreyongtkrieges g^genlfiaak^ 
reich, — : ülsfeMs BlHcher*s wird einmal, und des gro- 
I^D En*;]änd«rt Wellington einige Male bey läufig er->^ 
wähnt. Wenn auch eine ausführliche Belclireibang von 
Sichlachten für den Nicht-Militär nur wenig b«leliiend 
und antevhaUead llk: fe hütte Ree. dech ddaVnrüeaar 
folcherNfäncer ausführlicher dargefielh ßewüafcht. Ia> 
feinderheit bitte der Antbeil, welchen die Stinunung 
der Vülker, und der Geifi, der lieh darin aucfprac^' 
an- der 'B«frc>vag J>etttfctiland8 ifpi iwiropaa hatuw> 
iHMerfttMirer gewMbht wetdea Ibllei«'. — Üh4r 
leon Bonaparte urrheilt der Vf., ohne zu cl«n unbe- 
diogteu Bewunderern deffelben zu gehören , billiger, 
als es die Sitte mit fich bringt ; doch hätte feines Ju> 
ftitmerde« an dem Uersofe von £aghien uai. anPalai 
gedieht,' «ftd er 'efienlaH« ob ftlirtraeaMi haieinhaer 
werden folien, auf weloben Nafoea ee alalu WV^p^ 
Anfurücbe hat , wie Swvarotv. 

' baa erlte Bandehen geht bie^or £atid«ckAnig «ta. 
Amerika (1494); da* aweytc voa der Entdeckung vea, 
Ameriki bis aaf den Prirdea tu Ryfewlk (1694), »nd 
das dritte bis auf unfere Zeilen. Jedem Bande ift ein 
Kupitr bc) gegeben, wovon aber das &um zvveyten 
Bande nocii nacli^elielert werden loll. Das Kuftfer 
Aira erftcn Bande ftelltden KaiterUeiaiäcia iV im Bii- 
AerhemUe <rer, nnd dai lam^dritien Banda die $ceoc, 
wie Werner ven StaulTach, Walter Türft und Arnold 
von Melchihal die Freiheit der Schweis bafchwöiaa. 
81« vecdieaea t«lolfr«tt>.«trMd«|,' m:. •!•,.) 
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BRD BESCHREIBUNG, 

flAUBuac , b. Volniffr: C.F. follneyt, Mitglieds des 
vSenats und de« National-Inßitutf voa FnUlkreicIi, 
■Rn/len durch die vereiHigtfn Staaten von Nord^ 

. > mnerikoy, miL sonfiglimer tHnßcht auf Klima, 

: Ctiltur itnA'Bodeit nehft Rt'/nt'rk unfern lihrr Flo- 
rida , die.jMOitüßfche Ko'.ome am Sctuiv , ciniga 
fitinad^id^ JMäniegn und diu tVäden. I u. II 
Hl. isotf. 554*6. 8- mit ciaom&n^r nadCbut* 
über den Fall des Niagara. " i 



^iefes Werk des ber&hmten VerfaTTers , doflen Ab- 
Trigi» wir frern harlthoTeil , ift die' Ptticht* einer drwf 

Jtthrigon PiMfe hi clfn o. ounjifn Sii.iten. Im .T. i 
tipifst es in tit r Voüfutc, „'.chüue icli nu« ii an llavie 
mit einem Widct willen und einer Gleichgültigkeit 
ein, welche i» mir die Ungprerhtigkeit iind-die' V^it 
folfufij^ hervorbrach! en , die ich felbd erfahfen" Hatte 
(Hr. I L'/fri'-y w.ir lo Mcnite hit zum 9 ThevJnidor, 
wo ' Robespiene gelhirzt wmde, im GefängniCt). 
Traurig über dl^* VorgartfMHieSt und beforgt lür dfe 
Zukunft piog ich iiur>trrtiiifrh- z« rinoni freym 
Volke, u«n zu ffhcn, »b ein «ufiirhtigor l'iennd die- 
Ter geinirkbrauchten Krejhcii für fein Wu x einen Zu- 
flttchtlfrirt finden vrSrd«, wozu F.uropa ihm keine 
Hof&ung laaehte.** ' Rin tm X. 1798 allgemein lUiRe- 
ficcndef Haf* fc;:Bn ilic Franzofcn und dif Drohung 
erue« unmittclbare'u Bruche« zwangen f In. f 'olinrji; fei» 
«Jen" Entfch luff", la*Ainerika zu bleiben, zu ändern 
mit nach Edrejra xnrUckzttkehpA. , Da* vorliegend« 
WeA 4fiith^(t' nur einen Tbeil «1l«>r'ÄeTlSeine*kBiigMu 
flie'd« Vf. über die NiniV'MiieriV.inf r in jiolhifcher, 
bürgert ich er und Haudcls-Kückncht bearbeiten wollte: 
iUfein von der VoIIsnÄmg feines entworfenen Plans 
winde er durch Privat- und öffentlicbe Angel^gM* 
hrtlen und durch llupärslichkeit abgeholten. • • "■ ' 
/ Cajj. (.ic'^/iraphi Lnp,c und Ohrrfläthe dr$ 
Geltirfr der vereittigten Staaten. . Von N. nach S. 
mhatt e$ 16 Gmde'der Breite; von O. Aach 95 
ttiade der I.änj^p , imd nach Hutchins im J. itn- 
,^eAc!lter Bcrrtliuuug im Ganzen 112,000 fraiiÄufik he 
'^»tadrftt-Meilen , alfo viermal gröf^er als Frnnkreii 11 
vom 1780. Doch hatüutcUins in Betreff der well- 
lichen f Jnaer' an d'Ai Quellen de« Mifltlilpi und 9m 
Ohio groTse Inthiimer hr- ;mii>v n . wIl- er in einerti 
Btiijfe än Hn. Jeifcri'on fclblt geftcht. .-^ui fUefet im- 
i^gäntmtg^l, <. A. L. Z. Zwayt^ Baud. 



geheueren FlSclie lebten im J. igoi nicht mein- all 
5,214,801 Mettfchen , i r; r denpu ggo.ooo Neceilrla- 
Tcn waren. II Cap. Anßvht des Landes. JL)er Bo- 
den von Amerika gewihrt von den Küftm Bach dem 
Innein hinfln dr-n wilde?» Anblick eine^ inimrr for*- 
laufentleu Waldes. Aul der Keife durcii Penfviva- 
nicn, Maryland, Virsrinien und Kentnky. von d;» 
durch da«. Norrdweftland bis zum Fort Detroit, nach 
dem See Eric, andern Niagara, nach AlÜMmien , tMd 
von Bofton na^b Richmond in Virginion ift der 
Vf. nie 5 franz. Meilen hinter einander auf einem vort 
Bäumen entblüfsten Boden gereift. Diefer unge^ 
.heuere Wald xerfälU in dre; grofse verfqlitedeiie 
GaYnons in Htnilcht auf die Gattungen und den An- 
bli( k clor IVinine, und die Aiteti dicl'er Hiiuine he- 
Jummi.'ii die Natur und BelclMfitniicit des üodeö»» 
Nur in Weften find grafse .\uen. Gegen Norden 5 
grofse Seen , ah den f üdlichen Geftadcu des Meeres 
Moräfte von 100 Stunden, in der Milte eine Bergkette, 
die 20 — jO Stiiniicri von der all int ifrlicn Mo<?rkririe 
mit ilerfelbcQ parallel läuft, aus welcher nach 0. und 
W. eine Menge FlOfTe- ftrSmen , von denen die me& 
fren WalTerfälle von 20 — 140 Fufs Höhe haben. In 
drii )i;>rdlicben Tlieilen licgl der Schnee 4 — 5 Mo- 
nate, in den füdlichen Theilen friert es gar nicbf. 
An der atlantifchen KüAe von 300 Stunden Ling« lie- 
gen 10— la Städte, Toh Mala-, Korn- tlnd Tabak- 
Fcldern imifjebcn, weli he nor'li itieiffens mit cnipor- 
frehenden, heibvei bnunien und abgelchuhen ßaum- 
flämmen bedeckt find. III Cap. Abbihluag im AU- 
gemeittM. ■ Will man den VuuAtß nnd die Geographie 
eho^el Landet kennen lernen : To tnufii «ine genaue 
Bcfchreibung und Konntnifs feiner Bergketten vorau.*- 
gehcn, welche» in unfercn Erdbelcbrcibungen, felbA 
von r)eutfthlaiid, noch fo Fohr vern;«chlaiTigi wird. 
Hr. ^'b//««/ fällt nicht in diefeu FehbM-, fondern er 
gidbt hier eine fehr deutliche .<?f;iiiMerung der langen 
BergTi-p;"", wclciic dio vcicinij'Tca S;aatr-;i durchzieht, 
und das Gebiet derlelben in drcy lange Cautoac tbeilt, 
nitnilich in den öftlichen Strich «wifcbeudem OreiiA 
tütd (!<-'n Gnbirgrn, in don weftüchcn Strirli rAvifclu-'n 
dem MifliOipi und deu Gebirgen uud in dou Suith 
der Gebirgskette felbft. Jeder diefcr drey I.ande.«- 
Aricfae hat Eigenheiten des Clima'i, de« Bodens und 
felneivüinerett Befchaffenbeit » welche Hr. Poflnry 
einer genaueren Umerfuchung würdigt, und wt itl i-if- 
tig entwickelt. Diele Auseinauu^tleUuiig ift reir!> au 
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iImi intenlTaateften lluitraelieB. Di« Erfahrung 

Jiatigthit r, ht^ifst es, daf» das Abfchlagen f!erWäl-, 
der auf den Höhen die. Meng« des Reifens, und der ^ 
Quellen vermindert. ' Kfntukv, To wie all» anderen 
Staaten von Amerika, geben davon den Beweis ; fcboi^ - . 
fnhrt man in KeAtoky eine Menge £äche dies^^ 
vor 15 .T.ihron nicht troclcon wurden, und tfeneh feiz^ 
iir -jedtfin Sommer WaPtlpr fehle,: uad k:h<m ll^lUt '■ 

welche im Verhältuifs des nmehmenden- Attsrottent 
der BSume «uninioit, und die Verfprechungeii ro-; 
inarili;ifter Rr-iFeiulen avif eine unangenehme ^Veile 
vernichtet. — Das nordu e/iliche Land twifchen deiu 
Ohio 'uad* den SeA des LorenzfluiTes, dem MÜfil%| 
und dem AÜPguenygeblrpe entliiilt zum Theil uupt- 
mefsliche Aue«, diu «lle ("/liarakierc der ufiaiifthca 
S:ep[)cu liafjt n; im 48 firaik- ift hier 10 Monate lang 
iÄtf und io dem lüdlicben Tbeite grofte iiitse» und 
zum Theil Wnder und Sümpfe, wo. der Vt auf rinem 
Wegf» von 40 Stunden keine Hütte anuaf, und nicht 
d«u Laut eines Vogels vernahm; da, wo tier Boden 
et^vas höher wird, xeigt [ich auüterardentliche Frucht- 
barkeit} awifcJien ittm Mijfowi uad dem See Cedrß 
ha]ien fich io-r>ia StSnun« Nihiemn« feft^eretzt, 
^vekho feit 25 Jahren die fpanifcLen Pferde in den 
Savannen von Nordmexico wegftahten, lieh beritteu 
»achten, und als amerikanifche Tartarn erfcheinen. 
— Der Gebirgsßrich. Die Gebirgskette erft reckt fich 
400 Stunden in die Lange und 50 — 50 Stunden in die 
Breite, und hat eine llotic von a — 2 ^.oo Fnls. Der 
Vf. befchreibt lehr ausiührlich dicfes lanige Gebirge» 
tmd fucht die Ver\vimjng zu heben, die in dea Geö- 
graphiren durch dip V(m fchiedtncn Namen derfelbea 
enüianden find. U Cap. Innere 61 ntctur des Bjdttnt. 
Hr. roUtuy faninu'lU' überall , wo er reifte, Eruch- 
A^ci^« von den Fels - «ui4St«u)-Sc)>iclitefi 4tr Gebirge, 
.welche ihm daso difBltea, su Pari«' mit üfilfe einiger 
^lineralo^in» die Art tmd die Benennungen ihrer 
Mnitf tgiuudlagt'n beftimmen zu können. Diefem 
Unterricht zufolge glaubt der Vf< mit ziemlicher Be- 
iiimmibeit feftfeuen sa künaea, dalt d«a Land ZMri* 
leben* dem Oc'ean und dem Miffilßpi in die Gram*-^ 
Samiftein- y Kulk fi^-tn-, Mtterjand- nm\ Fi it fsfchlamm- 
Gegend ge.iheiit werden mufs. Jede ilieler Gegenden 
wird wcitlauftig in ihrer Ausdehnung befchrieben, 
und enthält üuCserA intereflante Thatfacheu für dif 
Geologie. In der Schilderung der Flufsfchlamm - Ge> 
genden führt, der Vf. Foli;en;U-J ati : Von dem J. 
1730 — iSoo hat der Miffiffipi an feiner Mündung 1$ 
englifche Meilen Land angeCetst; die gati/e Gegend, 
\so die S;aJt .\'eu- Orleans , 55 Stunden voti dor .\Iün- 
duug, J.'Jfii, iü gleichfalls angefpuli worden; denn in 
einer gewilkn Ticie fjjidei man nidiis nU Fluls- 
fcblamm imd übercicuindergehäuft« J^urnftärome; 
was noch mehr ift , die beiden üfef daf MiillOipi be^ 
ßehcn in einer Au'dehnun^ von -00 Suinrlen aus 
Schlamm und Uauinliamuifu, uud Imd lo eihüfu, 
daGl fie einen Damm von 12 — 16 Fuis llub^ Uber 
dem anli^Ciiden Boden bilden, dex nur Sumpf und 
Moonft ift* F Cmp, 'jUieStfH.t die ver/c/wunder^ 



ZiivwlSlEig ift et, dafs ia all«BlJbiden^ wuldie 

firofse Gebii g^l; n'ten enthalten, die Spuren alter gro- 
Jj4^ Sotn anjy&irolfytt veidekL welche die genaucfte 
Urilei Turhrtng \erdlenen; w«im man von der ehemap 
Mgcn ß( [( haifeahait der Erdoberfläche richtige Kennt» 
niiip eil^ltea will. Hr. P^oUn*y htmäbt fich, in die* 
fem (i.lpitel 2u erwiüVi;, dafs oheniah iv-ir.:] - ri rlm 
ß^gkeiten der AUe^ucnjr , "ehv delfHi oölic^if Kei* 
'■durcfeftint hen w w, imd in d<tei)iftrict iv/ilVrheft deÄt 
Ohio und See Eric grof«e Seen Statt gehabt haben. 
Seine ErklSrvmg über das Eutftchen der Steinkohlen, 
die in diofcn Gegendr-n, wo er ehemalige Seen ver- 
muthet , gefunden werden, möchte wohl manche Ein- 
wendtmg leide«, ■ W^fCt^,' ITocrfkif^ WaJJerfall hfy 
Niagara und einigen anderen merkwürdigen ff'afjer- 
fällen. 'Mehrcrc i^eifende tmd befönders fFeld ha- 
ben [i,u fürchterlich grofse Schanfpiel des Niagara- 
falLes befch rieben; Ur. Foltney fchildext haitptfkch- 
lieh die lopographifcheii Umftfinde, tod. denen d«r- 
Mhc doch nur Wirkung if^. Der .Viagarm hUltt hk 
einer Breite von laoo F. 144 FuIs tief, der Oetußt 
am lüdlirhcn Ufer de« Otttariofees in drey Fällen 
a&k F. tief, der Montmorenci ttutexhaih Quehek faa 
einer Breite von 46 — 50 'F. aso Ftifi tief, der Chau' 
diere oberhalb Quphck in einer Breitu . 2 -o F. 
lOO F. tief, der Mo.iauk 3 Meilen vor leiner Mün- 
dung iu den HuJfun in einer Breite von guo F. 50 — 
60 i\ lief, der Potomak 6 engl. Meilen ^ olicrhalb 
Georgetown in einer Breite von ()oo 7a F. tief, 
der FnLltni[Jprin,i in Viigli.ien in einer Rieite voo 
F. floo F. tief, der Pu[feik in l!^u-Jffi:£ev ia-eiaoc 
Breite von iioP. 6(>->7QF.tlef herah. VUCap, Fim 
den Krdhehfii um! Vith ttnen. Die Erdbeben Hnrl drr 
Hauptgrund der Umwälzungen, von denen man 
dtfr atlani^fchen KUfle (noch fehr deutliche Spuren 
findet, lir. Williams lia4 vom ^. 1608-717180 di« 
B^ohaehtonfren über 45 Erdbeben gefammelt; ihn 
Richtung fing vonNordoft nach Südweft, fie eiTireck- 
ten ßch iia.äUt.n dnrc^b den Lorenz Hui«, befondcis in 
der Kichtuna des Soea Oatfiio, rudUclk bis zu Poto^ 
aMk. Ur. ^oUney vermuthet, da(» ,der See Ontaiio 
in- dem 'Crater eines erlofchenen 'Vtikanee liegt. In 
den wc'tlichen Landern N'ordamefika's giebt es keine 
Sputin vvt) lüfibobeu und Volcanen: d^nn die. Wilp 
den haben ga^ keine Namen dafür. VIH CapL ÖImt 
das. JiHma, Das Klima oder die Temperatiu wird 
nicht allein durch die Breite, londern auch durch 
vei Ichiedene andere UnrA in de , liai^juiichlii h durch 
die Art und Befch^ej^heit der fVinae beltimmU Oa* 
Klima der »tlaiitirchea Küiie ift im Winter kiltar, 
und im Sommer heifser als dli,r(ll)en Parallelpn iu 
Europa. An der iludlonsbay im 53 Urade fiukl die 
Kalte auf 5a — :^7° , die lliixe Aeiei auf a8 — ji*, in 
Cauada zwikhcn dem 46 — 47 Grade eine ^ülte von am 
•~S4, bisweilen 58 — 40*, in dea Städten zwifchen dem 
42 - 43 Grifte eine Kälte von 10 — igj" und eine Hitze 
von a i — ati — 31°, *uPiüladel4>hi» iiu 40 Grade weniger 
5 Minuten eine Kälte von 8 — 14 — ig", und einellitze 
wen S5— 85°, in Virgiuien Im jAdQrade bisweilen 
eyi« Ülta «ob 4° , imd eine Hitta von «4 — 5^°, 
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l^f ieti antiUifchnt Infein tieigt die Hitze nicht Ober 
a8*, und [die Kälte finkü nicht tiefer aU. lo** tmter 
Null, zu Surinnm eine« Iliize von 17 — 87*; alle 
Aeifeyiden, welche von rlitlfn Orgenden im Sommer 
kommOBt klagen,', d^i'i die Hit^^ uJierträglichi;r wür- 
de, .|#'mehr f(? ildicH Nordeik törtrfiekeQt Hr. foUney 
felbit t\f\\\ f^if Tlitve von Cairo der zu PliiladcjiJii^ 
»or. Eben fo liad die taglichea Veränderungen der 
Temperatur an der atlantifchen Küfte gröfser und 
aüfiallender aU in Europa. Während de> Wintern ent- 
gehen PenryUanien in ifrelalger . ali 18 Stunden 
Veränderungen v©n 6 — 14°. Im Sommer, je höher 
das Tliermenielei' am .T«igB Acigt, defto tiefer füllt es 
des Morgens; wenn i. B. um a Uhr Nachmittags 
auf AS* geftii^en ^A :, fo.ftfeht eli Bepii^ Anbruch dea 
Tages auf 15 oder'll^*; "es vergehen fiü Plinadcphia( 
wenige Abeudc im Tuly imd Aiiguft, wo man nicht 
das FeuerJ angenehm findet. In den füdlichen und 
nördlichen Staaten find die Vcrürjderungen eben fo 
ftfhnell — das Klima des BaHuu^dps ümo und de4 
KfiiniBpi ift utn 3 Grade Bi^ite weniger Valt, als datf 
Uliitia der atlantifrhen Küfte. BeoTiaclitmifrcn d<r 
Botaniker ' haben diefe Tb^tfachf gaiiz unleugbar be- 
wiefen. In ganz iCentoky unil tin BafTin des Ohio 
d ir.prt der Sehnt e nur 8 — 10 Tage, und felbft im Ja- 
nuar hat man Tage Von 15 — ig" Wärme; während 
der Sj Souimeflnonate bleibt die Hitze immet 
iS^aj — ag". Selbft auf der lli^he de« Niagar«, 
äof 'dSeifr liochftcn Pusietö der grofsen* "Ebene, ift die 
Temper.Htur fo inäf^ig, dafi der Froll nicht lätiger als 
s Monate dauert. Zu Montreal unter 45"" 20' liegt 
der Schnee 3 Monate kürzer al^ in Quebek, obgleicii 
leutere Stadt niedrijier am Flufle; liegt. Diefe Ver- 
ücbiedenheii def Kriraa's in Often und Wellen de^ 
A'Jeguen^» hört im 55 — 56° Hidlich^r Breite und 
oberhalb 43-^45* nördliclier Breite auf, woraus ßch 
beftimmt ergiebt , dafs die Ccbii gskette der AUeguisnys 
eine der HaupUüIkcb^ii .dt^Iex Erl^heiuun^ %&. IX 
Cap. Syptm itr WinSe in Sen vereinigten Sianten. ' 
Hr. riürtey it.h « älirend 5 J.i!'.i en einen und drnfel- 
IrnWmd nicht 30 Stunden huiie^ einander ^reichen. 
L'aaufliorlith verändern fich die I^ultfirüme, und die 
Winde lind dort weit allgemeiner aU in Europa. Die 
Nordwcft-, Südwell- und Nordofl - Winde tbeitcli 
fich faft allein in d.i« 1 .u'"t"f biel. Der Vi. fetzt die t i- 
fenihümlicben UmfianJe dieler huirrfchcuden Winde 
uuJ ihre Wirkungen weitjäuftig ani einander. Oldlfef 
Capitel enthält eine grifso Menge meteorologifcher 
Thatfachen, die zwar von Amerikanern uird Anderen 
beobachtet wurden, aber von dem Vf. mit dem 

gibfÄ^diarillnn tufammengefteUt , und su einet 
;hl»aiiB' Theorie Qbelr alle Witterungferrdwfanin:- 
gcn fowolil an Jcr aiLintifchfen Küfte, ah weftürh 
der Alleguen|S in den unyelieurcn Tli.il ern des Üiiio 
und MifhlBpi, fo wie auch in dem ganzen Moerbufen von 
Mexiko l>^V4t werden.. Der Vf. erfcheint ^er Sq 
lUmrr mimhmi StirW Mut findet zugleich dafin 'noch 
einen Abfchnitt über die EnlftehuDfjsdit , Rigcnthüm- 
Uiihkeitiui und Wirkungen des Stroms des mezikani» 
tckin. MMibnbM, ivakciwT von dsn CunI von 



Babama längs der ganzen atlantifchen Küße bis 
UBich Neufqundland. in einez Br«it* vctn 15 — tO 
Stunden^ mitten durcht"M«er »ih veiündferter Far. 

be , Teni]>erann- und mit einer Schnelligkeit von 
4 — ^5 Meilen in einer Stunde Hiefst, merkwürdige 
Thatfachen und Rrkljruligen. .' X Cap. ' Ferglei- 
churig de» KUma't der vereinigt Staaten mit 
dem Ktfma Rutop'a^» in ßKnßeht fuf dir f^inde^ 
die Mm^c dei Kegens, die AusdiliiJ'iui-.g und die 
Elcktricilät. ).h eine Fortfetzung der meteoro- 
logifcben Anteinanderfetzungen des vorigen Ca^jitcls 
in Be2:ohtmg auf Europa, — 'I>ie jährliche mit- 
telmälsige Regeii menge ift iti Nordamerika grofser 
als in Frankreich, England und DcuilthlaDd zu 
fanfitDeiigeDomnicn,..^e Ausdünßung heftiger, die 
Winde ftirker, ' (jewitter nnl Stürme häufiger alt 
in F.uiopa, wovon der Vf. die Urfachen in 
drey Abfcbnitten enlwicl.elt. Die Donnerfchliige 
Bey den Gewittern haben ein« Heftigkeit und die 

5ti|>e ^ine Breite und Ausdehnung^ wovon Hr. 
'otlrtey vorher kciöeti Begriff gehabt 'hktte; Int 
Sominci- 1797 zählte man vorn Junv bis Ende Aucuft 
in den Zeitungen 80 vom Blitz erfrhlngcner Per- 
fönen. XI Cup. Hat der Mond auf die fVindt 
Einßiijs? ffirkung der Sonne aujf ihr ganxe* 
Syffem und auf den Lauf der Jahreszeiten. P>r- 
ändrningcn, nelihr in dem Klima durch das 
Urbarmachen hervorgebracht werden. Hr. Vollnry 
hält das- 'allgemeine Syftem der Winde von dem 
Monde ganz unabhängig, und beweiAf dafs die 
Sonne unaufliürlich der oberfte, wenn nicht der 
einzige Befehlshaber aller Wiiidi) ßeme iheils in 
ihrem Entftebcn, theiU in ihren Bewegungen fey. 
~ Nach einer feit knger'Zeit vim -deii Europiem 

femachten Bemerkung giebt es in den ver^igten 
taaten keinen T^nihliog, fondern eine fkrimge Kälte 

febt mit' cittem Male in grofse Hitze über. fit 
em KliniH von Notdamerikft gehen in Vcrh&ltnifs dm 
I^iederXch lagen s der YPHder ' bemerkbare Verlndesi 
rungen vor, worüber der Vf. eiiie Menge Zougnirfe 
und Erfahrungen und eine Tabelle von Beobach- 
tungen über den Wärmegrad eines bebauten und 
bewaldeten Bodens anführt. Diefe drey Capitel 
möchten wegen der Summe meteorologifcbev That- 
fachen und trefilicher Winke für PhvFiker in 
^eVrclT der noch To unvollkommenen Willenfchaft 
der Meteorologie wohl die wicbtigßen von allen 
Teyn. XIT Cap. Von den herrfchrndcn ankr 
heilen. Die vier hcrrlehenden Krankheiten findt 
1) Schnupfen, Katarrhe und alle die Krankliei- 
ten, welche von unterdrückter AuidänAung her- 
fr9br«n-; in etxiem Win&r bekonne« die M«AlUien 
4 — 5 Rückfalle; hieraus eniftehen di« häufigen 
Lungcnfucbien, wtlche fo viele Per fönen weg- 
Iraffen. a) Die häufigen Flüffe im Zahnßeijch 

serftörei^ die Zähne der Amerikaner fo allgemein, 
'dafs -man ixttter )oo Perfonen vor dem 50 Jahre nieh^ 
aehn findet, vc'clie noch alle ihre Zähne haben. 
Die Ante find über die Lirfa«he eine« fo «llgemei- 
licn fihela in dtfte M^anngnA Igeth^ ■ Bcr Ichtv»» 
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l^.lrpy eeweffu wäii^nV voa Reifencjlen. zwi- 
eu ^cm Pa(s Cincinhaü' itfid'Fort Detroit (loo 

Liiicten nur 1 olmc Finbcr an. uiul den 



an , 
ehi 



büSiiniges 



difclie Ai/ii P^-ter katm fchreibt" im irn zu war^ 
incn Gctrimkcii m , '•. orin ohne WMerrcJe die 
ilaaptiurXaviiu dej: vcrderbiea Z^hnc fvifi aller Euro- 
päinj ,^ iiSomiets, der hqxAMf^ri. ^uroj)äcr', zu fucJi?!; 
ift. r)iff Wilden in . Au^trikA ,ha$^9 nie fchiid;^ 
hu'..'.' /.iiiuie, jiur dipjcnigen, weltli« nü Qcbicl 
tU'i; »erciniglcn Staaten leben , imJ d<-n ncbraucht 
dct Tliees aunalunei^t bekamen 4acji Verlaul von 
5 JiUireii tchvrane und ingehettev» Zübue wie äi» 
\\i.-Ufcn. 5) ffechfelpeher. hi\ 'lohx ir?^ fiinn 
Hr. f'ul((iry ä^if einem Wege von 500 Iranziifi- 
fclimi Meiho» nitbt',3« Iläufei, crejcn ^ewohncr vom 
Fi« _ 
fcheii 

Meilen) langten 

£olgoudci4 T'ig bfticl 2 vou diefen 
Fieber. Zu GrccviUe wurden yon j-o Sold.vtcu 500 
voni \yeclifeirieber Iwf^llep. ' Diefe Herbjt - Wech- 
rc'lluber find wclit tddttich^ dauern »Tier dm gahij 
zeu Wiuler, und fchwäclien fo |fbr, d.iFs im All- 

f'euieincn ein MLnFili von 50 Jalux-u in Anieiik* 
ö all all ein Mcnitli von 63 — fo Jiihicn in 
England und Schottland ift. 4) Das gellrt: Fie- 
b,:r. Zuerli eine Schilderung der Symptome. Seit 
lua^r Zeil kannte man dieles Fieber in den An- 
tillen, an den beiden Küften. des mexik^nirchcn 
Meorbufens Iii« nach Virgüilen und Georgien; der 
ro:om.iI;, fthicn die Grenze deffelbcn zu lej.ii, Jius 
in. den Jahren i;-.}.© und 1763 icigtc es p^h' a^f der 
uürdli^en Seile dieles Fluffcs, «il! zu Neii-York und 
4ano- <W PhiladeipfaiU; aber j#i( 1790 fiuid ci f «^KiJo 
oft ein, dafs es' hier «iqheirairc.h wie itn'SSden zu 
\vcr<hu fuheiut. UngliickUchcnveire glnitbicn die 
muiüiin «üierikaniCcUftU .\r7.tc die rechte Heilyiciliixk; 
dicker fchrec'rdicll«!! ^aivkheit ifi den theö-.cpCcIicn 
Gviiudlauen iJrjowftf delT^li \yciüVcU Tie inil fch^j^ 
lülcheui Vorurt3?jeU aiifjgcriömmonMiatten , ^eTunaci^ 
zu habuö, Dicfc HcÄIn'L-ilioilc wuidL- in dem fürth- 
tttiUchcn Jahr 1795 zu riiilidelplii.i ^mge.vimdt, und 
4^e .Folgen waren eine kiirc» '.'Il'^c Sicrblicbkeitj 
^cnn v.cuige Kr^n^e üjjcvlcbicn 4eiijdxiii^u T^.uÄ^ 
»oa. 50 wurden nicht '3 gerettet. DerZu.Oill woll('0| 
da(i «'itiij^c lun/iinit Ue Är/.te a-^is (^(,>r vl-rhi .;nnicj^ 
jOnpI^dj^ vuy JUt»Uiiqgo, ; il^ch ■\.meiiJc.i' fiyli reiteteii^ 
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Jut E:tUJCHiMJ»TEX. Stuttgard' , h. St cu\kr>p{ : i"fAij/>- c/v-r 
Ift-iihtit unsl Tttgtr.'.. Eine Aiiswalil voriiigiicli ffjuiner 
l'ariibelri unrt «tiHcror morahTi-!i<"" Frialrlungcn. Ein Go- 
fi lidik für (üi.- Jij;'ciiJ. Klil i-iTior Vi.T r<'i!o von Hrn. Dr.JaJU 
LnJijig t.iu.Tiii, cii>r»hfrtoaI. ' i><viir< !i .mi M-iiiiUnri«! - . und 
J(iri;h<uirlV^^ £•:/:•<- 7!hi:ii. Zu'oyV lUirk .vcnnehrte lu^ 
uiiix.'.i:I)oif*te Aun*<;>c. r^f'.ift ei.miti TiiQlkujifcr pnd eiticfr 
KrklaTiing 'er ijn Buche Vorkommnid«ii? 'ft-emden Würtef. 
\vm u. 916 8. ttaty terTMl. 1815. XX ti. S. 8. (> Rthlrjt 

All einen 6«iuiuUr von LrijlilKiigen für 4te Jugent 
JUackt Man fnii Bocht die rodejiuig, d^r« «r beir teh\cx 
Auswahl fiuen bcniiuttttcn %»veck i|u Ance haben IblL Di« 
'tiriteHiiiltiüiE', BcloUi-utrK ttti<f Aiicbilduhl fiftfidier Anlkgcn 
MmMuiii* wvVd«» dui*^ di* B»fiaii«M| 'dcriEnaklaani 
^rN«hfi«tiU'feL^ ■ Per hMm.mltt,)lmii:JUbma a m SätmA m * i * Ott 



und einer VQ« ifineti, 'joüimn .^eVeze, gegen daiChef 

die Methode der Lanrüfirchcn Schule umwandte. £t 
hatte fo viel Glück, ,daf.v die l\cf;ierung ihn an die' 
Spitze des Horpil.ils von BuXh-liill ftelltf. Durch" 
feine, den folgenden yV'ixitcr dvn ch den Druck bokanni 

femachte Heilart wunhju zuerft neue tind richtige 
dti*n in Nonlanie! ;ka übrri dit-fe Krankheit >erbi('i- 
let, luid Pr;i\;is und Theorie erlitt ^rofse Veränderun- 
gen. Iiii -Vufangc der Krankheit läfst er den rollbtS- 
ti^jen Perfonen zur Ader, Das Opium, welches die 
ämerlkatiirchcn Aöte fo £t:!ir aapriefen, und gegca 
diiefci aftheiärcue Fieber, v. ic ti>: es nannten, brauch- 
ten, .hat pie Äitje ^ute Wirki^^.^ hcryorgebracht,' 
(Die oeuttci}en PrpWoianer''inir«W das Opiiua 

nirlit weniger ajs die amoi ikani fchen ^rzte. ATic 
kennen einen beKannten Browni.uicr zu Wien, der 
eine Reihe ton Jahrou in den mei.i n Krankheiten, 
weil die inehrcftcn ihr,cti Grund iu Schwäche oder 
AAhenie Wben iolleii,' nicliu als Opium 'gab, feit 
Kiuiem aber «as Opinui dergcltali MrÜncht, dafiet 
CS <iuc!i da, wo es ireHlicao Dienfie Icihyu würde, in 
der .geringilen DoH.* nicht n^ehr amyendotl. Welci 
ein Umvcfen cutßeht, wo'S^-fiemc, Meinungen, -Au- 
toritäten,' ütid nicht Ccharfcr Bcobachtungsgeift, viel- 
{eiti;^e Keiiiuiiirfe der Nntiir und die liuLliiic Rc- 
fcljeidcnheil bej Behandlung or^auifclier Wefen den 
Arzt begleiten !) Was den Ujrfprung des ^gelbeo 
Fiebers betritlt: fo wird der in Philadelphia ai!|on)e:- 
nen Mciiiiing, dafs dio Krankheit durch das .Schi^ 
Hankey vuii ßoulatn an der afriktmirchen Küße ge- 
bracht worden' fe)'. liier vyidcrfptochco.^ Die grüble, 
Zahl A^il^ftxöt ' oasColiegiuin iyi t^bUddelph^. ni» 
" ' ' ■** " clafs 
n voj-piiiigieri Sta.a(eii, cntfluh^ . wo ßelf 
in . der .\usdiinfinng yoiji SJinipM3ij"Cn-, 
il^j^Ujjj tbive|itigKeiteä,^«n£^)^ivte«r StaJ^tvioriel, 
•ipl^ener äommei^tze:, Hthi^ci-' Luft teremigoii. Ebeo 
fo enlfu-ht das gelbe Fieber .^uf den aniilliiclu n In- 
feln, ijrenada, M irtinifjnc^ Doniin^ und Jamaic* 
nur da, wo fich jene UMathon^vereinijjqn ; wo ?! 
Jieii^.Siiinpfc und Cnflath iueblffwie zu St. Kiu, St. 
Vji^cc^tt Taba^o,* Tlarba^o», de zeigt lic^ da5,^lbt 
*" * nicUu ... / ' 

(D,r B,-fchluf, /^Jj^tjm,nMfiJjeifS^ikk\.) 

' ' ■ ' 1 ^ ' — r — r. V •' 

N Z E 1 fi £ N. ' ' . . ■ 

ZiifjnuncnncUiujg derfelben und andere Milte! eine leicklM« 
ErrciL-huiix jener Zwecke dft EriSlilimgen* befördere. D«T 
t?Äj!nnlfr J. r geBrnwiirtigen P^heh» und -EnÄhtiiBfe« M 
mm eine Am\,iM von folchen ErwlilHB»«!- ^ttOMl/t*« 
für Kinder von A ^Ji» 11 Jalirc« beKiiHint ^ud; d«t - apde rw 
Tlicü der Erziihliuigej« hingegen whiirollt der VHEH? 
in den Haiidcii foldicr jungen Leute, die i» iMWi^^H 

. IthoM v»eifcr vorgerückt find. Vii'lm Uamtf^n * temtum, 
Titd bemerkt, nur vorulglich fMm TbiiIiiIb MB« 
fohe.EnüUnagea «ufgenoMibefi. Qbd«id|,dia yffjt 
CtnuttaUeai, Ersähluugcn und ParabelD nisbt sv .««■ valßta^ 
ien gcberon: fo.Terdiodm Jle do4!h Uer^atiilt MMMuiai 
»ielit dai iUien vetk dem Stamthnr aufailMk TfteTM««!«!^ 
ii>«4icat Anch' iMt.üMb'lMbl* hatowleie . Stufcnitall» M 
asähttn tum iehmwm. beleiht» i ( 9 pm * ~ .u i.f 

1. ; / .. . • 



^eijoirlnien, haben vereint .eiklUrt 
fieber in d 
die \Virktingon 
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! Fmhu», b. Carlii RiWdi üf. 4ngKt9 PottMiM« 

, con illuftraiinni delL' Abatc Vincento Nanmmxi 
. { di .Lu.-gi C ampolinL Prifpa atiifci»BC> Jk8l4* 
IITw^i; i4^.u. 151, S. 12. ^iSlUAkU«i«wVBil4« 
*lm.*^ In UuuÜT«. . (5 Frutlb«!^) ' . . 

B. ' .■•?..»•. 
^eh lange fchcn mufste maO; \»ünri;hen , Politin- 
rh« Gedichte i^eiHinmult zu feheo : denn He ^ehoKfii 
ivit eil d«iaLieblichfien, Lebendigften, Ktälti^üen. wjs 
d^ ^iäupier, aufwwailfo haheii, und i^fi^chei. U«- 
MnTiuurs. de* KunK £aben Arioho, TaJlff^ Aljicri vom 
4^ lAli^W« gelernt, To wie dift^ifilate , ^ii-ain^wiii 
iuiMifBffffi, diefes M^iftcts v^^en.üppig ipunieicui 
y«^i|«uag defC noch,- Dicht jijt|ftx4rttckl^D haliänor 
iNn|«(eii\vKrti0«B. Ctg« if.^ti ifiM-f««! dtr Ab«ie 
CaUAo, Inhaber der Baelidruelifrejr Lanceloiii in Ber« 
g»mo, an eine fblcbo Sjniif.lunj?, uß'er-'li ückie fit- aber 
•ai.G^wincxjsrcfupeln, d^rgh i^:n)Bfs drn Anri^nd zu 
litleidigrn , folblt Jff|p4v« .Xq ^fs JBfir 5 Ii* 6 liielUro, 
iU 4^.M«':V)ratiir g«r«^t«tft. B»in|)liitA.nMhAäbri|$, 
1^ Da Gamb4t mit der, Erfüllung feines Vtifpfe- 
caen», dem griAreich n Dicht;-r <!a? ve.'difme Jieak- 
tnal zu fetzen (f. Serie cJeW editioni de' irßi 'ii imgua 
iuMmim, Milano, isi^- p- 35O ioimrr no It z&ge/t; 
fo war F« P.p«. eifrcul'tch, dalc c) endlich dufctk An- 
de o geTchah, wean auch vielleicht auf eine Weife, 
die r.üch Verrdiicdi-nes rw ui^nfcben übrig H( i, Ct- 
amfiolini gab eine kurz^ Lebeusbefchreibuiij; l'ftliaia». 
■M'avt 'dec bekanoien Quellen, wobey natürlic b-AÄn'... 
««•« 'nicht berijckGchtigl ,wurdo i find doch ?.l!e pc- 
fcbichtlichen Forfchungon der Deutfchen für die Tia- 
«iincr fo gut alt nicht vDrhnndcn; ülierdipfs befoi^^te 
i'iefef die Rime. btonnucti hattn fchcn igia ia ITio- 
röi» di^ St^n^i» mix einem ^rauQhbai tti Xjoq|aimUr- 
(iXc'.ieli.ca la.Tiu, worin i'it; N'arbuhtriucgen au< Gllfrv 
cbeq, Lateict'n und Italijn.rn zienilich ToIlUKn^g.«. 
Baciigie^viefen weiritii. {üu: v.ieierhoil er ihn zum 
T^U.iinisearbcitel. Unverzeihlich aber iA es« d«!« 
rrdiu ihaa.foa Luigi LamUrrti, einem rfnflcbtavoU 

len KritlJtCr, im foUgtufj fuhcillen Uink bcy (tiefer 
neuen Autgabe nicht bcathteie. Uer icxt der Cru 04 
tiämlich ift feit 1560 vcn Lodovic» Oolce willkühilicb » 
iaUrpoUri, aa den yieiitea Stallen zum oübni^iiren, 
Kidithell dt« Dlclitert, dergar «robl wnfete, wat«r • 
Ichrich, und keines njchhclfeuden Schultneif*er« ba- ; 
- Bfganzungsljl, i. J, A, L, Z, Zu/ejrter ^t^. 



durfte. LMtUerti wif« deiDk Abate Nan',ucii 7u ti-?a 
frübaten Drücken bin , aba^wiHfonA,' wie man vua 
•ittem Totkatier erwartra kffiiBt*i der in Sachen d«r 

Spnche d-.irch k^inea LoTib r.lea b»!»-!!Tt fryn -k'iW; 
uu'l dich würden iich vjplitithi r.oth Htc i^rM-iM^ivcn 
Crufeanten nicbt ailzu üiir i>>iban .'u-^eiii uüJen, 
wena er nur di« Viirittateia abrer- Vurgai« unten ant 
Rantä beyj>efiist häfte. * De» Orfco binfteRon ^ab.«r 
na( ii der b-fifticn R-r ririoi» des Pau r 7/ 
wir hüiitn die -ew/.l.ii! u h • . die 4rc^Mt "tpoi^e .)ciUU 
ter cinoähm' . ebt-nTaUs initgetheilL .D*t awe>t« Bind* 
oben «ntbält die lyriichen Ge<itchi<N von w«(chea frejN' 
lieh die raeiften fchon CaliAo bar; allein unjteächlai 
f!i r N.ichweifiing ('i.tmb.i» wufste i d.;- HMaj<;subi r, 
von diefem ihreai Vorganjter nicbw-" k'mgj' aw-'t-n;. 
9\xt Att Centionimlndto Firente i5')S > «ileb/it^ wut« 
den btofs von Lammrdo Xurdinf. in f«tper aiotlickfa 
Auspabe ( Foeße del mngni/tro Lortnto de* Mudiei * 
dl allf i fnoi amici e contfmporan'i. Lern ln{ uHüt. 4,j^ 
wegen ihrer Eleganz, dem. PfiUiian^ auf gut OlücK* 
hin b^gelejt*. '^»!^wtillk<£ßampoUmi dir::a< wied«fUgl«.- 
Ihfeni^^c! errc'!:eit.t «ijrentUch zum erlun M«! tM Dru-i 
cke, vvio eia ganxiich ruitshin^nes, iu 6111, ^ipracho. 
und VeisbaK be) nahe bai l>driichei Cu^ttolo m mot te 
del mngn{/ico i,9rauj de' Med* ^, du.m4u nicht für 
P^Zinoffor Arbeit haltt» könnte» wVm ec nistii ieider 
darin hiefie : . • 

PirA l'iimavn il /ho f o.'t'ri.ine. 

tup iuon pudr; , nercii^ c. ntykja 
Cnt tenta jol ptr lui la jur.nu in man«. 

Weit aerkwBrdiger ift dageges am ScMuiV »in hier, 

zantr erAen Mal erfchelneßder tiripf ,111 F drri^ , a 1 
i^oli, womit Poliziano demfelben fiiu- mui ilini vcan- 
fiaitete Sammlung vott- Birne oninhe t\xti\^i\t\ ; nur . 
labt Ciainpalmi anfvngeMteb, «b der Codue Hu dar. ^ 
dütho 8705, wotiB er tA% «tw^dieTeSamnilHfig Pelbu . 
eiiihal.e, von welcher eine aasr<*ln lieh'« Niübrirbt f.. 
v.ünichenswerth gcwefen wäre. Da diefe Au^g^noe 
c jch nur wenigen, jetzt fo zahlreichen Frepndeo der 
Poefie da« ifitteWters ia die Hände kenictfa wird : <a 
mag Pc/<si«fwe Entwarf der Gefcbiebte dta italifehen 
l::er eine Steile fimlen: Fu l'ufa dellfi rimi , ft:cotiä.<r- 

in una iattna epiftola fcnfe il Pftrartu, ant.ora 
fpf>reJfo.gU •antichi Romaiä ttffai t*lehi:ate. II f«<t- ' 
l0.fttr Rolle timjf* int^tnejp» comineih poi nella Si*^ 
eiUm HO» moli^Jßcali mmn m rißorirc, 0 di qui per ' 
la Birmaeio JpwM-, ßntimmu in Mia, quaji it un 

S 
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fu« »fieTlf> h pervenufi It prim» mJunque che dei 

tioßri a rilrarne la vaga immaging dH movell» Stile 
/">/*■ InmrinOy fu r.-^rrtino Guittont, ed in qitelln 
medrßma era il famojo Bologne/e Guid» Guimtello^ 
• t'ino r Pattro dißtiofBßm tmmtiffimi, grynfi t /ernten- 
tfofi , ma qüel primo alquanto ruvido , * Jevero , Ji^ 
d'uleuno doiee Ivme d'et&^uenxa eeeefo. Ualtro Mn- 

lo di lui pt:i lucido, pitA Ji^ai'e e piü ornalo- Dr,nt( 
■ fttdrr appellavato * degU aiiri jfuoi migUori, 

ehe mmi rime d*amore ufar dolci e leggiadre. Coftui 
terfnmrnte fu 'il primo da cui la bella forma dei 
w^ftro iäioma fu dolcemenie coioiita, quule /ifjpe.ia 
da quel roTxo /trrlino era ßotn tifioir.br ai a. Rihice 
d.etro a tn/^nr» it dilieeleMMdo'Ctivalcant« Fioren' 
$ima, foifiU^fim^ tlftdlMfte» • fif»/*/« M fito fecot^ 
predantiffimo. — (Üng»nierT?np nnd ^T(>it1Muftige Lob^ 
^rriruD^ GuWo'».) — Ai ß drve il Lucchefe Bona- 
fiuntm ed il Notaro da Lentino con ßUntio irupa !<■.;. 
re; Fune e Taltre grave e fenttntiefo, ma in moda 
. 4*ogni ßor di Uggiadria fpcgliati, «Ar MltfCN«/ dö» 
prebhano r^ftare, fg fra quefta be'^a manata di fl 
»norati uomini ii ri-rviamo; * co/toro e Ptrro deUe 
Figne nHlm etd di Guitttne furtmo*celeAratii il fu«- 
J« aneerm effa k,m»m fmta gravitä • dMtrinm tUemmm, 
mevenga ehe pteeeU opre c«mpefm — JUtgimidkm» 

dopo eoßer» quelli dui mirahili foti ehe queßa lin^um 
kenne tUttminatat Dante * non molto dtetro ad «Jfo 
WteBU»^ fetrarem , della laude d^ qmali — wuglto 
mudico ejfef MMr», cik« poee dire. U Boh^iß/m 
Oneßo, e U SIeiUmm eke giä pritm furot» tarn» dt 
tfuejti dui fon« pih aktieki , eof\ della loro lima piU 
arebbono mejuero. ■ Avpengackk ingegno ni vo- 
iOMä «d aUum.M f\ vede eßer numcata. Affai 
hm$ «Um /mm luminamEM r üp em d e One da Pißojm 
tuum JeHemt», • i tm wmn tw emerofo^ ü quäle primm 

ml mio perrrr cominci') l'antico roKXOre in tuTto a 
/chifarei dal cuale iL dimno Dante^ per attro 
tuirmhO^lfimo , fi i potuto per mgni parte fchermire. 
Ague eeßor» äipmi ^.lwm§m §^gg« di novelli farit> 
t0n\ i ^umt tutti di hmge imtervallo ß famo da qmet' 
Im bellm eopia aUnntaniui. Fs c'r^i^bt ßch bieraut, 
4»U Uieli JMitiano aicbts vorfand, wa« an« feg»Owär- 
tig nicbt tbenfaUi Mwus «Iwt MtdtatgVe gutmlkx 
m mit keiBsr SjfIbCb 

Ree. befitst «arMt ifltt tMfiM HStlkiattttlli dw 
Abfchrift der c«li liiaif^«» Aufgabe der Gedicht» /V 
Utiano'i, «ins voa kciacm Biblioi^rapbMl «rwilhtit* 
Stantt, mit d«m ichi«B Teit« {Stanze di Mejfer 
Jngelo Politiano etmineimte per Im gimfirm dei mmgmi^ 
fiee Giuliana di Pttrm 4^ MrMci. ^ km lad«: 
Stampate per Nicola Zopino e Finceniio eompagno 
mel MCCCCCXXl m di XXX de Anofto. «.). Nicht 
«Mfwitift wlrt to, «ia« Mua fär Oentfeblasd sn ver- 
«nftaliM, welcbrr dai Aasi«b«adiltt MM glaicbsei- 
tif^en Cantoni a hallo oni den Cantt tumafdalejehi 
bevgtf&gt werden könnte Allein die Vieltrn , wcicb* 
Ach mit dm PmII* d«t Mittelalter« and dct Südene 
latbcMn* *igi ib M i . laffea c^öhnlich dra Unter. 

Stiche, der ihrer LieblnlmtJ Moe N«Ik 



kvuvtkw «. RviMM^ABT, b. Lca^b«»» «. U9mt 

Mifehrumi, da$ räthfelhafte Midchen autMe» 
dina. Eine abeniheuerlicb» Gefchichte — keN 
aufgegeben von iiajetan Tfchink, Mit ememK«* 
pfer. 1804- 8- (» Rthlr.) 
Mui würde Hn. Kajetan Tfthink, VerftlTer Im 
Geifterfelierf, nnd alt ProfefTor derPbilorophie in OIU 
riiüir verftaib n, fehr Unrecht tlmt), w»nn mm iha 
für den Urheber dierer Mifchraroi faaltes wollte. Dti 
wahre Vf., der wahrfcbeialicb keiaea Namea bat,'«aA 
gewib fieb aie einen erfchreiben win^ , hnr tich nur 
den Namen eincf wackeren Miiuics «ngemaf«, um 
fein Product .< if cem Mdrkie los xu werden. Obftleick 
eine reich« Maskerade ern&hart gerügt werdea feUlt* 
fo wird aaa docb bey der LeetSre der Mirehroaii » 
neigt, dem Vf. Alle» lu Terzrih^n ■ denn er ^ebt Ibba 
moriUrcb-fiof tifcben Albernheiien f\m ehrlich flf • 
G' f iLil und Phantafi«, und befiicbt dadarcb den Eni; 
indeoi man uanöglich «inen Autor sficbtltctt kaai^ 
der nnt anaBifefimt tarn Ladiae relit. mfcbriaidi, 
xn deiitfch MmVa'b'ü he, ift der Baftard eiaer illyrt- 
en FrinzeHin und einei italiSairchen Abentbenererr. 
der alle Hänrip nacbmachen kana nnd fich fallcbe Vit- 
ta Tcbrcibt: di« Altem nifaa darch di« halb« Well^ 
«ad ia Media« IraaiM di« FriasMia nh d«r HMIta 

de» Roman» nieder. Diffe hat ron der frQbeftea In. 
gsndan feUr viel Verstand, aber auch fehr fatale Schick« 
fale. Der Vf. d«a Roman« lernt fie ia einem Uoftcff 
k«Ba«a( JQir F«n«>Miek «attftad«!« Bata Hau, Up 
«t, Ihr Aan% wn^teriOA* UflMi«1U««ir«id«Be M» 

klcirler, ein .V ei Ttet Leibchen mit fpiizrn Krmela**«, 
r. w. O^ch das iflf noch nirhtt. Em andermal ift 6« 
«1> Mann gekleidet. „Hohe lederne, kaapp anliege«', 
d« aanftiifcb« MaUcidar tcigtta di« btOamVmtim ' 
der L«ad«a aad «lerllefaea W«dMi. Kam 9ti«f«tdM«* 
bpdeckien die netten P irtchea, eine kune un^anfch«* 
Wefte umrchlof« den ichlanken Leib, und lieff f«rriU' 
tbedrch die Fchöa gewdlbifa Brüft« Tehen, die, iia*' 
t««ad voa d«r 0«raadheit t^ppigar Fülle, gehoben voa 
KaWadarB^haritebt, nngeitat hervorquollen.'«-» Ri> 
r« Aaraei-kung firft hiebey: „Finfn Blick auf Jaj Ku- 
pfer!" — und wirklich ih allei Befcbriebene lebt 
deutlich vom Zeichner autgedrSckt. Man kaaa fieh* 
d«Bk«a, dafi Tolcbe Kleider oad Verkleidungen aicht 
traifoaft gewählt Rndt bev dea V«rfolßangen , deaea 
di^ Dame Muscatbltttbe, die auch Marfituia und Frfti« 
lein Quinqoe heiftt, autgereut ift, rauft He zn des 
Beinkteidern ihre Zuflucht nehmen. Wie feltfam Bad 
•b«r auch ihr« Schickrale ! Ia der Mitte de« Bechea 
wild ßa f(erad«ia «nagebracht tud begraben , und iA 
doch am Ende noch aicht todt. Ihr LiebbiSer, «in 
Prinz «on der Moldan, befncht Be im Klo&er, ß« trio» 
ken Tokaier, effea punUch« Apfel , er ÜBhllfl iailtoaM 
B«tt« oad fi« ia der Kirch«. Sie fliebea an« dem KIo- 
A«r oad g«ntbea den Riabem in die Hinde ; der 
eine Riober will fie nothiüchtipen , wird aber dafür * 
von dem edlen Rluberliaaptmann Mtödtet. Oer Pria« 
h«t ah viel Geld, einmal aber muT« der Vt faia Com* ' 
to in eiaer Oorffcbeake bezahlen, und der Prinz ficbt ' 
fioh f«B»thift» «11« i«ia« IL«Ab«rk«ii«a »a mfetsca. 
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ptt tOmmOtm, Mt mHi 
Bund«, oaJ wirA durch timtm Bcttkr, der «la H«x«a* 
iDciAvr Utt .«nd #eao «r will, mir nicht« dir nicht«, 
tmfthmlaiim hana , ni ttinn GvUchtm mcb langer 
iflhxv A»fnv didw-AbwÜMoetU. 
RMMSt find« ntui daite 
noch Malikellcr, bretem* R5hren , da« Serail in Iif 
I, verfehiedena Klöfter, einen jftdikheo Weinbind» 



rEMMJSCBTE SCBRIFTEN. 



In in Medina, ttppigblfthead« Baetn« einen verliebten 
Abbat«, dar e« nicht halXir machen will, ab der «ifta» 
•hane Räuber, den die Dame aber „jede Oelegeaheit 
arfchwert, thitliche Angriffe auf ihre Tagend zu wa- 
Mn,w — und ihnUche inMreffanM und abenthenerli- 
che Dinge. Anch »«rdaa d«M Vf. «IttiiMMl akki w. 
deutlich SehUge angeboten, welche* er mk «iwaa sa 
grofAer Oewiflitnhahigkeit der Weh berichtet. 

In der Verrede berichtet der Vf., daf«, wennerdiere 
Oelchichle feinen Freunden enählie, diefe darauf Tai^- 
ten: ,3iBe IchaneGefchiahte! Sehada aar * iafa Re 
nicht wahr iA. Wir kennen Ihr IMchteruleat ! Ihre 
Romane haben nn« hewiefM, welche Knezgie, weU 
cbei| ungehenamB T«in<li im bntelMiAMi fhiaiifie 
Sie W&uen." - 

Rm. käl Sicht die Khr«, dM DichtartalMN «ee Tfr. 
nkcBann: «rhXUea aber fOr möglich , daf« ein ge> 
ftkinr flcfiblar bej einaagM«» Biarraufche folch« »«• 



II Pater Strmphim «4» 
■gn4. 8- (10 gr.) 
IJber die Nachtheila der geiftüchen Orden iA die 
Welt mit und widax V^^illaa anigeklkrt werde«, iHid> 
pta «ad fcbtoeh«» BAMtMn babM dM tkM' 
M hiufig abgebandelt, .daT* man da« MSnehfwefea 
ans einen neoen, hülieren Sundpunct der Gelchicht« 
der Bildung de« menfchiicben Gercblechtf anfehea 
Bälcta , n« Mif Aaimarkfaikait Aafnni^ niarhaa 
könaMk DaeMi ku ibar dar Pmw SaMplda krf- 
Be Ahndung; Tondem erzähh um platt und breit, daf« 
die Mönche nichu taugen. Jedermann weif«, daf« 
e« ftnle und henchlerircbe Mönche gab ; ahar die ber- 
fniMi mmm ihnta aakmaB «iam Flau ia dar Gefell« 
-«Mete, d«r»ockttiek»wiadaraaig«flIlt iA, aad 
ihre Inftital« «tren auf reine anenfchlicbe Bedarf« 
Bide bereehaat» die dar Pöbal der Schriftfteller aia 
kannte. Wer weif« e« fliikl» dab i|e Jefnitea fiel 
gcfchadat Iwbeai abir mwm ImK m grsiM» Nuimb 
gekracht, dar» ia e wfuM aia a a B Uadaia ihre Calla, 
giea in Caferaen verwandelt wurden ? Die Schidlich* 
keit ceiAUcher Corporationen an beurthaälaa, iA Sa- 
ck« darRaglamng; dem guten derfelbaa aackaafptt- 
aai neh.avek ihrer Aolhebang uater aadertt 
Vvrmm w i l g Ucht la arhaltea, foUte da« amAe Ge» 
fchift wehlwollender Schriftßeller hjn. — Wenn 
dicfe« Wort nicht angehört trrrklingt: fo werden wi# 
ee für keine nnnütte MAka acklaa. 



M Opert del Conn^liere Oi«n 
f, Bolegnete. IV Bande, igoa. g. ' ^ 
Aach die venAgUchAen Werke d^r Itaüaner h«- 
k«a bayadM daad^lagüg dar Uaaagaaahme f&r dea 
artbai— ■alMiw gäfw, dalii «r dätta «iaa Oakennt. 
nir« dar aarMritalÜnirchan Welt findet, welche B<A 
die gröfftan Tergebungen gegen andere Völker, und 
namentlich die Deutfchen in Schulden kommen läf«t. 
Ia diafaa Hiafidtt attckaa dat «wlleiaadaa W«fkA 
dai Bimmml «kM larfarft TflkmHcka AnsBtkaifc 8M 
ddrfen in ihrem Verbahnir« tur deatfehen Literatur 
hauptfkchlich von diefer Seile gewürdigt werden« 
«•M -fi« gleich ia dam tn ihrer faterliadirchea 
da«« «alt b edeat aad ai e n Raag einaA»aa, watehe^ 
Ba ia mngefchriakteraB Umiang aaek fb am ka« 
haupten können. 

Aianceai war xn Bologna aa« einer fahr guten Fa» 
milie gikorCB, und mit befonderer Liebe und Sorf* 
fall erzogen. Er bildete fieh früh auf eine, fi«In>. 
liiner höcha Teltcne, Weife in« Allgemeine an«, ak» 
ne dabej die eruHhafien, grüBdlichen Siudien feiner 
vatarlindifchen Schalen zu vernachlärGfen. Eina 
Raifa aaah Deatfehlaad , daran erfte VeranlalTuac 
UB« unbekaBBt ift , führte ihn an dea Hof AogoAa Hl 
von Polen,- wo er mit ^inem Bmpfehlungtbrlofk 
von Benedict XIV äuCierft gut empfangen, und felbft 
i% DittAa ganemmea wurde. ▼arfcUadan« GafcbÜ- 
t», kabaAatt am InaaBlIMMa Haft, recktiertigtaa 
im, in ihn gefetite Vertraaea leine« Konig*, nnd 
die Belohnung war die ton ihm fe fahr gewünCehta 
Stelle eine« Gefandten ia Rom, welche er bi« an 
Jaia Laken««nda baUaidat«. Mit dar ZufriedenhaU 
Maar Hof«, ttnd der ka f a ad ar i Achtung Pina VI» 
im Genuffe alles Schönen und Guten, wa« Rom da* 
mal« enthielt, lebte er freylich die gliicklichften Tage. 
Die Frfichte jener Zeit macbea Sn gröftten Theil 
diafiar BamaihiBt fetaar Werk« «n. Sie waren xnm 
TWI «iaaaki gadntdn wardaa, snai TM\ ia perio* 
diüehen Schriften, bäfoBder« in den literarifchen ' 
Ephemeriden von Rom erfchienen, deren Entftehung 
tmd Erhaltung grofeenthail« feia YerdienA war. Ei 
Aarb sa Fttragi« ia Jakr ifgi and «aida aack da . 
bepaüa. llidl fiafam katoea Akrfii bianr laikam» 

elchichte, in welcher wir nicht in fein Lob alt 
enfch eingehen wollten , fchreiten wb zur Anfichs 
der Sammlana feiner Werke. 

Dar arAa Baad ka|iaat ait «iaam lokr IckSa «• 
ioekfaaa Pntrlt dea Vfs., aad mh eiaar, ait aMk« 
Liebe, al« Belehrung gefchriebenen Lnbrede auf ihn, 
von dem Perugianer, Hannibal Mari»tti, Den Sbri- 
gea Raum füllen die Briefe über d«B A.. Comeliua 
udAu an den berabaten Tirabofchi aaat welche im 
Jehr 1770 zum erften Mal Öffentlich erf^lenaa warm. 
Sie wurden durch eine Stell« in Ti. berühmtem 
Wwk* {Sioria d. Lett. Ifai. wo. U p. 178) veraa« 
Mm, vrorin der gelehrt« MedenaCa daa tttaUehaa 
Arzt in die letzten Lebentjahre de« AuguA«, nnd 
aarh aatair eisige laiaar Nt^hfrlg(tr varfatit. DItfa 
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Briefe <üV«n eine Streit r«c^8 ^r(^% jirelcbe nicht 
«Bwiehlig Ui , und fuchcn za beweilen. ilafs Cclfus 
Ib dta erüeiro J^9n d«r Rjo^enw^ de»: AmahAt ^ge- 
.tebt lub«-,. ,vnd.,pIfo eia ZoitgenoCTe utatd £ekAzinter 
•fagW 4er mei^cu fchänea Geifler aus c!«ni gokifcDen 
Zmtalter der rümifciu^a LUeritur gewe^nm^y» nlA 
dierem, mit aller. inögUchet:, mit d^ttßffguß^mh&ttß. 
Hamaaitat darcbKefuh^ua JStjreita (pntwirfii BiMtm^ 
•in reizcodei Gemälde jener Zeit, und b«outBt Ü» 
Gelegallheit,, ein« Menge anderer hi(:orifcber und 

thilologifcherBoricbti^uogeaaiuubxt^gen.. ji|ia iwoif 
rief« erreiche» ihren ZmtcH^ vi9e.v»UACadjj|aMpo« 
logie det rümifchen Arztes suTzufuJirenr welche darch 
Tirabofchi's Antvvort am Ende, durch da« fchone; Si< 
haben mich ü >ev.van<!en , gerechtlerlint wird ; v^d 
wie gerne raödue man mit dsin bcrubmieA MNia« 
(ia 4er lemeii Ausgabe feiaer Stm-U ä, left, itsk Fe- 
net. 1795. T'imo. B TL T p. 214 r.ol.a.) wiinfcJien, d.iri 
Bianconi d^e VerWilciung üoulins ia jener Stelle 
Quintiliaas (L. XII letztes Capitel) eilebt haben niöcl;^ 
le, welche das:'C<'(/uf, medtqeri yv^,iitge»i^^ .ia dM 
vrfpr ÜB gliche: Cel/ift,mrdi€Ut', meri war £»f^^e4>» W- 
rüciverwandelt. Mm möchte ihm diele Freude Uta 
Xo mehr wünTchen, da feine Apologie eine der weni« 
gea Schriften der Axt ift, weldte nicht durch Para- 
loveabieht ond Eitelkeit, ait^ «inem glänzenden 
Spiele desGeiAes x«t b!ea4eii, .um4ern Auifh iriwe^ 
▼cinü.'iriige Cbcr.-£>uguDg von der Wahrjvcit iNnei: 
Qohaupiut)-; ertftandeu ilt. Ubii^u^si^ lir^/ent dem-« 
fche Obfr fi^un ' .< u i>'<.'äendtclinib(^4t bi-kannt. ■ , 



GeinifcUtMi (cbalu^i^ der awejrte liao4 4!»4jWiikan «od AemÄdCunAi^vM^i 



teg mediea'to, wSbrvnd dos Jahres if6a von Dfa»>' 

den aus an den Marchefe, Fllippo HcrCulaQi» gefchrie- 
benß Srief« (»»" Ueutfche überfetzt . ron llcwiette 
Runkel. München tind Leipzig, iuji- 8< — »nd ita-* 
Ifanifch und deutfch von Fr, AUitr^L ' ftfündten, t 
t7f>a. 8 )< deren Gegenßand ein, «oa feiner Nai loa . 
noah heuitutc^o To fchlecht gekanntes Land, Demfcli 
(and,^ und DameniHcb Eaiern iil. Zufällige; Weife 
fiel ans diefes Werk gerade während unfei-es Aufeat» 
halts in München in die Hände, uml wir kamen in 
den fonderbaren Fall, auch In unfcrem Vaierlauda : 
UQS«ines iialiänifchen Cicerone') bedienen im müilea. 



»en FaU, «b' dim ItalSner eHs-gn&i- Bejfpiel Bit. 
imen zu laüfTra. <~> 2w«j Lobvedfiq,:'«die eine z^f 
■ den berübmteiz AmiqMr «Mi^teisirokBeiaer Ciitnd 
.(geft.M778 )<' uad-'die tniem aaNtfehga, .teit «üm 
Vcrztichnifsi feiner' Werke und der^'iack ihnen g9> 
-ftochenen, •^Ko^fe», fimt fcbnne B^reicherangen det 
•Kunftlitcratun' nad» wohj»,» iwilgiBtia die ietztert, ia 
J>utfchland^ bekanat. ' Weaigw^aUgMlHines .IBta^ 
effe dürften ^ die Lobrede «tif de'a Ant Veaantio Lu* 
pacchini, und eisige medicihirche Abhandlungen iit> 
ben, welche den K«& dielet ^fiMades au^madKo« 
1 Gemifchtifn Inbeltt iAh<d«r dritte Baaft« Bin{* 
Nachrichten über Pifa nod Piorenc, A;to Ptinna 
Heittrich vei» PrcntUen zu^tnchrieben, machen des 
Aaian«, , Acht Briefe ^eiien den 3ten i;>iid der Äl» 
JfHt^,pi44rifi§. — j belognafifobeB Malergefchichte, *oa 
dem XinMik«iB Luigi Cre^i gefchrieben — errcnn 
hey ihrer Erlcheinvinp Rrol?cj Av;lie(ien, und-enUiU- 
teu auch, auUcr den, den Formen des Vf«. ibe»» 
bajpt eigenen. Vorzügen, viel« merkwürdige Noti« 
»fPi i|a4« zaekreff« üHkruim <UDen foii|eir swejr a» 
dwtt B^ef«>a« deft Marc!»re.8ei|^o<Maiiit<1ibMr«bi' 
genftände der Naturlj^lire ; Nachiichten über eineii, 
in der Gegend von Dresden, nn lihi 1 ~ 59- nieder ge< 
fallenea Blitz, , ilb^ die Utikeunirifs, welche di« 
Alten TOM 4|0T,Ala«|ainiäuh«u«aiJ Maiden finaaifuh: 
geb* 4#rCeltM|i'fL'C-.4»}i . -•/•fj, rne«" »• . ** 1*" ' 
Sehr rcichhahig i;t dnr vierte and 'fetzte Baei? 
Auf^^jXden Gedichten des V.^. cniliah er eine fchäit- 
bare Reihe von Briefen über verfchiedene GegaaAia* 

dcU 

ekif, partUolarmente di quello di Caracalla , welfeilP 
if^ zt'm eriien Mal ans den .hinterlaOfenen PapieiU^ 
d#a ytfc.gttdoickt ivurde. Der Jiekaaa»» Ad«WMt Fat" 
war dcK,Herailsgeb«r, und eigäete fioh Itf dürfa»' 

rede die Haupiverdienfce det Werks zu, weichet itt 
nicbu, als einem regeliofen Haufen von Materialiefl, 
beftandea, und erft dvreh ihn Oitdnuag, Perm nal* 
Geift erhalten habe. Inder, fahr wieitliufligen Voi*^ 
rodf • zi; unferor Ausgabe iil diefor Arimafning |#ri>** 
dazu mit triftigen Bev^ ei frti widerfprochen , -unddrr 



fchriftea, vea dnnkelea Stellen in den Aliea «. dgU 

tuid das ganze Werk. fchUeftt' die Defcriiiontt de* 



UQsaines iiahanirchen Cicerone') bedienen lu iifiyuea. dezu mit triftigen Bev^ ei leti w^iderfprocihen , -und drr 
Biantoni hatte nicht gemeine Kui^keoniniffe, uihI.. genaom* Ad««^, and .dercAscMiekt'OjggeVl, !babft 
ft&d ia der Hauptfiadt Baierns ein^ Beiriedigung der- dem ftinnenthnr ITarliir wrfnia AfmwMff dft P^p K* » 



Felben , wie He fielt in wenigen Städten Deutfchlands 
finden durPie. Et war zu feiner Zeit kein K,unftwcrk, 
keine Uterarifche Merkwürdigkeit von einiger Bede\t- 
taag in Müdcbeo, weichte , er nicht, mit gefecbter 
HVürdigung feinem, Freunde ae*eigt, tind es macht 
dum Manns, der dar ITt-rrüchRe, waslulien, Frank> 
reich 'und.^Dcuifchlarid bolitii, gefchcn hatte, geölte 
Ehre, dafa er nicht vornehm herobblickte auf fo mup 
ches , von Deuifcben felblt, weil, es Denttd» ift, .ga-, 
ring geachtete Werk» foodeta •• nit iiii|ig»r Fratt4«r. 
•hz«igi«i Wk23«iii£cba ^maaa.bifK ia 4cA.Xi4län 



^ ;.4e« 



ften Plagiate vorgeworfen hatten, find mit blUigcm 
Tadel abgeferü^t. Wir führen nar diefen Umftdad 
aus dT Geichichre der, fonfk bekannten , Schrift an, 
ui)^ .i^h(ie(sen mit < dm Leb», de» wir d«ni i^azaa 
Wei;k# erthtilen .aiAlbat db- aaifaUt Wyndhr «oidi* 
ß<tngig nutzlichie Arbbitrn,' mit eben To viel 'jc- 
fchinack, «is Gtlebrfamkeit gelchrieben , and dia 
etwas ho.fmänuifchea^Aurterangea hie und da abge- 
techaetft diwebgeagig die redlicUNi atod'bmaMM» 
Gafimnngia dee Vnl bezeugend.* 
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JLTDBÜTSCHB LITERATOA 

KBrnbeäo, b. Sebrig: Äiif* Steh* trmßlieh* TraU' 

rrjvself , liebliche Schaufpiele, feltfame Fufi- 
ntcht.t/piele, kurzweilige Gefprache ^ Jeknliche 
ßaffredi^n, wunderharliehe Fabeln, Jamt an» 
irren fdcherlichen ithntäidMn mildPqffen, B««r< 
bf itf t imd bejrauigegebsDr von D. JM«lJl Gußaw 
BiUching, Erßtt Huck, XXVHI md ssfi & 8* 
(»8 6T.) 

nntUcli liatten fcboB W imi«iUir 40 Jtllim 

i.vc) deiitrche Gelehrte , Licbbaber'fler tUen Deatrch* 
helt, die Hiu. Beituch Hud ffagen/eil, den Gertlan- 
k«n yf»f«t , neua Au«ß«beti unferef Dirluer« zu lic- 
ond^nUKliten ihr Vuihiben in bcfoDdors abge- 
druckten Proben dem Publicum bekannt. Kciiiem 
gelang, nt» Hn. Büß hing gelungen iß; beide muff- 
ten vom PuhUcuiu Dicht unicrfiuizt, ihr Voibaben 
WfgabtT'r Ib. den ürcv Ueceuaien von 17^0 bis 70, 
ta ««hm ^eulfcbe Literatur zuetA aus ibrer KlBd- 
hrit aafr-n -b!. oder »ielmebr au( ihrem Schlummer 
erwachtr, und in denen Re nüi. Spptt auf ihre Vor- 
ifcenni. n lierabfah, war e« Mode geworden, die Na- 
inen Han» Sachs, Bänkelfänger und BieriiedJer al» 
SvBODyma zu gebrauchen. Ein Dicliier di^rea Zeh« 
alters, der licberlich nie ein BUu von den Schriften 
in alten Meiüers pelpftn hatte. Tagte von ibmj er 
JM« immcA Unfchuldi^m JJ oH wie /ein Leder c^e- 
v*dk#i aa4 einen übe «zeugenden Bewci« davon Iah 
mm ^« Oräbfcbrift an , die der Diclitwr ficb felhft 
yftflt iMlirn lolllc, und die nie eviftirti 

» ftez und Poet dazu. 
Meyer, von dm es fP'Matuien in feiuer Eindheit ein- 
mal «iapelalle« war«« fagen, dafs von leinen Lippen 
»la/on'/ihcr Ilor.i^ irirfe, führie in Iciuer AÄhelik 
den Uebcn Goii, d&i- Adams Kinder aus Luthers Kaic- 
oUuBi» cxaminirt, als das r.nn [ Ins ultra der I :no- 
rant und de« Gelchmacklon^keii an. Und in der fhat 
kann wohl el<MM tAhotatt TeyB, «1« Kain und Abel am 
luihevs Haiisiafcl exainini.cn rn lallen? Zwey Jahr- 
hnndole waren vrrßangcu, ohnu dafs man an Sach« 
■tld«V«-als fpotiend godaclii hätte, als uns Co<-üie zn- 
»ra ir.it d«>m inneren Wcnh des Dichters bckaimt 
laacbie Seine poettjche Sendung IL'ns Sachjens ih 
ErgänttingM» «. l*A,t,Z. Zwtyter Band. 



ein MeifterAüdc, dal mit oiDer nnnachaHmlicIiea 
Ksnft «tu dctt Diditer pin «mbrnllt und in feiner 
ligierliehMl Schöaheit xeigt; und wreira von den ßum- 
pferen Sinupn eines oder des anderen Lefers diefe 
Darßellung ja nicht recht hatte gelafit werden foUen, 
i». forgle Goethe für Intuition, indem er einige fcl«|-* 
Mra Sideke Sacbfeni, ohne fich im mindeften voa 
der Urefnfiill det Dichten , oder«oa irgend einer an- 
drii D f' iiirr Eigontbüuilichkeitcn zu entfernen, gera- 
de lo nacherzählte, wie Ho Haas Sacht dem achuebo» 
ten Jahrhundert voreraählt habea wirde. Hr. Hü- 
Jtkm§ MrdMflit dab*r dm innigften Dank des Pubü« 
enmi für di» Wi«d«M*Wiek«iig eines Nationaldichteta^ 
der eben fo £ahr 4m Matistt all de» Ahbn «Hr'Ehi» 
gereicht. , 
Bearbeitet und hermuigegeben, Aalit anf dem Ti« 
t«l! Wäre Ree HecMUgeber gewefen: er würde Hans 
Sachren aach bearbeitet kaben, aber ^anz anders: der 
alte Meificr hilie mit feinem g^oz fo wi« 

er war, ohne die allermindefte Abweifhung, exfohai«^ 
nen miitfen , fe wie Hr. B. felbft -^^"^es OberUeiW. 
fei alt-dcaiTchcr Ijteratur in feinen NichrirS'en un- 
verändert hat abdrucken laffeB; dann r,äse in einer 
Einleitung und in Anmerkungen dem Lefer alles da«* 
nütgeüietlt worden, was nüthig und erfpiieiäUch ge- 
fbhienen hätte. Indefi wer atta tavolm r0tondM fpeift, 
darf dem Wirth nicht vorfchieiben, waa und wie er 
kochen foll. Ober die Art der Bearbeitung, hätte ilec. 
gewünlcht, wen)f>rtens n)it ein paar Worten belehrt 
zu werden. Dieis hat Hr. B. gänzlich. uoterlafTen. 
Zwar findet Hch S. XiX ein fogeoanmea Fbnivrt^ wel- 
ches aber nichts über die Ökonomie des Werkes fagt, 
fondcru eine kurze, im fcy nfollecdcu Volkston rer«» 
tejiigie Lcbensfielclireibung des Dichters eathält. 

iiaus Sachlens Leier wiHen , dafi diefer die Ausj' 
gäbe feiner fämmi lieben Werke, nicht in Bände, wie 
unfein modernen Dichter, fondf m in ?M.-ii(.r theilio. 
Hr. /}. hat diefet beybehalteu, und anlicr erkiai« tu»n. 
lieh den Ausdruck erßes Buch auf demTiielbtaite. Ntm 
abex iheilte der Dichtet jede« Bach wieder in fünf 
Tkeilet und «rUfirt Hefa darüber In der Vorred/ auf 
eine fahr genügende Weife. Um nämlich v«>rivandi« 
Materien immer neben einander Iteücn m kj)nneu 
kam Alles, was geir'.lich war, in den erjtfn Iheil* 
Profangefchichte in den zweytent das |(tng To f bis 
^ eadUEh iax /iin/te^lhaSi FaAmdusfpiele, icuwo^ke. 
T - ' * 
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kurz Alles, was zu Scherz oni PoITca gehört» in ffch 
begriff. Be}- Hn. B. illtdiervs nicht beobachtet, Ton» 
dem die Numern laufen nnuntArbrocbeu von No. i — 
3; fort. II \\ ciiiUiich für die Abwechielung der Lrfer 
geiorot werden idTlen: To ward vielleicht diefe Abficht 
bev Kinigen err«ielit, aber de» Melireften wäre ei 
vvQhl lieber pcwefen, di( alle Abihiilung dt-s Dichters 
baybebalten . unii.Trauerrpiele \o]i lulii^cn StUwän- 
ken abgefondrrt zu lehfn. Noch IcUfainer ifi es , dafc 
vorliegende Sammlang abSchilicb ia drej Abtheiluo- 
f;en so ceHalten fcWaet. Denn ttacMem aut {«dem' 
Thfile zweySriu'ke geliefcr: \vorr!en ; To fängt derller- 
«usEcber wieder von vorn, und iwar in falgciidcr Oid- 
JJuDg an: l) TTBuerfpiel: von der Schöpfung, Fall 
uad^AustreiboBS Adaasa aus dem Paradiefe (1 , 1). a) 
Ktafncde fiber Lathe» Tod (I, 69. 6). 5) Trauerrpiel 
Tanicred (II, fi6. 6). 4) Thaten der Frauen von Arpos 
(II, los)' 5) Schaulpiet von Kar^ und Mild (iü. 1(94). 
6^ Kampfgelpräch zwifcben der Kühnheit und Geduld 
(Ul, 188). 7) Klagrad« der Mufea übav Uaairi^iandi 
(IUI. Bf 5). 8) Gdttergefpricb über die ZwlMi«chidea> 
Tömirchrn Reich« (IUI, 50!. 6). 9) FaAnachtfpiel: dac 
2yl«rrenfcboeiden (V, 350). 10) St. Peter mit den> 
I.a0dtkaecht«n (V, 370. 6;. lO Schwank: der Teufel: 
l^Cit kttiato Landfknecbtiu die UiUe faln«A.(7, 571}- 
— Man (!eht. dafs fefliffinKlMi- ma federn -Tbafl' zwej 

Stücke au-ipehoben Hiid: aus dem fiitiflon Tlieil twar 
drey Siü(,ke, diefs aber gefchah offenbar nur darum,, 
u>n ihni in Rückflcbt der Seitenzahl ein gleiches Ver- 
^Itaif« tu den nM*VMte>|eli«»4«>> au gebeoi FQ§^ 
lieh hStte hier off« lHa'et^^ MUriitOfig g^hldlflni, 
unJ iV\r ziir'rif ni i ; S. 1 4 begonneB werden follen: 
d«uxi CS lo!ge£JUin wieder tufty Stücke aut dem er» 
ßen Theile : fST«^ «aslbidtMa Khider dar , und 
1)) Jofapbat* Sieg; EU*ey nui dtiti zwfytmf 14) Gri> 
felda und 15) Leander und Hero; tivey aUs dem drit-i 
ten: lö; Helohnunp der Tugtfnd und des Lift' r<, mid 
Xj) Strafrede des Diogenes; tutey au* dem vierten: 
lg) KampfgeTprich 4«* Alters mit der Jtigeild , ' «ttd- 
jg) die Vergleichunp des menfchlichen Lebens mit 
den zwolt Monate« Hps Jahr^; nu« dem fünften end- 
lich wieder drcy Stücke: 20) die füchfirche (»olell- 
Xchaft, 81) das Zip per lein und die Spinne, und 33} 
der Mfiller tni't den SpUzbtAeli. Usreivr Meinung 
nrrh Tni';l«te hier die dritte Ahthrilrm^ beginnen i 
denn es lolgt aus dem <fr/jr/i Theile: 05) Salomons Ur- 
theil, 94) Klage Gottes über leinen Weinberg; au» 
de« zweytem »5) Der liebhabende Kbnig Antiocbus, 
nAd «6> König Peter tind Lifat etat dem dritten t «7) 
G^rprSr h SoXraie's. und ip,) Xenophons ; aus dem 
vierten: »g) Biid des menrchlichen Lebens, 30) Quid' 
^mitl agtt ptltdrnter Ägas; aus dein fünften dief^mal 
amr xwey: 51) di« Atalvhi mit &en GtfMen, imd -der 
-Mia Goethen to xmmcialkmlkit lebfo »acliarzllili» 
Schwank: Sl. Pct*r lilSt der Gai«, (3«) macht den Bt- 
1 hiuls. 

Warnm noa die Gedichte -des alten NTf.ifters fo zer- 
Auckelt und ans der vod ihrem Vf. ttlhh beliebteii 
QidlimiigbexawyiMhM midattawfttwi? mxmOf wcsb 



Hr. B. dieti einmal zu thun für gut befand, er llidit 
zur leichteren Üier&oht die drey UnierabthailnBgea 
auch im Di uck iitachte, die doch Teiner Seele fo ficht* 
barlich voi lcli .vrlit<'n : dicT; tvilT<'n '.vir eben fo wenigi 
alt wir zu etraihen im Stande imd, warum uns der 
Herauag.'friiide mit. dtcfen und keinen anderen Stü- 
cken do« erftcii Büches J)elchenki«. U/u \\är^e; ffe]j- 
lidi libüer genefen, den ga>i%ea «Um if«u>,.]tiiMllW 
feinen Eigcnibütulichkeiten, mögen es nun Flackn 
üa^'n oder nicht, nea aufgelegt su erhalten. 

Dteh wir gehen xar Bearhntunft vber. Da es Hn. 
A nicht gcfüÜif; wir, unsvu fagen. r.i-V velclien Grund- 
nitzeQ er feinen Schviftlteller bearbeiten wollte: fo 
muffen wir uBs begn&gen, unfetrea LiTeAl' dvaxu Ta- 
gen, waa wir hey einer forgfältig mit der Uraasgabe 
angeflwllt«a Vergleichting wirkNch gijfbhd«fc Wirha> 
bcn uns die Mühe nicht vprdriefspn lafTcii . das game 
Buth vom Anfang bis zum Ende Wf»n iür Won mit 
dem Ov^iginal zu vergleichen. Da aber diefe Vsrglei- 
cbung für diefe Btaiter'aa wektioftig fejn würd«: fo 
belegen Wir jeden Salx IM* mit 'eiller «ittiigeB, hüchft 
fölteti mit zvvf v odijr drny Stellen, und befchränkea 
uns auf das ciniige Drima : f oii den ungleichen lÜH' 
dcrn Ki rtu. — Voi ianfig bemerken wir noch , dafs 
die alt« Orthegraphia &berail mit dar jaut fthUthaa 
TertaDfieht worden.' " 

j) Wo Hans dir Tfnr'r 1/10 fein Leder gerecht, »er- 
beffert llr. 5. ihn ftilircUweigoud, indem er. ihn moder. 
nißrt. 75: Sil n er wom, damit reimt er JÄorn; ele> 
ganier lir. B. : Däs iß Jo Jmumr wordtn niir, £kim*i 
utäehß nur Dl fiel titiA Dom hier,' 156; Es* tccrrf ai 
fhiin; darauf ■ Irnt Ss* hs Sun; Ilr. ß,, um mit Sohn 
reinr>en zu können, Tetzi: erthues ß hon. So ancb 'la^ 
tt-'ill ich alles than für thum Hr. S. , um den Reim 
beibehalten, und das Wort der heutigen Spreebart ge« 
mäfs machen zu krmnen : wird von mir alles grtham 
2) Wo S. ich« da* A nL :[i"ntMm verhelfen , coirinii n 
ihm Hr. B. hinein. 37: hab geffem, gfe^fffttt nnd 
«War ohne dat »uriUare. » '5) V^rahtla Formb ver> 
tiftfcht er mit oindernen. 91 ; P.winr^ in nrit^Uch, 
41 Kipänzt jede Apokope, wenn aiicli der niifitonendB- 
ftclli^tii! djr.iiis etitftehen feilte. (>7: M-in Kvo, mei' 
ne Eva. 5) Er Aeßt Sjrnonymen da her^ wo (einer 
Meitnittg BBcb Sacht g1e(chb«d«tit^«<le Wditer mit Um 

recht unierfcbiedcD hatte. 105: ift Gott den Mf-nfr ^i^n 
nicht feind noch grämt weil dic^e^ Synonyma und, 
fetzt Hr. B feind und gram. 6) Veraliete Wörter ver« 
. taofcht er mit Beaereo ; t ig Stretl in, kättaiu figj la i 
fchmerk, rieth rdoch davon gleMt ein Mehreraa). 7) 
Wo die Worte verlet?! find, ftellt erfie in ihrer licb- 
tigen Ordnung wieder her: Enpelm ftin, /tmm ii*» 
ben hngelein. g) Zuweilen corrigirf er, man kann 
nicht erratbea, warum, tag: in diJteiHtd, in'tHlmd^ 
eerranthlieb weil ihm LeMteret belTeT Mang, To wla 
einige Kri^ikei im Ilarnz niclu fdern te'riicr, fondern 
blofs des Wohiklang* wegen i ti lit e ß<iera lefeii. 
Streicht er die Copula weg, wo fie irgend überflSnig 
x<i fej'B Tcbieor iß draut und füttert die Schuaf. 
Wiiaimtt Hv> Ä iIiefeB aeunPuacten, um jeut keiae 



• I 



Digitized by'Google 



ZUR J££|A>S9H&II 4Lt6. LITl|iA,;rpi^-^ITDlf6. 



mebr aMwaSSlkift^f im Waat B««iMtmig 
itl treagff blieben: To liefse Hch die Frage d;ifwcrf«n, ob 
•r atl OkOAir folchen Bearbeitung beicclitigt gcveTpn ley, 
cnier, um afrmit ändert n Worien auszudrücken, ob eiae 
%tk^^iting^Yii«iI«,iifilMc Art def^ rodcrungen gebildctet 
htfat ^tUrniVfUf l«iA« oder nic^t. Leider ab«r ift dii>ret 
niaht der F,ill '. Hr. B. ifi nie mit ndi fclhft eins! Die 
an einem ()^t oi^sgeujerzte CopuU wird an eisern an- 
deren eit^fiefpliffi^o« ofanf dab tnaa begreift, warum 
ia bi«r •intfe^dmlMB, don «leggelaOiBa wordan. V«j> 
■hrte.Fonneti, die hier corrigirt werden ^ Rnd an ei- 
nem ende r«u One bn)belialien. Ja Ifr. ß. ift in iilleii 
(Heren Stücken lo woaif Huh gleich gehlieben, dafs er 
iB äoer und der iiintltchen Zeile bald diefe, bald jene 
llebwidltuiflf«rvl>ete|(t. Der aq^efüliil» V. tigiieiXn 
bey 9im'! Kämmt fie und fehmttck pe allefannt. Wie 
cbfn bemerk t worden, hatte Sachi 7?r<-//r/i gefchrieben, 
weichet lir« /J. mit dem tnoderneren kätnmen vertaufcbt, 
aber das in der nÄirflichen Zeile vorkommende alle' 
ftmnt erklärt ec in der Note durch alUu/ammen. V. 
121 iß i»n /cfimtektn de« alten SebuAers in riechen 
»fTwandeli \'.oifltn; <lag»ffn ifl i /■ A/M/cAf/i ftelien 
gtbUeben^ utlfi in einer Note durch rieck^p. er^läet 
«erden. VieUeicbt weil Hr. B. aaf ri«cAcnodfr euf 
ießfchen keinen anderen Reim finden konnte, wiewohl 
er ficli Tutift kein Ge^iiren macht, die Reime dos üii« 
^iuals mit anderen vnn Feiner Eillxjdung zu vertau- 
febear .S^fpieJeHnd oben unter Noi. i jaiumfübn» de« 
iriMMah: tefe«^«(ugt werden kann 150 • Weil er fi'ch 

uoUt drr Straf nie ßehen. — Diefcs Mittelding Zwi- 
lchen einem altenMeißerfanger und einem poetiCchen 
Scbnfiiä'des 19 Jahrhunderts erinnert uns an den HeU 
iea in Ztiriw irmV IVnOQincni^n, Uenrn «an AaufboId| 
fieivefielimrAntetikeni, deriuai allffraBeiiMa öefpötte 

in SeH^'^<■n>: Thees^JV-llfciiaft e>'fcliien: 

£><v ^ohldgcr navh dcnr. Kleid, rin StuUvr »ach d«a 

Hsami. 

' S»fiafc iVQB der Umimdcnuig dea Texte«» «Uein Hr. 
i^M%h Biehi4«Tanr«iafe(cliribikt, Iwaan, Ltfera' 

pin^D verfcliönertett Text zu lleTern, fondern bat auch 
^eforf r, d«rch unter^efetzte Annieikungen diefen Text 
"rtraändiicb a«4 leinen. Letem alfe.giHrieri barer «u ma» 
clMn. ■ Srhadmur» . dMa er erklärt, die jedcf 
i«iitrdM.K.ind: wiebt« «ädert aMr-fibergeht, die ficli 
znar aurh ohne Hexerey v^jrßehin UfTen , aber doch 
vielleicht elipr etwas Aufklärung erheifcht hätten, 
Ree. ift wpnigftens überzeugt, dait bejr folgenden Wor* 
lea auch def uPfenbtefte Lefer nicht anKofien kann : 
(S. oKrellien Zttter^ obn alles 'Zittern ; (65) Sun/t, 
fonü, und als oh es AB einem Male nicht genug wäre, 
wieiifli^ S 843; (,S. 71) kunnt, konnte; (74) Käften^ 
KaAes, nad fo abersMl 094. 26a und egoi (75)yrnmiM, 
»"ch s'iS. frommt (78 und 1 15) f^rni^dmn, .{{eneidei ; 
U68) f^-rfultt, erfieht; (253) Jachft, fiehft: («76, 109 
und -j',!») fach, fah ; { -^4) ii'>erfiLh , libMileh ; (351) 
l>e/u(i)lrr, bol^nders ; ^ebenddf.) /Ich Jihmiegen, fii h 
zrffittiineadtr&eken' f^Snimt abevraal« ego *oi)'$ Dr- 
tkrn. Puppet^ (•^iS) fihniiicht, fchmSht; (34a) Liehe- 
rej-jUiicueriaminiung; (uj;) abzupßoeckcn, äbiupüü. 
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ekea } (M67) fehUektt^ feliln^ltet ; /97£Q^^'i^(s. 8ber* 

drüflig; (»84) jäch, jac^i ; (285) Ä-f/Vwlft (*aJ Imper- 
fectum des Indicativi, des Reims wegen , für Ha« de« 
Conjunctivi) ; (j88) in'dcrnacA, nShe; (igr^) Ruben,^ 
IVüben. , Sogar das durfte nicht ohne Erklärung Met-' 
beai! (508) Miigen , mögen; (tj'j und 55s) kumm, 
komm; (546) verfru/s, vergofs; (543) es find geriebtec' 
wor'n, wurden (oben S. 75 hatte er es im Text gans 
^vepgelafTen), ii&i fo 545 geftohlen wern, werden ; (»',46) , 
Summer, Soain^; (9^4) ä^fi^'^ff'* gercfaehe. Wcna, 
auch all« Äiefe Wörter unerklirt geblieben wlren, II«'- 
würden dennocli Nicmaiidsn , felbft dem rieht unver- 
ftiindiicb geblieben Tejm, der nie ein anderes als im 
19 JabTliandert deutfch gedrucktes Buch zu GeQcht' 
bekomnen hätte. Folgende dagegen, die Hr. B. uaeti; 
klSrt liefs, lind, wenn auch nicht unverftlndlich, doeif' 
nicht fo allgemein bekann; , •il'; die angeführten. — • 
S. 77: Deute!, eine noch itn Königreich l'rcufTcn gang« 
bare kleine Silbermünze (in rommetn, nach D^hnerff 
ifi fic von Kupfer); S. a^S .Afummerey , Msskeradeil 
S, 38S der grüne Iluag; S. 251 Gefit etifs'u. a. ro. — ^ 
S:ng) ni iinft ei klfiit Hr. B S. 72 : d(;r aus Geiif nn eiifcr 
BrodkruAe {^Raitjt) nagt: das gleich daiduf foleendtf 
Streu/sgut erklärt er nicht. Hans erklärt et 9:' fgf 
felbfi:*/?« ftreuft umher wie der Stadtfarr , wo noc^ 
IjÜUe berueikt werden Tollen, da Ts der Znchtfiier bey 
den aheu Deutfthen das Recht. hatte, frey auf der 
Weide heramzug|^en,.wo er wollte, und alfo feinett 
Mift freylich febr verft'rentfa inoehte. S. 7 t beifet def 
VerMiwendeT S/rausgiitleirti wir wiffen nicht, warum 
Hr. B. hier feinen Autor »erbefTcrt, der ganz deutlich 
und analogifch richtig Streusgütlein hat. — Auch 
kann et nicbt fehlen , dafe. nicht bie und da einigt 
Wone ander« eijtllrt Sni., nla Ree. erklärt baheii 
winde. S. 75 Afe/am, fchlim^ie Streiche; S. ~6 Fkr 
dcrklau^irr, Schmeichler; S. 77 lUifiertif wohl lebcni 
Si 169 nobler, Koihf ifffn i S. 341 Glitttmadißret, mit 
GUedjnafsen b|^aittj|{»va5 befTer S. g,i.^i|ibren Oli«« 
dem gebildet) ; S.'«6o Zivagen, baden {arnattf doeÜ 
fo eben ah vom Baden verK hieden gnnaiint hatte); Si 
pgj Uaedcn, Stockwerk ^Hr. B. felbfl überfetzt doch 
Kichlig in den Niebelunpen V. 4045 Gemach, undAv'enn 
fr V* 9487 (><6a(f. hat: To g^fcbah dieTcs wohl nitr dlM 
ividigea .Reims wegen; Freudrngefchrey) ; S. 568 ßitt 
Scheuch, die Scheu. — Ferner, To fehr auchl^r. J?. 
Urfach haben ir^ichie, jeden Anftrich von Gelehrfam» 
^eit zu vermeiden: To. würden doch cxoterifcbe fosvofal 
als efoterifciie Leier über ipancbe Stelln.ei|ie Aufklä- 
rung fchr dankbat aufgenommen babepV t7m«r Vft- 
Tchicdenen onderen wählt Ree mir ÜQlj^i^ä aus': 51. 
.79 Königin Bü/a. J^, iia Staiioimfis. JSpfu^, Fitbär Sta- 
pulenßs fo allgemem bekannt feyn? Üno X^^nÄ' cnTva 
Ware, wird denn diefor Fabez Jedupiaim bey Stapc 
len/is beyfalten ?) — - Wa« war da« für ein Buch in 
franzoHfcher Sprache (S. 265), in dem der Lauf des 
menfchlichen Lebens mit den zwölf Monaten des Jah- 
re« »erglichen ward? ^ IHs Butittdor dltfi^Jt^eiften 
(S. 336) dürfte wohl auch nicht J'fe*l*i'njjjpnn foek«R«t 

xe>n. jik,*^\^m ^n^^^^^v^HiQ^^^}ffg ^ 
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JbMBUmien Fabeln das Püpax, deden Urhebar, To 
viel Rae. bswufst , noch tat Zeit imlwkanm ift, das 
aber im 16 Jalirhwid«it soz tiebUogflactilrjf d«c l^a- 

tion geborte. 

. Alle in diefar Sammlung aufgenommenen Gedirli- 
M msfaflen «iaen.C^clu* von »7 Jahren : deaa das «U 
fvft* darMbui, in alt Sialcitiing «orgedraekta £o(- 

Jffruch dar Stadt Nürnberg, ift vom 10 Febr. 1550, 
und das, der Zeitfolge nach letzte Gedii tu, das Zipper- 
lein und die Spinne (S. a88). den sg iJec. i^^? unier- 
ielicitbea. Sie ceheii alfo vom 56 bis zum 6^ Leboni« 
jabre d«t poetifdian Sdiallert, vtii 99 ift e!» fehr an» 

genrhinr? Gcfchiift, bey einer chrono!>inirrl'.r'n l.-rtüre 
4i0^Ai Credifihte nacbzufpahen , wie fich in diei'eo 
JplueB der Galcbmack des Dichters allm ihlich bildete. 
Batrachtuiigan dierer Azt hier anzuftellen« erlaubt uns 
dar Raum tiieh^ Eban Eo wenig gebSratf faieber Pa- 
xalleleo , fllt» zwirchen unferem Du !i">er und anderen 
fazogan wtrrten könnea, aus denen er 'den StnST zu fci- 
naa Oerängen entlehnte ^ denn diefsifi eine Eigenheit, 
dia Sschs mit Sbaker^aar'fanein bat, dals er mV Tai« 
ncn SiuiX Iclbll erfiadct, foudeni ihn entweder aus der 
lebenden Volks Tage, «der aus gedruckten Quf^Tdi ent- 
lehnt. Das Bild des elenden gejährlichen Lebens det 
Jffgnjchtn (S. haue lange vor ihm Kudolf von 

Mor.ffort^ in der heiligen Sage tob Jofafat und Bar« 
laani, bcrrbeitet, denVn Roime Ilr. ß. fclbft im Febru- 
ar »einer Nai,hiicbteii S. 104 liai abdrurJcpn lalTen. Die 

Sabal «am Zipperlein und der Sf>in»e findet 0ch im 
^ onert'tit Fab. 48 unter dar Oberfch' ift ; f^an dem rit- 
ten (Fieber) und von der ßo ; und die Fabel: die 
^meit mit dem Grillen (S. 546) beifst bcy Bonerius 
\S. lej): ^on einer .^'iihci/s und einem /Idstiiffen 
iHeuCpb^lQ. Des Stoff zu den ungleichen Kindern 
var*f(S.'i44) gab eine au dlefcrZair febr bekeuite 
lÖdie Mrfaiithonj u. f. vr. 

ir Biiuc Former fchrieb ein fehr lehrreiche» Buch' 
■ jibar die GelelirfamkL-i: Sli ^kcfpf ari, au< d-m flrh er- 

Eb, daCl Shakefpear nicht gelahrt, Iqadern nur bele- 
B war; eiii Deuifchar kSnnte nA\ d^n itIQeklicbßte 
jErfolg ein «ndrre» Trhreiben , um 7ii b -vvti''eTt, da!> 
£arbs picbt blofi brlefen, loa<!f;ii ai.cb pc lchit war. 
naA ex FranzHß/ch verftand, erpicht fich aU« ftiilrm 
'«M|atv> rohos oben angeiübnca Zi'ugnily, (S'. »65)1 
vom JtmMSnifcHen (ati> weV^pf QtiHte bef Ihbi, wie 
bey Shakelpear. das M<-hi(. t.. fo^' ift diele« Ree. 
höchTt vvahrfthfinlich , uagcitiitei frei lich zu feinen 
Zeiten fowobl Prirnrih ai« Hoccaecio, attl welchem das 
>lciAt entlehnt ih. fcb^ti iiborr«tzt war».' 'S. st4 ci* 
tili er aufdrücktieb Aca' fÜcbter Mk/aeut^ und da\dte- 
fm in yiat Rae.' bewvlit ift, daiaab mdi iiidit Äe^ 



Telzt war: fo bürgt diefs für feine KennthirF, Wtriiich« 
iet griecbirehcB, doch der lateini/ehen Sprache. Aim 

er wahrfchriiilich auf dor laieinifchen Schule ruNSm- 
berg, welche er bis ia fein 15 Jahr befuclite, erlernt, 
und fpäterhin für Dch felbft gi trieben hatte; auch imrl 
die» aus bieUatbons Latein überfetstatt uogteKhen 
Hinder ier E»« ein iiberaaa§aaderBe4*«i»'dhv«a. WU 
mufsten Herz und Kopf de» Mannes befcbaffen feyn. 
der feiner KcnntnilTe ßcb nicht überheben , feinem 
LeiAea treu bleiben, nur des Peyerabendi Terftohlaa 
zu den Mafaa fchleicheu, und in diafm weaigen, deaa 
Bier aod dar OeMircbaft abgekargtaa ftnadeti Ib viri 
Icfen, fo viel G' riii »enes fchreiben-konnte 1 

Möchte doch nun Hr. Bertueh^ dem jetzt Drucker- 
prelTen , Kupferßccher und literarifober Apparat )e4«e 
An zu Gebote ftebaa, nad'der aicht aia die OaaA dec 
Sofiar bublm darf» mSebta dierer fein vor «ieralg Jab- 
rcn fi7"f?) gclhane« Verrpiechen oTfüllen, und uas ei- 
nen ganz vollftSndSgen . aber auch ganz unveränderiea 
Sacht liefern I Nicht einmal die Federn follen vom al» 
ten FeArock abgekehrt werdeiit Toadera Hans foU 
fo Tot uns ftebea, wie er rer aoomehr faft droybimdert 
JahrMi im Feftrock und grüner Ssmmtmütze auf dem 
Marktplatze tu Nürnberg fang. Was uns Hr. Bertuth 
in einer Einleitung, Abhandlungen , Noten u. f. «. 
cum bafferen Verßändnift des alten Dichtars liefern 
wollto, würde das, durch die iSÄ/i-Am^'fche Aufgabe 
auf Sai.hj aufnierkram gemachte Publicum d.inkbir. 
lichfi annehmen und es würden wedez koAea noch 
Arbeit uobelohnt bleibea. 

Wenn Ree. »icht Irrt, fo bat der Verleger anck 
Exemplare auf Velinpapier abdrucken und mit Kupfer» 
fliehen zieren linden. Dem vor ihm liegenden fehlt die- 
far iafsare Schmuck. Es ift aber auf fahr gute« i'afiai» 
mit fcharfen Lettern, rein «ad gafcjiaiecfcreM'gadiwfc 
fo daf« der Verleger feiner Seits et an nichti Imifdb* 
l<>n larien, da? Andenken feines alten Mabürgars dee 
jetzigen Bewohnern diefer Stadt fo aageaehm ander« 
fraulich alt möglicb ta macbaa. Der ^erMm^hift M 
wh Reditalebt dem Magiftrata, fbaiarb ier DttO' 
fr hm Stadt Nürnber;», a!'; „ein dankbare? Andaakaa 
froh und lehrreiah in ihr verlebter Tage" zugefcbria« 
ben, und auf der Kehr feite des Titelblatts ftebt folfaä* 
da« lehr wohl gewSblte Motto, au HaM ftwifeafftai 
ÜliBh«r St'ndtfAgr von'Ooelikr eadebat; .i u 

^Vl^■ er fr) »leimlich l^lficltlicfl lebt! ' T 
r<a drob-n ia liea \VoIkan fohwebt! 
Ein Cii-hkrani ewig^ jung belaub', 
L*en.l;i*t die Nachwelt ihm auf'i Haupt, 
In l'^ofchpfnlil all da» Volk rerk — " 
< ' Sa» laiaaa Maifter je varkanaL 
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tfA TUÜ fl^tS^ENSCHÄFTBN. 

NÜKNBP.Ru , b. Schräg: Neues Journal für Chemie 
uadPl^ßk u. t w. IV— nC Bd. 

(Vtri^ftnmf ier im vvrigm SiM tikgetndktmmlUemd*'*^) 

Verjuchf^ über den Stic'kßojf , iihcr rlas .'Immoniak 
und das Ammoniumamulfiam , vi>n ffumi'h' j Duvy 
(überL «u« den Anrutl. d. Chimie Bd. 65 S. 63 i und 
dem Journal de Ch'rriie Bd. 71 S. 85 ff-)- Eine Fort- 
fct.Mng der Bd. 3 S. Y)V /( Im eißffer'fchen loui- 
luU angefangenen Übcrlctzung einer Vorlefung Da- 
W*- Es find hier die vielen tum TJjeil Ifhr interef- 
fanten und hdchA feinen Verfuchc mitfietlieilt, die 
Duv\ in der Abrirlii angcftellt h<it, um Aufklärung 
über (\':o Kiitrtrluiiig des StirV rtcffs , d^-n er iür eine 
Verbindung von WAlTerftoff und SauerAoff zu baltcn 
geneigt ift, und' Ober die wahre Kator dielcf» und der 
übngpn genannten Körper zu crhalteu. Die Hau[»t- 
rcfultate (lerfelbtn find lobende: 1) Bey der Zerfe- 
tzung und WiedortM/fiipimg dcsWafferj durch Elektri- 
citit wird kein SiirkAoff gebildet; s) WalteidÄnipfei 
dtirch in einer gtafurten Porcellataruhre nithglühen* 
des Buiiinrfcinoxyd geiricJion , VM Pn^afstpn die Bil- 
duBg von SaljJcteiTauiev 3) da» Sii'-kitoffga« wird we- 
der durch Kalimetall und gleichzeitige Einwirkung 
<ina*' mächtigen Stroms ^alvauifchev £lektrtcität. 
Hoch durch Behandlung mit den durch letzt« Po? 
tenz weifüglühcnd gemachten Pho^phorkalk . noch 
durch Behandlung mit oxydirtfahraiucni Gas in 
der Glühhitze zerlegt; 4) das Ammoniak wird durch 
die Elektricität blols in Ilydrogen und Aiot zerlegt, 
nod et läfst üch die Gegenwart des Sauerftoff* in dem» 
felben durch letzte nicht darthun. — I\ec. truiF, Pich 
Wundem, wie Diwy und alle aadcreu Chemiker, 
WetiJhft die Natur und Erzcugungsweife des StickftofTs 
«u erforfchen fic !i fo Tchr angelegen feyn lalTcn, noch 
nicht vcrfucht i.aben , mit einfacheren Mitteln und 
auf eii\em mehr naturMcheny^ v^i^r zur näheren Kennt- 
nifs diefei Körpers zu gelangen. Fango man doch «n, 
«rft genau die Bedingungen tnftuditen, umer wel- 
chen die Verbindung des Atots mit Ov) o:«>n zu Sal- 
.peterfaurc und wieder das Zrifallen dieler in eiTle 
erfolgt,, nämlich wie und vaiuin beides duich die 
Elektricitüt -bedingt >verde ; frage man durch genaue, 
w^nn auch Jahre Uiig dauernde, Verfuche einmal, he; 
der Natur , wo die ()ufll" Hr }i finde , welche 
ErgäntungsOt. «. J. A. L. L. Lu-e^ ier ^nd. 



Dmiftltrm« unaufliBrltch mit Sanerftoflgai fpeifet; •» 

was He aus der un^r-hoiier profjen Menpo Koblonfanre 
werden laite , welche alUiiglich auf unierem Erdballe 
duirh daf Athmen der Thiere, durch die Vegetation 
der Pflanzen, durch das Verbrennen der kohlennofT- 
hakigen Körper und andere Proccfre mehr erzeugt 
"i.di was fie au» dem W.ilTer werden lalTe , welt hes 
tinfcrer Erde entgeht, und ob fle vielleicht diefes al« 
lein zur Krzeugnng der (ganzen) atmol^härifchea 
Luft (des Oxygens und des Azots) gebrauche: und 
man wird, wenn auch nicht auf jede diefer Fragen 
eine Antwort erfolgt, doch von ihr viel InterelTanie«, 
unfer VViffen Bereicherndes «nd insbefondeie von 
der Katnr tmd der EneufUBgnrail« des Stickft«^ 
mehr erfahren, als wir jetzt davon willen. Zu jenpn 
{raffenden \ eiiuchen lodern wir die Cheuiiker 
Deiiifi hlands auf, welche die grofse KunA verftehen, 
ohne To grofse Mittel, wie dem «bca genanoten brit« 
tifetaea Ghamiker su Gebote Aehen, mit Erfolg aa 
die Natur F rapen zu Aellen, w-id <^ir\p in ürrr^n Ver« 
richtungen zu belaufchen, vmd wn enimern lie, in 
letzter Ilinßcht, an den tms unvergefsUchnn Frank- 
lin. — Vermifchte ckanijche Bepurkiutgem über dat 
•Sauerftoff geholt de* jtmmmitÄr^ ubgr Zerlegung de» 
Schwcrfpittlis und über hydrothinnfauren K'ilk, votn 
Prof. Doht-remer, Der Vf. AelU den philofophifcli- 
ehemifchcn Satz enf, „dafs brennbare Körper fich 
nur mit brennbaren , imd fauerftoffhaUlge (oxydirte) 
fich nur mit ranerftofiFhaltigen (oxjdirten Ader gefäu-» 
crten) Körpern, nlclit aber ein brennbarer (i'aucrftoff. 
leerer) Korper mit einem lauerftofiliaitigen (oxydir« 
ten oder geiaiicrien) [chnni/th) V|tlbi|lden jÜdUMt'* 
und gründet hierauf die Behauptunf, „dals das Am- 
moniak, welche« fich mit Oxyden utt^Säuren verbin- 
det, und das Schwefelwafferd II^l: 1 welches fich mit 
den Alkalimetalloxyden und mehreren Metaiioxyden 
inifrlu, SaucrftoH' enthalten müITen." Die übrigen 
Bemerkungen find pharmacautifch-chemifchen In- 
halts.^ Blaujäure in Baumrinden, beobachtet vom 
Apotheker G. fJ . Eri fifmunn in Berlin. Hr. B. hat 
gefunden, dafs die ilinde des VogelkirXchenbAumet 
(Brumm* Padus) eine lo grofse Menge BlauDfuie ent- 
halte, dafs Waller, über diefelbe ab^ezo»en , eben 
fo ftark liecht und auf verlclüedenc Tliierc eben fo 
tödlich wirkt, wie da.s von Kirfchlorbeerbläiteui. 
Hr. Ut,Jiremer habe mit dem Waffer, dem Auigufs 
tind dem Pulvet der Rinde, riUckliche £rfolge bey 
Gichtkranken na4 in «adeienFtUen bewirkt; laute 
U 
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terdieBt aVo, mch R«e. Mcluniigt in dm Aneney- 
Ichatz attigenommcn apa wrden. 

Heft 4. Ctiemiftike. und phyßolpgifche Bemerkun- 
gen über df'i Saft der Ahornhäumr und in^hefcn'fcre 
des Feldahorns (acer campe ftre L.) , vom Prof. /. J. 
. i>. Schertr in Wien. Diere Bemerk^ingen , welche 
um TOii der naiürlich^n Befchaffenheit und chenü- 
fchen l^rdiungt de» Ahomfafte» ein» i}ähere:1Cennt« 
nifs gehen, find aus cinri- Abbandlimg in den mcdl- 
ciniXchen Jahrbüchern des öAerrcich. Sutatet, igii. 
8. S04 f. Über die Scheidung des MangUHt vom Ei- 
Jim und das Fer/idltnifs des Afanffons g'gtni einige 
Reagentien, vom Prof. C. //. Pfaff \n Kiel. Hr. Pfaff 
Ilelll* in dio.^cr Abnnndlving die verft hicilcneii Metho- 
den der Chemiker {Bergmann, Fauqticiin , Richter^ 
Gehien, Berzelius, Klaproth und John), das Man- 
P'in vom Eift-n zu fcbciden, hiAorirch zufammcn, 
lUeiit dann die Verfurhe, welche er in der Abficht 
anftelltc, um zu fniftln idr-n , \velr:lic vuti j(»n<*n Schfi- 
dungsmelboden die voriü^lichlle , den Anfodeningen 
der Cbemiker eRtrprecbendflfe fey, und endlich die 
Refultate dnrfolhpn mit. ^^n^h Let2lpn if\ nlTridinn;« 
Bergmannes Mellicäe anwendbar; abei khnel'.er zum 
Zweck führend find Rirhter^s (eigentlich Gehlen'O 
mi. Berzelius's Methoden ^ yfM mit unferen Erfah- 
Tdugen ubereinftimnit Das afmofphärifche Gas i/l 
keine chemifihr T^erbindung , fmuleni r;n ~ur chfint- 
fchcn f^erbindung firebendes Gfinrn^f von Siick- 
ßoff- und Saurrftoffgas , vom Prof. Döbereiner. 
,,Bald «rJtlirte man die atmofpbärirche Luft für ein 
GemenfT, bald fBr etna ebemifche Verbindung (von 
S;irl^rtoiT imd Sauerfioff), ohnr fowohl für die eine 
aU die atidpre „Annahme reuhtfeitigende und zurei- 
chende Oidndp herzubringen." Der Vf. zeigt, „dafs 
die Beßandthcile des atmolphärifchen Gaies nicht 
' cheniifch mit einander noch verhunden , fondem ge- 
mengt, in einander aufgclüft find, und nur ein nach 
chemifcher Vereinigung ftrebendes, folglich nur eine 
chemirche Verbindking werden wollendes Gemeng 
aufmachen," und „wie nothwendig es fey, mechanl- 
Iche Zufammenfetzunsj oder Verbindungen von mc- 
chanifcher , i lieniil» k neidtm wolleinlrr Verbindung 
(Anflöfung) und diele von vollendeter Ig.mzer) cbemi- 
Xcber Veniindung zu tmterlicheiden, wenn wir unfe- 
jcn chcniifrhen Schülern ß/r/Ao//?/'j Lehrfätze klar 
machen wollen." VerJucht; über die IVirkung ver- 
fchiedener (muirien (und Dihifte) auf das Qtic(hi7l- 
btr ohne J'emperatur- Erhöhung , von A. Vogel in 
FaH». » Diefe in ;pandber Hinilcbt {ntereihmten 
Verfncl'.c Irhirii uii-, i) d,if<; diü'Q lü^rkrüber. mit den 
eiulurheii GtiSdi leii, um geüieiuci Luft, lui: Kohlen- 
laitregas, mit Silpetergas , mit oxydirtem Stickgas 
und mit Kohlenoxydgas gefchütteit, keine Verände- 
tnng erleidet; a) daft et Reh nüt Waffer «u einer 
grauen nnd 7.\\ einer fchwarzen pulvertp^rn SubAanz 
(aUo zu einem wahren Metallhydrai) verbinden kön- 
Ae; s) ^''^ Schwefel- und Phosphor- Walter AofT- 

gaf nur «um Theii , aber nicht gana aerltse; 4) dalä 
es vom ■ dmiftförittigen ' und /«ach fifiC^n ■ Äther 
dorcb Scbütteltt in eiA Tchwam MaflTe vetwandelt,' 



und endlicli g-) voni Terpantinol In' feine Kugelcbeti 
zfrtbailt ivarle. — >:Wir bedauern , dab Hr. f. 
durch feine Beobachtunc' ttbier dia VeiUndmif du 

Waffers mit Queckfilber ßch nicht aufgefodert gefühlt 
hat, Zu unterfuchen, ob Queckfilber, mit vielem Waf- 
Ter gäcacht (was die Äizte fo oft thun lalTen, um 
latxtem wutzntreibende Wixjiung» die nie aosbkili^ 
WitintheiTen), etwas von fidi an didfet abgebe od« 
nicht. Ree. hat (/rmal in mit Queckfilber gekoch- 
tem ganz klarem VVafTer durch Schwefplwafferfioff 
wirklich etwas aufgjüiAes Queckfilber entdeckt, aber 
wxch. viele Male es darin verr^cbent gefucht; «ucli 
konnte er keine .\uflüfung des QueckGtbers im Waf- 
fer bewirken, v.rnn er erftes mit einem leicht oxj- 
dirbaren Metall in Coniuct gefetzt, imd fo eine galva- 
nifche Kette bildend mit diel'em eine kurze oder lan- 
ge Zeit behandelte; es fchcint daher die Anflöslich- 
keit des Qucckfilbers im Waffcr, fo wie das Ge'ea- 
thcil, von beFondcrrn noch au^zTunirielncUn UnjftÄa- 
den abztthaufen. Beytrag zur Kerjitnijs des G^rhf 
ßoffs und der Galläpfel/Sure, von F. SfetSnttr, 
Ajioihrker in Eirnbeck. Der Vf. Z';)»t durth V^rfuclif, 
dals d;e Gallusfäure keinen Stickftoff euihitlt, und 
dafs diefelbe im flüffigcn, mit Alkalien neutralinrtcn, 
ZuAande an der Luft, unter Abforption von San«^ 
ßoffgas , in KbhlenfRare und fixtracttvftoif (oder viel» 
uudir eine diefeni ähnlichfj IMntrrif) 7.erf;illt, und 
macht endlich, ebenfalls durch Verluche, dipEni.'if 
hung der GalläpfelXSure aus dem Geribeftu^e walu^ 
fcheinlich. £s wäre intereUiuit, wenn diefe Uib> 
Wandlung von Anderen beftStigt wSrde. Hn. Seetw- 
ner^s Vcrnu he machen diefelbe nur wahrfcheinlicb, 
ja kaum diel ('S , fobald man ujneriucht , wie derGci- 
beftoff, mit dem dcric-'.be experimeutirt j>at, lefci!.!!' 
fen waxi £s £nd indeden andere als clteDiifdi« 
Gründe vorbanden, welche die Umbildung de> Ger- 
beAoffü in Gallusfäure , und fo auch unipi ki hri djf'er 
in jenen mehr als wahrfcheinlicb niachexi. OioKi- 
fche- Unterfuchung des Campechenholxes und Uber die 
Natur des Pigments in demfelbetty von Chevrtid. 
Überf. von F. Jahn aus den Annal. d. mus. d'hist net. 
T. WIf p. -8'^ f'- — I^'->i<-' wirklich muAerUatie 
Unterfuchung , welche uns bey weitem weniger *!« 
fo ibaniche von anderen Chemikerh uttternommeae 
Analyfen der Pnan7.cT.lv!'jrpi*r zu wünfrlun ilbrig läfrt. 
Chevreul ihut hier unter andeioi nu rkv, üi digenTliat- 
fachen dar, daf« das C'ainoci lumliolz-Extract zwej 
eigenthümlicbe färbende Subßon^eu enthält, di« 
ehemifeh mit einander Verbunden lind (was, nsdi 
Ree. Mchnmg, %vnh1 mit allen in den arideren Vf\m- 
zenkörpern vorhandenen heterogenen vSubfunieu 
Fall /eyn mag). Die eine derfelben iA im Alkohol, 
Äther und WafTer aitflöslicb, hry&alUfSit in Uei«a 
Schuppen und glänzenden Kügelthen , . iA von bkb' 
rolenroiher Farlie , wird durch Säuren und 2UnD0t,v^ 
gelb und roih, und durch Alkalien, Erden unJ 
(bafifche) Metalloxyde violblau gefärbt, und ift für 
diefe Potenzen bey weitem empfindlicher » f«il>* 
die Lalcmustihaur und der Violeniaß: Hr. CL neaat 
B« UBematüta (vm Blu^, ««khei hskaoMii» 
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Wnrxel.äef Wortes kaematd^lum ift« wodtuxh mau 
di« Gattotif nSenicho«^, tu der das Campechenhoh 

jehöii'. Die rin^pre l'i.ihrtanT ift von br,(üiier Farbe, 
für lieh im VVaffer und Äther un^mnöslich, miltelß 
der erßen (der haematina) aber im WalTer anfifidlch. 

Fünfter Band. Chemi/che Unterfuckung aettyef 
CefHegen-Fi/en-Ma ffen, von fdaproth. Es wird hier 
clipmifrh flii r^ftli.'ri, dafs die unter der fr- hr.jnieii Be- 
nennung: verwiinjchter Burggraf, auf dem Rath- 
Iiaufe ZU ElIbo{;en feit imdenk liehen Jahren aufbe<- 
wiiliite, >50 Vf. fchwere MetallmalTe und die Tor 
iwhrereii Jahren auf der Cnllrna diirianta hty Villa 
i n AT 1 indif licn gefundene, ungefähr 500 Pf. 
ichwerc Gediegt-n - RifeTi - Maffe meteorifchen ür- 
^rangs Hud: erfte beftcht ans 97,50 gediegenem EiCtfn 
und s,5o Nickelmetall, und letzte blofs aus gediegenem 
Elten. Ührr das hey der Fcrpuffung des Salpeters 
»u't Kohle erßuilt/'ttr (iii<:, von Hiidcf ' itndt. • Die- 
fes Gas ift falpetrigfames Stickgas. Frrtnifchte che- 
mi/che Bemerkungen^ von Lumpadius. — Chemi Tche 
Andy fr des Conti s , vom Prof. John. Diefei 
Fornf bcReht ans ö-.'jo kohlenf. Talkerdp, 28 kohlenf. 
K 'lk. 5,50 kohlen;". Kifenoxyd und i WalTf-r , ift mit- 
bin als eine relbfiftäudige Gaitunz fernerhin im Mi« 
»eralfyftem aufxaFnhren, und durfte nach dem 
MiipHefit folgen. Ferglrithende Unterßi^hnng des 
Srfu'erlin^s und', des Kohh, von Ap. Sihradvr. — - 
Die Abhaudliingpn über S'tdrkmrhlzucker , von <ir/i- 
len, Vogel (^inPari«), i^a^ (in Kid) unADöbereinert 
tmhatten interelTahte Beohachtungen.vmd Bemeki^im- 
pen. Nach RfMjbachtuns; ift auch der Milchzucker 
li!iie, durch Buaandlung mit Schwcleliaure u. f. w. 
^<inz ziu kerig und giihruiigsiiiliig zu werden. — Nach 
I^s, Beobachtung iit hcy diefec merkwürdigen che» 
nifchen Znckererxeugiing aufter der Schwefeiniuie 
fij^ier doren Wirkung die gerianiit<-ii Kxpprinifntato- 
ren uns jedoch noch keine genügende Auikiärung ge- 
ben) auch das «tmofphärifcbc SauerAoffga? thä'tig. — 
Über tinige noch unerklärte chemijche Erfchettum- 
gen , Tom HerausfKber. (Als Einleitung einer a«s- 
^"lirlichrn I.'ntevu.rlinnf; über Kr\ ftalfflcKtrit it.'it.l — 
E»n höchfi wichtiger üeytrag zur Beg> imdiuifi; einer 
flltktrochemifclien Theorie über Kryft.tllbildung u. f. 
H. Mittelf dos gewöhnliche JYinkwaffjer vor drin 
Verderben zu /ehützenj und Leichname den dgypti- 
fchen Mumien gfei'ih zu nujfhni, \oii F. Srrt urner. 
Diefe Mittel find Kalk für da« Waller, und fleißige 
n>it Schwefelfaure gefäuerte Gallujtinctur für die 
thierifchcn Kürper. Wir glauben , daf« lie Allerdings 
fwr den angeführten Zw«ck pafTeiid feyn mögen. 
Bf yl,-f,e l Zur (''' fchichte der Erß/idiiri'; dn .s, ,/rk- 
meh zurkers. Gegen die franioIHcben Chemiker, 
namentlich gegen Gassicourt ^ welche Jlch die ^ffo» 
dung des Stürkmehlxnckers anmafsen wollten. Be- 
fchreihung eines neuen Apparats zur Darßellung 
de'! hrrii7' 'ch kohl rri fiuircn Amwoniaki . vom Dr. 
i. A. Caitner zu LoMiitz. Ift lür Sahniakfabriconten 
nichtig. Befchreibuug eines Apparats, vermittelß 
^tffen man allen üblen Geruch bey Verjertigun^^des 
BrHinabiau s vermeiden kann, "Von D'Arvei (aus 



den Annal, . d, Ckimie tfiia; Miiy. p. 163 f.). Bemer^ 
Ittmgen über natärlickes tmd atigehtichn kihtflliiAet 

Blttt , Vom Dr. Schübler 7.u Siuttij.ii dt. Hr. S. /.eigt, 
1) dais (irindel's „künftiichei Blui" dun h dfsoxy»- 
dirte» Gold gefärbtes Eyenveil? iVy fwotiir es auch 
Dr» Seebeck viel früher exkannte), und a) d&£s Venen' 
bltttf am negativen Pole der galTudTohen Sänle eint 
hocbrothe Farbe ioinclime — ein wahrhaft organo- 
chemifches Paradoxon (lür uns jetzt, aber vielleicht 
nicht mehr Jj'nfrr). Über den Urinftoff , von Prot 
^aff in Kiel. Ü(f«r dit roßge Säure im Harny atu 
'Detametherie's Joum, d. Phys. J. 75 p. 75 überf. von 
Hildrhrandt, Über den Harn dc^ Straufses (aus 
deinlelbBii Journ. übeif. von demfeiben). Fourcroy 
und l'aiit;;ielin hab«-?! lü.cht nur in dem Harn det 
Straufses, fondern auch in dem der Hühner, dann im 
Koth der Turteltauben imd in dem mehrci-er fleifch- 
freffender Vögel (de r Geier 11 ud dr-r Adler) IIoj nfüure 
angetroffen. Zerlegung der Eyerjchalen von Fau- 
tjuelin (aus den Annal. d. Chimie, März. 18 is. p. ^04 
f.). r. fuchle in den Eycrfcbalen Harnfture, find 
diefe aber nicht, entdeckte jedoch, dal; die Enpi- 
fthalen aufser kohlenfaurem Kalk , iluf-r llauptinarrc, 
auch kohlenfauf'e Talkerde, phosphorfauren Kalk, 
Eifea and Schwefel enthalten. . Wergleichung der 
Vrinarten verjchiedener J'hicrc , von T''<:!trfuelin (a.n$ 
den Annal. d. Chimie, May. ij^i j. p. igy ff.). Über 
die Aic/i'f.ri/tfnz dr>, .S'ch;rrfcl/!,\-hffa': m den Schwe- 

Jelquellen zu Aatdien» von Monheim. Das Gas in 
den Schwefelquellen «u Aachen, welcHe^ Gimbemat 

und Monheim für ein Sciiwefelft irkgas hielten , erwies 
Dch endlich als ein Geraifch von Stickgas und Schwe- 
felwaflerßofTgas. Wir freuen uns diefcr Entdeckung, 
wünfchen aber, dafs die Chemiker mit diefer nicht 
den Glauben an die Möglichkeit einer Verbindong det 

Srh'iveiels mit Slirkrioff aii''g;cbcn , fondern vielmehr 
lei/.ie aiit \e; Ii .:ii dcne Weile zu bewirken verfuchen 
m "fi n. Kann ja der Schwefel lieh mit SancrftoÜ^ 
Waiferliioff, Metallen und Kohle verbinden: warum 
follt* er dieb nicht mit dem StickAoff kennen ? Ober 
den ll'^aidindi^ (oder vielmehr über ton Refch „Sieg 
des il'aidindtgs über den auslandi/chen indig*^) vom 
Akad. Gehlen. TrefHiche Urthcile und Bemerkungen 
über r >M Re/ch's „Sieg'u. C' w." und Waidindigg*> 
winnir.ig nl)erhauj)t. t^er die Verfertigung und 
Ann t'iii^'i.'g der Orfeillr . uu Cocq (diis den Annal. 
d. Chimie, igij. Mäiz. p 2^8 f. überi.) Befrachtun- 
gen über die Art , wie das Licht hey chemifchen Br- 
Jciteinungea wirkt t von Gay • l^^ac und Thenard 
(aus iLenReeheixhesphysieo-chimitfuesTh.W. y. 156 
f. übern, neiinniite C!liemil;er haben eine Reihe 
vergieicheuder Verfuche über die chemifche Wirkung 
des Lichts und der Wärme angeftellt, und wollen durch 
diefelben darihun , „dafs die Wirkung des erßen ganz 
diefelbe als die der letzten b«y chemifchen Erfchei- 
nungen fey". Leider haben fie aber niclit mit \\;ir- 
mefreyem Licht und nicht mit Uchtfreyer Wärme 
experimentirt , und daher fo viel wie nichts entfcble- 
den. Wir Hnl geneigt, und 7'.v:it .ius Gründen, di« 
wir an einem anderen Orte miulicüeu werdeu , War- 
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me lind Liebt als iwey Dinge m betrachten, die in 
HinGcht ihrer Natur und ihrer chemirchen £igen> 
Cchaflen etwa To ron eiaandcr rerfchieden find , wkr 
•f> und — ElekiricitSt; «nd wir find daher weit ent- 
lernt, 2u erlauben , dafs die Wirliung der Wärme und 
des Lichtes nuf die K.i>iper ganz dielelbe fey. — Zu- 
/ätxe tu der vorgeh«tuien Abhandlung vom Heraiu» 
feber. — > Diefe «atÜaltca «ine geiftreiche Zuraa« 
mr^^r-ffllunp mehrerer gegen die TTypothefe der 
Glfu liaiiigkeil in den Wirkungen des Lichtes und 
der Wärrae ftreiteuder Thatfadien , an welche fich 
yedoch nocti^ieie andern und Xolur lebendige hätten 
•nveUien laffen. Ülur einige Gummiharte von Pel- 
letier überf. (aut den AnnaL d. Chimie T. 80. p. 38 
ff.) von W. 5. Bachmann. — Aaalyfen des Bdelliumt, 
4er Myrrhe und du Opopenax. — Vereinfachung 
det votta'jchen EudiometerSt Angabt einiger Vor- 
ßthtemafsregeln hey deffen Gebraut und über tUu 
wahre P'erhältni/s der Beßundtheite dex Lu fikreijes, 
von F. C. Vogel zu Bayreuth. Hochft iuterelTant und 
belehrend. Vermijchte chemijche Anmerkungen vom 
Froü l^bereiner. Neues und öhonomijehea Verfahr 
ren, rolhes Queekßlberoxjrd tu bereitent tob Brugno' 
Ulli (aus dem Journ. d Phys. Jun. igia. p. 461). 
Okonomifch ift diefcs Veriahren gar nicht, wghl aber 
interelTani der Erlolg dellelben in wirienfchafilicher 
Hinficht. Verfuihe mit aem Innige Waid und Aail, 
^füu Chevreuli Bearbeitet (nach den Aulfiitzen in den 
Annr.l Vhim. T. LXVl p. 5 — 55 und T. LXVIII 
p. Sfi 4 — s,i3j von A. F. Gehlen. Eine ichuue Aiheit, 
welche uiiferc Kenntnif» vom Indig und der chemi- 
•fcheu ^liichung de« Waids und Anili um Vieles er* 
weitert. Vemiifehie chemifche Bemerkungen^ vom 
Ap. Gruner in HiUinovcr. lirt/iet fcunßi'/i über Mine- 
ral w äff t-r . vorn Piol. Duberetner. JDie Ent&ehung 
und incdKiniichc Wirkung der MinerakvaHer «u« 
elektrochemilcbem Gefichtapu&C» beti«clitec> Bajr- 
lage lt. Auswärtige Litvatur. Über den ftät' 
burger Vitriol, in Akad. Gelilrit. Diefes Vitriol 
beficht aus Eilen-, Kupfer-, Zink-Üxyd und Schwe- 
ieUäuie. Dun h Auflül'ung im WafTer und langfame« 
Verdunfien der Aullöfung zerfalle er in mehrere ein^ 
fache Verbindungen (Vitriole). Über Metativegetw 
tionen, vom Dr. ff'ilh. Zimmermann (aui 
Kinladungsfchrift „über einige die Metallvegetatioa 
bc>;leitL>iide Phänomene" Giefsen 1811.). Voer ZW* 
Ituhydroid und 1) theoretijche Betrachtungen, von 
Hum/thry Dtrvy. (Ib. der Schlufs von einer gi-oben 
Voricluug D'j., welche in dieTcin Journal theilwcife 
(Bd. 5 S. 3',4 — 55a und Bd. 4 S. 309 — 343) witge- 
theilt wurde. II) Theoretifcfia Bemerkung zur Ein- 
leitung weiterer Forfc hangen, vom Piof. Döberei- 
ner. Unterfucliungen Uber die gegenfeitige Zerfe- 
tzung der u/iaußöslicheri und der uußoslichen Salze, 
von Dulong (überf. aus den Annai. de Chim. T. 
p. S7S t). Bin Beyueg su BerUmlleft Theerif dir 



.Qufsetfens bey RotkjHfthhitze. . 

Secltfter Btmd. tjher die Geudmmig ie* Indigg 
aus fVaid, vom Akad. Gehlen. — F.'ne ALI, .Qd, 
luug roll wichti{;or Eifulirungen und Beobacijtungca, 
die nicht blols dem wincuichattlichen Chemiker, lon- 
dem imbefondexe denjenigen hochA willkomnai 
Teyn mfiffen, wdche fSch mit der Gewimmug des 
Waidindi^'; iir Grofsen befchäftigea. — Ej iß 
Schade, dals i4r. Gehlen untoila£Ten hat, Verfoch« 
über da^ Verhalten de'; Waidauiz^ugs im Kreife dei 
elektrifchea Säule anzubellen. Wir glauben» dak 
diofe mehr ab alle anderen flhig feyn möditu, 
uns nicht nur über die cigoutlirhe Natur des ladtgs, 
fondern auch über die Natur und Befchaffenheit <Ut 
StoHes, mit welchem der Indig im Waide verbünd«^ 
lA, au beleihen, und fo xugleich die aweckmäfijgftMi 
Mittel und Wege (w^nn et deren noch xwackmibi» 
gere, als die die ji't/t bekaimt find, giebt) zur Ge- 
winnung de.Telben aniu/.pigen. (/her die chemijch» 
Amniii /eliing det A/fe/iiks in fiedicinifch- gerichtU» 

fher JJinfichtt nm Dr. AI f^V. Fifdier zu Breilaa 
Eine febr gute ZufammenAellung und Prfifong der 

längft bckanjiten und einiger neuer Momente, um 
dtu Uaieyu des Arieoiks zu beweifen. Analyiifcht 
Verfuche über die Meerzwiebel , von Vogel in Paris. 
Durch, diefe Verfuche wird dargethan, dab 4it 
Meenwiebet eine eigene $Bbflanx(-i)CT7l/rma)emb«H 
welche die vor/iigl ii hFten ITeitkrarte derrelbcu in fich 
zu Viel einigen icheint. Ütjcr die Veränderung crt 
Milchzuckers durch Schwefeljaure , von Geh'en. 
Hr. Cr. machte die häch& wichtige Beobachtung, difi 
der (Cehr fSrse) Milchzucker fyrup bey der Kry^alli» 
fation KrjTtallen bilde , die „noch unfchmackhaft« 
als der A'lilchzuckcr ielhh find." Über die nmJfeVer' 
giAäuiig auf Stuhl (yon Gehlen). Ver/uch, die che" 
aüfehen Af^ichten , waUbe die fyfumatifche At^fid' 
lung der Kvrper^ in meinem Verfuch einer Femff^ 
rung der chemifchen Xomendutur (welche fith im 
Journ, de phys., d^ dum. et d'hisi. luti. Oct. ig 11 be- 
findet), begründen, zu rechtfertigen , von Jac, Berw 
lius. Eine höch& wichtige Abhandlung , in welcbei 
der berühmte Forfeher 1) die Grandzüge einer elek» 
trochemilchen Theorie, 2) feine neuen IJnterfuchuu- 

Sen und Entdeckungen über dieOvyde des AntiiUäiUi 
es Zinns und ihr cbemifches Verhalten und über 
andere Gegeuftande darlegt. Vermifchte chemijcäk 
Bemerkungen, vom Vxoi.UÖbereiner. Einige BrJiA' 
ruiigen ül»er die Darßellnng des Sauerftoßgajes utt 
oxyhalogemrtem Kali, von L'h, Fr. Bucholt — aidit 
unwichtig. Einige Verfuthe über die UnfcbidUdf 
keit der mit Blry verfetzten ziimenern G,fäße, vom 
Ap. Gummi zu Culmbach. — Seht beruiügead iüt 
A le, welche Biey Vergütung vom Qehtaiichn blijybll' 
Uger zinnenex Gefälse befürcbteak 

- {DUMee^aung/elgt im S46At4 
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, «nc/ PItyßk u. f. w. Iv — IX na. 

(Port/tttung dtr im vorigen Stüifc abgrbtethtntn RecenßoH.) 

Di 



Vir 

'quanti'rativ hi-ßimin/ . von K'nnrar/i. — tfh6r dculcl- 
>cn G•«^ftand/ vonm'^^: Fi/r her. — Zswey in 
cttemiTöberi pU«f^ udl medi^inircb-g«- 

richtticiier IWiificlit h'bcHft i*lchtipe Abfiutdituigeij, 
(Äencn tlrr TIcrau'gr'ber in einpm Nacli fchrrihf-n recht 
fchone JJemctkungcn und Anficlucn über die hier er- 
iähUe VerfcTiiedenheil d^rAüflpilicbk'eil des Arfenikf 
beygefQ0.^at. Taritaijit in Ba9frn., (s(iia Gehlen\ 
ThrmißHe Unterfuchung def eiifi dem UnterUihe rf- 
Tih am Kindhetlßeher geßorhrhrn Kranken gertonf- 
menen Ahfatt- Materie , vom Prof. Kiißner. Übet 
iie MifchurtK der Meteorfieine, vom Akad. Gehirn. — 
Einzelne (kleine) Bemetküngen über Natron-, Tollt« 
und Chrom - Gebalt inehrerer ABrolithen. fff>er 
'Sxifttht ' drs Schire/el)t in ihr G'iUc . von -f. f^ogil 
1b PaJ$». ■ Hr^ r. thut dar, dafs die üchrehgaUe 
%ch ScWefel odfer SchwefelwafTeilioff enthalt'«. 
'^B^Yhzge III. Über die thöHeritifen 9^erbiiuiuMiii 
und deren AnwenduHff in den iX-itckereyeh urei FSr- 
bereyen, von fl". II Karrrr. Es lind intereCTaute Er- 
lahruägien undVerfuclic über die Anwendung der ver- 
'fcHietf«neu Tlumfalze, als Vorbereituugsnmtcl zur 
P,rziplung Tchöner Farben in der Färberey tmd Zeu^- 
druckevey, welche der als WiftenrchaftUch-techiu- 
'rcher Chemiker Ijekanntc Hr. Rurrer üfti hier mit- 
dieilt. Fergiftungi- und Kntgiftun/^s- Geßhichfe, 
Snf einem' Briefe de« Iln. Geb. Raths v. Goethe, mii- 
•gptlipiU vom Prof. Duhcrrinrr. — Nicht bloft für 
den Chemiker und Arzt, fondern auch für den Phi- 
'loldfeeh und Rccht'-geiclirten imercilunt. Kleiner 
' Kr^r4tg iUr Gejchu nte ties (^oldes, vom Piot Hildc- 
\braTtä^'' Ühi!t9itrrot*s jifflnilärs-'j4/>i"irat, vom Prot 
/'/'ßY^ in Nürnberg, fiifpcranimt kleine, aber gehalt- 
xeiche Aullaue. l)d<^ aiigehänpie lle/yifter zu dem 
'kweyten Jahrgange dictes Jouinais ift drcNfath, d.h. 
abgetbeilt x) in ein Verzeichuil* der in diefem Jahr* 
gange ehthaltetnni AllA'^'ndlungeu näch den Nurien 

der Vcrtal'er, 2) ili ein Sachicgiftcr und 3^ in ein aer yjraKarjciia , yon i^atni'aaius; uner nie /.innm 
J^amenvegifter. Da« Sachregifier ift mit einem Fleiise meiijeuung der tkferi/clie(i Fui^i^keuent soa ßer- 



bearbeitiet, welcher .in der Thct Bewundenmg^'emiä^ 
därrelbe^e^hn a^m' leichreffin ObOTbU^ dir jShri 

Der r//, FIII und IX Band ift eben fo reich U 
interelTanten (Original - und von aiiilindirchen Jour^ 
Halen entlefinten) Abhandlungen tiber cNemlfeliA 6^ 

genftände, wie die vorbei pflicndpn. Wir zeigen des 
Inhalt dorfelben nur kurz an. Im 7 Bande Ündett 
üch wieder hiicbll wichtige Beiträge zu der Lefiti 
von den . beJUnäattn eheini/chen Mi/ckungweHtäS,^- 
nifleHj vöh Dr. F. C. fogel wnA lM. Bertelitui'Atmt 
Abhandlnngen: über die Bildung und Grundmifchung 
der Blau/äure , von G. F. Hanke ; Uber den bey Erz- 
iehen ßnällentnAerotithen, von Äo/o^ und Biicholtf 
ühier ein n^i* ifdn Hn, Leitloufriln Wieti entdecktem 
Verfahren, Fiatin tu verarbeiten ^ von Qehien; Über 
die Afi/chung rlfs i^ländifcHen Mooßet und feine An- 
Wendung als Nahrungsmittel, von Berteliut; übet 
Außöslichkeit des Arfeniks, und Darfit^umg deffel- 
ben aus dett damit vergifteten Mrp^, vom Prof. 
Strotz \mi Dr. C. H. Roloff. Im 8 Bande über 
Straßsenbeleuchtung mit SteinkohletLt^^h dif Ther- 
tAoTanfpi, von Lampadius; i^ber' ein^n Harnßiein au't 
eiMiit' Pffrdei väv^''Ft6t Würzet; ifber.Boractteit 
ijM Berüfthja itn PxpfK ■ yon ^flff 

l^iii^i )tttr Phytoch&rdid , voii Döbifreiher ; über die 
Bunt-Bleiche , von Kurrer; Uber den Unter fchicd der 
Vitriol- und 6'chwefelfäure , über Analrfirmelhodfi 
der SchMet^elwafflef , über die Entßehurtg ^e^^Schwi- 
felfchlamnit ari SchwrfelwaJJ'erqufllen und andere 
öcfgenitande, von Ddbereiner ; über IVcrner's Zeolilfi. 
Hauy's Mefotype itrd Sti'ftirr, von ürhlen; über 
die Mifchiing der Elfter-, Brombacher- und Schbnber' 
ger- Mineralwaßer , von Lampadius. Im 9 Bande 
Über Gei^enßände der Chemie der Metalle und über 
kalogemrte Alkittien , von Döhereiner ; über /his Ge- 
diegen-Eifen vori der' C'"!!iri,i di Brinnzri, vbn Grh- 
len; über Gcgenftände der Phytochemie, von Schrd- ' 
der mid Diibereiner ; 'über die Mißbung desiehrihiat 
Badetvajfers zu Baden ', von C F\ Salztfr '; Uber Ä^n 
S'chwefetkohfen/io(f, von Bertelius; über das Brett- 
nen , über dir rlrktrifche Leitung fu'n'gkeit verfMC" 
dener Gasarten, über Acidi tat und Alkaltaitat 'u. L w. 
von 7Ä.' i». Groithttft; über die che/ni/che If^USehniig 
der Arakätfclia , von Lani;>adius; über die 7,ii u 
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melius, xxnh viele andtre ^elialtrelche AuflXtM vom 
Herausgeber und andei eii deutfcheii ClteniiKem 
(Fijcher, Gärtner^ John, ütldcbrarult, Jordan, Körte, 
jI. Vog«l n. f. w.)* wie mehr«re, von ausländi- 
fchen Journalen entlehnte, höcri wichtige Abh^md- 
limgen, deren Gegenftände zu nennen uns der be- 
engt»» ftautn nicht geAattei. 

• V iMaa ficht ' auf «Mier gedringten DtrAcUau^ des 
clMtnirches Inhalt«/ Wie reich Hr. PröL Sdmttgger 

den a und 5 Jahrgang; feines Journals aui^geltattet, und 
wiethätiger fich dadurch tür dieCultur der Chemie in 
Deutfchland aufs Neue gezeigt hat. Mcipi^ rr in dinier 
fn»chU>ti0g^A4^^'^^^^^*^ beharren, und fortfahren, 
durch mu IbumalV w#khes fich bereits nicht blof« 
den Chemikern und Phyfikern, fondern auch allen 
■winenfchafilich gebildeten Technikern , Pharraaceu- 
ten, Agronomen u. f. w. unentbchilich gem^f tu h.it, 
Äic Prpducte des FleiDies tmd die Refuliate des Kor- 
Jchem in- und «utlindifcher'Chemiker immer TchneU 
zu verbleiten, und fo unter unTeren Landesleutfu 
immer mehr da? Sncben nach höherer Ausbildung 
iind nach Unübertreßlichkeit in diefem grofsen und 
Ccbön b^bfuu» Feldit mentc^l^ch«« Willens zu 



Wir laFcn nun die Abhandlungen, phyßliiilirchen 
Inh«lw ^a<;h der. Oi^dnnnig; 4er Bi^iiß ^vaA Helte feV 

IV Bd Heft 1, S. 116. Uber G eii i'egfn • Ei/cn 
und hefonilers äh,er «••/««• noi h nicht hfkatifite , im 
iffajrländijchen feftintUne Gediegen-Eijen-Maffe, von 
Chladni. — , BeyitM S. i. OuronxAQgijches Verteichr 
nijt dtr h*rahgefMlmtm Stein- uni Bifen- Mattetet 
»on demfelben Vf. — S- so NachfcTireiben , des Her- 
ausgebers 39^r einige von Hn. CMudni firiviihnfe 
jMMfre SteinJuUe. — Heft 3, S, 177. Einige Bcmer- 
■^auigen,fiber tin^ Coi^glitLfihi'ePri^fuiumeiver' Tkf9- 
inetler HektH/ehen Meteore» .«ta Avcflf. BhilStreii, 
der grofsenihrih über Begriffe, die nur unter Vor- 
ausfetzungen Bedeutung haben künnen, geführt wird. 
Beilage S. 1. Bemerkungen zu ChlaänVs ckronologi- 
JthetK Verteichmjs der vom Himmel gefallenen Steine, 
«on JCsim«; in phynkalircher Hinficnt nicht bcdtn|> 
ItCnd. — Heft j, S. 358. ^'achirag zu den Verfuchen 
iiher die Grenzen der Ferbrennlichkeit gasjurmiger 
'Fii'tffigkeiten , von Theod. v. Grotthuft. Wir haben 
djefei AuTrauM Xchom unter den chemirchcn Abhand> 
langen geditdit; hier mfiffea wir Edinneningen nacli» 

tragen, die von Seiten der matl>ci:iaiifchen Phyfik 
gegen einige in demfelben vorkomnieucie Satz«« zw. 
afifichen find. Der Vf. findet nämlich S. »45 (Ue be- 
.W4y(fn4«n nnd chemifchea Kr&Cte rückikhtUcb auf 
die Zeit, darin fie exiAiren (du heifn dech wohl, in 
welcher fic wirken), mit einander im Gegenfatz. Es 
fcj , meint er, aenugfani aus den Säuen der Alecha- 
jiik^ bekiinnt, da& die ph^ßlche Wirkung einer Kraft, 
4|ie H^irkttug auf Muffen, dergefialt vom Element 

4n Zak beftiuun^ wecde, daft jene Wir^c ^ 

00 



'(d. h. rr o) fey, ..wenn Ii« Zeit AirfWIben wnenaiich 
klein iR. Gatu anders verhüte es lieh dagegen mit 
des chemifcben Attractiou ^ >mit der H'irkung Aez 
Kraft auf die Elemente 'der Körper, bey welcher dit 
7^it der fVirkung allemal ein Infinitefimum 
fey. Niemand habe bis jetit zwrey ßch chemifch an- 
zielirndc Körper \inier Umfiaades, Wfr nichts ihrer 
• Wirkung hinderlich wac, auGh,X>ar o^oooooi. üoac 
Secunde. in Berührung gebraut, ohne dafs nicht r> 

Sleich eine Wirkung erfolgt wKre, welche der Anzahl 
er In der AfnnitütsfphXre befindlichen Beröhrungt- 
puncte entfprochen hätte. Wenn alfo ("), rchlieCu 
unfer VL , in der cbemifrhen Atuaction dfs Elemeai 
der Zeit ein endliches wird : To fcilWiKdet die Wi^ 
Jitin^ der Kraft, und wird einMhiimum ~ o; fchwin- 
det hingegen das Element der Zeit, tind wird ein Ud- ' 
endlirhitleirie'i ! fo fieigt die Wirkung der Kraft, und 
ctieicht ihr Maximum , das man für jeden befitni^ 
rertiFall als ein Unendiichgrofses anfehen kamt, — ■ 
Hier ik faft jeder Satz zu $ierichtigen. Zuerft un'er- 
fcheidct der Vf. fchon ohne Grund die mechanikben 
Kräfte von den chemifchcn , indem er jene t\i wir- 
kend auf Muffen » diefe wirkend auf Elemente 
chaiakierlfift. 'Wirkt nicht die Schwerkraft, wüt jede 
durchdringende, auf Jedes Elfment der fallendpn 
Kiirper.-^ Zweytens aber iA es auch nit Inig, dals die 
ph^fifche Wirkung einer Kraft in um aJlichkleioer 
Zeit o r^y. Der yr.^ fcbeint hier die ganz^ Ifir- 
kung ndt äex ff^irkung uherftaupt venvechfirtt xu In» 
ben. Jene, die ganze Wirkung , fvHlt die Zeit aut, 
die von dem Augehblick an , in welchem der Behar« 
nuigslland der Körper, die fic betrifft, gofiürt wurde, 
,bi« zu demjenigen vor flief st, in welchem eben dielii 
Körper wiederum ia ^ehamngtftaiid kommen; fi» 
würde nicht Statt finden, wenn nit ht In jedem , noch 
fo kleinen, Augenblick ihrer Uduer frirkung iüer- 
/«i:/^/ vorhanden gewefen wäre. Das vom Vf. für 
feine Meinyjig S. 9<|6. angeführte Bey^iel swejer fahr 
ungleicher Gnvichte,'die an den beMen\£iidcB Atel, 
über eine Rolle geführten, Seidenfaden^ aufgebangt 
Ilnd,bey welchen, wenn man datgrofsere aus einer ec< 
wiflen Höhe plötzlich fallen Lilst , der Seidenfa^B 
.yei£|t, ohne oafs da« kleiner« «udi nifr nqi «iBMerlu 
liehet bewegt werden' foll, beweUvt vielmehr Mfa 
den Vf. Denn ohne nach manche Üinftände aiefn 
Verfuch.«, wie docli noiliig wiire, befonders zu 
rnckfichtigen, fragen wir den Vf. nur, ob das Dehnet 
und Zerjreiüten de* Seidenfaden« keine Wirkung fna 
foU, oder ob er verlange, iatt dM grdfaere Oe«ri« 
auf das kleinere wirken folle, ohne diefs zuerft auf 
den , feine Wirkung vermittelnden , Seiderüaden »1 
thun. Um fich endlich aber ganz vfp der Unrichtig- 
keit leine« Satzes zu übenaugeB, cjaBer« fich ies^ 
nur au dat, was beym Stoffe harter Körper «if dna^ 
der erfolgen niufs; hier ift die W^irkungszeit ein Uli» 
endlitlikleines , die Wirkung aber keineswege^ ZTO, 
fondern ein veränderter Beyfegting.<:zuiland des ge- 
Aofsenen Körpers. Die Art,, wie der y£, die phy& 
.fchea Wirkungen i» Keift« cl«Mkl«|riCrt, ift alle 
lUgeg^fodM» m4 IpbAii Uanut fi«te An von duoM* 
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tar «»ifiSnr1Mf»M«in^)MilfelMWIite^ 

•btgeßelli«* Crgenr«tz w««^f. Ab«r auch feinn f lia- 
Takierißrung diefei chentikheu WirktiuKen kauu. un- 
möglich tutreffen, wenn ändert diefe Wirkungen 
wn eadlidMi 6>öIm iMia foU«B, I>aiiB aach nn- 
Imm T£ ift 4e» Z«tfr vier rAMii^cUn mrkttng aUf 
mal ein Fv'^ntTrftmum , '.vfimit TiTiitreilig nach «lern 
gaazen Zufammenhange ein UnendiichJileiiies ge- 
lacint : ift; ia unendlichkieiner Zeit foll aber eben 
<K0£b WltkiuiK auch in ihrem Maxinu» fich befiadea, 
welch« Mdi A»m Vf. in ^mitm WattAmm Pelle elf 
ein Unentllichprories anzufehKn ift : alfo ift r?ie rhe- 
nifche Wirkung dcx kroü mlUnud ein Unendlich- 
grobei. Was würde diefi aber anderes heifsen, als: 
|edM dwaild^ £t«Bym ift im Sund«, jedes aades«, 
dnicb jhflUbe nniebM», ent 'Jeder VerUadmig so 
löfen; ein Sntz , Hi-n Irhon wegen de« in ihm liegen» 
Widerlpnidics anlcr Vf. fchwerlicb unterfchrei- 
licD würde. 

. Bd, V; H«ft 1,.^. S der Bcylmes. Stkrsiben äe$ 
Mk. Pnf. Parrot sk Dorpmt m ämt Iht. Prtf. ffeht- 

rieh Re^ensburg. Hr. Parrot hatte gegen Hn. 
Carraäuri beUattptet, diili die öle f*lofs durch Er- 
hitzung Terdampfbar TeyeB. Hr. Prof. Heinrich war 
muS CmrrmäQri* Seite getreten, und h«tte das Betregeil 
«UcUn. Arr»< eine Arrog-ioz genannt; diefs «ntlchtil« 
digt den« wie uof rthemt, etwa« zu })ofiigen Ton, 
mit welchem l etzterer iui vorliegenden .\uilatze 
vertheidigt. Die Wahrheit liegt übrigenf , nnreren 
Bedäaken nach, nioht, wie lir. fhiwrieh in feiner. 
8. 17 folgenden Antwort lagt, te ^r Mitte; Ton- 
dern felbli nach den von Letzterem angefühi u n Si< l' -u 
feiner Abhandlung über die Putphorefcunz dai kur« 
f er u. r. w. ganz auf Hn. Purrots Saite. Denn bey 
fehdtiger Erhimug der fetten OU Avifea unter Aar- 
um Aufwallen in «erFlüfligkeit Lnf^wreB auf (weW 

che*, da» Auf •> j11 n nämlich Kochen, Hr. Carra- 
dari inlonderheit auch geleugnet hatte); et entwickelt 
Acifc tngleich ein Danipl, der durch Erkältung wie- 
4mvA «a ^aer dlartiaen FlüUigkait wird. Wollte 
man aot dem Umftaiu^t dafi diefe ötartiga Flülltg- 
keit nicht mit «lern gokochtcnöle identisch ift, ein^n 
Einwurf gegen Un. Parrot hernehmen: fo würde 
man anch leugnen uiüiTen, djbr der Wein durch Er- 
hitzung verdampibar weil der «rkälteie Wein- 
dampl ni«^ wiedemmWein derftetlt.- H«ft-a, S. 315. 
f}i>er die Lichterßhtunutif; bey A'>Jch'rfsiLiie: ein;^r 
geladenen fftndhüch/e, von Theori. v. Giatthuft, 
Kl!gentlich nur Zweifel gegen Hn. Chnrtes Bohauptaa» 
gen aber die Unffihigkeit jenar lichterfcheinong, la 
tdndea, nnd Varfchläge zu neuen entfcbeidenden 
Verfucheo. Heft 4, S. 598- Oerfteilx .Anrieht der 
ehemijcken Nuiurgrfetze dun h die neueren Entde- 
ckungen gewonnen , als Einleitung zur folgenden 
& 401 «ji&infe&den Abhandlung delfeibea Veriaileri^ 
übtr dim Htrvorbringung der IVSrm« und dafm» «fr- 
gelritete GeJette derMhen. Da diefe Abhandlang 
im Zufammenhange mit einem gröfseren Werke des 
Hn. Otrßad Aeht, welche;: uns noch nicht svOefichte 
gelMHUMa: müUen wir anvtedexft atwaziatty ob 



^ uinuTtü-aviviiG. 

d!«r«v MkanalnlMniir teamflk«' Ki4«uienin«en erledi>- 

gen werde, die gegen einige von Hn< Qerßed hier 
ttufgefiellie S.itze wohl ivi machen wären. In Rück» 
fichi der Darftellungsari diefei AufTatzss dürfen wir 
iazwifchen aiciu unbemerkt ia0m> daft wir wüakli* 
tcn» Mr. ^OtrfM bitte im Aaridtaek fMner Sitze Ach 
liHber den Eifnhninren :ingefchloOen. ünforer ge» 
fammten Natwrwuienichalt liegt die Abßcht zum 
Grunde, die Chiffernfprache der Natur in die .Sju arhe 
der Gedanken xu überfetsea, voa welcher der fchrift' 
lidie Aufdruck dann ein ittraerer WiedevSehein ift« 

es liegt alfo aufserordentlich viel daran, jene Gedan- 
kenzeichen fo 7u wälilen , dafs fie der Art und den 
VerbaltnilTen der NaturchifTem möglichü genan ent- 
sprechen ; nur dama «rft libt fich hoffen, das Gedan* 
keasncbea ^rerde allen yeiUndonfCtt widerftrebn^ 
die dem Naturzeichen nicht gemlifj find. 

Bd. VL Heft j , S. 14. Über den Urjprung der 
Meteorßeine , von R. L. Ruhland. Yermathungen, 
wi^ «■ der Gegmftaad aicht anders erlaubt. Hr. 
MuMmiul ift ffir den «tmorphlrirehen Urfprung. Bey 
der Aufzählung der Verhüll niffe, unter weh hrn ^Tf- 
teorfleine gefallen ßnd, war zu erinnern, dais mnu. 
an* Mmgei einer hinlanglicban 21ahi genauer Beol»> 

- adiningeo aidit erwarten dürfe, aas den an^aiKhiiett 
YerbllmUlte das^GefeuvtCrige in denrelfaöi, auch 
nur mit einiger Wahrfcheinlichkeit , herauszufinden. 
Übrigen« macht fich Hr. Ruhland die Widerlegung 
des kosmiichen Urf^mings der Meteorßeine etwas zn 
laicht. Aas der fciüeien Aichtnu ihres Falls f Mon 
den Horitont, ihrer (nach dem Atndmek dee vfn) 
geringen F.1 111t raft , und der langen und unr-V^i lien 
Daner ilirer Ericheinung ift gar kein Grund geg<^a 
jene {{ypotbefe herzunehmen. Denn wenn man dem 
Mathematiker erlaub«, für den Aq p nbUck, ^wde 
chem Heb dfe Kraft der Erda des Stetns mit Überpre.. 
wicht beinSchl igt , einen, für diefen Fall niöglirhen 
Ort deffeiben nebft der Richtung und Gefchwindig- 
keil feiner Bewegung nach WiUkftkr au fetzen: lo 
wird <er jedes beobachtete BewegmagsverhältniCt der 
Erfcheinung vor vnd bey dem Zufammentrefllbn da« 
Steins mit der Erdflüche viillif: ri,,;i darfiellen kött» 
non. Benutzen nun aur!erdem noch die Vertheidigcr 
des kosinifchen lifprung» der Meteor Aeine die Miig- 

•Mcbkeit eines in höneiea RSumen Rniaflndung gebl- 
millni ehemifcbctt Procefftes, den ja anch die gegen- 
feitige Meinung zu Hülfr j i'V n mufs: To t rli » Tic 
Mittel genug, di« beg'eiienden Dunftwolken ,di e Un- 
gleichheit der Bahn und das WiederaufliUpfen der 
Meteorfteine beymAnffvtllen hinreichend w erklären. 
Sie würden natOrlich nicht behanpien wollen , , llafs 
uUe andj "II ju'h i!rii Sieinregen in einif:/-.': S'ütken 
ähnlich ericiieinenden Meteore deCfolben Urfpruugs 

'leyeo. Dann bliebe von allen GegengrQnden oesKtt. 
Ruhland nur der einzige von Bedeutung, d«fs man 
die Wolke, ans welcher Steine niederftürzten, in eini 
gen Fällen lange Zeit vor dem Steini( >ren will gefe 
ben haben. Waren dicfs aber Fälle, bc) ^vclchen eine 
genaue Beobachtung Statt fand? und läfst nicht viel* 
nelu dar bMSere tiiaunol, der bey ^ neifteja di«< 
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Ter Meteorp vor »rnd wKTiien^ ihrer Erfcbeiflung all 
etwas Sonderbares ausdrücklich bemerkt yvird, ver» 
mutlien , die Wolken Feyen in jenen Falten, nicht we^ 
£eBtlicb mit dem $teinx^n verbunden gewetei? 
WkMach waren beyi J^ft Widerlegung der. voft Hb. 
Ruhlantl bellrittenen Meinung auch nicht die ncgati- 
res (»runde für diefelbe zu überleheu , vqu welchen 
arirchier Bar den von den Folgen 4«>. pl(Nlilichen.Con> 
ComtioB einet in den «jb*ren di}fmliifiifeu&inniieiid«r 
Atmofphäre fehr groften Yolument Iwiterie namtiaft 
lu machen brauchen. Mann ürde uns inzwifthcn inifs- 
«erfielicQ, wpnn man aus dreien unlereu Erlnnerun- 

Sen gegen Hn. Ä///»/«"f/ fchlüfTe, d»f$ wir der Meinung; 
ie-eoi>eftr«9ltetifeU>A lugethaniWireB i tsielmebr hän- 
gen wh- keiner Ibiflherigen flypothefe fibendte Steinre>- 
gen auf eau; Wi ilfi an, dlf uus verhinderte, uns dem 
leichteften Ausichlage aut die eine oder die andere 
Sitfte hinsageben. — Heft», S. 177. Über die farbi' 
fm. Säume 4er Nebenbilder dts D^ptlfm»^ mit bi- 
^nderer Rückßcht auf Hn. v. G^etMt arkUrurtg rfer 
J-'urbenertfftehung durch Xehtm'iiUier , vom Hii. Prof. 
Pfoff in Kiel. Die in dielem Auiiatze belprotiiene Er- 
ü^iMaung foU nach einer , fpäter «Bd. 7, S. »54 vor- 
koBÜnendcn, Notiz de* lln. Prof. v. Miinchaw ca Jena 
Mm Vf. nicht vollfländig aufgefafst feyn. Hr. v. Munr 
chou hat die K 1 k heirump, aul wptcho, iVrincr Meinung 
Bach, die in diefcra Auiiatze mitgetheilten Wahmeh- 
UningeB fich beziehen, feitdem in Gilberts Annalcn 
Jahrgang aa»fiihrUch befchrieben, fo daf< Hr. 

Pfoff jetzt leicht wird entfcheiden können, ob jener 
hr feinen Behauptungen das Rechte gcirofTen habe. 
AUdaM^ würde die in Rede liebende Ericheinung mit 
iSiaeT, rtia dem verßorbeuen Malus S. 194 •Mam 
Werkt von der doppelten Brechung aufgeführten, m- 
Xamraenhiin^en, die, wie auch Hr. Pfaff felbft er* 
wähnt, Miirtin früher fchon wahrgenommen haii«. 
itk/vd ieden Fall wire Peine fernere Eiklärung de« 
•Yb« hierüber 'wünfcbcnswerth. Bey laufig werden in 
dielem Auffatzdie Doppelbilder des isländifchen Kry- 
ftall* zur Widerlegung einiger Sätze der Farbenlehre 
^«t Hn. V.Goethe angewandt, wobey der Herausgeber 

41m Journalt die Bemerkung mechi, daf« Hr. v. Goethe 
•in de« Sinn«, In wel«liem<b«ymj>ci^peirpath Neben». 

bilder vorkommen, die von ihm; . Erklärung der 
dioyiriicheu Fiirben gebrauchten Nebenbilder nicbt 
-•: ■ ■ ' »■ 



sebmen kSnne. und d if srdifabt diurchHot Pßifff, rnn 
)enen bergeaonnit«ue £ittirürfe die v. gocthejckm 
Anrieht diefcr Fcrben nidlt widerlegt werde. Wen» 
Hr. <Sk;i<(/«tg:fei|.fick.etiBiieT»,: dab Ht. v. Goethe im. 
$..039 def etlken Bandiu ;reiner Fsrbenlebxe die Dop« 
pelbilder «des Kalkfpatht Xelbft alt eine mit feinen 
Nebenbildern verwandte Earfcheinung zu ihrer nähe« 
ren ßezeichnong auilixtirt; dafs er femer ebendijelh^ 
^ aa6 diaNebenhilder Arten von Doppelbildern ned»^ 
und daft esdlioh die OleicbniTtreden des %. 35a, naclb 
welchen allein es möglicb wird, von einem dunXelen 
durch getrübte Helle gefebeneh Gnuide und umg»« 
kehrt, wie in §. ao8r au reden, auch bey den Dop» 
pelbildem- des iüündifchen Kryftalls ihre Anwendung 
finden: Xo wird er wenigfiens geneigt feju, zuza^ebeo, 
daff die goethefche Lehre von den Ncbenbüdera 
noch näherer Beüimmungen bedürfe, wenn üe von ■ 
Hn. Pftij^i XOM den mehrfach erwähnten DoppelMIt 
dern hergenommenen Gründen nicht getroffen wafy 
den folle. Obrigen? macht allerdings die Lehre. von 
den .Vebeiibildern in der Farbenlehre des Hn. v. Goethe 
nur eine Hülishypothefe aut, um zu zeigen, aucb 
die dioptrifchen Farben ans dem Gegensatz des Licbtt 
«nd 4er FinfterDifi gebOjDen werden, in diefer Hin> 
ficht ift üe aber keinetweges in jener Farbenlehre 
nur Nebenfache. S. »05. Über iia\ doppelte Grau, 
aus welchem das weifte Licht befteht , utid die bloft 
negative IVirkfaiHkeit der fchwantn Biliar, in-opt» 
Jehen Ferfuchen». .Ein Nacntrag zum vorigen Aoffan 
von demfelben Vf. Heft 5, S. 337. Aittffnetismat 
durch die vio'ieitrn- Sfrfjhlrn (ie<: l'ri.ma erregt: aus 
einem Briefe des Hn. Dr. Sckonberg. Eine Nach' 
«icht von Hn. A/or(c/r/>tt'.r Verfiu:hen, in wel9hen 

f;efunden haben will, dafs der äuTsere Rand des \io- 
etten Sonneafirfthit Eifennadeln magnetiflre. Der 
I In; a'is^i'ber ^iulscrt in einem Na( i: iciueiben febr 

Jegriindcie Zweifel , welche durch die neiMieB In 
taiien und Frankreiüi ange Hellten Vetfiul» Wbut 
diefen GegenDand eine grolse Beüätigung erhaltea 
haben. Hr. Morichini fcheint durch die Luft zu fin- 
den, und andere, bey fo delicaien Verfuchen Geb 
leicht einichletchende Mebei^umitända . ^tiuTda 
fr«KdMir.«i bya.. 

(Der a^fMf/k^tßt^madtflmSia^ktif 



KURZE A 

SoaoltB KfiNtTS. BfWiN Q. 5rrtttn, b. Nicolai : Der Of 
Jimdtt cdcr dit Ftrmählung durch Pracuration. Ein Roman 
aus ^L'rFi'ii neRweU von Julius v. Voft. 181 «99$. ^. (1 Rthlr.) 

£1 in zu hofFrn , daft diefer Romi^n fein Glück bey der 
L«>fawelt nmcheti werde, aus metireren GrUudeh. Sctied di« 
Fürneiiwclt mit ihren Eigeathfitnliahkciten und Sonderbar- 
keiten, die von dem Vf. uicht unbeachtet geblieben tHnd, hat 
für Viele, und wäre fj*«iich nur der Ni*uhcii wegen, einen 
eiaeneu Reil : dann aber ift auch dem Vf. die Verwickelung 
femer Begebenheitpn iinfrenit-iM woM jrelungfn, fo daü m»n, 
indem ftcb das Abentheuftr fclion zu feiner Autlölune hin- 
neigt, die Art drr Aunofunj nicht einmal von Ferne atindol. 
Würden fich mit di itn inaleriellcii Vn ;üo<!ii noch die ei- 
nm durchaus correctcn und •usgebiideten »Vortrags vereiul- 



N Z E I G E N. 

gen; To kBnate tnaa diefen Roman unbedanklicb dea vol^ 

laslicheren b«}rtahleiii. Aber leider. OSb t nyui fail auf jeder 
Seite auf Su-Ueii wie dicfe; ,,lhre Widerfetxli<^hkeit, f«|t» 
der Thronfolger, ift 'bey Weiicm fchmeicliclhafter für die 
PriinelBn', al» ei «in Be^egntn ihrer ferlaHgtnt [eytx wnr- . 
de." Oder: „da* afrikamfchc Ungethiim,! in de* Menagerie, ' 
hinter fefteji Uittern, .wohl jjeru ron Neugierigen beUach- I 
tet, lüftete taufend Hanrlorktn , da m.tn es, von .i!\"qB».i- ' 
denfr-y, umliertohea fa'i." — -.uh.i ■ M i.,.h c ri.mert d?r 
Vf., d.^fj ihm die Vermählung eines ff riogj von Brsun- 
fchweig mit einer Primeflin »on Dnneinark, im ftchnihK- 
•t4» Jakthaadeit , 4m &edaakoa an dieXta R(tmaa cnredt 
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»and Heft 1 , S. 7g. 07>er die vier magneti- 
/du» Pole der Erde, Perioden ihrer Bewegung, 
Magnetismu* der HttnmetskSrper und Nordlichter; 

eus einrm Brirfe nVr //r; Dr. Hänfnen nn den Hn. 
Prof. Orr ß ed. Blofse RefuUate, denen diejenigen 
kein giofsrs Zutrauen fchen^en werden, 4i* da wif- 
fen, welchen Irrthümern die Beobacbtun^n der Ab- 
weichung und Steigung der Magnetaad«! unterworfen 
Dnd. Zudem hat Hr. lianfsen weder die Methode, 
nach welcher er die Beobachtungen In Re<hnung 
nahm, noch auch diefe Beobachtungen fetbft nSlier 
bczfichnot. Um die Lage der maenetilchen Actiont- 
punric der Krde mit cinigcrSicherheh m beftimmon, 
können ftrpng penommcn nur neuere Beobachtungen 

!;ebraucht werden, und unter diefen wiederum nur 
oteVe, die en Orten angeftelU wurden, wq man bcjr 
hinlänglich genau an^gemittelter Lage de» Meridians 
wenigftens ciiie'n grofsen Thcil des Jahre» hinter ein- 
ander beobachtete. Kiu^elne, auf fli-in Meere , felbfl 
mit fehr guten Inlirumenten und aller möglichen 
Sorgbit iQid OefdiiekUelikeU, angertellte Beotnch- 
langen können , wie Reh au» Krujenßernx ReiTe um 
die Welt icigen läTst, bis auf 5° icblerhafi ft-yu. 
Ilietaus läfit fich leicht ci mpITon , welchen Grad det 
Zati&nent die Beobachtungen der älteren Seefahrer 
lüeriBenen, die, mit fchlecnteren Inftrumenten Sowohl 
zur Beftiffiinung des Magnetismus ah atich der Azi- 
muthe ^eine Beüimmung, die noch immer zu den de- 
Ucateften gehört) verfehen , fblche und noch grüfsere 
Fehler vielleicht nur festen vermeiden konnten. 
Wente lieh nun aber f&r die Lage der magnetlfchen 
Pole in früheren Zeiten wenig mit Sicherheit ausma- 
chen läfst : To fällt die Bellimmung ihrer Verände- 
nnncA natihrlich noch weit unDcherer aut , To daft 
man noch nicht einmal mit Gewifiheit fagen kann, 
ob die Bewegungen jener Pole gleichförmig oder, 
wie neuere Beobachtungen anzudeuten fcheinon, uu- 
gleichfi »rm ig . erfolgen. Unter folchen Umfiänden 
glaubt Hr. nanfsen dennoch in den Bewegungen der 
magnetifchen Pole eine Beziehung auf das fogcnaante 
Ergänzungibl. i. J. A. L. Z. 'iM^ter Band. 



platonifclic Jahr fd. Ii. auf die ReftituiionspcrloJe der 
Aquinoctien) aufzeigen zu können. Wir möchten 
uns faß anheifchig machen» auf den, v«ti Rn. Hanjsen 
bearbeiteten Beobachtungen Beziehungen «1^ jede 
beliebige Periode zu finden, wenn uns rerllattet wird, 
was der Vf. de^ v oi Ii ac" u .^uffatzcs lieh erlaubt 
hat, ftatt der Ecchnungtrcluhdte ihnen nahekom- 
mende Zahlen zu fetzen , und wenn wir uns zuweilen 
derjenigen Beweisart bedienen dürfen, nach welcher 
Hr. Han/sen S. 90 aus den unter Uro. 5 und 4 aufge- 
führten Wahrnehmungen hewei/et, dals die Sudlith- 
ter in den Gegenden erTclieincn, wo er die beiden 
magneiifchen Actionspuncte der füdlichen Halbkugel 
unftM ev Erde findet. Auf der Nebelbank derRefultate 
diefes Aullat/e» fucht der Herausgeber des JoumaU 
eiiJ»; weitere Aufficht in einem Nachfchreibeu zu ge- 
winnen; wer zum Fufsen des fcften Grundes bedarf 
wird surfickbleiben tnüilen. Heft 0 , S. 354. Schrei' 
hr-n des Hn. Prof. v. Miinrhow an den Hn. Prof. Dö- 
bereiner über eine Erjcheinung am Doppelfpath, 
Eine blofse Noilz, die, .v < fchon oben bemerkt 
wurde, in Beziehung zu Hn. PjaJTs im 6 Bande & %jf 
Torkonmumden AvoEatze fteht. — Heft 5, ' 
Einige neue Verjuche und Beobachtungen über Spie» 
gelung und Brechung des Licht ^ vom Dr. Seebeck. 
Diefer Auffatz ift in Anfehung der darin mitgetheilten 
Wabnehmuneen unftreitig der intereil'antefte unter 
allen phyfikalilSehen dei loumalf. VoRüglich wich« 
tig ift eine vom VL zuerft i>emerkte Farbenoi- 
fcheinung, die bejm Durchgänge folcher LtchiTtrah- 
len, die Mi/wf polariHrt nannte, duzch Glaskörper 
in dieüen fich zeigen. Die Art aber, wie Hr. Seebeck 
aut feinen Verfucnen folgert, möchte wohl fehwerlich 
die Billigung dorPhyllker davontragen. Die ineiAen> 
feiner , als Refultate aufgefteilten Satze ialfen üch in 
den mitgetheilten Verfuäien ungefähr mit eben dem 
Aechte finden, mit welchem die^cholaftiker ehemals 
aut den ihnen bekannten Eifahnmgen behaupteten : 
die Bedingtmgen zur Erhebung des Waflrri im Jaft- 
leeren Räume lägen allem eben in dieier i^eere, die 
auszufüllen die Natut überall beftrebt fe). Faß atif 
eine ähnliche Weite glaubt xler Vf., die Veränderun- 
gen, welchen die Ericheinung der LichtHrahien bey 
ihrem Zufanimenlrerfen mit vcrfchiedenen Korpern 
unterworfen ift , wären ganz allein durch BeichaBe^^* 
heilen diefer K.uri>ei'> keinesweges aber durchfiigen- 
thüiniichkeitflA OB* Lichts bad^t. Was imhelea«- 
Y ■ ' ;■' ■ 
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dere die, von ^em verßorbenen Malus behauptete 
Po)«riULt dealicbtt (dMiMilat indieCeiiiJ^'aUei da« 
Terfcbiedane Verhiltca der veilcbiedenen Seiten ei* 

ne» I^icluTti ahls in Rf.-zii-hung nuf feinen Fortgang) 
betrifit, welche Hr. Set-hcck befireitet: fo ift darauf 
fcbon binlSaglicb durch die bekan-ir 1 i fcheiMilig 
bingedeatet, aAfs die , durch ein Kalkipathprisme ge* 

fan^enen Licbtllrablen bey denfelben Einrallnvin- 
eln , Vinter welchen fie die ei fic brechende Fläche 
durchfchnitten , an einer dritten Hrechuagsehene der- 
felben Materie nicht allein nicht durchweg diefelben 
AfTectionen zeigen, Zündern auch fogar bey einer 
blofsen Drehung der brechenden Fläche um 90", 
wälircrul weh.hei die F.inhillswinkel diefelben bleiben, 
dicfe AfTectionen verandern und gewirTermarscn ent- 
cegengefetzte gegen einander vertaureben. Die Yer- 
luche des Hn. Srebah können c!eiiin:i<"!i ntrht zur 
Widerlegutii? jener, von iiincn vinabh.mgig begehen- 
den, Vtrh liiedenfcitigkeit der LichtTtrahlün , wohl 
•ber nt ihrer näheren Beftimmunc dienen. In die- 
ier HinBdit mfilTeti wir aber wunu:ben , dar« ancli 
andere, vorzüglich aber niathematirche , Plivfikcrdic 
TOn unferem Vf. gemachten Verluche mit Sorgfalt 
auf die 6/ytimmffn//<'n Bedingungen wieder vornclimen 
mocbten. Übrigens irrt Hr. Seebeck^ wenn er glaubt, 
üfuffff PoTaritjitslekTe beruhe auf der Amtabme Ton 
vieret kipen einfaflicn Lichtftrahlcn , und oktacdrirth 

fefoinuen Lichimoleculen. Diefs iß fo wenig der 
'all, daf» in Malus Thiorie de la double Refractiom 
^ «Ott folchen Annahmen, Xo viel wir nna wenigAem 
erinnern , dnrcbau* nichts TorKommt. Wohl aber 
• iitcitihgt Mahls S. 256 des angeführten Werke» die 
tirey rechtwinkligen Axcn, die bi$ dahin der geome- 
trilcbc Betrachtung feiner Phlnomene dicnteil, auf 
die licbtftrablen ^Iber, um ein Scliema na eineni ' 
«nigemeinen Gefetze su erbaltcn , womit noch Itel- 
rie5v. cge$ dicfe .\xen als phyfif' h voihuin!en voriiu?- 
frefetzt werden. Wiewohl wir auch in einer fokhen 
Vorausfetzung wenigfiens nirlitt Beyfpiellofes finden 
würden , da ja KryltalüTaiionsformcn und Magnet die 
Möglichkeit beflimmter Wirkungslinien auch in den 
Meinften Theilchcn gcnugfam andeuten. ■ - S( hlicff- 
licb müfTcn wir diejenigen, die mit iin. Seebecks 
Wehmehnungen lieh etwa von Neuem befchäftigen 
Tollten, noch auf die neueßen Beobachtungen des Iin. 
Bio! über da» polarifirte Licht (von welchen wir in un- 
ferc:n Intellicen/blatt iS'o- -"■ ''i-s 'h v .'tnaJyKf des 
traiaux de la Classe des scienccs matht'matüjues et 
■phynt^et de Vinstitut pendant Vannfe i8ta Nachricht 
gegeben haben) aufmerkfam machen, weil wir einen 
Zufammenhans zwifcbeu diefeu und den Wahrneh- 
mungen lie« eben recenürten Auffatzes vermuthen. — 
S. 3ft3. Einige Aachträge zu den (im vorgenannten 
AvSlM» nitgedieiUen) Verßtchen und Beohachtun- 
/ren üher Brechung und Spiegelung drs TJchr^, vom 
Dr, Seeheck. — Heft S. 452. DarJtcLlung eines 
neuen Wärmegeji tzc s , die 'l fmpi'nttur der Körper an 
4er Obrrßäche betreffend , von Ruhland, Verfoche 
und Behauptungen, di« AulFnMiricIiuikeit vetdieiMn, 
-& 479. Ü«€r ib'« neue tMttri/ehc SSuU des Ha, Jl 



A. de Luc und ihre Anwendung ale tüt MMtiMPotaf t- 
JieheM Afü'ument, vom Dr. Stliüblet, 

Bd. Vm Heft 1, S. 81. ReßdUfte einer Heike von 

Unterfuchungrn über die atmofphärifche Elektrici- 
tat vom Dr. Sdiübler. — S. 70. Dejfitignes über die 
Kutsphorefoenz der Körper durch den Sto/s , im Aus- 
luge überfetzt von Ruhland. Von den, am ScblufTe 
diefer intereltanten Abhandlung gezogenen Rcfulta- 
ten fcheinen einige dolh etwa» zu fehr behauptend 
ausgedrückt. -— S. »15. JOeffdigaet über das Leuchten 
der Körper dtirch Comprt^m. — S. u>5. Nach/chrei' 
ben des Herausgehers Tum vorgenannten Auffatz. 
lieft 2, S. ao9. Beßhrcihun,% des rumfordfchen 
nfuri: Calciriini-ters. Heft 5, S. 35;. Uurr F.rre» 
gutig des Magnetiunus durch den prismati/dien vio- 
letten Uchtfirahl. Auszug einet Briefes von Mm- 
cati an Odrer, eine Nachricht von Corißgli/urii^r Un- 
terfuchungon über den genannten Gegcnftaud, die 
{;egen Morichini autgefallen find. 

Bd. IX. Heft 1 , S. 106. Nachricht von einigen 
Erderfchutterungen, welche feit dem Monat JDeeem- 
ber iQii in den vereinigten Staaten von NorJamei tka 
Statt fanden. — Hefts, S. 111. Dfjjaigncs über 
den Urfprung und die Erzeugung der Elektricität; 
im Auszuge überfetzt von Ruhland.. S. 315. Babini 
mm der magnetißrenden Kraft de$ violetten Ueits. 
Hn. Äfori( hinrs Wahrnehmungen beflätigend. S. 326. 
Über einen zu JLalir bey Strafsburg bemerkten Liirm 
m der Luftf vom Dr. Hänle. Ein gehörter SteinCilL 

Heft 9, S. sag. Über den Einßuß des Lichts auf 
die Erde von Ruhtand. Der S. 333 vom Vf. arfge- 
flellte Satz, daf» die Tendenz des Lichts ley, die Lo- 
haüou der Körper aufzuheben, hängt nicht fonderiich 
mit den angeführten Erfahrungen zufammen, und 
möchte lieh fchwerlich durchgängig rcclitfertigcu laf- 
feii. S. «56. Fbgel Uber denfeibm Gegenßand. S. 340. 
Über die Quelle des I.i. !':■)■ der Verbr rnnung, vom 
Grafen von Rumfini. Der \ f . zieht aus feinen, für 
künfiliche lleleuchuuig folgereichen, Verfuchen den 
Scblufs, dafs das Licht kein von den leuchtenden 
Körpern ausgehender Stoff tuid überhaupt nicht ma- 
teriell fcy, weil eine gleiche Menge Bicnntnateüai 
derfelben Art nicht immer eine gleiche Menge Ucbt 
(foUte richtiger heifsen Erleucbtnxtg) liefere. Wie, 
Wenn nun aber das Licht bey der Verbrennung aus 
den umgebenden Körpern nahe an der Obci fliichc dci 
leuchtenden Dampfes abi^efchieden wüidc ? Dann 
hinge die Menge des erfchcinenden Lichtes Aetf auch 
von der Grüfse diefer Oberflächen, mithlli von den 
Verhältnir'; der GrÖfse de» D<Khtes zur Gröfse des auf 
einmal vcibreunendei»' Mateiials ab. — Heft 4, S. 
547. ünlerfuchungen über einige Krfcfieinungen der 
atmofphärifchen Elektricität ia den Alpea. vom Dr. 
Sbli^Ur. 

Bey jedem Hefte des Journals ift als Beylagc ein 
Auszug aus den met^eorologilclicu Beobachiuugen von 
Hr. Prof. Heinrich zu Regensburg abgedinickt worden. 
Beym 5 und 4 Heft des 6 Bandes beiladet Geh von 
•ben domreUran eine Umerfiichnng über die Tempe- 
tueax von St. PeCHwburg «au ciliar Adha'smnsigjili- 
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rigcr B^-^i •1itnTT~'>n ^Vf^n diefe ReytagfrH fchon 
iii iliercm Journal nicht aa liirer rechten Stelle rmil ; 
To ifii es doch imroer unt Dank auf/.unebmea, daCi 

Heransatber Xolch« Acten, zu künltig«« Unterlüß 
lArancen mit abdrael^eft Itfkt. ' 

Was nun im A!Tf,t'ineinen den Inhalt rfc? p!ivnk«- 
üfchen Tlieiis unfeies Journals bciiilfi: lu h&t Iiieug 
^abataunea imt Hersmtgeber ßch dibcy nicht in den- 
jMigen Grenzen Inhalten, die er jeapm Zwaice dar 
Naturlelire nach fernem anfänglichen Plane henimm* 
if, nad\ ncl. hcxn er fich ulkui auf den , in die Che- 
mie uubtir oingroifenden 'i'heil der Plt^ük berchrän- 
ken woHte. Mfhr^rc der angeaetgta» An^lützc ^nhA* 

Iiii9j|ich ah Vorarbeiten wenigftent, a|fd ihrer 
IlK-lituxif mäch, wenn auch nicht darch me Art ihrer 
Bearbeiiun^, offenbar lur matbemaiifchen Pliylik. 
Wir vr<rflen inzwilchen den i itrratisgeber dcTshalb 
nicht tadeln« , Mufs nicht durch die Natur der Sache 
Alles, wa« unmittelbar nicht hlofs das Wiffen, fon- 
dern aiitfh die WilfeurdiaTt in der Naturlebre fördern 
foll, jeiio Rif lilimg liabrii , tli es nul Gc-leize über 
di* , Vetändetniugen lu den Beziehungen der Dinge, 
d. bl ühflir iuKeret »mithin auch, räumliche VerhältnifTe 
geht? Wenn nun aber fcbon aus dicfetii Guncbts- 
punct ein Tadel des Herausgebers wegen kleiner Un- 
treuen an feinem erften Plane ungerecht feyn vvLude: 
.Xo |(4nn.ma« nach unfeiea, obigen Ausß^^anjlfn es 
•doch nicht ungesecht finden* wena'.wir mehrere der 
Tocennrtcn piiv fl?calirchen AntfälM von Sthtn des 
■Malhcj>.i.hilciun ciwas zn maligeihnfl nemicu. Ks 
glebt allerdings Zweige der PhjHk, an dcien Bearbei- 
tung li'reundtt der NatnrvvUlonfchalt Auch olme die, 
Jedem ei^femlidien phyfiker dutchant nfithigen tSaa« 
thcmatifrhch Vorbcreitungsftudien fördenul Theil 
Xichmen.küonen^ es mag leiutr lu]'hh in ■^ndcienFel- 



deni jener WiCfofafchaft, um ncne Eriche* nnri^r»''« itt»» 
Spiuche und zunächß auch auf Bpüriife /.u Iji Ingen, 
fchon die Kenntuifs einiger raalhcniaiifchcr Elcmen- 
larfonnen hinreichend, ü vieUticht mehr als hinre»> 
chend feyn: nnr hüte Ii» lediev, ohn» Kenntailc dar 
höheren Mathematik ßreitend oder behauptend Ge- 
geuftände zu berüRren, die fchon auf irgend eine 
Weife einer tiefer gehenden mathetnatifchen Bearbei- 
tnng nnterlMen haben; er whrd leoft» wie lehr auch 
ein reinet Streben nach Wahrheh ihn leiten dkägt» 
wiiiKkiHclie Irrthümcr kaum vermeiden l<önnen , und 
dera Kundigi>u wenigfleus Acts auf eben die Weife er- 
•Icheinen wie Jemand,, der fich einbildet eine Sprache 
XU reden, die er nur eben Aammeln gelemt.iMt. 

Es ift taxu noch übrig, znty AnfUtce Vemlfdite« 
Inhalts namhaft zu machen. Oer eine findet Reh Bd. 
V, Heft a, S. gg. Er ift üborfduiebcn : ü!'rr die 
mtirrhinifchen GiJ^ii/se der yllten nebft ßrmrrkungrn 
Über den Aein Yu der Chinefen , von Roloff. Grüf«* 
tentheUs ein Auszug ans «inem . über dcnfclben Ge- 
genftand xou dwu Vf. im Mulvuni dci Allcrtlmm«-« 
wifTenfchaft mitgetheüten Auflatzc. Nach einer forg- 
fültigen Zufammennellutig aller, über die genannten 
Gefalsc vorhandenen, Stellen c't Alten macht der 
Vf. es, gegen die Meinung; eimger Neueren , höchlt 
v/ahrrtheinhch , dafs jene (jcfälse aus einer crdigea 

.MaITc gebrannt wurden nnd porzelianaxtig waren. 

•Oer zwfeyte Auffatz dlefer Art : über die IbfßaVif«- 
tidn und die wejenilichcn. Brrr.T-mhhc'Jr rfr? Ttsrrr.n- 
lins und Chabaßns vom Prof. Bernnardt , tindei ii<.ir 
Bd. VI, Hel: 4, S. 543. 

Ziuin SchluCfe unferer Anzeige %ncderho)en wir die 
Wflnfche dea Ree; voyn 1 Jahrgange dieTe« Jouniali 
f&r dw feiaev« 6«deUi« deflieibeik» 



KLEINE S 

Vmkmuchtb Scnumnm. 1) /#'iMW«n, gedr. Ik Frey : 
jy«t kdnntn und fpUen »fftntlirkt Schulen iZitJl, um iit 
fiuHirtmdt Jugend pe^en gtufijft M»itthorhtittn nn/rrtr 
2>*it ra otnoahrtn ? 11. f. w. 130«. 91 5. ^ 

9) E^end. : iS^ohtr rührt dit hey vititn jtnigtn LcUttn 
geurikhnlickt VQrlith< i.r : ^ Ntut ? w. (. m. 1805. soS. 4. 

5) Ebenri. : Einige H'aru t; ^,.r }'ulilumin litrr dir 
•»«n rnädigfi r ilrrrj^chaft , I, yCinßikruHg cim^ 

ritnifen-katholt/chen Gatuiditnitti in hitfigtr Stadt u. f. w. 

-ataf i6 S. 4. 

Drer f.inladungtfchriften , worin Hr. Ckriftian ly'tlh. 
Snetl, Prof. und Rectos deaGvinnariuini 711 Idilctri, die öf- 
fentlichen Prflfungen der Secuta bL k.mnt niachl. JJor pt- 
li-hrte Vf. , . ; rt ' t d^e Kimft, für Mche Kmlndun^^slchrifr. i 
Materien lu wählen, die fchon iu> und für lieh felbft in 
jnanrhur Hjnficht latercITe hnbon , und dielst w^dtfrnech, 
•1* vertrauter Kenner der ncutftcn I.iter.itur, durch die 
B«haadlnng tu erliShen. F.ine n.ihcre Inhallsanj.cigft^4Afc 
drej vorliegenden Progr. wird unfcr Urthril l)eaatigi-n. 

No. I. Jede* Zeitalter hitt fc ine ih'n cigctithüiTilichcn 
Vorxflge, Fehler und Gebrechen. Die Jugfnd frühiL-ilig 
regen die letzten xu verwahren , ifl Pflicht der Lehrer' — 
Ünginelle Ktfpfe gewannen feit lo Jahren verfchiedeucu 
WflKmCdiaften , befonder« den philofophirchcn, ganz neue 
iw U e k l M ab, und fBbxt« fogar neue Sjr aenc auf. Das 
viele Gate da r JUb a » wmda aber daceb VordrehuBgant 



C H R I i T E N. 

* L 

Mißdeutungen und {alfohe Auwcndungca , die man von fh- 
vcn Lehrfülxen macht« , Üieil* fehr vermindert , tbeilt vSl- 
1*0 vereitelt. E« folgten nämlich Nachbeter • Schw&rme, 
die lieh aber dabey fo felbftgefiülig geberdeten, als w Area 
fie die Erfinder der verkündigten L»ireu. £iuige von ihnen 
diiiikttrn fich mit der Zeit sum blofxon Nachbeten xu gut; 
fie wollten als Schopfer glänzen; g;^ben vor, Fehler an drn 
l>i hrgcbduden tl-.rcr Lclirrr entdeckt tu haben, und nah- 
r;i"r! n -h rt>jn»r heraus, die noch unbegründeten Sjftem« 
nll 71 l>'"cründeM. Das Gcfchaft des Autbeilcrns iticbm fie 
^ewohiilitti fo weit, d/if« von den Bi'liaiiptungtfn ihrer Vor- 
gknger wenig mehr iihrig blieb. Daher die vielmi neuen 
fnpcjjlnf i"en Syftemc der neueren Zeit ! Die Liebe lur Ab- 
V..'. lilt'^inf ging fo weit, dafs einer und derfrlbe fein f )ec. 
Olaubenabekenutnif« , worin er jtdrcninL die inüglit^flc 
• Befriedigung aller VcrniiiiflbedrirfiufTe lu finden VL'rkiiii- 
digte , in 11 Jnhren fünfmal Jibänderte 11. f. \v. Auftritte 
„ dielte Axt waren nicht geeignet, der neueren Art lu philo- 
fophiren bey Manchen Crfdit tu verfcliotTen. — Manche 
wollen fich dadurch uiifterblich inachen, daf» fie vermittellt 
der Speciilaiion andere WilTcnfchoften ganz umxufchaffcn 
Tuchen. Dabejr wird oft viel Scbarffinn fihne fondcriichen 
Nutzen verfchwendet ; cft fallt auch diefe» l 'mformung»- 
gefcliÄft fo {rt iFMil ch aus, dafs ar,' (j ^wungcne n. f. w. 
Jeden davon zUTÜc^fcbrecken würde, wenn nicht da« Neue, 
nod daai waaMade iftg A niiA Gewalt Ober iMe Me»» 
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CoKen liSite. Dam Lommt noch, dafj die Urheber folcTufr 
jjitcme mit einera fo antfcheidenden Tone, Ulbii nutet 
.«tdliclMB BetheueruiigPfi , davon forcclicn , daft, dur üiier- 
IbbTOM mit dahinter] riti! wird. Man wird kein Beyfpiel 
Ton einpm ZeiuUcr oder einer Secte finden, «o man üch 
ganz allein unirüglichtt IViJJtfk «nniartte , allen Audcrs- 
denkarylen aber Umvjn°enh«it lutd IrrlhumSchiild gab ii. T. w. 
.\Vm kann uncrfnl-rciien, *ber voa fich felbft eiugpnoiiime- 
B*B jungen Leuten bey ihrem Eintritte in die akadfmifche 
Welt erwünfchter fcyn , ml« wenn Ii« ein geprierener LeU- 
Ter mit der Verficherutig empfingt: „Wenn ihr die Lehre, 
die ich euch verkündige, axin^met : fo ftchct ihr hoher, 
«lg alleWefcn, die ror euch gelebt habcu; ihr fejd dann 
die Lcuu-, die den Zeitgeift machen; von denen da« Scktck- 
fal der Nationen, ja des ffantcn menfchlichen Gerchlecntes 
abhiiiisti ihr feyd dfinn berufen , nicht nur dt« Wab su 
belehren, xa. erleuchten, und «Ue Wi(I«tiIchAftett uiBtttfor- 
raen fondern auch die Tölk«r Sit rcgieicau . . . Uod wai 
das ÄUerKrof.icAe ift, Ihr fchet d«Mi In dar Nattur falbß, 
vor deren falfchlich vermeinter Allgewalt dar graGw Fttel 
der Menfchen ohne Unterlali tittart. auer aigantaWark; 
ihr feyd dann firey, ianUÄ|^iB im MahAan B l J aii h i n g 
de« Worte«: euan SdlSSSlSkaU Ul Amlk Blahta «bar 
aach EiilUrende*, döreh nldua Gagabanc« alagelbhriidttj 
die ««nie fogenaanla AlibnOTdt ift aIgMitiiek u euck und 
durÄ euch rark«irfaa4 Jl» Wb» f«y< ai« Ürkaber der 
Gcfetta, naali waldWB ikra VarlndarangaB irar fich «e- 
ihaa n. t w.» Ja wanlgar der Jüngling weif», und je 
raklctiktw'ar aal dla. DifoipIinen , die «r auf der Uni- 
varfitit traiken foU, rorbereitel ift: defto eher wjrd «r 
dam unfinntaften aller Oedanken Eingang bey Cch rer- 
„daf^ einige fublim klingende fpactilalire Sitte 
niM, eine allgemeine, wohlthütige Karolntion im 
Gwlata der .Wiffenfchaften tu bewirken; und je 
^ I ar an GeiAe»aiütaraBgungen gewöhnt ift , und tu 
iSSia'' kolkenden Kopfarkrtten Luft hat : defto williger 
•wirf a»-lla» ihm hier »eritünligie tröftliche Evangelium 
annekmen, dafs der, welcher die WilTcufchaft aller 
Wiffenfch«fteii ntht inne habe, Alle», was fojift wif- 
bMwflldUl TeJi Ific^it aus jener beraujwirkeln könne, 
•SSriK Vieles 



was vnun fnnft fiir nolhig achtete, 



kainetwege« tu lernen brauche u. f. w." Der Vf. führt 
ainice betrübte Bevfpicle an. Hier kehrt ein Theoloa 
«M«aä. nnd brinirt imhts weiter mit, aU einen luigeord- 



CTyflC%. nnd bringt 

naiail Wuft ron geliaUIofen .Spitifi:ifugk.-iten. Gluck ge- 
nug wenn er nicht die Lehre von dem Ich; da« Reh 
felbft «1» Subject und Object lugleich fetit , und da» 
Evangelium von einer Weltordminp, die Reh felbft macht, 
auf die Kanicl n. f. w. bringt. L .chcrhrhcr ift aber wohl 
nicht« «15 »"i" Schöngeift nach dem neucOen ZufcknitU. 
Zu einCMi f l 'ien Wefen wird erfodert: ein Voreath von 
rrbaben'k!,..geaden Parndo«ieen, womit ««wiffe VirttW- 
fen und Tongeber in diefem Fache das gedttldiga EoM- 
cum luin Bcaen lu haben fcheinwi^ ■ > » , afaw gaaada 
xicenfiicht , der keine Ungerechtighatt Mk- |nW OB« 
fognr Geburtea einer befl«chtanJl»jJ^«*ÄjAJ^ 
eben Meifter,verken ftempatt, nBd dia Wttil^JM , aiaen 
llcnt Sachs und J. ÄOmii,- ala. ^ w l i i li ij i il i ßtmm, 

iuiA dtotat T»i- 

MnteVt^t »r -nafc«« WIOmWuA inmer rwiknm, 
«eht! u. f. w. .OatadiabaSokrilam klHiMB kiar nA Ska^» 
Hin reichen Mo<a-:Ükdll •■ ßenam, und manriwta^M 
luch Ton ikaaairta««. JDB«%iP«ftigejBm.hran^«al itt. 



weit über Dichter wia W. «■€ 
Traurig, daf» manekar f«»*«^»^. 



und wokl unterrichtet , d. h. dafi alle ihre SeeleaitUit^ 
rou den tarten Jahren an , auf eine ihrem jedeinuligca 
Alter aiigemeXTene Art entwickelt , geübt und in Thitig. 
keit gefeilt, und fie in allen lur Pnihran| und Stlrkune 
des jugendlichen Geiftet , wie auch «ur Bildung and Vetw 
eJhing de« Hertens ntittlichen KenntniCfen, nach einer 
gründlichen und tweckmafsigen Methode» unterwicfca 
werden. Jetit geht der Vf. nihar iw DOttll, WO «it 
ihm nicht weiter folgen können. 

No. a hiingt mit No. i genau tufammen. Wir heben 
daher nur ci/ici und das andere au«. — Man hat ün- 
rrcht , fnwohl die Liebe mm Alten , als tum Neuen, 
blufs b!j Quellen mannichfaltiger V'orurtheile, Verirrun- 
flen und Fehler tu betrachten. Wer wird wohl das Ver- 
langen, immer etwa« Neue« an lernen, die Liebe m al. 
ten bewahrten FVeundea , tum Valerl*ade n. f. w. tadelai- 
würdig finden? — Der Hauptgrund der Liebe tum Neuen 
ift der Trieb de« Gemütket nack ainar gtmä/iirttn B? 
fchäfttgui^ , welcher bey- joageB -Lantäa durek ii<t warme 
■lebkafte amd oft aaefalnraifamto EiabUdnngakraft verittrkt 
wird. Data gafiUtlSek die gutaiathiga Laickt> und Blind- 
^aiiMgkait jugar I^eote; dia finnSk dte Sympathie; 
uaailkliriidMit. «■! dam Wütaadait Mm fM veimagande 
Eitalkaft Aaf - . 

Na^ g waraa wir MMton ndmmkhm. Wie mhm 
«bdM Fnbaa. . Dia-Zalt ift aook nickt langa -aai p li fc 
wo aar Statt -auf tia AufUlrung de« Jahrhuadatta wot 

fing, dafi man J>ekauptete: „Die Religion, wenirftMu 
i« poHtire, Xe» dem menfchlichen Gcfchlechte entbehr- 
lich and unnUttfiekf wa nicht gar rchädlich. Aber <Ui 
Experiment, weldhae man feitdem in einem allbekanat«« 
Laude mit diefer neuen Weisheit angeftellt hat, Ut i> 
feinen Refultaten fo fchrecklich autgefallen, daCi Jclit 
der Welt vor diefem Schierliogcbecher pkelt, womit die 
Afterphilofophie des i3 Jahrhundert* dat menfchliche Ge- 
fehlecht tu vergiften fuchte." Über die UnempfSnglick- 
keit de« groffen Haufens, durch blofte Vernun^ ia dea 
Schranken der Msnfchlichkeit gehalten tu werden, hat 
man Cn tieralich allgemein cntfchieden. „Der wahre 
Tciumph der Vernunft ift nicht tileichcfilltigkeit fügen 
Religion lihi'jhaupt, oder geiit und herzlofer ImlKTettiinii 
miis , foiideru kchte Keligiofitat und fcße Aiih inghchkcit 
an di r Kit ciiciigeXf'Ufchaft , tu der niaii Tich bekennt, in 
Bunde mit unverrtcHter Achtung aller anderen Äclifionen, 
in fofi'rn fic , »v.is die Hauptfache betritTt, alle eben iJic- 
reibe Tendeni haben — und mit wahrhaft kofmooDlitifcliMI 
Wohlwollen gegen Alle«, was Menfch keiiät, «ua Mdk- 
Ucht auf Abftamnnlng , Volk und Glauben.** 

Während feines RectoraU CekxWlteTfclMckTiwMwik 
fchrif ten , unter dem Titel : 

i) fyittbadtn, gedr, b. Frey: Hifiorifcht Aiu/ährang 
dti Satx.li, da/f -durch dtn btßUndietn JFtehftl twi/dM 
Kritg und FrUdtH Cultur und Aufklärung du punfA" 
Uek*» Q^MUtehtu »«a ;<Arr /«Ar t^rdtrt und «amtf 
jaattcr an/ £r^«n /Tad ptrtrtiut m»rd*n. 1796- aa& ^ 

a) Ebead. : Einig4 fferi« iH»r dtn Sekutmnurruki 
haupt und Ubtr dit gegtnwirtigt L«g* und ytrfmffkitfili 
Ojrmn^unu SM idifitin in/if/bader«. t799> «•& 4> 

5) Eband. : Kurze Ükerfieht dar gtgtnwHrtigm *iafiU> 
.tang dtfOjrmntf^iunf su Idß€l». igoo. 87 S. 4. 

l) .Hianil ' Om/tculo rommn» et /iu(u/«cuf«n'(it«S«iau 
■alta ifligfiHidiiii iSai. ig S. 4 

Olafli vier Sduifteken liegaa «twait ianCaUt der ZiU 

dar EdtSakuag dMbr SaHaag, ob ^aft fie hier näkit 
. r-a . y^^m^ 
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ScrPT»!f (Kopenhagen, b. Schubothe): Jejns der 
Au/er/Umdtne. . Nachttag ziu naHlrlicAeii Ge- 
fiehicfat« des gtobea Prophetnt nn Ntfanth. 
1800. S34 S. kl. 8- (1 Kthlr. 8 giv) 

Auch unter dem Titel : 

Anhang zur natürlichen Gejchichte det gro/sm 

7 

^wey fehr nun-kwürdiga Puiict« in der G«lclnchte 
lern und der^Ad vnd die An&rAelnuig dtelfellMB« 

Dirjenif;cn, welche fich< angelegen feyn lalTcn, Alles 
in der Gefchichte Jefu natürlich tu eiklären, kom- 
men be^- der Auflörung d«rfelben am meiften inVer- 
kfeobeit. Vorliegende Scbrift untemcbtet uni 
wt einen Seite , wie weit men.sR darlixSittmlig die» 
Ter Puncte bis jetzt vorgefchritlMI, W>d «if der «B* 
deren , was noch zu üiuu übrig gelalTen ih. 

Die Frage : „Ift die Auierrtehung Jefu alt eine 
bi&orifche Thatfacbe zu b«handeln, oder in datwei^ 
läultige Gebiet der Geiftererfcheiuungen u. f. w. sa 
ver^vei^en?•' bcaniwortetderVl auf folgende Art. Eine 
SioBenuiuIcluuig durch Vifionen letzt voraus, dafs der 
CdiAerfeher etwa* AuCiMrordentlichet der Art wirklich 
erwarte. [Wirfrafrcn: immer?] Ihren juIUzmürde- 
rifcb (?) hingerichteten Freund wieder unter den Le- 
bendigen zu erblicken, erwaxtcten aßer Jefu Anhän- 
^x.jfr-, JfMfchfer4ijB§[' nicht. . Hie Frauen, welche 
yi ier IV^rgeiidiiMentBg sim ex-^ 
warten Co wenig etwas Aufsei ordentliches, dafs fie 
vielmehr, wegen der WegwaUung des .Steines ia Ver- 
legenheit find ; und als Ce das Grab leer finden , den» 
Xqii^fie -nicht an da« wiifcUch Gelcho^Mue, «rfondem 
aaiäi^Entmndtreyn det LeiofanameeleTn. Der Auf- 
crüandeA« «rfcheint zuerft der Moria Magdalena, aber 
keinwwege« gei&erniälsig, fondern in Gärtner-Klei- 
di^. Der Bericht der Frauen diiucbt den Jüngern 
Wie 14iUirchen. Die api Abend deffelben Taget nach 
Fonmant w^demden lOngcr haben amur vtui' dem 
wunderbaren EreignifTe geholt, fie bauen aber nichts 

dAvauL 7;h«oMUi ^.ein hartnMMflar^^pt^«'^- 
«inev.f&t JPl|anifeI«-»8pitU «anp^iigUchen Gemüth«» 
ItimMMig.lnnn alfo hier keinfsw^ges die Rede feyn. 
Aach ^e Bvoageli&en erzählen Sache »ui «int 
folche Art» wodurch 6« deuz Gebietie der ^fTfft 



entzogen wird. j^llr fiinancn Jatln i-bercin, dafs 
Jafus aus dem Grabe erftonden Ley. Eine folche unr 
vothereitete ObereinAimmung Vieler auf eine Erbh« 
Ximg.tilk dai gerade di-fswepon eine Erfahrung, 
Veil et Alle erzählen?] kaim unmöglich (?) Tau- 
Cehnag leyn. Jefus läfst Hch zu eff^n geben, ifst 
widdich, luad lä^ fick betaAen. Wäre er auch nur 
einnuf'melireren Jüngern an verfehiedenett Orten tu 
gleicher Zeit erfchicnen: fo würde dadurch der Ver- 
dacht eines I^hamafie -Spiele* u. f. w. bedeutend un<t 
terftUtn werden. Diefs iA ah«r To wenig der PaH» 
dftCa man ven dem Momente, wo er der Maria ei^ 
feheiat, ihn verfolgen, und die verfchledaBen ZoTaai- 
menkünfte mit feinen Jüngern nach ihren Zwifclten« 
räumen chronologifch bcftimmen kann. [fre;flii;h 
kann — ob aber auch befriedigend? Biel« vematliea 
libt fich nach den Datis, die wir ver uns hal»», ein« 
Chronologie, aber wahrlich nicht begründen. Waa 
will man z. B. niuwenden, wenn der Gegner fagt: die 
Weiber kamen zum Grabe, und iahen hierauf, in Ge- 
genwart der Maria Magdalena, den wiederauferftan' 
denen Jefus? Matth. XX VIII, i.g. Oder auch: Maria 
Magdalena und die anderen Weiber, fo wie Simon 
»md die zwey nach Eiiiniau« gehenden Jünger fahen Je- 
fu* an verichiedenen Orten zu gleiclier 2Leit! Vgl. 
Matth. XXVm, 9 mit loh. XX, u und Lac. XXIV,. 
13 fg. txnd 54.] ,,Wird nun mit Behei-ztgung aller 
dicfer Umfiände in Erwägung gezogen , dafs die Be- 
richte der Evangeliften in keinem bedeutendon Wi- 
derrpruc^e .Aehfn, da(f vjMlmehr .die Art, wie jeder 
Binzeine feine ni^|)liiea Anabtger benntn, nun deta 
wunderftiinen Hergang des EreignifTcs nach M.ifsgabe 
jener Ausfagen darftuilt, durchaus natürlich ift; i'o 
wird auch klar, da£i obea durch diefe verfchieden» 
Anficht und DarAellnngnveife die Bonchte.aUer viec 
EvangeUften ein verlUbrktea Zeugoif» der Wahrhaläg^ 
keit und iiiftorifchen Glaubwürdigkeit erhallen.** 
Hier liüllt Hell ja der Vf. in eine Art vonliierogly« 
phen ordentlich ein ! Er wird doch feine Leter nicht 
betäubt mit fich iartraUiien, londam mit cBmea. Aii- 
gen in den Tempel der klar enthüllten Myftenen «in* 
führen wollen? ! Aber freylich, nach Markus, Luka* 
und Johannes linden die Weiber daitCirab blolc offen^ 
nach Mütth. aber wird dollelbe vor ihren Augen 
durch ein Erdbeben gcölTnet: nach Joli. Itaanoit M«^ 
ri« Magd' .jülein zum Grabe, .^ach den aaderefi 
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ift TiTtr ein Tüngh'ng im Grtlhe gegenwärtig , l>ald finS 

t s zu'ry Mnnner; bald ;rerwaii^eU fich jener in « ir.«^n 
tom Himmel kommeaden Engel, und mit dielen 
geht diefelbe Umwandlung TUru, f. \v. Hier ift eine 
eigene Kunftlprache nöthig, um, bey allen Y^vmb.t' 
leyen und UnnaturUthheiten , gleichwohl den Nafth- 
_iiihm davon zu tragen, mau habe die Gcfi.iriclue des 
Propljeten vonNazareth Jehr natürlich erklärt, un^i 
■viele fcharf begründete Facta fiir'sUrchnßenthum zu 
Tege gefördert. Dafs Jefus wirklich auferfiÄnfTcn feyn 
SDÜCTe, wird, wie der Vf. meint, pfvchologilta dar- 
aus g>ini vorzüpUch einleuchieiul , dafii in fo kurzer 
Zfeit eine fo durchaus unhegretjlic/ie _P''eränderung 
nit feineh Anhbtgeni vorging; (tafe in <i&ftlhei 
Stadt , wo hey feiner Hinrichtung nicht eine laute 
Stimme aus Furcht vor den Prieftern tu feiner Ver- 
theidigung erfchalltc, fich die Zahl fe iner laut er- 
klirten VerehTer binnen wenigen Wochen auf meh« 
rere taufenü Perfonen helief; dafi Pharifiter,' feine 
erblttcrirtpn Fiinle,- nach feiner von den Aporkeln 
laut verköntiigien körperlichen Aufcrftehung — fogar 
Befreyer und Vertheidiger der Chrilten weraen, weil 
nämlich eben* eW folche Tödten-Auferftefoiiiff mit 
Fleijch und %eih zti ihren Hanpt-LehrfStxen genSrte, 
und daTs; dagegen die Sidduräcr eben wegen ün i 
Scctcn • Meinung in defto peinlicherer Verlegenheit 
find. „Zur gröfuTen Beliäligun» diefer änfjerft wich- 
tigen Anficht der Sache" bezieht fich der Vf.' noch 
auf „die beftimmteften Erklärungen de» gewcrcnen 
Phannier? Paulus" \ Cor. XV. Rom. VIII, ii. Sollte 
wohl der Gegner gegen diefe fo zuver/ichtlick vorge- 
tragenen Griinde — vielleicht weil der Vf. die Quelle' 
derfelben für ganz rein evangelifch hielt' — ^ar 
nicht« einzuwenden haben? Wir fürchten: nur (rar 
2u viel! Dnis bc)- dem Benehmen der Anliimger Jefvi 
nach reinem Tode," bey ihrem felien Glauben an ihn, 
Si^gnid ' eine Thsifaeh« tnilffe voradsgefetik ' w'eydeii,' 
leidet keinen Zweifel ; aber welche? oh ^(^mic die 
einer wirklichen Avrferftehung Je fu ? — diefs ift der 
Knoten, an den der Vf. nicht d.iclite, und der daher 
imau%elbA blieb. DoXs die PiiaHfaer eine Todieq« 
AaferRehuttg ini\ FiafeM und •A*i«»kw*r*eten , ift' 
eine Behauptung, wofür eine Nach wfpifnng nöthig ec- 
wcfen wäre. Daf» aber gar diefe Pfcarifäer, etwa aas 
Li«bo zu ihrem Lchrfatze, das Factum der Aufe^Rc- 
hung Jeß) foUten .eingeftanden haben , wie der Vf. za 
SnfiniriTen fchtoint '-^ ifr ein4 Vermuthung — , die 
vir bloTs kühn nennen Wollen. GeRandf-nfifi c« nicht 
ein: was wollten Ile denn damit für ihre Meinwn« 
gegen die* Sadduräer 'beweife*?! — D5e peinlirhir 
Verlegenheit diefer, 'MXt welcher fich , wie der Vf. 
weiter fagt, ihre phcrtnifclfeh Gegner fri*/Ny?r/r/rR 
• ift daher ebenfalls nichts weiter, al? eine Ausm'alnng 
der Jscene, die gar nicht Statt findet. 

Die zweyte Frage: „Darf jencsEicigriifs (die Aufer- 
Ifehung Jefu) sd* hiftbrifch erwiöfene Thatfache be- 
trachtet, natüflich fer'kTSrt' werden', ohne dem über 
allen Verdacht eines) abnchtlicheriBetruses erhabenen 
Charakter Jefu zu bähe zu treten?'* wird fo b«am-> 



(wenn Jefui gegen den Vorworf hetruglicher Tin- 

fchung gefiebert wpidiyi f«!!) e.ir nicht die Rede fes-a. 
£4. läfft ll«h auS'4cr evangelL^hcn Gefchicfate bewei> 
fen, 1) dafs Jefiu nie feine körperliche Aufrrfteboö^ 
aus dem Grabe vorausgefagt habe. Denn a) die R«. 
den Jefu überhaupt, und die hieher gehörigra Aus- 
fpiüche insbefondere , find uns nicht wörtlich, ]oi|. 
dcrn, al^ekü^at überliefert, wo^u ^ fo .vf\% jp^A Qe 
mehrere lahre nach feiner ÄuferAehnag vedTiai 
b) Jefu Worte wurden oftmals von feinen Jnngein 
mifsverftanden, und Jicfc Mifsverriündnifre durch ein- 
gefchob«M- AuUegukgen heygefiigt. ¥a lälst fich 3} 
^eweifen , dafs. ihii\ felbft. fein« Auf^rfiehuag etwu 
Ünevwanetei war. * Nun wislieir -wir mch die nerit- , 
würdigen Bewcife für da» eben Gefagte hören. Jefi-s 
kann keinertveges von einem bcvorAehcnden kurper- 
liehen AuferAehen am dritten Tage geredet haben; 
nicht einmal vem einem Gemordetwerden konnte « 
beftimmt Tprechen, weil dai Sbnhedfin tioch keinn 
Schritt gethan hatte, ihn juAimiörderifch { liinin- 
richten. (Das Synedrium lalfe der Vi. aur iiier gini 
aus dein Spiele* Und fo fragen wir; wamm folhe der 
Erlöfer jenes nicht gekonnt haben? Lag denn feia 
Leiden und Sterben nicht im Plane defTelben? AttM, 
was man bisher dagegen vorgebracht hat, find blci.'c | 
Machtfprüche. Der Kür?« wegen bezichen wir tini j 
auf Schmidts Biblioth. Jür Kritik u. f. w. B. II S. 
44a f. über Joh. III, 14 £. DaCt man Hof. VI, 3 auf I 
die Auferftehung des Medlftf am dritten Tage betcg, 
erhellet unwiderfprechlich aus Berefchith Rnhba tu ; 
Genef. XXII, 4. u. f. w.] Warum bediente ßch Je» , 
Alf in den lernen TifchgefprKchen mit feinen Scb3< | 
lern ganz anderer Gründe, um ihren Muth in Aar- 
kcn, als folchcr von einem Auferftchen am dritten 
Tage' [Ob er eS nicht lhat,-dai kann der Vf. i:icht I 
wiQien, >vcil er ja felbft fagt, die Reden J^fa iKoa 
vii> %\ntM abggkärtt flberliefert wdindea': "A%er «nl ' 
wenn nun feiue Biogr.iphen fo fehr btneit waren, 5hi* 
Auslegungen feinen Reden einzufchieben , wie i. A 
aus Matth. XVI, si crlrellcn foll, waruni erweiterten 
üe nicht eb^tt diefe lettten Tifthgefpricfa« duxdi /ol« 
che Znfitt^? — VeiiiratftUbb =&tien a(7''e.^4ifi«e> , 
gen nicht , weil Jefu» gerade damals Tiber dielen Psnct 
unbeftimmt und figürlich fprach , rrnd fie üherall leiM [ 
Reden fo getreu als möglich wiederzugeben fuchlen. 
Ihre Anineffkungcii legten lie nicht lefu leibA in ia 
Mund, wie'bey MMIh. XVI, 31, Tondern fie'theiltn | 

fie in Parenthefen mit , wie bey Joh. XIT, 53; Soll- 
ten ilch indefs keine hinlänglichen Gründe lUis dar- 
bieten, warum Jefus überhaupt diefe Begebenheit 
feines Lebens etwarilSchtifnberiibrte, und befonden 
Üa d^n letzten Tsgeä Vo* ^rfelben blof» figürlick di- 
von redete' — I)Ie''i'r G- Ti htspunct ift iinfprc; Wif- 
fens bis jetzt noch ganz unberückfichtigi geblieben.] 
Wenn man die Verßcherung: Ich komme tu euch; 
euer Schmerz wird zut F#eude' wenden o. f. vofl 
der Aufei'frehnng nehmen wiH: wloilUtfißch der Ztl- 
fati Wf, lianiii vereinigen P^tfWir glauben, 

fahr gut. Muf< denn gerade yttSr cnl'AUes belogen 
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PiragenV~ wiei^Joh. VVT, 1 7 vorkommen , f iniTon nnr'h 
der Auferfiehimg nicht mehr Sutt. liiebey rnuf» 
man Aehcn bleiben.] B«y dMii Tod« Sotn Klimmt« ia 
der Seetc f*iwr Freund«- ganz und gar kein F'iinke 
der R öckerinnftrung einer Pi ophczeihiiii^ von d^r nach 
(inyvn 'l'jgi-n m eifolgendoi Aiife, itcltuiif^. Du-'.i 
bffneiit niciu« wekvr alt das, wa« wir fchon oben be- 
merkten , und daf* dttf'lijtiger die mehr «der weniger 
deutlichen Aufcerangen Jefu mit ihren mernatiirchrn 
Vorftellunpen nicht reimen konnten.] „Die nach 
Immaut ^phrnHen Jiinper fprechen fo^.ar von dem 
wichtigen dritten Tage [wir denken, weil es gerad« 
i^'jaritte'HMr*}, und doch flUt tkanm JeAi Verfpz«! 
flinng nicht ein'!" [Diefe «wev AnT-iifvnftsreiilierr 
follen uns wohl daran erinnern, dalt der Vi. ein gro- 
bes Gewicht auf diefen Grund legei uns fckeint er 
weit iwtgeholt zu fejn.] ,,Ja, was noch mehr, — 
0« h«be« rdnn wir leeren Onib* u. t. w. gehdn, — >' 
und doch kein Gedanke an Jefu Prophpzeihung? — " 
[Nim ja! wa« Holl das?] „Die Evaugt-üften lind auf- 
richtig genug, zu geftchen, dafi die Oeututig folcher 
Reden Jefu [aüo hatte doch Jera« von feiner AmftT' 
fiehung am dritten Tage gefprochen?!] erft nach 
dem wunderbaren F.reignifs pef'bfrhen. — — daf« 
vorher die Schriit [von was>j von ihnen nicht ver- 
Jtdndett fey- Was will man mehr [wie?], um gewifs 
ftiileyii, «afifolch« AttsCprüche, xvie Matth.- Xü» 39,' 
44>,eTftlaitfe'meh derAuftrHellung geformt wurden?** 
[Wnren die Ainfpi üche vorhanden: fo bekamen die 
für die Jünger leeren Töne n.-Mürlich crft dann eine 
gehörige Form, ak Ce anfhürtcn , leere Tone m fejn, 
tmd in Geift üb^psagiat. Vgl. Joh. XIV, a&] Joh. 
n, - ig koimteiildi» Pharifi nicht anf feine hörp. An& 
•rikiehung deuten, tind 'ci .■. -i:! 1.^ W;!che beym 
Grabe anordnen, da felbfi die Jünger diete Stelle da- 
mals noch nicht fo auslegten. [Oldk gehört im 
foluad» ^ «aphchi^httf. Die.Jiüifei; und PhariL 
nocIitMt diefen Atufprueh deuten, wie iie wollten, 
daran Ue^i uichtj. Genug, Jefus fprach TltTt Worte 
aut^ und daciite dabe)! an leine Auferftehung am dritr 
tan Taget — Schwerhch wiid au'h auf diejem, Wag« 
die Wache am .Grabe weggefchaiTt werden können. 
Oder waren vialleicht Jefu Jünger beffere Interpreten 
als die Si Ii: 1 r ::elehrten ! — ] Warum keine Spur in 
dem Verhöre utid in dcu Spoitreden von diefer Ausfa- 
g«» (Matth. XXVI, 61. XXVII, 4ifc Marc. XIV, 58. XV, 
39 kommt de .illerdings vor , aber entftellt, wie fchon 
die Evangcliften bemerken. BegriiTen die Gelehrten 
diefelhe »m Sinne Jefu; fohiiirteu Tie lieh gewils, eine 
richtig* Auslegung «ffoitlicb davon zu geben. Die Zeu- 
gen f|»r«cb«il wohFiücbl ändert, als Tie gelehrt worden 
waren. Wie?, wenn man nun dafür Gründe hatte, dafs 
He gerade fo reden mufsten, wiefie redeten? u. f. w.] 
Der Beweis, dals die Aviterftehung dem Erlöfer felbft 
.#twM ona Unerwartetes gewefen ley , wird blpfs avtf 
iaik. Xa; -.i? gefttttzt, w» Jefii «or.MaHB fa^gt» ,3^^ 
xühie mich nichti Ich bid noch nirht zu meinem V<i- 
ter aufgeßiegen." Allein fchon BoLicn bemerkt hier, 
dafs /tif ftiv MXTii heiise .La', mich lof'' ; halt mich 

meht /s/t" tt> w. £« kheiat indeHeA, linfi mmatm - 



in nnferer Stelle v,efl«-r berühren, noch lotJnffen be- 
deute. Denn wa« ik das a.. B., wenn Jefus fagt: Be- 
rühre mich nicht; <tenn ich bin noch nicht aufgafidl« 
ren ? Freylich unfer Vf. weifs Hch zu helfen! Er com» 
mentirt nnfere Stelle S. tag auf folgende Weife: „Be« 
rühre znu li noch nicht! Ach, diefer gein i ite; te Leib 
blieb für Schmerz empfanglich! IKe Wunden, vveklie 
die Kuchlofeu mir fchlugen, fcbmanan noch r — Du 
fiehfi deinen Froiind mit einem fchwachen, hinfalli. 
gen Körper bekleidet! Noch ift er nicht anfgeftiegen 
Zu feinem Goit. und den J^ciden dei Erdenlebens ent- 
zogen !" Hätte das Jefus lagen wollen : fo würde er fich 
woM fb au^^rücfct haben; „Baräht* mich nicht; 
denn meine Wunrlrn frlir-erTen mich mrh " Abr-r 
geivifs nicht: ,,Herunro iiiicii nicht ; denu icii bm noch 
kein Geiflü" Oder: „Lafs mich los; denn u. f. w." 
Gleichwohl ra||t ^er Vf.: „Wem nach allen diefen, 
nicht 'fefachten,(?) fondefnnidflfrGefidiiehta'ErsSh- 
liinp di r Kvangeliften klar(?) vor Augen liegenden 
Grtmden, die bisher gühige dogmatifche Anlicht der 
Sache natürlicher dünkt, alt der Gefichtspunct, aus 
welchem in diefer ^hiifi das wnnderbaM £««ii;nif« 
dargeftellfWiTd, belcfaeide fich wenigfte«, den VC 
keiner abfichtlichen Verdrehung der Wahrheil zu be- 
züchtigen." Davon ifl Ree. wuu cndernt. F-r wollte 
nur zeigen, dafs der Weg, den der Vf., an der lianil 
Andever', klar tdMafchk^eB iiaba, nm dieleutao Et» 
•ifnilfe in der tjeuhiehte lefa tu erlclilten , bisweilen 
gefucht, dann verfehlt, und am Ende ^Yohl gar der 
uniichtige £ey, fo dafs ein neuer cruihiet werden 
mülTc. 

Die dritte Frage; sieht dnrch eine natflt^ 

Iwhe ErMImnf jenes wtmderbareit Bteigmff«! daa 

V,'*:ii ii'Hche de; F.vligion gefiihrdet tu f. w. ? " über- 
gehen wir, unt nicht zu weitl&uftig zu werden, ob* 
gleicli noch eines ttlld dasjandeze aitter SioC^oill' 
himg badüiftig wäre. 

In der vierten und letzten Frage : „Wie Ififst Beb 
dpi V; rfu'h einer naf ii lichen Erklärung des Wun- 
derbaren und GeheiiiiniisvoUen jener Gelchichte anj 
■ B\VeckmäfsigAen einleiten?" kommt der Vf. auf die 
Enthüllting des grefsen tläthfcls. „Selbü nach dem 
Ausfpruche kunfterfahrener Artte , hei fsi «s hier, ift 
de; Aiigfnblick des Todes Jefu, niiihin fein wahret 
Verfcheiden, hiAorifch imbeftimmbar !" Die Kno- 
chen werden ihm nicht zerfchmettert; von zwey ihm 
ergebenen Freuuden wird, er behutjum vom Krcuzo 
abgenommen , und in Zeuge , die reichlich mit flüf- 
lifien Spc/t-reycn beitrlthe;! waren, gehüllt. Zu die- 
len gcnichvoilen und i:ärkenden Spezereycu liam 
noch dieGrabhÜble,welrhc, im paliftinenÜfchenKlirntt«. 
im Monat Xlfun gerade diejenige Temperatur des 
Luflkreifes haben mufste, weUbe zur Auflöfung 
fluchtiger Reiiinittel am zweckniäfsigRen ifl. Kurz, 
die weile Vorfehung wufsta bey ihrem Lieblinge die 
gSndich« Zerftinmg de«'l>beii*>Prittdps zu verhiiiea, 
tind nachher im Verbor~rrrn (in Gcmärshcit ewig 
gültiger Naturgcfetie) durcii treffliche Reanimations- 
MiUel den iüufrhliunmerten wie<ler zu beleben. Kr 
Miht deA «afiXeadea Glauben feiner Anhänger» 
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wirkt lange es ihm vergönnt iß , und entfchwindet 
aen Blicken feia«x . Jümer, da da* Gefühl könorli- 
cher Schwtclw baldige Auflorunf der idUrehen Hfille 

ankündict. Zwifchen durch n irr! vermuthet , dafs Jo- 
(cph van A-rimatläa und Nikodemus, w^un he ätc ge> 
{.in^lle AlmdiiBg der WiederhcTAellimg decGptnarter> 
it>n hegten, noch in derfelben Naclik die GrabböhU 
befuchien, um gleich Wir Unter AQtztuig bey derHufd 
zu feyn. Do 'i li itie He auch blofs zärtli'he Liebe 
xutn Grabe führen können i die Römer- Wache habe 
fie fSv Geifter gehalten, und wäre entflohen , ( ? ) und 
fo foypn' ße dui-cb Gottei weife SqbicfcODg zur Pflege 
tles Wiedererwichten bereit |;ewefen. Aach tey es f;ar 
'nicht unmöglich, dafi <lurrli r',,15 I',: rljclir-n , Lider 
durch d«Il*uf der Grabhöhle mederSahrendcn ekklri« 
fcben Fenaorltrahl aus dem Todesfchiummer erweckt 
^ rr: wäre. Hiemit endigt ßch die Einleitung. Die- 
len Stoff, welchen wir im Obigen kürzlich berückJich- 



Uii lu nii-i dri VI, jn oei icriritt leiQJt zu ver- 
sraeiten, £>r weifs Ailes üo gelchickt anzuleiten, daft 
man Vtm »idit (eilen zugeitehen muU , die Gerchich. 

l,,;be Hch anf diefe Art zutragen können, AU Dich- 
tung betrachtet, läfst fich daher diefe dramaiifirte Er- 
jlblungganzangen-ahm lefen Bf-f^rli 1 1 iber der Vf., wie 
gm Allem erfiebtlicb ih, daXt «vir diefe Arbeit für etwa* 
mebr alaPMfie «nf^«n üXkmz To thnt w um L«i^ Hü 
^iriiicht beyftimmen können. Einige Provinrialismen^ 
wie hefchwichtigt und Gehöfte, und Ausdi uike , wi« 
•ggfchwörung^trm^ pläßTMf hSnai» Termiedra wer» 

■ KofKN'^Af"^-^'' äufKofien decVerfafTen: Spicilegium 
enchiridit exegetici in N. T. ceu talis dcinceps 
edendi fpecimina. Scn^Vw Jo. Lund , ad coetofll 
• ■ Taarnbyc V. D. M, 1804. V U. 143 S. d* , 
Den hermeneutirchen Grundtitten, welcbe Hr. Xi. 
iu der Vorrede Äufjcrt, kann Ree. feim 11 Beyfall nicht 
Verfuen. £r dringt auf eine ächte Interpretation, will 
'Aurctamt nnr darauf gefehen wifTen, wie die n. t. Ver- 
falTer dachten, wie ue überhaupt fich autzudrücken 
pflegten, und wie fie näfmentUch für die Perfonen, de- 
nen lh**Schriften beltimmt waren, fpveci-.en niufsten. 
Für tweyCll^^n von Lc fern will er durch das rerfpro- 
diene Handbuch forgen, für folche, die einige Übunf 
iin Interpreliren zur .\nhörung akademifcher Vorle- 
fungen mitbringen wollen, und für Prediger, die mit 
'Jer Exegefe fich zu befchSfügen fortfahreu. (Foden 
aber niclit datBedür&iil« der Erfteren einHülfsmittel 
von 'anderer Ar«, dw derleWeren, die nicht mehr 
/Vnl f^"*)"" foUen, und zum Tlicil auch wirklich 
et nicht »lehr find ?) Der Vf. will in dem Handhuche 



Schrift felbft zu 



titcht mehrere Meinungen der Ausleger aufzählen (von i^' «ilro, liege 



übetnommene Arbeit glaubt er In drey ni2(*igenl 
den liefern an köaMV , er fich kürzer, alt Ae» 
/r/tinfiUer in den SdwUcB über des N.T., faTTea werde. 

Alf Proben find hier Erläuterungen von Al.itth. III. 
XII, dj— 45. i — 03. Joh.111, i — 31. Xii, ao— 56. 
Rom. V. i Kor. I — IlL Hebr. 1. II. 1 Petr. I, sa — 

10, und drev fiKCttzfe , übe» tm n^i» » 
^fvt, wie J«^ den Aufdruck geteauelit«, aber 

n'^'r^oi und ariil'M e ilAriilt verv. aodte AllÄttckei tUlA 
über die ParBbelu Jeiu vorgelegt. 

Noch ift, fonel l\ec. weif*, von im HiaiDNiclM» 
»ichla esfchwien. . ladefa miiAi «un «tich, dieüm, 
Proben tufolge, wiafbhtfn, dtr« der Vf. mit der Hei^ 
ausgäbe not :■. cinigeJahre \v.^ir'r'u. odei lieber das Werk 
völlig aui«ebca möchte, da eine ucht gründliche und 
dabey kurzgefafste Erklärung de* ganzen N.T. ZU geben, 
«in fchwere* Unternehmen ift , dem wenige Gelehrte 
gewiMchfen feyn werden. Der Vf. zeigt fchäubar» 
Kcnntniffe und an manchen Orten >\\\\t euie Bcurthei» 
lungskrait. Aber nicht überall zeigt üch dieser ricblife 
Blick , fo wie min auch die genauere KenatBUie dm 
Sprache mehrmal» vermiCct. Beyfpiele, aus einem 
einzigen Capitel, dem dritten des Matthäus, f^enom- 
men, werden fchon dicfs zeieen k iinen. Vun nicl:,?- 
zen Worten und Redensarten ili hier die Bedeutung zu 
Cehwnniumd, ron anderen iA fie unrichtig angefenea) 
namentlich Hnd, wülchp«! flenn frrTÜrb eine Sünde 
Tieler Ausleger iü, uaüauliaiie fcmpliaien und EnR ei- 
terungen der Begriffe angebracht. Das Km^myhiw^mt V. 1 
foll^ uod Xo auch <txM9«t aa andesea Orten, befcoadeta 
von dl^n, der ein Lehramt übernimmt, gehrancbt ftyn« 

'E?c>ioÄ»ytVa«i , rt.is V G VDrlLoinmi, chücke, wie mV% 
oft tfuorumvit Jenjuum e cagitatione üei J, noftraeti 
Dtum relationu ortorwn declarationem OSftY.f 
erwähnten Pharifäer undSadducaer follen, wegen de« 
Stelle I,uc. III, 7. 21, hier fovi*»! feyn, als Menfrhe« 
<*iis rillL'ilry St^iidyn, v,',>il die nie Jrigeren Stande äen 
Erfteren , die höheren den i .etzteren anhingen. Bey 
dem ßmnrUu i/tSr h mtifutTt «y/« mmi Mf» V. 1 1 wird be> 
hauptet, dasZeitwort enthalte nor/on!<'m ahundantiaei 
tropo ex aquit baptismalibus peti Ay- bezeiclme 

potentiam hiimano modnJo nutjorem, d<is Ganze -nl« 
halte den Gedanken : Hunc longe potent ißimum ejfei 
vobu eon/tabit, dumi poenit gravijßmie ab Mio odfi^ 
aemini. InJnh.IIl, n. w Irlie StfÜP hcy V- 6 hf rührt 
wird, foll da» Wir aul J^i'u'^ und d>o:ii Taulei gehen, Bey 
dem liJ* To TTtivfim ^tew yiT«jj«r, r •*•<» iri(irr»(s> ift der Vf. 
mit fich oneins, oder drückt üch wenigftena uncUlsk* 
lidh «tt*t T9 mmutßmimi meint «r & to^ tdmne 'TäuMi i 
eornfcum vrr fidgura raptim diffufum Tej-R, nachher 
aber (S. li) 1 



1; 



t t.r, 
cfs. 



in dem r« mtift* rc» ätcv 4^«^>» 

_ divinitus eot^irmetot effe C0rtot 

>velcher Regel doch bey newiflen befonder« wichtigen Jimfus, perßuifwne»^ coafilUt. Eine unnöthige oder 
oder fehr fcnwierigen StMlen eine Anattahme gemacht vienhehr unrlcBtifeiVei^leMUtigung der Bedentnngea 



werden inüfste). Vorftellungen un<? Sachen, die im 
jj^ f q\x vorl ommen, und nur durcli Zuiammenhal- 
tung mehrerer Stellen gehörig »u erltutem find, will 
' er in Excurfen behandeln. Diefe, auf Aaradaen fei- 
nes Lchiers, de« Dr. HM^Mmpw in Iiaf«nha|{«n, 



trifft man nicht reiten an, unter anderen in dea»Ex- 
curs Uber r. ov^. oder «m SMvf-nMrelcheni Ansdrueke 
Eine Grtmdbedentunf viA Ipchi 4«raMt ' t^ialaiim 
■bnrgekct werden. ' : 
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rk.^MiscHr£ Schriften, 

XiEL, in der akni, Briclihan'll. : Kieler Blätter, her- 
aasgeceheo yoD einer Gele) iTchafi Kieler ProfeCTo- 
Wtu. Er&er Baod. i8>5. VI u. 478 S. , i Zwejrtcr 
Band. 1816. $58 Oriuer Band, ißij^ -4^^ 
S.8. • (4 Rihlr. 8«r.) * ; - ' 

Für diefe ZeitTchrirt liaben fich die Herrn vonBereer, 
Qtamer, Hegetvifrh, Heinrich, Hieiiiann, PJnff, Rei- 
\ tLeinhoid, Wtber, Wiedemantt^ Dtthlmana^ Falck^ 



7lmr/ce» «nd ^«Tcfttfr vtrünigt, nM dit vier xuUitt 

genannten di^ Radäciion vibei nommeii'-Hr. ^^^'•'l A'''" 
ei OfTaet das eicAeiHeCt mit e^ucr Abhanalong lil/er va- 
:frL,ind'i/cke Zei^c^\fun. Dari« follen die Zwecke 
iQt lUM UegeDden nad dia Graqdliiia«» denen ma« 
feigen will, atiigerp rochen werden. Sie' enthSIt aber 
eine z-.var lefenswürdige, nur für diele Einleitung zu 
ausführliche Ed vvic^^lung der, unferes Eiachtens, 

KfLtttr Spilan qatwuken fn djcm $ire|^ei|i,. daM, fViwf 

Fremde und JScl-lpchte in Religion, Rt<ht, Sprache» 
^ille, Kuofl und t\'i;tenfchafi ausgeichieden, dem Gei- 
Üe 4e*^eutfc;ben Volkes geniüfse ForniLn auf dem Le- 
kea dae ToUtea^leU>ß ketvorgeru^fen, und daf ,daiufclte 
leben flbey«U von wi^^'gen'und palTendea Foraiaa 
.deiufclitr Verr^flung urnffiilofTen und getragen wcidt-; 
%unKciiA [ollen He aberj^^ubey l\Ück.&cju,/^imeii auf 
jdenjej^gep Theil des j^^tt<^f^«} V|«)i|ÜM».j!^ die 
Ji'erausgei^r zunäphu aug^^boref, -r prorJuKieU 1»^^, 
uhne jedoch Allgemeines uiid ^fonderee blort preein- 
cieil und rpiersbiirgerlich aufiufaiTen. „Die unoDt- 
belirlicbrt« Bediog^g aller l)eiliaiiji«n, r.chriru'iellerl* 
ichkeKWirkfi^p^ll,,^; fj^ktu^'ileu tMy. I^en Eiuze^nen 
<Ue fa|ke G^jal^m^Jtl!9.^c^ gute ÄiqJityM 

d«e dlfedtlicbe^ GeiAet. JMchtJyi4(^qV,e);^y wi£fen und 
vielcrley Oio^e v^rHelien , Toaijern Jci/MT und lebendig 
ei keiuien, dafs , ohne das IIciiig<^ in belinnunglund 
Tbat le&uibaltcii, kein Heil und keineWahi^lieit.anter 
den. Mesfch/ui.^glii:l4iey«,dai iJL nach PJ|<Mon die 
«iakxe Vtreitheit. 4)ia VS diefez ZeltfcHrift wilTen et« 
..dafs, ^vie fie den l^niTulilurs zu (Jerfelben nur aus war- 
mer JUebe lür des Vaierlaodes wahres Wobl geiafst 
i aben, Tie auch nur tnii diefex* Liebe, nur mit deuu 
i&ber Treue und Ge<Tineoliatagkeit » ohne SelbAiucbt 
HjadAle^tchen^chj, ieiaii Beftiminiing «pn ihier Seite 



ORaidieB können. Aber Ge wilTea auch, dafs fie aut 
die, welchen diefe GeRanung, welchen Gefühl der 

Würde und Beftimmnnp ihrer felbTt und des Vaterlan- 
des fehlt, nicht wirken können. Eben weil das leben- 
dige WilTen aus demSeynhcrvorteht, und delTeu Spie- 
deCTen Vorbild und Abbild !&• können diejenigen 
weder in Vergangenheit noch in' Gegenwart nnd Zu- 
kunft das Heilige, Wahre v.n<\ Oute lehen und verlie- 
hen, die es nicht in fich tragen, deien Seyn. blol's auf 
das Niedere und Sinnliche gerichtet, aus Gemeinheit 
und Liif e baAabu" Von Solchen erwarten, die Vff. 
Kempf: den Kampf aufiunehmen , wiird, da die „Tor- 
nehnien und gemeinen, gelehnrn und ungelehrten, 
boshatien und gleichgültigen So[)iiiIlen durch keinen 
Streit zu belehren find nur darum nothig werden, 
l^damit^hjr« Iixweisheit nicht auch die Wohl^efinntes 
bedäire.** OerTornne liegende 1 Band eAifprieht den 
Vorfiiien und dem Sinne, welche Hr. W. zu erkennen 
gegeben hat. S.57 erwähnt er unter anderen der „un- 
glücklichen VerbälinirTe," welche feine Landsleute 
„von der thätigen Theilnahjijiie un gemeinfamen Be» 
^yungskampfe ausfcbbsFEBd^V Man Icaua et ihm nicht 
verdenken, dafs ei die Sache fo mild nl^ mj^lich aus- 
drückte. — Hr. /Jö/'Jwfln/i giebt (unter No. II und 
XU) ein tVort über Ferjaffung, wobejr er von den „pi- 
|tiot^fcJ)dn Geflank BD über; Lapdilande in den Hfrxaflttr 
thümern ^äletwig und Heirtpin (von L—rJ,** und 
deieu ..Umarbeitung vtin R — V' ausgebt, wak!ie er 
ireymutbig beurtheilt. „Sollte, fagt er, der Grund- 
lau geltend werden, ;da£i die Fürften macht im Staate, 
die einziaeacchtmärt^ley : £>• wäre diele« die Schmach 
unfere* JahilinudartB, nna wir waren, verblendet übec 
Vergangenheit und GeeeQwi|rt, auf einem fluchwürdi- 
gen Rückfehritte bf g^ineiul'' , .£| war wirklich in Eu- 
tojja fchon weit genug gpk^l^ytlliwii. " „VVie lange ift es, 
dÄTs es Weisheit de* SteaumMn0»*aa4 Gelel)rtcn biefc, 
yuif dem Gegebenen zu haften, an den klininerlichen 
Intereffen des Tages Iclmiuelnd, nach den Grundl.igen 
des Sta.ttsgebäudes nie zu fragen, und kollte der Sture 
die kommenden Gefchlecbter unter Trümmern be* 

5 eben? Daft e* Befonnei^ieit hiaÜt , di« geprüfte^eil 
een, die heiEseAen Wünr^he für -die Weit .aTt ein 
ocbenkergchend Gedanken^lel zu betrarbieD!* li^Xi 
et Dienßpflicbt biels, die gebeugten Völker über ihr 
wahres Heil zu, verblenden, und dem Elende felbd zu 
bcweifen, dafsasglückfeligl'ey ? Wie lange endlich, d.ifs 
der Schriftftellet an leinen Worten äogAiich herum- 
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prüfen unil am F,n3o TTifrioden feyn mur'te, wenn ein 
kleines Körnlein Wahrheil, in den Dutirt ekler Schrafi- 
cbeleyen gehüllt, kalte Aufnahme fand?** Wie es zu- 
alchft TeTB werde, wagt der Vf. nicht zu fagen. Aber 
„wer Boco m ein« fVlelergebtirt Europai glaubt, raufs 
jcm zutreten; aus den Trümmern fchallt vernehmlich 
, die eine! Stimme : Xur durch Wahrheit kann grhol- 
Jen uerden.'' Wenn man gleich bcy dfs Vfs. auiführ- 
ücber Beantwortung der fragen , ob Vecfaffung über» 
brapt Both und nStzlieh, und ob die Schle(wig-Hol- 
Aeiner ihrer Tihig Feyen, und rechtlichen Anf^ruch atrf 
fie haben, fich mehrmals veranlagt findet, in Teinen 
«igenen Ausruf einzuftim tuen : „Seltfame Zi'it, in wel- 
cher dergleichen etwas Neues gefagt, und wie ein 
WterhörterAnfprucb vielleicht gedeutet wird!*' — : To 
in 11 Ts CS doch gefagt werden, und es kann nicht ohne 
Erfolg bleiben, wenn es mit fo Tieler Renntnirs der 
CJefchichte, mit fo richtigem L'rtheil und in einer fo 
M'ürdigen und l^räftigen Sprache gefagt wird, als hier 
von Hn. D. — Oer Beytrag des Hn. Palck zu diefem 
Bande (No. IV) foU <iw GrwMedüigimg »ntafefien 
Itirchlichen Vereint angeben. Ünfere Mrebe nat in 
ihren Symbolen djs Leieichnel, wat fie eigenthümlich 
«It Walirheit und als ihren eigentlichen Grund aner- 
"bfiiiit. Das wahre Leben der Kirche muU alfo von 
1ii«r ausgefatB, und die VVirkTamkeit des Gei&Uchen 
darin ihre Rictatfclinnr fittden. ' In diefem Geifte Und 
«lie Lehrer unlerer Kirche auf die TymboHrchcn Bü- 
<«her vereidet, von Gott und der Kirche verpflichtet, die 
•gemeinden in den anerkannten Lehren zu befeftigen, 
-«Uid t,um kirchlichen Leben .kräftig anzuregen. Der 
-Oeiaiiche Aebt nicht'aii beAiger Stifte, um fijhie ei- 
.gene Weisheit zu verkündigen, fondern um dir Kirche 
lelbft fithtbar darcuftellen, und in ihrem Geifte Allen 
«ns Herz zu legen, was die Kirche und was die göttli- 
Kbe Watulieit» eof die fie gebaut ift, von Jedem ver- 
langen. ' Wie diefet mit -iehter Geiftet&reyheit gelri- 
ilet werden könne, ift allein dem Glär Igen kein 
Räthfel. — Diefs find des Vfs. Haaptgednnken. Wenn 
-«r unter dem Gläubigeii den verftebt, dr-ilpn rJberzea- 

1[ung mit den f^ntbolifcben Büchern übereinftimmt: 
b Tpringt freylich in die Augen, wie ein folcher den 
an ihn gethaoen Fodemngen Genüge leiften kenn. 
ULTst er aber für Gläubige auch Tolche gelten, welche 
'"in den Tymbolifchen Büchern Zeiianfichten finden, 
«He vor der fortfchraitenden Prüfung nicht beftehen 
JcSoMBs fe will er entweder, cbfs diefe gegen ihre 
.'Überzetfgang lehren, oder ihmgenngt eiaABfchliefsen 
lltrer Vortrige an di^s tymbonrcheil VeMmnungen, 
fxm die den verfchiedenen Anfichicn zum Grunde He- 

Sende Wahrheit auszufp rechen, und zum BewnCs^eyn 
er Zuhörer zu bringen. MiBche Aoidr&ckb de»' Tff. 
IcIielaeA mehr ala tUeb Letztere in verlai^ea. Du 
Xrft#r* aber etnvriei und fotfert gewiflr Keine cftriftH^ 
che Genieindc, die da weiff, was fie will; und alle 
Hachtheile, welche die Verfchiedenheit der Lehrer 
• ^Miben mag, find unbedeutend gegen den Schaden, def 
*. der vierbreitau das GlaiiMM «ntftehea wfird«; 
der nudigaridält lelii«, wie er denke, foDdent 
4^ m ihm vväf^üBbxiibiB Jt j. Bw. flebt geia i«, 



dnfs fich des Vfs. Anficht befTer beftimmen nndbetrii. 
digender ausführen Ia(Te; w'ü fie da vor uns liegt, kiua 
fie Keinen befriedig««, ^ertlea Geiß des Chriftendtvai 
und des ProteAantismut kennt. Wentcftena hätte, «nb 
die ReformatOTen den hier an<feAellten GruiMtttm 
gefolgt wären , frliwerlich je eine Reformation lu Stan- 
de kommen k'-nnen. — Selbft das beynako rein Au« 
fsetlicbp bev dem Gottesdienfte kann, wielHr. F. ßch 
oausdrÜQkt, 4uic4. Allgemeinheit .des Inneren wnadtt« 
bar| werden, and die niher» Eialieit-der Kiiebe nli^ 
tig Befördern, und es ift keineswegs gleichgültig , ob 
auch darin Einheit Itenfche, oder ob Unbe&tumUi«ii 
vni aalle. So rechnet er es zu den Vorzügen des alte- 
ren Kirchenrituals, daTs die Oebeisfbrmulare und Ta< 
te fo wenige Abänderung hatten» mdeben d^rum 
leichter Gemeingut werden konnten. Vorz&glich'» 
klSrt er fich g^gen den Mangel an ObereinAimmniig 
in dem Religionsunterrichte der Jugend, und ,hi«rin 
dürften ihm Mehrere Beyfall geben. — In einen 
Auffatze von F, H—Jch (No. V): die Rrpräjentctun 
du Baitemßandes, werden diejenigen, welche auf dir 
fe dringen, eines Irrtbumt befchuldigt. Die Aindiltie 
Verfaffung habe niclii di*< Abficht, die Stände, als fot 
che, zu repräfentiren -, die Abgeordneten Tollen nack 
beftem Wiflen und eiganev tiverzeugung reden and 
^mmea , nicht ala geswimgeaa Wortlährer diain 
oder jene^ Standes. Sehr ritftitig. Die aber aefdat 
Vertretung der Slänfle durch Perfonen aus ihren Ifr 
tel dringen, meinen auch nicht, was der Vf. verwillt 
und wollen auch, was er will; fie glauben nur, hb 
dem Ganzen dann| am befien geholfen werde» wtai 
«itii(eE,d«ff Bertethenden Mitg\ieder ans aYlen Stfalc« 
feyen, weil mit den IntereTen und BedürfnifTcn ip!'i 
Siarfdes der, fo zu ihm gehurt, am genaueften bekannt 
feyn könne, und dem, was Nichtkeantnils oder Partej- 
lichkeit zum Nacbthcile delTelben avif die Bahv biB^ 

Sin möchte , am gcwitTeAen widerftteben wird. Ost 
as ift ja in der That auch de^ Vf«. Meinung. — 
Ebcndemfelben ift dcrAuffaiz (No. XIV): LanietSte- 
ße, der fic Ii an den »cnannmn anfchltefst, und in 
dem Hr. H. feine gediegenen Gedanken vonStSndeicf 
fammlungen w^ei^ ausfpricbt, und Tdffclil^jl» in B** 
dehnng aufScfaleswig-Holtitein thut. Seine mnVuBg^ 
art und feine Fi-eymütftigkcii machen ihm Ehre, du 
an Hell gute Vorirüß konnte aber hin und wieder gr 
drängter, und die Oi;dhung lichtvoller feyn. Als B«y- 
läge zu diefem Auffftne werden (unteif No. XV) Jr*^ 
üienf(friftUe Benterkungen über den 'Adel in Engtihd, 
MirTfo. 84 — 86 Äfertr Lii. Zeiti'vbn' 1815, mitge- 
theilt. — Die Rede rines OriftlichAi in einer Gr/dl- 
Jchnjt von Aintsbnidef^n, \oniln. Tweßen , weift vor- 
nehmlich auf den Gedanken bin, dafs, wer die Religio- 
fititt der Väter wolle, auch die Religion der Viter wol- 
Dni mWfe. . Wenii .e« aber zur beftiminteB Erkläracg 
käme, möchte doch aui h de? Vfs. Religion nicht gm 
dio Religion der Vätei feyn. Gegen dasj was er chrifi* 
liehen Dei<mui nennt, ift der Kampf nicht fchwei; 
aber damit find niirbt Alle "beljegt, did troB dep i«Biiap 
mtmgen dee XVI Jafarbnnderu fbweld^. ÜBrbeis 
ift dcv AviGus lelir leI«MwMtti', «nl ^ wtefimei 
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giikt Wof» «iniff« Mifcellen (No. XIX). worin un- 
ter anderen fcberihaft vorgelchbpen v.iid, Juftinians 
Verfü^uag (Nov. XV c.*5i): Omnes mttgitfiraius fine 
ptctatxa enafi dtt0rnimus; tu luque iniftune aliquid, 
dentri nequt fin« pumitione aliquid a fubjectit »i^gß». 
tvr, — fm Ceifte der Gegenwart atuzulegen und «mttl^ 
wri. If ti, in 1 i]'.r- 7,\\ übetfetzen : Wir befehlen, daf« 
die Bcaimten ohne Einkommen ongeftellt werden fol« 
lea ; Njcbts darf ihnen ungeahndet gegeben, Nichts tob ' 
ibaen ikiaflo« fefodert warten. ■ — Ein Gedicht ««a.^ 
La MotrtFbu^^t die Fahrt nadt Nottd€u Qio»UJ)~^' 
bezieht fleh auf fpii^c Reife nimh jlllltHlllTfltfi*^*t1 tuWI 
Uol&eiii, und rchiieistfo: 

Uad wir aieht OontTcli« «lliamal geboreaT ' 
Ifiabt all' »ö« Xärelf HaUauräMi? 
lUfc DmiAtk^iioU aate IM dem Färft^ dar SnA 



wob], de« Tft. Anrieht de« Chriftemhums vallftuidlf nndStirke mfehiadnwrmliUra«« urVergleichoag 
and mit ibrea Gründen in 4er|klaran Darftallung an mitaiifaffthrten eioheimifchenBevrpielen. — Ur.Cra- 
lefHir; «• Ihn vim •hnlMK dankenden Scfariftftenen ^ i- — 

fehr ▼orth^iUiaft vintevrclififTet. — ITr. Hfimuh /ergt 
(No. XHI) die bey der Milfeyer def Kröuucgstagc» ih- 
tit König» toB der Univerfiritt Kiel vorgenommenen 
J^omotimm an, and tbtUt^No. VII) ung^druekteßrie- 
ft von Klopfiock mir, deren} verfprocltan» POTtfatinng 
in den übrigen TTcften diefcs Bandes noch nicht er- 
fchienen iA. Wir glauben, d a Ts eine kurze Einleitong, 
die über Manches Licht gfibe, was die Briofa dunkal 
laOta, da* L«f«a darfelben noch ang^nahmar gmacJit 
IiiWb wSrde'. ~ Hr. Pf äff giebt «ine aeumnä/iig*- 
Cejchichte der Verhandtungen der wiirtembergijchen 
Land/iände, nebft einigen polinfchen Betrachtungen 
(No. VITI und XVIII). Die Abficbt diefes Auffatze«, 
der auf den arftan Blick Manche, in d#n Plan diaf«c 
CaHMiiffk iftclit zu gehören fctivtnan naSeht«, wird 
flurch folgende Worte an^perprochcn : ,,Rpyrpiplc nur 
können diefen heiligen Funken (des Lebens für Staat- 
und VerfafTun«) bey den Bürgent anfachen und ziiI 
leaehtenden und wimiendan Flamm« balekan." — 
Einifi e Bemerkungtn über Sff^entHche Wohl^ätigkeitai- 
anß/tUen, von tViedemann (No. IXl, dringen vornehm- 
lich darauf, daft i«>do rnlchi; Anüait nicht Eigenthqm 
des Herrtcher« , fontlpm des ganzen Volkes 1»]^ und 
jtdar wrthaUsifUiija Aium im Staat« «iaiatainaiB bab», 
l'«ai«*8ti«rii«''in HIttfielit tttfhBoliRe Zweckmtfsigkeit 
gelten«^ ?n iv i'-ben, ferner dafs jcc'c Stiftung zu wohl> 
tbätigen ZwecXen unverletzlich gehalten werde. ,,0f'- 
ienbar, heifn es mit Aacliti liegt auch darin ein Hautot- 
grand der immer feltener werdenden Errehainudg mU 
cli9r Stiftnngen, daf; die Refiiernn^cn die 6ilf«r!etz< 
lichkeit derfelben nicht geachtet, londem Tic oft ge- 
waltTam an ßcb gerHTen, wiltkührlicb verändert, dem 
vrriirünglicheB milderen OelRe der Stifter entgegen, 
amgeniodelt, zu ganz fremden Zwecken bvnntzt, ja 
wohl ^ar gnnii aufgehoben haben. VermichtnilTe zo 
W ihl ■ h I tiokeit^anftalten foUten immer Heingthumer 
bleiben,, die fclbft die höchfte Gewalt nicht anuften 
dürfte! Lieber noch folten die Regierungen verlangen, 
dafs der Vermachende ihnen den Zweck feines zukünf- 
tigen Vermächtniffet tind den Plan zur Ei^reichonp des 
wohllhatigen Zvvec'Wi vr rl ii ■ i fi;; zu?- Bi''li.':Mnf; \('r\f-zf 
— obgleich auch darin fchonein oft widoilicher Zwang 
hege aU das einmal beft«ll«nd« Vermächtnlfa gtgto 
den «rkllrien Willen deffen, von dem es herkam, am* 
Aofseti und anwenden." Bey deiia fonfi guten Vortra- 
ge des Vf». ift ihm tloch dieTer übelklingende Satz ent- 
wifcht: „Denen, welche zu träge oder zu unverftändig 
find, die Gelegenheit, dem Staate nüttlich gu werden 
tu fliehen, zu ergreifen, fchafft fie der Staat Celbft mit 
Tormondfi haftli(iii>r Gewah." — Hr. Memann hat 8« 
.^lIl^.it2e beypetrapen: }h-''ßc-n Glaub (No. XI) ; in 
nelchem aus I-nccii dup. epiji&laris de antiqua c«- 
le&fitate ßdei llolfaticae Auszüge gegeben und mit ' 
gu^en WünTchcn begleitet werden ; und: Holßeint Ei- 
chan und B uhen (No. XVII), eine Ermunterung lut 



iorj^Iauien Krlialtung, 



Schonung und .•^i 



4n tnw IlTalukeit gleldk ? 

■ ' taA* wN daan ktOba im Mtdicb** G^ade. 
' VaifeUedan twar «■ ditt* mid Atl^ ■ 

' oodk «fnfg aUeftnunt, de« ew'fen Girtaert ftende. 

Der nnfcrs GartetiS «•ahrV 

Gut gedarbt und pefagt, die ausgezeichneten is.leinig> 
]iai<ini «visgenomnien , welche wir nicht billigen kBa,' 
Mttt ««U fie fehlerhaft und offenbar nur von dem 
VcmnaGM «nragt flad. ~ Auch Friederike Brun hat 
«im Gedieht^ der Eich/fnkrant , beyf ttra;;«'! , dis Ro 
„Dytblrambe" nennt (No. XVI). L'nter dem Eichen- 
krau veiAeht He den heiligen Vulkerbaud, zo dem 
Ennp« ««reim ift, naolid«» da« wied«ig«berene dent- 
rehe Volk' den Xhoakalolt su £«d«ii.wiJtt Möge noc 
Kinn h-y Attiafinic» d«i|«aD«luMtt& Woxt d«c 
Dicliterin ; ■ ' • • 

O deutfches Volk ! fey dir felber tren, _ 
Uad ewig bleibft du geelirt und fre; ! 

Das ScMufswort des erßcn Bandes ift von Hn. Tfaff^ 
Dais die Kieler Blätter ficb das höhere Leben und das 
in ihm wurzelnde wahre Vaterland, wie Hr> Pf. ßcki 
ausdrückt , tum eigentlichen Grund ond Boden Ihrev 
Arbeiten erfehen, ,uud in nicht gemeinem Sinne anf- 
gefafft heben, davon e^eht das, wa« vor uns Utgt, ein 
pr->vir^ fi'lir erfreulichet Zeugn'i'. 

In des 2 Bandes t Hefie findea «vir endlich eiaeFort« 
fetzung der von Hn. Prof. Heinrich mitgelheilten £rie/0 
Klopßocks, aber weder in diefem noch im dritten Bande 
eine zweyte. Dar ebenfalls von Hn. H. mitgethcilte 
Actenßück aus einer deutfchen GrfeUfchaft ift eine 
freye Aufserung aus einer der liaftner/ch€H Vox- 
lefuBgen. — Niebuhrt Lebern von. feinem Sohna^ 
deffen befonderer Abdruck von uns (Ergänz. JHätter 
I8i7> No. 5<y> angezeigt ift, hat einen Aaffaiz von 
Hn. Tyckjen in Göltingen vcranlafst: AUchaelis und 
JSiiebuhr (5 B. 5 H ). Ree. freut £tch, lein Urlbeil übet 
A/. hier von einem befugtc^n Richter beftätigt zu feben. 
„IVfifiß, To fchliefstHr. 71, Michaelis, dem ich, durch 
einzelne Gerüchte eingenommen, mit Mifstraben mich 
näherte i-lnen fafi fi«ben''uliriiii'n '.'rrt rj\nea 
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gemft, d»fi Alle, die ihn genauer lt«&nt«n, dlcIe Em- 
pfiUdang mit mir thoilen." — Hr. Etaurath v. Ber. 
gerhmi eine AbhandluDg üher FQlkcjgtiUlwmlie bkmt 
und den Gegen/atz zwifchen dm inehr^ett foMftif 
(2 B. 1 n.) mitgetheilt. Nach Atr H h inon AusfübniD^ 
dei Vf». ift „V«U eine mit dem Garnen der Menfch- 
heit in lebendiger Wechrelwirkang ftefaende berondsre 
«riftüu Geftmtntheit, — > aaiCBuichnet durch eigen- 
thSfflneli« Sprache, alt Anwinacik «inet urrprüngU- 
if>< :i. durch dfii fifirt ewig grraürsigten Naturgegon- 
' fatzes, — alj geiüige Gefamnuhait zur innigen Ver- 
bindung mit allen anderen Völkern hinrtrohptirt , und 
dlireta di«fe( Str«b«a zor höliUNi Junheit allein un- 
BarUich and wenb, in dtr -OeCelifolit« de* ananfcbli- 
cben Geiftei als ein ewige» Gefiirn zu glänzen. S« die 
Begriffe der Eigenihümlichkeit einef Volke» und Teine* 
dMUrdl heftimmten Wefeiu und Treibens fafTend, fin- 
dan «ix Et mit unfervn tailgeneinen und hochäen 
Ideen in ZuhnivieiiliCBg um Einklang Die Einigung 
der Völker iü kein unerteichbares Ideal, 
fängt in dieiem l'uncte der Entwickelung des Ointen 
da» allgemeine und freye geWIige Leben derMenfchen 
•of derErde erfl an. Denn die wahrf Fi^reniliümlich- 
kfeltfik dir det Geiftet, tvelcheri,ein BewulsifeyR hat, 
rrlbft. E» eieit kein Uab «UfBOieii»* Bewublfeyo. Nun 
im Bewulstfejm deeOelltot felb» lebtdatYollw «!• bSm 
höherer, aus' jedem Geill ihm \>»ieder[< heinender Ge- 
dahktf** ond „dnrch fein Volk loll der einzeln« 
MA^Ml'artC Allen leben. So beginnt da» höhere und 
freyer» T^ben aUm Bwrohner" dorExde, „weMm 
wir als das beginMud« Leben der Seelen In den Zan-' 

Tf^rgarten dr» vprt;eiRigten N'atur beprür^en künnen. 
M tiefem höitoren Namrleben »b«r kann der üinzel- 
nennrdadurcli geUngm, daft die Völker fifch innig 
vereinen« al^die gjMAb«B vnd friediidi«a Maabtc der 
Erde. Nur dadttneb «rardea aUa BlOtltan der Natur 
dem Einzelnen rn;^äiigUch." Am SchlufTe hebt der 
Vf. aus Arndts IVachter einige den hier mitgetheilten 
^nlgetfengoTetzte Reb»aptiuit;en aj», inid be)i;l. itet Tie 
mtt'Beäncskunfenj idansnidar aoparteyilcbe und tiefer 
dH*RWd» Onnknr^nan BejrfalLaicbl «erluen kann^ 
_ Ein Sckrcihe» an einen R-fund über dit Pi4$eih 4*^ 
«WT der Fe> einig ung uerfchudener Folk^ wifaf EitUt- 
Regierung Ju> die Sprachen dieftr folker entftehen 
könrwn, von dem verftorbenen //<^c«'.'/cä, das im J. 
ISO« einzeln und ohne Nennung fm Vft. erfchien^ 
. veranlalst durch Guldher^'t SvhtaälS^ die AnabsM^ 
tungder diinifchen Spradin batr^and, — , ««rdtenta 
in die Ten Blauarn ttuCbehalten zu werden. Hr. Prof, 
l^«Ic<^ hat eine Einleitung , Anmerkungen und einen 
IVafehttng hininfifaKt, und inidMvm. die Reih« dar 
merkwürdigen SpncIsvavibidanMBgMi in den Hersag* 
tfaümern Dacfagewitota. Znglaidi wird jlan Znd>ing> 
flaUMÜM «dteh« iadfc^ StkäSMÜ»« kagpgnat. ~ 



Ettaige wahre nnd krüftige Werte, die Hr. Ty. PTAv 
(» B. a H.) über da» Veiiahrcn der Badenichen Regie» 
rang gegen Martin fagt, gc'bnn Ha. Falck Gelegenheit, 
dma necht der Pttition. nicht nur im Allganai^eai 
Feindani aneb an» beftimmtan Gefetzen fiqr die dial> 
fchen Lnnde zu erweifen, mit dem Zufatza, es «olU 
verlauten , dals in den Herzogihümern Beamte fich 
heraiimehm^fU, Vorßellungen der Communen an das 
König zu unterfagen. — Aoc/i ein If^ort über Petiti^ 
nen von abändern fei ben VC ward durch Cochs Gegea* 
bemerkungpn zu den Bemerkungen de» Hn. Advocat 
Hufs über Petitionen f Altona, iBi6) veranlafab Ncxh 
giebt Hr. (ebenda!.) einen kurzen Inbegriff der 
Sthlesuiig'Iitlfteinifcncn Landesprivilegien, läfit (j Bl 
o. H.) Actenftückc zur Urh luchti' der LandesmatricuL 
abdruokan, liefert (ebenddlelbßj einen Aacktrag tu 
den hitkrrigen Unterfucliungen übßr die Anmemiung 
des ddnijchen Konigtgejeizes auf das Herzogihtun 
Schlesu/ig, eniwicketi (5 U. 5 U.) die tinv,erme^iäUtlie» 
Aachtheile der Ifahlc^llegien und fder mittelbare» 
if«klen der (^oUuverireier, und giebt die Art ao, «i« 
die «nminaHwren MTablen, welch« allein einem gutea 
Verfatrungsryßeme entfpvechen, vorzunehmen fiud, 
nämlich in kleineren Abiheilungen jodi^s Wahldütrict^ 
jedpcb fo, dals nur die AbAimmung pariieli iü, du 
BniuMg^abar au* At>ii(eilung«n fo gebüdet wird!, 
4ia Wpbl in ^inar yerummlung vorgenoci' 
mcn. — Ein $c4iteibeo des Graten ^. r"n Moliki 
an den Fre^itttfn v(ut T**** (,» B. 1 il.) beriil»ü;et 
die ^leulung (Einiger, die in dengrofsen Bcgeheniiei. 
tfnrdvc qen^äa« Zeit i)ur den Zam Gottea erblickaii 
Terßobait, ancb in UoUicin. fayap die Balbian te 
Cboizeiigiing , dafi mit dem Wiederhinzutr^ttn zu 
Deuifchland ,,dte Dntnpfbeit, die. Eilcblaflung. dia 
He.g\u>g< luiigkaiL, die Bexo'onh^t nur auf den £nieilv 
aitch biAzu idem uoierlten VelJte weichen", wefdi^ gick 
die Urfachep an, worum noch Keine StändavarAnB' 
lung Statt habe,. zeigt, dafsda* Rächt dazu nicbt ver- 
loren fey, und bemerkt, dafs, wenn man zwey Kim- 
mein fiir das Zweckmifsigfie halte , der Adel nur laf 
die. Erftgeburt uberiragf.n und durcbgAo&ig Majoista 
IpBAiftai werden follten. Ha. C. 'I. VVeldmt 
JuiUn iÜ»er,.rerf^ung (a,B. x.ijl.;.Xei^a9 denen, wit 
e]ia:naiterlkh wieder die Begründung der Regentenga* 
walt aut Vertrag iheil*. für Unl'inn , theils fogar lar 
Hochverraih erklärt haben, Friedrichs II Äufserungea 
entgegen, und züchtiged, i^it uefTender Benutiuif 
Cicjiibarfrjichriftfioller, die, wolcbe, um. dt« ^üi&ea 
suB Wide'rßreben gegen frt-ye , geficlierto Verfalfa» 
f^pn zu vorleilen, hohle Gea»finplaue vo: bringen, in 
Gt^icliichte verlüllcüen, die Machiiiaber über iit 
waiire uffentliche Meinung -tittÜBluin , edle Vertbei* 
digar dar Fxeyhait antehwäraan,. und die Yölkax m- 
dielMig ntad^an. ' 

. ■ iDUF9rtfÜamitg^Mgtim»9ek^iemi^Mu.X. 
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rERMlSCilTE SOUAIFTSN, 

KlKL, in dernVad. Buchhan dl. : Kieler Blatter, her- 
' au(g«g«ben von einer G«reHIcbaft Kieler PxoCeilo- 
reb. I m'Battit n. f. w. 

Mr. Fr. Gqtth JVelckcr in G»«f»en fprichi (a B.5H.) 
nicht ohne BerorfcnifTe Üker äftZtOta^tDeut/chUmdM, 
. Europa wild fo lange in unauseefeutaB and fchmani» 

liehen Srh'i in^'uneon bleih. n. &if wieder eine He» i« 
Uc MifTe To diirf 1' ' • n Poyn wird , dafs fic plnp, 

io viel eJ in der Well moi;Uch i&, pwlichene iierr- 
fchaft aofüben kann. Anf Deutfchtand, wo dio früh(>- 
»:n Syitcma il^n \!itt«'.i>imci ihrer Stürke gefunden, 
wird djr.in d«= Mcifi« ankommen. Wird' da der Vcr- 
fi'.l (»riecliraland« v.:\A '•'es ni-,>c\vn f-alicn^ fich wie- 
di-rliolen, mit der lini«rdrückung, dem Staub und der 
Anarchie ein aHnrnifini»» Krmatten und Frfi erben, der 
l'afegpn des Himmels fiel: ankündigen: io wäcbA der 
Macht im Norden und im Süden mit der Beuteluft 
stlgleich Am baibarilclit* Wulm von der VülkerBeflim- 
muDg. ¥.s geht ein Morgen über Europa auf feurig 
7n{>1ei(-h nnd trübe; noch lieht Nienoiand recht, wi» 
'or T,i2 V. fii'rn wir«!. Dringt bcy uns der Geiß der 
1 icyhcit und d< s jli wiiorlichcn Rechts durch, und 
wird ein^- v.ohre VcvlarTung, nic'u nul l\ii>ii ifn , fon- 
dTti auf der Kraft drr Nation felbft, auf einer wahren 
1 hiicun« und allgemeinen SelbftbeftUnmnntiondSelbft- 
^ ürriändrgun? gfpvüiidet : io mufs dio Wirkung davon 
föäi oder früh Europa oitreifen, und fJeutfchland 
»vird durch fie im europaifclienSvItcm wietk-r w. nlen, 
vnrii c* i^ic Natur feiner Bewohner und foinei I^indei 
, Mimuu znhahen fchei«.'» — Ein au« Jomy» Ob" 
A/riv/// nr stir Irf moeurs et itsagrs frar.c.ti't mit com- 
.Kiicoiirnt 'in XIX sircla überfctzter Auflaiz: Hie 
Conftilut tonen {1 B. r, HO, verdient« miigothcilt zu 
werden, all Zeichen der Auibreilung und der Art der 
•. uit i 1 chen Aufklirnng dei jetzigen ITinnkreiehe. Oi« 
Ü^einfiren Grundfatze einer pulen politifchcn Ord- 
>iu!?g, «lic vor xior Revolution nur von wenigeu uiiter- 
rUhictsn Männern erkannt wurden, find nun das Ei- 
^nth-.im aller gebildeten Franzofen geworden, die 
uch wchl, mit d«n Vf., den Wunfeh hefen, die dn 
i ohos und Dankes würdißo kuni^lithe Chario niög« 
l->fiätiiuitg*9l. z. i. Ä, L. Z. Lweytcr Barul. 



hl einer anderen Form beluuult gemacht Teyn , nt<; ia 
der, welche fie «Is Ausflert der königliclien naad» 
darfte]!?. An rüf-lc der Ühprfetzung b»y£efiii;t» B«» 
merJiung fchliel5en üch eiuige verwandte Belrach(an> 
tmigen und Erinnerungen gegen dio hekaunte Wan* 
genneimifche Schrift an. — Hr. Prof. Sieme^ui bi^ini- 
woriet die Frage: Iß die Beybehaltiinfr der Paife in 
franznh fclirr Form urui iJer Gentr/arinrni- m deutfcheit, 
Ländern wünfchenswerth > (a B. s und 5 H.) vernei- 
nend. Jene gewähren, beweifi er, eine ttBtnrerllfng« 
Nachweifung ihrer Inhaber, rchläfern die Wachfam- 
.-.eil der Beamten ein, Rnd den Räubern Schutzmittel 
pegtn die ricf.dir de^ crTi Ar; ';lTs, und als Mittel 
der geheii::en Fuiizey dem mannichfalligA^n und 
fchmühlichßen Miftbrauche ausgefetttt; befeaders is 
Deulfchlaod ift die franziififchc Pafsform, al? ein frem- 
des, doutfcliem Charakter widerfprechendes Inftiiut, 
ein Ir.liwer diürlem' - I 'l;c?I, und als Schutzmittel für 
Perfon und Eigi-ntliuiu aawirkfam , ja zweckwidrig 
hefbnden, iift Anv«rtvlif(Ucli mtt dem freyeren, beCTeTeii 
gefeUfchartlichcii Zitftandc, dem deuifche V<j)!;pr ent- 
gegeiilehen. Die Gv-nsidarnierie aber ifi eine m Hück> 
firhi i'.i.c^ Nuircn^ v. pnipftcns zweydeulige AaTtalt, li- 
Aig durch ihre Ko^ien, und durch Erioaerung an 
Draagfale, die noch nicht verrchnent wurden , noclt 
drückender als durch ihre Einrichtung. Für tuhige 
Zeiten, für gomeinnüii ige Zwecke, für die Erhaltung 
innerer Siclu-Ixii Ijedait es ih..!r ni lu, wie d»e frü- 
heren Ueyfpieic der Schweis und Holland* and noch 
dai hantige England hawoifen ; die wahrhafte bürger- 
Helle Mncht für aur«erordemliche Fälle kann die junge 
MaiinIchaU )edes Diftricis bilden. Der Vf. zeichnet 
die ganze Einrithiung, wie fie fejn jullte und Mimftf', 
for, und dental an, wa« von Saiten der RcgierangaB 
und dar Gabildatea au thim wire, xm jene wltttTchenf- 
xverthe Rinrich'uri h-rbeyraführen und zu fördern. 
Auch durch dio Tsi^^üi ichten von den alteren und neue- 
ren Einrichtungen mehrerer Völker ifl diefe Abhand- 
lung fchätdwr. in einer Anmerkung 8. 494 f. wit4 
Owmrr» und Brboitiu Urthall tther da» UnbeMedK 
gende der bitheripen önierfnchungen über die Latruh» 
colaioren der Römer angeiiihrt, und de« Letzteren 
Muthmaftung, lauunculator ley ein GlücksTpielar, " 
den aU folchom die Kbra einei o£feniliciMu Amt«« 
varfagt war. Da» vMvIäniißtlui Manrkerlty daa 
Ha. Miematt» (3 B. t H.) a&tUlt Wanlebat die Wag- 
B b 
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** weifer betreffend, und Fragen über die körparlicbe 

. Stärke in Schleswig unlHolAein. — Nocbift von die* 
fem Vf. ein Auf falz: Unjims Prtfsfr^htit (5 B. 5 H.). 
Gegen Krug, delTen Entwurf zu einer Gefetzgebung 
über die Prcfsfrej Ueit , ein I'.t ziel.ungjplan xur Wm- 
digleit für das deuiicbe Volk, zum Muihe für ieinc 
Kürlten. aus der Meinung hervorging, dafs dieZeit un- 
eingcfcbrankter Prefsfreyliflife w«deT fätdu VoUc, nocli 
für feine Sprecher, noch fQr hin« FÜrAeil TeboD fe* 
kommen fry, behauptet Hr. A'., folcher Schule bedürfe 
KS nicht mehr. Es ilt „überhaupt fehr mifslich,. di# 
Zeit bcftimmco zu wollen, wann ein Volk in den Ov 
»uf« feiner natürlichen Ascfat« «intnten dürfe » am 
»ifslicbßea, wann et to* Prefifreyhelt rAif f«;. Iv 
Defitrchl.ind iväre jedei Grund der Verfagung Vorwondj 
das deutiche Volk hat feine Probe beAandeni des edelr 
Aen feiner Rechte Befchrünkung , auf Mifstrauen g»» 
{rüodeti wiirda, VertetBonff fejn dar. dankpflichtigeil 

' Varheifsung, «romit Taina FfirnaB-naA FaldbaiTan et 
«rmuthigteti zur Ausdauer im entfcheidenden Katripfe. 
Von der „Gefahr des Mifsbrauches der Fiefle" giebt es 
auch keine einzige beweifende Thatfache. „Von den 
GaSkhran daaNichtgelirandit» dia am Ta^a liefen, v&n 
dar Fortdaner de> Drnckf, van der Braenanmf des 
"Urircdus, ton der Rückkehr der ScLrnafli, von tli -» 
«ndJich zu btiorgenden Wirkungen geiaufchiei Holi- 
nungent vereitelter Erwartunae» . unertüUicr Zuf;it;en 
«dar ari^iftiger Zögenin^ und von der unerläfslicben 
Noihwendigkeit, in der Prerafraybeii daeeinaiga DSm- 
pfungs- und Bcruhigungs Lindening<i- und Heil-Mil- 
tel zu ergreifen, follie die Rede feyii." An folche. 
ifiir fiarke LIrtlieilo über den Hi itg fcheti Entwurf 
und dia Vertbeidigung de« Rechu auf Ceal'urfre^heit 
fckHeftt fieh eine Gefchichte der Prerarraybait ia 
Schleswig und liol&ein und ihrer Wirkungen an. — 
Hr. S. J. G. Behrens preift (a B. 3 H.) die Brittifche 
\'ri f,!i:'.;ag und Verwaltung und. das Wfrk drs Vn-y- 
)ierrn von f 'incke über dicfe an, und giebt Pruben au| 
^inam eigenen Werke über Staatsverwaltung (5^8. sH<}« 
in jenem Aatfatxa vergleicht er beiläufig den NutaalK 
der Arbeiten fulcher Männer, die felbft tief und prak« 
tiTch in da? I.ebpn f'in{;riffon, und dae, was blciT^ ilu ci- 
retifche Politiker leiAeien, mit dem Nutzen, den das 
Studium der Grfchichte und der Romane haben. Die- 
le, fagt.er, haben noch nie einen tüchtSgpn Mann ge* 
luldet; man nnnht daria Reiren in den Mond, }ind 
vergifst darüber der Erde. Man folli e nlif r doch bej? 
Xolchen Gegenßizcn nicht vergeffen, dais, um die Ge« 

Xchichte zu verfiehen und zu benutzen. Etwas voraut- 
(e(eut wird, dat fia nicht giebt. Schon Arißotelea ba- 

werkta dat richtig in der PoStik , wo er die PoeGa 

ithilerophifcher und lehrreicher nennt, al? die Ge- 
chichto. — F-ine Stelle aus Cicero führt fir. £. fo an: 
in repuhUta oinnia coniplectuntur ; aber man würde 
irren, wenn man meinte, e^ überCehena* Bey fpiel 
für den reltenen pafßiren Gebraneb de« eomplecti ta 
haben; Hr.B. h.itte Off. I, 17 im Sinne: 'imna carita- 
t£i pal/ia una compLexa eft, — Hr. l'jalf giebt einige 

«cbliingtwtlr4if* ättrtuktungw übtr ätn Eniwitk*- 



lungtganf; der alten WüHemhergifchen LoninveTfiij. 
Jun^ B. 5 H.) Von einen\ Ungenannten wird dü 
Tlieilnahme der gelehrtigtyScfktä» «n StäudeverfmaiF; 
lunp und Folksrrprü/entatioH (<( B. a H.) aoi dem 
rif}iiigi'n Giuu'le pcl'odrrt, wc-ll nicht Areal und Ver- 
mögen, tondtitu il^f /■ulk, nuiiiiu alle verfchiedeneu 
Elemente, die dafT*lbe ausma<-beu, follen repräfentirt 
werden. — Ü'?i r die Beßtt^u^M dea Adels und fei- 
nen Standftunct im Staat um in der Ge/ell/cha/t 
tri t^t der Graf ven Daudijjin (3 B. s H.) feine Ideen 
vor, die, was die Hauplfache betrifft, wenigftensfo, 
wie fie hier nusgcfprochen find, fcliwetiicb eine ftr»n. 
IjB Prüfung auth'aUen.' Warum ift ein Mittelglied 
ndreben dam Fiirfton nmd idam Volke nef/isMisrftg.' 
Und wie k«nn ein Tlieil df ? VolXes dicres Mittelglied 
fejn? Dafs das Alte, Rechte, (icfct:.|jche gegen das 
Sireben nach dem Neu'-n befilumiet und beiiaupi*t 
werde, iftallerdinga nüUüg, abei d^fi ea de zu e^nes 
Adele bedürfe, dafi diefer geborener tmd natürlicher 
Befchirmer de? zu Befchi-nm^^en fey , leuchtet wohl 
nicht von fcibft ein. Und vsena der Vf. manche Tu. 
gend und Vorzüge an dem ächtgeßnnten Adel häufi- 
ger ztt bamarken glaubt , all an anderen Ständen: fo 
hat er dnrch'dat Beywort fich freylleb C^gan eine 
Monge vcn Fällen bewaffnet, die man ihm rntgegaa* 
iirflten kannte i aber er hat doth nicht bewiefen, und 
kann nicht beweifen, dafs jene Vonii^e nas dem Ei- 
geothümlichen des Adel«, alt bcfonderen Standes, ber- 
voigehen. Übrigem wird men gegen den Adel, in fo- 
fern er einniol beftfht, immer weniger einiuwen^eü 
haben, je nielir feine Mitc;li<(der die e8le Gefinnung 
boweifen, welche der Vf. lodert-. — Die Blicke in dai 
Ständewefen (Kiel, igt?) werden (5 B. 3 H.) in msfl- 
chen wicbtifjpo Puucten berichtiget, den Gegnemvo» 
Land ßämlt-n eine Stelle gegen D ihelnw au« dar l«^*« 
Lit. Zeit, zur Beheizipunp empfohkn, und etve 8> 
Norddeutlchen Zeitungen nicht aufgenommene Aiitw'.Tt 
detFurften von Hardenberg an die iler/rburger Str.n- 
de mitgetheilt. — Da die EngUreba SiaauverU^une 
daa Slodiom und die Beachtung Aller ferdient, dieia 
wnferer Zeit auf die Bildung bi ffcrer Verfalfungen Et»* 
flLil? haben, die ficherft«- Art aber, jene kenn-^n za ler- 
nen, die iß, dfn Ainfprüchen der würdigften Glieder 
des Parlament.« zu hDi chem foGnddie von F. H— M 
(5 B. ft und s U.) in fiberfetsunf » mitgftbeilten Slü- 
lenmfts alteren Englißrhen Parfnmentsreaen ibrerStelle 
Fehr würdij^. Hr. H. beeleitet feine Auszüge mit eiDtr 
kräftigen Zuriickweifuitg derer, die unter anduren be- 
haupten , Englands VerfafTung fey blofs für die lofel, 
und könne nur anC ihr beliehen. „Es ift fo folfch, als 
faerabwizrdigend, rn behaupten, daf« daa Mäterlalle den 
meiften Einflufs habe auf die Handlun^f^n des einiel- 
nen Menfchen oder der grüfscren GefelUchaften. Di* 
il\ die Hauptlehre der Gefchichte, dafs das Moralifcbe 
mehr wirkt, al* daa Piiylifcha." Dafs die Anmeikuug 
(>s 566) dia MecklenbbVgirche Xjeibeigrnfchaft ab Be- 
weis eine? auf deutfchem Boden , trotz aller Gtün^« 
des Rechts, der Menfchlicbkeit, der Klugheit fortdau- 
KUdan Unfeclit« anfShrett komte, ift tiaarJc» — Drr 
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BrUf timMTä/enden Englända^s (s B. « «HO . Ickeiat' 
tma «t« Werk einfff OeotfcheB zu ftyn, der in di«ftr 

VerkleicKitig' feinen Landsleuttn maocbc FeMer ibrei 
lilerarirdjpij «ad p»ljü!ch«n Lebens und Treibens be- 
merklichcr machen zu können glaubt». Uad inm 
hiUM dt CieiftvoUe Auff«!» in der Tbat diviMBt wen« 
•aeh bar, in fofern er ▼aranlafn, da* Bcftrittsn« im 
1 ef hten Sinnein behnupicn, und da» Getadehe von 
dem zu bafreyen, woiao der Tadel eigentlich nur baf- 
tet. — Der Aaffatt: Britti/cJie. Studirart auf der 
Univerßtät Os/atä^ mi» 9» foj^aint, «ob dar Uaiverfi« 
tit IWIbft btitnmt femaelit , tani (• B. • H.) 'rat d«ni 

Londoner Cfaffir^iJ fotr inj übeirptzt, giebl Ht-h, nirh 
Tin. lUiiirtihi- U rill (11, al* prakufche Erläulenuig Uer 
Idee einer Nat^unaiprziehung , und kann zar Beantu o:- 
tong der Frage: Wat wird gafcbeben miUTen unter 
tuu? allmrdiogf Ideen an die Haad feb«B. Dalk «• 
wünfchenjwicith fey, onfera üniverfitüten nach den 
Krittifi licn umzuwündeln, wird fich !cli\verlich be- 
liaL;p;«-j; lallen; dnis imleie brlTeren Gyninafien unge- 
fähr da5 leiiten , was von den BrittiTcben Colleges 
riihoit nird, kann man auch nicht leugnen; a^ff der 
GrundTaiz , die Jugend fey nicht fowohl mit neuen 
Ideen zu unterhalten, ala mit dem Anerkannten (dem, 
!i bis (t^hin in jeilom Fiiche pelfiTtcl ifi! fründlitii 
bekaaut zu machen, verdient genauer beachtet zu wer- 
den. Die Grenzen, innerhalb welcher die Gelehrten* 
rcbulea £cb ballen nad wa* Ge leiften rellteo, hat Hr. 
Twejien in feineo Bemerkungen über die Unterrichts' 
gr^rtißande in den Gflehrtenfchulen uhferer Herzög- 
thunur (5 B. a II.) Telir iichüg angegeben. — Hakan 
d€t Gute, König von Xortoegen, aut dem liländifchen 
dstSnorri Sttariu/onf von Hn. Prof. i^dAImonn, be- 
weift, dar« der Oberfetser der Mann ift, einen 6e- 
rchicfufchrciber bey uns einiufiibren , welcher wohl 
würdig iit, der Herodot des Nordens zu heifsf^n. Er 
ward bisher von denen unter un« , die ihn kannten, 
wie Hr. D. bemerkt, entweder Uof« von der dichteri* 
Tchen« Seite, als ÜberlieTerer wunderbarer SagenfcfaS- 
t^-e, gepriefen, oder gar, weil Mancher aus dicTem 
V erdienAe wenig macht, geiadchia geringkhätzig, als 
ein unglaubwürdiger Erzähler, abgefertigt, nach einer 
Anficht, w,alqbe, lelgexedu durchfelülurt, auch dank 
Vater da griaehirehea Gerebichte den Slab breobeit 
m üfste. Wie er zu würdi(;fn fpy, zeigt Hr. D. in der 
Einleitung und der Nachfcbnft, wo er auch von der 
Wahrhäftigkfit redet, die vor Allers von Dichterir in 
Beliandlang der dem. Volke angelegenen Oegenftiade 
Vis za einem gewifTen Orade unbedingt gefodert ward. 
— Das Angeljärhß f^fir Gei'U ht Broi/ ulf [von Tliorke- 
lin unter dem TiipJ: De Üanarum rebus gt'jlis her- 
ausgegeben), kelit Hr. Prediger Outxen zu Brecklum, 
der aber die AecenGon unferer A. Lil. Zeit. (Erg. BL 
t8i6. No. 45 und 46) noch nicht berucknchtigea 
knnnie, (■> B. 3 fl.) als die fchiitzbarße Urkunde de» 
tiushßen diierihutns von Schleswig dar, tind äufsert 



unter andere« -die Veatnuthnag , einer von den 5» 
Jünglingen, die der beit. Willebrod (Wilbrord) an* 

dem Lande mitgenommen und unierricblet habe, fey 
der VerfafTer. — Hr. Landinfpecior Gudme liefert 
(ebendaf.) eine tahellarißhe Cherßcht des Areals und 
der Bevölkerung der Herzoglhämtr Sehlmwig tmd 
Holftein , wonach (Ich -die Bevölkeranf des ein Vier' 
ztbntheil kleineren Holfteins zu der voti Schleswig 
wie 1J78 zu 1000 verhält. — l^a Motte v^ouqui giebt 
(5 B. 1 H.) einen kleinen Auffatz Uber die Memoiren 
der Frau von LcTochB'iaqtuUn ^ in welchem er die 
Frage, ob e« auch wohl je^äberbaapt rechte Altfittii' 
ken pc^it'.ipn habe, nämlich folcbe , die in den ur- 
fptüngljth edeln Verhälinitfon Geimanifcher Kraft 
und Liebe jene chemal« Galifcben Lande bewohnten, 
auf die erfrealichAe Weife beantwortet findet. Von 
den trefnicben Gedanken, xu welchen das Buch Ver- 
anlaiTitng pirbt , mag hi<^r nur diefer ßeheA, der 
durch die \Viikuns<ni dtr Lifcheinung einet Botrfl- 
gers unter dem Nimen eines Bifchofs von Agra er- 
läutert wird : „Die Wahrheit ift allemal fiephaft nnd 
die Lüge nllemal erliegend. Dazu aber gehört , dafs 
die Wahrh(:ii r<tnz rein Wahrheit bleibe. Gelingt 
CS der Lüge, auch nur ein Fünklein ihre« mScbtige« 
Giftes in die Sonnrr ! 1 1 1 -ii ihi er Feindin einzu- 
Icltwärzcn: fo ift es mit dk-rem zuverUnigen Siegen 
^bey." — I)et Hn* Perthes Etwa» zur Ge/chichl» 
der dentfchen Literatw (• B. n H.) , ei^ntUcb «ia« 
Vorrede zu einer nicbt xu Stande gekomnenett 
ÜberGcht 'm -erdienitlichen Werke, die in Deutfch« 
land während detfen Unterdrückung 1805 bis tgrs 
erlühienen, erinnert an die Herrfchaft -der PraaiöG- 
Xchea Sprache und Literatur in Deutfclünid, und 
wie allein durch Dichter, Philofophen und Odeltrt« 
w 1-1 e Religion, Sitte und Vateriand.sliebe noch ge- 
rciict wurde. Die ange(ühiien Manner ßnd ziem- 
lich bunt durch einander geworfen, auch leiden 
a^izelne Uctbeile wohl eine Berichtigung. So Ccheint 
es um «ngerecbt. Gotter und Selutt* ntanierirt 
franzöfil'ch arbeitende Dichter und Knnftricbter, und 
den Mann undeutkh an Art , Sitte und Kunß zu 
aenaen, delTen originelle Erzeugniffe, was Geh auch 
gegen eänaebie Tbeila lagen laden aaag, nicht bioft 
durcli die voTlkenmene Darftellung, fondem aueli 
durch die innige Verbindung fittlich»>r Heen mit 
dem Schonen anziehen. — Wie in der Zeit der 
ägyptifchen Dienftbarkeit , 1605 — »5i deren Li- 
teratur die £bre detttlcber Gelehrten und auch 
Buehb&ndter austpricbt, et möglich «rar, noch yb 
viel neutfchfreyei zu Tape zu fördern, als wirklich 
ans Licht kam, da^ wird aus den Thatfachen, di« 
Hr. P. in dem letzten Tbailo (eines AufTatzes mit- 
theilt nnd mit richtigem Uttbeil« begleitet , begreif- 
liebai'* > 

(Dtr M^f^M^fi iitftr Htcnßen folgt im «Id^aa 

Stuck*.) 
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Jphßrtfiun uitr di* ytrinitruuf Im UfUwr/fi dtr TainisK 
4Muif.h<n Siaaltn. Vun htötitt von Sth'i.'nm^ tu. lif^y S<^ 

' »Mehr Tadel, al« B»yfall, hörlc der Vf. übrr dio.,be. 
kaniile VcroralnunK V9in 5 lan. itiiSi wodurcli Aalt der bi>- 
UvrigMi Boilk iu JCopeuhagrn eine Heichil)aii!i hefohh^n, tmil 
I^Blt fSr alle dünirutieii SLaaleii einevley Ucld — (. Ii a .1 Iti w 10- 
dtr nur Papiergeld — eio»erfihrt wurde. Anch lit vt hej 
«Hefer Verordnung nicht in aller Abfichf gsblicbeii, und je- 
ner To d»'l fcUtin» allo (5nind f>eU:ibc, ti : t h<;y der lib?r.»lc»» 
Ua^teiung Üäiicmarks Giiior geluudcu lu haben, hi.- Ein- 
führung riiics gleichen Miiiiifiirn-s für ri.nii!iilii,!.«; TlieiJc 
der däuirc-hen %Jonarclii^ wird von di-in Vf. li]h^;t, 1:^ 
4n grofie Summe ut » X(im*r."»r» (4S Nikii - neu Uiuh- liir 
UiniuUiuhc SiBätci lufjlj i igt tiu'i dif Uplo:\:inl5 pca i 
ffcrt (S. t 5} , (irifs fdicn MctalJe tLcn lo aus ai:u Ucrtog- 
ihiimcrn vL-1 fiiKiMir ! t wi-'oen niöcliten, wie fololips dt« Wit> 
kua* der Liufukruug dct PaDicrgeldci in den KönigreUlMil 
war. Da die R<'VVa&ank nicht nnr eÜM £ott*lb«lk, foadem 
tiulckh eiiu Oiro-Bwik fcyji , und iifc«KlM£n natu Fwrf« 
v«a 4 MilLr t«« Aini«ili«t tüf Pfiiulcr, JmmtiJiiUtii imd 
^uu, OUcQntirtii Aex W*dif«l wardon roll : ta hSlt Kr. «. frA. 
ilat lafthnt fSf 3uliuBiiira|ereUter, al* xdtr.lgHcti ift; und 
unleofbar ttiut |ede Mkf«liiii«, ja ainfacher He ill, deAo 
krSftigcrc Diaaftc. — So grof* auch die. der Rcichabank 
brjgelegtc LinnahnM ift: To nothivendig llndcl et do(;b der 
yt, l»r r.rhallung und HcbunR do« CreJils der Pank, dafi 
•ine gei*i!T'' bedeutende QuanLit.M der ipi die Ba»;k jährlich 
lufani nennipfssndfn Z»ttel j.mirlich und öffentlich »ertiifh- 
tct werden, Und da(t hierüber in der VcrardnuHg betlininiti; 
VcrCichCTUiiir gegi beu wor.ien hyn nuithfe. Möjt» «i i^ V^- 

?ii<rgeld nach Zeiten und UmlttiiKicn ein noiKiu.- n 'i^< ; LLtl 
i-jn: ein bloilit et iijJettt fllliün.il, wii^ .illc r.i f.iliru«. 

pcn .lUci *r unii iKuercr Zrit-':i brn jrfi-n Ii«?- /.uLin iii 'rr- 
«irft der Vt B»th S. 35 feiner l'riifuüg djc- iiL:hri;u':l 
Bank, oder den Credit und das Zulriiui'ü , >VL'Vlioi liü im 
P>i)jU(-°un) tu erwarten hat, und lu-imukt, a.il* «ui kle.u^r 
Slial, wie i. P. Meckltnj ir' Sc'ui. r., dtin er iu den 
.«!iiHTCck'en»i«hrrn rSii — i^,^ die r.iiituUrmrg eine» tewjpo- 
TJi i n Papicrjtridos , womit it) bia dahin ||/iuiiich rorfehont 
War, 1:1 einer bcfcHnJerco Sclitift fclblt aBgeralhcn Uatle, iu 
vicr'-in I^cr raclrc mit einer gruben (oder uiittleraiij.Monar- 
cbic, wo da« Pripiergeld ISngft Sutt fand, in &ar kcme TfT- 

Sloichuni'kAimno. Bt erinnert an die alte Wahrkeit, dati 
«r CrciUt «ioM imbs Papiergeldes bry «fotcem nicht fo 
Ukt TOB TanaciiniiiC .Aller Veru>inderuug der im Umlauf 
kefindlichrn SttiaiBei StTOndarMfinunsuud dem gutenOlau- 
UVa d« PuhlicVims iihhSngtf. — IJcr Vf. redet fr<?Tmiith»g, 
lOjef befiheiiien. tr ift mit dem Geldwefen in DJincmark, 
n:I* In fnn<*ni VnlirUnde MPclilenburg-Sahweria, nicht an» 
liaiUnnt. Seine Abfichl, fo weit fie aua der kleinm Schrift 
IwvvOTgabt, ift iaulor luid gut. 8«is« Aphommea verdtc- 



uca ^ deu B«lt5rd<»a Bidit.ülierreliiu tu werde 



O. Fr. 



VcikMllcnTK Sr 1: V. I PT I. V. Fmi^yfar: ^i. M. , h. H ;r- 
manu: >' nm /> r.'iunicr-yc nx 1' B^zit!i\-ig .in/ dir \ trkun' 

4itt U lli]' r,i! 11 ihir.c auj dir Lrdr. Llin ' kci« -ii i! ifch - |5 o- 
lo^iifclie Hyl>>tliere. Im Mnfcuin tu ! ir.:ikfiirl ..ni ^1«in 
jp„ », J.-,;).' vorgeti'affen von D. )l ilhtin Utatrick St*i. 

VI I!. n- S. g. in £ar))if;e>„ Uuifchlage. gr.) 

Die iiiu^ilen (ierüchtc »on ciaem n.ihen VVeltuotergange 
und da« Cjcrede ilvr Zeitungen von einsr \V.\ITcrablialima auf 
der r.rde, !kh Vorbotiu delTelben, veranlalaten den T£ m 
diefj«" Vorufige. ' 

Irai« Iii« VVaffcralNuIyne «nf der Site «lUM Grund be- 



ZUR yns. A. I,. z. . . ««• 

C H R 1 F T fi N. 

• '. ' . ■ • . • • 

keuptet^wiarde, Imt «r w«MilM*K*te. ' Wem «r ^dm'dtlM» 
mologiXehe« PoftitUtttiaimntt, 'dapi |ed«i|k WvllJUifptt *«r> 

bV ibcn uiüfTe, «ree ihm bi-y der 5<<1iÖ|)funf: gegebmi jror^ 
Nic-ht( Och VON' ihm Ctatft-rncn, Nictitt dazu kc:nmrn Luune: 
Co febcii wir niettt^ w** ihn Aatn b«r«ebtice. Fi ilt notbwrn- 
dig, fast er, „waitn «len mcbkallerief Hwlidrliche lud nage- 
rennie ('«Igerungcn , dia lum Theil u^^^fcrcr GottedefaTe «i> 
derftrciieu, gelten lafTeu will, au« Mangel einet Priucipt n 
ihrer Wi !eT!p5;iinc-." I. 'f?; flcti dns l nj;>'rciuilO ohne du 
»eigcii : woiu )>n(l.>rf rirun nr.i'h oiti^'« Ii'' fondcrfn Princift 
snr NVideriegiuigf' Vielleicht woUt« der Vi. l.^£<»n, inauwürae 
niiiuches LäL'herlicbe und Ungeroinue tu^i-ben tniilTen, weaa 
j»in dßs (iegeiiOieil ji'.'n-« Griindfatict gelten licf>e. Das i& 
iiLirr rill- Frnse; der Vf hat c.^ nicht bewiefen, am wenipilea 
:iiis der äotledehre. Am diefcr -pltfdlt.TUfche Lehren her!?!- 
tri, k! überhaupt fehr mifilich. ., Ule N.-itiii kr^iftc unü \s 
tui ccit l»e, weun mau Tin immer wvtler und weiter riickwsfis 
verfolgt, fiihren" freilich endlich uud (?) »uletit a;.f Gi .i, 
al« dai.Eiiis und AU, hin; und fo haben denn endlii.h ulU la 
deav Willen GMtee ihren leHteii Grund und „defswegcn 
kau Mlekta lletiirfcreta awA .Naturcinrichtung foyn , iru ' 
«iekt eU im Witlea UvMee mnimlet «deoiit werden kaue« 
wobt gar mit demfelben im Widcrrpraebe aeht'< fS.4»>. Aber 
die dureli die Terniiuft nn« au^eegebcaen Zwecke «lufena«- 
men, mülfen wir, wa< Gott will, erft au« der Netuf Utti der 
Xiefcbichte vernebinen; eine l:.TkenntDir« feTn-« Willem, die 
4in« an und für Heb b<trnr.htigte xu beltimmten Behauvtuafen 
über die Krafic und Wirkunsen der Natur und lu eiotelnn 
Erwartungen, haben nicht. 

Einen Weltnnt-Tpnnj» nimmt ilbrigeu« der Vf. fchoo um 
einiger ^hrifiautfpruche willen au ; er veriu'ht d.trtniter aber 
eine ^^aniliüuo Veriuderiuig aller jettt b«IVehenden Verhalt- 
uil;-' .'lif ci-r f iberflathe der Eide. .Sliol- ilvpvihi'fe ift, dali 
diefe eiiL.) pIoliHcli durch Ver^uueiuiJ^ der Erdavo, eln~i rf» 
einon Kometen vernrfacht, entitehen werde, wie es ihm \ jI -- 
fcheiulicb ift, daf« eine folehe fchon vh^rnai« vorgre^rt^tti 
Icy, war4uf vi«'le Erft,heiiniii?an auf und unter der Uucrua- 
che der Erde allerdings hi.iiu •. pif"« fclu^ini'». Oiv^ idiriKcn 
Gründe ftlr feine HyiHitiitf<' Ij iri Icl 'oIi ^ if. !i und theolocilcb. 
Nicht eiiwnal ».Mn Vicnel der Eid(3h)'ir.ikt,lie i.'t xum IVüha- 
platte für die Mcnfchen tauglich, u.id diefer 'kli'ine Theil 
nutzt &ch abi die IVietalle, <mue die wir in thicrifcher RoIh 
' keit leben wüidea, wcrdetttwrbmucbt. Zur Etteugung nen* 
er Metalle bederf di* Keltir «ber wohl Jehrtaufeud«, aei 
wahrfcbelalieb ilt 4i« Meblle WerklUttte t« SkvM KMog 
in den Bergen, die 4ea M«ei«egnnid nuamndieik SM aun 
einmal die Metalle dee nun bewobaten Tbeil« rerbrauekt: h 
wird er Mceretgruad, und ein eben fo grofte« StQckd«« ie- 
tiigen Meeretgrunde« frifl 'i ri-fr, unfl bietet dou Meafchcn 
die Schätze feine« Innerfn zur ßniutziuis riar. Und felllea 
denn die nuttbaren Stoffe, di« ohtie 7.neiM unter dem Mee- 
re irod unter dem ewigen Elfe der Polarwelt narren, ewig 
aabenutit da li?c.'n :' und die dort fchlummerudeu Krif.« 
ctrig ft'rilui.'iuuTi' ' 

n.if» i'-r'fe 1' ,'p Tt^ii-f'^ der«, w.u wir von Gott und ärt 
Weltordii III]» « iff -n, nicS'- v. idcrijiri« Ii' , iil wohl gfwif:, 
Ae ^tht aber dar«i<ii nicht fo hervor, daf« all« anderen Hirpo- 
thcfeo ai.' \erwei flieh erfcbeinen. Sie kann dienen. Via« 
oder die indere ünmafsende Behauptung 7uriicktuwe(frD, 
ab r al'- \V.,]nt'.f-;t Vn iii Vi'- noch nicht auUietea; datti ge- 
h'>rl »«"Kr, aU luwiderlt-pbarkeit. D.t ülirip;cn» der Vf di« 
Andeuinnfcen der heil, ^ulirifi ddprnatifch nininit, und fogar 
d''n X)ichteriiusrpn>c)i in« :o} Pialm für iich aufuhrt: fe 
h2tu er aic-iit vei r [ijVitn, auch auf 1 Petr. JU Rdck< 

ficht sn,ae~lMncn, welche Stelle mit /eiacr Aafiiüit lu UreiHa 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Xl»t» in 4erftk«d.BuchhaniII. : Ä^/VJe^r Blätter, her- 
aaig«g«b«ii von einer ^ielllcliaft Kieler ProfeUo- 
ren. I — Iii Band n.lf w. 

^^thSufi dve im vprigm Siüdt«:tAg«Bntktntn ^tieut^fu^n.) 

PI ' 

M^m Hb. D. iCr«nkerilQndi nehivre Stücke hiodurch 
fehends Gedanken über das evai'^eUfch-hirchlicIte 
Gemeinwejeii, und üher Voiksbibeln , mit bejondsrer 

Rück/icht auf die van dem Hn Fun.'i . . heratugt^ 

g*bmt^ «xsihUn, wie der Grim<ÜMx derRerorniate. 
MO, M« Bibel iay der einzig wahre und «ällrg zurei. 
ch<«nt!e ^TkeDotsirtgrund , die atloinioo R»-gel zur He- 
nrtfaeilung defTcn , was Glauben und Kirche betrcfl'e, 
in der xweyten Hälfte das 18 Jabrhunderij von der 
jitfg. daukka* Bibliothek bnAriUen woidenfey. Wenn 
dief* d«r neiK Schrift die Veftoanh ilt einen zwcyteo, 
ihr ülr:;^hff'-rnf?i;n Kl er.iuni Ts - und Entrcheidiings- 
trund an liiH Seile fieUle ; to weiU Hr. Kl., dafs dabej 
„kein anderer Z^veck zum Grunde le|), al» den ge(amm- 
tcn Jäheit der üihel durch getwnnfene firkliKiaag auf 
dl« wcaifcn eiafeeben Lebren de« DetfOHu zurückza- 
führen." Da Hr. A7. kein HerzemkUodigcr iß: fo 
foUie er übe r Hie verborgenen Abficbien Anderer nicht 
ablpiPf hfu. Win wenn nun der Gedanke: da die Ver« 
aunft auch von Qou kommt, und sur Unurfucbong 
iler Welurlieil «n« i*ffeben ift, fo kann ihr die in üer 

Schrift t-nihaltcrr Oltpiihirting nicht uiflcrTp r ei ben 

die Männer, di? Jlr. A/ .;uklaßi, ziK-rfi üulj>t;rcgi, das 
fortgofeuie l'ruien ntui Forfchen J3e aber nachher wei* 
ter und zu Refuttaieu geiühtl hätte, an die üe Anfingt 
nicht dacht rn> War dieb Latttere, nicbt euch bey 
Luther der Fall? Wa» die Sache der Bibel hpirifTi : lo 
hat Hr. Kl. aUerdin|(« Rccbi, wfiin ei lagt, die Refor- 
matoren wiitdcn {ton dem SiünHj)Lincte ihrer Zeit; mit 
grauenToUera Ablclieu die AnHcht der heutigen Hetio» 
nalißen betmebtat haben. Wenn abei* I^uther Tagt: 
„Ich hab nichu für Angcn , denn rtie Sach der Wahr- 
heit an ihr felb" (OfTpml. Fibieicn, abgedruckt in 
Tentzels hißorifchrm ßrrn hr ron drr Rrjot matim^ 8.- 
4p6); tvean daraul beficht, zurechtgawieüen xu wer- 
den durch die bi-il:ge Schrift t^dgr dutxh vemilnftige 
l.'rfachen'* (ebendal. .S.j jog), „mit dffenilirljee bellen 
Nnd klaren Gründen und Urfachen-' .Htink i Tbb S. 
38";; wenn i r <ffn Wim i. : f i ^vci« ■-.wrAx [''Irhläntttg* 
i^^unzurt^sbL. s. J. A. L. Z. /al c^ ter Bund. 



der Bergprrd,gt zu Matth. VH , 2 - ; .venn er gerade 
herausfagt: bsnct Peter irrte, nachdem er fchon d^» 
heihgcn Ge.ft empfangen hatta«^(&bj»:hea an d.nKai- 
furften '«« fehlen zur Beantwortong rf., ihm mV.,,. 
theilten Schrelbent des päpaiichen L .aicu, f I Jen. 
*. 136. Epp. T-, I rp. 70); wenn rr frVy nich feiner 
Anncbt Uber den Brief JaKobi und die Offenharuna Jo- 
hannis urtlieilt : fo gofteht er in der Tbai die Grand- 
ratze zu. die. rein aasgefprochen. ihn freylirh c^.ni .I, 
wurden errrhreckt haben. Die Poderun-en . ae!rh,. 
Hr./i/.anüberfetzer, Ausleger ui.^ Glo r.,to,..n dr., 
Btbel thut, finden wir, m Ganzen gegründet j nur «ird 
Dch .n einzelnen Fallen aicht immer leicht und all^o. 
mein gültig entfcbeiden laflen, ob fie beadbiet fev"ou 
oder n.cbt So nSmmt Hr. W. in den Erin.erun/en 

JJÄ;?.??"', ^^^'^'"^ inj«; 

pal rehr Viele» emluliLn. was diefer, wenießen» auf 
dem genommenen St.indi)„ncte, reliw»rllcb widerlrren 
kann, doch auch manche Erklärung an, die uns 'iu 
fterft getwungen und blofs aus do»matifcber Ruckficbl 
WWeaoge» fcheint. z ß. Matth. Xlf, 2; die de, Ath*. 
ne-ff«. %r «»ter: e.rc Kinder - die/un.er Jefu 
n-Lt M.uh. \ix :(,. loi: ,',,3,', fe,n: wahrhaft, 
gew.f, von Go.igcf.indt; und Jefu« will den Archon 
lagt Hr. Kl. bey diefer Anredafeßbalten. TV ie kommr; 
du dazu. d.f» dn mich fo anit-deft? n.n 1, umf« du 
18 glauben, dafr ich im Stande frv. dir in die er Sache 
einen wahren Un:errirh, zn er.heilen. D. aber Gotl 

V f r "1".,'''?^ '^•ß- "^''-^^"^ güttlichj 

Vorfchriften find datflber bereit f vorhanden? • Matth 

XI,ai foll unter dem ^<«<lr,;.. d.r f;.::,,, . d..rnacb 

Jahennet aufgetretene. nämHch i.u, i«.ua, .^^^^^^ 

rrvn. So wen,g ubngens II,-. A7. mj, den ürundßuen 

zulriedeaift welchen l\ folgt; fo behandelt er 

h mit Anftand und Achtung. Ab'er hat der Gegner 

denken nnd m rerfabren ganz rein erholten .> Man 
merke doch auf dn,. wa« Hr. Kl. über BUeam fa« 
Dieler „muf, vo,. heb Felbft geglaubt haben, daf, er 
^l,^^^d..n |..u!u he OfTenbarungea erhalte, und danach 
weiXfagea könne. Dergleichen Lcqte »,aren unterYe- 
»an rfatianen. wie i« jenen Zeiten, mehr \?en%h.a 
von Phamane, ah em« vorfa.zlichen I{o,n.j;e. ; nt,? 
nutzten r.e da* Wahrfa?en. nachd..m fi« Glauben 
fnndrn hatten, auch /.u,n Gowinn. ßileam gehörteTn 
die Uaire der pl.tonilci.en M.nn;; n\„„ 
WS« Beb eermuihen lif«, von Z.n ,a Zeit Geßch^ 
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hatte: To läfst ficb dMach (eine UnteiMduiig'mit dem 
laAbtTen Thiere, welche» «x xit«, und die Erfehdanag 

des F.Pfio'?. welcl'rr. er 7.a l'ehcQ und zu hören gla^bto, 
eiVKiK ü. Will Juaund das ntcbt : fo mag er diefen 
Tiicil der I'.v.:;!!!!!!!!^ auf fich beruhen lafTon, wiewohl 
derfelbe mit zum Hauptzweck des Ganzen gehört. 
Gründete ßch derfelbe nicht blofs atif ein Spiel Feiaer 
Fhantarje, die r!i;rtli Zweifel und Vorwürfe, die er lieh 
der Pic-ifo wt^en nuclitc. ia Bewej^ung geTetit war, 
liaidfjjii li^r^c diefcr Au:;abc eine gottiulie Wirkung 
zum Crutuie: fo kann er das G«£icht eines Engels wirk- 
lich g^obt haben, ohne dafs die von ihm gehüirre Be- 
de ans dem Munde der Efclin gekommen zu Teyn 
braucht, wenn er fie auch daraus zu vernehmen glaub« 
le." Alfo picbt I Fr, A7. zu, dafs: Gott kam und fprach 
— in der i^ibei auch da vvrkommt, wo die Phanialie 
ihrS^ ifl Iiit, und d.ifs als wirklich vorgegangen eixlUt 
u ird (der lierrtbat der Efelin den Mund auf), wat nur 
Anficht oder Erklärung oder Einbildung war, der et- 
wa-. Andel zum (J^runde \a^. Nach der Lrzüli« 
lung kam Oott zu Uileam und umerredete Heb mit 
ihm, die- fah lange vor Bileam den Engel des 
Herrn, uud (ie fcbiea nicht su fuzedien', (ondem der 
Herr thatihr wirklich den Mund auf. Was bewegt naa 
den Vf., liif-r über die ürzahluug hilUUS7-ugolien, und 
auf die n.iniliche Wüife zu veriahreo, die er lonft lur 
verwerflich erklärt? — Gegen Funk ik auch ein 
Üchveiben einet, Geifüiekeu aa einen der Ug^ausMeiter 
(5 B. « H.) gerichtet, woria behanpiet wird, dau ein 
luiheiilcher Tredi^pv, der wie Ilr. /•'. verfahie, pegen 
feinen Lid haudlc und fich gegen feinen Laudesherrn 
«ergehe. Neues hat übtigent diefer SiCerer nicht ge- 
fagi. Der Auffatz eine« Ungei|ftnnten über Bibetger 
JcUfcliiifien und ihren Werths mit hefonderer Küek- 
Jiclit a'if die Ilerzogth'lmrr Schleswig und IJjlJlein 
Ulli! die für felbige gejüjiete Bibelgejelifi.küft (5 B. 
3 I-I.), vcriheidigt die Bibelgefellfcbaft uud ihre Grund- 
Xätze gegen manchorley Einwürfe mit guten Gründen 
and auf eine verflindige Art, doch mit einigen Auifdl- 
len, die fiPridc nicht iniil-.ig waren. — Auch die in 
diefen Bünden euihälieBeu Gedichte beziubua fich aui 
.^^e grof^rn Angelegenheiten, welche jetzt fo viele Ge- 
itaöther begeiftern. Der Baum vom Jordan {% B, s U.) 
^ellt in einer era Eade freylich tcrunglücltien Allege- 
1 'e die Wahrheit -'lar, dafs das Chrirtemhum boy uns 
eine andere Gcftalt iiaben nuilTe, als im Morgenlande. 
'\% 1' Andere eine Scheidung der zeiigcnialsen Foint 
von dem wefcntlicben lahälte nenaen» das neout Hr. 
Xwrften in eiaem Nachworte zu diefem Gedichte ei* 
»en Obergm» zum blöket: Deismus. Diefer rogenann- 
tc Deifüius — zur näheren Beftimrnuns nenni er Tel- 
lers Relißion Icr l'oUk.jinmencn — ifi ihui ,,eitie Ab- 
üraction ojine parke uud beßimmie Ge&iilt," die „kein 
Gemiitb ia Iteiaem HimmetsAriche erfüllen und he* 
fri'?dif^en k^nn." So hatte denn der Mann kein fJo- 
inüth . der durch \eiiie Drohungen und durch keine 
noch lo er.iprindlichen beL-idif;un;:cn fi» h beac t u 
iiefi, wider feine Überzeugung zu handeln, jeden U t- 
derfprtKh geduldig ertrag, ^uad mit dem Hcila )d& 
ranitmüthig fflgic : Vater, vtrgichilinen u. f. w..> Sitte, 



bekennt gern, data ihm das hier in Schatten geftelii« 
Bach flhnillkber fcbetat 4 - tisi unendHch mehr wenh 

ift, als der Haole der modiuhi-n Schriften, die kei« 
Chriftenihu'ni antTKpt:nen , das fich nicht in newilTeu 
I)i)(;niL'n und Redensarten atisfpricht, die noc!". u'.i, 
wenn es zur Krklrlrung kommt, oft gar nicht meinen, 
watehemaU damit gemeint ward,, fondeui dota Wefifi 
nach das Nämliche» ««« fle an AadevaCpsecheadea *«b> 
werfen. HIKL. 

jtVSLAKDiSCHE SPRACBKÜNDE, 

... \ .. ■ . » 

WiRV, b. F ib ier u. Voll e, u. I.tirzic, b.CnnblcchJ 
Dizionur.o ttultano- tedesco e tedrsco-italfano, 
compilato da D. A. Ftüppi, ToiBo I. ItalianO' 
tedesco. Partei. A — T.. ipi?. 711 S. Pari« IL 
M — Z. 1817. 658 S. gr. 8- (8 Rlhlr.) 

Der Tod, der dea Vf. diefe» Wörterlmehf «Ml^eod 

des Drucks U.b;'roi'.ie, !iat uns wahrfcheiulich uttv den 
Vortbeil einer Vorrede gebracht, die uns Bu*führliche| 
von der Abßcht belehrt hiitte, warum er es für nölhig 
iüeit^ bey ro tieleavorbandeaea, die Welt mit aoch ei« 
nvm itinSnifohen W5Herbache zn hefdiealcea. Se 
wenif; wir den auf d.inp5be vorwandten Fleifs ernen- 
nen wollen: fo miilleu tvirdocb bekeuneOi daLs ei 
mancfaen Wärtern eine falfch» Bedeutung geßebrn. 
andere völlig aufgelaOen, dagegen eher «iaa Menge 
Toa Wihtem aufgenommen hat, die gewifeaicktia ein 
italiiinifches Wörterbuch gehören. Um von beiden e:n 
Bcyfpie) aniugeben, fo (ehh Spa;;nuolo, ein ifaduel- 
hund, gnnz; ein Wort, diu am fo weniger fahlen durf« 
te, de diefe Huadeta^ nirfpruRglicb aat Spanien 
kommt, daher fie aut^ im Bnglifchen Spaniel^ und 
im Franzofifchen Epu^neul heifsen. Wiederum Ar.' 
drona erklärt er: ein [chynaJes G^fschen twijiiieti zu f/ 
lianlern, vvolcfae* wahr feyn kann, aber in diefem 
Falle völlig provincieli ift. ' Androna ift das, was in 
Leipzig ein Satk^ in Hamburg ein K^wMer heütt. 
iMid in diefer Bedeutnno kann mai) w angefchlagcD 
au dcii Rrken jod«?5 folchen Sackei; in Trieft iindrn, 
und fich die Luit, durchhieben zu wollen, vergehen laC- 
laflen. fJie Bedeutung de« wieder umkehren müncis«, 
de'f ijicht durchgehen kannen', li^gt euch fo natürlich 
im Wort daf^ mar. ei in allsn troj ifc h«n und 

ßgürlichen Ausdrucken «llcuial bejhehaheu i>o heilst 
Androna in den Weinbergen der durch die Wand ge- 
fperrte Raum »wifchen xwey^ Reihen Weiniköcken. 
auf den KornfeMera der enge Gang zwifeben iwcy aaf- 
geria[iehen Ueihtm Korngarben; viirf iin 7i'nmer ift j 
A'i'iroria, was die Fianzoiea rueile uiancu, der euf^e, 1 
zwiivheii dem Bett und der Wand befindliche, uilti 
von der Hinterwand gefperrte Gang, von dem. Ree I 
dea deotrebea Neraen nicht zu aennen weif*. Una ann I 
aber in zeij^en, wir Wörter der Vf. in fein Wör- 1 

teibuih aulf^pnoiiifucn . die gar nicht in ein italiäni- 
fches Woriei hnch gehürrn, begnügt fich Ree. uur dit- 
jeeigen berzufetzen, die S. 6g flehen . welche des ar> 
gefalirtea Worte« At^drona wegen gerade vor ihn suf- 
gelchlagea liegt. Rae. Xe»t dia VerBdibnia^ binzn 
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ZUR IRKAX^CHSN ALLal LlTBRATUft^^KiTUKO; 



»9^ 



«Ikff iDftB auf leinfr Seit«, weniger, wobl aber, aui vi», 
len mehr finde;: Androdama , Androgino, Androide, 
Anilroltto, Andromedn, Andronico, Antronitide, An- 



drofacf, Androjc 



■indr otoniia, Aittddoto, Anemo- 



frajia, Anemvlo J\xx Anemone, kommt nui ifl) geniei- 
neii Lbbcri, imtev Leiileq AiHri^er Slinilt vor; etwa 

wif \-,-5r Urikei fjgtnl, Anemofi opio, Anrwi^mn. An- 
frfiht-na , Anßanucro (kann in kcinr;n iialisui.'uhcn 
Buche anders, ah pinc-ii Druckleliler für Anft- 

macro vorkommen ; der Vf. erklärt da< Wort im Deut- 
fchen: ehie Innge Sylhe zwifchen Wey karten; und 
auf d*T folgeuflen S. "^o Anßbraco , „eine lange Sylbe 
iwifcheij zwey kurzen"), Anßatroß, Anßbio, Auf 
Sciir; i() Wörter, die: eben To ^ul In t-inem rufTi- 
fchenah icaiidnifchen WörterbuchePlau gefunden ba- 
ben köBnit-n , und von deren richtiger Oelmetrehuog 
oben angeführtes Anßanacro zur Probe dienen kann. 
— Veraltrte Wilrter bezeichnet der Vf. mit und 
tiemufgcnommene mit |. Etfii-ie«^ Zciclien hat auf 
der angeführten Probefeile andritnerti (weichet etwa 
Mar eiö Dichter für nndirivieni, und dann fehr richtig 
lagt) ; Androgino für Ermo/rodito {eiat To uuitaliänircii 
wie dat andere); Andrenico, fJlr prorfr, _^r<rnMO (kommt 
g.ir nicht vor) ; Aiidr^miiilr für appartamenio tlc;;li 
uomini (wie oben); Aneghitto/o Vür neghiitojo (hec. 
'Anbrennt); Anellare für Haarkraufeln. ift noch jet^ 
in ^anz Italien . üblich, nur nich^ im {;era«ineQ Leben, 
fonriern ia' dto Dlchlerr^rache. — Mit |- bezeichnet 
•r S. 69 b. Anflli da holh' [\. eiche- nun und nimmer- 
snebr Pet/chierringe Ii«d;; Atteje uh nnice, xh nicht 
WWtüufyemnanett^ daaa ca wird nie golchrieben, fon- 
Aira anr WDn Leutatl, die zu lispeln affeciiren, gefpro« 
eben) { Aniei in eattiida gehört fo wenig in ein italiä- 
Tchcs Le\i^nn, als K^ir/n^fchi in Montur in ein deut- 
fche». — Anf eben diefer i>CMie find Anelli da cucire 
durchaus nicht nit At'/a//, Fingerhüten, zu verwech« 
Tetn. . Die, einem Lexiko fo Fehr Höthigea Autori- 



fch^ft. Dicre find Ormnars Porta marßra, von dent 

er mit Recht lagt, daf» f-r ein febr gelehun Sj-rach- 
lebrer wa/, Jagcniann, d<.'..cn Verdienfte \. micrlich in 
I^ehandlung der itali uiil'Jtien Prorodie «•rrüliiut, nicht 
aber , ^vie Hr. Kühn^. geoen ihn polemifiri; der vom 
Cff2/ariuj.v«r)Mir«rte Meidinger uud Fiüjipi. DcabaU 
^eu letiiprcn , dem Künigreich B iyern fall allein be- 
kjnn;en S^i .u hleliren, find wohl die mehreftcn in ihr 
ljL-i!ndlitlien l'ehlci 7.iu lilchrejuen , uaA auf Cranir's, 
zwar aus der Mode gekommene Porta häita mehr 
RSckncbt gROommen werden fuUcn. Daf« ihm Fer- 
notvs vortreiiliche Spmchlcl're unbekantiit blieb, läfst 
fich , da der Vf. in Kempten lebt, leicht be^i-eifeo. 
Dem I^uche vo;pefet7t ift das zweytc i^apitcl aus Cä» 
thariniu dului Scholu i!i:l.ca. über den ürrprung deV 
itaUflnifchen Sprache, der fie, dem gewöhnlichatt 
Schlendrian zufolge , von den in Italien eingewander» 
ten mitternächtlichen Völkern herleilen will. Dor 
bpfc hrideno Vf. w idf vi ;i : ich 1 7A\ar nirln, kaiin fich 
aber doch mchi enthalten, in einer Nute hinzuzufe« 
tzen , dafs man fchon zu AuguRf Zeilen au wie • 
gafprochen, däfs das I'fnrd fchon damalt, fo wie jetzt 
im Iialiünircben, eahallus, der 'S\\xnA. huvcn, fchiin het- 
liisja. t. w. gelicifseti. f)i? ifl nun Auf 's fehr wahr, 
und Roc. macht lieh anheilcliig, mit Au.<nahme ein 
paar Datsend, durch (Juthcn und Lon'^obarden ein- 
gewanderter Wörter, die übrigen alle in äcbtrömi- 
fchen Schrifiriclle.-n mchzu'vife«!. Diejenigen, welche 
(l.is Iiali^ini:L!ie aus Ht-i , .v.?n1i !-uti^ heHriten, 

berufen fich vorzüglich auf die Conjugation , und fa- 
gen: der Kümer fa^: 4Nimvi\ legi^ audivi, und der 
Iialiäner: ho amato, letto, udito; aber er fagt auch: 
amai, leffi, und wer etwa« mehr lateinifch conjugiren 
ßol'Ttu hat, alt im klpinr-n Btodei fte'it. der wiid wohl 
wifTen, dafs auch der Lateiner, wiewühl in anderer Be> 
deutun», iaf^ic : haheo umatunt, lectron. Sagt Jlicht Ci« 
cero felblt (ad Q. Fr.. III. 9) fmhfo abfolutiük? ua4 
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tjKteu nad ilirgendt angeführt, und Redensarten (dert^n ' der alte Planta« (^ferr. 11, 5): ancilla habet cottum 

Vnd fi) uar es auch mit der Au'fprache. 
Kaloniis in einer öffentlichen Raibsverlammluni^ 



Sirn ruan oft nicht verlieht, wenn einem gleich die 
KedeiituDg jedes einzelnen Wortes hüchfl bekannt ilt) 
nur fehr feiten. — Übrigens ifl zu lo'^t'n , daf$ inaa 
b!^y tf^raltoten Wörtetn diefes Wörterbuch feiten ver- 
i^cbent aaehfcbllft, und fi« meift richtig erUKrfr findet. 

^- ^',K . , 

RaxrrKH, b. Dannfaeitner : Nitoua GrammaHea ttafta-y- 

na, oder ^urzc ffprnc'\^elireßir Jt^di rnuinn, der die 
italienifcke Spracite bald und doch gründlich er- 
lernen will, mit iialicnifchen Leießücken ond 
italiSnifch-deutfcheu üefpritibca n. f. w. V^rfe^fii 
lon Johann Storgit Grie/er, l^brer an dmt latai- 



ci'':i '/f. 
Wenn 

dem Cicero den Vorwurf iiiachcD konnte, daf» fein 
Name keinem Menfchen, fondera nur den Ulbneii 
anffpreehbar tey (THo Catt XXXVI, 505) : To wird 
wohl Niemand zweifeln, dr.fs er von jedem Gebildeten 
Hikero ausgefprocbcn wurde, fo wie auch bekanntlich 
Griechen ih n zu fchreibirn jiflegtcn. Aber fo wie* 
maa jeixt |a Venedig otßbi delUt vetfthia für gli 
otchi detta vetekia fagi^ fo hief? auch Kikero im Mun- 
de des gemeinen Volke? nie niidpr« alu fo , wie ihn 
der Iialiaoer noch jetzt nennet, 'I'icintfihrro (mit dem 
Ruffifthen T/ckerf), und der Arria-s über welefaea 
Catnll i'poiiei«: Chommoda dieebat ß quando ccmmo- 
da veüet, fpraob lieberHeb nicht x«.<M<'-^> fondera 
t/chommoda. — Auf dei erAcn Seile fagt der Vi*., 
nach unfercr Anrieht fehr richtig, die Italiäner hüiten 
keine Diphthongen, nimmt aber diefe« in einem he-^^ 
f elegtan VerheflerungtUatl surück, und feft, fie hät- 
ten Diphthongen , in d<>nei^ aber jede« Vocat einzeln 
pflföft würde. Ifl das hi( bf tine Cöntiadictio m ad- 
Jctto ? Dean wens die Dclinition richtig iit, daft zwejr 



iiircbcii VnrbcrcituagalcbBl« vx Kämpfen. 

X \ I u. lOö S. 8. 
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Eine Grammatik von ganz gewöhnlichem Schrot 
»>nd Kon», vnn der wr^fn vi-l 15 ifes noch viel Gut«« 

iagep. wnhl aber die Betcheidenliett leben ift, 
iitit der der. Vf. von fich felbft und der «eti ibm untM^; 
nommem-n Arbeit fpiiohi. In der fiobpri S?i;un langen 
Vorrede gicbi er die Quellen ao , aus dejiea er g«- 
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mit einer öfTlKOlg Moildes ausgefprochene Vocale 
einen Diphthongen machen: fo i!t ei fchlechterdingt 
itnmüglich, aus zwey einzeln gehörten Vocalen einen 

Diphtliongen zu bilden. Der Vf. lafst drey Veire ab- 
dnichcn {er hätte eben fo leicht (Irryiaufend finden 
Ivanen;, zu beweifen/ idiU fuor und au ia Vcffen 
lMir£ine Sjlb« aatmtchen. Ree. Tetzt blnsa, auch 
in Frora: denn er hat kein einzige» lerenlernendei 
Kind gefelien , dem der Lefer vorbucliftabirt hätte: 
Bu'O- na-paitr , fondern Buo-na-par-te; Acm in- 
folge iß freylich y«or einfylbig, aura zweyfylbig, Ru- 
ropa drejrylbip, attgelleti vierfvlbig; allein daraus 

folgt nicht, flafs for, eu und au geleTen werden 
niüCTe, fondern es 'v\ird jeder Vocal allein, aber fo 
fchsell ittMl -in einander fcbnaelzeod gefprocbeiif daf« 
dierea daa wahre , Ton einem Auiländer Tchwer tu et» 

reichende Schiboleth rfer Sprache iß; dalier man auch 
in den naebreiicn riieii'eiis der Alpen gedruckten Bä« 
cbetn .den Signor ^uoiaporf« in Bonaparte verändere 
t«> Cbiigtii% iß das Ganze ein piiput laita eagri: 
nn\ hSiteHr. C gloie^ ' AnFang* den ItaliSnem Di»' 

Ibltiiu);;en herg' lc^t: fu !iättc? Ree. gar leine N:^-:'' von 
jofer Ueliau|uutig genoumien. Erkennen doch die 
mahrefien eingeborenen Sprachlehrer felbß Oipbtbon- 
jfpn in ihrer Sprache an* die fle fehr angeme(llB|ii. 
Duifoni (Zneylaotert nmit DoppeUauter) nennen, 
lutj in difleji ijnd raccalti «nterfchpiden. -Auch ti n 
Aliröraern war cUcie befondere Au^lp fache Iwliun 
c ij;on. Hätten fylvae wir in den Schulen, 
/7^<ir gelefen : fo hätten fie das Wort nie dreyfylbig 
bV«Micben können ; aber Qe fp rächen die letzte Sylbe 
ii)i; d,.ni Du'fono diftefo. Noch deutlicher lieht man 
d.«;:<;s in dem alten Genitiv äqual, der im gemeinen 
i.thnn a<!uae lautete, '.den fie dreyP/lbig briuchttn, 
wf 'tl j(i ^)n^ ttuifovo war : das war aber bey a(jue nicht 
itiöf^ti^b«^ , 

llr. zählt 21 Buclinabcn, weil eicnamlicli i nnd / 

i.(;r liir ciiH-n Buch Raben gtrltcn räfst, welches faUch 
ili , *!a ci in iJpr l'raxis felbfi die Zeiilien unierfchei« 
^t, lUfd 2> »"i""^o und jeri ichieibt, obicliun auch 
|>tSiere».'nicbl geri (nach Berliner Accent, die den 
^ r fi (iotf . T.\nn Juden Jud machen), fondern i- eri 
^f , a ivic diß alten Tnimer i'unua, fprachen} gefpro- 
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eben wird,, und alfo einet beider Zeiclten im Italiiai- 
fchen eben fo leichr als im Lateinifthen entbehrt wer- 
den könnte. Eben To eiVennt er mit KecLt ktiaw 
im Alphabrie, aber in der I'ia\is läfst er 4uf eine bis- 
her unerhörte Weife allemal w decken, .wo ein dop. 
pcltes V ßehen Ibllte, und rchreibt alfq «werbio fUu 
nvi rrhio. Da nun u< urfprütoglirh niilits als ein Dop. 
pelvau iß: fo ift im Grunde gegen diele Zufaramea- . 
Ziehung eben fo wenig zu Tagen , als wenn man im 
Griccbifchen und nicht «m« fcbreibt. Allein « 
beleidigt das Auge, nnd ein angehender StbriftfieUer 
zumal foltte /ich hüfcn, mit Neuerungen hervorzutre- 
ten, die mindeftens Leine wahren VerbeCTerungea 
find. — Die angeliängien I.efeftücke Dnd nicht glück« 
lieh ^ pw ihlt Siq find eröfatentheils aus derÜbetI». 
tanng l 5 i elemach, und allb in doppelter R8ck6clit 
verwerflich, weil der Anfanger die Sprache weder aui 
einem Schrlftfleller in poetifcher Profa, noch au» ei- 
ner Übei^-' v.nj: lernen loll; imTcleitijch treffen bei- 
de Aasftellungea zufaiumeni aod gefallt «licb* eawiie- 
diefej nicht, wieviele ßnd denn »on anreren gewöba- 
lichen Sprachmeifleih im Sinnde. dc-n an Anfpieluo- 
^eii auf Mythologie , alte Geographie, Sitten und Ge- 
bräuche fo reichen Telcmach, wir wollan nur fagM« 
felbß zu ver.lehen, gefchweige denn ihren .Schüleni 
hinreichend zu erklüren? V»n den angehängten leiden 
<;erprachea ift das erßo von des Vfs. eigener Erfia- 
dung (wir haben fchon in der Anzeige von Kuknt 
Grammatik (Krg. BI. 1817- No. Gg' bemerkt, dais ei 
nolz und anmalsend iß, Lehtlingyi eigenes Macbwcik 
ah Schreibmoftervorznlega^), da« «weyte, il dttuenUt 
ift noch nat^fackmSrsiger vom Vf. aus Cr« f, cilly. 
(7t<t» überrem, nnd ftrolzt von Anfpielunge n ^ul Siel- 
Ten priechifcher ClalTikcr, die für li,ra$iiius Zeiulter 
paffend genug fcyn mochten, es aber nicht füc, das 
uijrereßnd. — Dunk und Papier, find ungleVcfi bef- 
fc?r, alr wir fie aus dieCem Baierlichen Wink 1 L^rwar- 
tbt bitten, nnd gereichen ffn. Dannheimers i'.eik lur 
Ehrp ]Vr Druckfehler ^iubi es viele, von denen 
wohl die mehrcßen nicht auf des Setzers, fondeia auf 
«det Vfi. A«dmuBg|i*tehri^beQ werden mürfen. 
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• ^be*»«-« Kf'tf«»«. Kr.^n«, k Rndolphi: Witsigtt 
uHd*ni*i:h \. < ilUrlrr- ürey Biindcben. iSa^ (fi (S gr.) 

,Ein «US Kundert Büchern iufainiiiTngcrcfir:cb»nct Quod- 
lib-t , •«■»•ic iw^t;^ ""d Ordiiun». M.iti fuirio: d.in:» man^ 
clic arti"'" AneJiilotc , nebf n vielen uauuticn B<-nirri.itn°pn. 
l}rr Vr/dnefes GflinengWs hm «llerlcv Büi)ier gi-lcfen, bey 
tiinem eiwnf gedacht, «bor am jtdem etwas autgcXchric- 
Jmi Iis ^iebt in DwitfchUiid eiiw; MeiiRc Zeitungen für 
r'rbiiilrl« ijlütirle , der-jn RedActorcii Hbriüctiff S.immf I Turien 
^fi MaiUtc britipcii, und ihr P\»blicuin finden. i.-s ift da- 
her Hiebt »u iwfifeln, daf« mch M»t*s AUt^lfjr gi-icfen w-r- 
wird. Leere Köpfe könneti . ehe fio in Gefell fcbaften 
^li«tt« ficb daraus Gelchrfaoxkeit holen. Wen» fit- i. !j 
"^.tj iaa s.BiMdebaB lef^ dafk h|««U 5900 Uaatei K u:, 



wibicii;«' 



tind dafs die Maiilwilrfe naeb im Benan^ 
fo, können- ritt ^tli dit« .Wnh«n VCM ^Meti;^ . und ^tat- 
^orfdiera cebeu. Wir emurtMca üercii Herrea AlblF< I 
» fifr — •"-•»-»- — -•■ — • - • . - - 



I«y , das 



Ce nftlalleh ttnd'aiicb willig fcjn winl. 

Cbr.' 



Linifnliadt .• Per j'tngi Ant'ihypochcniriaku* »dtr »tmat \ 
zur Kr/chUiserung itti Zuifrg/tltet'und zur BeßirHtrung i» 
f *r.ti,i,ing. »7te« miri ri'-} PorUönchcii. tS03- 8. W gr.) 

Et>v« it:r Be! i ruiii^ c.ks Gihnea» wäic ein r^rdÜi> 
cher»r Tit'A für diefe «bgelcbmackle Anekdoten faminlunt ' 
■;< w! l"cii. le dern irteti Portiünuhen findet man uocb einir« i 
Vit Aniwonaa, «bar da« i(|te ift ai«btt, eie 9in Bmi ■ 
i . c 4 drefsbeaer Itrehbabnaa. . a Qkv» 
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,. SCHÖNE XOJfSTE. 

. St. .GaUBH, b. Huber u. Comp. : Wendelgarde van 
Linzgau, oder Glaube, L/ei*, Tf'^ffnung, von X 
C. Appeneeller. Erßes Buch, (jlauhe. XXX und 
; jSo S. u. V S. Noien. Zi.eytes Buch. 1 lebr. 22^ 
5. und IV S. fioiea. Dritte* Buch. Hoffiiw^g, jv 
u. »54 und II S. NoMib >8i& 8* (5 &tbu. 
16 gr,) 

F^kkehard drr Jüngere erzählt in feiner GeTcl-iklite 
^es kioüeti äi. (i>tilen. daTs Ulrich, ein Or^f voo 
i^iuzgau zu Bgcbborn, Wendelgarden, die Nicbie Kü> 
Ueinricb^, gebeiratbet habe.^ im füoft«ii Jabr 
Ihrer Ehe tog Ulricb gegen die Hunnen, und' fiel in 
ihre GeranfcnrLlidfl ; in ieiner K"c:m i-Ii verbreitete 
Heb rfa* Gerufihi leinet Todes. Mu r,äi4ulini!s des be- 
ifib^tnn Bilchoft von ConAanz und Abts xuSi. Gallen, 
Salomo von, Kamtebwac, , mkbm Wendelgarde den 
Schleyer, und lledeUeinca «u St. Mang bny der kkut- 
nerin W'ibora4e an , die ihre I.ehifiln in T.i.t'agttng 
ItAd Cafteyut}^ ward. Al:j.ilii lieh pfii-gtc W endt lgarda 
die Todtenfeyer.i hl OS Gemahls zu Buclihorn mit (ic- 
b«t.ttnd reicblicber Almorenfpende zu begeben. Int 
▼inrtaa Jahn langte an eben dierem Tage Graf ITIrieli 
xi.jnrkannt in Rm litiovn an, und mifchte Geh* anter 



Stbiven Tollte, dairelhe zu einem Mönche in fein 
dft, Die Gehartfweben kwnn fräh ; Wendc!gir. 
<le fterb daran, dat Tind'wuirSe 'iron ihr gefcbninen 
und in drm ausgetveideten Lrib cincv früh gofclilach- 
tctca Schweines genaht. Ks war ein Kn.'iblcin; fobald 
e$ ein wenig errtürkl war, brachte es der Vater auf St. 
Galleas Allar, und übergab e« mit vi«2en Gütern und 
.Z«kntMi dem Heiligen. Es erhielt den Namen Burk' 
und den Zunamen dei Ungeborenen , und wurde 
"•»J'oljee Ahl de» StifteJ- — So weit Rkkclurd. 
>vie WendTe^jirdfns Name unter den An volincrn He* 
Bodenfee« nocii .;cl,t «rlofchen iß: ift «ucii Burk:, 
hards merkwürdige cHun ngeh w Ihrem Andenken ^ 
Ree. wunle felbft eimnal .j^^ Schiffe* da^ 
mit uiferhalten. ■ ' ' ■ ^ 

Oiefe von Ekkehard erzählte GeTc i 1 hatderVt 
mit der damaligen Zeitgerphichte. mit dci Stiftei 
St. Gallen und -mit der herrlichen Gegend des ^-.^g^^ 
ittt in BerUbrnnj gebracht. Was er wollte , Tagt J. 
lelbft am heften S. Xt der Vonede : ,3»yii> Betrachte« 
der dlion Gcfchicliifn meines Vaterlandes glänzt unter 
dtu I- lauen .Memanicn? Wendclgarde von Linzgau, wie 
ein freundlicher Siern in trülier Natht. Das Aufscr« 
ordentliche ihres S^hickfals bewegte mein Gcmüth^ 
und leitete mich anif die nächAen Begebenheiten ihrei; 
(Icutfchen Zeilgenoncn. Mit Vorliebe für dai Mt<T- 
riie Schaar der AuiiPii. Zvi lringlicher ?1« -ATidere,*^^|b ihum ei iolh , untcrnahin ich es, das Gefchichtliche^ 
ihm Wetidtigatde nur lü'i^cin, t:v ab« 1 l , riff dabey^j^Uflen icii h.ibliad werden konnte, in die rouiaatirch« 
)hrei4Ati0t log fte au lieh und küfsic die Slrünbendel ^!|^flb|ipg einzuklt;iden, fo wie ich es früher mit Ger> 

Das. Volk WoUte die Sfjhm.tch der Gebieterin «lurch " ' — — ' .i.._s-i. ....«i. ».s.«. 

Schläge rächen, da rief der Graf: „Ich bin Ulrich! 
Kennet ihr mich nicht mehr.*" Alsbald drängte fich 



grülsend Alles um ihn her. ber W'endelgarde erfeufzte : 
—Nun erA iehe ich, ilais mein Ulrich todt iA, da ich 
Rilcbe Gewaltihat dulden mufs." Sogleich zeigic ihi- 
Ulrich die bekannte Narbe einer Wunde » worüber Ce, 
•.vie aus einem Traum erwachend, den znrSckgekom- 
nienen Ehegernahl ^riirste und umarmte. Darauf er- 
zählte fie ihm , wie lie den Schleyc-r genonxmen und 
ihm fich nicht nähqp düife, bis He durch den Bifchof 
Toa ihrem Gelübde losgefprochen wäre. Der Bifchof 
rammelte eine Synode, welche erkannte, Wendelgar- 
cle müge den Sihiover uifilor .ihlcgen, doch denfelbeu 
in die Doinkirche *ar Verwahrung geben, damit, im 
Fall fie Wittwe werde, fic denielben wiedernchmen 
könnte. Wcndelgarde ward ans gerpgneten Leibes, 
und gplobte dem heil. Gallus, wenn fie ein RnSblria 
MrgMUungihl. «. i. J. Z. Zu erter Band* 



t^ud v6^ Wart verfuchte ; aber ich wollte zugleich audi 
jene S.iiten berühren, welcb^ tiefer in der menfchli. 
eben BruA klingen : jene widerßreitenden ZuAände in 
unleri r inneren Welt, die uns bald zum Himmel em« 
pnr'!a;;cn, bald wieder hinabzieben in den Staub dtt 
I rdc, To dafs wir uns felbA zum Räihfel werdet^ 
Diefe inneren tiefliegenden WiderA>rücbe de.< innnrch- 
liehen Herzens , fnchen Wir zu rcnildern in Wcudel* 
gardens Leben und Tod. ' 

Wir möchten das ganze Buch ein heitere« Gemäl* 
de aus dem Anbeginn des lehnten Jabrhauderls aea- 
aen. Eben jene Stimmaug, welche in uns rege wird,' 
wenn wir in den Halten eines altberi^hM ten Rlofierf 
auf und abaandL'ln, i:nd die M.inncr, i-, eleu- <Iu:( li 
inneres l.eben gvoJs waren, und \\ks fie ejnA Aill und 
durch höheren Frieden beleligt, hier wobatei^ aa wft 
troröberrcitreitea lalTea, umfängt uns hier» wenn wir 
die Gcftaltea eines Birch«A Salvmo, d«r Mönche Wal- 
D d - 
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tnm, Hitto, Ekkcfaurd und andere thenere Namen 
dee elthetrlietieii Stifte» St. Gallen in ein harmoni- 
fches Gemälde vereinigt Tehen. Ei liegt äberheupt 
für pliantafiereithe Gemütber ein iiBlielclinibltGller 
Zeubcr in der chrifilichen V prgH ngenbeit» mehr ah 
in irgend einer anderen. W ie lerne Glockenklinge 
ibtletltC« hinüber, und weckt in dem Herzen den 
verborgenen Gotteifunken in •hniuig«tp)ller Sebnlncbt. 
Wir möchten Re eine grelM Elegie uMiaen, »ad wem 
es pelänge, dicfe Vergangenheit in Schrift und Rede 
»urückiuvuff n , daf« man darob vefgaOe der Gegeii- 
WMt;'ta welchpr das Leben der Menfchheit rerfplit- 
tert . in taufend {lichtangen nach Aufsen fich dr^n- 
«end, ohne innere Tiefe «rTcheint. der hätte wohl den 
jeinften Gemütb«» die Mt»^«». AngenbUcke 1m; 

Es tritt in dtefem Buche ein fchüner riic f edler 
Menfcben vor dem Lefer auf, nicht im Siurme Her 
Leiden fcbaft oder in herbem Kampf 'gegen diefelb«, 

ftioittrn vielmih: riiUes, friedfames, inneiCI LebMl 
lebend, in den mannicUfachflen Weifen; — die hei- 
tere Re^iulimlr, frohlinnig in hannlofüm Weltl«-»"^« 5 
himilthrude, „die (UI, 198) lenen K.nderf:l-'„°<--" hatte. 

der dem Biinfchen eine Heiterkei. «'e' Gemuih« 

frhcnkt. die nc^ mit den „nfr '•:;:<^»gen treuJ, n J.5 
l^hens, wie mit der ,au„ f romm.gke.t gc^'^n 
TT,. , 3 , •• :~,,r.- "» zarter Sorge waltend um ih- 
Gott vertragt, imp^ , ». f ' ■ t. ^ 

hmi ftt n '^*""» berriichen, vom reiuften 
j *^rifienihums darcbftnimien l^ieflr^r Sido- 
.■ .'ieier ein edles, melanchoUfches üemuih (vgl, 
^'"e Wclianficht TI, 176 ff.); Gotalinde, das zartlie» 
• nende Mädchen « mit ßillem Kinderf^nn; die leiditiir 
'geprüfte Bertha ; ' Lando^in, der wackere, "vfohlnteU 
jii^nde Diener ; Wihorade , von Jui;end an als Sicj^ei lri 
über Alles, was das I.ebrn P'reudiges oder HerbeJ 
beut; ibr gegenüber ihr Bruder, der milde Utttöi 
WendgUaräe felbftt nach dem höchllea Ziel gottge- 
.■^eihter uienerinnen ringend, glaubend, liebend, doU 
W. iiu in Aller Milte der edle «S'rf/ijmo, alsValer, Freund, 
2latiigeber, Bifchof — mit Rath und Tbat, in Freud 
«ind Leid immer zur' nöthigen Stunde gegenwajüg, 
ereltexfabren , raliloi« jfromm. Unter allen Si iift 
.fchönRe BrfehcInuDg Rödtrieh von /fimgen, bocblf»± 
;nip, lieberfülU, in Allem wacher , ganz im fcliönrten 
:S»in eines edlen Gefchlechts. Als immermehr die 
Kunde »on Graf Ulrichs Tode in der Gegend umher 
tfrfchoU, trieb ihn da» Verlangen, ein Weib zu fehen, 
dhit mit foicfaertreiien Liebe und ZKnlichkeit an Ihrem 
verftorbenen Gemahl hinge, und Alle» verfchmähe, 
was za ihrer Erheiterung vei facht wurde. Er ^ing 
hin, Wendelparden zu fehen, und bezaubert von ihrer 
IVUrde, .Schönheit und Frömmi^k<>it fchien He ihm 
leine entrilTene Braut erfctzen zu kunnen. Schon war 
«her Wendelgardens Entfchlaf», eine Klauineriit he; 
8t. Mang zu werden, feß. Wie fehr aoch der getreue 
Landolin , auf Roilprichs Biiic, fie da*on abzuluilicn 
verfuch'e. Roderichs zweites "Erfcheiütn aut der 
Burg, nnd einige Kunde, die fie von feinen Gefinnvm- 
gen erhalten, beTclileunuten ihre Abreifo nach St. 
Mang. Aui Tage ihm junLlcidiuig» die Rodertcb 
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beym Bifchof unter derl Hand tu hindern Tetfacht 
halle, erfchien er unerkannt in dr-r Kirche, und w^r 
Zeuge ihrer Tre«ae au Ulrich. Von da an reifte der 
Satfehhili» in ihm , nicht zu ruhen , bi« er beftimmte 
Nachricht von IM rieh» Leben oder Tod hätte» und, 
falls er noch am I-fiben vröre , nichts nnverfncht W 
lairen , um ihr: J:\ hpTrr'.'rö. Nur Silnrr.o wiif-^te von 
Teinem Vorhaben, und Baldem ir , em treuer Dienft- 
SUUU Ulrich», .wir JdjI.Gtf^ni e. Roderich begab 
fich in» Land der ilnnaett, mit fichexer Sj^r, data Ul> 
«ri( h durch Verrath in ihre Hinde gefeiten fey iml 
noch leb». Trotzig empflng der oberß« HusnenfiliTt, 
in deffen Gewalt Geh der Graf befand, die beiden, uad 
beynahe wire e», wo nicht um ihr Leben, doch um 
ihreFiejhdit giBthan genereni aber üniüg lifit dar 
"Vf. einen Härfeer eintr(>*en. einen Pilger ane der 6». 
ppnd des BodenTep', der mit der Oeniahlia des flun- 
nenfürfteu dmch Gefang l'tinp tobemle Wuih dampft», 
dafs er Ulrichs Fre_> la:T.ii)p; unter pnwüTen Bedin- 
gu^en einwilligte , und Rodericb die fchönfte Kroae 
«Ines edlen tapferen' Minnerberzen» ^ang. IfHe 
herrlich erfcheint er n'xc^l als eine Blume der Ritter- 
fchaft, als vir integer im ßren^ften Sinne de» Woites, 
h?lündcr«in dem l'reundfchafisflreil mitBaldemar ( KI, 
Cap. 2 ..M iunerglaube und M innerftolz"), wo perfönli- 
cjie Gefihr und felbfi Bcforgnifs desMifslingens feine» 
fchünen Planet ihn; nicht vermögen , in eine klainc^ 
Niemanden' rcfaSdtlehe Lift zu willigen. * 

Wende'gjidf; relhft ift ein planb»nsfromme», liebe* 
volles Gern ath. Ihr aufseics Leben iß einzig für und 
durch den Geliebten , und für diefen beut nur die 
Weihe ztt einer ßottetdienerin Erbtx." Von des 
fcbiet^e1le'h Anlfeltten , die ih'f Ober diefen Entteiilari 
gegeben vverden, ift keine itn Stande, He darin wan« 
kend zu machen. Vielen Lcfct n müchte die Scelenlänie> 
rung, der ße Geh unterzog, zu herbe und, weil anfte* 
den Begriffen äer Zeit, anwabrfchetolich vorkommen i 
Iber w^' dtlrfen fie hifterifeh nennen, in fofem fie aof 
dem*<T»ille jpner Zeit aufgefafst und rirhtip dargeßelll 
Khr „Wtiideigarde vcolhe es (11,7) dahin bringen, wo- 
hin kein Sterblicher es lu bring<>n vermochte, und 
wa» die Gottheit von dem Sohne und der Tochter de» 
StimbM'nichtfodeH: daftkein Irdifcher Gedanke mAt 
ihr«- Seelo hrflcfke." Ihre Bewegung bcyra Erblicken 
\ou Si. Mang ift jUvchologifch eben fo wohl motivirt, 
wie ihr niichmn'i^er Kummer nnd ihr« Hcricnsvor- 
würfe, daf» Ce die Klaufe vexlafTen, iu ihicr ganzen 
Denkweife gegründet ift. 

Wiboradens Grundfatze möchten freyltch heatzu« 
tage Wenige mehr onfprechen ; ihre Rede nach Wen« 
delgardens Einkleidung, wie fie alleni Irdilchen fich 
entrinden miiUc, umfalst ganz die Lelirfai^c der hoch- 
Acn .Myfiik und des hüchften Strebens jener Zeit. 'Wfe 
ertt& und Areag aber auch Wiboraden* Fadenmcvn an 
fich felbft und' an Andere lind: fo freut um dorn Sht« 
Ti ürnme Gulm üihipk^ji! , djfs fio Wend -Igarden nich' 
(luich das Lockende eines iokiteu Leijcits belV hivat. t, 
fnndern nnchferder F.inkleidung ihr dasSchweio dc.n-l« 
ben in feiner «««an |.aft darßcllt. Wa« der Vf. «ou 
WibnAdeJ» $cbi«kfeles»' befchaandwm L«hea 'und 
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L<»kr»B MerXwirdige« hiociatnifeht , ih gMmt IttCh 
Htpj|4dMM Leben diafcir Hailif en erzählt. ' 

WciAi ftnch die vorkommanrfen Pmtinm fieli is 

ihrei' Li-bein- u^ni Hi: n ':. - Wt-i ^ie^iiruli ähneln.- Fn 
Oritt doch |t:<lc iu einer b«>ttiaimien Ri^entliumlicbkeit 
Mft tvelcue gut f(cbaliea ift. NabftJcm hat der Vf. 
feiiMm Werk* «ucl» dadurch tinfspL befondereo Reis 
ynUahen, dafs wr mAnche B«gehenheii aus jener Zeit 
• inpcmirch; lut , 7. B. die »Befchi eihung der Hannen 
und ihrer Käm[>re in Baierland ^beides aber wöriiich 
«US Z/rAo^Aff baierifcher Gefcbichte abgefcbrieben) ; 

Gprchichte dM heil. Gallus, 9tnf SädoiiiiK ertSblt, 
|l«Bz wie der fromme Sion jooer Zeit lie attSbUTtii und 
darndlen muTsie; Miuches über den damaligen Zn- 
hiai des Kloriers St. Gallen (feine glänzendfte Epoche) ; 
die Gefchicbte der beiden Sunmarboten BerdttoMuiid 

Iw g«mm Bwette flodeii «rirmanoW fehSn* Anßcht 

über da» Le^en, ii:she^"<in(!ero das innere, gottgeweihe- 
te, manche iif tDiche Ueuiuug, manche herurhebende 
Wahrheil ausgeFprocbeu, und wir WÜBtcban Um >«cfat 
viel* Lefer und Le^eiinneu. 

Dierer Vortrefilicbkeit viegen ßhe Ree. gern daffel- 
be in der moglicbften Vollendung und frey auch felbft 
von eini^^en leviorit notue maculis, dafs et gam dei) 
uu i^eii übieti Gmufs ^ewihrle, der jetzt noch hic und 
da duich einige kleine Mängel gei^ort wird. Nicht 
nm zu tadeln, Tondern bloft in der Hoffnung, durch 
Angabe deCTen, was ihm als Aurend aufgefallen ift, aar 
VerbefTernng und Vollendung eine» Bacbet bejxntra^ 
m/tD, dem er To angenehme Stundtn verdankt, und den 
Wiifih eiaer zwejien Auflage zu erhöhen, will Ree. 
anführen, was ihm bey forffSltif er DttidtlefoBg die* 
tag Werke« au^eftoIieB fft. , 
' Der Vr. hat Feinen Standpunct, von «reichem eu> 
er die Pcrfonen und Begcbenht.itcn vor uns auftreten 
lälst, in ihrer Zeil und nicht aujser derfelbigen ge- 
Xkonamen. Dadorch (nlialt das Ganze grvvitTermaCseti 
Mn*»« dzematifcben Ton, bej wekben» der Vf. nicht 
»eflectirand anfser oder über det* Zeit erfcheinen darf, 
XUfnal die AufTühruni; andor.veiti^er Be^ehrnheiten, 
rKe Schilderung der Gegt'Uil, der Art und Weife jener 
Zeit (gewifTermafsen die Decorationen zu nennen, InDer« 
lialb welcher die handelnden Perfonen in ihrer Indi. 
-vldneütSt erCchelnebl daranf berechnet ßnd , une v81- 
lip in du zehnte JaTirhiindei t 7u vcrfetzen. Dipff» 
Slimiming weifs der Vf. tueift recht put und harmo- 
jsifch zu eihalten, und hat dadurch feinem Werke ei« 
jini befonderen Heia verliehen. Eben darum wird 
die Uttbehaglichkeit nm fb gröGser, wenn er ficb ver^ 
^ifst. vnd iiher jene Zeit in dem Sinne unferer Zeit 
Ten?i-iirt ; weg i(i alsdann Zauber und Täufchung. Bey 
mehreren dieler Wrnduntjrn ift es Ree. eben lo uu- 
lleimlich geworden, wie einft in der l.üwenburg auf 
Avr Willielfwsli&he bey CiTlTel, wo ihn der Burgvogt 
dutch die Gctn.vcher fiihrte, endlich zur Bibliothek, 
in der er ftait aller Aufgaben der I.owenritter , der 
Hein fiüskinder wni anderer a lidpi:llcl<f'r Heldenbü- 
cher hinter einem (jl;is;>hraiike f eie Wnberijcht Sa- 
ften dfrr Vorzeit, Sfy-jjtjclie Hitterromänchen und 
Ci anterißhe Kemdenlfclte erblickte. i)«t Vf.'hätteda 



Jrinea diaa Adam belfer im Zahm halten, undÄufse« 
rangen» wie I, la: „Aberglauben diefer finAercnZeiiV 

— die Note S. 85 — H, »40: „im Gefchmack dar 
Z'ii"— n, 144: „fromme Ta.i'^eleTfln" — 17a; .nr- 
beu dem Kinderfi^auben diefer Zeit hf rrfchte auch 'he 
finßerfie Unwirfenheit" — unterdrücken, follen. Zu 
i, 146 wird gar .der moderne anfgekl&rie StoU citirt» 
data man faft fragen muft, quiit Said?? Gar ein hSrili« 
eher Lappen ift die >Jote zu ITT, 14g: dafs dir TtiTel 
bey Conf;&nz , worauf fpSter die Dominikaner ihr ki*' 
fier bauten , nur eine Indiennefabrik des Genfer Hau« 
fei Macaire fey. — für ein topograpUifchcs Lexikon 
von Schwaben wire dtefe Bemerkung ganz gut , aber , 
was fo'! fic hier ? 

Roderichs Selbfigefpräcb I, 55 ift nicht blofi tu 
lang, fondern zu geziert! wirvermifren darin einfaelie 
fiatürlichkeit. Leferinnen feinem Takt ndcd ee 
enflblleh, daft Wendelgarde diefee nielttH^ Selbft* 
gefpräch Roderichs gehört hatte. Wendelgarde konnte 
weder eine I^ulcherin, noch ihr Schlafzimmer dem 
<1e! Fremdlings fo nahe feyn; aber lächeln werden fie 
Uber VVendeigajtient Knnftfenigkeit, dal« fie (I, iif) 
an^nem Abende einen Domenkveni, eine Sternen- 
krone, iin* awifchf n H'-ir'e den Namen Si<!üniiis in ti 
n«n Lappen Aui^^n xonnie. Die Sciiilderung des Anz- 
iehens der heiligen Wiborade (I, t6a) ift unedel; die 
hohle, männlich dröhn*«de Stimme, die olivenfatbe« 
nc Haut, die zum Gerippe {;e^vw,Jene Gaftält, madit 
im Gegenfatz der hohen Glaubenaki^t und der fchoa 
von früher Jugend an darani bervergega^j,|ien Welt- 
entfagung einen unangenehmen Eindruck. _ Hit 
Oberfetzung von Heppidant aiA«m Capitel — ^nxia 
er tekUn* wie Menfohen GeGchte haben könne, 
bitte ei< etwas Verworfenes, mit dem Oanaenin we- 
nig Berdhrung Stehendes, wegbleÜwn ktane», fo wie 
Ree. — wenn er es hätte, geben wollfin — nie eine 
Gefcbichte auS' den Erheiterungen damit hätte in Be- 
rübrung bringen mögen. Oer Umftand, dafs Wendel- 
garde durch Roderitk gegen die Tücke Guido'« von 
Momfort gefchuttt wurde, iii woM fcbin, eher gar 
unwahrfcheinlich ; wiawird Hedwig, die in der Näh* 
fo viel Hülfe haben konnte, ins ferne üugarland zu 
ihrem Bmder gefcbiekt haben , damit He leill«? 
III, ao7 ift die Enählnng .dunkel» man kann lie ana 
dem ^(emmenbange «war enethen , aber et fcheittc 
doch etwas au«geIaITen zu fevn. ITI. «49 heifst e» von 
Burkhard: „das Kiiid kam ohne Haut auf die Weh"' 

— diefes ift phyGologirch unrichtig, aber feine flaut 
war fo dünn und zart, daf« er auch in fptteren. Jähren 
(nach Elücehard) von jedem IilScfcenftich blniete. LS> 
chcrlich ift die mehrmal vorkofiimende Verwechfelutig 
des Wortes Kolltr mit GoUer — diefes heilst ein Grün- 
fpecht. 

Der Vf. tjcibtdie Höflichkeit jpit rangbezeicbDea- 
den Beiwörtern zu weitt a. III, 89 das graflieb* Paar, 
17s das hohe Paar; 1, nennt Himilthrude Wendel- 
garden ihre „fu.idipe Freundin"; I, 91 wird fie die 
„füi iie T,': I li en ■ ■ !] r 1 1 n ■ genannt. Vt''i.-a Idi? 
W enn die huchrten Momente des geifiigen Lehens dar- 
goftellt werden , bey den zarteften Rrgiefsungen edler 
üenea, wo Fcevaafehaft nad Liebe, oder Ft&mnijg« 
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kdt nid Glaube qb* beweg», da verfcbwindcn jene, 
aar fSbrnmaine itdifche Verhältmüe gaiUfi^icn Uib- 
lerrdueae und Raagordoungen « fo vii'a all»' Rabgbe- 
teicbnung fällt vor gleichem Adel der Seele, und deö 
anentbaU>en güUigen, über Erden^Glanz und iluhcit 
erliabonen Vvnfigpb im Hflnewt — jenes fmd citla 
Klkac«, die o&a mar iutB «Uaaetii, fU£( £dle nicht 
itotaet gtad«1t find. 

In der Rede könnten einige koftbarc Auidrücke mit 
tflafachcren vertaulclit werden. Z Ii. 1, 4: „Ali* hett* 
4er Schreck(en) zu Kindern der Furcht gemacht;" — 
^ex gab üch den Harmonie en der Tonkunft bia,** für: 
•r wMMiete leli d«r Toiriniiift; — II, 78 „derfiedeada 
Wogentanz" für: fieJendcs WalTer; — III, 4.7 „dl* 
GelaCTeaheit hatte der Grälin jenen Silberblick verlie- 
ben^* — III, 159 „alt begefneten He fich jeafeitt in 
Blyfium Mlütkmhaitien (für ein aiu dtm Wefen de« 
Chrilteadiwm liervorgeganf^enet W#rk mrehleklidi). 
Abch äa'einigen faUchen Bildern Aöfjt der Lefer an. 
Z. ß. I, 40 ein „Nagel im Herten III, 59 „ßrahlende 
Perlen;" 66 „der Bilder Regenbogen aoi „das La- 
«beln glich dem falben SonnenCcbeiB» welcher nach 
einen Hoehgewitter «nf verhagelte SacMa herabflflJt." 

Sonll ift die Sprache rein und edel. ll«c ein patl 
Ausdrücke füllten nach Ree. Meinung» verttnfcht wer« 
den. Einen Ott mitnehmen, fü-- auf der Durchreife 
einhebien, ih ein Provincü»iJ«"nui. Dem Aaidruck II, 
ao gefällt fich Orafin im timfamm Bet^hm- 
le für : wie ««>KUt der G. — >.wu Bee. «od jehet 
feiad, inde'^ ** vellendetie Aiiadmck def mo- 

cgoianus fchien, der allenthalben ßc!i zum 
|yli««lpi]tict (atzt, und daher auch in unlerer flachen 
..luflichkeiurprache der unbändigen Arroganz nicht 
wehe' thim mag. Q, ifti Ich fcnMe ihn «i> meinen 
MneHrAonm, mag ein DmekfeUer hrfvu eog „fVar' 
tenfees Gegenwart xmifne ßr nicht heim zu u rifun/* 
— für: die Urlacben von Wartenlees Gegenwart wuf«- 
te ße ßch nicht zu erklären, i& ebenfalls ein Hclveiis* 
moi. III, soe Ihhlt man, dafs des Wert ttiiaertjfiren'* 
eaa feinet nemden Urfpruogs wiUen unpefTend, fe an* 
Mbig iß. Auch fcbrcibt der* Vf. iniiuer fntg (Ür 
fraf;te, /elber lür /elhji , voller far voll , man faxte 
fich, u.Ht v'.olilin Luii.ers Bibelüberletzunj verkömmt, 
nun «bcr nicht mehr Iprachüfalich ÜL Auch hat Ree 
eiMn fidueeakenden Gebrauch dea Trenaungneicheaa 
(^) bemerkt, xumal bey den Wörtern, die mit voll 
iufammengefetzt find, wie Hulfnuags-voUf M&he-voil, 
äcelen-voli — dann [olite aber nicht lieberoll» theii^' 
nahmetui u. f. w. gefchrieben werden. 
-> ' &ec. Ichliefst diefe Anieige mit der Verwahrung, 
4prt weder der Vf. aecll^i« LeCawelt diefe Bugen el* 
Tadel eines Werkes betrachte, dem er das PrSdicat 
vortrefflich mit der vollcften Uberzeugung giebt, fon- 
da» einsig aI» aus diefer Überzeugung hervorgegnri '^e- 
ae Aademoagan einiger kleiner Mäixgel, deren \ rr- 
hefienuictidem Weckern gröfaetex -VoUkoamaheit 
dienen' wild: . .• Xh.. 

1) Zötxirtii^n. b. Dammann: Revenche, lüt/t/piei 
.[•.*n *tvey Aujziigen, noch dem FramÜUBkM VW 



■' .t^ I«az»|o, h. Rein u. Comp. : Der htfirafu Argr 
. wohn. iMfifpiel in eiiffm At^fmig«- Nach d«M' 
' Franzefiübhen von FritJb-ieh .■ Luiutig SchmidtZ' 

180 8- 

5) Ebendafelbft: OtnumtM Portrait, Luft/msltim 
4rey Auft&gen, Nach dem Fnat.vQBM'.Xmiai^ | 

Schmidt. 1804. 8- 

Bejr der bekannten Unfrochibarkeit der dantrchen 
Dichter in Hervorhriagnng'erigineller Luftlbiele rnftf- 

fen wir froh Fcin, d ifs es allezeit fertige UberfetzeC 

tiebt,%wekhe die ireinden Früchte auf deulfchen Bo» 
ea verpflanzen. Dabey feilten aber diefe Herren nicht 
To 'Undankbar gegen die OrigiUalfchriftfteller fejn, dafa 
lie diefelben nicht nennen, während ihre eigenen Nap 
tnen auf den TitelblSttern mit groboi 3acfaftwea gut« 
unnützerweife prangen. 

Das crß.e der drey angezeigten Xußrpiele ift im 
FraozöGlchen, wegen der Feinheit des Dialogi, unter« 
haltend , und glebt guten Scbaufpielern Gelegenheitt 
den Ton der grofsen Welt darzuAellen« In der Qberfe- 
tzuug ift .Miet wSITerig und breit, well der 'Vf. den 
Scherz der; feinen Welt in gezierte Pedanterieen ver- 
fchwemmt hat. — Das zweyte^t\\c\ ift inehrmal, ub4 
von lln. Stall auch in Verfen überfetzt worden. Oi« 
leichuefvhrt« Intrigoe, die einfachen, aber wahrhaft 
kömilcben Sitoatioaeh geben deda kleinen Xoftfpiele 
ein ImerelTe, wodurch es fähig wird, Och eine Zeitlang 
auf unferen Theatern zu eihahen. Das dritte Stück \a 
eiae trtige PoITe, die „mit Glück auf diedcutfcheBüh- I 
iae «^pflanzt fevn vyrd, fobtld fle In einer leichten 
und gefälligen Manier vergeRellt wird,«* 'worin wir 
dem Cberletzrr xolil:omir en übercinftiminen, zugleich 
aber bedauern, dais unferc dcuilchen Schaufpieler — i 
4ie i^ den beiden grofsen HauptTtNiIten ausgenommeii 
r~ im LuAfpiele meifieni noch fcbweriälligex find, ala 
'nafere Dichtet uad Oberretzer. "L:' ^ 

Wik», b. Degen: Hütt LuJUpieU. ErAes Bänd- 
chen. 1605. g. (so gr.) 

Der VerfalTer differ [.ulUpielo, die Reh durch Vian' 
reiche Erlindung, Zartheit dt;r fiehandlung und Leidig 
tigkeit Aes Dialoi^s auszeichnen, ift leider zu früh fö^ 
nafere dranatifche Literatur geAorben. Seine erftea , 
Verfuche verfprachen fo viel, dabvmaa berechtigt - 
war, von feiner Mufe die angenehipAen Gofcbcnhe ' 
in reiferen Jahren zu erwarten. Die einzelneu Stück« 
dieler kleinen Sanirnlnng find: 1) Dom war ich, ein« 
ländliche Sccne ; 9) Ütr recht* IVeg, eine EheAanda» 
feene, und 3) Hub ich nicht recht? ein Original-Laft- 
fpiel in drey Acten. Sie find fämmtUch in Wien mit 
ungetbeiUem Bev falle gegeben worden, und haben die- 
len aui h auf ainleieri Theatern in Deiiilciiliind gefun- 
den- D.)s eilte Stück erhalt Ocii noch jetzt auf den 
Reperioiies der Bühnen in Wien, Berlin, Müncfaeo, 
^nttgaxdt» VVeimar tt. f. w. Auch die anderen Stück* 
det Ha. Hmtt Tollten nicht vergeflen werden ; um To ' 
weniger, da wir an guten Original-I.uftfpielen einen | 
fühlbaren Mangel haben, und aUe die wenigen, daAe 
iMhr iB Khna balMB auOiia. 
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M B D I C l N, 

K r i t i,k 
der nettefim. Sdaiften Sher 4en eantägiS/ttt Typhut. 



(Btfehluft dßrÄm »ortgtn ÜtSek ahgeiroektntnUnenßon.) 

Unter 4eB oeue&en Schriften über den Typlim i& 
die de« Hb. tfgäemeier (No. 15) ein« der «ttsfährlich- 

ßon am bttTtcn geratheneii. Die ircfnichc Mono- 

frapljie tles Hn. r- fiääeni/randt hai den Vi. bc} der 
carbeitung unTtrcitigi vorgefdiwebt. Es vrare jedoch 
eine Ungerechtigkeit, «renn man Teiner Schrift kein 
änderet Verdienft, al« da« einer pelungrnen Compila- 
lion zugerichen woU'.c. L;ne piMiauc nur' hrit iu 'tie- 
fes Werries hat Ree. viflmchi überzeugt, dali tier Vf. 
Teiflich über feinen Gp^rnftand nachgedacht, und 
mandie eigentbümlicbe Ideen dabey entwickelt hat. 
Nur geht ihm die Fülle der Erfahning Aber den Ty- 
phus noch ab , mu! viL-*r_> rdiici f^chiiuptuiigen find 
mehr als das Rclului das Nachdenkens und der Le- 
Ctfire« «Ii der eigenen Beobachtung am Kiankenbctte 
•Bznfeben. In der. Vorrede S. Vill gefieht Hr. fV. 
Tclbft , daff die AntftM der von ihm benondelfen Ty- 
ph"<;-Kranken nicli; frhr firoFs fey. Eine Tlcckfieber- 
Epideiiüt', weiche er wuUrend feiner akademifchen 
Laufb.i!.n Göttingca hey einigen 70 Kranken be- 
obachtete» begründet die Summe der von ihm ühsir 
diefe Ki-ankhfic gentachten Erfahrungen. 

Ms hinen ganz bcfor ^f icn Voi zug' Jicfcr Schrift 
kann Ree. die Vollftändigkeit uml gute Anordnung 
der abgchandeltcnMaterien rühmen, un l in foforn die- 
te% Werk dem Studium angehender Ärzte mit voller 
Überzeugung empfehlen. •— Dai Ganze zerfällt in 
fechs Abfchnitic. In der i Äbtheil'it'p verbiritot fidi 
der VI. über die entlernten L'rfachcn des Typbus und 
clie »u feiner Entwicl<.rlung nothwendigen Bedingun- 
gen, wo d i<: Bekannte utor den miaamatifchen imd 
coiua^infcn Typha« bemerkt wird. Im » Abfehnitte, 
Uber dicNLiti.r und ilr-ii Cua: .ikter der Krnr.khcir, wer- 
de« die viiriü^lichlten Meniuiigeii der ttlteren und 
aeUMWn Ärzte über die nächfie Urfachc der Krank- 
lieit aus einander gefetxt. Der 3 Abfcbnitt hat die 
Nofographie, die Befchreibung der Krankheit mm 
Gegenftande, vi'obey fünf Stadien, das der Voibottrn, 
d«s inilammatorikbe> nervole, kniiiche, und das der 
' ErgänKun^M. «. /. L. Z. Ztu^fter Bmtd. 



Reconv ileri cnv., untei fchiclcn \vcriT<?n. Der 4 Ah- 
Icbnitt handelt von der Prognole, der 5 von den dia- 
gnoftifchen Vcrfchiedenheiten mit anderen Krank- 
heiten. In dem 6 Ahfchnitt vvird die Behandlung der 
Krankheit nach ihren vcrfchiedenen Stadien, ihrem 
bald regulären, büld nnomslcn \>il.Luf<.« ausführlich 
mitgetheilt, und da? Nöthige über die Prophylaxis bej« 
gebracht. In der Einleitung findet Hch eine aiemlidi 
vollftündige Literatur über die wichtigften, von dem , 
Typhus huidelndea Schriften. Eine genaue Inhalts- 
anzeige gewährt eiaen leichsev Übeiblick über das 
Ganze. 

Hr. JV. geht boy der Bcurtheilung und Behandlung 
des Typhu.f überall von der Anficht an«, dais dicfer 
Krankheit Entzündung des GeUrnt und der Nerven 
zum fiiuiido Uc-pc. Diefe Anficht hat er durch alle 
Momente mit grofser CoDfcqnenz durchgeführt. Al- 
lein fo fehr er fich auch in diel er II inficht der Theo» 
rie des Hn. Marcus annähert: .lo weicht er doch dar- 
in von feinem Vorgänger ab, daf« er 'die Behauptung 
gehend zu inatlien Iiuht, diefe Entzündung des Ge« 
hirns und der ^^ervcn gehe jedesmal in einen iruii- 
rect - ofthenifchen Znftand ilber. D« Hr. PK der* 
brownfcben Lehre im Ganzen wenig wgethan iltt tit 
bleibt es fehr auffallend, waaihnxn diefer, aiu brown- 
fchem Boden t-n'.lpi offenen Annahme bcftimmcn konn- 
te. Er definirt den Typhus als ein acutes, auftecken- 
des, häu'jg mit einer examhematifchen Efnorefcenz, 
Terhundenes Fieber« welche.» durch eine allgemeine 
entzilndliche AfTeetion des gänsen Nerrenfyftem« bcr- 
viu , I Ii I Licht, anrinf;rii li (^Iiion inflammatorirchen Cha- ' 
rakter beütic, und hierauf den indirect-aftlipni frhen, . 
als Folge des erfteren, annehme. Gegen du le Delini- 
tionUfatficbmitGrund einwenden, dafs nicht jedejrTjr- - 
phn« durch Anlleckung vermittelt, dieexanthematifche 
Emorerceii/. nicht feiten d ibey verniifst wird, endlich 
dafs die Krankheit öfters als ein rein inflammatori-, 
fcher Zuftand verläuft, ohne einen naclifblgendeli 
afthenifchen Zeiuaum bemerlien 'zu laHen. Der 
Vf. "giebt dem Namen Typhus den Vorzug vir allen 
anderen: Ree fr lieint die liezcichnung Arn t-ußeber 
richtiger, da nicht bluli das Gehirn, fondern das gan- 
ze Nerven Ivfiernk nnkhaft afliclrt iß. — Wie verbrei- 
tet Ichon^ej den älteren Ärzten die Anficht war, dab 
dem Kerveolieber ein EntzSndungszuftaud zum Gmn- 
de liege, kann auch ausdeiii entnommen werden, was 
der Vf. im s Abfchuitte augeiiUut hat. Viele der ül- 
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teren Ärzte glaubten nämlich, das Blut nehme d»uch 
den KrankheitsilofT eine berondere inflammatorlfche 
Befchaffenheit, und dadurch «ine Neigung 'zur Fäa- 
limg an. Treffend ift Ha. Ws. Bemerkung, daf« die 

älteren Arzie iintpr dem Ausdrucke von faulem Bl-,;' 
häufig nichts anderes, aU ein durch eine höchri in- 
flammatorifchc Berchaitenhcit verdorbenes (veränder- 
tes) Blut verftaadea hätten, indem fie auch das Blut 
Iwy der Peripneomouie fKr verdorben und rar FSn* 
luii^ geneigt hielten. Pringle hchiuptete, dafs .bey 
dein T^|)hus auch ein Theil des üirn» und dei Ner- 
venryßcms ennümdet, und faiedavch dat Fieber nntcf 
halten würde. 

Die nXchfte Urfeehe und dai Wrfen des Typhus 
iiibt, nach dem Vf. , in einem entzündlichen Zu- 
IiaiiiiE; des Küi jtcis, welcher vorzüglich das Hirn und 
da? ganze Ner\ enryftoin angreife, und durch den fpe- 
cififchen Reiz des Anfteckunesitoffei hervorgebracht 
werde. Hr. W. hat Cch bemiwt, alle fepe Meanente 
darzulegen, ausweichen man auf den infl.Tmrnatori- 
fchen Charakter der Krankheit itn Anfange zu Ithlie- 
Isen bere<"htig(.'t ift. Diele Beweisgründe find aller- 
dings lehr Xprechend, und reden der Anficht nicht 
luizweydentig das Won, dafs derKranUieit Uber haupt, 
nicht hlofs in ihrem Anfange, Entzündung zum (Inmde 
liege. Die Urfache, warum dicicr An[ie( kung'- 
AofF vorzugsweife das Gehirn und das Nervenfyfiem 
entzündlich afllcire, fucbt Hr. fV. durch die flüchtig 
reizende Natur des Contagtnm tu erklären , und 
glaubt, dafs es (ich damit eben fo, wie mit den flüch- 
tigen wafferftoflhaltigen Mitteln, der Naphta, dem 
Weine, verhalte.* Der Vergleich dci \Vlrk\;ugt,u i des 
Typhus-Contagium mit jener der geiftigen Getrüniie 
hat zwar Manches für lieh; inzwifch^n darf hiebey 
nicht vergelten werden , dafs die geiftigen Getränke 
nur einen fchnell vorübergehenden Eindruck auf das 
!>en!(>: ivuu iii.irhfn, da? Typhiis-Contagluui hingegen 
ungleich kräftiger, feindleliger auf das Gelnru und 
Nervenryftem einwirkt. Es Ut nicht zu verkennen, 
dafs jener zu weit getriebene Verglich den Vf. von 
der wahren Beuitheilung der Krankheit abgezogen, 
\ind zu grol<cn Irrthümerii verleitet hat. Hr. hat 
nämlich ganz überfehcn, dufs der l\aufch nicht als 
ägentliche Krankheit amgefchen, und infofcrn keines- 
wegs niit dem Typhus verglichen werden könne. — 
Für den inflammatorifchen Charakter der Krankheit 
erklärt Hcli der Vf. auch in dem Folgenden niii Nach- 
druck, und warnt, S. 50, lehr eindringend davor, ücli 
durch die Erlcfaeinungen der Krankheit, welche öfters 
eine Schwäche vorlpiegela, nicht irremachen, imd 
zur Annshme einer vorhandenen Aftheuie verleiten 
zu la.Ten. Diefer Wahn, wckher fo viele Ärzte ^ur 
Anwendung reizender, ftärkender Mittel gleich im 
Anfange der Krankheit beßimme, habe Ichon Taufen* 
den das Leben gekoftet. Wo matk Von einem Typhus- 
Xrnken faSre, welcher , von einem Ar«te behandelt, 
im Wathendcn ncliiium rafe, da Iviume man mit 
Recht vermutbea, dais eine luipaifende, incitirende 
Bdhiudlung vorherging, welche das eiofache Fieber 
inx wihsm Uizaenuüudiuig Aeigerte. — „Dicf «c ine 
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flammatorifche Charakter der Rranklieit," heirtte« 
S. ,, dauert nun aber nicht die ganze Krankheu 
hindurch bis zur Genefuug; fondem es ^eliürt gerade 
vnr Eigemhümlichkeit des Typhns, dau Tein erftes 

ii;n.(!jimatorifches Stadium im pewühr.llr!if\t>n pAHt 
nach 7 — •}} — 9. Tagen allmählich in ein nacliiulgen- 
des nervales, afthenil\ lies übergeht, welches gewöhn- 
lieh voift 7ten bis zum i4tcn Tage dauert, und dun 
in jenes der Krife übergeht. IKefes nervttCe Su<Bom 
ift Folge det vorhergegangenen, wird VvcHrj^^t und 
lipr\ orgubj acht durch dai v,)rautgegangeuK lüll.uiima- 
torifrhe, richtet fich in feiner Dauer und llehi^teit 

Sanz nach dem erAen fieberhaften Zeitraum , tuid bat 
■her d^ Cliärakter' der inHirecten Afthaut tob 

Brow n." — Aus diefer D ;r'"tüTlting geht hervor, d^fj 
der Vf. der .Anficht des liii. 1. flildenhranHr im \Ve- 
leniliclieu gefolgt ift , welcher pleichfalU dr\$ zwcvte 
Stadium der Krankheit unter der Kategorie der AAhe- 
nie fubfumine. Hn. W't. Anficht unterfcheidet fich 
nur darin von Her hürtrnhrai rltfchen, dafs er d:ij We- 
feil der KrRnkheit in einen Entziinduugszufiand da 
(iehirn^ und des Nervenfs ftems letzt, llr. i-. Hildra- 
branät aber blofs ein iaflammatorifches Stadium ao- 
nimmt Die Behauptung, dafs dem Typhus iedet- 
mal ein indireci-afthrnifcher Zuftand nachfolge, xvi 
derftrcsiet eben fu lehr der Erfahrung als derTiieone 
SelbftDach den .\nrichtpn des Browiiiaiiis'iius l,ii,t h<h 
diele Annahme nicht rechtfertigen. Auch fteht dai, 
von Hn. ^f. in diefem indirect-afihonifchen Zeitian- 
me empfohlene Heilverfahren im gröfstcn Wider- 
fpruche mit den klinifchen Regeln, welche die £tre- 
gungstheorir liier befolgt h:\benwill. Wo ein indi- 
rect-afihcnilcher ZtiTtand vorhanden ift, müHen, nadi 
den Gnindfätzen der Exregungstheorie, dSe kTÜftigAai 
Reizmittel angewendet werden, i|m die tief gefunkene 
Erregung wieder aufzurichten. Unfer Vf. hütet fi<;b 
aber anglilich davor, bey dieliom indirect-afthemklirn 
Zeiträume nur einigermafsen ftarke //ic-(/ijru/d in 
Anwendung zu bringen. S. 54 wirft er felbli die Fra» 
ge auf, wie es komme, dafs, da doch To maoeben 
anderen inflammatorifchcn Fiebern kein nervöfciSu- 
dium folge , ;^,erarle de;n Typlius dieles Vorretlii ta 
Theil werde. Die hierauf gegebene Antwort fandet 
Ree. fehr unbefriedigend. Denn es ift irrig, dafs auch 
anderen inflammatoiifchen Fiebern, wenn fie mit 
einem Leiden des Himaund des Nerrenry Aems com- 
plii in find, ein Fohhes indirect-afthemfches Stadi;:in 
üiters tülge. Ree. find n euigftens folphe Fälle gsnz 
unbekannt. — Den zweyicn Grund Cucht derVLiB 
der erofsen Flüchtigkeit des Typhua-Coutagium, und 
der dadurch erregten heftigen enttundlichcn AfTectios 
des Gehirns und des NcrvenTyrti-mj, wovon eine -'il 

Semeinc Trägheit und .\bii)<tiinuiig die imausbleibliclit 
'ol^e fey. Dicfes Letztere ift üsab<T, was Ree. am 
meifien beftreüec ßs ift ein irriger Wahn, welchsa 
Hr. W. mit vielen neuen Anten gemein hat, wenn « 
g'aubt, der primäre EntzündungszuAand Hey dem Ty- 
phus könne nicht andauren, muße nothwendig in ei- 
nen afthenifchen, einen Zufiand van Abfpaanung im' 
Eilchöpfiuig ftb«rgeh«ii. Die £r(clieixiuiigcn dct 
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KranV.lieit in dipTein rweyten , Tog. nervör#>n Zeiträu- 
me [preclien keineswegs iur ciucu lolclien Übergang. 
B#y einer vontrtheiUIoren Würdigung diefer krankhaf- 
ten Zufälle überzeugt 111411 fich vielmehr, daft im 
Gnnde keine wahre Verüarierunf vor lieh gegau^^en 
ift. D.-r>n auch liier dauern alle Zufalle fort, wel; he 
das Leideil desGeliiins und de» Nervenfj-fiems aiidcU' 
ten, fo wie diejenigen, welche die TheiJnahme def 
Ger^CifjßeniS bezeichnen. Der einzige Unterfchied 
befteht btoft darin, daft alle diefe Erfidieinanf «n mit 
noch gröfserer InicnfliSt aufsreten. Hört aber die 
Pneumonie del^lialb auf, ein entzündlicher Zufuud 
zu leyn, weil fich öfters nach; dem 7ten Tage der Hu- 
Aen« .die Befchwerden der Refpiration, da« Fieber 
nodl heftiger wie im Aa&nge darftellen ? Sollte et 
mit dem Typhus eine andere Benandnifs haben? 
Dauern in jenem fog. nervüfen Stadium die Delirien, 
der Soper, die Schwere und Eingenommenlielt des 
S.opfea, die Affection der Sinne und alle febriiifchan 
ZnrdU« nicht fort^ Ift man berechtiget, auf einen ver- 
änderten Kranklieit«; - Cnaraktci m- ri iilieTson, weil 
fich, bey dem Fortbeliehen, der ZuciLine der crfien, 
wefentlichrten Errdieinungcn, noch andere beygefcl- 
len, welche die gröftereT^ei Inahme des zuerft leiden- 
den Syftemt bezeichnen? Kann der Hinzutritt der 
feg. Nervcn/uialle reniünftifzer We-fc anders gcdeufct 
werden? Spricht fich dann mchi uiiverkennbai' das 
Weilerichreiten des der Krankheit urfprünglich zum 
Grunde liegenden Ürfächlichen an* ? Streitet es nicht 
mit den Gatzen de« Organiimu«, mit der Analogie 
anderer Krankheiten, aut einen panz cntpngenppretz- 
tca Krankhei'.v-Charakter zu fchlici.«e{3, wenn lieh bey 
dem Fortbeftehen aller cigeuthümlichen krankhaften 
Zufälle , ihrer augenfcheinüchen Zunahme, noch 
einigt neue hinzugefellen ? Gehörte der rog. nervöfe 
indirert-afthenifrlie ZuTi ind zirm ^Ve^en des coni.i;/!- 
öfen rvphus : wie wäre es irio^lii h, dali bey eiueui 
ri< iiligL-n Verfahren, gleich vom Aiilanac an, utters gar 
nichu davon bemerkt wird ? In der letzteren Epide- 
mie glückte es aber Ree. vielfach, da« Nervenfieber 
innerhalb fiebenTagen zu heben, ohne auch nur eine 
Spur von jeupin nervöfen Stadium wähl iimcitmcn. Wie 
vertragt es Uch ierner mit jener Vorftellung?art , dafs 
viele neuere Arzte die antiphlogifiirche Methode im 
'ganzen Verlaufe de« Nervenfiebers anwendeten, von 
Reizmitteln gar keinen Gel^rauch mnc lvu n, und die 
Krankheit delfen tmgeachtet fchnell und ^lucklich ho- 
ben? Müf*te bey einem rol<;)ien Verialiicn die indi- 
recie AlUienie nicht unbedingt in den Tod übergehen, 
wenn fie etwa« anderefl als «in JbloHw« Himgerpinnft 
wäre ? 

Wenn man alles diefe» zufammennimmt : fo er- 
hält die Anficht ein ituraer gröfserts (^»cwicht, daf« 
dem contagiiiTen Typhus nicht blois itn Anfange, 
nach der Vorftellung uoferes Vis., fondern durch ih- 
ren ganzen Verlauf, Entzündung dex Gehirns und der 
Nerven zum Grunde lie^e. In diefer überzeugungift 
Ree. daitti die a\if 'ei onlcntliche Heilkraft der aiili- 
pblogiüifchen Methode , befonders der Blutenth|erun- 
^«B, ia der Ummt 1mm gacndigteii Typ]ui«-$plde< 



mie immer mehr bcftärict worden. Ein« aeuäf 
höchftwichtigc, vom Auslände uns milgeiheilte 9tm 
fahrung ift ganz dazu geeignet, alle Zweifel m <1m T- r 
Hinficht zu verbannen. Ree. bat fo eben den 5 lUeil 
detvonHn. Br«r« heran«gegabenen Giornale di Me- 
dictita pratica vor Rrh Hegen, in welchem fich eili 
Aulfaiz befindet, der in de» Typhuslehre Epoch« 
macht, und worauf er dieLcfer nicht genug aufmerk- 
fam machen kann. Er iß betitelt: Betrachtungen 
übtr die ff^rkung des Petechial-Contagiums, entnoMir 
men aus Leichenöffnung en , von Dr. Joh, Jtminu. 
Der gelehrte, fehr Icharlfinnige Vf. diefes Aoffatzea . 
beweift durch eineReihe höchft lehrreicher Snciionen, 
dal« dem Petechial-Typbus (welcher mit dem conta- 
giofen T^hul offeiil»r identifch ift) jedesmal ein« 
äuf^crft heftige, acute, wahre Entzündung de«Gehii:M 
zum Grunde liege. Ree. betrachtet diefen Anffatz 
als eine« der wichtigften Actenftiif ke in der Tvphus- 
Lelire, welches hoffentlich zur allgemeinen Verftändi- 
gung diefer, noch imm«r To fehr be*ftritt«n«B Mateiie, 
fehrViclei bevtra.ien wird. • . 

Der aageuommenen Eintheilung des Typhi» in 
den regulären und anomalen cemrils , eniwii kelt Ilr. 

das von ihm emptohlene Heiherfahren nacli die- 
fer Vei-fchiedenheit der äulsercn Form der Krankheit. 
Hey dem innanimatoriffhcn Stadium eröffnet tx dl« 
Cur jedesmal nuteimnii Brechmittel slus Jpecaeu4Uihtl, 
•wodurch er zugleich den Aushru(.h der Kranklieit zu 
verhüten gedeckt. .Die neueiten Erfahrungen haben 
den Natzen der Rmetica^ als prophylaktifcher Mittel 
gegen den Typ h-T. , fehr zweifelhaft gemacht» Nach 
den Beobachiungcu des Ree. hat man fich nnr da von 
diefem Mittel etwas zu veriift-et hen, wo man es mehr 
mit dem Synochu« als mit dem Typluis zu thun hat. 
Die yerwechfelung heider, ßch in mancher Hinficht 
fo ähnlicher Kratikheitsformen fcheint den Ruf der 
Brechmittel, als Heil- und als prophylaktifcher Mittel, 
voriügH« h begründet zu haben. Aufserdem wäre es 
unbegreiflich, warum die Emetica in der letztes 
Typhu«>fipidemie den Erwartungen fo wenig entCpr«» 
chen, im G mzen mehr gefchadet als genützt haben.— 
Erfülgl aui die Anwendung de» Brechniittel» kein 
offener Leib: fo vei ordnet der Vf. den Mercur. dulc. 
alle Stunden zu i bis 3 Gran. Hicdurch foü nicht 
bloft die gaftrifche Anhäufung im Unterlcibe ent- 
fernt, fondern auch die entzündliche Affection dsiGe* 
hirns gemafsigt werden. Sollte der Aforurt'trir allala 
nicht wirken: ,fo will der VI., dafs jeder Gabe 4l>^^ 
Gran pulu. jalap. zugcfetzi werde. Er fieht es für 
•ine Haupt- Angelegenheit an, während des infl imma- 
torifchen Zeitraums täglich s bis 5 Stuhlgänge her- 
voriuhnugen. .Sobald der Kopf heftiger afficirt wird, 
das Fieber und die llit/e fii h vernu hrcu, der Leib 
beym äuf»eren Drucke heftiger fchmerzt, und fich 
Neigung zur VerAopfnng «inmtdek} sitb Ib. ^» den 
Mercur in ftärkeren Gaben zu reich«!!, — » Zam g«* 
Wohnlich en Getränk v, ird Serum laetit tanurindüut' 
tum empfohlen. AHe erhitzenden Getränke, Speifen 
und Arzneyen miiHen forgfältig vermieden, und blofs 
Obft, ObXtiuppen, Limwuia« 11. £ w. g<no8«a wuden. 
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Hcfilge'* KopfJVjlinierzen mit ftarknn Delirien will 
Vf., aufser dem reiclilir heii (»ebiauche desQuccfc- 
Itlbers, durch kalte l'iul Ll i-c auf den Kopf undBla- 
fenpflafter im Nacken beliaadelt willen. — • W« die 
KrankUcit, beydera log. anomalen Typbu«, miteinem 
heflip*'" lynoclülcheii Fieber auftritt, dringt er auf 
ein Itärkere? Purpiien dun h Mrrciir. dulc. , und ia 
feltencu Fallen (neun nämlich eine heftige topifcbe 
Knnündonc diohi) ioU ein kleiner «U|;emeuier oder 
topifcher Aaertaf« angewendet werden. Vor den Blut- 

entlecniiipen trapi er überhaupt profse Scheu. Selbft 
|>ej jeaer Anomalie des Typhus, vvy eine ausgebildete 
Bntxftndungdei Gehirns und f«ine> Häutefich darAelU, 
tragt er kaum t ^i^^* zeichliclie Venälection antuwen* 
len. Auch hier vertraut er den topifchen'Blutentlee- 

tdngen (6 bis 8 BlutiEcl, \v;;s Hr. ff. ein rcit hlitlifs 
AnTctzen von Blotigeiu neims)^ dein Gebrauche der 
Bitkalten Fotuentationen und dem Mercur, dulc. bis 
zum reichlichen Furgirem. — Ree. will zwar die £i-- 
fahrungen des Vfii. über den Nutsen des Calomeh 
in dieler Krankl-.ci'- iiiclit in Zweifel ziehen. Inz-.vi- 
fchen kann er nii.üi leupnen , d.ils ihm die Lobprei- 
fung diefes Mittels lu übertrieben fcheint, indem fich 
der Vf. hiebey zu einfeitig auf die Anücbt von gaßn« 
fchen Unreinigkeiten geftuttt hat. Bekanntlich wird 
Ton einer folchen gartrifchen Complicnfion bey dem 
contagiöfen Typhus vielfach gar nichts walir^cnora- 
und alsdann möchte die Auwc ndving dicfcr Pur- 

(|lren erregten Mitlel durch nichts zu cechtfextigen 
eyn. Auch kann Ree. feine BeforgniTs nicht verheh- 
len, d.ifs durch einen v.u reichlichen Gebrauch des 
Mrrcur, dulc leiclu pciaiuvoUe Durchtälte in den 
fpäierett Zeiträumen der Krankheit erzeugt werden 
It Sffnfn. Sollte nicht der aflUenifche Zuftand, wel- 
dwB Hr. jedemul Wy Typlnu wahr^onip 



mcn li.iben will, als oliie Folge diefet anhaltenden 
bis zum Purgircn fortgelctzten Gebrauches desQuack^ 
lUbers anzuleiten leyn? 

Bej dem Ohexgenge des infUnuttttorifcben in das 
indirect>aftheairche, nervSfe Stadium etnpfiehh Hr. 
JV. grofse Vorndit und nur einen allmählichen Über- 
gang ru dea reizenden Mitteln, um nicht durch eine 
zu Irühe und gleich zu fehr incitirende Behandlung 
das inOammatoriTcheStadium zurückzurufien. Woher 
diere AngftUchkeit, wen'n der Vf. lieh für überzeug 
li-ilt, il il'! der frühere entzündliche Ziifi ind verrt. hwuii- 
deu, und ein enteegengefelzler (althenifcher) einge- 
treten ift ? — Wie unFicher und fchwankend die 
Heilmethode des Vfs. hej dielem fog. indirect aftbe- 
nircb'enZnßande fey, geht auch aus dem hervor, was er 
S. :2-,7 ii'ifsert , dafs man fogleich von der incitireaden 
Methode ahiieheii, und zum Gcbrau' he des Mercur. 
dulc. greifen möge, fobald man bemerke , dafs Geh 
das Fieber und die KopfafEection auf die Anwenduag 
der reitendra Mittel 'vermehren. ~ Übrigens iß die 
von ihmempfolilene Hcilar«, in dem fog. aUheuifchen 
Zeiträume der "Krankheit, von der gcvvühnlich brown- 
fchen faß gar nicht verfchicden. 

Ree. hegt von dem V£, welcher lieh in dieln 
Schrift dttrchans als einen fehr denkenden Kopf dar* 
geflellt hat, die Erwartung, dafs er bey einer reiche- 
ren Mrtahrung über den Typhus von manthen irrigea 
Behauptungen zurückkommen, den bedingten Werth 
des antjgallrifch«antiphlogiAifchen Heilverfahrens ein» 
fehea» und mehrecen, in der aeneften Epidemie Geh 
höchli wirkfam erwicfenen Mitteln, nanienilii h den 
allgemeinen Blulentlecrungen, den kalten Wafchua- 
gen und Begiefsungen, mehr .Xul.-nerkfamkeit, a)ic* 
in diefex Schrift geicheheuiü, fcheuken werde. 
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Bffchrtihung det JugW' 

, bearaeitet von 
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EbrndalL : Brfchrtibung dt» plauenftken Grundtt, 
gft Btdt^rttt Th«r«ni und feiner Umgtbuugtn. Eia kur- 
ter onterluüteadcr Wegweifer Tür Naturfreunde, welche 
diefc Gegenden genufsvoU beruchen und angenshme Er- 
iniiprungen darou bclialten wollen. HcrauMegeben von Dr. 
„ r e i,t — r — r — . Qnnfyb voB THanuiS 



C. Lang. Mit 6 iUum. Kapfem, 1 
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No. i gicbl in einem (jef(illi!;cn SiiN 
li'bciicn /.wcCiL hinliinelicht' Kpiinliiifs 
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iji^ cntilocktcii, aijor erft fniiltcrhin bcniititcn cilcnhaltigca 
Quoll« bey Kadeberg in SchlrGen. In verkluedi'nen Ab-" 
tchuitten wird in der gehörigen Ordnung *on der Ijtgt, der 
Gtfchichte, den ffohr.unge», den Qutlltn, den Heilkräften, 
den ytrhnitungiregtln , drr I,t' rni,Trlnung und Ton den 
fpiittitrgnngen ßeh».nde\t, von denen \rir da« Mcrkwärdiglte 
boi aiit'iv^bcn. Die (jnelleu , 7 an der Zahl« entrpriitgcn 
thciU ou« einem Moorgrunde, fie, n*ah derVff. Meiniuig, 
durch einen «igenthüinlichencbemilielMnProecfsmdeK Ober- 
fläche der Erde erieugt werden,thtilsaitt einen fHlher in berg- 
aOnnifchen AbEcbua in das hmeeMHOteGneiMnficr «Mrie« 
bwen SteUan, wo Ml b e i w n l— deMitwftilaiXengiuigc lUiiaBi 



Der OehaU der QueUcn ift varfiAiedani Oes koMenfiuatEi- 
fmezy^ derwirukmIleBeftaadtheil, weoliieit in den veiüÄit- 
denen Quellen von o^si Gran bis tu s,«o Gran in ss Onm 
WafTcr. NXchftdeiB finden lieh die ia.allea etlMiuÄiMa 
MineriilwaCTem eatlialteuen Beßaudlhcile. An Gesertaale* 
den ßch kohleoftoT*« Gm, iit der airkitea QnÜle anS|K 
Cubiktollen in leeCubikzoilenWaiTcr, gekohlte» WaflSnftMh 
gas, in Maximum xn 0,6c)" in der angegebenen WarTermenM 
und atmofpUürirche Lnfi. — Die geniige Menge des kok* 
lenfauren Gafes Teut dicre« WafTer unter die minder lebea* 
digen, «vahrfcheinlich mehr durch Auflofung naheliegeaier 
Muieralien als durch einen galranifchcii Procefit entftanaeneü: 
all TrinkwafTcr wird CS daher wenig benutzt. Der Büder fiii^ 
ii nebilDoufch- und (^uahn Bad. Dir Wirkungen Cad die 
bekannlr.'i -ifT e;J"e[i!i*ltigen Miii'-ral wa fT? r. 

No. 3 ift nach der Vorrede ein Thcil von einem grörif- 
ren Werke de« in Tha>-ant am Forftinllitutc als Lehrer dtr 
Naturgerchichto augcllellten Vfj. Sic bcfcli« fi igt fich vof- 
xüglich mit einer Bf fchrcibung der Nnlnrfchöiiheilcn 4« 
(iun:b das gröficro Beckerfihe Werk hinian<;t bekannini 
plauenichen Grunde*, und ron S. 5^ an mit dem Stadtchea 
Tharant Die in dieCcm vom .\mUchirurfcii Jiuii#r feit i;^» 
■aeelcglcB BadeauAali wird nur im VorL'Vgehen crw^HLi^ 
nnd auf 5 Seiten abgefertigt, fo.dali der Titel diofer Schrill 

^ faffand «rfB|» Cdieinti 
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Turm, hydraulifche frr/nclir, zur Rfprunilung 
und Beförderung drr Tlifor"- und I'rai nk. .Xrbft 
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ie in diefem"\Verkebercln-i«bpnrn Verrucln: Ij 'rcf- 
len theilt dea Autflufi des WafTeri^ui Gefäfscii durch 
S«it*nöffinangen, theils die Bewvgutif; dei WafTers ia 
Gerinnen und offenen Canälen, und die zurAbmef- 
funfj der Gefchwindigkeit de» Waffers dienenden 
Wei} '.evTge. F.in grofter Thcil dorff-lbeii ift fo wich- 
tig, d«is er gewiii lehr verdiente, durch eine deatfche 
Blierfetzung bekannt gemacht zu werden. 

Die Vcrfuche über den j\ti<if]iirs de« WafTer« durch 
kleine Öffnungen find im erften Thrilc, in der erften 
Abtlif iluHc: flfv /iv(!jtcn Bandesund im Ar.nringc enl- 
halteUt und von diefen werden wir hier zuerfi reden. 
nttt-Vt bafchMibt nmftindlich die für diefe Verruche 
"hrfcnders paffende Gfe;pnd, wo die Verfuche angellellt 
wurden, und die da/u getroffenen Vorkehrungen. An 
einem Abhänge, wo man leicht detn Wafler ein plötz- 
iilikiM 0«fille von mehr als ao Fuis geben konnte, 
wkrd Bin 4i«f«-gfliiS9'H4iIi« emncfaender Thurm oder 
'WalT^'rli eh älter gebattct., welcher völlig dicht verfchlof- 
fen und mit WaUTer angefüllt werden konnte, wo man 
aber auch durch Öffnungen von beftimmter Grofse 
4len» Waltev wieder Abflufs verichaffen konnte. War 
Stu& jker Thfirm ^mal gefüllt : fo reichte der durch 
Ztileitungs-Cnnäle beftändig fortdauernde Zuflufc hiti, 
tim ihn, während jene Öffnungen das WafTer ablaufen 
liefsen, ziemlicjl gleich gefiill' .11 1 1 1 li n , lo dafs 
tUKBi die Wafferhöhe über der Ausflul «-Öffnung bey- 
mlit» alt btfklhidig anfehen konnte. W'e.l indcfs diA 
VVarferhöho wKhrend der Experimente doch einige 
Änderung litt : lo ward die wahre Huhe von Minute 
XU Minute bemcirlti, und da« arithineti!< he Mitu l .'.us 
atOftm Hühtrt*^*t «ninre, Jteftändige WalTerhöhe 



angenommen; — eine Suppodtion, die freyl ich nicht 
ganz Arenge genau iß, abor doch, wie' man Geh 
leicht übenengt, wenn man einen VerAich nach der 

wahren Formel, wo auf da« allmähliche Sinken der 
Wafferfläche Rückficht genommen wird, berechnet, 
bey diefen Verfuchen vöIIiggeniigendeRefultategiebt, 
weil die Änderung der WiJIbrhöhe fehr unbedeutend 

Jegm. diefe Celbft war. Die Ofbnngen, durch welche 
asWnlTer abfiieffen konnte, und welche abwechfelnif 
geöffnet wu.-den, befanden fich in drey verfchiedenen 
Hullen, nämlich etwa 5, 10 und 30 Pufs unter der 
Oberfläche, und man hatte die Einrichtuiig getroffen« 
'dar« durch verfchiedenevorgefchraubte Platten kreii- 
fdrmipe ölTntingen von 1, von 2 und 5 Zoll, ja fogar 
von 6 Zoll iJui chmL-fTer, und quadiaiilche Öffnungen 
von 1, a und 5 Zoll Seite angebracht werden konnten; 
auch änderte man die Verfuche noch durch, angt-' 
brachte Röhren von 8 ZolTLSnge und dnrch inwenug 
angebrachte cjkloidifi he Anfaixe ab, welche letzteren 
dazu dienten, die Kiclitung des durch die Öffiiung 
Ärämendcn WafTers zu hel'timnun, und die CdDtra- 
ction des Strahlt zu vermindern. ,Die autgefloQene 
Quantität Waffen ward in einem grofsen Bafitn von 
289 Quadratfufs Grundfläche aufgefangen umf "^rnau 
abgemeffen. Die Beftimmung diefer Waliernienge 
liefs fich zwar nicht mit der aufsevften Genauigkeit 
ausrichten, da ein fehr unbedeutender Irrthum inAn- 
gabe der Höhe fchon fehr «felEinflüb auf ditf Berech- 
runo; der WafTermenge hatte; aber bey der Menge 
und Mannic lifaltigkeit der Verfuche durfie man hoffen, 
, dafs diele kleinen Ungewifsfieiien fich °cgcnleitig com- 
penfiren würden, und allo die aiu Vergleicbuug aUex 
Experimente gefolgerten Refidtate fich nicht weit von 
der AVahrheit entfernen könnten. Nachtheiligcr für 
die Vergleichung der BeobaTchtungen konnte e? fe^-n, 
dafs die perinpfte Unglcicfifu-it in den Seiti-nilächen 
der Öffnung die ausfliefsende Wafleimcnge afficirie,. 
' felbft dann fchon, wenn diefe Irr^laiititen demblo- 
fscn Auge nicht fichtbar waren. Denn da dicfes eine 
bey jeder öffntmg conftante, und gleichwohl unbe- 
ftimmbare Änderung der Wanermenge tienorbrachte :. 
fo wurden hiedurch die Refultate , fclblt bey jedei» 
Vervielfäliigung der Verfuche, gleich nnricbtig. 

Die Verfuche find einzeln mit allen Umfiänden er- 
zählt, und dann noch eine labellarilcbe Überficht <'cr- 
lelljcn be>gcfiiy;, weliiir- lfi/;f;e iohr -itv Brauclibar- 
koit würde gewonnen iiobcn, wenn a dem Übcxl'euer 
.ff 
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gerallen hätte , iMM VtrliSItnifi der Qaerfchnitte dt* 

zulammengezogenen Strahlt land der Ausflufs-Öffnung 
bey jedem Verfuche beyzufügea. Der jüngere Miche- 
lott i hat feine eigenen Verfuche (vonl denen die Ab- 
handlunf» welche den Anhanf ' aiwnacht, taeadeU) in 
ein* TalMtle, wo diefe Vethntnifnahl mit cafgefuhit 

ifi, zuLimmcngcltellt, und dicfe hätte nlfi-) defto eher 
den überlei/ei «'eranUfTen foUen, auch bey den Ver- 
luchen des älteren Michelotti eine grelle Vervoll* 
Aändigung der Überlicht enznbringen, nunal d^ dae 
Ratfonnetneot dei Vit. und feine Art, sti rechnen^ e« 
dem I,cfer nicht g-mi Icu ht niaclit, y.ur ÜbeiTicht der 
I\eiuliate xu gelangen. Bey der Heiecliming der Qner- 
fchuiite del lulkinmengezogeneu Strahls legte M. die 
Voraaifetinllg zum Grunde, dafs die Gefchwindigkeit 
def AtifflulTes fo grofs fey,als diejenige, welche bey irey 
failentlen Köi-pern einer Hühc, die der Walferhöhe 
übet dem Centro der Öffnung gleich ift , zugehört; 
und diefe Vovautfetmig zeigte lieh auch bey dem Aus- 
fluITe durch OfTiiinigtn in dürnien Wänden alt völlig 
richtig ; bey dem AiufluITe dturch Rühren möchte fie es 
wubl weniger feyn , da hier keine Contrdciion des 
Striihl» lu bemerken war, und docii die Wdfleimenge 
geringer ausfiel, als fie hienacb follte. 

Die yer(uche.dei jüngeren Michelotti wurden in 
dtemCtlben Locale imd mSi diefelbe Weife angeßellt; 
Xejbie Darftellung hai ater Vor^itjre vor der des älte- 
ren, indeui er ditiRcruhdic beLier geordnet vor Augen 
legt. Die Refultate diefer Verfuche find nun folgen- 
de: i) Bey einerley Öffnung in einer dünnen Wand 
ift der Querrchnflt dei sufammengczogenen Strahle« 
etv.-ns Itleiner bey grofseren Hühcn, fo dafs il'n die 
Waifernien|;e nicht ganz iin Verhältnils der Quaür^t- 
wurzcln aus den Druckhöhen wächft. Diefes l\cfuhat 
fcheint durch die von dorn jüngeren M. bewerkßellig* 
teti wirklichen Ahihellhitgen de< Strahle« an feiner 
dünnf^on Srrüe bef; 'itifi;?! rx\ werden; ar.ch VA[$x Hrh 
der Grund m fU-r i.;it \ i ruiehtter GeftliwinJigkeit des 
WafTci'S auch vpi <"i n ktcn Scitenl)c\\ egung der Waller- 
theilchen wohl fmden , und man kann alfp hieraus 
Seine Zweifel gegen das GefetzderGefahwindlgkeiten 
herlei'en. Dicfe Abnalimo des WarTcrftrnhls betrug 
bey einer -,zolligcn kreisloi Jiiifjcn Öffnung etwa ip^, 
wenn die Ik>!ie de« drückenden W.i.Ters von S5 bis 
Skl^o Zoll zunahm. Die Verfuche des älteren M. fchei- 
nen für ein fo feines Refultat nicht genau genug ge- 
Wefen 7u feyn; jedoch ergeben (v\ii.'Rec. duith eine 
Berechnung aller Verfuche findet;, unter 7 Reihen 
von Beobachtungen fnäitilirli mit einer drcy zolligen, 
twey zweyzolHgen, einer einzölligen quadratiichcn, 
ond einer dreyzoHigen, einer zweyzolligen und einer 
«inzoHipon krei^fürmigen Öffnung in der Wand), drey 
eben dieics Uel ult tt, drey geben äufserß geringe ün- 
terfchiode, oder auch für die mitt'erc HuJie am we- 
SUgflen, und nur eine giebt deutlich bey groiser Tiefe 
den Qmrfchnitt des Strahles grttfser. a) Die Verfu- 
che de< jüngeren M deuten ferner an, dafs bey fol- 
chcn Öllnun^eu in dünnen Platten, bey gleichen Waf- 
ferhühen, der QuerArich desSlrahls Fi Ii < , as fchnel- 




fiiehe Imd hieriflStr nicht gant etnftimmig, tmd atsch 

aus den Verfuchen des älteren M. läfit fich nicliti 
ganZvSichci es folgern; es möchtenhier alfowohlnock 
einige Zweifel Statt finden. 3) Bey kreisforniigenöff- 
BiiBgen in dünnen Wänden üt der kleinAe Querfchnitt 
de« strahl« fehr nahe um einen Abftand, der ftinem 
IfalhnielTer gleich ift, von der Wand entfernt, 
wie eine unmittelbare, mit einem befondars dazu cia- 
geridlteten CirkelangeftellteMefTung ergab. 4) Setzte 
nun an die gleichen Oflnungen Röhren üvi 8 ZtÜ 
Lina« , nnd von einem eben lo grofsen Querfdiaitte, 
als dem der Öffnung, an : fo fand , wie bekannt, eilte 
anfebnliche Zunahiue der ausfliefsenden Waflerrneng« 
Statt, und diefe ward noch grofser, wenn man inaav» 
halb cykloidifch geformte Anfataröhren dieO&ug 
befefiigte. 5) Aber bey einerley Weite der OflhAg 
und der Röhre nahm , wenn kein cykloidifches Ein» 
leiiangsröhrchen gebraucht wurde , bey grufscno 
Höben die Waffermenge in etwas geringerem Verhih- 
nifs als dem der berechneten GefchwindüdLaiten 

Serade fo, alc obanch hier ein» verftSrlcte Contraclina 
es Strahls he;' r-vüfseren Hohen Statt fändi-. Da, wo 
cykloidifche Einmündungen angebracht wai<en, fchtea 
eher das Gegentheil Statt zu finden ; aber unter ItB 
Verlachen de« jütiaeren M. find von diefer Art n 
weiöge, vm «twaa Beftimmte« au entfcheiden, und 
auch die gleichfalls wenigen Experimente des älteren 
M. lallen diefen letzten Punct unbeftimmt, obgleick 
fie lieh einigermafien zu eben dem Refultate hinn^i* 
gen. In dem Falle, da bloi« Röhren aufsen ander 
Ofbiung angebraeht und kein« eykloidifchftnSinm&i» 

düngen gcbimicht ',vurdt>n, gebrn itntei' 6 Reihen Toa 
Verlachen des uliercn M. i'.vey eine geringe Zunahme 
der AVaflermengen, als dem Gefetze der Gefchwindig- 
keiten gemäf« iß, drey geben ein fchwankendea Be* 
fnitat, ond eine wider^ridit der liiwr anfgeftelhn 
und von dem jü Meeren M. angenommenen Rege\. 
6) Die fpätercn \ eriuche des älteren Af. geben aua 
noch ein felir merkwürdigeK Refultat -in RäckTvcht 
auf die Waffermenge, welche durch Röhren von rit 
tig gleichen Querfchnitten ausBiebt, weaa dleRohMn 
ungleich lang find. Dir ^'rrfuche ^vurden mit cylin- 
drilclicti Rühren von ü Zuil DurchmeUor angeßellt, 
und man fand, v/enndicAusfluf^niongebey der einfacheo 
Oßnungvon a ZoUDurchmefTer t geDetzt ward, die 
WatTer menge am grdtmn :r 1,3486 b«y «inar iihit 
2jo\1 langen Rühre, hingegen bey längeren Pvuh-en 
geringer, und z.B. bey einer löZoll Ungen Rohrenur 
— 7) Die Verfuciie , welche A/, über die Ge- 

fchwindigkeit des ausftromenden Wafiera wamividbu 
durch Hülfe der Strahlweite^ anileUte » ftimmten fahr 
nahe mit der Theorie überein ; eine von Iln. hhtti- 
wein beygelügte Vergleichuagstafel zeigt, 4aXs dw 
StraliUveiten zwar etwas geringer aii;iielen, als di« 
Berechnung ergab , aber es Xaist lieh laicht iii»«f^>i»M, 
dafs diefes fchon weg(»n de« Widetftnitd«» d«r liA 
nicht anders feyn konnte; jaraan würde geneigtfeyn, 
nach Iln. Benzenherffs Ver'uchen {l'erj'u^he über die 
üniriri /iuriff der Knie. S. 204.) diefcu VViderAand iMf 
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Se^'unde nodi pr'öUer Ansufctzen, wenn nicht zu nber- 
lebea wSra, dafs^ fo lange d«r Strahl veremift bleibt» 
ier WiderlUaitf bedenieM geringer, alt nach dar Zer- 

theilung in Tropfen ift. 

Wir komqicn ici/t zu den Unterfucliungen über 
die (jelchwindiijkoit des flicfsendcn Wafler« und die 
wa AbmeTfung derfelben dienenden Werkzaoge: — 
Unterrachangen vmA Verfwche, die ««rar allwrdinge 
ihren Werth haben, aber Aoch nicht fo wichtig, wie 
d;e vorigen find. Der zweytc Theil und der giolstc 
Tlicil df?s zvvoytpn Bandes der Verfache des älteren 
3f. enthält diefe UatacXucbiuigen. i Abfchnitt: Von 
einigen Imbättani 1» dtrTlieorie der fiieCMBdeaOa- 
wafTer. Der Vf. zeigt, daFs eiu hinlänglich hoch lie- 
gender Behälter ßch gleich fchnell ausleert, der Ab- 
flub mag durch einen längeren oder kürzeren ('anal 
gellen, — welche* auch leicht zu hegreifen ift, fobald 
der Widerftand im Canala nieht fo grofs i& , dafi er 
eine Erliölujnp dü" WsiTtr? vor der Einflufs-Mündung 
verurfacht, and lu dtu Eiakurr des WafTers hemmet. 
Die F",xperiniente $. loo liättcii vii l,ei : l;t eineBercch- 
nunc verdient. Dieter Abfcimiit enthält noch eine. 
Kawe «Ml y«rfuchen, rdia iateretEant genug ift, bey 

welcher :iHer mehrere üinfländo hätten beobachtet 
lind angeluhrt werden müITen. Zu der Bclcljreibung 
dei Localt der Verfuciic niülTen u nimlicli noch 
oachuragen, dali au* dem oberen Üa/Tin, welches das 
Waffter aat dem Thurm« anfinahm, verrdüedeB* glpieb 
Nvr-ic . aHcT :tM' ■: che Art pekrümmle Canäle zu 
c;neni unioren ßailin führten, und dafs dieTe CatiUle 
alle das WafTer um eine gleiche l'iefe herabbfti h f u. 
£ijier diefer Conäl« war 353 Fuls lang, indem er mit 
feehi Krfimmungen nach dem felir''imheii uBteren 
Baffin geführt war, und in diefein wart! nahe an foi- 
acn> vom oberen BitHin entfernteften Ende die liuhc 
des durchniefsendfu Wariers beobachtet, wahrend die 
ÖfSausLgen im Thurm einen genau bekannten Zufluis 
gaben. .■ Matt-fuad I^ot, dals bey der vierXachen Waf- 
fermenge der Querfchnitt de* im Canale iViefseuden 
WalTer» nur verdoppelt ward, allo die Gclchwindig- 
keit fich gleichfalls verdoppeln mufsie \i. f. w. 

a Abfcbnitt: Von den Mitteln, die Gcfchwindi^- 
Iwit flieffeuderGewUTcrprtktifch zu bertimmen.-V<m 
der fchwimmenden Kugel und dem Rade mit Schau- 
fein. — ■— Von der pitotlchen Röhre. Diefcs In- 
fimment, auf weklic« der Vf. nn .jim .Vbrrhnitte des 
twejten Bandes noch einmal zurtickkdfmmt, wird von 
Slma febr anempfohlen. Der Vf. kann fich gar nicht 
von (!er Meinung losreifsen, dafs die GefchwindigkeitJ- 
Scale für fliefirnde Gewäfler eine Parabel foy, fo we- 
nig damit auch d'n- tU-obachiungen an diefem Inftru- 
meme übereinitimmen ; endlich aber bringen ihn 
4oc1i tiefe Beobachtungen von jener Meinung etwai 
zurück. Auch von dem guglielmiuirchen Regulator 
handelt der Vf. hier und im sten Bande, und theih 
hithcr gehörige Verlache mit. Den Stromi|uadran- 
ten hält 3/. iür ein uunchert s Inftniment. Bey den 
frllheren Experimenten fander du- Abweichungen dei; 
K'!"*"! laTt n^ne Aufnahme mit der Tiefe wachfend, 
und dieis iciuea aiio die Uyp othofe von einex in i^ü- 



fteren Tiefen waehfenden Gcrr:hwiAdi^eit in beftäti« 

{;en. SpKterhiii, in den im 3 Bande augafiihrtraVei^ 
liehen, fiel dat Hefultat ungleicb au», and da auch 

BonaTi iTf-11 Vf. aufnierkfam darauf gern irlit hatte, daf* 
die grolsoion Gefchwindii^'keiten. in g,ri*isei»;n Tiefen 
wohl fo erwiefen nicht wiiren: fo führt ihn diefs von 
der paraholvTchen Uypothefe einigermafseh zucfick. 
Auctt'die Verfucliemit der hydraukrcltenSehnellwaga 
befiätigten die Unnr^nifikeit Jener Hypolhefe, xind pa- 
ben mehrmals, cirjiUjjinng mit der pitotfchea Röhre, 
eine in gröfseren Tiefen abnehmende Gefchwindig- 
keit. E* iü zu bedauaio, daf* der Vf. nicht mehrvi« 
YerftidMttitdicletnrehr bnracbbaren&iftnmtente an- 
fiellte, da diefe, mit der gehörigen Genauigkeit be- 
rechnet, mehr fiebere Refultate würden gegeben haben, 
als die mit deaToügni injknuneni«» «ngefteUtcn Be- 
obaahtongen. t ' 

Der 5 und 4 Abfchidtt de« g we y ten Theil« nnd der 
« .^bfchnitl de» zwe\ ten Bandes enthält meiAens the- 
oretih he Betrachtungen von nicht grofsem Werthe, 
die in der Überfetzung nur defshalb boybchalien find, 
weil ohne Ce die Verfucbe nicht verftiUsdlich gewefett 
wXrea. Bec. kenn indefs den WunTch- nldtt unter« 
drücken, daf» es dem Oberfetzcr möchie gefallen ha^ 
ben . wns ftaft der vollftändigen Überfe(zung dieft-r 
Abfrhnitte nur einen licht\ollcn Auszug mitzutheilen 
und alientails eine Beurtheilung beyzuiügen, welche 
den Werth der theoretifchen Betrachtimgen tmd inü» 
befondere der Verfuche in* Licht ftellie: uns wcnig- 
ftens fcheint es, dafs es dem überfetzer hätte gelinj^en 
muiien, auf diefem Wege und durch Vergleichung 
mit anderen Thcorieen und Verfuchen etwa* Lehrrei« 
cheres zu Tagen, als der michelottilch» Vortrag ent- 
hält, der für den Zufiand der Wiffenfchaft vor 50 Jah- 
ren fehr lehrreich feyn mochte, aber es jetzt nichtraehr 
fo feyn kajjn 

ijier Vi. nimmt an, wenn Wafler aus einem Behäl- 
ter in einen Canal mit ebenem geneigtem 'Badett etn> 

fliefst, fo bilde die Oberfliithe eine Hyperboloide, 
wofiir die Gleichung xy' ~ conft. ift. Diefelbe Glei- 
cliung fcheint er nun auf die Oberfläche des Waffers 
in jedem geraden Canale mit geneigtem ebenem Boden 
anzuwenden. Hierauf gründet fich feine Regel, tun 
den ürfprung des Gefälles oder die Hölle zu finden, 
welche der Gefchwindigkeit dei fliefcenden WafTer* 
vui;cli(H cn lull. Dafs fich ge^en diele Regel und gegen 
die hier gehrauchte Methode, auf die llindemülieRück'' 
ficht zu nehmen, fehr Viel erinnern läfst, ift einleuch- 
tend ; dennoch findet der Vt feine Verfuche mit der 
Regel einßimmig. Die Nachträge im a Bande aber 
enili.ilten einige Eritmerun^n gegen die Anwendung 
der lAegel, und Bemerkungen zur Vertheidigung der- 
felben, welche Ree. übergehen mufs. Die umlland- 
iich bcfchricbenen Verfuche haben gewif* ihren Werth, 
und konnten wahrfcheinlich bey der Vergleichung 
mit ,indevcn Theorieen dienen, um die Ridlti^aitodw 
Unrichtigkeit derfelbcn zu prüfen. 

Die Überfetzuug fcheint, lo weit fich ohne Teib^ 
gh ichung mit dem Originale urtheilen läfst, fehr wohl 
geiaihea lejra i aui an wenigen Stellen wird man 
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01 ein aniländlfclMi Original •rimiATt, z. B. wenn S. 
S50 Beobäektwtgtn Aatt Bamtrkumgen fteht, wo im 
Xtalienifchäa TMAuthlkli oaservationa ftmd. Kfnige 
fonderbare Druckfirflton «. B. S. 125 Zeile 7 find dem 
Ree »ufgefallen; anohS. 135 obca Ic heini der Vortrag 
Auch einen bedeutenden Uruckfehler enißeUt m 
tsya. Di« Kupfin find lehr üdtön y tochen« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

.mSwcHRV, b. Len^ner : Ober das Beße und HSchfte. 
Vorleriingen gehalten lu Dillingen Ton Jojeph 

Weber, der Thf.,L Dr., konipl. bair. geiftl. !Uth# 
und ProfelTor der Phyfik. 1807- 239 S. 8- 

Der Vf. hielt aip känigL baierifchen Lyoeam zu 
Dillingen in Schwalten, anfeepMBeBYorlefiiogeB über 
PiiyOk, Chemie und Landwirthfchaft, auch Vorlefun- 
gen über da5 Befte und Hochfte, das die gelehrt wi 
Schulen den Studirenden auf ihre ganze Lebensreile 
•U ficherei Geleit mitgeben kdnnen. Die BebariUdi- 
keit, womit beyaalM alle am Lycemn StdHnilAv die« 
fen Vorleliiiigien bey wohnten, die Leichtigkeit, mit 
der lie in die Lehren eingingen, und der Ernft, 
mit dem fie über diefelben nachxndenken aniln- 
§en, maichten dem Vf. HoHtmng, dali die Vomäae 
euch aadtiin StvdirendeB «n ihrar li6h«areti Bil- 
dung behülflich werden könnten; ja er häk dafftr, 
dais gar Viele derer, welche fich Gebildete nennen, 
der Winke, die er in jenen Vorlefangen zum höheren 
Leben gebe« wohl gar fehr bedürfen, und er übergab 
daher da« Weikehbii dem Dnicke. Daft er danh 
vsohl gethan habe, können wir mit völliger tTberzru- 
gung lagen, und wollen uniere Lefer mit dem In- 
balteeder Vorlefungen näher bekannt machen. 

1 VorleCittig. Da« menCchliehe lieben ift eine Reifs, 
•imwiditigo, WfehwerHdw vmd gefabrvoile Reifeu* 
n. Wa» find die golehrten Schulen, und wa« geben 
fie? III. Wa» foUcn die gelehrten Schuten feyn, und 
was follcn fie geben? IV. Verhältnifs der Gelehrt- 
lieU tur Weiaheit. V. Di« W«idieit ift dai BeA«. 
YL Die Weidwit III dM Beft«, bümi fie lA ReUgieii,. 
Vn. Wie werden die gelehrten SchuVri Weisheit»- 
Sciiulen? VlUtand iX. Chrilttt«, dielebr ndigo, voll- 
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endete Weisheit, der Stifter tmd Lehrer Äer vollkam- 
menen Religion. X und XL Dat Höchft«, du die 

Seleintaa Selulen gaben kta^N«, Ift dieWIAtttehaft, 
ie lebendig« WiffenTchaft des Beßen. 

Die WiffenTchaft , von der hier die Rede ift, b^ 
fteht nicht in der Gewandtheit, Begriffe von demleti. 
ten Grunde zu bilden, diefe vtelTeltig attfauiEilfaii, « 
«naljfirea n. t w., daiflWf Site« anStabanen, ditb 
fchulgerecht (confequent) an einander zu reihen, und 
fo ein Mannichfaltiges in Einheit, in ein Syltem la 
verknüpfen, weichet alles zur Förmlichkeit der Wif- 
fenlchaft gehört, wenn, ße vorgetragen wiid. Die 
WiflbnldUMi Ibgtlfrv JK, nicht«« g«ra«taie, emp. 
rifche, gegebene,- und nicht die mathematirche, for- 
melle, fondem die Wiiren£chaft, welche iß dat Er- 
greifen, Fühlen und Schauen det Reeliften — Gdit- 
üchen in feder Form det Uniferfums , wabej det 
Menldi Im Hechgefiilil, dotvh die Alifdtanang dt« 
GöLtlichen gerührt, hingerilTcn, begeißert wird. !e;n« 
Anfchauujig in einem weifen, göttlichen Leben du- 
zußellen — eine iolche WiOblilÜBliitR ift lebdiÜg 
ttkd wer weib, der haadeh. 
■ Der' Vf. v«ntiiidMn»gamTlcIitigdeiiVo<WBrfiw 

Myfticismus. Er ^:x^l daher, es lov allerdin^j mög- 
lich, dafs Manche die Rede von einem folchen >Vif- 
Ten, wodurch die Anfchauimg tmd das Gefühl dei 
Göttlichen mit einem göttlichen I«ben nJaznoicB- 
fllllti nidrtViMiDal «erfteben, and fi« dann all myHifth 
Itenm.^^limpfpn; aber fagen fie damit etwas Ander«!, 
■U ddlJ juneu die lebendige WilTenfchaft ein Myßeri- 
ttm fey ? — Am Ende werden die Zuhörer ertnahni, 
nur «rft die Probe zu machm, unmittelbar iaidi 
Uofwa Gafülil dn Wahriieit geleilet, ein edki, {fti- 
lirhes Leben zu führen. Sic würden dann fchonim 
Bentzc des Beften , bev ihrer weiteren Fortbüdiu^ 
Dcher auch dee lOdiAm, 4«r WinbiifdHft, tkli- 
haftig wcrdeoi 

OhM RGcliBdtt «nf SdHilflainaigmi, «dir «f 
irgend ein neues oder neueftcs philofophifchetSyllniL 
raiilTen die vorliegenden Vorlefungen des Vfs. J»<i«iB 
ein willkommenes Gefchenk feyn , dem die moiili- 
|she Bildung der Audirenden Jugend, Belfemmud 
YcMdMoig d«r MenCahhaic, oni. ChtlfttfttlnM w 
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Sfl«8«t KChstb. Berlin, in d. n<?uea SocietHti-TerUgt- 
Buclihandliirtg : Moorfeldt Leiden und Freuden. EineBflSv 
' lung von Theodor Ftohli<h. lön. 89 S. 8- (8 gr.) 

Wenn lier V'f, 111 der Vt>rJ-orir tüii diefcr aus dem F.ngli« 
Tuliert triflehntcn Erirtlilung meint, dsf* fie doch wcnigftena 
«ine mUnige Stunde unfchidlich ausfällen könne : fo müITen 
wir ihm in fofem Reeht «eben, alt darin doch immer et- 
was gefchieht, weno e« anck für Romaaealefer von tiemlich 
lewöhnlicher Art iA, und nicht immer in gehdricer Verbin- 
* - •trHa*M»r 



cewohnlicn 



te den Lefer eine Weile nnpewiTs läTst. Übrigens gflm 
eiie dM ErfiodunC, noch V'cikniipfiin^, noch C haraklf rjf ic!i- 
millg und Uarftellun« d'^in Ht>manchsn einen b^/oadcrca 
Werth. Schwan und Wci.s, G ulcs und iloica htfir tut 
einfach neben eini>ndi>r entr-IIt, und iiherdll, iui l'iiiifliwii 
wip im Ganicn, wrrcicii vir die Unfchuld und die L'nfrftli- 
renhcit einf< AnfSnifcrs im Entthlen eewahr, der im Ge- 
braudi L'.pr .Mit'.ci, die ihm (miia ulmig CahaduiUi 
lu «UwiSaehÜaa greift. 

T. * 
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T ir E O L O G l E. 

Oline Ang«l)e ilfs Dmtjk^rtM (Ilof, b. Grau in, 
Co:nai.j : Der F/vani^clift Johannes und feine Aus- 
leger vor dem jungen GerictU. Z«r«ytC9r Tluil, 
1S04. 4S$5. gr. S- (1 RUilr. 16 gr.) 



/er erße ThcU diefer Schrift fand nicht einerley. 
Attfol^bme.. Einige fSUten ein gutet, die Meißen aber 
ein nreydeutigpi oder iiii§iiaftigM UxUieil &ber den- 
felbenl Diefer zwcyte Th«il wird ein gleictiet Schick« 

Tal mit foinem ültcrHii Brucler thcilen ; ja, wir fürchten, 
dafs ihm noch weit fchlimmer mitsefpielt werden 
durfte, denn — er fpiclt Anderen Wtä uhr fcbUmm 
Wf^tl Das Sprichwojrt /«gt; wie BHUl in den Wald; 
fdueyt, To rdhalUt wieder heient. MSditen nur die- 
Too«; human fey^n ! — ■ Liebt- und Sinn fnr Wilirhcit, 
ohne Vorurtheile, Stolz und EigeudüokcL, erzeugen 
folcbe. 

Im Ganzen müOen wir dem anonj-mea» um unbe* 
küinten Vf. ein f^br gotet Zeugnifs geben« Sr 

binf!ct mit (inrrn Seht hiftorifchcn Geifte Frey- 
liiäthigk.t-u unl iichartfinn ; un<i iu der That, 
e» tiiut einem wohl, wenn man, nach den 'n 
vielei^ moralifchen, philorophifcbe« , pfychologi». 
Ichtfi Brklirem, endheb wieder einmal auf eine» 
Mann ftöfit, wie der Vf. ift. Muf< auch der Le- 
feir, nach der Anordnung fninef Führer» , erft eine 
Menge Umwege mit ihm ilurchwandem , ciir r-v .uin 
Ziele gelangt : fo wird er doch nicht iel^en a;u Ende 
reichhcli dafür entfchädigt. Sein Gang ift nämlich' 
diefer : erft wird jeder Vcr« würllich überfetzt: dann 
«Verden die älterem und neueren Coijimentatoren 
vor da» jüngfte (d. h. vor fein) f}e;i(!ii geführt; ße 
|en ilure Lectionen her ; brechen üe Uch nicht fchon 
■den Stab: fo werden fie noch mit einem btfon» 
ren kurzen Urtheile oder mit einem bloCten oAe 
und dergleichen entlafreD. Oe« Anßcbt folgt ent- 
weder gleich narh der deuif Ii' u Überfeuunp, oJer 
He iftindieütihcilc verflochten, o i rr folgt am St.hhiffe 
i«det Vorhörf, wenn fie Geh »ichi von lelbfi au5 dem 
Gefagten ergiebt. Im swejtc» Tbeile werden weit 
mehrere Schuldige , wie im erfttn, w Gericht ge- 
führt. Doch haben wir hier auch manche vcrmiTst, 
die.ji^ etAc-n iiguririen. Viele Hud hier ^wie dort, 
^^iie-daf» wir gerade witTen , warum, ifibexguicen< 
teocdep. Chrigen« erftteoki Heb, diefer tm^pM.wnik 
ErgäntungM, i.J.^L. Z. Ztoe^fter Bund, * 



über Joh. VI, aa bis IX, 41; alfo nbernicL? gar 4 Ca^ 
pitr!. Allt'i-dinp« eine lattge Ürühe zu einem vwnig' 
Fleifch, wie der Vf. fclbft S. 84 %t. t r ,. • t 

So felir es Vielen auffallen , Anderen 'wohl ein 
Liebeln ebkwinttn miigt Ib ift e« gleichwohl gewifi,' 
daf( wir, \kt mf^en heutigen Tag, sur Rrkläntng dei 
johaniieifchen Evangeliums wolil mehrere p - f ]'.i'y/ 
trage, aber noch nichts befltaen , das eigentlich den' 
Namen eines Commentars dellelben verdiente. DieC/ 
beeekundet da« vorliegende Bnch nw Nenem, ik»d «M 
lA wabrlieh nieht fein geringßes Verdient. 'WirlctfnJ^ 
nen nidit bergen, daft wir unter diefen Urnftünden 
aus den liiinden des achtangswertlien Vfs. einen aus- 
führlichen Commettter über den Johannes gern an-* 
Bihmen. .Wie? wen» er die Beklagten ihrentwehi-' 
vndiMiten Scbickrele uberliebe,' feine Gerichtt^be - 
zufchlüfTe , damit auch nicht die Acten zu ft.irk, 
und für die Bediiritigen zu iheuer würden, und ßcb 
jener verdienftlichoren Arbeit unterzöge? — Freylich 
müfne ex alsdann noch viele unhaltbare PJItse,^ fo-> 
weht fiber da* Gance (wie t. B. Ober den VerfidüBr die. 
fe« Evangelitiins), ah üher einzelne Theile deffelben 
aufgeben, wie denn auch vun feiner Wahrheitsliebe 
und Gewandtlicit zu erwarten ü". 

Im Einzelnen könnten wir mehrere Proben an«' 
fBllKB, wo wir wenig oder, nichts autzußetten 
wlITen, z.B. Joh, VIII, 13.46.54 und 55.56. IX, 3. 4. 5. 
Allein zweckmäfsiger wird e» feyn , einige weniger 
treffende Stellen mit einem kv.r.'cu Li:!;i-ilo zu beglei- 
ten. Job. VI, 56. „ihr habts gelehen, dafs ich der 
MelEas bin — bey der wunderbaren Speifung. Und 
ibh habe es euch auch bereiu (V. aj) gefagt." Mit> 
(W ifil, ift -n %mi fmfixmrT fti Verbunden, und mufs al- 
fo aiich f'aii-iit veib'jjuh^u gedacht werden. Der VF, 
verfährt anders; er trennt diefe Sätze, denkt bey 
flm» ipM an V. 37, und übergebt mm. o* wtmttn ganz, 
Diefs alles ift nicht zu billnen. Ree erkUrt: Ich- 
habe es (V. 26) gefagt, data ihr nUeiifar den MdBaa 
ei'-.annt habt, und glaubt doch nicht (dafi ich der Mef- 
üax bin , weil ich eure irdifchen Wünfche nicht er- 
füllen will). Jeln» hatte nimlich V. eS gelagt: Nicht 
der Wander «egen facht ihr mich anf, fendnn weil 
ilv dnrcli die vMinderbeire Speifung gleicbfam fatt 
worden feyd , d. h. mich dadurch für den MeOias er- 
kannt habt (und mich nun zu euerem iLdnige machen 
wollt V. 15). Wirket Speifeu. f. w. — UnterirwV. 37 
Tttfteht der V£,,^iü«.vnd/«iteMen£cben,' irekhe«cAucc 
G| . ' 
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Israeliten Ond,*' und moint, wenn auch Jefui die 
Heiden mit im Sinne ^iiabt: fo hätte er doch nicht 
lurfFeii köniM», dab yf dynlige»? Zuhörer« dicf^ 
Sinn errathen wfirden. rfVe kann über bloft dieft all 
Gegenbeweis dienen? Drr Vf. Taj^t ja fclbft S. »521 
„Freylich war diefer Sinn für die jiidifchen Zuhöter 
nMrlorfchbar. Es blieb ihnen gar nichts übrig, kU* 
UppitiaEen.'! VtA wfvgienjmderen Orfen lieun 
der'SvsnfCTift ImIi« ltln''ft]höi«iii^t PTeift Tchweye 
Begriffe geliehen, und ein Paradoxon aufs andere hin- 
geworfen, weil fie recht cxtraduram hätten fragenOnd 
antworten foUen. Wie mag das i\x dem !\ichterrathen 
paflen ? Gleicliwoiil maclit os binteriier der Vf. »och 
ärftr, und Tagt ; leFot haW jetzt nötih genug mit dm' 
Juden zu ihun gehabt, folglich hätten ihna in der da- 
maligen Lage die (Heiden noch nicht vorlchweben 
können. Wir fragen, in der I^ge, wo ihn die Juden 
4iMN>kMifia ikicht fiUp den Mefltu annehmen -wollten? 
Und :Wosa dam di^ fßeübtn Entrchuldigungen von 
V. 38~~40? Etsva der ächten T^rnr-liten oder der Lah- 
men u&d Krüppel wegen? (Luk. XIV, 21 — 24.) — 
V. 39. f^trUeren fagt mehr als fterben. Denn i^Mim 
iMdaMMi Jb» V. 57.1uid ^leiclkbedentend. Nur der, 
«widier ffir daa neidi OotlBt^iMfMm ward, erfreu* 
ete fich der Auferftehung. — VJ40: „Ihr fehet j etat 
den Mefrias, glaubet ntm auch an ihn, und ihr werdet 
das ewige Lcb( n haben." Wenn ficb auch die Juden 
d«KGlücl( wünlchcn, den MelBas mit eigenen Augen 
«■»■fiaiken : fo ift doch wi|gni-V. 56 weit wahrfchein-r 
lieber, bey Jeheti an rrirnnrn «u denken. — Der fehr. 
fchwifcrigc V. 63 wird fo erklärt: „Dair Cvangelium> 
(dioLehrf vum Meffias und feinem ReiLhe) verfchafft 
den (gläubigen an daiTelbe das Leben (in dem Reiche 
de« MeHias). Das Gefetz Mofes nützt nichts (?), und 
iJt unf&hig, die Menfclicii sa-bclcbcB ttd zu befeli- 
gen." Wen» V. 65 nicht diefen Sinn- bäb«, fagt der 
Vf. ; fo ..vrififhe ich das nicht, und hoffe vx Gott, er 
werde ihn folr.hes bis an ft in feiiges Ende nidht vcr- 
Aeben lalfen" (? '). Der gewandte Vf. wird wolvl einer* 
f reuadiicban ZurachtwciumeAnnm geben l WenigAeoa 
ift, nach Ree. Dafürbalten, def SinndicfesVerreifrSf^« 
tentheils verfehlt. Dafs -n^tZum anrfciwärts im N. T. 
bisweilen das Evunfieliuin bedeutet, und tif das/?Jo/«- 
ijche Cejietz — dieCs geht uns beym Jobannes überall 
jacltta an. Wie einib fcbaxfBnnigerlümi»dieCei&refel' 
T4^macMiinif an konnte, niinait mu WümmUt. Thnamn- 

erft rp rieht Jefns V". 48 — 50 von Brod ; V. 51 — 57 
geht diels in Finjth und biut über. Diefer Lbcr- 
gang beweift, dafs man bey JBro</ nicht an Jefn L«hre, 
ahet ancli bey, Hei/ck nicht an das mojuijche Cejeti^ 
denken' dfirfe,- bridem an Jbra«<— Verfofa'Aimgttod;* 
Was f*\lE V. 51 — »57 be«*eut»t,' dafftlhe mufs es auch 
V. 65 bedeuten. Die Zubcirer und feibft die Junger 
nahmen das FleifcbelTen wörtlich; lo lagte denn der 
firloler : Hänget nicht an der Schale, fondern drihget 
iB.deiiG«iA.mii Jene bat keiaev Werth, wenn ihr 
nicht diefen .ergreifet. Mein Tod z. B. ift wie d er Tod 
jttäes Anderen, wenn ihr euch nicht denlelben als 
Verfdhnungv.üd zueignet, und dahin führt mein Unter- 
ticht! -~ Cap...ViI, 5. Sollte dei £*«|igcliA:ga<abeb. 



haben, wenn er fagt: auch Jefu Bi üdcr glaubten nicbt 
an ihxvj Die beiden AfoiielJftcobiis und Judas Tbad. 
dd^f fipd in^a 4ieq( 9'tt^em,Jtfo gleiches Namens wohl 
XD antericneiden. — V. 6 foll keinen anderen Siaa 
haben kiinnen alt diefen : ,, Niehls notliigt initii jem 
hinauf nach Jefufalem zu gthun. Meine Zeil, in der 
ich alldort nach Gottes Willen leiden und Jterbco folt^ 
dft poci nicht vorkui^ai.' \<^\ a.ani\ alfoln^Ih. «ef- 
Isleibea. Rurt Zeit iß mllewcgey d. b. ihr feyd in 
curemThun nicht wie ich an eine beftininite Zeit ge- 
bunden." Das Wort nmuh mufs im e,-fien und zwey. 
ten Gliede «iaerley— Bedeutung haben« entweder: 
meine Todeazeit üt ]|0€h nicht fb*» .die euie aber üt 
XU jeder Stunde; ede»: meinte Zeit zur AbreiCe biait 
vom Rpfehl Gottes ab, die eure hingegen nicl«, d. h. 
ich kann nicht , wie ihr, nach eigenem Gefallen ab. 
reifen. Es kümmt nun auf den Vf. an , ob er diffen 
oder jenen (?!) Sinn amtebmen will. Über Job. Vlli, 
so. VII, 50 bitte Vicht fo frbnell weggegangen weidta 
follen. Nach diefen Stellen konnte ihn nichtPurtht 
vor der Welt {V. 7) von Jeriifalem inri;cKhaUen, fw- 
dern der GedHuke, dafs er im Einverftändniffe mit 
Gott liehe, und iiberall als fpinAbgefandter handeln 
mülTe; da er und noch diefe b9here Znftiimnaiig ia 
ßch vcrniir^te, fo war auch natürlich feine Reifeieh 
noch nitlii voih.m'len. — Joh. VIII, 31., Unter5tfnie 
ift weder Ungluul>e noch IJartmüliigkeit , a;r. al>r- 
wenigften aber Bosheit unA JLaJierhaftigkeit zu \n- 
Jteben. Der Vf. 'tritt auf die Seite'derer, weldie im> 
tev Sünde den Ungltiuben und unter äkm Serben iii 
Fertif^ii ng d er Vngläu bigt>n verftehen,' -m i i H inficbt atif 
I.iilc.XIX, 27. (? ') Ree. mufs auch über dif fe verfehlt» 
Wahl des fcharfÜnnigcn Mannes feine Vcnrunderuni 
zu erkennen geben. Wird er wohl folgende ErkMruiig 
des B4 Verfe« billigen ? Ich habe es euch (V. aO ge-, 
fagt, daft' ihr eures Unglaubens wegen werdet wrül|f' 
werden; denn fo ihh niehr glauhrf, dafs ich derMefa- 
sabin: fo werdet ihr wegen eures Unglaubens vertilgt' 
ifbrden. 1)«'; ift doch wohl lauter Tautologie ! , 

- Je weniger ßnnverA eilende Druckfehler in fitfcr 
SfcbHft verkemmen , wie z. B. S. 395 eih IrrefiflölR' 
ftatt kein irrelig'idfer: deftf hitail|pr'l&Bd'tU» Al« 
gfceen die Interpunctiön. •» 

I .. - • f • • .'■ « . • iut ' f. 'li. 

t. ■ '■ t«l ; ü • ." '1 "fi b 

' BsURir, hl S«yfRfrt T :£Kr ^09teKeKk»tt dirClir^teih 
thum.f, Jb weir ßr bi\ffnffrn larrrlrn ktm'!. Vom 
VerfafTer der Briefe an Kmma über die" kantifclie 
" Pbtlefephie. Kweyte Aütlage. igaf4.'3änitd'«7t' 

• S.^ (i6 gr.) «• ' '•' ' • ' •• 

• D«illireiMieriie«h«iB'dlereV'^rift, 'd^f tee «Bi* 
da ijine "lichrTOllprf» Darrielhittg cier Idfceri'xtf 
fchen wSre, ISlst fii h in folgende Srhlnf^reihe tuhm« 
menfaflen: Da': ßeflurtnifs einer Offenbarung liegt 
im fittlichen Verfalle des Menfchen, in feiner Unaa> 
gemefTenheit tum Sittengefette. Olmf» cntAeht ao» 
einem Obergewiclrt der Sinnlichkeit.^ Hifgegeo be- 
darf es eines Gegei»gewichls durch Religion: diefe, 
wio lie s,crade ilirn in feiner SchvTälche nothig ift, ksBfl 
iJkm nicht aus fich felber komraeh ^bett w^en tüMl 
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nuTii1>«iVY<ffCgn»/lfiil?^'\lbr> ße !hih aufserordent- Empfindung, and ura'5lÄ'HllT)Utliingskr.iri 7u lülireu, 

lieb- f cftebea; d. i. geoffeitiktTt wetden. Eise folche am oeAen dargeAellt werdet. FJII. yerhältnifs (Jct- 

tmib iübcT, w«nn' fie «It Ichfis'OfltalMinmg - gelteA' tes tu dem morali/ch geJunHtun Men/ehen; 7. B. 

AU, g^de den Charakter in fich tragen, wodurch' l^« Sbhn , d. i. gnädiger Brhilter tind H^Ittcker mir 

He der fibermächfigfn Sintdirhkrit entgegen wirketf) nchtolirlier Gewalt und Ileirrchaft, d.' 1. Bild 

kann, d.h. He rrnil? hanpifiichlich und unmittelbar Gedankens: Allel Sichtbare fey auch dazu einjzc- 

iiaf PhaHtafie und Oeftihl djesMenfchen wirken, näm< i-ichtet, da> unvollkommene Beftreben des Meurchen 

Udi dW«h Bilder, thit dÜleren Cbkrakter de< Bildli- wich, fittjichfcr Vollendung zu begünftigen, und fcltea 

rAm' Boden wir vollkommen in den chrifiUchen Reli- dabey k&nne er Heb des Wohlgefallea« GottM tlflM- 

gion«rcbriften : folglich ifl hier wahre Offenbarung en. IX. If'iederhrrßellung drs Men/ehm dur^Cbrt: 

für den r-Mith vei fal!oii*-Ti \renrdipn ; und folj^Hrh ßtar. ,.Nur ah bildliche DarftelUuig Xann da», wat 

muffen die l.eliren dicicf Religion voTnehinlich in das N. T. über die hühcre Naiur Jefo enthält, Gegen- 

Ktdern vorgetragen werden. — Dlefs wird nun in iland e^nes religiöien Glaubens ausmachen.^' X, Jifitä^ 

•lB«fetD«tf ParticcB liAch' "fOfiBäUt Okiaiiaag duxchge- Perjon and Geßhäjt, MEine Aelhr•xlviltatBri•<3«M^{Ul9M 

fikrt:'*- <•• •» •::■»•!.♦• • - ' «ng im d^gmätifchen VerftanÄ* Ift imllWlfh*ft? riMr> 

/. Tii erk und Inhalt der cftrißUchen Religi- fie ift reli^riöfes Bild detTcn. dals in den Leiden der 

cnslrhrn dem morklifchen Unvermögen der Men- Cch veredelnden Menfchheit der Grund der Hoffnung 

ichen SU Hülfe zu kommen, da He fleh Tclbft nicbiiK der Sondenvergehung liege.** XI. tfohlthatm, w*Ului 

mehr l»lf«ii konlMRit deishalh warenttiche Lehrw der Meafeh Je/w verdmnkf.- XII, BetUf^nmg dm 

4«Ce1V#tt; vo*t den' ^entigthntmg, Begnadigtuig obA* fheilnanmean 

Irtheren rnterflützung. //. Rrwri fr ß(r den höheren Tugrn(in:ii!rl. XIV. Kirchliche Vereinigung ; da/u 

Urfprung derjeibrn; vornehmlich auj der Wirkung' Jymholil che Bücher, fofern fie Verbote unmöraliicher, 

Eihblldungskraft und Gefühl durch die Stärke, der Ruhe tmd den Rechten der Staattglieder nacbthei- 

iUflitigkeit und Erhabenheit ihxtt hiUliehen DairAel- li^ erErklinuifen enthalten ; ijfmtlieke Güttttvtreh^ 

limgder Vn-nanftwArbeiten. S. 5s t III Onter- rung; Taufe; jlbenimMxfeyer; Skm der Worte Jefn 

ßhied der Erklärungsarten der ekriftlichen RrH;;iont- beym Brod ; ,,I)lcres, die ganze Handlung nämlich, 

Urkunden) sngleich Kritik derfelbea, worin mau'^het fey euch Erinnerung meines Todes;" beym Becher; .* 

. Treffende über die Accoramodätionfmethode dann „Dtefe*, ebenfalll die ganze Handlung, deutet aui da«> 

neiMEakpkiAttDgillKmorati/kheH Interpretation, vtota Aeue Verhältnis, worin ihr euch küoftic auf Ootti 

geteclnct^rd ,-,dett grSberen Thei! de« N."T;'itle nib-nteihet Todet'-wnien betrachten dllnati*» 'nach: 

iiM'i Darftellunp undPhilofopheme von Veiminft- i Kor. II, 24 — '2^. Xf. M^tgUchkeit der Krfolgitng 

wahrheuen aufzuftellen." 1^. Lehr' rfrs i li' /flen- der Grundjätze des Chrijteiitlmms, in befonderi(r Be- 

thums von Gotf. y. Schöpßing und Vorffhiing; leti- ziehunf; auf den Kaufm mn^ftand und auf die Politik, 
ter ^eck derfelbite : d^r moralifche Mnurdi. „Da , Nach ihrer Haupttendeoz eebört all o diele Schiift' 

wM ^eat M^ardhita Alk» gegiWiti^watt er in einev nih ni den Uferen- ▼erfuchen, wod«lich unt eSm 

ächtmoralifchen Gefinnung biuet; ja, fprfich« er in ref:ht fchönes nfthetifches Chrißenthum zubereitet 

diefer Geiinnnnl;, nur von ihr gelei'et, und um ihrGe- werden foll. So rnüflen wir denn fehen, wie ßch 

heifa lu erfüllen, zum Berge, daf» er fn !i entwurzele auch ditTeits des Rheins fo mannichfache Erfcheinungen 

und in« Meer ftürte : To wird gefchehen, wat er Tagt, und Beßrebungen mit denen jenfeitt deDelben — «ip^ ' 

Wo airo auch die Mmrddleit in ihrer Wärde luidVoll» ner Genlit, eine« Chateaubriami tu t w. hnmem 

koRkmenheit erfchefnt nhd handelt,' da' legt Geh der mehr für die Ten Zweck vereinigen! Haben es aber 

Sturm, da wird das Meer wie ein fbflef Laad, da ver- die Freunde eines folchen bilderreichen Cihriftenthuma 

dorrt der Baum, die Hlindon fehrn, die Lahmen gehen, . ffir Phrijuarip und Gefahl wohl ernftlich bedacht, wo- 

dieTTodten flehen aui, und den Unglücklichen lacht die hin diels endlich führen müffe? Zwar giebt e* unfer 

Freude wieder." S. 85. (Alleidingt elB-fchünes Bild, Vt. noch zu, daf« die hiftorifchen Aufleger immerhin 

dier« To handelnde Menfchheit? Fragte nnr der gefande für JSch mit aHer Gelehrfamkeit den GrundGnn der 

Menfchenverftand anch in Sachen der Religion nicht Schrift erforfchen, die Sache von dem Bilde, den rei- 

iminer nach reinen, ktarrn Ergriffen^ Hiegegen lagt nen Gedanken von der Ilülle fchr-iden möchten: nur 

unfer Vf. S. 86) „I3iefe Facta nach den Anioderunpen wäre hievon in dem üffcnilichen Religionaunterricht 

dhM Verfiande« zu erklären, gehört für den gelehrten kein Gebrauch zu machen; da müffe man ficii4«n«ll^ 

Er&WrWldkKi'Ni T.. AUtttn man kennt foinea BodMi Bild der EinbUdunukraft. u^d Empfindung zu he* 

nic'Ht,''^(iAfA'aiir^ VtlpErbaitnlig 'oWerMeEt^cttitag' mKchtfgeii l\ichen} für den Stitkeren möge es nn der 

rcligiciTer Empfindungen dicfe Cnlci fuchung fiii n.'ihif; allgemeinen VernunftwahrliCit genug feyn : nicht fo 

liäiry,' fl. Sittlither Ferfa'l des Menjchen; Allge- für den Sc hwärheren ? Soll mithin der Schwächere iJik> 

meinheit deffelBen; felbllverfr.huldet. VII, DarJ'tet' mer fo fchwach bleiben? Sollen um jener Schwäche« 

lunfi deßetbeH tat N. T.t der crfte nä)d kwejte Adam,* t«n iwillMi die Stärkeren, die Vollkommeneren, diefe 

Bilder einer verdorbenen und einer Tolleadelen " blffb» Stihiett einet remSnftigen Chrilkentbnms, völ« 

Meiiulilieit. Die fun htbare Mafht und Allgemein- lig ans unTeienvhrirtlichen Gottesverehrungen zurück- 
iieit de< moralifch Bolen . .. kann vielleichmmer detfl*'^MltluJ{rW]^iden ? Soll ein« Kanzelrede nicht« alt ein 

SOeU det TeiifeU aodi iauMr iw. di« En^guaiij iw tmmaHn FhmMfidtft^ — dar btft« F»tfigw der 
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feyii, w«lclwr diePoiaiiitend«tW*ltgerichu •inASck'» 
Aen ortonen ISfttt SoUeq dia theologifchen Gwlchr- 

tpn wieder Myftericubewahrer, eine ägy^jiifche Prie- 
ftcrkaft« werden , die ihre Wahrheit für üch be- 
halten, und zum Volke nur durch Zeichen und, 
Wunder, durch 9Uder .und. Hi|erpg\vphea reden?) 
^oHien fi«'d«bey i^dit' «adUdi oen Sinn d«r, 
l>;l>'pi- rclLft vciliercu, und mit <!cm VolV-- völlig 
bUude Bilderdieuer wei-den, wie es jene wurden? 
lAüin Gelebrfamkcit verliert Reiz, Werth, Verehrer 
"Tr-.jlM hi»A« Schweis* KolUst in der Scheiß«» wenn 
min keinen C>chr«aeh4av(iBi»ehf9B Auf? 'iJnÄ-kttnnta ' 
dann nocli ein ehvlicher und eiiif;i;ht?voner MannRe- 
ügiousi«brer zu Jejc, zu wei don w linfcben ? — U wie 
fehr würden doch unfeic jcuigen hitcrpreten mifvvcr- 
jftanden 4L S. 6a f.)» wenn dfB Mythen undSagen, auf 
welche fie enfinerkrem machtan» tun Se von einen, 
vernünftigen Religioiuitnterricht immer mehr abzu- 
fondem, He alt folche fiiUrchwcigend fallen zu laCTen 
^ wenn diefe nun erft förmlich in deufelben autge« 
DftBpi»*!«, alle verbleichten Gemälde de« älteren Uri« 
enti mit neuen Farben und Decorationen in voller 
Gallerie vor den Augen des jetzigen Occident« wieder 
aufgeüelit werden foUten! (Statt delTonairo, dafs man 
bildliche DarAellung zum Wefen alles religiöfen Un- 
tenichu machen wUL, . follte man lieber nach exege» 
tifehen, hemiletifcbitp nnd pfycbologirdien Giünden 
ohne Vorunheit unterfuchen, weiclie und wie Ytßxäfgb 
jener all orieniaUfchen Bilder etwa in diefer oder je- 
ner Beziehung ikh h mit einigem Nuty. u ^rbraucht 
werden könnten, ohne Miftverrtand zu erregen und 
Aer Seh«NErm«rey Nahrimg zu gebend welche and wie 
\iele dagegen, dieblofs für jene Zeit ondGegead, für 
den'GUuben , dje Cultur »md Silio dtr Natten gehör- 
ter . 7.. 13. alle Üpfeibilder, hier und jetzt, wo die ''t 
•Uetand^ilt, vßvaUet find und bleiben milfTen.) j>,5(> 
heifirtes: „Eine Oifeubarung niuft als ein erhahMta 
Kimflwerk betrachtet werden. Sie lifM fich nur ^mr- 
nntteiA des Gefülih des Erhabenen aoffalEUi. Wiet 
nun Niemand, um den reinen Genufs eines [chönen 
KnnAwerkt 2u haben, unterfucfaeu wird, von wtlüicm, 
>Stv0b-e«.Cey, und nach wci 1 :n Mafsßabe es verfer«^ 
tiget worden: £0 dürte eu<»k 4ei[ , w,clGber fichidpo. 
HngcfchwMditen Eindruck ei^iier OfT^haniqg an ^er- 
fcliaffcn wütifchi, die Facta, die fio aufüellt, and die 
Bilder, in welcbp Jic ihre Wahrheiten kleidet, nicht 
macfi FerftMMde^gefeUw bturtlieilen wollen." Dem- 
naclt wiude des .braw^avAe Commentar Aber dan 
KT. föcPsedigeii.aiiifMaJBade fcyn, nv^ Knaeb 
Wiüid«u Wiedel V041 ii4ihatUcheaSichvwKt«en.e)iVii)ei2xet 
%^r(imi'.'. 

Doch. gamig, um die Freun«le eines JoUhen Chri- 
riemUums ^i« in gewiOer Ilinßcht 

meinen mögen, auf die gefikrlit^uen Folgen ihres Un> 
tenielonens aufmerkfam zu n^arhcn! Und worauf 
ll» i»«<.V/,rudi diefes Cntcuielimeu ? iJArauf, dafn, nach 



dung mit dec nunUfcfaMt Gefetsfebnng defTaaumk, 
iß, «ad wenn fie onmcllbar feyn foll, zunSdtfimif. 

die Imagination wirken mufc " Glciclrvohl leUi 
l^ier, %vie überall npph, der Beweis daiurj .und S. 67 
flieht der VL Celbll, „lie fej die fcbön&e Frucht d«t« 
Att*bild|ing <t//erßtkm#)ails« iiBd41nLpfia4ni>|*-l^äf- 
te.** Ef ift hier niehtdur 0«i, flberPiteolpie&»i&i«i-. 

Ten; «Ufin H fio;! dieTej, dafi man das P^inc^l de(- 
Religion hiü in jeder einzelnen kraft des Erkenntnib» 
und BegehrtiDgs-Vermugens Huden zu können gegVaoH 
hat, deutet iLlar.gettugiUrattf jüD, dftbfieaatkMBK 
allein fpral&e,. oaTt fie ihrf Wiu^n durch aUa kSa 
verbreitet, und auf -lUrn gemeinfarri ihre Nalirung 
zieht i dafs iiir imihiH das Terrain der Piiajntarie vmd. 
des Gefühls weder fiar ihren Urfprung noch für ilire 
Wirfcfamkeit jiiufcbliefslich tu beftiaunen iß. ledoch, 
«de und ane wie verfchiedenen Quellen aneh «Ue Sa* 
ligion bey den ßch felbß überladenen Menfchen her- 
verkommen tauchte — jetzt kommt fie durch Leluo 
und Unterricht, alfo durch den yrrßand indenMea« 
fchen hinein ; hier Und es alfo oCEanbar nicht Pbaata&e:. 
Gemälde* fond^rn überTeiiynde f^enßunftffiatde, 
Avclclie allein ihr Fe&igkeit im menfchlichen Gei&e 
zu geben vermögen. Ift der Ver&and erft von ihrea 
Wahrheiten gründlich überzeugt: dann mag der Reli- 
gionslehrer zur rechten Zeit auch das Hetz er^-ärmea, 
und hiezu ein wAdas andere gehaltvolle und treffe ade 
Bild, rofem.«s zq;r wiikliclieil Verdeutlichung der Vei» 
nunftwahrbeit und -cur Vef Aärkuag ihres Eindrucb 
dienen kann, mit VorG_!iL nn l Gelchmack nebeeber 
benutzen. — Fragen «ii ferner nach dem Zweck aller 
Beligionslehre : worin beAeht er anders als darin, dah 
gute Afaximen für Denken und Handeln im MeoCciwi' 
befeßlgt werden ? LalToißch dlefe aber durch EnUt» 



Rcl^ion imd aifo auch ei 



rieht in der» 



Ionen der Phaniafie, durch fl irli 



Sin. 



rübnia- 



gpn dauorhoit begründen? — Was foll endlich «ine 
%WVtHing zvvifcheaMoral und Religion,, mag Ca noch 
fia Ccbalgerecht im ffoidäntk Uaterriekt bocb- 
ten? Oat ChriAeathiu» enuitk nach leTn Oeiftm^ 

Beden eine moralifche Religion, die darauf bercchnft 
iit, 4«tt Menfcken n.\ch/«t«*r/i» ^Änstfrt Jfrjen, nr'lx 
allen /einen Kräften zu verodlea, abpr wahrlich nicht, 
fleh bipla !tnd .iv^Bäc^ bcjT . d^r PliaAUAft ?^ 4*"^ 
QeCaUe drOalben dure^ feliSBe F«rben niid iMcr 
ein^urchmeiche 1 n 

Diefe Ideen Li:i-ri -as anzuregen , irielt fich RfC 
hier verpflichte I , « l-I in der vorliegenden Schritt 
maihfMch .ragen fieürebuof^Jür ein &&|)etUdw8j- 
MTcheaCbiilwiyilwm glewirformaliNm fisit«, nof fivat. 
das den Anfliich — aber auch nur den Anftrich — 
von wiffenfchaftlicher Grundlegiuig hat, erbauet wer- 
den follen. Mun loufifich in der That wundern, «i* 
Männer, nicht ohne Scharflinn^lJich Jiierilber felbk It 
täufchen, nach einem untreuen Schatteabildie' grflÜA 
unr^ diefes für die Religion der ChrL&en TelbifthalHK 
und aulüeüen mögen! C^dat wt^f*9-Jb^! 
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, ERGÄNZUNGSBLÄTTER 



JENAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG, 



1 8 I 7. 



LITERATURGESCHICHTE. 



täMMt in der £aB*dit> der Bibliogimphit Fnnceii« :. 
Dietimm0^^M BibliographtM Firan^ait*. Tpm» 
I«tU, «M. 

it^M^ägr immurigim. SOLA» mkgahntkmt» HaMufim.) 

Ajti sS*o Anna Äow-TV«, folgen von 9511—8610 

Annales; ^^ann nach Annamir« und einigen andern 
.Ton a6i6 — 0671 Annce , und abermals nach eini- 
gen Zwifchenartikeln von jfifi6 — 3756 Annuaire, und 
«DtM daa Avantiires de Robinton Crusot Aehen auch 
die Jbtanturß» surprenanttt^ obgleich surprenaniet 
Kcit hinter de zu Qehen kommen mürnc. No. 4694, 
wo iurfjt enantes nach der wahren BucbflabeHieihe 
vorkommen follie, v^ird nun ganz kurz auf obige 
Namor vwrwiefen. So find auch 4774 und 75 die zwey 
nach der alten Schreibart Advit vorgereizt, und folgen 
nach Aviceptolo^ie ; nachher folgen Advi$ und Avu 
unter einander, ohne dafs auf die Rechtfehreibung Ruck« 
Echt gexiommeu worden wäre. Überliaupi pflegt die 
Mehrzahl ßch an die Einzahl anzufchliefsen , und auf 
veraltet« OnhogTaiiiiic nur im Druck, nicht eher in 
der RegiAratur, RückHcht genommen zu werden. Man 
fehe z. B. 1, 593 Ane, Anns, Avu n. a. m. Znweilen 
ift der Vf. von diefcr Regel abgew ichen. No. 5511 heifst 
ßeatLX chevtiiix ( Beaux-äris aicUt za einahncn; und 
doch ifk mich dieies 4113 unter Arts {les Beaux) ein- 
«(■trogen, und auf fitauo'-ar/« verwiefen). Das näm« 
iuhc Buch war 4775 uuier^rfvw vorgekommen 1 ober 
CS nun unter Cheiaux, ton einem Renvoy b^eiiet^ 
abcrmaU anführen wird, fleht zu erwarten. 

AbgelTdien von diefer Bizarrerie der ClatDfication, 
der gar zn groJcen Weitfchweißgikeit «|id den unnü- 
tzen Wiedernoinngen, ift Teaft dat Buch fehr gat, mit 
f^lctBrm Flcifse f cfcbricben, und fo vo^lRändig abge- 
iaitt, aU e5 nor aus denen, bis jetzt über franzüfifche 
BiUioaraphie errdiiencncn Büchern (der Vf. fpecifi- 
cirt fi« S.XX— XX^CVIU vollAändig} xu retfaffen mög- 
lich war. Daft die Bogentahl der Mcher nicht ange- 
geben ift, **ird freylich den mcLrrften Bcfitzern dicfes 
Buchea unangenehm feyn; aber Hchcr hkiic der, iür 
tfn B#friodigune feiner Leftr fu fehr beTorgte Vf. ih« 
HC«. Mrn anch oiel« Freude, i|vemi es ihm nur immer 
möglich gewefenwSft, gelnacbt: denn er bat Jbnft 
nichtc vetabfaunit , alle ihre Federungen zu beh^edl» 
Ergitwuigsbl. £,J.A.L. Z. Zwe^ tar Band, 



gen. Ja auch die Bogenzahl giebt er, wo er da« Bach 
in Händen hatte, decfi nicht immer mit der ihm el- 

1;enthi^mlichen Genauigkeit, an. Scherers annales d0 
a petite Russie werden 2545 als 750 Seiten ftark ange- 
geben. Aber der erlie Theilenthält yg nnd derzw«^!- 
te 584 = 7»» Seiten. 

Uberhaupt aber ift die von Iln. gewMblte Ökonomie 
diefe: Erftlich fleht der Titel vollftändig da. Die Ge- 
nauigkeit gebt dabey fowcit, dafs, wenn von einehl 
Werke mehr als Eine Auagabe anzuführen ih, «nddfs 
Titel der einen auch nur in einem Jota von dem der 
anderen abweioht. hnide Titel Wort für Wort abge- 
Xchrieben werdeiJr Hat Heb der Vf. genannt: fo folgt 
der Name defTelben mit allen Attributen , die er fidl 
felbft auf dem Titel beyztUegen beliebte ; blieb er an»« 
nym, oder fcbrieb er unter einem angettommeBen ; fo 
fetit der Vf. den wahren Namen, wmner ihm anders be- 
kannt war, hinzu, jaer treibt 184a dieCB Sorgfalt fo weil, 
zu fagen, dafi Calamidoro Penejo ein angenommener 
Name fey, und fahr leiten wird man auf undemaakir- 
te Anonymen ftoCren. Zuweilen veigrSbert er aadi 
diefen Titel durch- eine kleine, dem f-erer gewifs an- 
genehm eingefchobcne Parenihefe. No. 831 „Adelai- 
de et Monvilte par Rouget de Lille" fcbiebt der Vt 
• ein: Auteur de Vhymne appelU Marseillaiee — 957 
Addresse d'an frutsien {T. B. Cloeff, qui fett nemmd 
dtpuis Anachar.üs). Übrigens find diefe Entdeckun- 
gen gewohnlich uichl vom Vf. felhft gemacht, fonJern 
aus Barbiers 'hen erwähntem Wörterbuche entlehnt. 
Dann folgt Angabe doi Druckorts, des Druckers und 
det Verleger«, io fefern diefe auf dein Titel be- 
BUintllnd. Steht vor dem Namen des Verleger« «iiK 
Sternchen: fo ift er wirklicher Verleger; wo utrey 
ftehen, wird angezeigt, dafs hej ihm Eiemplnre in 
Menge «u ballen find. Geht tinjignum ne^^ationis von 
einem Sterncheii begleitet vorher: fo zeigt diefes aü« 
daf.'; der, in diefcm Fall Römifch gedruckte Buchhänd- 
ler die Auflage vom früheren Verleger an Heb gekauft 
hat, Ift der Verleger ein Pfeudonymus: lo letii llr. F!. 
den rechten Namen in ForentheCc hinzu. Als Verleger 
im Art de peter wbd auf dem .Titelblatte genannt: 
Floren t Q. nie Pet - en- Guetile, au Soufflet, and ala 
Druckort ff^eftphalen angegeben; aber in Paienthefe 
lielfsies: Paris. Le Jay. Zuletzt der Preis. Wenn 
/einer der vorgedachten Sternchen vorbeigcLt: lo be- 
zeichnet dieboen Ladenpreis ^ ift diefee nicht der Fall, 
und fteht «r ia «ia«r'9aiaMah«l«s f» 4q>t^t «• Atn, Oxip 



Digitized by Goosle 



»49 



jiBa!prpi'; an, für ien es lur Zeit feiner crltenErfch«!- 
isung verkauft ward , der aber jetzt nicht mehr gültig 
ifi. in dai FraniöGfche Buch in Deutfchlaod, Eng- 
land oder Rufdapd gedrackt: lo wui des Frei« nidit 
jMch FranzSSfclier, foadeni aaeb 4er im Lande felbft 
l^gbaren Münze gefetzt. Iß dai Buch ganz aai dem 
Bnchhandel Terfchtvunden , und kommt nur noch in 
.Auctio&en vor: fo wird dor Preis angezeigt , für den 
«• in diefer oder jener betübinten ttüdMurterAeifenuif 
Terkanft worden. Sebr intereHant ift et, ttt feb«B« tu 
'we'tlien , ir,mc!imal ganz unglaublichen Preifeir dicTs 
oiirr jf'ncs Bach zuweilen in die Hohe getrieben ward. 
Hin fehl inerkw ^:rdkgcs Bt'\ Tpiel d.non fioht No. 2123 
41. Die Autgilbe de« Anacrenn mit Kui>fera vou Lijen 

,<zwe3'te Ausgabe 1783) ward in der Steigerung des Ba- 
Ton Heifs 1785 nait goo Franken bezahlt. Diefen 

.3*rei« übertrifft noch die nur aus g Bogen beftchende 
Bcatitndc de ( ' rf-^; ' cn^ de Gottfried f'aHee , bezahlt 

„ 1769 in der Aucuon des Gaigua iür 85 1 Fr. Dieft kam 
>daber, weil man diefs Exemplar für das einzige in de* 

jUVelt autgegoben. Gaigna hatte fein Eumplar aot 

-ier Auction des Herzogt »on Tallüre für 310 Fr. 

JiSeit diefer Zeit hat msn es in Frankreich, wie bey wn» 
Seriell reftit utionern iiacbgadruckt , und d«?fer Narh- 

'>^ruck ifi für eine Kleinigkeit zu haben. Ganz auTsei- 

•«rdenUicb ih ti aucb» II* 4>o^ 86 lulefon, dab die un- 
,-ter Griecben biicbft oekaiinte DoUmetfcbung dei To> 

lemachs jOfcn, tßoi) in der Villoifonfchcn Auction 
, mii 80 1' ranken bezahlt worden. Das Ycrzeichnifs der 
•'ZU diefen Preisangaben benutzten Katalogen fte|;tt S. 
;iLXXXmi— Li der Vf. fcbeint fie aber nicht injlän. 
f 4lcn gebebt zu haben, fondem hat die ant ihnen e«eer- 

pirtcn Pieife aus Bnmets tnanuel du fiftrö/Vf entlehnt. 
^Öiefes Ceiciieuk ift um fo angenehmer, da die Kata- 
'loge neu, grörttentheils aus dem gegenwärtigen Jahr- 
'iMndert find(dev iUefie i6 der FaUoneti/che von iT^St 
-*«bA der einzig« diefea Decennfnmt; anch die iwojr 
j'folgenden Decennien bictm m^r fehr \v<»nij» dar) , und 
.'■alfo fo ziemlich den jetzt la Paris berteucndeJi Bücher- 
^preiscourrant tJarftellen. Dafs es nie unterlaCfen wird, 
'^sa bemerken, ob ein Buch mit Kupfern und Charten 
geziert ift, bedarf wohl kaum einer Erinnerung» wobl 
'•aber ift es bemerkenswerth, dafs der Vf. auch für din 

Sammler von Pinakotheken geforgt, indem er faü 
^jederzeit forgfültig angezeigt hat, wenn das Bildnifs 
•äes Vfs. dem Buche vorgefetzt ift. Oio Namen der 
'Verfaffer find mit Capitälchen , die der Verleger (mit 
'Austuhmedes obenangezeigten Falles) curnv gedruckt : 
'Jo auch das .Motto: denn auch diefet, wenn eins auf 
^iein Titel ßeht, läfst Hr. Fl. mit abdrucken. 

Wenn nun fo der Titel eines Buchs völlig abge- 
)drackt werden: fo folgt bey den mahreften Artikeln 
noch eine mit Petit-Schrift gedruckte, bald gröfieref 

bald kleinere Anmerkung, fehr gemifchten Iiibilt». 

2wey lafii^e Amen derfelketi hc'i* 1 ir Ichon oben 

erwähnt; von den anderen, auf die kein N'aciifcbla- 

geiidvr ohne Vergnügen Aofien wird, folgen hier ei- 
mifß Be;yfpiele. Sie «uhalteBr i) manche Nachiich- 
tjn, ilie neoaieriged Lefwn iBtiitOknt fa7B lAnamt, 
i^FffHiniiii* ^«bdidi JcIik* mitalo|ibhflii ht> 



balts find. Nro. 10 zeigt ein Gelegenhcluge^ici^t rl;f 
Ficomte de la Rochefaurauld an, das nie in Buch- 
handel gekommen, und alfo auch nie in diefs Diction. 
nair« hätte eingeföhrt werden feilen t ^maa ninefw 
copimit uns Madmne de St. Matthiea. Bey dielet G«. 
legenbeit ^eikt Hr. Fl. an, dafs et der Vf. feinem 
Ramojjls t;inverleibt habe, rerwcift auf diefen A|(i. 
kel, unteridfst aber dem ohneracluer nicht j eine w>U* 
ftändige Belchteibung dai Buchet hier einiufdialita. 
— , Nro. 81 bey Pingtrm* Überretznn« dea Äaeelhi. 
dafs dir var-f'fei^ t? Abhandlung des Oberfetrei! ein? 
CompilBtiuu BUS Alartildi fey. a) Unter fu«kMtBf{eB 
über den waiKcn VcrfaQer gewiffer anonymifcher 
Schrifiön, z. ü. 076 Academie des Dornet üb«r die 
Aloysia. Sigaea. Ani^erkungett diefer Art ßnd 
wöhnlich das Refultat aus Barhicr. — 7\i ' r^leu 
giebt die Anmerkung einen kurzen liierari'ch n 1 
fpectus des Büchs (Nro. 7G5 die Schrif'fii d -r incdi- 
cinifaben Gelellfcbalt i'.u Lüuieb; Nro. 995 Afftchetie 
Pariti 10S5 Aj^ronomie, wo im Text felbft die Nanet 
der 4 RedacteuTS eingeklammert Hnd; Nro. 14S6 
Amndit; «015 die Prachtaus^.ibe des Longus vom Re- 
genten 1718 vevonfjaltei ; 2550 Annates de Chymie; 
2838 Mmtjaucon , antir/ttite expliqude; 0867 AtOi' 
qiiitds d' A/hrnes von Stuart nnd Mlevel (am lQ■{ih^ 
lichften vielleicht von allen, wenn man die woitläa':. 
tlfe Disqulfition über Telemach anmimmt) .- Nro. 
Lavaters l'/iyllopnomik ; 5705 Schola Salernitar.,: 
5574 Vart dejensif superieur A Vojfensif; 4606 Äo- 
binson Crousoe, und endlich 4996 LAvocat Patehn), 
Wohl gar die Lilerärgerchichte dea Bucha felbft (Nxfc 
84t^ Adelaide du Gueselin von VcHtatre\ oder auÄ 
eine kurzgefaCste Biographie des Vf';., wenn er glaubte, 
dafs diefer dem Lefer unbekannt war (1070 \}uiqu!' 
ran: Nro. 5027 Deschamp de Saucourt). Auch wird^ 
wohl eine kurze daa Buch betreflende Anekdote «• 
xihtt; t. B. Nro. 1144 daft de» du Byer Aleyonee-' 
gedruckt 1640 — der Königin Chrinine To put pc^iU 
Icn , djf^ fie Hrh felbign dreymal in einem Tage »or- 
lefen latlcn; oder es Acht fonft irgend eine andere Vii- 
tifcbeBemerkoDK, z. B. 1999 a. daf« der Atlnumae Amt' 
rieain (in einer Parenihere wird hier der Yf. i^anvt) 

fnft u'i)rt1!ch aus Raynai abgefchrifbr-n fey; Nro. i j66 
dafs Cochin die Platten des Almanac iconologique zu 
den Kupfern fcinpr Ironulogie benutzt; 0764. führt «r 
zwey Vcrfe aus der Antieenosophie an« SU beweifnii 
daf« der Vf. derfetben, Abbi Gaune «nweilen f^t 
lärherliche Verfe machte (elend wohl me}ir als lächer- 
lich); 4) zuweilen verbofTert er auch wohl einen auf 
dem Titel begangenen Fehler. Zu 4629 wird bemerkr. 
dafi Smolletf nicht Fielding, Verfaffer von Randoui 
Reifen Uif, ThSs unter dicfe Rubrik dl« Naehtiebm 
von den fogenannien Incunaleln gehören , verAebt 
fich von felbft. Ree. öbeT»ing fie, weil der Vf. Iiiff 
richi Autoi tifit, fondeiu v.as er über fu- '"iigt, au» <»' 
Bure entlehnt. Die merkw ü: digften hier votkomvei- 
den Hud: 6b'7 zwcy Ausgaben des Abusd (die ets« 
m>ni48g. foL), Nro. M4M Aefopa FabeUi vt»^ r«rdt/» 
Ltetatr du Ckaritr Vitt ' 
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Vetzelchnirs bicIu alli^ia mit mehreren Beyfjiielen 
'belegt, fondern auch weit manniclifaltiger haue ge- 
•maclit werden können: de^ er wird noch euf lehr 
Hei Ävaerkattfea ftafniif die fifch nicht leicht unter 
eine der oSen gr>machtm TJnterjibthailungen dürften 
brinpen laRen: wir mütren un» aber dicfes Vergnügen 
veilaeen, um noch Raum für die Bemerkung übrig zu 
behalten, dafi di« Durchlefung diefes Kaialogs auf 
'febr imerpITante Reflexionen über denGjuif der X<raa> 
zr>nrchen Gelehrfamkeit, und 9ea Geiß diefer Nation 
hinleitet. Wir wollen tu diefem Zwecke nur einige 
■der 1 Inuplühcrft 1: 1 ili ! ri JK-reifen, nebft beygefügicr 
'Anaahl der.Numern, die fie enthalten. — A. B. C 
• 43 »fi.' und 58 — 7« Abrege. 95 — 646 JlmmUMt 
laaS — i^oi. (El läfn Geh nicht recht einfcbail, maß 
-welchem Genchtcpiinct der VF. diefen Artikel bettbeb* 
^et. E$ kommen hier auch fehr viel in Dcuircblaud 
gedruckte vor. 1344 der Dresdnir Almanacb; 1849 
dier Gothaer mit einer ganzen hidiukUtttnillg 
deffelben» 1^90 der Almanach det Vamffi >■ eiü 
Btrlintr Calender von 1 795 , ohne def anderen tu ev* 
wähnen: lasg zfi?' fi<"'' auch ein Almanach de la lit- 
tercture allfnanüe. Pari» 1805. Ncpveu.) Amant und 
jtmons, 1485 — »351' Amour und Amours, i8oo — 
•OtC (in diefer langen Reibe Micbncn befondors die 
Überfetzangen des Lnngui fieh an», von S. 505 — 551. 
Von k-ln.in Volk ilt dieTer Schriflüeller lo flcir-lg 
überfetzt worden! Amüsement ^ so3g — S117. Aiiaij- 
»147 «093. .«liWBft^o/«, »354— t47i. Afuuiles, 
«591 — «Bio. Anti, »756— 0909— a^i?. Aii^ 
tiffuitis, 9847 — ^gos (unter Ihnen meb die ,tArUU 
quiles urstpfialirnnes , pour servir de preuve nue les 
Solfiats de la Garde d'Herode et de l'iiaie ont iti 
dei ff'estpfialiens", von denen doch Hr. F. weder 
Druckort noch Verleeer ansu^ebcn wufste). ApologU^ 
5«5 — 5«o3» yfr*Äi«#criirr, -53$^ — 3599. Arret^ 
grjj^ö — 5629 (uptrr denen wohl viele ihren Platz hier 
nicht mit Recht «innehuien). .^rf, 3658 — 41^5- rJer 
fchon angeführte Atlas, «355 — 4585 mit «Itr .er- 
drüfilichAen Weitfcbweißgkeit bearbeitet. Aveniures, 
4541.— 4706 von S. 35« — 43 t von dea Telemack 
jillein 19 Blafrr hrjrrüt. Hr. F. z"ihlet 140 verfchie- 
«lene Ausgaben üieies ßuches , und 87 Überfetzungen. 
Italiänifch, Sp.!nifrh, Englilch , Deutlch, Hollän- 
4lfcb» FlamlUndifch, [Ree. gefteht nicht zu wilTen, 
wie diore Sprache von der Helländifchen verlchiedQU 
feyn foll ] Schwedifch, Ruffifch, Lateinifch und Grie- 
cbifch. Diefe Sammlungen gehören Hn. ^FV. nicht ei« 
^enthümlicb zu, foriL-ei: Und au» den Ausgaben Bos- 
^uilloni und Adrys, en dehnt, von denen der erfte 
zweyte 181 1 den Telemach berautgab. Hr. 
i?: bat beHe Nro. LXX XXVII und CXXVl bibliogra- 
phifch beft-hrieben. Doch mit allem diefem aufge» 
wendeten FleÜse ift die Biblii 1;:.. jaie Telemachs noch 
jlicbt erfchöpft. Au* leiiicm eigenen Vorrath kann 
Jlec. eine Portugiefifche, Dänifche, Hühmifche, 
vonifche Doltnetfchung bejrfügen, die hie« übagaOi* 
MX» Cnd. Und gefetzt auch, dafs ei dem PlelfM der 
Y\m. A. und LI. ^rpl.JLVt Ihj - ij rollie, »'Ii' in I'rank- 
yeicb erfchicaenen Autgabea Xekmacii« xolASUaca za 



b.jngen , lo in doch allei zu wetten , daf» im Ausland 
noch mancher Nachdruck beforgi worden, von dem 
ße keine Keantnifa etbielt«a, und dio i^'leifcb^rlchea 
Supplemente haben wie m«a deutlich erßeiit, ficlp. 
über Dftntfrlilind tiinau* nicht erftrecken künoea. — 
Endlich nt nun noth Avis, 477^ — +984 unter denen 
fich, velut inter ignes luna ininores, TiJJots , avit 
au p^upl* 4798 >n 21 Aulgaben, und überfetzt in Oe- 
hea. $ptacfaen auazeichnet , (wiewohl es MisbiUifoni; 
verdient, dafs Hr. F. bey diefem Buch ond bejm . 
Telemach überfetzungen anführt, da er diefet fonfr, 
uiul 7«3r mit Reclit bey anieren Büchern nicht ihut; 
unferes Redünkens nac'.i wüie diffs eine, von einem 
JDictiontiatre bihliographique R.ipz verrchiedeae Übef^ 
latzer BibUotbek.) — Der BucbAabe R ift nur. «rft 
angefangen: Bai, 5071 — 5116. Banque , 5116 — 
51581 vorzüglich aber Bn'eme, 5167 — 5191. ^T;ir- 
montels Betisnire i[\ in dielem Buchßaben dasjenige 
Baeb, d«i die mehrertm Auegaben erlabt hati et And 
IfaMT ai k aad aocb füa£ aadera Baliaau:« voa twn^ 
den AatoYcn. 

Zum Schlufs unferer Ree. iheilen wir noch einige 
beloadfiire Merkwürdigkeiten aus cliefeui nützlichen 
Werke mit. dhbi Reyre , deffen Werke 1697 und 
«569 vorkommen , flüchtele Ccb aar Zeit dex Eevolu- 
tion nach Trieß, pachtete den dem Magiftrat sngehS- 
rigen gr.jfscücn Gafthof, ({^ewölinllch der gro/se ge* 
üaiiut, in dem Ii uikelmann i'Jiig ermordet worden) 
und machte zugleich den BänkeJränger der Stadt. 
170a die ia£rr<i/u neuem Riad^rfaeuad vorkomoi«!^ , 
Hiftoir» du petii Jacques , iik voa Nmuhrnry^ dea he- 
Xinrjtcn englifchen Kinderrchriflfteller und Buch" 
handler. Im EngUrdicn heiUt der Held der Ge- 
fchichte Thomas Tripp, und reitet auf einem grofiea 
Hunde. 1188' koinmea 4 Aaaaabea voa dea: 

jämoisn et Ahm d*Auiricke avec 
chcUeu vor. Sollte alfo nicht die Herzogin von Or^ 
leans (Schwiegertochter der Anne d'Autriche, derea 
Briefe Hr. von Velthujen 1789 herausgab,) Mazaria 
mit Richelieu vermifcht haben? Oder bat die Köa^ 
gin die Liebe beider RardiaKle, die dee erlkera ia, 
un-) r!if' anlern auT^erderKhe genorfcn' nar_i fie 
mu .\lLt£^iiii iCilieyrathet war, ift gewifs ; und er, der 
nur die minores hatte, konnte heyrathen, nicht fo 
Richelieu , der früher als er den Kardinalahut erhielt, 
BifchoiT TonLu^oa gewefcn war. — No. 3a86 kommt 
auch ein Docteur en Medecine et en Chirurgie de la 
Faculte de Jena vor. Er ift ein Schweizer, heifst 
Schiferli , und hat 1805 Paris eine analyse rai'on. 
nie des Brownifchen Syftems drucken laffen. — a.3a4 
Garsault hat die zu der von ihm aus dem EnglifcheB 
des Snap überfetzten Anatomie du Cheval gehörenden 
Kupfer felbft gezeichnet und geftochen; (ift ein Nacb- 
tra» zu dem, was in diefer Materie Möhfin Fildcrr. 
5. XVII gefammeh.) — No. 5482 Bebt ein 1571 ge- 
drucktes Rechenbuch, aiit dem Zufatz: Avcc Vart 
dt eaUuUr aux jettons, welcbea die SchoUaAaa 
Shaketpear* Sher Othello , wo Jago den CaSlo Cbun- 
: er eastcr mtmi , benutzen XLinnen. — Vom unglück- 
MÜMB iMivig XVI iMjanen Jucz zwe; S^^üftea - 
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Aio e'me mit , die tnd«re «Iine Stiam ItaavQ. Lctii' 
tere zuerft No. 4046. B. SupUmeM ä fmrt du Srnimt 

Tier; ou Essay sur les combinaitons micaniqtiet, «rrn- 
pioyies particulierement pour produire Veffet des 
meüleures serruret vrdinäirtt, par Joteph Botter- 
huaaCf de Tüh«mrgf dm pmy* dfOttentridtt* mmc dn 
ytgttfm en tnS.le*''&tutet omiragt tmdutt d»hoItanm 
dais et utile a tout, les serruriers inrelligtms , public 
par Mr. Fleutry. Paris ♦ Lamy 1781 in Jol., avec 
Jig. 18 Fr. — • Tretittel et Wärt, [kann zugleich 
•Is JProho der Genauigkeit dienen, xnitwelcber Hx.FL 
f«in« Titel abzafehreibpn pflegt]. EMt Titel de»fruv 
liern ift: {11, 398} M; ./irv mnrales rl poUriquex, 
tirccM de Telemaque, imprunt'ef par Louis Aiigusle^ 
Dauphin. Versailles, de V Imprimerie de Älsgr. U 
Dmipkin^ dimde jp^ A. M. Lottin 1766, 0. Mm 
litt,' wi« Hr. P, bamvrkt, nor «5 ExmnnUf« «tg«xo> 
gen. — No. 4443 kommi einOfr'irht auf die Schlacht 
bey Marengo vor : Ausoniaäe, friuiuit de la langue 
inüvetitnne: was mag da« für ein« Sprache Tcyn? 
Ree. kennt fie fo wenig aU oben die Flamländilche. 

No. 4889 eine» geWiPini Ftttmloui Bueh, äb«r die 
Marfciller Peit Oh diefss ein Ahnherr unrcre» Kin- 
dercRiebers ift ? — 5^9^ double Bc au te , roman 
etranger. Cantorhery 1754, «Is Verfnller giebt 11t. F. 
du iardin und Gottfried Sellius aa. (Leiuerer rei^ 
inaibUch 'Winkelmanns akademircher Barenfreund, 
von dem wir auch die Cdiöaa iiift9ria ieradUä» ha- 
ben. Utrecht 1755. 4.) ' 

Hr. F. herechoei in der Vorr. XVII den ürafanf; 
(es ganzen Werkes auf 84 Bände, ohne doch das aus 
8m ainzalnen Anhängen zafaniraenzuretzendc Supple- 
Mnt 4ie Baiipfter «nit in Aa&Uag au Iniagea. 



ZUR JEN. Ä. t. Z.* ' . 

^oUm da« ülaik mit «ban 4att FtoiCi» nttMlet wn. 
'da», mit dein et angefangen wardi To ift aichu meht 

zu wünfchen, als dafi, nach Vollenduug dellelbün, 
ein dentCcber Buchhäudier Hch enircbliefisa muf/t, h , 
ia DentCcliland, in alphabetilche Namenfona [ 
len, ttttd von Wiadnrholungan gefinlrart, nachzudni. ; 
«kan. Raa. bat Uch daa'ttnfohaldSg^rYergnügea g^ i 
macht, die. Ausgaben «Her hier vorkommeadtD Iber, 
fetzungea Griechircher und Lateinifcher SchriMelki 
auszuziehen, und To den Grund zu einer lehrreicb. | 
iiaUicen Franzölirchen IJb«r[eta«p>fiibUntli«k an lam 1 
"Et ift unglaublich, wie Hai nnd van den frfilidtai I 
Zeiten an, Kranzoiea in dierem Fach« der Liieraiür ge- 
arbeitet Iiaben. Waj aber die FrivoUtül der Nitioa 
aoch hier beurkundet, ift der UmAand, dab &e fich 
die Giiecbifchaa £cotikar com TorsügUcb&ea G^» 
ftand ihre* Fltoifnt fewIUt, an daaan fie aack Im ' 

mehreften typographifchen Luxut, vor.'üfHnh in it- 
ren Laebiingsidaiilt-Aeller Longus, »oriclmendei. Vun 
diefen Erotikem fehlt kein einziger! Selbft der io 
der Reihe »letzt Gehende , fad von nieaund g»lekiH 
Theodamu Prtdrouaa, prangt hier in ^er diejünib« 
übrrrptjnti^ (No. 1959, igBo and 4-624) und fünf T<^ 
fchicdenen i\usgaben, unabgefeben von denen, Io dii 
künftige Liefertiagen uns erft mitbringen weräcn 
Auch eine Übcrfetzung der AmitU exiUe dei nämli- 
chen SdhiftftaUart, findet lieh «745, in einer tlUB ' 
überfetzting der Anthologie. — Docli zu lokha . 
Betrachiuu^on über die FranzößCche Literatur, in ' 
Allgemeineu lowohl all im Befondcrn . lielcin i - ^ 
Bände fo viel Stoff» dafa ea leicht feyn würde, eia 
«igenei, ganz vMoßmbH Biadohte darfibtt R 
fcbieibeB. ' AIP. 



VaiiMiicBTa Scaamn«. Jhtani« Vriftmiii^bait and 

Eine am OberrfaeiaerflBlneaeBen(H«un<(tvuniltfrA<ir< O«* 
j€ldekt0,di*Jich mit dtmfrwmmtn und goti/tUgtn Uirrn irtißt* 
fHitnn, nurdig{im Pfttrrtrht Fnykirch und Dtkan du Land- 
kiiaittlt Frommkoftn tugttragtn hat n. f. w. und eijie ihm b«y- 
»eiegteJubcJ|<redigt wider die Bhtloßgktitdtt Pnefitrßmitdtt, 
bewog ein«n onbodoxirn KatbolikeD, letne Stimme gegen die 
4ert autgerprochencn frejcn Grundfatic zu erbeben. £.r iKftt 
iciic Predigt hier wieder «bdrueken, und begleitet fie durch- 
w e mit widerlegenden Anmerkungen. Viele tom diefen lind 
unleugbar treffend, in fofem die Predigt al* wirklich sehal- 
len, oder Mufter eu haltender Predigten «nf;>-ri'h«n witd, 
Deim „da* ftilrmifche Bekiimpfcn und Niedcrrcilten (olclicr 
Dinge, die BacbI5prLliiitrenlieji.der Parfonen Mittel tu rf'.fg'n'i- 
fcn Gcfiununpen Icyn körinrn," Itreilet allrrdins;! mit dt'r 
„PaftoralVIitglieil;" imd Tri- i. Mi katholifcKcr ZuKurer 
kann durch ,,>'iiio Red".-" nitiit iiewiriil otevdeu, „wnriu die 
kalholifche kirrli.'," wenn nuth niulit „gd.iftrrt," rioch von 
einer tadelnswürdigen Seite gel^ciiildert, ,,ihre Geiili:i;hkcit,'* 
wriniuiK h nicht „verfchwirtl/* doch in ihrer Au«arliing dar« 
g> ad.!, und da» „Zartgeföhl" der Zuhörer „beleiuigt" wird. 
Auch c,.eht der Prediger manche lejBfehe un^l hii^otifche £1«- 
f*ei), <ut3 eon dem Gegner «um Theil klag gcnng beauUt wer- 
den. A.ber wenn Jeni^r die aus dr r In iL jMshlift ouaafiilurlMI 
builcn nicht jedccmal tichtig aa^gelegt hat: Jbwtrddflr IIa» 
|pane]fifeba de* WiderlesaM " ' ' * 



Enden. Und «ean der Prediger k^rM^ UlloirUbkao 
ben oiuie Kritik «« Werk* ^mAs Jb lad d»a Gafaert 



1 Anf«- 

i aiabt anrartiffifler. Ift «ebt glekh der dritte Kuaa «« 
NidüUMB Kirahenverfaaunlaab etwaaaek Bellanila, cot- 
kellt, daft er wie ein CSIibataseTelxlaatet, waa erdochnicVt 
ift? Ünd betbt da« wirkKek knttfch und ebitidi verfilirea, 
wenn m.in cintelne Äufterungen eon KinslienviterD anfükrt, 
die ficli zu Guntten der rertheidigteu Lehre gebrancheo Id- 
fen, aber Alles übergeht, was für den Gegner fpricht ? Inii«Ci 
fchöpfte er rerniuthrich fo wenig aus drn (^aellrii, aU ihia 
Caliitui dt conjugio cirrit«rttm bekannt war ; und daii <it 
moralifchcn Gründe, welche der Anmerker «os jenen aitf*' 
ffihrtea AuTterungeM nimmt und geltend «ii machen fuchl, 
ihm nicht alt da« vorkommen, W4t« lie find; Suiieinsn (de, 
auf f.illdieii Voi-ati'ri»ftii5ge!j ruhend — ilt li-'ickt fce grciflift 
ui •fem kailinlirchon :?chriftfteller lii ■ Pr i(.- Hinten, dl« 
fr »ibrigruj iiirgr/uU trn:irlig behenfielt, erfi.iieinen , erlwUt 
auf ioi((ender Sti Ue : ,,JctJer puto Kulliclik muls lieh nixi 
freuen, wenn er üe!it, duf» unter den Lutherifi Uen wirklick 
reclu viele f;rr>C<f Si lirifirt'-Iier iinil G<-i r auftreten^ uii 
dafi die Aniühl ilücr Schriften die Zahl der von Katholifchca 
eerfaftten Schriften überwiege. Wer konnte es wohl jenna 
Weibe im Evangelio verargen, ja war mu£«t« es nicht tili- 
mehr von ihr erwarten, dafa ISc. naa ikr verlorene« SilJxr- 
ttück wieder mi finden, mehr SehirUte tialu und recht«, T«r. 
wiru and rOdiwirta machte^ ab Jtae. fie niekta vatlem sm 
daalhrlcelnlUAenadMllellv IMk «ad die IMcea kna> 
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JENAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITER ATU&-ZEITUN& 

• ^ I 



Übtrficht t 
itr mtutften Portugiefifchtn Literatmr 
feit dm Uttum /üitf Jaknai 

f) poder da virtude, ou o triunfo inesperado, tm 
frtt parter por Antonio Afaria Furtadci. LiCTabon, 
«814. (300 Aeij.J Eine febr angenehme Novell« 
Im fohftaui StO. 

A Lyra anacreöntica , por J. Jgoßino de 
««i». LiOab. 1819. 8- (400 Reis.) Knthilt 100 
ktwntifche Oden ; eioe Od« im Banm, «U« im 
ff rÜDgUcben Silbenmatt. 

Retafio da viagtm atroßdtka d» Mr. MoHiTiJhm 
ßlhOf Jeita em 10 itargo ig 191 con muriat mttu 
tituy curio/at, com 01 verjot que d0it6u o Amronmutat 
r huma oda em feu aplau/o. LilTab. g. (160 Reis.) 
ftin junfcer Portufiiere verfertigte für den iungen Ro- 
fetetfon diele Ueineo Gedishte, die Letzterer bey fei^ 
jMn Aufflog aiMwarf* Si« find peu nnd roll Bmjpfin* 
düng' 

Tratado da verßßeafoo portugueza. Liffabon, 
JS'?« 8- ('•■o Reis ) Diefei von einem angefehenem 
GelobrteB, d- m Frof. Pedro Joje da Fonfeca, gefchrie- 
4a0« Wkrk iU das Befte, das über Verßfication in 
Partagtl lieraii*|t*liomm«D ih. Ea giebt AoIeituBg 
&ber die mechanircbe Kinrichtoag der Gedichte, die 
Hegeln find mit Beftimmiheit getarit nnd durch Bey- 
lUcle AO( den bcßen SchriftQellern bc&ängi. 

Eltmentot de JUüfica , e metodo de tocar PianO' 
forte, com exerdciet em todot ot ginerot, fH» li^M 
prugrfjjivas, trinta preludios em todot «t <oaM, « 
äox^ eßkdot; obra eompoßa e offrrecida d mifiö 
portugueza, por /. D. ßontempo. LiITabon, 18*6. 
iMj/m Btt'u.) £io febr fchöae« Werk« das nsrereo 
Mm &l4fiarfdujM am 41b Mi« fpidM sn wexd«« 



GoTTIÜIO«I.AHRTnaiT. 

Ot f n aaj bres do Anticlu-ißo : hißoria projeticm 
tmitt* Jarno fo$ impwt ^ue tem havido deeda o 
fßablecimcnto da igrrja ati os nojfot diait ou ä 
revolutäü ßanceta projetizada por S, Jcto Svange- 
lißai com huma dijertarjo /obre a vinda e fuiuro 
reuu^O do Antichrißo. LilTab. 8> {^'^^ ^€\t ZZ 20 gr.) 
J3\mta Werk wurde i8«7 te ^ui« twa ein^m berühmtea 
^kcplat** iefcbriebett, attd üb nt Ui Fttukraich «ot 
^^gMiMundtbtk •»f.A.L.'Z. tmayUT Bmi, - 1 



genommen, daff e# ia wenigea Tage« (echs Aufla«« 
erlebte, und aut d^r letzten in die PortugieCfcH« 
Sprache überfetzt wurde. £1 giebt uns tine *n«ffthr. 
liehe Erklärung dar OffenbaruDg Johan«!«, ▼«w 

•luM Aaafltlle eof di« 0«gaer. . 

DemonßraqSo da exißencim de Deot, por Jo/k 
Agoßinho de Macedo. Lillabon, 1819 8- (»4« ReitJ 
Ein febr bfslicher Vortrag des bekaosten VarMfaMk 
der wieder eisen Bewaia von d«a«a a hii^B»!* "" * 
Geifte giebt. ' 

Vida de Jefue Chrißo, em^orme os q^atre Evaiw 
gelißas, poßa em portuguez ptr Frmncitco Manoet 
do Natcimento, e dada a luz ptUt devotot Conete^ 
gadot da Santa Via-Sacrm, « CoHdade da J^mmim 
Rqfael etc. a baneßcio da Fimm e ßUmt dt M». 
M«el mtmtaro de Carvalko, hum dot Riot funuU- 
^adot d 18 Otttuhro de 1817 Rar 600 Reist für So^ 
fcribcnien 48» Reis. Die Anzahl der Subfciib«l<iM| 
•af dieft fcbön gefcbriebene, und fi«a.ti«ck 4ea vier 
Eva«i«tift«ii abgefafste Werk, delfon Betnc fSr die 
Witt«» und Uad«t d«t «nglOckUchen Ca7va!ho be- 
ftinrnt «ur, fBUt OMbrere Bogen, und wer fe ^ol«. 
dafs Telbft in den kleinften Städten uaj OtÜmMSmi 
50 und 80 Exemplare tuatwgebtacht wurde«. 

RscBTsexuBkSAmuT und G«s«T2nrifo«, 
pvtff^e prdttiM tmnpandiario de toda, ^, 
des fumarias, Jua tndole e naturmttu em £eral e em 
efpecial, por Manuel de Almeid» ^ Somts d* L^Utk 
Für angebeude PortugieCfche Rechtageltflil« faZ» 
lehrreiciiea Werk; «och «wUUide^ i« ep,pfebW 

fM jnebr bekannt machen wollen. 

^'iäi'omemo ßeral de Uu, Rejol^^ ^^t^ 
etc desde ibov«« 7««k« »8*7. 9*^^ UtrAml 
no indice ohrfittottgim^ mm m Stctracto das leit , 
fau ApindtM.- tm fk-m 4»dt0t *ptnt indicadas e 
^ue pela mayor parte nSo UmJSdo impreffMt. lÄffab 
»8» 7- a. (yöoReis— 1 Rtkir. 6.gr.) Dh^Wtsk 
enthält getreue Aiiawje «oa mehr de»« ao«o dar «T 
nannten Gffetze; »"^ — r- — j — r.n ' . 
aus vielen 



Gefeue^ jiad ßmitßr Mrlhe« AuszüS 
aUen Regia«M«>^ 41» mach im OebauS 
find, eis* das Aestmento da Fazenda dot Contjtdoreu ■ 
da» Comarcas dos Itecevedores Reae,^ doe MammL 
Jteiros, das Laptivos , das Corret^mg^ ^ JpoüeL 
tadorias, da, Ordmangas, das JLagüiße^ do rer jll 
Peto, jin« andere; auch «er««^ dMwf «e Stai^ 
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iß. £• Uk iaiaSl SamM {wt^ du Stii^Unia dn Ge- 
fclitcbtß, ilt mÄ der FortngicRrclMB inrltpradanx, 

TelbTt dcnjenipen zu cmpfplilen, die Geh diefem Stu* 
Aio eigeotlicb nicht gewidmet bab«D. Der VerfifTer 
ih ein bekannter Gelehrter, Manuel Borges Cammiro^ 
Secialir «n der Junta de« C6digo crimiml-militar. 

Tratado prdtti» Mrioto dg ttdmt a$Aeftft 
marias. Tom. x por Manuel d* Jlät^iaSouMtu tiX' 
lab. J8'7- 8- {500 Reis r: 16 gr.) 

Os Elementos da Practim formularia, ou hreves 
enfayot fohr» a Praxe do Direito Foriugucz; obra 
dp £>. J. ds JtMckü Btmit» \ r«<4 Imi 4. C 
(840 R ' O 

' t^oras de Ufopräctitn c Crincas etc. no hhro 1 
das inßifuic.ü s do riirfiro civit Porfit^ue: , äo D, 
Pascoul Jo/i de Mello Freire, por Manuel de /llmei» 
da e Souta d» £*Mo. LilT. igiS. (600 Rt. =: ^ogr.) 

jis Segnndas Linhas /obre o Procfßo civil, por 
Manuel de Almeida e Souza, de Lo'ubüOy (Lobäo) 
^ritneirei r fegunda pnrti'. 

Extracto das Lris , .4i'ijbs, Provißfs etc. public 
fados em Lisboa e no Rio de Janeiro desdc »807 «tf 
JuUto dg 1816 ^or Manuel Borbet CarneirOf Seertm 
:tario da Junta, do Cödigo crimmal niititar, L)0ab. 
Ißi"- 8- (600 Reis.) Hiezu gcliört 

Apendice ao Extracto das l.ets, Avijos, Provijies 
*tc. publicatfas em Lisboa e no Rio de .laticiro dude 
»tW7 atiJulhe de x^it. liOilb. «917. S. (soo Reis.) 
IMaicr Anfang iß toii AMsrelben TeffeBTcr^ und fem» 
hält etwa 570 Gen i^e und dgl. die in jenem nicnt 
aufgeführt, und giaisientheils noab nicht im Druck 
«ricbienen warm. 

Manual d* TabtUiiVt ou En/ayo daJurispru' 
ddnda Euremdtita, tantendo ä eoUac'^So da Miuutaa 
Aos contratos e inßrumentos nuiis u/uaes, e das caU' 
lelüi matt precijas nos contratos e tcpunucntos. Lif- 
lab. 1819. 8- (480 Reis.) Eine ^ute Atuveiiung Jür 
des Nvtari«! in Portugal» und ein Avis «u lecteur 
ffir dc|i «itwtniKVB Rmfmaaot dcdr Coatr«cte darch 
Fotlii|ti*fcn mit Pcringieren absurdüieEieB hat, und 
J!di gegen Irreleitting fiebern will. 

Collecr'io completa das Las, yilvari.s, Decrr-v:;, 
Carlas Megias etc., promuleadas no Brazü desde a 
^egada da El Rat nojfa ^nhor dqualle Reinn atä 
fdayo 1818 com Jeus indices cronol6gicos> Litb, 1319. 
5 Fol. in fol. (3S400 Reil.) 

Repei < ■ I i' ' i:r- i:! das Leis Ertraviii:r/ntrs . orJe- 
uado pelo Dejembargador Manuel l'ernundcz Tiiomas. 
UBaJb. 1819. 4. « Tom; (6iia R«ii*} ' 

RAXlllLVJIOfWINIItICIIAFT. 

Cdlculo geral dos camlios (Berechnung der Geld- 
Ciiirre) da pra^a de Lisboa com todas as prartrs de 
Siurapa. (5600 Reit zz 5 Rthlr. Ein für einen jeden 
Mar U) derGafchift« mir Portugal und beroudert mit 
Liflaboti macht, recht fehr <n empfehlende* Werk. 

ü Se^acionte perfeito. Lillab. 8- I^iofc Arnvel- 
lung itir den angehenden Kauimann komna in ein- 
seinen NumiDcrB heraus. 

BtttdaaiartantUt /obre o comercio ajßm aniigo, 
«oMo moderne atttra as nacres eomareiauHts dot veUtos 
tatuumuai, BatbSlt die' «llgemeiM Oerdtichte deir 



Handlasc'ttlid «Uex Zweift, 9Ma aagdbaa, Uai. 
bau, KfnA», PirdtfaBg; SchiAihrt» WcdiM^Ginrb 

und dgl. eine befondere Notiti über den Handel 
Porttigal, deffen Handlung* - Producte ; eine allge> 
Rji Darßellung derMiinxen, vt r^hchfn mit deaca 
der 56 ?oniahmAeB Handlannplätze in Euro^; Fo^ 
nnlar* fQr Wechfetbriefe , ftr Cba«tepeMi«ft 
bpfrachtuDf!!- Contrade) , und andere Dacnmenia; 
Dm. Manoel Lutz da Veiga i neu aufgelegt, »erbet 
fen und vermehrt. LUbhOB, X%\9» 6> <im&abZI 
1 Rtlilr. 16 gr.) 

Am dm dtfdmjtga (ZeUMrit) .dm. Mabla^. ou 
Taboa das avatiar^fs por onde pagio os reaes dirtitai 
as meicadurias e generös na fohredita alfiin'Uga, 
Rio de Janeiro. 1817. 4- (»Po Reif.) Ein wichfipej 
Werk für den Kaufmann , der mit BraBlien GefcbiUe 
machen will, ota fich in Anfehung der ein- und aoi- 

Schenden Waarea uad deren 2oU«bgaheB in leiaee 
erechnungen darnach zu riehtett. 
* Ordenanzas . ' C mpanhia prrmanente de SegO' 
rot. Rio de Janeiro, na Imprejjco Regia, isi:. 
OiefeACTurance-Compagifie wnrde in Rio de Jantirr,, 
unter denk Namen der Campaidtta parmanente i» 
Seguros errichtet, von der wohl wenig dieflWtt d* 
Meers bekannt wird; wic^obl fie wpgpn der Ein'««" 
heit und Solidität, die auf den nur wenigen Arükela 
deutlich herrorgehen, nSber bekannt zu fejn verdient. 1 
Sie ift, «in gewöhnlich , auf Aciten, die »ulanmei . 
Eine Million Crti faden (578704 Rthlr. Lotäador « 4» 4 
Grot per Ducaten), ausmachen, unr? naf unbeRim«» 
Zeit begiundet. Kein Actionair kann mit wenig«!» 
5 Acticn, eine jede tu- Einer Million Reis eintreten; 
«nd ift Jeder in SoUdnm lewebl für das Kapital feiser 
. 'Actien, alt aach für jedee RiBko, daa ßc über«^ 
men, verpflichtet. Jeder Acttonair fcbiofat _ fogW» 
\o Procent ein, und macht fich zu jedetn weitem» 
fcbufs, den die Umßändo erfordern können, verbin* 
lieb. Lei&ei er diefi nicht, fokwird er ausgefchioirea. 
und verliert den gemaehtCB Gewinn. Die Compa^Bit 
ribernimrat alle Seegefahren, f> wie diefe in dea 
rüber amgeftcHten Pulizcn aufgelubrt Rad. «■ 
hat drey Üirecteiu-f, wovon der eine CariireT ift; ""ä 
diefe machep die A^urance: Gcfchäfie, und habendi« 
Gaffe unter fioh ; weau leder einen SchlfllTel hat. Mit 
dorn in CalTe bt tindlichem Kapital, um et nicht »uf. 
fig zu h.ilirn, di<coatiren Tie WechfeJ , die wenig!*«» 
zwcy gute Finnas , und nicht über drey Monat mi r 
zu lauten haben. Jedem Acüonair itehen die Bu t '- 
und Schriften zur Einfitlit offen. — ; Der ^--'^ 
beaablt aufgemachte Schaden -BerechOttngnn logleicb, 
«nd mit Zuziehung der Mit- Direcieurs ; 0T he» •» 
Pr.itnien - Gelder einiuca.Tiren , hält Zurainmenkntih 
aller Miiglif der am Ende einei jeden Jahres; k 
macht die UilMiz, die der Einßcht aller vorgelest 
wird; und ordnet dann die jährliche Dividende «oa 
dem eingegangenen Gewinn. Die OlfnctnuM 
nuichtig-r; bekoinnicti 7} l'rocent von den wirkfic* 
eingei;angi nea, und nichts von den verloren gepao* 
g -ncn Priimien. Mit zwey Monat Auffagung könne« 
ITe ihre Stelle aaf^eben. Eben Sa kania jndaa GIM 
mit zwey Monat anttnten, nacbde« tnlne Stelle du«* 
ein andcrea nüM itk. Die Conpa(tUe -ttbandm* 
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ProMat -nm« 'nt im Kipit«1-F«äaf la Htm 

Fchlffe. Die Prämien müffea in Weehfeln., und iwar 
fogleich nach Ablauf der mit dem Verficherten abge- 
tcbloSemea 'Lew beiahlt werdp:-u. — A.It G Tchäfte 
d«r (iMll]MCt))« «erden durch Mehrheit der Stimmen 
* * tmmj iahra oaeb BlinichtuBg der Com 



ift, «Bflf«m )8d«m FvtaiMt« einer veminftlgen Auf- 
kläranrtdafen sn i««H«n veidieat , bürgt der Nam» 
des 

MomwmAVBnaN tfaBR wm ZsiTOBicinciivs» 

Correfpondencia autcntica e compldu doi Mini'. 



paeni. «cht einer der dret Directeurs ab, und kämmt Jiros da S. Santidade com os agentes do ^«''f'»«/''""- 
eiQ anderer an (eine Stelle; nnd von da an gciit alle 
Jahre einer ab. Jr'.Jocli Vürni-n die Ab;_ 



ier erwählt werdeo. Die Compagnio übernimmt keine 
Affnnwe nach verbotenen Häfen; ehen To keine AiTu« 
na(»n anf Schiffe , die icbon ]aa§« Zeit in Se« find. — 
Tritt bey Siimmnagen eine Glelclihett der Stimmya 
ein, dann en; rdiei ii t (!ie Direction. Übrigen» unter- 
wirft ßch dt« Compagoie den beftehenden Handluogs- 
( eretMB d«r eiviUnrtea Natieam mboA ßa» S«^Mn- 



Ökon'omif,. 
ricultor injlruielo; obra dividi(in 



O A 

partes, von Fr 



em tres 

Theobaldo de Jt/us Maria. I,i(Tabon, 
8> (4B«! R*» — 4t>fr0 In dem erAen Tbeile wird 
von Anefuten und im Slmtreyen gehandelt, und 

wie man diefe vor dem Verdob b«-wdbrcn kann. In 
dem tweyien Theile, »on Baunifjärten und Weinbergen, 
mit «iner Abhandlung über den Gartenbau. Irn drit- 
ten von dem Vieh, grölten and kleinen, und Hausvieb, 
deOlHl NatMO und Heilang ihrer Krankheiten; von Bie- 
oeazacht. Bin für denLandmann Tehr nützliches Werk. 

Nopo Mithodo de fater o Affucar , ou reformm 
gerat dos Engenhos do Bra/il, per Manuel Jacinto de 
Sampayo e Mello, Barhnrel cm Leis, Kr-profeffor 
4a t'ilofoßaj e Senhor de EngtidtO navilla de Cacho^ 
«ir* da Baitiu; mix % Ku]^ferD. t8i& (i6oo Rei*). 
litt mffllehet Werk fiber befTer« Einrichtung der Zu- 
cierrohr - M ühlen in BraRlien, und zugleich ein fclii»- 
Ber Beweis, wie oaan, Teitdem der Hof von LilTabon in 
jene Gegenden verletzt worden» «Bflngt, aucll diafe 
femtn GngcndeB sn culiiviren» 

PA'D.tceoiit. 

Theoria äo discurfo applicnda d Lingua Portu- 
gueta em que Je mojira a eßreita relafSo e muttia de- 
pendencia da* quatro /ciencias intellectttae», d Jobers 
Ideologia, Gramidtiea^ L6giea, m Hhefirica; offere^ 

cida d S. A. o Serenijjimc Senhor Z?« Prdro d'A'cdn- 
i,:>tt. Principe do R^iHO urntin dr I\>rtit^iil, Bracil 
eAtgurbe^ p<>r An:onir. T.ciii Riheiro , Frojeffor de 
FdOfOjia racional e moraly de hiftoria utuverjal, e 
do geograJUi do Html CoUegio Militär, LUTeb. I8t9* 
\ Vol. 8' (460 Reis.) Diefe« Werk enthält die An- 
fanfifgründe der fchönen Wjfr«'nrrhaften für die 



I UglC .i n 



-gend, und \h da 



lip i Drtipendium, 

das mit Deutlichkeit, Klarheit, Beliimmtheit und 
Me hode Alles das vorträgt , wat detnlenigea. der wei» 
iL-r in die gelehrte Laufbahn eintreten will, zur Vorbe 
xcituDg aüthig ift. Auch erfpart es dem Lehrer felbß 
Tie>9 Arneit lür feinen ünlerricbi, 

A verdaue, ou fenjamentos Jilojdficos fahre os 
ubinctos tnais importantes d R'IfgiiiO^ « eo Eftado; 
por Jo/e Jt^rnJUnho de Macedo. VM. I8t9> 8- (40c ^) 
Für den GalMtt diefe« Werket, dat. wie der Vf. Bch 
«diiätt» Uvff fBr die PonttgiefiklM Iiifeji4 IwAiBmt 



rte e eommanJantet do Jeu extrcito. Diefes Werk- 
chen ft-Mlt die ßeTeidieunyen dar, die man dem S00»e" 
rain und fichlbareH Oberbauple der Kirche «BgetttUl 
bat, fowiA'deirtn StindhaftlgkAlt imd grafM TogM- 
den. 

Elogio que a gratidao confagra aos inmortaes 
triunjos do grande IVellington. Opiate^ ^*8*dr ®* 
(120 Rt. = 5 gr.) In diefer eleganten Sebrift 
Charakter de? grofjen Fuhias cunctator denllich dar- 
geftellt. Man bewundert die Feldzüge, die ihm in 
Afien und Europa den unürrblichen Namen machten; 
befondert die Feldxügat denen Portagal feine erfte. 
zwejte und dritte Wiederherftellung 10 verdanken hat. 

Elogio que por motivo da nnjja feliz rejtaurafio 

conjagra a gratidco aos inmortaes triunjos do graUf 

de rrellington; s»veyte Anflago. Ift mit gl«ie)ierGn> 

fiaanngi *iM das vorherfebende, abgeiafsu 

JJoticiasbiografitat dt Lord ^secnie Wellington^ 

escr'itos por Fr. Fortunato de S. Bonventura, Doutor 

em Teologia pela Üniverßdade de Coimbra. Coimbra. 

1815. 8- (auo Rs. =: 6| gr.) Der Vf. ift einer der 

wficdiffttn Ubrer «n der üniverfitSt Coimbra, be. 

rübmt dnidi nebrei« Sebriften ; und ob «r glMch m* 

ne Nachrichten aus EngliTchf^n Schriften tnCimniema- 

xogen hat: io bat er ihnen do£h Neuheit and einen 

laiebten Oberblick zu geben gewuf&t. 

TYadue^o do officio ^Offlcial- Bericht! do General 
Caßanho» remirido por eile d junia de Eßremadura, 
dandO' Che parte da brithante batalha de Mbtifera, e 
encrgica respojia da diia junia ao General benemi^ 
rito ; ohne Ort und Jahr, 8- (i3o R5 " ^, gr l Wer 
ücb des glücklichen Feldzuges des alten verdienftvoUea 
FaMberrn Cafiankos^ und der fiegreichen Schlacht 
bey Albufera, Bnd .der glücklichen Folgen darou» ai" 
innert, wird dicfe Überfetiung feinej OBBcltlbericbtai 
an die Junta in Efti < ir^ulur 1 uL- v fs mit Vergnügen 
lefen, da fie lo vollkommen dem fo anfpruchlolea 
Spuifcben Original gleichkommt. 

Carla mililar da batalha e victOTia de Albufera 
ganhäda pelos exercitos das tres na<f9e$ unidai deÖMXm 
doCommnndo de S. Excell. o^enhor Marechnf Berei» 
ford. Liff. (-tho Rs.) Diefe Schrift handelt von dem- 
felben Gegeeßand; nur wird hier der Sieg dem Lord 
Beresford, als Ausführer der Plane Wellingtons, zuge- 
fchriebcn. Es liegt zugleich ain mitttiiilbber FJatt 
bey, der dia Schlecht mit den v^higen £rltUninsan 
darflellt. 

Entrevißa do BX'obbade Sieyes com o Ex-ohispo 
Talleyrandi obra poßhuma do Excellentifßmo Arzo' 
bispo deGoa. Litt, ifil v 0- (»60 Bi. 5t g« ) 
Vi., der in diefer Schrift den Charakter der bei d«n ge- 
nannten Perfonen darftelli. zeigt: dals die{ vorgebliche) 
Wiedergeburt Frankrelchi dalfelba an den Rand de« 
Abgrundes geführt habe; deCi dar Kaifer eine Gcifel 
nad ;alnd dar MaBfeUiait Mwafant dab Mh» Plane 
ans Vazr&ckthait «nA Nifrhait aingicabMif nnd mit 
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UnIveTralir.'>narrliic pjn Hirngefpioft, und io die nim- 
Ucbc ^jiaiie aurli (ik- auf liuigUnfi ra«ditirte Landung 
m^Uire. Die '^u-^Uihrung ift würdevoll und ernß. 

^ Teftam^ma de Nmffleio ßuonap^tg^ ürado 
pifr copia Jo Ar€kilf Nap^euUeö, LiCbb. igt^ 8> ' 

l7^ßruc<;ifs provi/onaspara « emalUrltt, d» ordern 
jio ilL"^^ e Ex'"' Senhor Guilhemne Carlos Beretfard^ 
Commandantc em Chefe do Exercito da S A R. o 
tri/uipe Rrgente nojfo Senhor, corregida m eieganti- 
immue imjpreffa. liff. 18 »4- 8- (50 R»- = » . 

Lyfia grate (das -dankbu* Portn^l) mos invutot 
, « vaUrofas Lufitanot , oa breve notiae dot aplaufot^ 
f ffjum comqueförio rect-miasas tropas portuguezai, 
^umntio deport da campanha voltär^o vi«Ioriofa$ d 
gßa capiiLtl de Ushoa not ßnt de Aßofto e principiot 

Diefe Schrift ift in vmmj Attfehnitl» ib^bmlt; wr 
•ffAe enthält eine Rede über die Daiikbarkuit, und der 
weyte Tbeil Iiellt .die FeAUchketten dar, jnil aliea 
Tiiiuephbogeo, unier deD«o in der Hauptftwh LiBhtw 
4ig tapCeren Kriefier empfangen Mrurdta. 

Reßeeciet Jßbre a con/piragio deteotierta e cmjiü 
gada < m I.uboa no anno 1817. 7"' fi" mofir'o rt 
pgrdadeiret CMu/as da con/piracüo , r a iitßuemia. que 
melLa liv^rio es nidximas dos Pedt eirot livres, espalha- 
det principjiimeiue pelos periiidicotquevem de Yngla* 
terra, hem tomQ m atnadatt d» Rm» de eam/ptrttr 
^ eos damnos que refultaräo d Portugal ^ adopidti" 
doje a pretendidn farma de governo tonftittucional, e 
ßti/ilmente a jujti<;a t Jonr.tiluladei com que Je proce- 
diP tio 4taftiM dos Rxos. Lisboa, \%\^ & por 240 
Smc natofa det imprejpto regia. Das lutt«Ul 
Aui'i hfta gf'fnacht« und ««rdient bekannterin werden, 
fita der ij.trAeJluog die Meinung iür und wider eiiw 
«aleiten. JJafl« wird ficli der ururtbeUsfre)« Lefar 
^euM *0n dejz «ergeblici^eQ nuiximat der P«> 
db*iroe bvree .maeben können, die durch die £ngU* 
rchen pcriAdicos varbreitei wtfldtB.» uaA 4e» (ürchtev- 
)icben blander confpiraeäo hoMUCkt teb«B, 4I« Pof 
JUUl* J0 MMbtlMilig w«i4m UWM«» 

• Vermischte Schkiktew. 

O obfervador portttguex^ Ceiiabra. 1817« A> £iM 
peripdirch« Schrift, die neie Notizen £ber diim Vorlag 
^eßlehe Liierator uod 4ien Zuftand der Wiflenrchaftcn 
fleht. Die S^i räche ift lein,- die Orthographie 
ppcli Aach dem ollen Schlendrian, 

Q J:rnal de Coimhro, (6 Atumaem fär43oo fit«) 
Ebenfalls «ia perMUrchei Wetk, 4efibo Keetigutinf 

daiEch die B^'iiD^f der anfcI"ehrTiftrn GelrhrU»B flQiK 

O JjtateßiQador poriu^uet. LilT. 8- fci« f«^«" 
terelTantes iourail» |ieibj«ii»|£ lMnui*luuniiit , mt 
^17 aixfieg, uni für die eiAea 6 Mottetesteie lüb bi 

lULeiaiigeidf Jti Tt*: (ungefähr 15 Rthlr.). Di« einzeLDe« 
Autf&ue eoiu^i'&Q viei VYilIensw^rihet aus der älteren 
und neueren XÄercbich<e, na^ ^b*ta über raatK;[i< 
l^ttbenbeuen A^lkhkine , 4ie «to weie« ^eciui«aMa 
vercniben» 



«1 



1 Rthlr. 16 gr.). Eia für den Gefchäf-.smann To nöihi- 
gcJ db nützltchet AddrelVbuch. Erit ein Vtario civA 
iJano croruilo^ico von deo pierkwürdigftcA 



oder KaU 

hißorifchen Begebenheiten an* der FwtngieUihMI Oei 
fchiehte, nach den Tagen, Mowet— • nM Ukim, h 
welchen Ce erfolgten. Denn die Angebe der Ts^c ui 

welchen die Tril^unäle ihre Sitzungen halten, hieraaf 
das ^efammte Kooigliche lh-:,\f , jn dei Reihe, in dei 
die Könige folgten , die KönigUchen Orden; üauitg 
der Ertbifchoie, Eifcbölie de« Königreichi and fihrigei 
dazu gehörigen LKnder nnd Reiche i Hofbedieeuagtai 
GeiAlichkeit; StUttfiBeretariat; Kricgtrath, dat fp- 
fammte MUitir, mit deutlicher Angabe der StaDdqlM^ 
ticre und Cotnmandün; Königliche Marine; Goa>a> 
neursi InquiGtion; Admiralität; die «ieliai Iowa* 
ILönicceielMi dae Königliche Haiu Breganfa «. L 
Infamede; Handlang»! unt« ; Znllhant. Dann die AI. 
drefTen der rämmtlichrn HandluDgrl ä u fe-r , in \tiei 
Handeliftadt dieHbiis und jenicit« der Meerr. üoi«e^ 
Otäten; Akademieen; Akademieen der Portificatioot 
dof Muim, dec WifltefclMfMn> öfiienaicfae BocfaUd« 
in tifbhon; OniekaMjea n. t «. wh eielan ndM 

intererTantfn Notizen. 

Dic^iüiiariij lußorico, geogrdfico e mytol6ginf- 
ra ujo geral e pariicularmrnte para Sentmarioi, Coie- 
Mios, e jtulas etc. Litt Ein Band in FoUow (^eoe fta 
S: 5 ^thlr. 20 gr.) DiaJil Werk, snvMebt beUmi. 
die Fortfehritte dei Audirenden Jnpmd 7u bpfordRa, 
ift vorzüglich «richtig iür diejeni^eu . die Ikb dem 
dio der Geichiclue, der Erdbelciireibung und M)tbo- 
iogie, fowie der DichikunA widmen.. £t neidw >■ 
demlelben viele Ausdrücke und Wörter, diefiohikb 
in den Wörterbüchern finden, weil ftc EigennSmi 
find, umAindlich und ^enau erläuiei i , aucb wcutei 
viele fcu-;it-n aus der GriLrliiicheo uud Piojn i leben G«- 
Xchichte erklärt, über weiche Erläuterungen Io leiii«^ 
Ihig find. 

Respofta d jUudyft «rttica doe Bedmetoret de 

vefiigador , contrm atreßexhe* Jobre a con/pira^ 

Paii. I. II. in. LjIT, ign,. ,^, (^.^.jR!,;- In die- 
fem Werke werden mehrere hiitoriiche und poliiiU^^ 
fifgenfkünde a^rbandelt, s. B. der Urlpruag imIi- 
MiMf Aevoluttonan «n finnn«; der Baolloia dar Mr» 
rot tivret (Freymaiuecey) fn dii S>Aera der SliiNti 
die G ätii^keit de» Rechti der 

ircyheit -, inijiuifitiani Preivfre) hei( Urfprung der S»» 
«erinitXt Poriii^l« und deflen tJn^llia|igkeii *<»> 
Krone Speaieni cichtifer " " • - 

"berdaaAi 



Regierungen ; über daa AttUMNi nnd Antoriai derGl^ 

iei in Piiriüjjal u. f. jr. 

O Anueo aat mulheret^ fegumd^ editio. Li »^ 
«8i9< • Vot g. (48U A*.} i3er Iniialt ift durch fol^n 
4» Ci«lt«l bmwdineti 1) Vnn den SuMide der Fimo 
In dnrGnCalUiBheft. «) Ifoa dmn Onierriehi«, dirfir 

fip angcmplTpn ift, 5) Ihre Belchiiftigungen. ^) Ikt« 
Verguuguxi^ea. 5) Vau dem Luxuc der Fraaea. b; V«i 
ihrer Reinlichkeil. 7) Von ilirem Charakter and Gei- 
ite«kjrÄ^e%. Vo/i der Liehe and Gelaaterie. 9) Von 
EheftMd«, BnWHii^4nr Hwtir. ai) Tii|«adM 
^erFraue» M) Bnloiilirii. W.ü 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
(BmBfUeh auf die thaSni tob B^rnu.) 
{Fiortblmaf nm Ilfc jC] 

1) H*LLE, b, BäntTch: Tfie/es,' rationi humaitae 
jujtam in rerum divinarum cognitione auctoris 
tatem ^ff0r4ndi caufa propofilae. Qua« Chriß. 
. Oodt^r. Sehuftt «t Uiftor. Uunar. Pro£ 

•H. «IC. dsiwdtt, aUbaipio Ibda C^r«!« 6«- 
tfr^io /«cofr, SaiiMrit flg. philoL ibialL i8i8> 
3» S. 8. 

m) Kikl, b. Schmidt: Über Harms Briefe xurnä^ 
heren Verftändigurtg über verjchiedene feiner 
Thefen, In einem Sendfcbreikea mu den oim* 
aaantea Vf. der Schrift t Obn Vmrawrft «iiÄdH« 
Lutb*rir«b« UMbc u. t #. Ati* dtem jten Hefte 
im Offpilah« la Bfld«nfaBiii«r hcTradtr« «bge» 
iraeki. I8i8« «SS^S* (8 C^) 

^ Zeitz, in Commirr. b. Wfbel: Ein Pro und Con- 
tra ohne Grund und mit Meweit. Oder euch ein» 
bittere Arzney für dit CluwIIamliib 181^ 
IV u. 57 S. 8. (4 gr.) 

4) Altona, b. Hamineiich ; Dit kSehAnurkunirdi- 
gm 95 Tkefe» oder StreitJ&tte Sr. Hvchebrwttfw 

den Herrn Claus Harms, Archidiakoant an d«r 
St. Nikolaikirche in Kiel, welche Derfelbe im 
lahr 1S17 dem Volke wirklich c^urrh den Druck 
zur Prüfung und Beherzigung übergeben hat, be- 
leächtet von Einem aus dem Volke ^ dem Kcht« 
Religioßtät , Wahrheit und Vsmunft hcUif find, 
■ i8>8. 58 S. 8- (♦ gr.) 



D. 



'ie feyerliche VeranlalTung , unter welcher der Vf. 
von No. I feine gegen Harms ßTichtetcn Tbefan xnr 
Verthcidigonii aaft akademifche Katheder bucliie, ift 
bereitt in aoGarjein IntoUigenibiatie 1818 No. 13 er- 
-mrahnt worden. Der Vf. fchliefs' nch in feinem V or- 
bericbte an Scklgigrmather und Martens an , und be- 
greift flicht, «ri* JflUnon iji den Harmfi/then Thefeil 
«ine hUtene Artfuy fflr die Glaubensichwäche der 
Zeit Itabe fivdcn kdonen, Etjuidlem, Tagt er, in iis 
arnari niftil, multa vrro fatui et ignavi )tiporis tnve- 
neram. Uitit wird nun durch die hier aufgefteliien 
AAtillMfiBB, dtm ajtademirchen Zwecke derfelben ge> 
«ft£t, mehr «vitsig aia mit 4ii«cfafraifendpr ^SrttadMfJi^ 



kfit gezeigt. Der Witi beruhet theili MifpafreDde» 
Parallelen aus den alten ClafOkera , welch« dem W. 

faiatgeUhna Bel«renh«it glücklich darbot, thr>ils auf 
teaaehen Kalhederfpäfsen. die man, aU lolcbo, 
nicht übel finden kann. Wir geben %on beiden einige 
Proben. III. Quod fapimter et ornate rirgilius 
(Oeo. I, lai) äe ngrieultura dixit, apte potcß ai 
lenle progredientem rßtionis culturam accommodari. 
V. Si quis inter hominet exßftat , qui fc divino ^uo^ 
dam imjlinelu ajflatuque oracula de rebus ditnnis 
Jundere dicat , ei nemo, niß Jiulte eredulus ßierit' 
obtemperere poteß , niß ^puu iOe dixerii mut fcr^. 
pfant, md retimii* /uae normal* tan^uam ad ohruf^ 
jam txegerit. Namfi nobit oeeurreret fabulo/a Uta 
Fauni uxor Fatua, quar (Jußino narrante lih. XLflL 
e. a) afßdue divino fpintu imph-ta, velut per furo- 
rem futura praemonebat, niß ipß deßperemus^ qui- 
nem ejjet iUe divitutM Jpiritu»^ ratione nojkrä et 
judieio aigtUl'-aremut. VH. Wo Marm* fonderfaar* 
Behaaptunc erwKbnt wird, daf. der hochbelobte 
Wahlfpmch prüfet Alles und das Beße bchahet, nichi 
tu verliehen fcy »on freyer Prüfung dei bibiifcJian 
Glaubens, heifit ««: Quid potefi effe inepUus? Jdent 
enim efl ac ß dieerets Paultu ifmidem' not jubet 
omnta examinare, neque tarnen hoc ita inlelU^rudunt 
cji, acfi voluijfet nos omnia examinare. Küni fimiLe 
Vidi, niß forte S. Rfrnhardi CLarovallenßt commenm 
tum, qui quum vellet reguUtm Benedieti fuit monmm 
chitpraefcibere^ haetenuM tarnen ut mum Bmad/etita 
atris cuculUt mteremtur, yWo« mattet albis v^ß{n 
dixtffc f er tun S. Benedietus mmatMt /uis atroi ciL 
ruUos iniperavity id eft, albos. Und XIII in gleiche» 
Manier: <^u(d aulemßbi velit Harmfius, quuia dicU 
il'am, quam fimnimtf tmtatam dei a tribunati de, 
turbatianemeo tempore mecid{ffe, auo eccUßa nofira 
Mxeuhtit earuerit , equidem hamd ajfequor. Xumx dt ß. 



derat forte Jummum in erdefia i-Tcubiari:in pmc. 
f VC tum [einen geißlichen Omrralobrißwachinwiju-rlt 
Angehängt fuid einige VerbefTerungworfchläÄe za 
Quintilian. Infi, Orat. JLib. Fll^lJ^^ dj» de». 
Philologen rar BaortheilaBg 8b«4alba. 

No. L In dem Vf. der Oeß.iuche im SlltJur^ 
timmer Icbeint der tiang lam Scherje, d** auc^ 71». 
weilen in das Burleske und Pallenhafte «asartei , 2a 
Aark, als dafi di« firiaawiiBg tnuhtan möchte: dsa 
Heilige «roll« «w« |pw MV«««» «isa« ktr 

iug>delt wQcdMI, T- 
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zeichnet, bat ,.ki Ir nndere Abficht, «1» durch die 
fchlichte Widrrle«ujig der H<,rmßjchen Sätze auch die- 
jenigen weniger fchädlicb zu machen, welche iin Stil« 
IcB «• dem Hro. A. Härmt gleich traibaa. und thoo« 
tmd darch ihr klifllchet Nechgebeule an der Stifte 
um To elipr virl verdarben und »ertlerben, als e$ der 
Glaublichen Hort immer giebt." Defswegen hat er 
J9'(. Theren und hinter jede einen Ge^eclaiz von Cch 
•bdruckcD laflen. Dm Spiel mit dem Titel, röhr« et 
auch TOD dem Druelter her, ktaii alt Zaiehan eon 4ain 
"Werthe Her GegerinüT?- f.'elren , dift wahrfcheinüch 
eine örtliche Beiiehuug li.iücn. Von der nngcpehenen 
AHncji- findet fich kaum eine einzelne Spur. Wer 
aber Gegcnfäue rcbreiben will, ToUte doch weni^ften« 
savar die Sätta vcrftelui aod TelbR richtig danken lav> 
nen. Nur Ein Beyfpiel! Hinter Tb. 15 (gegen dia 
Trennung der Moral von der Dogmalik durch Calixt 
und Kant' s Aiil.'U<imii- dir V'c-rnni^h) fleht {ol^-'ender 
GegenTati: „es ill eben fo wicierlDinij' zu lagen, daf« 
aia Menfch die Tugendlebrc von der Glaubenslehre 
trenata, «!• fiab ar lita aan Etvigktit her vwkoHHmiM 
O Ptämtum mnd Fbefitme nkot van aiaiaiar lUttta 
vnterrchaiiaB lallaa.** Ein liazrtidiat Canti« Ait Ba- 
weii ! 

In No. 4 End den Bamtpfchen Theten in ruhigani 
Teoe und in papnlirar Sptacba Antitheren antarae* 
fetzt, zur Balebirang dar Laien. Denn, lagt der 

wenn Jemand, wer ei auch fey , vielleicht fehr put 
gemeint, aber ia irrem Wahne, iich erlaubt, auch 
nur rcfaeinbar der InqoiDtioa dai Wort zu reden, Glan- 
banuwaajg ainfäluren an wollen,, an Tagen » dafe in 
einam von dar Ohrigkait gebilligten Volk*- und Sehnlk 
Buche der Taufei herrfcbe — wenn Rth Jemand er- 
laubt, Gemeinden gegen ihren Predi^.er au reizen, 
die ObcrcommilTarien der Kirchn in übles Gefcbrey 
10. btingan,, darch duoUa AuX*eningen , oder verfchKo- 
b«BattSian, oder verwanana Rada, der Ehrfurcht edr 
«lern GewilTen F.intrag zu ihun und die Vernunft mit 
Fülsen zu freien: fo ift es wohl jedem gewilTenhaft 
Vernündigen Pflicht, nach Vermögen das Sein ige dazu 
hajzutragea, dai« nicht ein folcber neuer Glaube und 
faleh fcbädlicher Irrwahn nm ßch greife. — War 
wird in dieCem Allen dem luigenannteo Vf. nicht mit 
voller Oberzeutiung Recht geben : und wer wird e< 
nicht höchlich rairitbilli^rn , dals Hi . //arms. falcha 
Streitfätze LMrutfcb dem Volke übergeben hat 9 

Wir fchlierten diefe Anzeige mit dem kräftigen 
Vortap das unlangft der ehrwärdige {Jfl^i« Ward 
pyiz Stclberß ein Un/reyer? in fttut$U SopknttC^ 

^- ri III. i L , wa^aand nnA maluiand laHn. Ar«« 

hat ergehen lallen; 

ryDtft Prediger Ifarmt, aiB gcwiT« wohlmeioender, 
9Bif fa- weit Einficht as varAtUeta^ wohlwirkeadet 
IMmb, wirf ftaaaen, zo walahem Zweck man Ihn 

»ifibrauchen wollte* und fich befioBen, zu welr'i-m 
Zweak iha der Vater des Lichts mit G.ib^n feriiiut 
tttlm Er, ein Diener des Inutai:«» Evongeliunif , und 
Hidit menfchlicher ObeTlieferung. wende l'icb ge^ea 
^N^lMiaufickihben Zwinglicuo, welche, A»u ibxtat 



jfiagft, anF Befehl itr dffentUelien Mefaonf, «utlif^ 
fenen Leibeisencn , jt-tio opar Geift^-it t^tip verlaapeih 
Er bekum^jle mit uns die l^rbfeinde der bür^tetlidua 
Gefellfcbati die. granliunai' als Berittene der VonaSi^ 
vnfarrm UinmaUgiilai «odurch der Menfch vom 
vemuntiloren 0«reböpf aon Enpel Arebt , hinter d«a 
Bufch auflauren. Kurz wird d<r Kampf de.' GtiUu 
mit dem Liibtlcbeuea feyn; daoa all ihr Tbtm i& 
Seblaidiaa und UnfarAan,*' 

OM.MG. 



Berlin, b. Herausgeber u. b. Manrar: n"H»v /<- 

Jidja, €ine reli^fö/e, motalifekt und p,sln^,ogi. 

Uhe Zeiljcbrüt. hMrann^atea von J. Heinrmann. 

II Bandaa 9 Haft. la^C III B. 1 Haft. 124 S. |. 
[VfL J. A. L. Z. Jalirf. tSi» Ha. 15 4er Erg. KL) 

Mit dem erften Hiefer beiden Hefte fchlirrst der 
erftc , mit dem f. inst der zweyte Jahrgang die- 
fer ZciifLliiili an. ngefetzt werden in ihnen dia 
Nachricht m von der Ueinemmmifchm Erueknnttm- 
ßmle;4u$ ndtrUrcba Cadiaht, Oer Tod Metw, ul 

pn nrfer fiidifchfs ffnfpitml zn Lr^nrlnT,, 

In IJ B. 2 il. giebt Büjchenthel eine logenaDn:« 
Hymnf an Gott, und eine biographifcke Skizze voitD, 
Aam, BreiHeradorJ {gfi^ m Bratlan »0 Jnl. ifS*«' 
abandatalbft aU K4a. Pranff. Madieinalradi »9 Md 
ipiy) nfhTt einer T'anfrrede und einem SowrU. — 
Von i< nealauder euuiaii dielej Heft eine Kede ühtT 
den t() Pf»\m , die mehr erianemd und lehrend, dt 
anfregenil iß. Es lind dam Vf. alaiga Spjracbfablaria^ 
wifeht , die nn« anIBalan , t. B. ai bedarf ünat «oUgi- 
arteten Cemü-h? ^^r^^ ein reine» Herz; nur bätt 
man fich für wiltkuhrliche Grenzheftimmnngeo. — 
Von (.n.rs'rjrg flehen hier 4 Parabeln. G. Stthmat 
liefert eine Abbandlnna iilter dm» Strtien nach im 
Ziele der höchfitm Fwkemtmmkgit und die JÜHttd^ 
dmj/elbe zu erreichen, die im folgenden Hefte fong«- 
feut wird. Er fagt darin recht fehr viel Gutes, hiite 
fich abcruiclit ;u Irfn^e njiwler Erreirhbarkeii dir.'es 
Ziele« bclcbafügen follen, gegen weiche Geh iauati 
Einwendongen nuchen laCTen. — ■ G. J. SekUzhtert^ 
Proben von FriihgebtUa Jür Lehrer in Btlrgrrfchu'.fn, 
dia wir anbedenklich au de« belferen gf druckte« Ge- 
beten reciuien , f tvlei .1 l in Lthrer in ßür^crfcbulen 
Geh üftcr veranlafst fehen durlte, die Gedanken allger 
nkeiniafslicher auszudrücken. — Von D. P. O. Aagd 
arbalten wir einige Worte über die Mittel, gejunkrttt 
Schuten zu heben (GewilTenhafiigkeit , L'bhafti k«it, 
Fefiijikeit lies Willens, Geduld und weile hl de» 
L'DterncLit«gcgenaäQde und der i^leihoileDy ^ und: Die 
Petrefactea zu Thiede bey H'oljrabüttel. B*ndi't 
kleine jDefUtiüiird gheitem aus der Vorzeit End limi- 
riCeben Inhalte., nnd hetrefTea gzofs eatheil^ gelrbne 
Juden des Miuelahers und des und lO Jah; huDderts. 
Hr. V. ßaczho hat Ulüthfn und Fruchtr au.\ d/oi Ori- 
ente (charakteri&ifche Znge und weile AMtlprJichc) 
bpvrruaeenf Hr, K. Jußi ataa Cberieunoif <•» 
Cu^. da BMjMaüwlw lia« V. loifii er dui lW 
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üUMmm , ^ itm Waafch! O da/t ich wärt — - an«* 
ar&eksBi XoUt«. nicht Hb B«jrb«luUun|{ der im Hebräi- 
tcbea AaheiitfpB Fraft« vonuTieh«ii («yn? V. 4: ^.Da 

Gnu noch traulich TüTs in rrn-iiit^r Ilditp.'' Wie nian 
auch 110 «rkliraa mag*, von ainem Sitaeo in der 
Hfttt* ift ideltt di» lUdb. Dmh widerrpricbt 4w ^Vv^ 
©bf (»»ich auch Fferder e$ in äberfetct, »on dem Hr. /. 
Manch«* berüber geaorameabat. — Unter dem Titel; 
Archiv zur künfiigm Gefchichte d4Kt Itruetiun Toll 

ErtniMU «rvrdea , wm fich in d«r BMwraa und aen«- 
B 7jtHt 4i«f« l^Mioii b«iTvlK»iHl, fotereffliBte* cr«if- 
npt. rvipfriml finilfr tnan ^nj^aben vdn d*>r Volk«Mhl 
der Juden in den KuropäiJches Lindern (die Zahl der 
Jtlden in Mecklenbar^- Schwerin ift naeh dem Staati- 
caiendmnron diei«m labre tficg}, and «•rfcbisdea« 
an« SliMtHcbMi Bliwtata •mtobat« Naebrleliiaa von 
Verdienften, BelohnnDf>en u. f. w. einzelner Mitglie- 
der nnd AnA«lten (?i«'f<*r Nation. — Noch folgen eini- 
^ Recenfinnen i n i lii^ rdrifche Anzeigen. 

Jm » Jahrgänge hit dor ürraus^ die in dem 1 
MirfiMige lMobftchiet«> Pyripmatilche Ordnung der Ma- 
terialien nach den CeftgeAelhen Rubriken mit «iaar 
freyeren Zurammenftelliing «ertauTclit. Naeh den lijmr 
gegebenen Na I rirl tf-n lis>i«'nin der Heinemannijchm 
MRaltfür Sohne feit ihrem Anfan^^e (Nov. i^ib) 56 
Schälet US aUaaCjOBfefnonen Unterricht genoITen, nnd 
iml. wtirda anch aia« UnMrriehtMaAalifnrTBch- 
erriebiet , da bU dahin ia dar Atf fiali für Tüehtar 
der eigenilir}ir Sr hnlunii nicht voraaigefetzt wurde. 
Fünf I'Tüelitilche Sdiiilennnen feyerten in der Anftalt 
öffetnli ch ihr RetigioMfeft. — Unter der Anffchrift: 
M»Jt* MtmdtlMMm, fan iAm itad Obn- tAn — fiact 
Hr. fttadtrath Frirdl.Mmd*r an, in fatnmehi, wat Seit 
M' M. roch 3i>f1mden TSfn, aber auch Tclion ge- 
drackte kleine Autfätze, Biif^fe, Anckdotm, merk- 
#ördig« Uribeile, finnreiche Worte, welche der Au- 
ftBbjliak iabar«. t, w. aiitimhailent die an den Ortas« 
«« Ba ftenaa , fehwariileb der iMrran««a<lifaadaa I«raaU- 
tKcben JneeTid tu OfHchte kommpn dürften, auf «el» 
che Jedidja »onu^lich Riir^ licbt nimmt. „Unteren 
Jnnglingaa, fajjt Hr. F., weicht- nch cIe u Studien wid- 
tU»f arMigaa wir atota crolfen DieoA , wenn wir IIa 
a« Vhm Matvaira», «ad datcl» diab: ktaiaaB Aanitsa 
fie auf Teine eroberen W»-rke aofmerhram machen. 
XVa' können fic nicht »on diefem Edlen lernen! Wahl 
der Materie, Schönheit der Sprache. Riehiigkeit de« 
Aatdiucki« vorzüglich aber Fröramigkf>it der Gelin- 
aiiBgaa aad jene nachabmaagawBrdige Befcheidenücit, 
die aus allen Teinen Vortrügen , «tie der Oemch tvt 
Veilchen, ßch fanft «erbreiict. Nirgend« anmaftender 
Ton; immer will er nnr mit un» lernen, tnit uns for» 
iciiaa, mi/ umdenken; niemals feine Anlichi ohne 
OHittdl»* 4iuf Autoritfit aufdringen. Wie fchr bedflrfeit 
wir zu unrererZeitfalafaer Mofter!" Jawohl. — Zu- 
erft Unterhaltungen mit M. , atts der Krinnerung nig* 
^errTfJ<hr!^'"-''i, worin fehr r^rhii^e (Iiibeile übe' die 
Art^ wie man Hch gegen die Vorurtheile de« Volke« 
I^Btihmfn foP, und eine foc wahre, ah bi|aiftft>UB|(»- 

mUa Ukaim aai dia Jtibal wfcttmiiniii Uam l/äfii 



eia Fragment üü^r feinen Charaftter , Jeineft WTr^ 
kuHgtkreit und /eine Ferdienfte um die Israeliten,, iia 
welchem IJebe zur Wahrheit und Wärme des dankte- 
ren Schüler- liiui Fr» uades vereinigt erfrlifinen. Frnf^^ 
ment emes Briefes von M. bald nach Lt'Jßrgs Tode am 
daCfea Bruder gafchrieben. Cher die Etrt) icfttun/r ei- 
lt» Folkfiehrep maek den Begriffen des VJut Ühmr 
den Ptttrioiienuu (de* Mioifieri von TedtUt), 

Von Schliichter pi« Li (3h fe^ Heft unter dem H'ttf 
Ui€kenbu/ser eine Reibe Aphorismen verfchiedtenef- 
labaltaa und Wertbe«. ,,Wer dem Untergebenen harr 
Wid daanoiirdi bagagsMi kaaa» ift Mwib aia ? atiiebci&' 
«bar Knecfaar vor reiaeB Obera.'* Ntcbt fmnarr Obnd 
Ree. Hnd Menfchcn voCgekomtnen , die mit demokr«« 
tiicbar üppolilion nach Obi-n despoüfrhen Sinn nndl 
harte« Betragen gegen Niedere verbanden. — Ein» 
TirmuutngW4d0 «ob Jojtph Mekrer möchte nur durch- 
die Ar«, «rie die Braat aa fie Pfliabtaa der Ifatier er^ 
innert wird, Mnnchem anftcSTsig feyn. — Ein Cnge- 
ßuautci, L. / , h*i lilopßocks Sommernacht Hebräifcb 
nachgebildet , Roch eine Hebräifcbe Ode bey Aafnah- 
me einet Uberrabbiners gcfungen , und S, Cohen Addi*- 
/on't Oda an gratitude in« Hebräifche überlVlsrj- 
Bondi hit morgcnländi/che Bilder (Erzlbrnagea) bej-gC' 
tragen. Das vierte hat die Überfchrift: ErKenntlichkeit 
^,t'r;i r/fi,'.' im I'i'.gliick. Sollte ErhenntlichTieir da» 
rechte Won feyn Hr. B. vergleiche doch Eberharde 
Synonymik bey dem Worte dankbar, — Dttt traurf. 
ge Ltio» d$r menfehheitt Klagen eines morfenlandi^ 
/chem Stamme fürßen. Uater dlefer Überfchrift giebr 
Hr. eine Über fetznag von Hiob VIT. DenAivrjnp; 
des »6 V. überfeizt er, vielleicht durch den Syrer ver- 
anlaftt: „Voll von Gefehwüren, leb''ieh nicht mehr 
lange;" den 15 : „So-( dafa ich lieber walU' — Erfti- 
ckung und Tod, Aatt diefer atefaer XaiDeliea.'*' — O&ri*' 
die erjien Mrnjchen ift keine ganz parTendo AufTchrift 
einer Abhandlung von D.H. F. Hagel, die vornehmlich 
>ur Behauptung dar Abßammung alle^ Menfcben voi» 
de» aämlichcB Stamm&lterB aercbriebcD ift. -> Dar 
JrtUv tut känftigtn ße/ek^hte der Tsraelitm wbft 
forlgefeizt. 

Sprachwidrig ift e», v- cnn Hi, // 5. 2 TthreilM: Dai?*' 
ßch To herrlich bekunde '. r religiöse Sinn. Cnrichti^ 
fchreibl auch Hr. Solomon S, 77: Wir finden e« kr/««- 
rem Zivetke gemäß, die Begritt» Bniehung, Unterricht 
und Aniaga iiüfaaf iitßdmmtm wn mä^fm^ A. *k bafti«»«> 
men. 

X«amfa| fi. Kammer: Der Ru0pAe Kriegs£e/al»r 
gen» BKW den Ffanta fen von Moritt von Aotca-- 
Bue, Rufllircb>fcair«rl. Lieutenant im Generatftka»- 

fe.' (tut .Si. WladimirnvtlKn'. Ril-er. lIciauSgegebeBS 

von deflen Vater, Au^uji »oji i'%ot*ebtu* 18 1^ 

l\T< ijw V Kcizebue war, da fein Bruier WilluTm 
durch Krankheil zurückgebalten wurde, dar einiige^ 
vom G^nawalftabBaj dar Avantgarde de« WlMi' 
KwiftaiaKnhw Asattetaryi «bm da» OaMol Wiatta|A> 
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t)ier« l^vantgarde ftanA,' meh W ftchlMhi vcNi Pbtgtli^ 

am j o Auguft a. St i^^jc bry dem StSdtcben Belo, «n- 
derthaib Meilen von Holoik. Fünfviertel Meilen irora 
ill^MI Flügel befand fich ein Wald, «ier noiliw ridig 
xacognotcirt werden mnTstei «eil er fich nach der Ge* 
^end von Polosk kia erftreekte, ~wo An ttSluä. ftand. 
Aoc gvitfr Abüclit, und getrieben von dem, an fich 
fühmiichen Wunfeh, ausgexeichnete Dienfte tu leifteoi 
«ntfchlors fich M. v. K., ganz allein den \Vald 7u un- 
^rfgcbe"- Diefer, nach eilen (Jmßänden bt-traclnet, 
' viel SO ItSbae Entfchlufs, und die, bey einem ivUane» 
der Tchon einmal die £rde untcbi&t hatte, leidM ev* 
kUrlicbe kecke Antfühning dethltieB, fc r ecMe a lhM fal 
Gefangen I' b -1 - ^Vd}u^[ lir inlicb verratfaen *on einem 
Haffirchcii !Viuer, geheth er bejnahe einer Praotöll« 
fchen Strcitpanie in die Hände. Diefer entrann c« 
jedoch durch die SchMlUgkeit feinet Pferd«!, fi«l «li«r 
ia die Gewalt einer BeieriTchen Feldwache^ dtreneoiitf* 
mandiiender Oincier ihn miJ Deutrdier Biederkeit etn- 
uiioc, und nach Poloik zum Obergeneral SVrede faodie, 
Oer Qia tvok FranzöRTchen Heerführer St. Cyr beglei- 
tete, «on weldwoi Idem gegeswinifiNi Kriegpmiaüter) 
K. manche» Gute Verlebtet. Von Pttlaalc wvfh der 
Celiv.^cr.r über Wilna, Tilfit, Königsberg, Berlin (wo 
der edie Kuaig felbli ihn fprach und befchenkte), Hai« 
le Erfurt (von hier aus durfte er feine Groftmutter in 
Wainur befucben, w« die Huld der Erfafrobhenoiio 
^rch Wort nnd' Tbat den HfilMeAfirhi^ md feuw 
Iftljjädtig'f iliiTen aafrichtete und fn^ygebig unter- 
Aützt«) n&ch Maiai gebracht. Liber alle diefe und an- 
dere örter, durch tvelche der Weg führte, macht der 
TL manetie angenehm unterhaltende, viele leichte und 
flüchtige, mitunter auch, an» Mangel an richtiger Be- 
obachtung oder aas I,uft, etwa» Wimgef zu fagen, un- 
richtige Benaerkungen. Merfeburg z. B. ifi nicht fo 

Sof», all St. l'eitrsburg, aber es ift auch nic!.i, wie 
t, Vm ü. S> »6b lagt, ,,lo klein, dal« wenn der Burger- 
iDeifter •» einem Thore nie& , der Rathidiener am «a« 
4cren Thore Prufit fagen kann." Solche und ähnliche 
yi'yxwXe'jten Hnd zu alltäglich und ohne Witz ; aber 
durch da» Spöiiifche, zuweilen Höhnilcbe , das au» 
ibaen V* fpr«chen tcheint, bcleidi^gen fie den Ge- 
i;chBiack jaBQ ^("'^C'^'''' ^"'^ reuen Maiuhen za 
Unwillen und Krbiturung.' Der yerbUcl|ene Vater der 
Vfi, hat durch F.in> und Antflll« foleher Art feiner 
hcXivun.^. \V irk: Milk- it , feinem Intcrefre Tohr gelcfaa- 
^ uad :{rir .wMuifhen U<n fo mehr, dal» der Vf., der 



ms «nr ttfnici«iiiAinliiiltear' a«»'TatM» vi^v le^rbi 
und in der Art sn fehe», za beobaehien, zw ; r metbi^ 
lu beichreiben grofie Ähnlichkeit mit ihm hat " 
diefer Unvolfkommenheit ficii verwahre. lo Mkibt m: 
hielt Hft jr, IL 4im WeifaM^ aaf de» geraden W«, 
MehSftilto»'^ Am iba WM*««* . Aufembtlnw« 

W gehen. Uniri vr g.; aber wird er durch eian 
ReiTegelahrten und durch die Begierde, Pari*, „di«{H 
Bab\li>n, lufehen, bewogen ^ auf gut Glick den U»> 
weg über Pari« ao nahmen. Daa WaceABck «Ua« ika 
fe aienlieh gut, It daft er in der Ftt%e aochGewM. 
«erei uaternimat. In Soiffons näml^h befindet w 
ßch Anfang» gar nicht nach Wuafcli, kta er la dt» 
Familie LetiLrc<- irM^ il^us lieb», dena aUnnlicbt unä 
wcibiiche Glieder ihn lo anüehea , daGi,arf da er aick 
• MoaalM mit den übrigen R«rfBleh«a <»«lae{t*iM 
sach OrevK gebracht wird, fich wie „vom Donnerf hh 
(W" getrofbn fühlt. Leiierce begleiitite ihn bii an de« 
Wa^^-n. ,,Als, er die 1 Tau i;i ti u r vei ichlofa , «ar e« mir, 
«Ii oh mir der Himniei aul ewig Trrfthiegcn wälilt.' 
Alt die RuCTen fich SoiiTun» nSkeitcn, «rfuehtc LaUtrttf 
ämm AuOiCcha« Graaral Tufchkow, der auch al< Gf fm 
faaer in DiMUt «rar, nm eioea Sohutzbricf. Der G» 
neral wollte feine Btitfr der Polt nicht anveruauea. 
M. ». IL eotfchlof» fich „rafch" (der Vater aenai & tS4 
den £mfchUir( eine UnbeConneahail} fka Brief fdU, 
uhae -J^lauhnift 4«a CeanModaniea, nach Soifrontn 
hiittgett. Die Atuftthmag diefei EntfchlHlTei ^tn-a 
ihn 2*ar. da der Brief der Familie fr hr nuulich g«- 
worden, s<N;h jetMoicbi; aber für ihn baue dief« 
Handlung die gefetaliehe Folge, defa er feiner bi^ 
herigeaFceyheitaiabaragbl, oad aach St. Male hi arte- 
ge Gefaageofefaalt geführt wurde. Hier blieb er Ini 
aacli dem Einzugeder Allüi n n in Pari» im A prjl 14. 

Wer A. V. KoUebue'3 i> iucht iiscb Pari», ieineKw- 
febemerkungPD über Italien u. f. w. gelefen hat, ktt 
auch TOB dieier Schrift einen Begriff. iA la |W* 

«haan Siaa, GeiA und Ton gefchriebea. 

Ia einer Nachfchrifi fetzt der Herau*gebcr feiafin 
Sohne Wilhelm, der alt OtHeicr im G«Dei«l&abt 
Graf-'n vüii Witgenltcm an den, bey ' Verfolgnag dtf 
Feindet nach der JLrüürmnqg. »im« -P^^jnnh <>riiBltiaWi 
Wunden geft^iriafta, »ia <«be4i«wrdjaatst'* DeakaaL 
Der junge, nach dem Zeugsifs d^rer, die ihn ^an-i»» 
und benrtbeilea konnten, „zum Geaerai eeboceae" 
]M«PB|ft|U«l«a|>n|wiiUmhp GL. 



Vim^mrwTr. ScB«irT««f. ''■og» b. Widtnisnn : Auitr. 
trftnt G-rfthithun , Erfühtungtn, Anikdoim und (irdtthtr, 

tKnh »ur Belultigv^g. tbeiU znx Wamung «ud Belehrung, 
ifttkfi/tl JL»j*U» HßTmana^ biXcl^öfl. BeiirkiricKr, k. k. 



Scbuleninrpcctor , foiiriaorLUrelbe jU 
ifiS- 53» ^ (» Kthlr.) 

I)rr T icl dicfe* Bncbe» aiebt Jryam Tnhalt ^ 7,«mV 
riehii^ an. Der P^^Mii^^^lM^icUefflr EraUiIung^p jeitdeiebt 
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rsRiitiscaTE sca&iFTSx, 

^dir^lmäiar 4m Synodal, und A^rtkmmgrMffOün- 

Wejen. 

(ForfftttuHg.) 
[TgL J. A. Ik Z. «Stfi No. aiS. ii;^] 

i) ScBwsLM. b. Scherz: Für Kirche, Jl?rdlaitvr> 

fafjung, Cultus und Atntsßihrwtg F.'.uc Vit-rtel- 
jahrtfchrift, lunächft für Geifiliche. In Verbia- 
inn^ mit mehreren Gelehrten herantgegeben *on 
W. AJchenberg. I Baad. X Heft, aa^ S. a Heft. 
»35 S. 8- «8i8- (i Äthlr. i6 gr.) 
•) B11MZ.1.V, b. Max u. Comp. : Jiütrbuch det fffote- 
fttmtijtlifn Kirchen- und Schul- ff^d*'*' *M* ^nd 
pir ^ii hießen, her«tugegebea «on 0. J«äcAMt CAr^ 
ßiiin Ccijs. Erfter Band für 4l«i* tStT* ^ >flt8* 
X u. 48v B- (3 Rihir.) 

6) HeiPKLBERo, b. Mohr «. Winter: <f«e 

Diitijthc eiiirißehfche Kirche hedorf kirchlicher 
Stande aut tiim f'oik zur R&ttung von dem dro» 
henden Untergang. GaTditiebMi im Sumk aftig. 
»i. S. fr. 8- (4 gr.) 

4) KöNiosiEKo, b. Unzer: Kirchen und ftaatsrecht- 
liche Erörterung des f^rrh^liniffet akathalifcher 
iMitdciherra zu dem P»pße. Von Juh. Severin 
Vater f Dr. «. Frat 4«r Tlieoloj^ie. 18 1^. 56 S, 

Seitdem za eiaer kBnfiigen SyDodalverfelTaog der 
ttasgeUrcbeii Kirche ia Preuffea der Gniad gelegt 
weiden, fäbltea die eSnteliieii Synoden fieh von einen« 

der iloUrt, und durch kein •"'inrinlrliaftlicbf's Bjnd 
näher verbanden. Die Beraihuagcu lo^ohl in den 
KreU- als in den Prowiocial Sjnoden wamn dalier duvch- 
«atvon einander anabhingig, frejf, (eibMändigi kein 
fremder; Eittflnff mierdrüekte dei Oftfflbl die wahren 
und Recbtea , kein Rt-gip'Mnosbeamter hemmte oder 
beobachtete auch nar als Zeuge die Freyheit der Ver- 
handlungen. Was demnach bcraihen, befchloflen 
ward» da* bat der freye Geiä gethan , und die Königl. 
Preuth Regiemng, welche diefe bynodalberatbungen 
durchaos frey gab , Aeht in der That in eiaer erhabe- 
Beu Würde da, und mit einem Vertrauen zu derGeift- 
liciikeit dpt Landes, welche» diefe niclu nur, wenn c* 
nugiicb wäre, noch feAer an die erhabene ferroa dee 



SSttigt Iwüpfen , fendera 'ludi alfe «htw&Hiif Vegei> 

ßern maf*, einem To edli^n Vertraxim 711 eatfpreeben. 
Um aber einen Auftäufch der Gedanken oater den veiw 
rchiedenen Synoden herbey zuführen , am fich gemein- 
rcharuicJi unter «inaador SU «erAändigea, maaebowich» 
tige PuDct« floeh vleiroitlner nad gritedlicW la erwi. 
gr ri als es in den Synoden gefchohen konnte, unif f» 
den höheren Behörden ein violgrpriifiet Unheil vor- 
zulegen, fehlte es bis jetzt an einem Magazin, in 
chem Glieder der verfchiedenßen Synodep ibvt Aailcli>- 
ten und Forrdinagea SffeatUcli darlegea kvaataa. pic« 
fem Bedürfnift hilft nan No. 1 im Allgemeinen, unil 
No. 2 für die Provinz Schießen iafbefondere ah. Ig 
den weftlichen Pro in^i-n des Koni^^ i eir h s PreufTen wa» 
ren zwar fcbon früher liberale Ideen über Kircheavyi^ 
fafTung und Uberale Einrichtnagen zo finden« did 9ft> 
liehen aber libd hinter jenen nicht zurück^cbliebt^n, 
und durch das ganze Land berrfcht nur Ein einütimmi. 
ges Verlangen nach einer SyniT^^' ver FaiTnu^ und njcb 
eineir gerechten und innigen Vereinigung der Kirch« 
mit dem Staate, olioe dafs die ^ l ÜL-re ihr eigeathüta» 
Ucket Leb» nad di« xtUgiÖle £eft«iiuif dm Stuim 
' einbSfse. 

Die Mitarbeiter an No. i fmi bis jein nur auv den 
we&iicben Provinaea. Der erfie Auffilz des erften Hefi» 
te« redet über dte /ytnholifchen Bücher der cvangM» 
Jcken Kirche, mit Rüekfiekt «uf die f^ereinigung ihrer 
beiden Canfejßonen. Dat Rernltat dinfer Uaierruchung 
ift: daTs die ProvinciolTynoden einen Befcblafs faffea, 
uu^ die Landeify^node beüäiigen Tolle, daft die Be« 
kenntnifsbücher lieider iUrchea, namentlich der Hol- 
delberger KatechitBiaa und di« Aogsbargirclra CeoTofli. 
on , in ihrer Ktgenfehaft ade lynboHfeh« Büehor ffi« 
die evangctifche Kirche ihr Anfehn «ad ihre Gültig, 
keit b«li<ii!en i daii nach der ÜbereinftimrauBg «n den* 
leiben und mit derb. Schrift die Rcchtgläabi^keit der 
Lehre beurtbeilt weidea foUei — dafs aber ia B«tMjl 
d«r Oifierskitptuict«, aamutlieli d«r beiden Natnren 
in Chrifto , von der abtoluton Gnadeawahi , von d^r 
Gegenwart des Leibes und Blutes Chrilii ira h, AWud- 
matile u. I. w. Niemand wf^^t n feiner \feinaag iq j^g. 
fpruch genommen werden dürfe , und defs man dt«r« 
Punct« aicllt «la wefentlieho, zur Seligkeit «ri«ie,{ji<;,, 
Glaubensartikel urgii-e. Übrigens foU die Union kti.ü^ 
UHU) ahforptiva feya, wo eine Partey förmlich iur«!», 
deien übfrgeht , noch eine temf^erativa , i far- 

t»]l der andetea £twas naci^ebt^ und ä^er «iai Aftkt 
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und Minder feiUclit: foDdam con/iervativat m9 
jede Kirche ihr EigenthttwlicliM behtlt» niul mit «CT 
anderen Geh in Liebe verbindet. Der tweyte Auffat* 
enthält den EntwurJ einer Ferjaffung für die evange- 
lifche Kirche in der Grajfchaft Mark, von Huumer, 
T füget tu il»delfchwiB|t. D«r helirehende Vf. iiber- 
Ichaut and ordnet Wtr du ganie Kirchenwefen nach 
«niadölhafren Princlpien, To dafs deffen Ideen beroa- 
ders von der künftigen Landesfynode Beherzigung »er- 
dieneo. Was 107 ff- von der tichtendeB Behörde 
«nd 4«r verCchrieenen Dirciplm g^lagt wird, benimmt 
diererda* Gefaiffige, womit man Cie fo gerne befleckt. 
Gleit >irr Aufmprkfamlieii würdig ift de« dritte Auf fatx : 
Entwuij eiiur muen Hirchenoränung für die enange- 
lifchen Gemeinden mdcr Graf/chajc Mark, von dem 
IHoeralfop*'*^!. Bädeckrr. Der Louviuf geftoiiel kei- 
a«ti Aunuf:* niid wir bemerken nur, dart die Anrnpr" 
kungen de« Hn. Ju&isratbi uad I^ndrichter« von dem 
Berken, der in No. 4 noch fiberdieft tclbft einptt Ent- 
wurf einer Sjnodalverfallung und Ordnungfür die c an- 
MUfeke Gei&licbkeit der Graffchaft Mark giebt, einen 
fanesen, eVaageUTcbtn, diu Gewiflen^ybeit durch- 
aus ehrenden Geift »emtlieii. Vfl» mbmok Intereff» 
iö vüjiu^Ucb der fecUto Aoflbtc: Die tvangeUjch» 
thrißliche Kirche im Hertogthum Naffau, v.-rlchf r die 
BmmiUeben Verbandlungen über die dort iu Sian<it 
cebraebteVer^aigung der beiden ConfelOonen voUrtün- 
jiTmhtheH!, und wedwcb man mit hoher Acfaiunj 
Bichl nur gegeu de« Her«og, Imdeni auch gegen di« 
«alfauilche Gexüliehkeit ei füllt wird. 

ßii zweyte Heft fetit theils die abgeiwochenen 
ilUwnilwBg«» von Bäimer und Bädecker fort, theils 
bat es noch ander» niiebenda Anifätse. Wir wün- 
leben dem Uotemeknen iMbt viele Tbnflnditneritn« 

Wie No. t befondert die Graffchaft Mark beruck- 
ücbtigt: fe No. a Schießen. Die au^führlicblien und 
«ebahreichAen Abta«9dlnngen ßnd vgn dem würdigen, 
wirren fcbAftHeb fmrfehenden Heransgebcr felbA. Die, • 
lei tiTr Band bat drey Ablheilungcn , wovon die erfle 
jibluinülungen , die aweyte SynodaLangelegenheiten, 
die dritte kirchliche yerordnungcn enihalt. Sclioa 
4iale Ordnung fßiicbt für tiie Unxficiii und Wicbiigkett 
diefe» lahrbnehe«^ iaibefondere tür Scblcfier. Der Ab. 
h in Hangen find vier, und in der erfieii bandelt der 
Herau'gebervoir den B^Jirebutigen uri/erer Teil , der 
proteßanli/chen Kirche eine verhcffcrte Form zu ge- 
%gm, Oer ruhig prüCende Vf. hi,-ln d.uuu an: So wia 
da» Cbxifientbum den Gegenfarz bildet zwifchen der 
antiken und modernen Zei«, chen fo der Froteftanti** 
SUIS zwifchrn dem Mitialaltcr und der neueren Ge> 
Icbi' bte. Das i^roteftantifebe rnn«ii> aber hat ßch in 

bircblicbe» und ^oUtifcbes geibeiii, und das Ziel 
^ 4ev lUelttiinf Ut E,inttachS fkrKiicliC und des Staates. 
I>er Vt f iHrt dann de« ftgipwänigen Zußand der 
»iicbUGtion a nwinfcbaff verde» Äuge, und ISfst bieranr 
.ine ausfühiiich" Truiung r.eUt-.n 'ül^en, «as das inne- 
j* tiisd aalicr« Gudeii»eii der kirctilichfn Getni'inroh.'ift 
' IStderV kanir. tr lagt: der Ipbcii U;?(; und u-iird;:.,- 

jl ^,fc«a ^ AtB «goBiÜBbea Gatiesveieiuuog bat bd^ 



vermindert ; das fchone Verhältnifs sivirchea den Geift. 
liehen und ihren Gemeinden iA bdchft lofe gewordm; 
die kirchliche DifcipUn ift 'verfcbwnnden , fo dafs der 
GeiAliche kaum noch die freundlichfie AdmoDiiioa 
wagen dar! di r Einflufi des CbriftenfhiiM^ auf die Sit- 
ten und deren Heuitbeiiuog im allgemuincQ Verkebi 
des Lebens ift nnßcbtbar geworden ; der Gnind liegt 
in Fablern, die feit der Raforaaiion gamaebt worden 
find, man umllrickte die Freyheit des Glaubens mit 
dogmalifcben Bertiminungen; die Kirche , al habefie 
kein innere« eißenthumliches Leben, keinen eigen* 
thümlichen Zweck, ilt za einem blof<en Infiitote de« 
Staate« herabgefnnken, Cadals&afich ebne Verfchrift 
dei Staate« ««der regen noeb bei%agan kann. Im Pre> 
teßantismus ift dilipr die Einheit der Kirche unierg^ 
ganger. Bey der Erneuerung der proteiiaBitfeheo Kir> 
che kommt es nach dem Vf. hau^itlächlich an auf ei- 
nen verbeUenen Cuitn*, auf höhere Bildung des |ieiA> 
liehen Slandee, und eine allgemein .geltend« Kircbw. 
orHrTins" ^ Wo V)!"iht sHr-r die VerfafTuBg, üv!er <lu 
auUi'ie 'i erbalmus *ura — und die Einiraücht ma dem 
Staate?) In das Einiolnc können wir d«>m Vf. nicht 
jMchteigen» und erwähnen daher nur fiisf» Puact 
Jkfedin vadaogi« SalUUIndigkeit . din der Vl nw 
mit anderen Worten reclamirt, dif al!p Oppofition zwi- 
fcben Staat und Kirche erneuere , b iiau[>iet zu^r der 
Vf., bev.e lt es aber nicht, und geftel-.t offen, dil» «r 
von der Selbftftändigkeil der Kirche heiag idart £ia> 
fleht habe. Wenn er aber vermutbet« «a watde dem* 
ter ein aasfchliebticb vop Geiftlicben gefüll t ; 
chenTCjrtment verftanden: To «errSth er eine 
_/VA^ r 1:1 ik l.iT , welches auch daraus Ijervr>rj?r-Ji: , ii,-:t 
er diele Selb&handigkrit nicht als die Totalilit du 
Wefens der kircbe und als den Grund ihre« «ge» 
tbümiicben SafM iUid BeSebcn«, fondero al« etwu 
Zufälligei» Brw efbb n vet , durcb Verirag zu BewirJtn. 
fies anCeht. Allein die Selbfttkandi k der Kiic) - ift 
jia nichts Andvjes, als dus ibr inviiobneDde, eigeMbüm* 
liebe Leben; ohne* welches He weiter qiclitv ab cte 
Bnacb» und ein Stück de« Staate« wire, von Mea* 
febenbanden gemaehit. Oberberebeiden wfire dann der 
Staat, djfs er Heb mir ein jus circa Sacra beylegi, dl 
er doch, wenn der kirche keine Seibfiftandigieit se- 
käme, einen kirchlichen Siaatsglaaben und eineStastv 
bibel feibft machen kMnte. Waondaur VC^fuiicr nia> 
der tagt, daf» die Kircbe ibr Becbt in 8<^ fcHift btk«, 
und (.-5 niclit erll durch Vertrag empfange: fo fpricH; 
er die gefadeite Selbriftandigkeit leibü aus, fo wit 
leine unklare EinßcLt. indem diefe SelbAftSndigkrh 
dorcb Vertrag nicht erworben^ (ondem MierkAWU oad 
CcbergtfAellt werden Toll. — ' Der tüvyU AnfUc. 
Sen JJdireiben an Jeine Amlsbriider in Anggleßenhei- 
ten dei kinhlichen Lebens , »om Hn. Pafior PettTt it 
Rogau, ift eine kbre, kr.ihi^e Proteftstiou gegen da 
aeulicben Ilulli de.« Minifieriums dea ImietMn. W 
nicht mehr l^roieftanien zu nennen. Nachdem der VC 
bemerkt bat) ndai« der Sprachgebrauch nicht zu fl^m 
DcparicmeDt de» Imier»"n gehöre, un I auiier dem Be. 
xe h feiner Verfügung ri ftehe.'" zrigt er, dafs d«mn 
uingt wajcdet wu- £eUwo auQuixen^ um jaglidm 
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mdmam, AUaSm fo Ihm « «ine Römirch« Kirche, ei« 
••■PapA wbd «ilw ftoHlielie AuforitSt g^be, die nicht 

mürip wird, ihre Hpi rkhart in cias ci^cntlicho Gebiet 
der Kirche ausiudehnen, könne rfiel«; Ih'oteßirvB nicht 
•afhören. Die dritte Abbandlun^^ Fgrjuch, einig« 
Mi/nterJiändniJJe^ bttMgtnd die BehandUing thr fu- 
§tm4 in den FfMs/e/tmtm, munugUichen, rom Heraua- 
gehety iü eine herrliche f^ründlicbe Unterfuchunp, dii^ 
»on dem Grundfatie autfieht : nichti höHM im Lehen 
fii! trkfam hcuahren, was kein teßehen hat in der 
mjjenßhajt. Di« £ehaltr«icb« AbbaadJuM vatAtttet 
keinen Ausxuf;. oad B«e. Maiwrt, iafi tficMb» Ia 
di«raia Jahrbudt« vielleicht Viflen nicht zu Gefichte 
kommt, denen des Vfi. Id#en willkomraen und Tegent» 
rciclj fcMi wiirdt-n. — Die v/ftie AbbandloBgt Di0 
l'rräißi im Oetjie Hei Protejtantitmut, VOD D. Schir» 
'Hf-r. Privatdocentenander UniverBtStia Breilnu, pbi- 
lotophirt oacb F/c/Ue'feben Prinripim über den Pro- 
WftcntifniiM all Varounftidee und über die Pfedigt, 
rt. lk Arn ProieaaatinDBf al5 ptivjii F,\vige$ dar, wo«OB 
die Ver4al«Uuji||, di« dieser Idee d«a Ka»«B gab, auf 
•ine ftuban Srrclietmuig daa Bwigaa t«y. Dar Pro* 
leftantitmat, gt «ffibaliak aor «ob feiner nef^ti f-n Sri », 
«in» Hemmaf anfbabaod , gafafit , wird hi r vyiiug. 
lieh von der palitiven Seite darfefu Mt. I'w c. zweifelt 
aber, ob diefe Art ui pbilolepbiren daojeaigca rer- 
ftKodlich Ca;, di« aidttiH dar yhilttbaUrohan Seltala 
0*« Vft^bteaa. 

Oia swayia AbthnloBf «ntlini dl« Rarultate dax 

erflan SjfBodalvPThandhjnpcn in Schießer. V ni Fler- 
autgeber. Na a iUc. Dafürhalten find diofe Keluluta 
nicht für da« uroOe Publicum geainat, fondern »Bf 
Vorarbeiten für die ProviacialfyBodaB. Dia Bakaast* 
machfliig darfelhtta kann aber dam dievea, vm dea 
Geift lu bezeichnen, der in den Syt:oden, in M^Hph 
wie allerwärn, herrfchte, um das Vertraoen der gro- 
Isen i;. meinde zu den Synoden zu begründen nnd tm 
aecbiiertigen, und 2u einem ZeaBaira widar die O«» 
fpenfierfeher, die, um den Defpotuaana aiebt aa5B» 
ipjbeii, fibtrHiasarcbie fchreyen. — Die NecAr/c^ 
tsn nmd kirghliohen Verordnungen aodlieh in der drit- 
ten Abibeilung enthalt on manchea Merkwürdige, auch 
löa andere Länder Lehi^eicbe , und erfreolicb ift dar 
(pna Geift, aas welchem jene Verordnungan fletTeit. 

.Mo. S will dia üaierfucfaung über die rechte Kir- 
cfaaBveTfairuBg Bielit weiter führen, fondcni ein unge- 
nantiiiT Frf^und ffr«r KiicSe regt hier nur die Idee einer 
1 epialeoiaiiven (Presbytcrial. ) Verfaüupg in feiaan 
Vatertande an, und djcfe Anregung im fiidlieban' 
Uautfchland ift liöchA sa,itfatB«ra» d« die Kirche in Ge- 
fahr iA, In «iBiatae SacNo Bch aufxuKjfen, die Rami- 
fche und Deutfch - kat hohle he Kinhp, Hii, „hncfun auf 
fefteren ReRieronptprincipien ruliet, Alles anweudei, 
ihre Conrifieni zu firhern, während die eTanj^eliri ho 
Kirche ohne alle inaare aifaaihiunliche Haltung da 
Jkeht. Müga des Vf». Siimaso kein Bufen in der WüRe 
tmsn ' 

No. 4 iß eine wichtige, zfitgem«r«a, g«debrie, 
—ktiBiaa Stttdiaai dav lUwIiaagalii^iBltte firflaffa^i 



Udta« facbirtg / nit^ «iiiar'-TCidhaif tttaattar tnrf f^CS«. 

rifchen Bewei^qucUen unterAiiizt. Nach mehreretfr 
einleitenden wichtigen Belehrungen, a. B. über den' 
MiTsgriff, den preteftantifchen FürAen /ura e^i/<ro;;a/<a 
bejxuieaen^ wmü Umb Vaafahnof, die Bijtivif* and 
Landeijurfim «rtra«, dMelbe» a«ffibta«; da ff aka^ 
tbolilche FUrAen bey katbolirchen t'ntrrthanen nie 
vorder rejervatio tnenltdii lieber fejen, wie die Hie- 
rarchie iliren Druck ßerad« darauf gründe, daft aka- 
tbolifcba d ürften au* wahrhaft cbrifiUchatD.Siswrliaa*- 
deln u. f. w. kommt der Vf. der Uanptfache nKher,. uaA 
beßimmi da« Verbältnifs akatholihrhcr Fürften zun 
PapAe all ein Wo/V äußeres, ftaattrechtliches , fo daf# 
ße mit dem Paplie, in welchem fie nur den Fürften ■ 
anerkennen, unierbandcln , wio mit jedem anderes 
Fürfien. Auch Concordate, als Vcitllfe zwifcben zway 
BiBbefchriaktaii Oa«r«U*B , koäattf — befondars bajr 
BkaihoUfcbea LandasfürAen — nicht ändert ah fiaata^ 
rechtlich betrachtet werden. Wai nun die Hömifcha 
Curie feibA kalholifcben Fürften einräumte , dai ßebt 
um fo mehr d«a akaiboUfcban an. Die Wi«bctiig|c«ir 
diafar galehrtaii UatarfucluMg ^Sr 
kudilBtiB dis Aagan. 



llaoDsair»«, ia dar Craalzfclwn BaelibtBdf.; Sva^ 

(icT'. Firl> rlrr Brenn, -n, o,fi'r Rr\ir:-Ii'r,tiuri;s Grün- 
dung. kiomauuLuliti Ei^ahtung, untergelegt die 
Sagen der Vorzeit aus dem achten Jahrhundert^ 
ron H. C, G. Flamma, VaifaOar Wittaktadt dar 
Groriaa nad Jaiaar SidUiaB. 1917. 580 & 3, 
<» AtUr. 4 gr.) 

<B waaig wir dam SjAam derjenigeB Xßhetllcer 
bajpflicbtea , waYebe alle Dichiangt- Arten nach ihrer 
Clarnfication in beftimmte Formen prerPen, miwua 
auch verwerfen, was nicht genau in dieie Kornieil 
pabt, «ad To weit auch der Kreis des Romans gezogen 
«ardan mag: fo müHes wir doch bakaaaen, dafa unt 
dar hiftanfek* Roflaaa, er fajr aua «na gefcbriebener 
Gefchichte oder Traditionen entlehnt, dem Priucif 
der Ä&eihik am allerwenigAen zuzufagen icbcint^ 
Diefe Vermifchong der Wahrheit mit DicbtuQg ifi. aip: 
leb ebaa fo BBBatArliah, ala daaa Studium der 
fdiiebte, das aaa docb abbt alnxig bey Galabrta% 
fortf^Tn bey allen gebildeten ClafTen antreffen follta,. 
naciiilieiijg. Wahrheit, Welt und Natur ift der Spiel« 
TBum dei Gefchichte; Ideaiiiation der Spielraum dec 
Shanußei Beide haben ihr eignes abgefondertaa Ga» 
Uaty daa Oeb aicht berühren mufii. 

Wenn vollends die Bearbeitung in folche Handy 
fällt, fn mufs man diefcr Gattung abhold wcrdenf 
Ueriii (Helpn Bombait, diefe KpQbarkeit der Spiacha^. 
diefe Scbwulft, diefe ünnatorf überbiufong ub4 
Obarladung der Bilder und Baywöitar* kSütta wi^ 
uamu(>Uch dichiatifch finden. / 

Man böre nur den Anfang: „der FellmonJ ^Uta» 
fanfi über den Erdball hin, und ftand wie ( in ; 
tzender Ungel über dem Aageßchte der Menfcheii^ 
viale i» jB/i«/c Sablaauacr pfinfec^ da» >cAÄ»> 
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i\en "Frieden der Erde ßeBoITeQ." „Endlich ali das 
fchimmernde Nacht - Geftirn die Mine de» blauen 
iiimmels durchrchnittcn , ßand er (Adelberi) auf vem 
bethautem Hiigel und Tab, gertütii auf Toin Schwerd, 
bin auf die weite [chlafende Natur, wo ßch nichti 
regte, «Ii da» flatterndr Licht der Sterne, als der 
5inhe Berg -Strom der raulchend ins Tbal Tank. Das 
Bild des ewigen Wechfelt, — die grofse Zeit — !• 
fring an ihm vorüber, und zeigte mit der erhobenen 
Bietenhand nach Weiten und OAen, wo Sterne her- 
vortraten, und wieder verTohwanden , gleich als woll- 
ten Oe durch ihr Schimmern das empörte Herz b«ru- 
iiigen, u. f. w."!!!— - Wahrhaftig, man glaubt. Geh 
in die Zeiten Lohenßein:« und Zieglets v. Klipphaufcn 
zurück verletzt, dcflon Banije mit nicht weniger Pa- 
thot anhebt. 

Wir wollen damit dem Hrn. F. keineswegs Ta> 
lent abfprecheo. Er hat liichiergabc und Imagina- 
tion, ab'T er zügle fio; feine Sprache iA correct, aber 
feine Phamarie und fein Vortrag find es nicht. Wird 
«r fich gewöhnen, alles was er im Teuer dar eifttn 
Begeifterung niederlchiieb, Ipater ruhig zu prüfen, 
alle Unarten, alle üppigen Auswüchfe wegzufchnoi« 
«Icn , an das Wahre, Natürliche, Einlache fich zu 
halten: l'o wollen wir ihm auf feinex Laufbahn gerne 
wieder febeA» J i 

^Ikgwiwi^o , b. V. Schätz: Ataliha , lettter Inka 
(Yitka) von Peru. Ein hiftorilch - romantilches 
'<jrmäldo aus der Eroberungs^eixhichte dieles 
Beiclios durch die Spanier iwter Fi/arro, im ibten 
Jahrhundert, von F. Hariger. ijjiä- »5f S. 8- 

E4n ilerr IV. L., der fich unter dem kurzen Vor- 
«rsrt auch bey diel'em Weikchun dos Vis., wir bi*) 
einigen andern, als Herausgeber angiebt, fag\ im Km- 
gang«: ,,Es find jetzt Aller Blicke, denen die gioise 
Mache der Menlchheit nicht gleichgültig iH, aui die 
Infurrcction in Südamerika ^«richtH. Uie jetzigen 
Blutfccncn daCelbA find ein merkwürdige« Gegcnhuck 
2U def fcbrecklicben Eroberung von Peru im l. 1529, 
weiche der Uauptgegenjtand der /o'^i-ndcu ÜUitier 
i)t.'' Hiernach konnte nun ctuc gruistentheil<i hifio- 
jifche Darflelluog der Eroberung Pi-rus und des Ge- 
Xcbick* leinet ktztcn unglückiichea Herrfchcr4 er- 



* ü R Z E A 

' 4r»R*iiseilT« Sc«inrT£ii. Brnfau , b. Holiufrr : Wahr- 
fttittn, in aHtttriJrh- moralifchtn Otritchlrn. Nehü Kabffln, 
£rsiÜiluB{!eji , Ältblclu, Uidlogea u. I. w. zur gorrlLTchaflli- 
/shrji Uuitrhaltuvg »on U. Sit/, Oswald, K. G. fiMli. 1817, 

Dirfe Saininluiig «ntbült Gedtdite von verfchirdetirm 
Wrrlhr; bey inehtern fiiidon lieb Müngol , »on welchem wir 
cini{;e Bcyfpicl« aui«i;;(Hl vnQÜfift, »>. 4$ bpibt mf ram fech- 
J5t>» Sinnt , de;n Urlauben : 

„Ihn aber giebt nieht dt» Natur 
JJie r— kauii ihn geben nur. 

5. 16» Ai* Junker Fritz die ^»cefle fab. 



warten« gekleidet %ie leielit, um 8en ganten Titel n 
gen^igtD, in den Schmuck eiu^r rotnanti eben Dar* 
itelliing; davon aber wiid dem Leier eben nichi viel 
gereictjt. Zwar entfernt lieh der VI. in Schilderung 
leiser CbaraKtere, namentlich dem drr Ynka, nicht 
weil von der Grenzlinie des gefchichtlich Wahren; di« 
Art aber, wie eres thut . kann ni<ht füglich rvmaiu 
tijüi genannt werden, eben fo wenig wie der Ton des 
gaiizen Wurkchens Qili eignen dürfte, den „leidendes 
Heiden der Gelchicbie in einer Würde darzufteilen, 
welche bey einer auÜallen'len Verkeilung tiiurigei 
Scliicklale, ihm AcLtung, Thei nähme und Mitleid 
verdieaen." üiels würde violmehr durch eine 
fache, treue AuHallung und VViedeigebung jener Be- 
gebenheiien gelchehen leyn, wodurch vor 500 J ahm 
ein lanltes, harmlolcs Volk der Wulh, dem Fanaiis' 
mus und der llablucht einer Handvoll Abenthcurei 
hingegeben ward, die von ihrem Gehurtslande ausge- 
AolsL-n, den ücean durchlchifVten, um auf fremde Kü- 
ften ilire Laher und Verbrechen hinzutragen. Eine 
romanitlchc gelchichiliche IJarfteiiung bleibt immer 
eine Zwitiergattuug, welche nie die VVirkung einet 
klaren gelchichtiicben Schilderung erreichen wird, f« 
wenig wie fie den Zauber hervorbiingt, den ein gr.ni 
ins Reich der Pucße gesogener hiftorifcher Stoff ge- 
wahri, wenn folchei nur von Dichter Händen gefcfaieht. 
VVi»' anziehend, ohne den fogen.innien romantifchm 
Zubtz , die einlache &ci<ilderung irgend einer meik* 
würdigen Begebenheit tl-r Ovichicht« werden kann, 
tür juden Memchoo, lelbft lür die, deren Neigung et 
lonli nichi ift fich um der<:leichen GegenUäud*D tn 
beiciialiigen , bat z. Ii. .V/i. ///-» durch f«:irie hiflori- 
icü' n xioeiifii bcwK-ien Ha ili nicht« von humaaiik, 
Xein Zuiau, koin Veredeln oder Vei icliloi hiem der 
h>iu<l>-a.'loa CbaiakierjC, und dennoch eine Li-ben-ig« 
k it, etil Flu f ilei Kede, gleichweit enilernt von tTocke- 
iiHi O'-le.'irlamkeit , wie von dem breiten Gelcbwatx 
boliltfi Piiia4-n, Hat mm .lie GnUhichie des dreyliif' 
jahf .f^eii kriLyes von dteleoi Uichier gi lelen : fo hat man 
6\e ^^UldI^e klare und lal.vliche {"Irzahlung einer 
merkwürdigen Zeit gehabt; bey Ix'fun^ von Htn. tft. 
Atalioa weils man aber nicht, ob e« Gelchichte, ob 
CS iloman iCt, was man erhielt, und eben diefcs ift es, 
was dem übrigens interellanien MoCf diefet Werkchent 
fchadet, dat durch einen XchvrerfäUigen Periodenbu 
nicht gehoben wird. Q, 



N Z E I G E 

Und was da vorgefallen, 
tiiiig et ilim it'r/ im Herzen nrnkf 
Sein Blut fing ao lu ivallrn; 
Penn achl er liebte den Siitglit» 
Daher erklärte Junker Fritt 

Der Wachtel — ftante ptdt 

Aus RaclkC — blut'ge Fekde. 

B. tSs ^ bat fogar die Augen nöthig nicht," ~ 

Dergleichen Sprachfehler finden Cch in dic/er SaJBiaIiB>( 
mehrere ; fie entltiilt abec Mich Cadichte cU« jjf voita^ 
lieb gelten konnco. ••x» u>«.t/ i^. K, 
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B«Ri.iN, b. Frölich ; Lehen des (t. Julius Cäfar von 
A, G, Meifsner and J. Q, L. Bakeiu. ijp- 4 Tbl. 

v. r. #. 

(|L;/iMi|/3i 4fcr,<in ^<^<ii «l|f«lnidUiMa ÜMtii/tMi.) 

c 

k-'o wird im erflen Theil (S. S48 ff ) Cäf^r gegen den 
Verdacht, dals er an der Vtrfchwörung dei P. CralTat 
mit dem P.-8tiUa und L. Antrraius Antheil gehabt, 

^vert1iBitl|gt. Dl» Beweffe ^ Cärars Tlieilnahme ßnd 
an-rdin«'« nicht hmrpirhctid. Aber die hin und winder 
^betide Sage läfit doch auf einiges MitwifTen fchlie- 
t$«a. So nhteitiii liuch'*diitnfth des jungen Mannes 
Streben' ^ich itm ZAV(>5-ten Hange in der Republik 
Ceyn noeht*, and \o gewift er" in reiferem Alter auf 
eine fo tollkühne Unicrni'hmung nicht eingc-gangcn 
«Türe: Jp konnte ihn damals doch wohl der Jugend- 
areti»! verleiten, einigermafttn flr den Plin der Ver- 
fcirMintag 'fich tii itttereinrcii. weniger» um fetbfl! 
tliltifrVta Antheil ih neHmeir, ill in Höherem Tnoter-' 
halte d-en Ei-folg abzuwarten, und vielleicht für fich, 
wenn es gelang, Vorthnile daraus zu ziehen. Wenig- 
Aens ift das kein genügender Beweis dagegen, dafs 
y.Cäfar und^CrafTus looft erUiite Feinde waren , oder 
weB^gftens nie vorher giMeinrehaftliche Sache gemacht 
Itattfen." Auch die Vcrfchvvorenen konnten es immef 
der Mühe Werth h.ilten, einen I'o unternehmenden, 
tind damals fchon fo hervorrapenden, wenn auch noch' 
atcbt.'niif höheren Würden bekleideten» darum «iel- 
Ie4e1it nm fo leiebter zn bratietienden Manii f3r bch 
zu p^winnen. Glebt aber M. 7u, daf? diefe ganze Ge- 
fcbichte, wenn nicht durchgängig Erdichtung, doch 
eine nahe an Erdichtung grenzende Vergröfserung fey : 
fb bleibt immer der Verdacht einiger geheimer Theit 
jaahme Ciran.-itnd eine Teiche bar man ihm auch nur 
Schuld gegeben. — * So tclieint er aui h in Beziehung 

' Ma( die CatilinaVirche Verfchwörung nicht hinreichend 
gerechtfertigt. Das Hebt man wohl, es liefteil lieb, 
^icbt voUgiiltig« Beweife, die feine Gfgncr gewira' 
ifeVii bnmzt hätten, oder andi nnr etwa* wahrichein-' 
Hche gegen ihn aufbringen. Aber der feine CäFar 
Konnte wohl, auch wenn er Mittvitfendor war, fith fo 
^Adlt haben , dafs felhft die eingezogenen Verfchwo- 
fwMd nichts degen üin aumiranen 'vermochten, wie 
Mtifbitttt iiocir aadir» angeTehen«' Römer . ü€ nW 
BtßiHSUHgtkk s. /. ^.i. Z. Zweyttr Band, 



förmlich angeklagt werden konnten, in das Geheim 
nifs eingeweiht waren. Cäfar* Re^e lur Retinae der 
Gefangenen von der TodesÄrafe, eine Rede, von der 
¥■ «anz ünbefonnene oder 

der Sclraldtore He halten durfte, konnte auch ein Cä- 
far, »hne uubefonnen oder fchuldlos zu feyn, wohl 
wagen. Denn je grüfser damals die damit verbunden» 
Gefahr war, je unvermeidlicher bey einer folcheu Ver- 
theidigung der Schuldigen der Verdacht einer Mit- 
fchalCfcheinen mochte: um fo {;ewüTer konnte auch 
ein MitwifTender, wenn er nur keck genug war, und. 
in feinem Hinterhalte ficij ficbcr Wulste, dnrcb die 
Nichtachtung des naheliegendm Verdaeitte* fich ele 
ganz Icbuldlof darftellen. 

Hr. ff. bat feltener eine befonlere Rechtfertigung 
feines Helden aufgeftcllt. als mehr einer ungünfiigen 
Anficht eine günftigere Wendung gegeben, ohne da«- 
offenbar Unlübliche und Tadclnswertfae tu v^rbehlen. 
Gceen einige feiner Entlchuldigungea müchto man 
Bedenken linden, wie wenn bey der Erzählung der. 
Uber den P. T i-ariu'i vorfürüen Todcsflrafe, „das erfte 
elufchicdene Bej Ipiel von dtrenge, das Cäfarn znrl^lj. 
(icli.'pt werden kann, dem aber nachher mehrere fola. 
len," in der Anmerkung hinzugefügt wird: , Doch 
warum eben anch „..zur Laß geUgt?""— Auch nach 
unferen heutigen BegrifTen würden Kric^tgefanoene • 
die auf das Verfprechen, nicht sveiter gegen den°Siev 
ger zu dienen, entlaffen worden, im Cbertretuagsfall«' 
das Leben »erwirkt, hab^u." Dafs P. Ligarius ein (bl-i 
che» Verrpreeben geTeiftet, wUTen wir nicht. i:nd Ii-, 
gariuj, eiu rümilchcr IJüiger, der, wena auch Cafart 
Gegner, doch immer für die Sache der Republiki 
kämpfte, darf nicht gerade „wiederholter Treulofis- 
kcil" befchuldigt wjsrden^ wenn er, fchon einmal voir 
dem fiegreichen OSetator begnadigt , aufs Neue in di« 
Reiheil feiner Gegner eintiat. Ein pci ItaiUclier Wi-i 
derwille wirkte bi«r wohl bey Cäiar, deffen Grolsmoth 
bey Anderen «Hfli eta«i|crM SMmgSa gean IoIm Per-.- 
foB veriieb, , , ' 

Mit vieler ii'eilAieit und ÖefcliicUldiiceit ift Cäran- 
Streben nach der iönigl. Würde von Hn. //. moiivirt, 
und dabey keine falfche apologeulcbe, defio meJ^,- 
aber ji rychulogilclie Kunft und hiüoriiclier ^haafbUckr 
aufgewendet worden. Wir «Öchtea awa|r nicht Aller, 
was hier bevgcbracht ift, nnterfi:lsreib«i ; aber im 
Ganzen ifi diefs ein fehr vorzüglicher Ablchnitt de« 
Werkes. Die äulscre und die inacce GeXcbi^te die- 
M m 
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f es Icutcii fBwakif ea Bcmnluttt d«« »lirbcg^eiif en Rö- 
SD«irt finden «rir b eindriBgeAd, tit ti«a nad aofeluia- 

lieh, aufs Zweckmäfsi^Ae verbunden. Nur davon 
kuanen uir un$ nicht übarzeufea, dafs Cäfar für feine 
anderweitigen Pläne dei Könignitels, oder des ,,ge- 
feulicb anerkaunten Köaigthumt" bt^h hätte , dar« 
eräUAorai^, nicht aber a!i />wt«tar, «uf geraume 
Zeit von Rom fich zu rnM'^rcfn wagen durfte, „ohne 
«lie t'tjrcl: t , dieParlejeii in ihre inneren 7,u<-kungen 
znrni:k:allen und fich wechfelfciiij; zerneifchen zu fe- 
ilen." — Er, der die freylich eaurteten, aber, wie 
ih|B die nächßen und «rMB BHkhiungeo bey feinem 
Vcrfuch überflüriig zeigten, ein römifcbn Königlhum 
noch immer gründlich verabfcheucnden Römer par 
» wollt kannte, er konru .1 ^ • .um heroen, dsl'j Viele 
von denen, welche dem gegenwärtigen Allgewaltigen, 
wenn auch mit dem ASrlcßcn ilWeran Wider ftreben, 
doch aus Furcht das Diadem xaerlctanen möchten, 
wenn er auf lindere Zeil Rom verlieft, und in der 
Ferne vielleicht in übermächtige Verlialtnille verwi- 
ckelt ward , diefe nachfte günftige Gelegenheit nicht 
mtbenut/t lafTcn würden , unwilliger und feindfeliger 
aoch ilem Könige» alf dem Dictator« feine Würde sa 
«mrAifgeB Selbft der König, der zwar der Form naeb, 
im Geifte der Römer aher ninmif i im In all ein gefrtz- 
/<</)<■/- erfcheinen konnte , verinoclite nicht, dio Baa- 
doti noch feAer zu Tchlingen, die da« vsrdem frejre 
Born ihm unterwavfen, iiad die PUn» der Fxcjrheit»* 
freunde fefTeTten , «U der Dictator fcben gethan. Und 
iiatle Cäf.ir Hch wirklich das Königthum, das ihm 
doch nur dem gefurchteten Namen nach noch fehlte, 
lelbfl als das einzig fiebere Mittel zur Ausführung fei« 
aer übrigen Pline gedacht (wa* wir anzunehmeii durch 
Irin gerchiebtlichfts Zeufnifa befugt find) rö bitte 
jener andere Plan ilin 5n Beziehung auf nlle anderen, 
wie es zu gefchehen pflegt, verblendet. Wirklich zeigt 
ücb in dem fonfk- fo klugen und fcharfblickendta, Al- 
le« aaf« forgramA« erwägenden, felbft in der Hjtze der 
lieiitenrebaften fich ntar feiten vergetTenden Cifar b«y 
dicfem Ringen nach leinrm reizcmtften Ziele eine 
. Verblendung, die Hr. ff. zu wenig bemerkbar gemacht 
hat. ftadem CHfar Roms König zu werden trachtete 
(obwohl keine Zeit noch felchem Plan To giin&ij; ge» 
wefen, ond Keffer demrelben fleh fe gewachfen fttblen 
durfte, wie Er'}, fnh er in dpr unverwandten Richtung 
nach dielem Ziel auch das nicht, wa? einrm minder 
geübten und feiablickenden , aber leidenfchafilofm 
Manne gewif« nicbl^entgangen wäre, wie ex gliulich 
vergaf», weichet Ende feia Ohcin Marina, nach der 
OberherTfchaft in Rom ftrebend, gefunden hatte. 

Umftlindllcher itj das Einzelne diefe* Werkes ein- 
zugehen, verftatten ans die Grenzen diefer Ul^itter 
nicht. Jeder Baad würde Stoff mtA VeraalaHung zu 
»«hretvtt Bedenk«« und VeTbaH^lonfeii darWeien. 
Wir mOrfen ijns begnügen, eine allgemeine .Anficht 
von dem Buche zu geben , und wenige befond« re Re- 
iner' ungen heiausznhcben. 
> Die ÜchreüMrt beider VfT. dürfen wir ah bekannt 
«ttranlfetaen } Schabe fidi beide bemüht, hier da« 
aa fsbrä, ww Bm vemochteo. Hr. if* incbt« di« 



^Manier feine« y«r||«ic«r«, wo m^Ueh ohne ihrt Tl». 
ckea, fich aaraoifba»« Ift aber doch , befonden ita 4 

Ban'fe, feiner eigenen Weife gefolgt. Wer möchtt 
das tadeln ? £in Gefchicbtswcrk kann nur duDn tüch- 
tig werden, wenn man jede Manier abwirft, und fei- 
nem eicenon Genius vertraut. Indefc iß die Dithar- 
inotli« im Wefke nicht zu grell, Hr. Bi f&l^lte («rit 
die Vorrede zum 5 Rande bezeugt) gar wohl die 
Si hwicrigVeit oiner folclien Fortfiuzung; und wirdüi. 
fen ihm das Zeupnif« geben, dafs er feiue Aufgib« 
üemlicb glücklich gelöft hat, wiewohl weder des Ei^ 
nea noch de« Anderen hiftorifcher S'il nteißerfatfi|e> 
nannt werden kann. Beiden Iii eine gcwilTe Kreite 
eigen, die nicht gerade in unnützer WorlfüUe, fon- 
dern in etwas Aeiftr Umftändliclikeit belteht, und fich 
bisweilen auch da nicht verleugnet, wo der Strom der 
Thatfachen fie felbft lebhaft mit fottreifst. M. konnte 
Ceh nicht enthalten, feine eigenen BetrachjLiiiiigeo ein« 
zuwehen, wabrfcheinlich weil er dief« für du VVelen 
des P: 1 ;7 )atismtis hlrli , fo pragmatiHrt hat Ifr. H. 
leliener, dafür aber hin und wieder mehr rlietoiiHrt, 
Auch Geht man ihm raancbnal di» yeslegenheit an, 
wie ar diefe« oder jene« n«e|t bajbnageii und ertäli* 
lea köirae. Wir wollen dabin nicht gerade die Sitlb 
rechnen , wo er von ("äPars fchrififtellrrirchein V r- 
dienA redet. Es gefchiebt diefs mitten in der En. h- 
lung von Cüfars eilendem Zuge nach llifpanica ^«1 
die Söhn« de« Pompejo« und die dort verfammflt« 
Macht der Pompejaaar. Die gezwungene Untbäiif* 
keit diefer fuccefllven Orts Veränderungen (heifii (i 
da) habe der Ungeduld „in einem tolcbeH t euerkojp!*'* 
nicht en:fprochen, und, fich lelbft zu entfliehen, faake 
er während diefer Reife ein Gedicht geiduielieDk — 
and fo fejen anch mehrere feiner gercbatitefteBSdnrii^ 
ten unter ähnlichen Umfländen, zur Ausfüllung fol- 
eher Zeiten der Mufse, zuiammengeiragen worden (t. 
B. der Cent. Cat. unter den Unruhen und Märrcbm, 
die der Schlacht Mnnda vorhergingen), ün wie- 
viel hShoT oiuffe d}e Bewoaderiuig diefe« •«rseronN«' 
liehen Mannes fteigen, deffen fchrihftelletifches Vfr- 
dit iift, ai.ch »hne Rückncht auf di^ Weile der £at< 
fiiiiutig, die rübmlichfic Anerkennung feiner Zfitge* 
noHen fand, und in den auf uns gekommeaes Aciea 
eben rowohl die hSchfte Würdigung aller Zehn fidi 
erzwungen, nl^ daj Dcdauein üb'-r das Enibehrnir«;?) 
der vielen verloren gegangenen Werke erregt hat." — 
5)0 kurz n\ni lüclc; und andere Ilch anlchliefsende Ba- 
meikungea, fammt den beigefügten Noten, find; !« 
fcheiaen ße doch hier, während der Leier mit Cifir 
nach Hifpanien eilt, und ungern lich ppl. "ntmt lieht, 
fehr zur Unzeit eingewebt. . Hr. H. mochte den Ein- 
diuok verAitTken wollen, wenn er den Lefer eben fe 
ungeduld;g auf den Fortgang der Reife baReah«Iiib 
wie Cälar ungednldig fie xuriuklegte. In fefea fiebn 
jene Bemerkungen freilich nicht ganz an uurechttr 
Stelle. Denn der Gefchirhifcbreiber foll nicht bloft 
der Nr g'in:; der Leier, dt-n Faden der Gefcbicbt« Ccb 
abrpinoea fchen, gefällig fcbmeicheln, fonders oft 
ancn da, «o fie am liebßen dem FloT« dev Begebefllui» 
t«a folf « mddiitB» fit gtühaliaa». wd 
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tuQg, ^« den Gegen ßand alireitigw kannta lehrt, rei- 
MO. EtiB immar beOer, To de« (rtntatt Menfcbatt 

in teilen TeiDea Erfcheinutigen lebf>ndig zurainmcnzu. 
fairen, al«, wenn die Gerchieiite au<; ifi, und der üeld 
tudt, ihn noch befooderi aU Menfchen, als StCKÜ* 
mann, alt ScbriftKalleru. f. w. zu anatomiren. ' 

Der Autdruck ift bey beiden Im Gauen «del 
nad wüidig, wiewohl auch beide einige Sonderbarkei- 
ten Tieben. Einzelne unziemliche Autdrücke zu rii- 
|!.-n, Hoden wir keinen Raum, fonft vvcire sufser der 
Stelle im i Tbeit: „Sulla winkte und M. Firo «erAiel^ 
znit heldenmütbigem GleidUbin «ine GemahÜD, dl» 
in Crineo Arm«o kaooi «rtrm geworden fejn konnte" 
^ wo eben fowobl dt« hohe Wort heldenmüthifi g». 
uiftbraucht , al» dai „iVi den ^rmen warm i, f -dm ' 
dem GeCcbicbtsAildurchauiunanftändig ih , aulserlln. 
ITa ^gnfchenklumps" (im 4 Tbeil) noch mancbet 
Anden stt bemerken. AutdrlicXe, wie: ,, nicht lange 
wifarte dtefer JiRb felbft anfiPlrpte Z ving/' — „we- 
gen der Staaucaffeb äufserften Armuih," — ,,er ftfill- 
te (eine ganzen Truppen a. 1. w.," — „Cäfar wa^xe 
■ nicht die Anhöhen heranzaklimmen" (wo da5 Innait 
notbwendig iA); — oder bejr Ha.».: „Wenige, die 
mr HSbeyWner Tugend Beb fo mflinctmäjsig (?), 
wleJEv(Caio) erhoben;** — 

Be ia C&£ars BuTen flammte," u. f. w. Und nicht zu 
>)i lügen. AT. fchrieb auch „in Senat gegangen,** ~ M^a 
Kerker larückgebreoht/* — „eaf einen weiMni. un- 
bngrlnetem MeeM;<* •— Ht. Ä; „Cirere I^idinem 

luiMp in die Tiber ppfchleift , fein Verroo|rpn eingpio- 
gen, feine Venirdnungf-n aufgehoben, und er für ei- 
nen Fein^ de< Vdir-ilandps erklärt werden follen;** «— • 
anderer Nacblänigkeiteii in der Scbreibirt nicht in er- 
«SbnwB. Befondert »nftdftig ifk die öftere Wiederho- 
lung det Werfet frhier, und ähnlicher T.irbTingsfor- 
meln, fowie einige cipnnfinnige Sonderbarkeiten. M. 
tchr'xfh famle, Jamlftr, honte, JoUe, heßimt, erfezt, 
grhoßt Bloft, bekanter, und blieb ficb darin nicht 
gleich; atich Hr. H. bet «r/i22r, mugtfett»^ «rhelt, vol 
II r w. — wa« zu den ortho»raphifchen GriUen gehört, 
die nicht zu rechtfertigen find. Bemerken wollen wir 
norb für die Sprachreiniger, dafi für das barbari- 
Xcbe Fouragiren Kutter- Eintreibung zwecktnärsig ge- 
brnacbt, und auch Hr. H. einige traoide Eind;ringUnge 
mit Gldck «ermiedm hat. «. . 

SCHÖNE KÜNSTE, 
i>LzTFixe, b. Griff: LtUen und frmätn det eilen 

Biirort .Ttift Frirdrich auf der Xemm^lhurg. Von 
Carl Cotthb Cramer. 1. a TbeiL igif. 334 und 
SIS 8. g. (• Rlhlr.) 

, a) STRAHt vD,in derkonigl/Repierun^s-Purhhan^l. : 
6'ehnfui.ht und Liehe. Geichicliie I.duardt von 
.... aui den Papieren feinet Freundet. Von 
Friedrich Gleich. i8i*>- cS7 S p [x Rtlilr. 6gr.) 

3) EnroRT, b. Armann: Kunigunde von Außerlitz^ 
oder man machi zuweilen fein Glück auth ÜM ' 



4) MAonniräfi , Ib. Creutz : ' DJe Familie Barrin^t 
ttittdüM Sdteiaverbrechm ^ von Ciirl FHairiäik 

1816. 886 S. 8, (1 Rthlr.) 

5) L«mxo,.in der We|g«ndfcnen ftuchbandl.-: Def 
Wtddmmim, Ein abentbenerlichor Roman. 1817* 
1 Tbl. iWS. a Tbl. 1876- 8. (» Ri^Ir. 8 grO 

BnAiTHSCnwBie, b. Laoini; Dia <e«heimn\ße 
Abtey von Santa Oflumbrn, oder mer 'lUtW miß 

den r üthrn Waffen, A. 3. Fn^^'i'^rhr'n , »on dem 
Verfalier det Admiralt. igiö. 1 Tili. S^iS. a ThJ» 
530 S. 8. (s Rlhlr. le gr.) 
Et gab ehemalt ein Journal, das lieh aaa(ebUiA> 
lieb mit der Kritik der Romane und Sohavfpiele be« 
Icliafiigte; aber vii'de nicht golcfen und muftle 
aufhören. Wer mochte es auch lefen ? Die Sduul^» 
Aigen fewohl dir> l.e.felußigen fmgen ni(Aft Aach 
Kritiken, urtheilcn felbft. grellen nach logenanntatt 
Lieblingslectüren, ual bekflmmeti Itih nicht-na kri- 
llfche UiihciJe, denen fie weder Gefcbmick noch 
Glauben abgewinnen künnen. Viele Leier haben ein- 
mal ihre Scliriftfielter, haben ihre Gattungen von Ro- 
manen, nnd diefeo kenn nicht gerathen' werden. Ini> 
deh hl einem krltircben InAitut von grSfsevem Um- 
fange darf diiffr Z\v<«ig der Literatur nicht fehlen. 
Es wird abrr in den meifien Fällen genügen, das 
"Dafejfn diefer Schriften zu aligemeiner Kenntnif« 
an bringen , dabeT «i»ig|e Wink« und Bemerkiuueo 
einzQftreaen , und dann dem Publko «n tt b^läflei^ 
ivaj et thun will. So werden die Lefcr di? kurzpu 
Anzeigen der Uouiane £iadcn, und ihrer Befriedigung 
gebe ihr Zutrauen vorauf. 

No. 1. Hr. Crmur, ein alter Freand and Bee 
kennter det Lerepnblieoms, delTen Sdixiften dien Le^ 
fpbTbÜDtheken vcn jelier willkommeB waren, tritt 
natb einer lan;;pn l'auie wieder auf, feinen Herien. 
Lufl zu machen. Noch immer werden ihn die Lefe« 
diefei Romant kennen , zwnr nicht mehr To erfinde* 
rlfch in Situationen , wie ehemalt , aber nedl eSoQ 
fo gefprächig, oft eben fo bicii im Krzifhien, wie 
fonft. Aui h feine GleiclinifTe eriiuiern an dat Alt*. 
Sic find f.ift nur für Förfiliebhabcr berechnet, und 
für ein allgemeinet Publicum haben Ce kein Iniey* 
effe. Die Charakterzelehnntfgen Ihid geblieben, evin 
Tie in det Vft. Werken immer waren ; oft frappaB^ 
genng, aber nicht immer conlequeat und rein. 

> i . 3. Auch dicfes Vf». Art zu erzaliltrii ifc äiex 
ht:f(-in fchon aus mehreren Producten deffelben be- 
kannt. Sie ift genillig und anftändig. Tief dringt et 
nicht ein , feine Erzählung gleicht einem leichteoa 
Fruh1ii)gsre°en , der wenigftent erfrifcht. Wat wol- 
len die meiften LfTcr mehr ? 

No. 5. Et ift nicht zu leugnen , dafi et oft gar 
fon derben Arten, fein Glück zu m>i< im , in der Welt 
giebt, und dat kann auch, wie der Vf. ext&hlend dec- 
tbut, im Zuehtbaufe gefrhehen; aber deft der Etzlh- 
1er fein Glück bey dent'Pablico niiiclicn wird , iTina 
ift gar fehr zn zweifeUa ; und Xollte er auch den Hel- 
den von ifofttrUtt iUhft im SndMhtnt 
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No. 4. Miitelgut, zuweilen ia poetifchc Prora ge- 
hüllt, |(eviröhDlich abar gBU£ uavcrhülli zur Schau ge- 
Aellt. . Cbrigens rdieint es ganz redlich gemeint zu 
ffj-D, von c!er „bleyernen Canaille" an (S. 19) bis zum 
j.Saiansjungcn" fS. 257) , umd endlich zum Scheinver- 
brethen. Defjhalb Aürzt auch, in ealce, der Held der 
Erzählung feinem Vater in die Arme, „und die Seli- 
gen feyern in nameDloTem Entzücken da« Feti der Auf- 
erAehung." Hier fehlt noch ein Schluftcbor. 

No. 5. Nach dem fVaidmann müiTen die I.efebiblio- 
theken groiien. Iis ift derfelbe ein unterhaltendes Stück 
Arbeit, wiewohl das Unterhaltende fein fteif und fchlep- 
■nftkA erzählt ilt. Bcynuhe möchten wir es für eine 
Uberfetzung halten, an der Jemand feine «rß« Kraft 
{geprüft bat. 

No. 6 wird in keiner Lefebibliothek vergebens pran- 
gen. Er ift feyarlich und fchauerlich genug, wie auch 
recht gut überfetzt Deui Vcrfprechen des Titels iß fein 
Recht gefchehen, und der Vf. des Admirals kann alfo 
«hen fo fehr mit fich felbß zufrieden feyn, als es das 
lefeluftige Publicum mit ihm feyn wird. Der deut- 
(chen Spradt« wird der Chat fetzer künftig ein wenig 
mächtiger xu werden fucheo. 

N. E. 

^'^t.Kirtio u. TvtA.xc-nkv, h. Dammaan : Neut Erzähl 
lunprn von Fiiedrich Raclilix, in zw«y Banden. 

*'« -Erfter Bi»iid. 51t S. Zweyter Band. 570 S. ^j. igiö. 
(3 Hihl»'. 13 gr.) 

v' Di« M*°'^' diefesanmutbigen Dichters i/1 bekannt 
Er vorbindet Tiefe mit Leichtigkeit, blüliandon Stil 
init Natur,' Wahrheit -und Fülle der Ima«inaiion. 
... i)iefo Sammlung enthält Erzähluogea und Auffä- 
t7.e, die grofscntheils zerftrout in der munkalifchen 
Zeitung und anderen Zeitfcliriften fchon ahgfdruckt, 
^utt hier in einen fchünen Siraus zu(atnuu;nj;ebuiidciv 
JUd. Im rrfteo Bande : 1) das I'o herzliche, einfache 
m»d rührende ÄcAr«/»«?/! ^rt alten Inßruinrntentriigers 
yihraham Blech/chmidt an die Iledaction der mufikaJi- 
Idien Zeitung, von feinem Sterbebette gcfandu 2) Kei-^ 
itit zwar überfchrieben, aber der Benennung Gedicht ^ 
im vollen Sinne de* Wortes, wüj-dig. 3) Lu:ir, eih»^ 
huoiiß «nziehonde Erzählung, ohne romaDhaitp Ver- 
wickelung und doch mit übe.rarc.hender Entwickchmg. 
^) Calamüäten eines Recenfenten der mufikalifcuen 
ZaituOg ; wenn auch nicht wahr, doch Tinorrich er- 
funden. 5) Erinnrrungen aut einem ^fi/e- Journal. 
Beytrag zur Franzofifcben Revolutiousgefchichtc ; tieff- 
lich erzühli. 6) Dara und jilonzo, eine Spanilrhe No- 
vell«. 8J Anhang: die Seuvcrmählten, Lufiipielio 
Einem Act. Niedlich, aber fo zart gehalten , daf.; es 
nnr von hecbftgebilditeu Küiirtlern darAellbar wäre. 
-~ Zwejfier Band, i) 3lit/ikali/che Reije. Ein allcr- 
Uebiter, unterhaltender AuffaK. 2) Joachim vor i 
drart. Bin. fehr fchät^barer BeUrag ^ur- Kl 
6;liithte,' ^Pi* yerjor^ttn m ^nm ii»fer 



ternde, herzergreifende Erzählung. 4) Tage der Ge- 
Jahr. Aus der Gefchichte der Schlacht bey Leipii.- 
von hohem Intereffe. _ Müge der liebenswürdige 
Rochliz uufcre Lelewelt mit mehreren Bänden dieler 
Sammlung bcfchenken , wovon Einer Ichwerer wieat 
100 gewühnliciip Aomane. 

J.S. 



Jema , b. Schmidt n. Comp. : Cäeilie, oder der Zog, 
ling der barmherzigen Schweßern, Aul dem 
Franzöfifchen der fJräfin von Ckoijeul Meufe 
1816. 590 S. 8. (i Rlhlr.4gr.) 

Diefer Rotnan hätte gar wohl un überfetzt bleiben 
können. Auffallend iß, dafs eine Dame eine folche, 
die weibliche DelicatelTe verletzende Fabel wählen 
konnte. — Denn Cäcilic iß dio Frucht einer Soih- 
zitcht, die der Bruder ihres Vaters an ihrer kränkli- 
chon Mutter in eiut-r Ohnmacht verübt ! Und diefi ift 
der knoten, der die ga«7.e Gefchichte* Ichiirzt , v.ai 
am Ende ^uf eine ziemlich «nwahrfcheinliche und 
abentheuerlif'ho W'eifo golöft wird. Wahihaftig fchoo 
um defswillen dürfte matr.hc fein fühlende Leleria 
(das Buch aus der Hand legen , obgleich das Buch fonli 
ganz giue Grundfaite emliält. Am bcßen iß dem 
noch die nur etwaszu flu« hiige Zeichnung eiiiigerCh^ 
raktere, z. 3. der ireue.T Xegt-ria Nixe, der böiar«. 
gen Dem. rntoilc, der l.iiineohafien Mylady und ihr« 
Tochter, gelungen, und verräih Kuomaifs des menick« 
liehen Her/eii';. 

Aber was foU man zu ider übeifetzung fag(;a ? Stei- 
fer, hölzerner, holpriger iß uns noch keine vorgekom. 
roen. Wer weder den P^riodir:.bau der Sprache, ui 
der er überfetzt, noch feine Mutterfprache kennt, \% 
doch wahrlich nirht zum Cberfetzer Ijcrufen. Ol: ii 
der Sinn der l'rfchiift ganz und gar entftelli; olimuC» 
man ihn erra'hen; kurz man kann dicfe Überfetiuaf 
ttichi einmal eine flüchtige Fabrik-Arbeit uennen. ^ 

J. F. 

LsiPziG, b. Gräff: Dir Oherförfier Kraft und J*i»t 
Kinder. Darfipllun^cn der Häuslichkeit und \m- 
be. Von der Verfanerin dar gefaramell^n Brisfe 
von Juli«. 1817. 270 S. 8. (1 Rthlr.) 

Die Vfn. zeichnet fich zwar nicht durch genialifd» 
leb?ndi^e Darftellun-tgabe am, uud ihre Charaktti- 
zeirhnurg enthält keine k*ihnen kvafugen Piafelfiri- 
chei aber doch lind die Charaktere gut gehalten, die 
Begebenheiten kitnftlos an einander gcr-riht, der Vur- 
trag iß leiiht, dio Sprache blühend ui-.>{ cj'rrect, — 
diiB Trntfz rü'n mtrraliich, uud über das Gania 
Ichwebt ein wohlthucndes werbliches fünftes Sittengt- 
fühl. Wir können alfo diefen Roimn als 
nciiine Leciiir« empfehlen. 

' - • J. S. 
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i) ■Rr'TTTN, b. Maurer: Sophoclh Philoctetet. E 
Biunckian« potiffimtim recenfinne cum commea« 
tario perpetuo /. Hi ir. ( /j / barby, ProblL 
BflTol. 1803* VI u. 040 S. S> (lö gr.; 

potlfr. rec. c. comm. perp./o. ^«nr. Qtrifu Marfyy 
P. B. 180Ö. B34 S. 8- (»» gr.) 
1) Bcai-IN', in der Ilealfchulbuchbandl. ^ S^;}Jtv'.Us 
Oedipui Rex. Ex Brunck. poiiXL zec. c comm. 
perp. Jo. H. Ckn Bmriy, F. B. ifo/. «16 S. f» 

A'.: TTr rarby unternahm, 3«n Sophnkleifchen 
Phdoktetrs (ür ungeübte und jugentiiiche Lefer be- 
trbelten, war allerdings die Erjurdtifchm Aatgab« del 
^errUcben Tragik«ri noch nicht erf«bieBMi> «iimAim- 
fabc, die bey manchen, iMngft eingeftindtnen MfUf 
sein doch nicht ohne v ieirciticen Einflufc aüfYcrQer» 
lege Belcliäfügung mit diclem Dichter geblieben ilu 
Vorhanden waren indefs zwey einzelne Verfuche, die 

SifihMU-mahr püitagogitche« «1* nin pbilelogifcb« 
•ek« v*ilolft«R-, beide rebltabar nach dem Stand» 
punct , auf vvr!rli"m damals dif^ffr Thei! r^cr Soiach- 
und Alierthutns-i Ol ichung fiutid , und aucii noch für 
ainea Nachfolf^er aus Ipaterer, begün&igterer Zeit lebr- 
leichi «ir meine« Cedike's ^biloktetet, fcbon vom J. 
i78t^ «vd Seh^trt £lektra von i794. liinxugekem* 
;tiin waren weriigften« I Irrmanns ^r^Äc nintrifche Wer- 
it: und Vorjon'; Arbeiten über den lüirioidcs: auTser« 
dem halte der fr\%eckit' Geilt für ueifie und bc-Ietlicia 
Durcbiorrchiuig der Sprache als Sprache Xcbon man« 
cbe bedeutend« ErIcheinungeB vetanlartt. 

Wir bedauern es, hievon keinen anderen Kinflufs 
lin. Barbys Autgabe entdecken zu können, lno 
uoJ da veiderbliclicn : fchlimnitr ift?i, dals der Hcrju. g. 
i^lMBi^itb durch eine fonderbare, keineswegs rechtliche 
vod'anftändlf* Axt au arbeiten, fleh im Voraus um 
ti.wi Gelingen und um die Noi^ung (einer anfmeikr«» 
iiieu Lefer ^eßracht hat. 

Dnfs der Brunrk'ichc Text durchaus 7U Grun^Te ge- 
lc»t ift, war im Jahr igOj bcy einem Manne nicht zu 
tadeln, der keiue Anfpritche auf wiUenfchaUliche 
S^ibMftHdigkeii jaechs. Du ,^ Brunckiana p»tij- 
Jim um reetnfiont^* auF dem Titel geht im Grund« 
nur auf die inettircben Änderungen , die Hermann in 
h> ^antungittt. s. ). A. L. Z. Zunyter Hund, 



den Büchetn d4 mstrit mit er&er fi.eformato£kähQb«it 
gewast hat. Ihre rchwadiw Salian wabniinelimeH, 

war damals nicht To leicht, als es jetzt durrh !J-r- 
mann feJbft geworden ift: wir wollen alfo am lin. 
Barby feiner Schnellgliiubigkeit wegen nicht rechten, 
•w4Bn er nur fo confequent und befcheiden, ouid m\t 
to viel Einßefat Tcrfabren wtre» «1« «ach Jundaeiuetii 
Bearbeiter des Philoktetes znzumuthen war. Deaa 
was ihn z. B. V. 85t f. bewogen haben ma^, die iler- 
maAmi/cA^ Versanordnung in die Anmerkungen zu ver« 
weilen, wird ex wohl feibft kaum u ilT n Am fclilimm. 
ift et ihm «b«r mit V. 805 und d . tn uDtiftrophifcbiB 
ergangen, wo er lieh mit groties Zavarficht einredet, 
dafs die Brundki/ch« Lesart , die allen Rhythmus zet^ 
ßürt, dem Metrum einzig entfpreche ! Man ficht, ec 
will von Dingen mitreden, von denen er nichts ver- 
Aeht, und glaubt ganz ficher zu feyn , wo «r BnitU^ 
/eha WaSea tsip, doch nur ait SchUdknappCb 

AuTwTdan hat ihm nur Foßm» AafaliMi gewidn- 
V0II genug gedütiXt, um V. 1091 das bekannte, flno- 
reiche, doch noch nicht ganz ausgefocbtene irrmmitr in 
den Text zu nehmen. Die Vorfchläge zu 5*^5 und 
715 von Locella nod fFmk^eld, denen Erjurdt 
unbedingt bey-trat, weffden nvr is der Anaarkung em- 
pfohlen. 

Doch das wäre Kleinigkeit, hülte Hr. Bnrhy nur 
die eigentlich padagogifche Seite der Wortkriiik. er- 
JUMBt und gvltend gemacblf Waa aber foll fem Lefer 
mit Vatiameti, derea Vcrdammmtgsurtlieil darin liegt, 
dafs Tip finf Tric!Itnu\ z .veydcniigem Anfeben beruhen? 
Was mit iolcben, über wriche A bi.ihhinE €>df*r Abfchil. 
tzungderHandfchrilten ailfin entltheii 1 1 V.'as mi*. fol. 
eben, die ala leine Schreibfehler reinen Uuüun darbie- 
ten? Wae endlich frommt die Erwähnung und wr- 
nehm kurze Abfertigiing überflüniger Änderaogen vo« 
Aurmtut, Toup, Leäikc u. A. ? Daran lernt der Jiiag* 
ling keine Kritik üben'; am nonigf^ieB, wenn derl^h« 
rerielbJtfich wohl hütet, fein beite and mal* ohne 
BtTUtdüfekm R&ckenhalt auszufpzMkAB. „Benutze nie 
Varianten da, wo die richtige LeMM MB einer bifioci*' 
fchcn Gelehrfamkeit abliüngt, von der Menge nad 
dem inneren Warthe der Codices: dagegen nimm auf 
diejenigen Hückhcht, deren Werth theils aus dem Ge- 
diiakaB felba, theils aus dem Zufammeilhange /derfeU 
hen umer «inander, b«£eiidM« «b«r «na dar Giunm«. 
tik «BtrchSaden warden nuA.** Wer di«r«r AnCada. 
nm§ wttpstLÜfmt tBiBratldlmJSebvlnlmr iMathf 
N a 
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' TTiatik und Sprachen vfrt f^fmhsrdi) nicht genii?:t'n 
Xaao, JalTe au! Auttgabeu, die keine kritifchen le-a 
follrn, allen Variamenwuft wtg ; belondeis 5' ü>u V;- 
Jche Noten von halben und canten Seiten. Denn wie 

Eob auch ihr wifTenrcbafilicliflir' Worth' t&j, taiair find 
I hlober Pai>i»rverderb. 
Dat blof» Überflüffige inc^ef» ift nicht immer wirk- 
lich fchädlirh ; trinti bi,ii;cht ßs ja nur uDgeleren zu 
JafTea, und das denken wir denn auch von aller Kritik 
und Metrik des Hn. Barby. . Nicht eben fo stchGch- 
tig iü über verkenne und irrige RichtOBCCB in d«r 
Auslefunv zu artheilea. DaXt hierin ein lerer, fleh 
fplbft tjleirher, zu einem wohlbedacliicn Ziel führen- 
der Weg cingefchlagen werde, Xünnen wir fodem. 
Man hat das bisher für das Leichtefte geliaken: mit 
welchem Bflchte, Aw J«h*«a 4im ans dieliani Wahn •■«> 
sengten Fruchte UViaviel artrlgliaba •rklKrand», b«- 
londers dem jüngeren LeTer zweckmafsig erklärende 
At)5gaben können W(r wohl den Vüt Kritik and Geiebr^ 
Xanikeit nicht kärglich varhaikdeWB gflgeBttbttßcika? 
Die JB«r^«A«» walnrlfeli aifiht. 

tH« iMidaii ldM> am mriSan zn fcwitt t ia MJ aa gafo* 
henen Hülfsmittel waren dir Scholien und Gedike: 
awej andere, Sprachkenntnils und gedip^eoei Lnbeil, 
wurden dadurch nicht entbehrlicb. r>ii- SLholirn und 
' ^«(ftila find den» benatzt. Von jenen Und nur Erl«- 
- reAemitgethtilt, üt mdoUf erntet cor um et utilitatem' 
et vaniintem cognofcant. Der fondorbare Gedanke ift 
vou Gedike entlehnt, und recht bequem: man kann 
ihn im lialbrn Schlummer auifübren. Denn was 
ZweckmäTsiges ausgehoben ift, rechtfertigt Heb felbit; 
wä* Unceböriges, das kommt nun nicht auf Rechnung 
^er Befcbränktbeit des Wahlert « fondem gehört zu 
der Ironie, die er mit leinen SchSlem zu treiben be> 
haglich iittdet. Mag dot b d-r I. i hrer mündüi Ii ao? 
Lehrlings Urlbeil erproben, w ie er will, da er ei dann 
zugleich lenken kann: To etwas in Druckwerken zu 
thon. iß lächerlich, tind kann anf manche Weil* 
naehtheilig werden, ohne einen denkbifea Gewlm In 
die andere Wagfchale zu legen; ja es würde, wenn 
man folgerecht feyn will, die elendeßrn Schulausgaben 
an den heften ftempeln. Denn wo hat die kritildM 
Ivgend reidiUchcTa Gelegenheit , lieh ihre Sbomb tn 
verdienen* Oft bat indefi Hr. Smrhy feinen Sehütera 
diefs anmafsliche Vergnügen nicht bereitet; was er aus 
den Scholien miliheilt, iß wenig und unbedeutend. 

Nicht eben To, was wir aus Gedikes Commeniar 
Md «rörtlidif bald dem Inhalt nach uns wiederkinen 
lafTeu muffen. Wir wollten de« nicht geradehin tadeln, 
vi-nn der wackere Vorgänger fleilfig, forgram und 
dankbar benutzt wärt': aber vom Benutzen ift Aitt' 
Jchreiben und — Ho. Bnrbys eigenthütnliches Talent! 
— Umjehreiben noch febr verfchieden. Von Tornhei^ 
•In wird Geükt fhft gar nicht bey Namen genannt: fo 
rrn a\if den erften Bogen ihm die Anmerkungen 
zu \ . a. 3. 7. 8. 1«. 16. so. 82. 29. ^a. 35. ^j8. 4'5- r>5' 
57. Ci. 7J. 8> 87 u. f .V., ab^lin' ii die Einkleidung 
lue und da geändert, die Darßriiung bald gedehnt,, 
' bald abgekürzt iß. Nennt aber Hr. timy felmn Vor> 
iPsfnc oflcb» «rit mV« afi. figo^M» 49. 45. Ci^. 145 vi» L 



V,-.: fn £-?rcliiplit es nur, nrn ilin 7n meiftem oad eia 
r^;ieinb4rKS Ubergewicht iiri den Tag zu legen: frevUck 
nur ein fcbeinbares ; drur. nbne Brunck Striat 
würde diefs Befierwinea nicht weit getriebea fejo. 
Beide muffen die Waffen gegen Gedike bieten, doch 
ißs ihnen dafür erlatfen, namentlicli in Scbrankea 
zu treten; der Herausg. nimmt Allei aui ieiiie Sthul- 
tein. Von dei Mitte des Buches an ändert [leb dit 
Sache: Gedike r. ird öfter und auch mit Lob geninm: 
M wiirden Stellen feines Commentars mit feinen Wor- 
ten ansgebob^o, und fein Name wird hinzugefügt. Ih 
das PlanloGgkcit , oder foll der minder Atjfnierlijiiie 

£lai,n"n, Hiefelbf,' Pif'i:bllii likcit v.ä'.lc durrli die fjrilt 

Ausgabe? Warum wird dann in der Verrede der Ao^ 
, ^m/cA«n Ausgabe des Philoktct, eines reinen Abdrucli 
aedl Brunck mit nelca Worten, der Gedikefchen mw 
kelaer Sylbc gedacht? Leider gebt aber daneben aach 
^er Schleichhandel feinen leif« n riinrr bu z-x Ksdt 
fort. Anfserdem werden ßiUfchweigend ausgefciine» 
Wn Camerariut, Struve und Bruncks Lettterer Teht 
«ft «ad auch über feine Anmerkni^gen wem VUUkm 
lünao«. So ift Alle< so V. 14 an« J^>. tM. 
IB59, V. 90 Allee aus Br. ind. v. ^cr h^•r^^fgebclt. 
Genannt wird er gemeinbin, wo twifchen Lesarten m 
wählen iß : darin fcbeiot ihm IJx, Jkv^ «ioa ikali- 
che Untriiglichkeit beyiumelTen. 

Da wir fo den ganten kritircben TbeU der AwgiW 
auf Rrunck, den erklarf nflen auf Gtsdike 2urückziTü)i- 
ren haben : fo ift es uns ai«hi geftaitet, deu Gnmd od« 
Uneründ der einzelnen Bemerkungen au prüfen. Dcna 
es ift nicht diefea Ortec,\die längft gekannte« Venigt 
und MXngel jener swejr Gelebrte« noch ^mal iw 
Licht zu ßellen. Selbft von der Art, wie Hr. Barhy fb- 
wählt hat, kann nicht die Rede feyn, da Cch nirgealt 
rln Princiii leine: Vci f^ihi cns kund giebt, das Zuhll 
und Be4ucmlichkeit allein beßimmt haben niJIen. 

Was ihm indefs unbeAthttenet Sljgentltun btdbl, 
find viele Spracherorterungen zu g.mzen und biH>»n 
— Zeilen: z. B. j^«, flehe Attijch für 'i^m, was «ir 
uns gern hätten heweifen laßen. T* fiebe Attifch für 

Ktinn iomce tür Aum», i$ für yif. In .At!* d» 
tnu foll auf eine elegam« Weire mit e^ T er b enita 
feyn, in *iw>»%nuu rs» rrtAe» derGenitiv roneinfm 

ausgelaCTenen f*/ abhängen; überhaupt ift da? gen^e 
Hinzudenkungfwpfen, wo man das Vorhandene ficli 
nicht klar macbea kann, hier recht eigentlich luHatt* 
und fpieJt denn natürliÄetweir« dai diMUM 
nmti die Hauptrolle. 

Oieff find die BeAandtbeile , ans denen der B^rhy 
Jche Philoktetet zufammengefelzt ift. Im König ö/i- 
pus mafs Kuinoel diefelben Dieoße leißen, wekha 
dost 6tda». 8» bflältt gleich n Aa&Bg: 



bey Kuinoel: 
Magnißeum fahulat ttordi- 
uin ! ConMciuntur in /cenm 
tialalium Oedipi, ahnrt propt 
illui, putri mc ftnts humi an- 
t* altart proeitn^entit tu, 

V. 5. mMibsM. i»ulliguntur 
eenwiim ad .äfaiUnm ye dt» 



bey Barhy: 
En magnißtum fabuUt tt' 
ordium ! CunJ^iriuntur in /•#• 
na Otdipi ante Jtmum rtgitm 
arat, pr» quibus putri ar /•• 
MM in ftn\ta fuhmiffi/ant ttk 

*4uamt i, «. A/miMmai tiJ 
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■ bey Barby : 
itftlltnim ptß*. Triclin. ad 
iSj* Sie Mturrit ituuit. Horn. 
IL U 479. Spanh. Call. 
I« J»». I *| C«i|i<r. Ohjf. t, I, 
*« I " "■ 



ftlhnds p0ß4 Hijjf« Tritli». 

flm^L mt 171. 9» C^p«r.«|0r. 
Ii»» » 

T. 3^ ^f^ituf nunc *l*gaKt 
d^er^it eatamitatum f 



Sam'Jnt* dtpingit ealaml- 

tmw » f «i« !»</>«"• /*f »« 

am dt/kriftioHM gra- 

0«L 49 «• tgS. 

So gdit fort von Blatt zu Blatt, und Kuinoel cm- 
pDütfldaf&r deafclben Lolu, «reichen Gedik«, hi(ich& 
Mlen einmal als Herr Teinet EifreBthomi xn erfchei- 
neu, wo e» nicht wieder auf ein Zurechtweirca und 
BeffenviCTen hinausläuft, wie V. 14. 99. 209. »56." 519. 
556. ^9 u. r. w. Ins Kotnifche fallen denn nach un- 
xibligeo Dieb&ählaB Prachtftftck.o von GewUrenhafti«- 
keit, wie : „ef. Catlim. im Ctr. fiMRt focHWi /am fav* 
dtvit Kuinoel." 

So wie in unredlipber Beaatznag der Vorgänger 
Ift MCh in allem Übrigen diefe Ausgabe der des Fhi« 
liiMlw clakht dam Ueraosg. witd waaig Kigeaa« 
mai EigaMhttoiUchet kMbea, ab UllrieMg1celtei^ 
wie j| "»«» Flomerica forma pro 'rmf, und Barbarismen, 
wie p. 59 carm^/i cnoriacum, oder Antig. p. 95* 
t/tr/ut Dochmaicu». 

teaabmen wir nicht ahoa MeofiOT Ha. Marby» 
mmAtitmng der .Aruigw «nr Vbmk , fcajr «erkeiaam 
Gedike, keinem ATumo«! baqMBlUdi nachgetreten wer- 
den konnte, wurden aber angenehm durch das Er^eb- 
aifs überrafcbt , dafs der Mangel an Vorarbeitern of- 
iubar des Herausgebers eigene Kräfte mehr in An» 
^pvdl genommen habe, fo dafs wir kein Bedenken 
tragen, diefe HaMhaitiiBf hook flhaa iäm baidas aada» 
ren zu fetzen. 

Es iß hie und da ein eigenes kritifcbes Unheil 
gawaati dem man gern beyuiit. Dahin rechnen wir 
»laicli ia dem varmrenen 4ten Ten die Ablehauag 
aar idelgepriafaaea Corayßchen Änderung iw «r«; ftait 
Znt'in^, die allerdings matt genug ift; obfcbon auch 
hier, wie fonft einigemal, wieder etwas S< hleichhandel 
mit AJ'tifchen Noten getrieben wird. Ajis «Mr mj»^ hat 
Rrfurdt in Übeln Geruch gebracht, und auch den Ufr 
beber felbß lo fehr dataa übanmwt, daft diafaraaa» 
erdings äcvr *r<( anriath. Aber Ribata das bktta ba* 
lintfam m chen fnllen, dafs fehr viele Subfianüve in 
beiden 1-orincn gebräuchlich waren, wie >>^«2( und 
«>x>) ( r. Coray zum Ueliod. T. s p. 115. 57a), iyot und 
myn, Ä9w tmd «S«. tdmm umi *«mt» mmm and mm«) mim 
1b dar Badaniung von SmM hat Bbardiarfl HaTycb. T. 1 
c. 189 anerkannt. Damit wollfn wir indefs der Aß- 
Jchen Verbefferung keine.'wpgei bcyiieten, noch weni> 
fpr der Bruncklchen. Was yaickenarr zu HippoL •76 
voiHtiaar andmraa Stelle fagi: quibm erunt md ma* 
num hmevoc* uttntium . J^^eorum loeat hi »ecwm 
J!rm Ate M hco mutatum nolint^ finden wir auch für 
(Im gagcawärti{!e ganz anwendbar. Nehmen wir «r>( 
Bur mit Trulinius ohne nähere Beziehung auf «rr.r, 
«nd «aibiadta as mit de» gjUuaa Sa»: La üUt jede 



■ScbWiengkait weg : tüh itttüm, «Jr «Ay<»wf, »£r* •..->,«■• 
Zwarbabaa wir kein Beyfpiel «ob int diefer unab- 
hängigen Stellung, brauchen aber auch keins, da lieb 
der Sprachgebrauch in x"?" ^'X* genagfam 'eilti» 
fchieclen hat. S. Schnft-r zuui Dionjl. de rortu^. ji. cr)2. 
Heindorf zu Flau Prolog, p. 556. Eben lo wenig 
kann die Gleich gellung des Adjectivs mit dem Geni- 
tiv, äkytitet und Stmr, den befremden. derSteUen, wia 
Aefehyl. Perf. 8- oai 76, im Gedächtnifs hat. — Löh» 
lieh ift der Vartheidigungs- und Auclegungs- Verfuch 
bey V. 551.58, wenn er auch für diefe wirklich fchwe- 
reo Worla lädlt fa.gfnfigt, wie die Behauptung der 
altaa Latart tm T. 6m. V. 598 mit Eccbt Bruntk* 
•l^ jx« < >i*>' beybeballeni Erfurdt hat das Ikra- 
phifchen Ver? fchlimm geftützt, weil er mit Recht 
keiner Autorität glauben wollte, »iti t\f kbnne für liUit 
ftehen : aber auch nicht in feiner eigene« , ^anz ana- 
legCB, ABiig.875. *t5 und foaft oft wiederkeh- 
Teadctt — muth nicht Ein Löjunganittel giebtt, 
V. 65:: in es aocb von allen Herautgebera überfehen, 
dah Brunck ^(i^t «rAiiW« im Text hat : wahrfcheinlich 
eben fo wenig ein Druckfehler, als die von Stidlrr zu 
£nr. Tnad. S97 dafür erkUUta aaarkwordiaa Abwai- 
ebottgSm A). to6», Ibadam eina abBchtlieba Aade- 
rnng, di« Brunck nach feiner .^rt anzumerken und lu 
rechtfertigen verfäumie. Diele zerldiU iDiieli leicht, 
da die Ausdrücke }/>i|f ttMt and ^^t^t rtXiU ganz harr* 
fcbande, gerichtliche waraa: dabax baibt bey Aefehyl. 
fltippl. 755 x;;9*r««^A(, wte veriMrCif aMimX» ii>wfhfm» 
r« waren. Gleichbedeutend iA ^^i^zc «{«iSfTra bey Eurip« 
Hec 335. V. 75ft ift das Komma nach ^rä' »r« getilgt; 
wie auch Erfurdt that, und vor beiden Heindorf zh 
Plat. Gorgias p. 135. Ree. ift übarxeogt, dab diefa 
Wörter immer als Zwifchaafati AabeBf oiad'dab «ia 
folgerechtes Verfahren nur dann möglieh iB, wena 
man Ge dem gemäfs überall in Kommata einfchlieftt. 
Was will man fonft mit allen den Stellen machen, die 
mit diefer Formel enden, wie die bey Schaefer. meUt.. 
V. iio6ifidie bekannte Lesart einer Aogsbur- 

fer Handfchrift in den Text gerückt , ohne alle Notfa. 
onderbar ift es freylich, wie Erfurdt, ■«(Sür HUt»iuh. 
durch Rfi3a>i«i zu erklären, und daher die Conüructioa 
mit dem Infinitiv abzuleiten: vielmehr fällt es, wia 
des Karkinos wml bay Valck. diatr.^. 13 a, ziea^ 

lieb mit «iiisMnw SttliBaiaMa^ aad ift der Infinitiv r« J(ä» 
atu ejaer wrmaiataa SOipfa dai Srr« zn erklären, die 
Sophokles liebt : f. Schäfer zu L. Bos. ctl. p. 784. zo 
Soph. £1. 545. „Nur ungern entfage ich meinem fVil- 
um zu ihun, wie ihr es wim/cht.'* Y. 1941 hatta 
|a oiobt h 'AiStu gefcbrirtaa werdaa fellaa atkit, Awuft^ 
ebea To wenig 11 >>' "^Aitn mit ifeatk oad Erfwrdty foi^ 
dein mit allen Handfchriften , denen neuer- 

dings ü/ann annal. critica, p. 303 beygetreten ift, 
Dafs man diefe Form noch bey keiaem Tragiker §a* 
fnadea hat, tbat gar aicbu, da inmt auch nur ein eia. 
rige« Mal im Trimefar, lUd «war aa alner ^ni iha- 
lichen Steife epifchen Charakters, bey Soph. El. 711, 
gefunden wird. Dort hat noch Niemand va iudara 
gewagt, weil die Stelle lelbft alle folche Dataradi- 
Jttuogaa abwtlttt* Dia hlolit I.ai(ihtiftkait adgi Uä§- 
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lichkeh zn ladem wird aber hofTentlich Niemand all 
hinlänglichen AndemngifTund betrachten wollen. 

A Li I erdem hat Hr. Barby den Brunekfclien Text nur 
noch Ein Mai verlalTen, V. 959, um Erfardt* 
Aatt Ißß^jit in den Text zu nehmen, ein Vorfchlag, der' 
zwar leicht und ßnnreich, aber keinesweges in diefea 
Grade üherzeu|end ift. Ree. möchte ßch die Lerart 
Äer Tlauf-icjiriitt n fi Ifirltt nicht entziehen UrTeiu 
Dafs die Cborge[änge allemal auch hier getreulich 
iiach Hermtnn angeordMt Gnd, verftpbi fich wie es 
mit Hn. Barby* «ifaiMli iMtitfdwit Einficlilflii beßells 
iß, lehrt Eine Stdl« nr Gtattf« V. 918; »vn Yf7y^^ 

„pro umhlrt AUlut ciaudicante verfu edidit 

' Die £rUänuig»«cire dringt nii^eiidi -grfttidUch in 
die Tiefe, weir* aber verfctaiedene Fdiler mit xiemli' 

eher Gefchickliohkeit zu umgehen. Neues *on einiger 
Bedeutung, wozu Gelegenheit nicht gefehlt hätte, ift 
uns nichts «afgeßofsen ; indefi wer darf das von einer 
Schulansgab« gerade federn? Von der äbsrgro£sea 
Leichtigkeit, mit der wir über da« (chwiärigftall 
Stellen hinweggerchwat2t werden, würden wir 
lÄlitr irren, wenn wir glauben könnten, dalt nach Er- 
Jurdtx kleinerer Ausgabe von der Utvhy fchen noch 
«iaigtr Gebrauch gamacht werde. Um die Schwierig-! 
keite« «In«« Sohriftftellers glücklich ta ilba«*rind«a,' 
ift erTtcs Erfodcrn-i r-, ■^■j'.- mjn fie erl;(>nne, dafs man 
fchwer und leicht itu ui;u ncl.f. den wiile. So wfeit ifit 
aber Hr. BrtT*;/ noch nicht gelangt; Heft man leitje- 
Commanure: i« imifa man glauben, im Sophokles ley 
iMinedvttItala Stella mabr, od«r imTerHarauageber der 
Icharffichtigfie , durrchrchauenafVe aller Spracbjelehr- 
ten , fo viel© deien waren und find, oder man mufs 
itnlerer Cberzeagung brytieten. 

. Im Aligemeinen müITe« wir uns wunden^, dafs Hr. 
Bar&r die Mnsgravefcke Ansgabe, die gerade Teinen 
Zwecken To viel Errprierdicha« dariwttt, aberaUviehb 
gekannt und benutzt bat. 

!• ür die Ökonomie der BeHrbcitungen ift «s beieich- 
■andf dafc jede Tragödie in iUjif Acte zerfülli iit, „Ii- 
Ott na»'ig*toMmr «ird jedoch iMmerkt, htc in re non 
pror/ti s c andern veter um quam nenUnmm fabulmf.^ 
rumjuijje raiionem." "Die fcenifflhen Angabin »om* 
Auf - und Abtreten der Vfvrr-npn, meift übernüffig an 
lichk tttten -billig unter den Text gefielli, nicht in den« 
reiben 4ilaaiBge(«hoben «erden foUen. Glaubt man 
etwas darüber bemerken m müflim: So gehört das in 
den Goramentax: fonft fflüfst« man anch alle etwani- 
g«i Glolfen gleich übfi \V-;htpr fchreiben, zn de- 
o«D Cc^teböran. Nach Amig. 596 hudeu wir beuicikt; 
' Credit MttiaAA gtolch darauf nach 531 wieder: Cre- 
on et Onotot äheunt. Wcicha« ift hier des llerautga- 
hcTS wahre Meinung? Mit dem fleifüg ausgezogenen: 
J i itiumu da? Ln/tere überein ; auc:i Solger hat diefs 
«u.-2«zogen. *ec. hält das Erfie iür da« VVahre: un- 
jitügliidi 4a<nna der ohnehin fcl-.on erbitterte Kreon 
tlie letzten, ziemlich naffweiren Wojtte des Wjichian 
)uu anh&res, and dieter htgiont kaekkr, fobaidder 



So fahr wir denn die Bearbeitaäg ahiielatr Sepho. 
"Ueifchor Tragödieen für jugendliche Lefer wünfcaea, 
hefonder^ Ja auch die kleineren Er/urdt/chen Kugk» 
ben dierein Zweck durchaus noch nicht genügen: fa 
WÖllen wir doch boffea-, dafs auf diefem Wege Ifyh 
«Mild deniaiwhea mahx Tcrluckan .wird. 

, F.P. 

LxxFXta, 1k Barth: Luciani Samojatenßt dialogi 
deorum et nutrini, in u/um fcholarum JeUcii. 
Cum criticis contextus caftigationibus, ringuloruta 
dialoporum cortcifi'; arguracnii«, et adnotatiottibtu 
gramuiH-li 1», m} thologicis et aefthetid« pcffim ad^ 
fperlis. Edidit Joharcn. Tkeoph» Lehmann, kk, 
LL. M. Lyc' r.uccav. Conrectof. 'Aecafferunt ctiiia 
fcholia codd. Vofl. et Graev, et indcr Vcrbortim, ! 
nominu« et idiotisaaorum Graacorum. igij, 
S7$S.8. <i8'gr.) 

Spötter Lucian hat lieh bisher tuidl iameria 
anahreren Scholoa aia LeCäbnch erhaltaa,- titnd Ra« er» 
imkn Oeti aanli anefeitien /tagendfahrea, daftihai onft 

feijJtii 0''fpic1'»n dinii-? I.ecti;'^ ganz inmiiihi|» war. In- 
doli lummt er dacii ttiu voller Überzeugung dsnea 
bey , die Reh neucrlicli feecn die öfTentliche Lefuif 
und ErklSning deffelben au£ Schulen «rkiätjk hlim. 
Die Knaben und Jünglinge nttreMT Zeit -find nidbt 
jrieür fo unhcfangen und rüchtip, wie vor 'ihrira, 
und daher ifi ihnen Manclieifliiftuftig, und rej^i I.mpfjB- 
dungen und Vorlttllungen auf, wis man RhemaU uubf 
denklich lefen kenote und durfte. £«3bft die ireyeSpocx 
terey de« Luaian, ■ mit dar er aUet Hailif^e leiner Zeil 
rnckfichtslos ankeift, wirkt nicht glücklich auf iaD|« 
Gemüther, indenr fie zu ahnlicher Frivolität /kimmt, 
und \'-aophon, Herodoios u<id die anderen f^riecbifclna 
Hiftoriker bieten auf jeden i'all dc^n jungen Gemütbern 
^Be weit gefüadere Nahrung. Kino varftiiidige AsJ' 
walii «■* feinen Schriften befeitigt freylich zum Tbeü 
diefe Nachtheile, und liefert der Jugend ein ganz ange« 
nehmes Lefebuch. Hr. L. hat diele in der vor!ie»enc?a 
Schrift zu treffen gefucht, und durch den hinzu]ße)ü{- 
tcn vollAändigen Index, fowic durch die untergelegtea, 
tkaiU Juritifchen, tbMiaarkliifeiideBNMMadiefaabetccItt 
bnachbar autgeftaitet. Die aa1||r0Beminenen ILesanA 
find gut odt ; <!,jch gut »ertheidigt, und gülif^ii iL mLfk- 
rer AnUfs »nd Stoff an die iiand, das Urtbeil (einet 
Schüler zu beftimmen. Bisweilen geht «r jededi anck 
mit denen febrhartum, deren Conjecturen er verwirft» 
«. B. S. 5, wo Seybold Aatt ^«#»0» fjXbtt vor^efchUgea 
hatte, wozu frcjlich das Verbum 'ci^^nVftf nicht iiaf>"t, 
aber delto heller das folgende «»«yiMu» e*r«, was die* 
fpD auch hauptlachlich zu diefer Conie^mr verführte. 
Wem falohe Polemik in einer Sohnlanafab»?. Mtiaaer 
•vött einem Faok. dfirfen fioh tadeln, rnüffan aber nidit 
fich gr>cr»nfeitig befchimpfen. Was die Wahl der Dia- 
Ingen anlangt: fo wird Jeder wünfcben, dais nicht f« 
viele Liebfchaften des ^us beransgehobvn worden vra- 
r«p. Wriokar Jüngiing darf fo etwaa oline ifarrötkaa 
fthertf ttM ? Dmck ikad B^iar find gas. 
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Die Sclitifiep. weloke a]f Vorbereitung auf dicfes grofse 
Tfti f I TcTiirnf II, häufen ficli «''Tg^nnlt, dati wir, um die Aii- 
«*ige (it'rMben niclil lu vcifpifleii, und d»iinnch die jfewähn- 
lichp lufinatltdb« &aiheBfoi|ie ilar HauptiiichM- ii> unierCT A. 

I. z. >u. Hl t^ umw 4i«fit riiiwiiHiiiiiww. m i«uiiji9b- 

men luiilTen. . 1 

Jena, b; Mauke:- Vertraute Briefr über Chriften- 
thum und Proießantismus, bey der dritten Jubel* 
icvet der Lntberirchen RcfbrmatioiiMfchriebim. 
'■ ' ▼ob O. P. A: nie>Pn^ Wivatlelim d. IWIof., 
* lab. Min., ti. drr ■-ofjhrTT'o^l. lat. u. mineral. Soc. 

«u Jena MitgUed. igt?. XVI u. 38« S. 8« Rthlr. 
'"•^t gr.)- • ■ 

D* , - 

er noch Jem febr ItlthaftB Streit unter' den Theo-* 
logen unferer Kirche, ob dn? ChrifK'Tuhum einzig aus 
der Vernunft oder auc^ au^ einer ubf natürlichen Of- 
fij^arang abzuleiten fe_v, mu ste noüi vendig auch ci- 
mr Entxwejuag fiber den Geift und das Weferi des 
PMleftaAtitmos herbeyfßhren.* Hr.' • macht den- 
Vcrfurh , diefo Vt3.:c tut Entfcheidung zu bringen, 
und der fugrnanntcn i n-.lon JÜrtifchen Pariey durch 
feine Srhri't den cndliciicn Sic;: zu vrrlcluifTen. Die- 
Xeitl Zwecke find die 9 erftcn Briefe (S. i — »59) be- 
il^itttf)<daiifieHcUrt er lieh noch im i.oT5.a49— >59)' 
üMr di»» V(rr»-infj»ting^ der chrMHicben Parteyen, und 
im 11 niiil 12, (ffn Weiden «ctzicn (S. all'; — ^6i>; Bbet* 
die ihtn niithig Icheineml' n R'-forrnen dc^ (''uWiis utul 
d«9 gciftUche« Standes. Als Beylage loi^cn nocii i,S. 

^N) » einander gereihete Ausf^irüche Luihers 
Uber di<> befprochonen Gegenfttnde. Da der Vf. mit 
rtdlichr-m Herzen die Wftlirhrit Tu etftrebeir fticht: fti 
lollert weni^fttns dir Hiu ifidf>rn Icinor Schrift angc-' 
gjStita 'werii*n. ' "Sie lind iol;:tri)de: In jedem Menfchen 
j^rOettltches (S. 4.3); d^? fich, folche«, nicht 
«fergliWarh oder beweilen lUst, londem weil et du 
Hiichfte; ^cr Uranfang unferes fcigenen Selblf ift, feine 
UtgUubigung au« Iw-h fclhfi hat. Dicfe« nöitHche in 
Vnt-ill dieÄ^Qgton . welche iVi ihrer hüchllfn Potenz 
l^ttrtidhftTSlÜr Sache dtrs Gefühls umt der Phantafie, je- 
cloch Mjtth^^itaöi der-'Vfertiunft, ift, uAd fpricht fich 
am dtiHNrhrr^nniM^ÄAlMfn »(S. 57) in d^fSehlfruchc; 
nach dr.n (nvc lufier uhs und in dem Cewüren, ahea 
a^^erfchtMene Weife,' ms. Sobald die Beligiou (S. 
grgJUtuuigi^L »,J,Ä.L.Z> Zweyur bwd. 



47) in d( 1 rifcheinungswelt fbtollittaa werden foU, 
geftahet fie Geh zu beAimditen 00||mta» welche die' 
objective Religion ausmachen and der Speculation an- 

heiin fa!I»n. Der höchfte Gruntlfatz für alle Religi- 
onsiheorieen (S. 53) fcheint aber nur diefer zu feyni 
glaube, damit du handeln kannft. Befördert der Glau», 
be , der Xchon feiner Natur (S^ Hg) nach nur immer 
rabjecftv Wahr ift , mein Rttlicnet Handeln , und als' 
Folge davon meine Gliickfeli'V.pU in einem höheren 
Grade: fo hat er feinen Zweck erreicht, und ift für 
mich der vollkommen wahre. 13ie Gefchichte fagt 
nns, d^Is alle Religionen fich von jeher auf eine g8tt> 
liehe AotorliSt (S. 65) ftHttten, und darum fcheint 
die poßtiff Form des Gemeinglaubens eine für die ' * 
Menfchen iioibwendige zu feyn. Grofsen und edeleii 
Menfchen war es vergönnt, zum Lohn (S. 70} für ihre * 
Reinheit and HeiU|;heit einen tieferen Blick ia des. 
Oeiftet' Heltigtbum zu werfen; \\& Wort war eine 
pn;ili:!ie OfTcnbarting im vollkom^nnercri Sinne: denn 
Niemand war mit der Gottheit fo innig vertraut, hatte 
ihre Spuren in feinem Herzen fe deutlich erkannt, 
ihre Sprache fo fchün zu deuten gev^ufsi. Allein, die ^ 
Offpnbatung, w^dhe die. Herolde des gSuiichVn Ge«! 
heininirfes CS. 71^ halte», kann von der unferipen nicht 
der Art , folidcrn nur dem Grade nach vorfchieden 
feyn. Jefus folp;te (S. 8q1 feinen eigenen Offenbarun- 
gen i die Religion, welche er fclbll für feine Pcrfca 
atte, und fon Hn. HI. Chri/tianiimut genannt vrlrd^' 
far atrb' raiionali'ftirch. Von derSfimme feines inne«' 
reh nottes hatte Jel US fS. 90) auch efen Auftra» crha!-' 
ten , ' 'cniHch als ViMkünrli. er IVincr Ühfrzf i:;znnir 
auliutieien. Dadurch mufsie leine Vcrnunhrcügion 
einen noHtivcn Charakter annehmen, eben w<?il (19 
die Lehre Jefit ChrUü feyn foUte» .und feine Zcitge» 
ndfren , damit fie fifeKetrfen Weg zürn 'Himmel rvan. 
liehen, einer fremden, als giUtig nnerlwiunten Air'.ori- 
tit bedurften. Darum fodcn er filaubcn an üch, als 
■a einen, der da rede in dem Namen Gottes, wofür 
uns auch fein ßrenges, fittlicbes Leben BUrge. ,ift^^ 
that, weil er ßch (S. 9t) nach der im A. T. berrfcbbii-* 
den Vorftelhmgsweife und den Vörurtheilen feincc 
Schüler bequemen mufste, Wunder, Und fetzte feine 
^anze Lehre mit der MelBasidce der Judcrf Iti genau« 
Verbindung.,' Weil der ia einen MelHaniiOius verwao-. 
dirt^rt YenranfireH]gion Jefb' noch ein ghfser Tbelr 
des Judaismus anklebte, und die ApoHel den M-.mi- 
aismus noch nach jüdilchen Vozliellungca exweiter- 
O • 
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len , M* mm Uf fl»WT Dirftellong (S. 95) ha^gm 

m\if«: weif lies iß der «vr/rrr» 7f/uj? To iann für uns 
nicht der Buchfiabe zur (ilaubensnorm gemacht wer» 
den. Es ift jetzt an der Zeit, Geh woa dem jüdii 1 ca 
Mefiu>«iun«i und ApoAoUciiBia«, welche man nun 
fnt feft 18 Jebrbniiderten fit dl« •i|e«Uiehe Relig^n 
Jefu felbft gehalten hat, völlig (S. 101) loszurapen. 
Wir müfTen durch die zeitliche Hülle hindurchdrin- 
gen, und den politiven Chriftianismus (S i :? nd^ tß), 
Wtlckm dar Meißer in unferen Tagen lelircn würde, 
in feiner reinen, au< der Vernunft entTprungene« und 
für die Vernunft (;egebenen Form auiTaCTen. Wir diir-, 
fen nur den erhabenen Geift, welcher fiel* in den 
Schriften des N. T., J)tTonders in ^1- Re U n Ji lu {S. 
051), fo ber'rUch ausfpricht, zu eiiicm Gan/en verbiu* 
den, und wir haben die Religion , welche in drm Ge- 
mi'tthe unjeres Herrn lebte. Allein blofa zur Sichei> 
heit gefen Irrthum (S. S4§> unterwirft fich derMenfch 
dem Geilte des l^leiin, .veil wir nicht inuiifr fähig 
find (S. 350), in das I^ieiligthum unferes Geiftes einzu« 

febcn. Grolse Weife (S. 251) Terfprechen, dto fein- 
en Lächtglaaz des Wahrheit unt erblicken xo lalTeni 
•her lie reden nur nach ihrer Schule von dem, was ß* 
Svhrn. Dorn v.'ir (^äiiz andere Gi fühle regen lieh bey 
dem Anfchauen deiTen, der da gefast hat: ich und der 
y»!t0t lind Eins 1 Die Gottheit in ihrer reinßen Offen- 
bamnc erblicken «ririnibio« und 0*lMteine w<dtrh«ft 
men/chluhe Form, l!e kBnneii wir fUTen. Die grofien 
GelieimnilTi; in un-. cnlliüllt ihr Gottmen/ch i^mch 
fein Wort und [ein Leben. UerProte&antifiaiu iA nun 
Hn. jD. «in rein formaler (S. 136) Grundflu^ md daher 
kaui. man ench aof ibn AU es «iweDdeii, wae von den 
forflsalen Priocipien eta» WUTenrebalt gilt. Wetif|> 
HeDJ bey der. Unkundigen muT; 'S. iif i eine filfcbe 
VorlleUung erweckt werden, wenn man, was fo hauGg 
gefchieht, von einer protefiantifchen Religion fprichL 
£• gtebi ja Eine chriftUcbe A«lj|i«n, «uid werdiefe tu 
tiner aaderett macbt, ala fia wiiUieh ift, fpricht Geh 
felbß das VerdauiRiung^urtheil. Der Protefiantismus 
Luthers i(i daher [ß, 135) die Denkuogiart, nach wel- 
cher ein Jeder feinen Glauben aus der h. Schrift , als 
der einri^en Quelle, felbft fcböpft* den wahren Sina 
derfelbcQ inner follkomnenar ca arferrcben ftrebt, 
feine rHerieugung, in fofern es die Rechte Anderer 
geßtittrn und das Heil der faulen Sache es jodert, 
fxey bekannt, eine jede menfchlichf Aaiori'ji, als fol- 
che, nicht nar in Beziehung auf den inneren Glaube^,, 
fondera adch vor dam Gatlcbtiliafa der luTterea Kir« 
chen^ewalt geradezu verwirft, und gegen GewifTens- 
zwang lein« Rechte un^efcbeut vertheidigen darf und 
will. Das Grundprincip de« ProieAaniismus ift ein 
«bo&licber Rationalismus (S. 184}, in fofein wir nicht 
a1« Heiden oder Türken, fonderA als geborene Mitglie- 
der der chriftlichen Kirche von unferer Vernunft Ge- 
brauch machen. Wir wollen nicht blofs vernünftige 
Klenichen, w ir wollen auch Chrißr'i Tc) n, und da ver- 
fteht es fich von felbft, dafs wir uns auch «n die Lr- 
luindc der chriftlichen Religion halten. Proteftantis- 
nnu« (S. 2^\) iA philofopli i Frhei Chiinenthura. Da- 
bei darf u«« (5. iQj) aucii die gtolte Verlcbiedanbeit 



der Meinungen in tiuferer K.irc]M ttiAt' «raadenp. 

Ein jeder Protcftant ift Philofoph und nun — fo viel 
Köpfe, fo viel Sinne. Wo viel Widerftreit (S. 558) 
den Meinungen herrfchrt, da herrfchet auch »iel 
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Protefianiismuf. Die Vernunft ift die Baü* des Pro- 
taltaatisvms. Dech in ihm gicbt «t ancit ala Otmi' 
hen und Ahnden. Sie bilden (S. sts) zufammen die 
heilige Trias, welehe dai Eine Wefen des Menfchen 
ausmacht, und in dem Chrillentliunie fich rji '.i^r- 
bildet hat. Jefus ift für den Ghsiftea die Thüre des ■ 
Lebeas; wer durch ihn nicht eingabt« kommt niebl 
zu einem feßen Glanh^n an den Vater, und vernimmt 
nifhmet etwas vflm lieiligea Geifte. Alle Dinge find 
durch diefe drey, und All^*« was im Kin'mrl und auf 
Erden ift, erfaffet der Menfch in diefeu dreien. 

Diefe« fiad dia Hauptgedanken, welche Hr. iTZ. ia 
diefer Schrift atisgifälHrt hat, mit feinen Worten 
felbft. Unftreitig wurden jene (ich leichter aoff^rien. 
unJ in ihiPiu Zufarn tiirnljange überfehen laHen» 
wenn es dem Vf. gefallen hatte, bcy dem Nieder^ 
fchreiben Maat AallflhMn und Vorftellnagaa 8dl^ 
aicbt einen vaiinntaa, Alles laicht zugehenden,' 
Frennd, welchem er IIa ndttbeBt. foadern fogleieh 
die Lefer, welche er fich wünfcht, ?u Jcnkea. Über 
deu Gehalt der hier ai.fi^eAeiheo Metnungen von 
Chrifienihum und Protenantismus darf Ree. nicht nr- 
tbailaa,. wail' ar aiaaa anderaa Glaubte ift, ale Hr. 
KL und dlafen Otaabea auch aaeb, dam Lefea dielac 
Schrift nicht hat aufgeben können. Zwar hätte Ree 
nicht zu fürchten . dafs Hr. Kl. „das Recht der Notlf 
wehr (S. XI) auf Leht.n und Tod" gegen ihn gebraa* 
cbaa köaate, weil er Niemandea fi^n (rJanbaa ant 
iwingen will; all^ in folceBdar Släla waifai' der 
Vf Ichon jed*»n Supranaiuraliften', wie Ree. ift, im • 
Voraus, als unfähig , zu uriheilen, ab (S. ««5): ,,Ste 
geftehen mir ein, werthgefcbäizier Freund« dall das 
in daa vorigao Briefen angeftellte RaifoBBaaiaat fir 
Sia vSltif flberaaogend gewafaa fey, und ihre Acb» 
tung gegen den auf Vernunft gegriin ii r-n Prot« ftaa- 
tiimus von Neuem erhöhet habe ; allein Sie meinen, 
die Gegner der Vernunft würden doch alle j«ne Ba* 
weife von Beb absalaaltaB glaaben, wenn fte Geh ^ 
auf «iaa anfterordeatlieba Offeabarung beruien , nad 
voa diefem Stenflpunrtn aus die ganze Sache botrach- 
tan. Ailetding:. iuimcn fie diefrs thnn, aber dann 
habe ich, wie ich Ichun neulich bemerkte, mit diefea 
Leuten nichts mehr zu fchaffen, Dean fie früadaii 
dana Ihraa (ytanbea an eine' w«nd«rvoll« QSaalMraag 
nicht auf virnünftige Gründe, fondem auf blofsea 
llöienfagen, «ul blolse Gefühle, oder richtiger ge- 
fagt, auf gar nicht! : lie wollen dann zuerR ChriQea 
feyn, ehe fie Menfchen find, und macb^'U dadurcb 
das gröfste Uyfleronpraiatoa , worüber der gefunde 
Menfchenverftand lieh je geärgert hat." Von dem 
Standpuncte des gefunden Mtnlchenverftandet aus mö- 
ge daher über die Bi h-tuptungen des Vfs. von SeittM 
ihrer jnneren Übereinßinanung aar Foigaadea ftahapj; 
« t) Gera wird jeder der Vernunft in abftawto das baba 
I.ob rugeftehea, welches ihr Hr. it/. ertheilt. Wenn 
abez gtafta WaiTa (S, agi) zwar Tarffrecbaa, ona dea 
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reinflea Lichsgkni der Wahrheit «rhlickea tu lalTea, 
abn nur nach ihrer Schal« von dem reden, was fie 
icbsa; wenn der Meafch tat Siclwniiig (& S49) n* 
ftn' bfduk Sek dm Geift« 4« Herni «ntw^rvHta 

mnfs; wenn Niemand zu einrm feßen Glauben an 
den Vater (S. «32) kommen kaun. der taicht darch 
Jcfnm einf^eiit: wci liidenn da die Vernunft in dem 
«inzelnen Menfcben , welch« dai GSttliehe durch ßck 
«n finden und rein anfxttfiffim' vannag«? Miita nicht 
eben dief« Unfiibigkeit rs. i-.n^ , ßett in Aas Heilig- 
thum unreret Geiftes eiuzu^tfiien , eben dicfe Geiahr 
d9M Irrtfanrae», eine anfseroTiltntliche Hülfe Gottes in 
der Religion wüefcheniwerth machen? a) Wenn Je- 
fo» feinen «igen«» OfFattberaaftea (S. 89 f*) folgte; 
wma hifiorif^h nicht anfzumitteln ih (S. 95), welche« 
Ä«r wahre Jefna ifts woher kann ich willen, daft er 
der Rtinfte unter den Reinen (S. 249), ddf« er ein 
Goiiinenrch (S. 251) ift? Vielleicht durch die Ver- 
nunfi ' Allein um diefe gegen Irrthnm M Bchera, 
bedürfen wir ja d«r Lehre Jefu: nas Hrheri fie gegen 
Irrthum bey der Annahm«, dafs Jefus. der Gett- 
menfi.}!. []ijrth fein Wort und fein Leben rUe profTpri 
Gehoimnnie in uns enthülle? 5) Der Proteßaniismu» 
de* Vfs. ifl eine blofse Negation-, allein wie die pofi> 
tire Form (S. 65) des Gemeinglauhens für die Men> 
fcheft überhaupt Tchon n«thwendig zn feyn fcheint: 
fo ift Hm rü! Jir. WL-Ichf (rin« Kirche bilden wollen, 
unsntbebrlich. VVie iil 4a eine religidfe Vereinigung 
möglich , wo der Grund fatz (S. 187 ^gl* 358) herrfcht: 
Xo viel Küpfe, fo viel Sinne? 4) Hr. KI. befchränkt 
die Freybeit, feine Meinung ra bekennen, S. 156 
felbtt dahin: in foferii es die 1\l- 1 tr- A n Urer geflattcn 
und das Heil der guten Sache es fodert: welche Kri> 
tarien giebt es, nach welchen über die Rechte Andc» 
twx nnd ühpr das Heil der guten Sache entfchieden 
wild? 5) S. 2ji wird gefagt: „Mnn gbfiatte.doch im- 
merhin (dem i'rediger) eine völlige I - ii rfM- , Ii fit, 
denn weicher vernünftige Mann wird wohl eine Mei« 
Bimg, die offenbar falfch ift, vorzuiragfn wagen? £r^ 
mufa ja fürcbteB» als ein UnCnoiger von feiner Ge- 
meinde , in welcher fidi doch lueh einige denkende 
Menlchen befinden, verlacht und verachtet 71 Ver- 
den.". Der gewiCTeabafte , die Würde feines Amtes 
ebredde Prediger bedarf allerdingt Mmr Befchrän- 
ktmg: allein wird der Vf. Predigern, wie er fie S. 
«41. 510 und 5^8 felbR fcUldert, und deren leider 
jede Gegenti weni^ftens einige aafzuv\'r>ir(>n hat, dicfe 
FTeybeit zugeßehen wollen? Iß Ree. nun auch durch 
diefe Schrift nicht überzeugt worden: fo fcheidet er 
doch «oa dem Vf. mit grofaer Acktaag , wakbe deHaa 
Blimr für die Wahrheit. WSraia «r die Religion, 
utierrc:>^rn^>.r'ne Freymüthigkdl nad fiudwa nach 
dem ilochüen verdienen. 

a p. B* 

UnruKtf ViZayler» Lutktr an un/ere Z«Y, »der 
fVorte Luthers, welche von unfercm Zeitalter be- 
fondert beherzigt tu werden vcrdimen. Aus def. 
Jen rämmtUchen Werken zufatnniecgfricllt von 
. IX Karl i^ttlub Mretjekaeidtr, Ubcx Couüfiorial- 



Rath u. Gen. Sup. tu Gotha, und der lat.-GeGellfcli. 

Ca Jena Ehrenmitgl. Mit einem Bildnifs ven L«t*^ 

ther, itach Cranach, von P. BoUgaaeohe«. iftif. 

VIII o. a/a S. gr. B- (» R»hlr. 6 gr.): 
Es ift in vielfacher Hinficht anzißhenJ umd lehr- 
reich, die Aufserungen eines geiftreichen, origi^iellea 
und erfahrenen Mannes aus ferner Zeit über Gegenftän- 
de zu ieleii, wakbe da« jetzt lebende Gefchlecbt tciw 
SBglicb befebiftigea. Anfter dem Vei|paüfen» dat t« ' 
fchon an lind für fich gewährt, au wilfen, wie eingro- 
fser und edler Menfoh über das vor Jahrhunderten u»,- 
thcilte, was jetzt unfere ganz« Anfmerkfamkeit ■•■.A 
fich ^ht und tmt das Hers bewegt, . bietet es aucji 
reicbait Stoff ta Vergleichangeia -xwifdten der Vergan- 
genheit und Gegenwart dar, führt zu neuen Anflehten, 
und lehrt wahre Weisheit. Es ift daher ein fehr ver- 
dienftliLhc: Uniernehmen, djfj Hr. Br. die Stelleo aus 
Luthers Schrihea ausgehoben hat, welche auf den 2u» 
ftNBd und das Streben «mfenr ZeifgeablTen Geh besie-. 
hen, da Lomler mit dem Geiftc aller Schriften Luther«^ ' 
nnd die fVeitheit Luthers nur mit feinen verzüglich« 
ften Erklärungen kleinrr Abfchnitte der Bibel bekannt- 
macht. Unter 34 Rubriken, welche gröfstentheils wie* 
der in §g. mit befonderen Obcrfchrmaii getheilt On^ 
ift hier Alles, was Hr. Br. als Wort an unfere Zeit be- 
trachtet , geordnet. Diefe Rubriken kbnnen nicht alle 
einzeln hii r auf|;ezählt Werden, weil es zu viel Raum 
einnehmen würde. Nur fo viel werde hier bemerk^ 
dafs zuerft I — V über das grofse Thema der Zeit, die 
Politik (Regenten- Adel, Staatsmiaaer* Völker, dia 
deutfcfae Nation), dann VI— XVX'fiber die Religioa 
(Reformation, Verhältnifs zwifchen Staat und Kirche, 
Culius, Myfticismus, Rationalismus u. f. w.), und end* 
lieh XVII — XXIV noch über vcrlchicdene andere Ge* 

}[en&aod« (Schulen, Eheftand und weibUcbaa Ga> 
cblecht, gemeine FVauenhäufer, Büebemaclidnicfc n. 
f. w.) die Äulserungen de«gror;en Reruririators ange- 
führt weiden. Kaum wird irgend etwas, was unXere 
Zeit zu erfireben Zucht, übergangen fejn; daram hat 
•acb S. 4s die Tiinikan& ibrea PUn gafnnden» Ym 
Ha. Br» daiHF nicht erft verflcfaeTt werdea , dals er dlo 
wichtigften und parfendRen Stellf'n ^ abgehoben habe; 
vorzüglich z&lilreich find die Stellen raitgetheilt, wel- 
che Luthern als Rationalißen charakterißren feilen. 
Hie aad da bat Hr. Br, auch Aamerkuagea beygef&gl^ 
wekbe tbeils berkbtigend, tb^lt orlitaiemd find! Bef 
Luthers Aufserungpu tiher den Adel wii'^ einige Male 
darauf bitigewieieu , welche Vorzüge durch leine Bil- 
dung der Adel unferer Zeit vor dem zu den 2^iten 
der ReCormatioa habe» In dea BemerkaagMi. über 
Latbera alt RattonaURen nnd SapranatardiXen hlt*a 
Ree. gewünfcht, dafs Luthers frommer Sinn, der. in 
allem Guten Gott, wie in allem Kofen den Teufel fah, 
mehr wäre hervorgehoben worden. Befremdend 
ift, wenn fie nicht in befonderen Verhältniffen ihrem 
Gmad hat, die feierliche Proteftatioa (8. V), daf« 
Hr. Br. nicht die Ahficht gehabt habe, feine Meinun- 
gen unter Luthers Autorität der Welt miizutheih-n. 
Auf der einen S( Jlij kann (tifff^ wohl lieinf (»e'jlir 

bunten, and aal der anderen Seite werden de«li die 
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SttUflfl, welche Jtmand am tlner fr^mdea Schrift ab- 
decken läTat, in rorern delTen Eigenthom, . dab er 
ilinen eine befondere Wichtigkeit für feine Zeit bey» 
legt. Do«h nicht blofs den Freundt-n Lui'iei s , fcn- 
itiu Wahzen und Guten überhaupt wird dicfe 
GkTtBMBKhSo'dba Xchitatem GMatak feyn. 

O.P.B. 

. ■ • 

LaXPZio, b. Dürr: Prahtifche Erklärung der Trrte, 
welche zur Feyer dtt dritten Jubelf eftes der Ke- 
formation in dem Königreiche Saehfen verge» 
ßhrifhrn worden Jlnd. Nebfl einer Jubelpredigt 
und Sc^ulprcdigt. Von Gottlieb Lange, Prediger 
2a Pöteirfu hmj Zeit». 1817. XIV u. 8< & gr. 8* 
(8gr.) 

Uiw Z* b«arbeit«t feit dem J. 1804 die Texte, wel- 
«be an den iihxlictien 5 Bar«tagen im Königreiche 
Sacbfen Torgefchrieben werden, und hatte dadurch 
einen äufseren Beruf, iiirdie Bedürftigen fninerAmts- 
brüder auch am Jubelleüe zu forgca. lit kanniUch 
i^Kd diele* Feft in §achfen 3 Tage geieyen, uud es 
Kai folgende Texte angeordnet: iter Feyertag, Vot^ 
mitt. Pf. CXXVI, 3. Nachmiit. Eph. 1,5; ster Feyer« 
tag, wo blofs eiu« Schulpredigt gehalten werden foll, 
sTim. III, 15; 5tcr Feyertag Vormiit. Maiiii. V, 16. 
Itecbmitt. Offenb. Joh. III, bi. Ur. L. gieht über je«, 
dail diefer Te.xEc zucrft' eine ,]^opttli(re Eikiärung,, 
dünn Gedanken xom weiteren Nachdenken, 

und cndlita 5 Dispofiiionen zu Predigten. Die Er- 
Uirwagen der an ticli leiclu verüändlicuen Texte zeugt 
, tM»^r T.eitni|ijj|n,Bekanni[ehaft mit der BibeL Die 



Gedanken tum weiteren NaebdanlEMilbllalLlltifriB 

Predigten liefern. Dabey lut Ree. la erimMBi; llb 
manche Angaben mit anderen Worten- wiedet'dalUla 

c'inhalK'n , z. B. S. 04 eine Crianerong an die gefai^ 
neieu Folgen , welche die Reformation anck füi in 
vf;rbe(Terten Schulunterricht gehabt Jiat. — iDie Vei> 
dienfte Luther* und feiner Gehülfen um die Verhee- 
rung de« Schulwefant. Luther, ein grofier Freund 
der Schuli>n und ihrer LeWer. — Wie wohlihatig n.ii 
der VerbeHerungtgeift, welchen die Reformation «i^ 
zeugte , auch über die Schulen vorbreitet hat. An« 
d«re Angaben Aeben nicht in cewuiMS A^erhindattg mit 
dem Fefte, z. B. 5. as. jaart'ei fSr jedta Ort 
das gröfste Ungl&ck fey , wenn die Schulanftdltea iti- 
felbeu fchlecbl lind, und nicht* für ihre Verbctlening 
gethan wird) & 56« wie fehr wir die Ehre Gettei ba> 
fürdcrn, w«an wir^lem Evengelio geoMU« JeÜHi; flDi» 
üitpolitionen nnd lon;ifch , und beyaahe'aTto'der Felk> 
fevci und ihror fJefthiclite entfprecbr-nd. Vorjüglirh 
iit die über das Tbeqaa: Beti<ichiiingt:u über <ias, wu 
Luihor 7ur VerbefleriMg^ef Schulen gethan hat. Die' 
beiden Predigen (S» 6s — 85) find znoi Voalefni-ii» 
'SebulmelfteT be&inuntef wenn ein Prediger gehiate» 
wIimIc, fi'Ibfl iw preißgen. Sie find in ritiem fthc 
rulii^cn, idit kälten Tone .abge^iüt,. uud leiden zun«i> 
len »n einer gewiffen boniiIe^Ichen;Bioiie.,<i)iciSebal* 
predigt.bat viole,fehv.giU^ Bemjyiwiniyiii • Kaatt äMc. 
■nin Schalmei fter feiner G>an9a»i»dei 'Ännft aaB^fÜia 
we.'lcn. Mnl In, wie butli fein Sttail JetSt gNOlMi 
weriit.*, upd dieles auch verdiene? . 
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' TenMiscBTX SamtvTBX.' tkrUh, bJ Ulrich : R<Wefi/lär 
^ phrß/chtn, tlktnomi/'th'n und ßtüiek- r«/i«jtf/r« X^flam* 
di^ äfHUlu» itrggvMimitn 4M-.Cnn(9**- *SÄA,,d»r Zar- . 
chiaräckee Synode ,T«ygal*fee den tti Sept 1816 voo Jahmtn 
lLr«#l^ Pfcmran'WiHberg und Drcnii einer Elirwürdigea . 

nki ran Of^ti» Hkne » an der Predigerkirche uni Cherherr 
iJSfliiek- (ObM Jahnahl.) 61 S- 8. 

t Ba ifV im CantcMi Zürich eingefiil'rt, dafs nach einer 
kaJUnmten Roilunl .1 c finej der eil f C.ipitc! , in woldia 
üa .GeiftlicUkc't d-.'S (.jiitous finsethcflt i.t. ein Mitglied 
■«Wähle, wcllrll^s .-.ii drr jithrlichrn .Svuodc den He^ie- 
rengaabutrordufl»-.-! ilie \Vilnl"chp der -iiUiuhiicit , "ut ir- 

Send einen kiruhli. h und iiltlich withi:,( ii. C. r Hii i'f hc- 
ürfenden Gr^tjin.i>»d vortrugr, Li? nfpicranj; veidniiM 
dicfcn Vortr.ij» n ■ inunc-lie fprctcHc ': :ni..ir< des Lanor-s 
und r-iOT B'--' ■'in''r , welch« riur di'- licobachl uriK und 
Irfn' inhiifQ f rl^ iri.n^ yi tfcliicd jner OrUjjpiWicheii ilir an 
«Lic^IUnd geben Koii»ai;tt. tiuipe «Ii 'f^r VorUigc lind dnii 
Pui'licum dui-'U den Dti.ck n>i;j;olheilt worden, und vcr- 
difri -ii ullcrdjngs lirrürkficlilicung. Der gegenwürtis« »pff^t 
IHK die bisher wcni:; bekannte Wolh ci isr tiefend des C«n> 
lonj. Hd« Elend ilt nur in der Ausd|ibnung geringer al« ipi' 



Ganton GUrua, aber, wo •* (Ir^ekt, ebeai-fo.ÄM*woc; slcicho ) fopHi?, Thealegle j Maüiemfjjh 11.1. c< 
Utrache». wie dort, liegen ihm tum Gnmdtf, tm'd Religion- Jüngling« andaror KantOBe gleioll ivn.da 
. Uer nicht minder darnnfr, af* Stands ordinirt weirden: Itt muBobcafe« 



Ut und Sitlliehkeit leidau bier nicht minder darnntT, af* 
dort. Die Rede endigt in die Bitte an di« Regierung UMi >^ 
«aife. «nd gUht einige «weciiaUbife VoffcVItee hieau em,i. 
»e in^eTtt KriSe, waWn 4toi«inMhtWffeirS«r die erfte 



•nftellen follt Vanreat mdir tm AITgemeihen hev dcmgn- 
ÜMa Gegenltande der relkauftllmag, wie Qe geh'indnt, *id 
falfthea» W^e gefoeht, «id .wie fie geüScdort wiid^ ' 

r ... 1 

Seha^a^/in, in der Ifftrteffiilien BnchhandL : 
dm übtr äi» Gtjchichte, dtn 7.mtck uni di^ KtMJbn^if. 
CoUtgii Humanilatii :u SthußhauJ'en i i ) flatalfi hnj inf 
KrcifTiiung und am Schiufs der'öffenllichea Piüfungen ia dem- 
f' lbcn iirn 17 u. 18 Märt i3>7, von Johmnn J^koh Mttrjtf,, 
VreiL dir TljeQl. u. der lat. Sprache. Herauaseeebea roa J«- 
hnnn'*Otorg M>,!l,r, Ober£;;liuIherr (PrüGdaiiten d«« Sckil- 
lathj) liiid Prol>fror. 181*- )0 S. * 

Im J. 15J.-, vvuiiij zu Schafltuurcn ein C^mnaliam «rriclw 
Ifl : il-n (»rund lu f iinT 'uilieien (.•■hr.inftait Irpte iiaobmal» 
\:n }.' fj-jg eiir Frau (.'alhirln.i Pcjitr ^vrlcljc auch i'^i" 
lologi^ Vlatthiai ßein»grp«r zur Her«fi«»^be i lallirchrr Aunv 
re» litil Geld uuterttiilxle ) durch ein Vcun.'ichtnifs »o-i 4"»» 
(iulaon; andere, Beylrage ni ichicii den lonai. , Oie 
dionl <rorii«!iiulich c.aiu , .l<i -1 i - , w,'J> Ii.; r'icuJugi^' llJ-i- 
ren, milden »öthig*n Vork> luKutlTen zur \}..i(l. tnie b;rfi- 
tao* Aber WWAnmfXch «ul Bil jun|f m^chto, liatte iii r'^"*«- 
r«« Zeiten danaTbkil genummc». Ühwohl .Spracheu, Paila- 
r «i«!. I »«-.L u leUrt, ood nwntfc* 

. au« zuBi ^uLtiu-hea 

. - _ Jeder Kant^ungcli*- 

rige, der Bch diefem Stande wid^t) einem fchon laoiab*- 

Undifitbea Uaimfitlt Badiiw^ t 1 la 
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JUA TS PRU DE IfZ, 

Halle, b. Hemmerde u. Schwetfchke : Neues Ar- 
chiv des Criminmlredut, Hemugeg^beii von GdU 
tutjitfya Hleitjjehrod , Hofrath unl Pfofelfoff zu 

WürzHurg, Chriftian Goltüeh Konopnl-, ConriAo- 
lialrath u. Prof- der Rechte 7u Roftock (nunmehr 
zn Jena), und C, J. A- Mi'trrtnaier, Hüfrub und 
Ptofeir. xa Lindihtit. Erßer Band, i — 4 Stück. 



D 



ja felbft fehr entbehrliche, liier mit vorkommen , ift. 
Hec. Telbf^ bey AnerkanHuog der VerdienAe der Her- 
ausgeber und ihrer Mitarbeiter nicht befremdend ge- 
w«[«ii> InAitui« diefar Act gaben gar au leicht Veran^ 
Ifffmig, dkb Gdehxt« fo maaeheB Avffats, der fonft 



as (nun alte) Archiv des Criminalrechts nahm im 
Jahr J/QS fpinen Anfang. Ei katfien davon bis ig 10 
flehen Bande, jeder iu vier Stücken, heraus, doch ift 
das 4te St. des VII Bandes, weichet (nach S. 419 B. VII 
St. 5) ein Rcgtfter Uber das Gapzo euthalion rollte, 
noch immer nicht arrchienen. Die crAen Herausge- 
ber diefes Archi»ev waren bckannilich der vcrftorbene 
Ernft Ferdinand Klein und Hr. Hofr. Kieinfchrod. 
Mit dem 3 Stücke des IV Bandes trat auch m. Prof. 
K»n9pah alt Mitherausgeber hinzu. Oer Hauptsweck 
Aefei Archiv« war (nach S. 185 I B. i St.) Aufbewah- 
ruttf und Tchnelle Bekaiiniinac intiif; der ml Jat Ciiini- 
nalrecht fich bezieh cncl-jn nierkwürdigfien Ge|^et7.e, 
£iarichtungen. Begebt ulieiten und Scbriflen. Hiebejr. 
fonteil mir folche Abfand luiigcu geUefnrt werden, wel» 
che Ech dareh-Gcmcinnützigkeit oin Neuheit, oder 
durch ihtc Bezielinn;', uuf umzliclie Reformen, oder 
durch Darftrlluag uder Veigleit-huiig de* Zullandes des 
Critninalwelens zu verfchiedcoen Zeiten und an ver- 
i'cbledenen Oriea ausiieichuuten. Diefero .7.wecke bat 
liat Archiv wirklich auch in der meißcn Besiehung 
entfprocben , wenn gleich nicht ^ulenguet werden 
kann, dais die darin aufgenommenen Auffätze am 
Werüie einander ziemlich uogleicll gewefen find. 
^ Ober den Plan bey diefeM nauen Archive haben 
ficb die Herausgeber nicht evklSrt. Nach dem Inhalte 
de* vorliegenden Bandes aber zu urtheilcn, vetlolgen 
fie den dos alten. Auch liier findet man nieder Auf- 
fatze aller Art, nämlich lirörterungen theorelifcher 
und praktifcherGegeoftände, und hinoi-ifcbe und Ute* 
rariTche Nachrichteo. Unbczweifrlt ift dai Gsnte den 
Freunden der VViilenrihafi eine lelir angeneV. tno Kr- 
fcheinuDg. Der grofste Tiicil der hier aufgenuiuuie- 
jiea Auffätze betrifJi wichiigo und imercffauie Gfgen- 
Aäade» und AeUt.diefe auf eine gründliche und inier- 
tfininte Art dir. Oafi AvfCKtze tob minderem WertlM« 



uaged ruckt bleiben würde 



(h? T*nMicum bringen. 



Der Eine rechnet darauf, da.i uniei msbreren Guten 
auch etwa» Mittelmäfsiges unterlaufe ; ein Anderer wili 
feine einmal gegebene Zufage, Beiträge zu liefern» 
gern lören, und begnügt fich, wenn er diefs auch nur 
der Form narii n haben foUte. Für die Heraus» 
geber eniftehi iuedurch eine fehr kritifche LagR. Je 
verdienftvoUer der Mitarbeiter, i^e'to fchwerer fallt es 
ihnen, eine Abhandlung von ihm zurücktuweifen, 
oder ihn rach nur zur Vetbefferung derfelben zu Ter> 
anlalTen. Auch He laffen Och am Ende gern mehr von 
der Hoffnung auf dio Nachfiahl des Publicnm« wegen 
des niebveren Guten, als von ihrem Urtheile über den 
Werth des angebotenen Beitrags, beü;>mmen. Allein 
diefs Alles gereicht zu keiner Hechtfertigung, und ea 
kann daher Ree. den Wunfeh nicht nmerdrücken,. 
da Ts die Hmrausgeber bey der Wahl der in dem Ae>^ 
( Live au fzunehm' i.üi ii A uf Tatze fttU mit rÜcUichtalo»- 
icr Suenge v«iCahren uiüchten. 

Eine nmftändliche Relation undBenrtheilungtftmm^ 
licher hier mitj^inhcilter Auffätze würde au weit» 
führen. Ree. begnijgt (ich daher mit einer kurzen 
.■\nzei^c derfelben. 

Das erße Stück enthält: I. G rund züge der Lehr g 
von Zurechnung der f^erhrrchen. Von Kieinfchrod^ 
Bejr den vielen, ^ni felbft Xchen im allen Axcb*vft vor- 
handenen Abhandlungen über diefe ttfatari« wirda 
Ree. dic.Lii Auifau nicht sn eie Siiiue des neuen Ar- 
cbives geletzt haben. Er entliah allei-dings verichie-. 
dene. Betichtigange» einzelner hierüber aufgeftellier 
BchauptutiMa, aber aueb soglaich Ccbon mehterea 
Bekamiie. E* würde ein verdieiifttteliM Werk feyn» 
di« fo vitjifach von den Gelehrten, zum Theil nur i.ti- 
' ter vericbiedenen Formen aufgeiteUlen Grundfiit^o 
über die Zurechnung der Verbrechen zufammenzu*. 
Ikdlen, und nicht allein die «igentlicban nnd wefenip 
liehen VerPchiedenheiten derMben, rendem «neb Ine. 
befondere den Einflufs zu zeigen, den diefe und jene 
AnGchlen bey der Reftrafung lelbii hervorbringen. — 
II. Criminalfall einer J'rjiument.fver/ai/chung , btat^ 
beitet mit befonderer Rücklßchl »uf Unte^fuchnngdüb- 
xung von D. Pß/ier, StadidiiMMc I» iUdtlbeii. S, 
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50. Dtr Fall ift «ine fchoB oft vorgekoBMMitt* BetrCU 
gere j b«y der Obergab« eine« Teftament« , AmA Un« 
lerfchiebung einer falfchcn Perfon als Teftaior. Aucli 
die Unterluchong bat nichts Merkwurdi^ei. D.^s Vrr- 
fahren, welches der vnMrfacfaende Richter hier xur 
Entdeckung des Betruges eineerchlagon hat» ift gat» 
aber nicht ausgezeichnet. Jeder Richter, der wur el* 
nigermarsen auf Klugheit Anrprüchc machen will, 
wird auf diefe Art handeln. — HL Über Leumunds' 
erforfdtta^tn und ihren TVenh im Criminalproeejpr, 
Von Mittgrmmiir. S. 67. £• ift hier nicht blofs von 
l.eumunda«Airfdiungen , d. f. «on UatcrüiehungeD« 
ob und in wie fem die im Pul/ic o angenommene gute 
od«r böfe Meinung von Jemanden in der Wabihc-ii be- 
droh«» -fondern von den Erkundigungen nach dorn Le- 
'h«niW«iid«l dM Inctilpaten überhaupt di« Rede. Der 
Vt entwickelt mit vieler Gründlichkeit, worin die- 
fe Erkundigungen eigentlich beliehen rnüffen ; wie 
hey der Wahl der Zeugen darüber und der Ablu)rung 
derfelben zu verfahren fey; welchen Werth De für den 
«ntsrfnchenden und entfcheidenden Aicbter haben, 
md wie fie itttbeTondere tn bdieien und Saidecltnüg 
enderer VerbrncheTi *^ühren können, wie nothwendig 
Ae find, und zu wcicacr Zeit fic angeftellt werden müf- 
Xen. Vaj Falle, wo die Kemunvs des fiüher<:n T 
henswaodels des Incalpatcn einen Einflufs auf de Jen 
Befaendlnng wShrend der Uaterfadrang und auf das 
ihm zu fprechende Urtheil haben kann, ift diefer Auf- 
fijiz ;ie'.vifs fehr belehrend, da er dem Richter für jede 
Rücltfif ht dabey Kluoheiisirnr-ln ßiebt. Pir iiiiucnur 
«her für junge und erlt angebende InquLienten eine 
Tfeirnng heygefügl gewünfcbt, das Gefegte tum grano 
j4tU$ anzuwenden. Denn in der Regel reichen die 
allgemeinen Notizen über das frühere Leben des In* 
culii^irn JcLon auf. Man weiTj ge'v('>Ii nlii h genug, 
wenn man weils, ob der Lnculpat fehon einmal in Un- 
terfuchung gewefen fey, und was die Veranlalfung da- 
nn gegeben habe , ob er ein rechtlicher, arbeit famer, 
•rdentücher Menfch, oder das Oegentheil davon ^e- 

wefen Tf y u. r. w. Uüterfuchuji ^ni, dir mdir ins Ds- 
tail geh in , würden, wenD man fia als Kegel anneh- 
mea wull. nur zm überflüfCgcn Weiterungen führen. 
Indefa &nd iur aufserolrdentUciie Fälle die Ausfübrun« 
fen hier, wie gefagt , vollkentmen befriedigend. 
IV. tfber den crimmalißifchen Betriff: Dolus indi- 
rectus, unter der bejchränkteren Riickjlcht auf Homi- 
cicUeii. VonH.J.hV. Ch.Meißer, Criminalrath und 
FrofeHor in Bretleu. S. 106. Oer VL will, wie er tm 

■Ende reines Auf rettet fagt, die Vielen alt vereTtet er- 
Icheinende Idee des ind-rt-ctrn Vorfatzcs, hefondcr« in 
Homicidien retten. Dazu fahrt er nach Antftellung 
der Definitionen unter anderen befondersg. 1 desOßer- 
xnichilehenf %, dod, 969 und 971 des Prenflifchen und 
Art. 41 des Beierirehen Gefetibnches an , in welchen 
man den dolus indi'-rctus oder die Eventual - RrgC' 
bung in den Ichiimmften Erfolg, ohne dafs jedoch der 
Meme gebraucht worden fey , anerkannt habe. Eine 
Widerlegung der gegen die Idee ron dolut indirectus 
nufgeAelTten bekanaiea Orfinde bat der Vf. nicht hn> 

twaoaunta, «ad f» bnvht A)]«»«iif dn anfrfOJmtD 



GeCatiftellen. Rae. kann fich ntclit überzeugen , i*h 
die Idee des i/ofur miirectut für gerettet angefthen 

werden kün ritr , v.mn auch jene Stellen diefelbe wirk- 
lich aufgenommen hauen. £r glaubt aber auch aicht 
Unrecht zu haben, wenn tat behauptet, iäh jene Stel* 
len den Fall einea Xogenannien dolmt i$uKrtetu» «c 
nicht betreffen. Sie hexwedteft'lntftraimnt mu^m 
Bf 'liii.juung, dnf^ keinem Verbrecher To geradezu ge- 
glaubt werden iuiie, wenn er nicht die heivorgebnch- 
tp Wirkung, fondem nur eine geringere beabßcbtigt 
sn haben behauptet. Diele Anficht hat, foviel das 
OfterreicUfebe Gefets beiilfft , cvdr der Cenrnicntir 
dfclTelben, Jenult, Th. I S. 134 f. — V. Bfyrr^'^!^' zur 
richtigeren Beßimmung und naturgemäjseren Eniu i- 
ckelung der Theorie über das Verbrechen des Betruges 
und der Fäl/ckung in Jeuun ver/chiedenen^ten, 
▼on D. Carl Klien, ▼onnalt io 'Wittenberg, jetzt ord. 
Prof. der Recbtr ~,i T f ipzij^'. S. 124. Hier ift nur ier 
erße Theil der .■^bijundlung eaüiahen, der ivveyie folgt 
im zit/eyten Stücke unter No. VllI S. «18 — »55« 
Vf; hat voriüglicU die Barichtigung der Grundfatze 
Uber die Fra^n «an Zwecke : «reiche Handtuiwen alt 
Betri:~ liüir^rlitet r.'crden können , nn'l. -.vann der Be- 
äug iui i.ul.lii jchi zu achten Tey. Das Gä.aie iß durch- 
aus gob:iUvoll und belehrend, und kein Crirninslift 
darf dicfe .Abhandlung ungeiefen laXfeu. Befonders ßnd 
die £r5rt4rDttgen der Fille voltettdeier tind unvollen- 
deter Betrügeveyen höchft intereff.iRt, und werden die- 
Anhänger der .Meinunp, dafs bcy den StrafteXiunmun' 

f»en der Euitriu drs keahfichu/iti-n Erfolges beruck- 
ichtiget werden muiic, in nicht geringe Verlegenheit 
fetzen. Denn jene Theorie geräth hier mit der Straf* 
tvürdigkeit auf eine Ai t in Collifion , die für ihm £>• 
haltung nothwendig fürchten lafTen nuifs. 

Das zuryte Stück cnih.ih; VI. Hrytriip,r zur Leh- 
re t^otn Vfrj'uihe der rrrlirechen. Von Mittermaier. 
S. 165. Der Lefer wird auch itt diefer Abhandlung 
des Hn. M. Vieles xur Berich liguag und weiteren Aus- 
führung der bisher in diefei Lehre aufgeflellien Grund- 
"it7.e antrelTen. /\uch Ree. verkennt ihren Gehalt 
niclit. Nur darin iR er mit dem Vf. nicht ela« 
\ 1 Landen, daf^ er die Frage über die Strafbarkeit VMw 
brecherilcher {Handlungen blofs nach der Lehre von 
den Verfnche und der Vellendung benannter Verbre- 
chen erörtert. K» iA nicht zu leugnen, d j 's ip lcs Ge- 
Ictzbnch , wie der Vf. S. 18+ f. fagi, bey jedem einzel- 
nen (benannten) Verbrethen einen befonderen That- 
heftand dellelben annehme, und z.B. »um Giftmorde 
Gift, mm Aherttts ein Abortirmittel erf ödere; daf» 
diefer befondcre Thatbeftand und das Dafcyn defTel- 
ben dann dia Bedingung der Strafanwendung fey, und 
dafs der l'erjush eines gen ijjen Verbrechens mithin 
auch diefcn befonderen ThatbaAand haben mürfe, 
wenn es («/» folches) gaftraft werden folle. Denn al- 
lerding? kann man nicht von einer Cj/7mifthuii l. re- 
den, wi iin Jemand klaren Zucker iiait des Gifipiüvci» 
in eine Sjieife milchte; nicht von einem Abortus, 
wenn ebeofalis nur Zucker üait des abtreibenden Mit- 
tels cebranebt wurde 1 nidtt rm einer Tödtunz, wenxa 
dat Mattfoh, ni dm mao »nt der Fenn fthel«. fclMa 
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t«dt warn. f. w. Aber der Gefet^geber ih nicht auf 
bf/uuters benannte Verbiech«n btfchräakt. Er mab 
j«ae T«rtiT9eh«rifche Handlung mit Strai« btdrohon, 

fobald n« nur die allgemeinon Bedinguagen der Straf« 
barkeit hat, wenn Tchon Oe wegea Maogels der fpeciel» 
]«a nicht Girtmirchung, Tüdtung o. f. w. oder nicht 
-vtrju^e Giftmircbiuig, TödtniiK s. C «. genaoat 
werden kann. Denn 3» Stra^eretxlraeli tanfW (wm 
der Vf. S. 1^7 leugnet) aTliTflinf's von dem Grur^irafr? 
■OSgebca, daji, wtr ein l erbrechen hegelun u-iii und 
dazu rhntig wird, auch als Verbrecher betrachtet 
werde. Es mah die Sintfbarkeit de« Subjectes im 
Auge haben , derita et Foll die Bflrger vor Rechttvert»> 
fzun^cn durch StiaMrohung Drh^Tn, i:nt\ rrrf/ihrtfende 
Ilanillutigeu , HaudluHgen , tlurtli .v eiche die Bürger 
in den Zuftaud der Furcht vor dern Vt-rluft gc ' jUcr 
Rocht« gefetzt werden. Und auch Rechtsverletzungen. 
ÜVacli Aec. Ubenengunf keaimt es blof« darauf an, 
ilaTt eine ITandlun» die allgemeine Bedingung der 
Strafb.ijkeii , nainlich eine Thätigkeit zum Unrecht^ 
enthalte. Unter diefer Vorausfetzung wird dann kei- 
neswrgc.«, wie der Vf. fürchtet, die blofse AbficJitt 
foBderadie That felhß gefiraft. Da» Wie> ift «in» 
andere Frage, die hieher nicht gehört; auch kälUi M 
hier ganz dabin ^eßellt gelafTen iverden, ob man di« 
Abticht zu ti)tlicn. abzutreiben u. f. w. nur durch fein 
Geliändnifs erUbren könne oder nicht. Es gilt blofs 
die Frage, ob der Menfch, der einen Todtcn fchofs, 
weil er nicht wuTste, dafs er fchon todt fejTt Ä- 
Bern Anderen Zucker gab, weil er ea ffif Gift hielt, 
icin Verbrechen hpfjanpen hnhe. blof« weil feine Hand- 
lung nicht ein Verluch der 'Zudlung, Giftmi/chung u. 
t. w, genannt werden kann? — VIL Unterfchiede 
des gemeinen Deutjchen und ütö'nici. Eaierifchen Cri- 
minalreehtM in der Lehre von der Werjährung der 
Verbrechi ii. Von Kleinfchrorl. S. 805. Der AuffaU 
ih durch die Behandluug allgenaeia inierelfant. — 
Vm. Fortfetzung der A7<>n'fchen Abhandlung vom Be- 
trage. S. 3 18- — IX. Betrachtungen über den Ent' 
ufickeTun§sgang des Strafreehtt und der Strmfrethtu 
wiffenßhajt. Von D. W. W. E. Henke, Prot der 
Rechte an der Akademie 2u Born. S. »56. Man fin- 
det hier eine Anwendung der Lehre ton Savignjr 
über aechttwUTenrcbaft und Gefetabiicher auf die Straf- 
netittwUrenfcliaft und Stvafseretxbficher. „Sellili ao- 
ficr der Sphäre der WilTenrchaft beginnt (wieeiS. S57 
hcifst/ der Sirom des Lebeai fich an jenen zahlreichen 
Geletzbüchern zu brechen, an deren llervorbringung 
ein« wüTenrcbaftliebe Axmotli und Einfeiti&keit und 
dat Stveben dei Datpotirame, nät der Herrfehaft de» 
Buchßabens J'l^ß, eine Knechtfchaft der Ccifter ein- 
zuleiten, einen gleich grofscn Aniheil haben." ,,Nur 
die wahre, die Sehte WilTenrchaft veimag uns den er- 
feboian BejAand au gewahren, jene, welche die ewige 
Idee in ihrer zettliehen Entwickelung verfolgt tmd )e> 
des Mal nur BrdTivfnifs einer beftimmten Zeit 
und eines befchi^nkieu Raumes verfuchend, aus die» 
fem Boden auch felber rir,;e Lebenskraft fangt." 
„Gaiäftvolle Hechtalehrer haben in unferen Tagen der 
erAoxbeiMiiWUEialdMft dM tobotdigem OitaibMi 



Oeifies einzuhauchen verfucht. Dafi dai Recht nicht 
etwaa durch und aach WUlfc&hr Gemachte* fey, drtf« 
•I ant dem Toneren der Völker (?) ßch henaibildrn« 

in lebendiger Eipenthiimlichkeit nur da erfchetne, wo 
ei ein treuer Abdruck ihres Gciftes, ihrer Wehan- 
IchauuBg, und ihrer durch die Mufseren Einwirkunjjen 
der Natur beftimmten gefelUgen VerhältailTe iß, dafs 
ei dämm nicht lebe in dem ewig tedten Buchßaben 
der gefcbriebenen Satzunp; , fon'li rn nur in dem le- 
bcndt}:cn Bewiifstfeyn des Volkes : das ill die Summe 
ihrer Leßre." »Möge daher die angeblich philofophi- 
Icfae, feil den awej letzten Decennien berrfchend ge- 
wordene Behandlnngiweire der Strarrechttwiffenfchaft 
— bald der ernfteii gefchi ^iili"'-"'! i i"' darum ächtphi- 
lofophiichcn (?) weichen, ili« xn L^h^ter Erkennlnif« 
der äufJorrtn Br-dinpunf^cn, weh he die BedeiUunp der 
Strafe für alle Mitglieder der Oerellichaft beftimmen, 
die Regeln voneienBet, die einen gegebenen Staat in 
einer beflinimten Periode feine» Dafeyna in der Aul- 
Übung der StrafRewali leiten müITen." — ^?ach folchen 
U*iiicikung( n liefert der Vf. Einiget au» einer hiftoti- 
Xcheu Entwickelung de» Straffyftem'! bey den Deut- 
fclieB. Wem *»•• Savigny^t Lelire, vcrftandon odec 
nicht verftanden, gefüllt, dem wird diefer A.aflatsvn- 
fprechen. Ree. hat fich nie biemit einverfteben kSn« 
nrn. Er liat nie bef^reifcn kimncn, ■■■ir- fich das Recht 
aus dem Inneren der Völker herausbilde, wenn die 
Entfcbeidungen über Areiiig gewordene Fälle von den 
wechfelnden Meinungen einer Schale, odex von dem 
Anfehen einet Capifo edor Labeo n. f. w. .abhängen, 
er hat auch nocli nirgend» nachge vi e Tpii gefunden, wie 
die zahlreichen (?) Dootfchen Gefeizbücher eine 
Knechtfcbaft der Geißerbewirken könnten, and i« 
wiefern Ge gegen die ietzigaa LebentverlUUtnUIia des 
Dentrchen Volke» anftoften. 80 laege ihm dleb Allee 
noch niclit nachgcwiefcn iß, kann vi auf die Erfchei- 
UuHg der Siiiifgefeizbiicher nicht zürnen. — X. Über 
die H'irhiing des hrfchränkCen Geßändniffes im pein- 
lichen Procejfe. Von D. Borß, SudtgerichttafblTor i« 
Bamberg. S. 37g. B^ntwortet die Frage, in wie weit 
die Bcfcbränkungen eines GeriändnirFe» , venn deren 
Unwahrheit nicht au.<gemittelt werden kann, mit dem 
GeftändnifTe alt wahr angenommen werden müffen. — 
XI. Beytrng tur üefchickte der ehenmligm Hexen» 
proceJJ'e, VoB Ronopek, S. sef. BnthSlt zugleich 
fehrintereCTanto Bemerkungen über die Möglichkeit 
folcher Unterfuchungen: denn die Schuld gegebenen 
Thatcn waren an fich fo unglaublich, und widerlegten 
Hch. ja felbß durch die Uaßlhigkeit dex Angeklagten, 
mit Hfilfe ihrer an^blich verbfLndeten ItSfen Grifte« 
den Unternehmungen des Richters au widerüehen. 

Drittes Stück. XII. Bemerkungen über (reberden- 
protocolle im Criminalproccjfe. Von' Mittermater. S. 
537. Et gilt hier, wie fcben die Überfchrift zeigt, dl« 
{gerichtliche Anfxeichmnig det BeBehmoia einer vor 

(/«rieht vernoTüTifnpn Perfon. Dss Zuviel nn'! 'Znive- 
nig hiebey ift alieiuiags nicnt ieicbt .:u uei;ea. Die 
richtige ßeurtheilung de» Benehmens ift oft fchr 
Xchnierig, uhd ezfodert 'Menfchenkenntnifa und Ruhe 
Jb dtt Mobadituif» Dax attturfadiiiiAa Biditat fiip 
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<let liier 3ber Alle», wai ihm dabey lu thun oder zu 
lafTen nöthie ift, fehr irnftructive Bemerkungen. — 
XIII. Dafsßdi die Vrtheilsfpreclier in der Xothuen- 
äigkät b^fimtn könneih eine gefetzwidrige Strafe zu 
teflimmen, um ein gertektes Ortheil zu Jprechen-. 
durch einen vorgekommenen Fs'l riliuirn »om Hof- 
unti Juftii-R»ll» und geheimen llt-ieieniiar Ritter J). 
C. A. Tittmann in Dresrt«n. .S. 55«. Der hier zum 
Grund» j^cnomoiene Fall betrifft das Verbreeben der 
ModiMcSt, und uigt, daCi bey Beßimmun« d«r Stc»- 
'ft fix diofes VciT^i echen mehr Kückncbietf genom- 
men werdfii raii'fpn, al« die bisherigMi Gtfetze dabey 
zu nehmen pflegen, und dals fie ins!ieii)nclp/e neu Lr- 
theUsfprechern wegen der MannichUUigkeii der i'atiie 
«int grölMre Wahl unter den Stralen dalür l^rTcn miir- 

Xea. XTV. Andeutungen üher Wefen und Kejorm 

der Criminalrfchtrpße^e und Gefetzgebung. Von H. 
B, fVeb^' k. ^V. C;iir/md:ribiin.i;u-athe zu Efslingen, 
S. 565. Enihäli zwar mtlireie lehr Icbatzbare Bemer- 
kungen, bleibt aber nur bey dem «Vilgemeinen ßeheji, 
und wird daher den mit OrganiCation des Griminalwa- - 
fens beauftragten GerchXtiimSBnem nicht befriedigend 

fgj^. XV. Üi'fr ilfii Krie/f und friiir. Bi'zifhungen 

muf das Criminalrecht. Von Ii. von der Becke zu 
München. Mit ]|«eB«ikungen von Mittermaier. S. 399. 
Der Yf. geht danm woitt dafs die Krien den Recktszu- 
ftand nur zwifchen den liriegföhreBdeB Staaten, alt 
folchcn, und den Hch pt f;r iuib' r ftehendt;ii Armeen 
aufbeben. Dtf ilcühisiuiJaud der Üürger der einzel- 
MlatB Staaten bleibt dabe) unan gegriffen. Es bleiben 
daher auch di* looA in d«n Staaten geltenden Gelet«e 
in voller WirkfamlMit, und mbindm d!« Bargerreeht* 
lieh, v»ie lonft. Dagegen giebt es viel«; nLnLlinpunr.tc, 
welche, durch den Krieg bedingt, die Sii»iija-.keit 
rechliwidriger Handlungen begründen oder terlioren, 
herabfetaen od«r «rbüben. Auf der einen Seite näm- 
lich kann ßdi der Gefetzgeber bewogen finden , in 
Ziaiten des Krieges einen fitengeren Gettarrani von den 
ITnterthanen zu verlangen, und daher die Lbcrtretung 
letner Gebot« mit gefthärf.er Strafe zu bedrohen; 
«afdär indenin^eite kann der Krieg Handlungen, 
t^i^dta« fienft ftrafbar g«wefan wSreo, völlig cntfchuldi» 

Ssn, oder ihre Boftrafung mindern. Der bedrängt« 
ürger kann durch de« Zuftaad des Ki iep? zu übereil- 
ten EnirchlüfTen getrieben werden, dtren Folgen er 
nicht in dem Malte , wie fonft, zu verantworten hat. 
Eine in PriedeneMiten liocliß ftrafbare Handlung kann 
,!a >o Tie zurRettunp dtj bedrohten Valerlanaei ab- 
zvvetkt, iir<tflüs, erlaubt oHer logar pflicbtgemifs wer- 
, dtn, und leichter enilchuid: i li u Cnminalgefelz den 
Fatrioteni welcher im Eifer leines entzündeten Ge- 
fSkla di* Sehnnken des Rechts überfchritien hat. 
Der IVichter mufs auf die dtirch den Krieg bewirkte 
anfsercrdentliche I^go bey Anwendung der Strafge- 
fetie Uücklicht nehmen. Nach diefen Gniiidi.iwrti 
iMtmcbtft dex 1} dat Vexhültnif« der üch ieindlicb 



gegenuberßehenden MHIiarpeTfonen zil pi«sn:1er- 
3] die Verletzungen von nicht uiiitärifchen rcr^oaeu 
an feindlichen Soldaten; 5) das Verhaltniis der Solda- 
ten zu CivUperfonan dea ^indlidien Staates« 4) d*' 
VerhaltniTt der BinwoWer einet «ccupirten Landes zu 

ihrer PiegieiviOf' wv.A r'.er fci-'.dliclien Macht; 5) die 
Veibretlien der >>ünl.iiLü aa fremden und einheimi- 
Ichen Civilperfoncu lowohl, als an ihren Miifoldaten, 
imd 6) die Verbrechen der Privatperfonen an einen- 
' der während dtt Rritgt. Hiebey werden die Ei- 
gemhümlichkeitcn nnlitärifclier Strafgefetze und die 
Gründe der höheren und minderen Strafbarkeit, wel- 
che der Krieg T.uftand bey Verbrechen erzeugt , aiu 
einander gelcizt. Niemand wird diefen reichhaltigen 
und gehaltvollen Auffaiz ohne Vergnügen lefen. 
XVL Seuefie königL ff'urtemhergifche Ferordnung 
üher das Verfahren bey Vollziehung von Todesfirw 
feil :■. I Mai Mit Bemerkungen. S . 7; Diefe 

Verorduuag enthalt im Ganzen fehr zweckmafsige 
BeAiminungen, und fcbafft fo manche noch hie und da 

SiwÖhniiche MifabränclM ab, z. B. indem fie den 
efueh de* Vemrtlicilten von Neugierigen Terbietet 
u. r. v. Allein noch immer lafst fie Ceremoniceu /u, 
welciie wohi auf das Theater, nicht aber auf den 
Riclitplatz gehören, oder fonf^ nicht fcbicklich und 
paOend find. Der Sub wird %. J), nocla ^broclina 
und dem Vemrtlieilten mit den Worten: «i^uer Le- 
ben ifl verwirkt, Goit fev Euerer Seele gnadig!" der 
zerbrochene Stab vor die Füfse geworfen. Der Schul- 
jugend wird ein befonderer Platz zum Anfchen der 
EMCUtion angewieten, Zwey GeiAliche mäffen den 
Verbrecher zum Ricbtplatz begleiten, und einer der- 
rcl1)en rdt nach der Execuiiun eincliode an das Publi- 
cum halten, — XVII. Merkwürdiges Gutachten der 
i!/ifjenfchaftlichen Deputation für düt Medicinalwc 
f»H im Mittijteriwn det Inneren übet twey muf den 
Kinäermord ßiek he^ehende Fregm.- S. 44 a. ift ab> 
gedruckt aus von hamptz Jahrbüchern für die PreulT. 
Gefetzgebung u. f. w. XIV IL S. 199. Wozu diefer 
Abdruck? — XVIll. Ü'ier die gerichrlf h-mrdicirtim 
fche ßeurtheilung der Tudtlichkett der Verletzungen 
von D. Jdolph Henke, Holj-aih und erdentl. oCGentl. 
Lehrer der Siedicin in Eilangen. S. j\.\r^. Tü hier 
nur der crfte Theil der Aohanrllung, df r /weyte ift 
unter No. XXIV S. 55 j. im lolg-^ndcn IV Stücke ent- 
halten. Man Rndet hier eine febr zweckmäfsige 2a» 
fainmenfiellung der vcrfchiedenen Tbeorieen hier&ber 
und lehrreiche Bemerkungen dato. — XIX. Em paar 
'orte zur Vertlitidi^ung meines Lehrfatzes, dafs 
das Homifchc Hecht nuf A:tentitte der Homicidien 
und der Parricidien kfine 'Jodesfirafe verordne, Voni 
Criminalraih und Prot Meifter in Brctiau. .8. 4§6. 
Ift eine Vertlieidienntf g^n Croppy de praecept. jur. 
Rom. eirxa puiuenaum tonätum dilinquendi. s 

^D»f B^tMuft folgt ün^nmthjlen Stütke.) 



Digitized by Google 



N u ra. 87» 



ERGÄNZÜNGSBLÄTTER 



J E N A 1 S C H F. N 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG. 



I 8 1 7* 



J U n T S P R UD B N Z. 

Haus« h. Hemmerdo o. Schvretfcbke : Neues '^r- 
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" maier u. f. w. Erfiwr Band, l — 4 8***« 



XX. 



den 



berßcht der Literatur dtt peinlichen RecJUf, 
/rt/irrn 1804— 18>3- Voh Klmfchroä. S. 
A7l. (Die Fortfcuaag hievon im folgenden IV Stuck 
untar No. XXIX S. 661.) £)a* Archiv hat von jeher 
folch« Übwfichten geliefert, ub*« ift zu wünfcben, 
dafj Tic auch künftig reselniitriig VOD jedem Jahre ge- 
üefeit werde. Hier hatte aber dai Verflümt« gleich 
ganz nnchgeholt, und tllf Anzei{^e auf alle bi» zn Ende 
des Jobtes 1816 erfcliiencnen Schriften eiütctkt wer- 
d«ll koBneD. Diefe Zufammenaellang hätte den Dber- 
hHck erleichtert und deB Zweck mehr befördert. Auch 
die Abiheilung aiefcr Cberlicht in iwey Stücke kann 
?if' eiTdv.M-'. t'T^ \iifluchcn ohBB 
ilif äiui den Zeitratitn 
berchiäi:kt lind, k,mn fiey- 



fiber ReebttfSlle nad Sber Riabeibenden nielit zb des 

Sc!rifTpji übfr den peintklien Procefs. Gegen die 
Vül.fi jndigkeit dieler Cberficht mufs Folgendes crin- 
ni ri \v erden. So, wie die Gte Auflage von Quißorp's 
Grundfätzen angegeben ift, muls man glauben, das 
ganz« Werk hj TOlIftlodig. Ei fehlt aber noch bi« 
jetzt der ganre Tbeil vom Procefs ; auch ift nicht mit 
bemerkt, dals s Bande »0H diefer Auflape erfchienen 
find, und daf» Hr. Prof. Kon..p.il A.iflage uach 

Klein'x Tode beforge. Auflor anderen fehlen die fehr 
wichtigen Abbandlungen in von Zeiller's jfihrl. Beyliv 
zur Gefetzkaade und Recbtswitrenfcliaft la den O&et» 
rcichifchea ErbRaaten. 1 — 4 B. ; ZaekarUTt ABBtleii 
der Geletzgebun^ und RechtswifTenfcbaft in Sachfen, 
i und 3 B., und in Bauritteis jur. Magazin, 1 — 5 
St. Unter der Rnhcik: peialidie Geletzgebung ver- 
fchiedener Staatea, TttmifA man: 1^ die Rubrik Ba- 
den, wo dat Organifotioin-Edict vom.J. is»6, «ro«on 
i,Si3 einu vermelirte Auflage nebft Sammlung der Er- 
läuterungen uJ>er das Edict u egen der Slrafgerech- 
tigkeitspßege erfcbiencu iPt, anzuführen war; 2) bey 
Baiem, ten Feuerbachjthen Entwurf, München i^io; 
Slr'die Rubrik üR>Hbn<f, wo das Criminal^c/ftzbuch 
für das Künign i:h fT>!uind. A. d. Holland, tibi iT. von 
£. f'F. y.immernumn uud //. Brückner, Autich b. Tap- 
p<r. t8''[) bemerkc-n geuefen wiüc;".^) bcy Ofler- 
ritch die Gründe zu dem OAerreichifchen SirafgefctZ' 



Ree. nicht billigen. 
KotU. Bey VerzaicbnilT-n 
eiae« oder einiger Jahre t 

lieh kein vollfündigei Sjftem befolgt werden. ladels 
wäre doch möglich, beftiminte Rubriken für dicl bcr- 

,,l,e,,i,m«r Theil des Criminalrechts, und über das ößerreichifcheJlVucheige^etz, ebendaf. 
9-) die Lehre von Yeibi cd. tn inid Strafen insbefonde- ' " °-" '~ " ^ 

re 4) peialicfier Prorets, und 5) peiuUchR Gcfeiz- 
gpbung verfchitdonir Staaten in alphabelifchet Otd- 



nurg. 



ebon:l.iu Th. Iii, und 6) bey IVrJt/ haleii die Anzeigt; 
der Gi lfUc fLlbfl, z. B. Codex des Verfahrens in pein- 
liteben und coi ixciionpllen Sachen für das Königreich 
W^efipbalen (mit dex Rede d«s StaaUxatli Leift), Cailel« 

i8o(). 

Im vierten Stücke ift eniliallen ; XXI. Beohach- 
'Schildencrs , Fßtziri 11. Schriften ^er 1««^«-« über Recognuionen :,n Crn,unalproceffe von 

Perrunm und Sacnen wird bfer unter AnrahrAng Mu 

palTendcr Ueyfpicle gezeigt, und dem Inquireuten 
über die Art und den Zweck ihrer Anftellung ^u be- 
hcriigande Winke gegeben. — XXII. In wiefern uit«' 
ttrliegm FelUer in der ärztlichea Behandlung einet 
erimineUen ünterßwrhung? S. 51$. Enihilt nur eine 
Auffüderung, die aufgc-rtelhe Fraje zu bein^^ -rr:, 
nad hätte daher wokl nicht in die Reihe der Abuaud- 

Q q 



Ree. findei diciv- Rubrikieu nicht ganz atJsnrei« 
cheid. Die Schriftm übr : f:r;nnnalpolitik und Ge- 
feWbung x. B. bkiben dabey zu «»-fleckt. Iber 

1^i& Gejnß|lnde "■'«»,f»e^".^'i''"cl" 
wefen 

^ie C 

SchriKcn iiber'd^s'feD n-L- iniinalrfchiV dagegen fle- 
lusn Uenke'e Beyirage iur Ciiauuatgeletzgebung S. 
«niAr A^n vormilcbtrn Schritten über das .Siraf- 



At6 unter den vormi , . . 

xccbt. Cberliaupt li«r»«D ficb v»ohl verfcbiedenc Aua. 
Siiungeu gtgen'^die Richiigkeit der AulTuhrung einl. 
Kejtu B _b o ,. .. . Rubriken nie- 



der Schriften unur dielen und ]i 
clien. So z. B. gehörte« wohl Zacharias Anfeng». 
IrÜBdeu. f. w. nicht unter die Rubrik Compendien; 
£0 S. :<ten über den TbaibeftaBd, über Verjährung, 
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lungen gtftellt werden Tollen. — XXIII. Entwicke' 
lung dtr Leltre vom Complott von tVilhelm v. Sc^i" 
raehf Btatt' uni Obergerichts-Rath xn GtSckAadt. & 

516. Dor VF. fetzt das Wefem des Cooiplotte» felur 

jiclitig in die Verbindung zu gemein fchaft lieh be- 
xwecktcn und durch (tememfiltaf tliche TJii'ilu;l.t:ii hnr- 
vorzu bringenden Y'erhrecben, beftreitet mit tiilfügen 
Gründen die Meinung , dafs ein Complott eine j'till- 
/c/z/cf/^^vj/Ze Verbindung hyn könne, zeigt, daCs die. 
Einpt-Iimig eines Complotte» die StrafbarReit än ßeh 
rrfu'/ir. weil die Totalität der zur Hcrvorh: iügung ei- 
jiCJ Verbrechens vereinigten Kräfte eine giölseic üe» 
fahr für den rccbtlichen Zuiland hervorbringe, alsEia* 
sein«* und Aellt noch «ndut dergleichen interelbnte 
ErSrterungen über diere Lebre ea , die man mit Veor 
ßnügen licrt. — "SXIV. Über die gerichtlich-mediei: 
nifche Beurtheilung der Tödtlichkeit der I^erletzuttm 
gen von D. Adolph Henke, S. 534. Belchlufs der un- 
ter Ko. XVlll cDihaUenen Abhandlung. — XXV. Über 
de$ Beichtjir'gel und die dttrtats abgaeitete Freyheit 
dfs Befrhtprt.'ftrr^ von eirr '/r '^fchaft. Von D. .^i- 
r/r<-y, ilofraili mid i'roterioi zu I.ond»but. S. 556. ^ft 
liier nur der Anfang. Die hier .mgcfiellte Erörterung 
iü ziemlicli tiniAündlirh. Scbwerlicli dürfte das jler 
faltat dcrrelbcn lohnend genug feyn. — XXVt. Ober die 
Eintiihtitng der Strafanßalten in Ößerreic!t. M:t 
einer Brylafre, S. 578. A an fich intcri llant, und 
giebt über r;!i-hrere Befiimnumgen ira tjfterrcichi- 
Ichen Sträfgefetzbucbe Autfchlufs. Die Beylage ent- 
hält ein« Vorfchiift über das Verbeltcn dar Sträflinge. 
Müchten mehrere dercleichm Nachrichten für das 
Archiv ain;;crcndei werden! — XXVII. Über die Ce- 

li:,:!-, hi'j ■jnri trs der Scliti iiii^cirn und iintit F.inJIuJs 
aifj die t ci.kilti.kc Zui i\hiiuiig ; auch ein ßejiraff zur 
Criminalpfychologie von dem Prof. Hoffbauer zu Halle. 

, S. 60a. De« Vft. gf iflrcich« Arbeite« der Art ünd be- . 
kanat. Ree. briucht über den vorliegenden Auflat* 

nichts weiter zu Tagen, al": d-f^ pr jenen ganz ähnelt, 
^ur wenn d^o Vernunft über folche Begierden, von 
welchen hier die Rt " 



begangene Homicidiam n. f. w. von Birnhaum, Da 
eifo viele RecenfioiMan Aalten giebt: Xo kdanten Ree«}:» 
Honett in dierem Archive vielleicht embebrt werden. 

Ree. würde rathen , dief^nor von den wlchtifRen 
Schriften , und nur wenn fie gemein/chaftUches Ur- 
lheil faminfliclicr I Irrau^prhcr >viiren, zu lierorn. 

Näcbft dem Titetblatte zu jedem Bande iSL künft^ 
such nodi ein Hlatt mit einem Inbaltmiaeicbaifle 
fibex den gusea Band zn vrwifcbeii. 



GESCHICHTE, 



fVashington und 
s Theile. 1897. 



6t£»!<t b. Tafch«5 und Müller: 
die Amerikanijdi« Sievolution, 
47« S- («o fr.) 

Diefs Buch gehürt zu den feltrAineu, die eine Zeit- 
lang in Ungewifiheit lafren, wie man mit ihnen daran 
Ivj. Keim VerfoiGer ilt genannt, kein« Vorrede giebt 
AurrcliUiTs über Pinn und Ataficht, über die Begrün* 
dun;; und lie^laubioung der ganzen Arbeit; Felbß kd- 
ne Quel.'e ifi angeführt. Miin wird verfucht, 1; ;1 'i- 
ben, dafs der Ileraufgeber Iclbft über feine Aib^-it 
nicht mit fich einig gewefen fey. Mitten im Werk« 
findet Cch f in neuer Titel lür den zweyten Baodi aai 
dem erfien ift n\: ins von einem erflen Bandb beiderkC 
Eine GefLlKchte, dis fieht man Wehl, foH du 
Buch g£beu. Aber was fall eine iu unbeglaublfle Ge- 
Tchic^te? — Bey hiftorifchen Werken taugt überhaupt 
die Anonymität gar nicht: auch begreiit man faitr 
am wcnigßen, was den Herausgeber oeweg«! konnte, 
feinen Namen zu vf rli n.vngen , hier, wo dem G?- 
fchichlfchreiber die ftrcngüe Wahrheit- niehi geßbr- 
lich werden konnte. Die Scheu, die ihn tneb , in d« 
Dunkel det Ungenaiuitheit fich xurUc^xqziehen, hätte 
ihn vielmehr «bewegen rollen, fsnx die Hand vondtoi 
Werke zu laffcn. «Welche unlübUcheTäufchung mutt- 

man jeden Auffcblaf?, 



te man beabfichtigen , wenn 
•de iß, ihre Herrfchaft in dem «wober das Werk ftamnie, worauf es fich gründe , wo- 
Grade verloren bat, dafs der damit Behaitete fär fein« durch e« Glauben gewinnen könne, To '§0I> zurück- 
Handlangen nicht mehr elnAeben kann, nimmt dec bieU! Gegen SebnAßelterey^ diefer Axt maft jede» 

Vf. Ssianün^keit an, und behsupt-t felir richtig, dafs Freund derDeuiftnen T iieratur ficb na^drücklich 



der Btliafieie in diefeiii Falle uii^cr Aufficht geftellt 
werden müirc. — XXVIII. Ci .tniiialgi'/ithts- Ord- 
nung Jiir die Mecklenburg- Sciucerinjchen Lande, 
Mit Bemerkungen VMI C G. Konopak. S. 64a. Diele 
Criminal- Ordnung , au* welcher hici^ ein Au^rug in 
gedrSngter Kürze geliefert wird, ift vom 51 Januar 
1^17. — XXIX. iÜberßcht der Literatur des peinli- 
chen FroccJJcs u. f. w. von Kiein/chrod. S, 661. Ift 
der Befchlufs von No. XX im drillen Stücke. — 
XXX. WturtheiluMg. der neueßen crimitutl^i/chen 
Schriften. S. 67i. I)ie hier recenfirlen Seb'rtnen find 
1) Merkwürdige Criiuinalre« hisf'ille u. f, w, von i'fi- 
ßer; 2) Über capliule 1 lag^n vaa Siecher; 5) Üiud- 
bucli der I.,iteratur dc<; Criminalrechts von Buimerf 

4) Über Mord und Todtfchlag u. L w. von ^ggtri 

5) Die Strafredtttpflege in völkerrechtlicher Räcfc^clit ! 
vi f. w. ven Tittnuum, und $J Über üat voit Mehicreii ' 



klaren, und die iviitik ift nur gerecht, wenn fie 
fulches BlicIi geradezu venvirft, S]imil d« mi mir den 
belferen den Weg verfperrt. 

Eino Gefcbicbte Washingtone und Jlmeriksm- 
fchen Revolution , 'AUfer groftVB und an gewaltigen, 
noch unberecfaneten Folgen fo reichen, für die nener« 
Gefchichte, auch F.uropas, fo hochi.vichiipen Tpochev 
wer Htiiime fie nicht mit He^^ierdc in die liand? Wer 
bcuathtet mit univerfaUiiftorüchem Bl,ick die gegen- 
wärtige Zeit, und ergiiffe nicht dankbar jeden Auf» 
fthinfs, jede treue Darßellong, aaeh aui- der Tcbon 

Br K.iiitHrn -^on jeripiri Iiohen Wer.depuncte der neue- 
ren .Vlcolchengelthirhie — Das edlere ImerefTe, das 
uns für dieren G^ganllsnd erfüllt, mufs uns mit Un- 
willen iWBtt die vorliegende Bearbcitnag erfüllen. 

Wir faahtn da« ftuch gewUa nicht mit Darecbt für 
aifle Oberfeut^if, tfndxwar fOr «hi« leb* 'Milklaa|e> 
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B9. Da£( wir kein Oi iginal vor unt' haben , ven .'ith 
Dcb allenthalben im Stil des ganzen Werkel«, Das 
höchttc Verdienß, da* etwa dem Bearbeiter xogeftan- 
dea werden könnte, möchte das feyn, daTs er viel- 
i«icbt mehr ah Em fremdes Original dabey benutzt 
hat, wiewohl Geh diefcs in beiden Banden eben nicht 
bewährt» ^ VVebrCditiaUch lig ihm ein Franxöfifclwf 
Werk vor; waa von BngKfchen Wendungen fn feinev 
Arbfit fich findet, kommt vielleichi auf Rechnung 
des Gegenftandes, oder iß daher zu erklären, dals das 
t ianzürirche Bach' felbft nur eine Lbürfctzung aus 
£9ßliXcb«n war, oder doch £pglifcbe Matexiälieii 
vwwrbeitete. Der 'Qtfellb §«oaaer BaehsnfinlfobeB, 
lahnt Geh nicht der Mühe. 

.. Der Hori)usf|eber fcheint nicht einmal in der 
Wahl feiner .QoclIeB lebx. glücklich geweien zu fejn. 
2it«r Gndaa wir .keine erheblieben Veriktflse Mfi» 
die Gefchichte Watliingtons nnd der Anurikminfmtn 

Revolution, \o wen uns jr-ne bekannt ift: aber wir be- 
merken fiUch iveine neuen wichtigen AuOchlfiffe über 
den groften Gang der Begebenheiten, keine glückli- 
. che 2arammenßelhiog, keinen hohen Staadpiutct, au« 
dem^er Held und die EreigailTe anxnleiheii wireOtn 
cirgend einen tiefen hißorifchen Geift. Alles ift tro- 
ckeJie Anreihung der Begebenheiten, dürrer Auszug 
a:;s bekannten Büchern, inuiic Erzählung de«; Gefche- 
faenen,. ohne durchdringenden und belebenden Geift, 
Wie fc^l«cht auch die IJeulfche Bearbeitung ift : fd: 
kann mfa über den geringen W^Ui de« Origiaala«! 
deffen Dürftigkeit fie überaU dDrchbliekeBlarst , nicht 
in ZweirL4 geidi]:f^n. Von eigentlicher biopraphifcher 
Kunft ift in dein VVerke keine S()ur, und docü loll der 
grofse llus/iington dargeftellt werden.! Auch die Ame- 
rikatüfcbe ilevolution ift nicht genügend entwickeltt 
Es gebührt 4eni Helden wohl, feine Leben sgefchiehte 
mit der Gffchichte der Revolution, in der fein Geiß, 
Ifiia Wirken Geh verhcvrlic^lue, deren Seele Er war, 
i|Hiig xn verbinden, ja jene kann überhaupt von.diefer 
aidit- Mtrenat werden; »b«r wie nnyoUkommm ift 
Ifier beide« Bufgefafst qnd entwickelt! — 

Die liiiileiturg befieht in einer matten Reflexion 
über das Verhaltnifs grol^er Männer (.,H<?rr^«" heifst 
ä li^r) zur Gefchichte ihrer Zeit, und einem antici« 
pjiri«4 FAii«^yricas aul. VVashingion. Daaüt wird der 
JLefer gleich in Bercblag genommen, damit «r ja 
nicht anders, ah der .Schreiber, den Helden und feine 
Gefchichto ansehe. Daun findet fich der feine Über- 
gßBgi „AVir zweifeln niihi, daft des» Lefer die Cba- 
rakien.üge, die wir. hier von W. hinwarfen, in der 
Gefchicbt« fein^ Lebens, zu deren DarOellung vtfk, 
ctzt übergehen, werde hin^8ffgU«h beßäiigt imden." 
Darauf ifotgt tine kurze trockene Erzählung von W'f. 
Juf endgelL liichie , in der auch nicht eine Spur von 
der £nLwickelung fsines Geiftoa^u den nachfolgenden 
erorreD Thaten, zu feinem ganzen Sf}n, bemerkbar 
i?!. F.tvvni« beflet^iA die DatAeHui^ der Urfachcn und 
ier alltnahlicheo Entwickehing der Revolution, ob« 
• ohl auch hier jenes lebendige Erjieifcn der inneren 
«crhältniXTe , das den Lefer befriedigen künnte, Geb 
licht BcigU Du» VU$t d«r Vf. leiaer £»<|hltuig ih- 



ren matten Lauf. Und' nicht einmal beendet ift da« 
Werk. Der ate Theii (ein deiner Theil iß iina w 
nigftent nirgends vorgekommen) fcblieftt mit denk 
Frieden von Verfailles und \\ "s. Niederlegung feiner 
Feldhcrrnwürde ti785)« Der Daulftho Bearbeiter 
endet da, wo wahrlcheinlich Tain Ori^al fchlorsi* 
Die Amerikaaifcha Revolution kann swai «lit jenem 
Friedentrchlulle beendet fcheinen , aber wai ihm felp^ 
te . ift es nicht, wo keine forifetzung des eipfiitU- 
clicii HcvriliiiKnic/iifiandes, doch des inneren iiucht- 
baren Lebens der Revolution? Und W. , dcffcn Name 
auf dem Titel voran&eht , fah er die Revolution « fah 
er das ganze 8ror«e Werk mit jenem Frieden lur 
becndii^t aa.> Wo bleibt Fein thalenreichei Laban von f 
1785 bis zum i4l)cceuiber 1799? — * 

In llinficht.auf die Darßellung und den Stil des 
Buchet., fagen wir nicht zu viel, wenn wir daHelbe 
felbft fnr ein Schnlexerchinm zu fchlecht '«ridihrea. 
Wie wollte tnan fertii; werden , die zahllofeni beyitt 
erften Anblick entgepenl , wringenden Schnitzer und Fle» 
cken aulzuführen: l)a ift faft keine Seile o'tti.> grobe 
Verftüfse gegen Grammatik und Sprachreinheit ; und , 
wenn.wir.aaeh noch fo viele nmckfebler annehmen, 
wollten (die allerdinps häun<; genug find): fo bleiben 
doch noch unziilihre Sprachiuuden aller Art. 13amit 
da. L i iheil nicht ungerecht fcheine , heben wir nur 
Einiges gleich au« den erften Bogen heraus. S. 11 
wird W. „in einem Alter von 19 Jahren au« Majore- 
rang zum General-Adjutanten von Virglnien etsanat." 
S. 13 „durch Muth tind Beharrlichkeit and durch dl« 
.Klugheit^ womit er Geh gegen die Indianer betrug, 
wufste er /le zu überwinden." Die Indianer? Der 
Schreiber meinte die Schwierigkeiten, von denen in 
vorige« Satze die Rede war. S. fo.verUüit W. „ttiam 
Retraiie;** & 45 finden „die Weifefn im Lande — 
ein neues Motiv, Geh ihrer Tendenz, Geh mit Gewalt 
Recht zu fchaiTen , zu übetlallen." — S. »5 „tritt der 
grofse Pitt- an der Spitze des Minifterium»." Si 3+ 
bedarf es, »um bey dem grofsen Haufen «fonregfamen 
Trieb an wid«rftehen, tts aberwSltigen,! auf einen be- 
fondcrn Gi-genfland zu richten, nur cinas geringen 

An/tuises; leidenlcbaftlicb bildet er fith leicht 

ein , in feinen Rechten gekränkt zu werden, und ber 
rechtigt m fejf«, feinen Unwillen in Tb&ilicbkeitea 
zu nufiennt nttd fobaM e» (der grolle Haufen? 
wahrlcheinlich das Volk ') die M.icht fich zu rächen 
zu haben gldubt , ift es auch immer bereit, von ihci 
Gebrauch zu machen." S. 59 betrachteten die Colo- 
niften „ihr eigenes Schickfal, ; wie mit dem, was jene 
Stadt haben würde, onzertrennHch verknüpft.'^ S. 89p 
kommen einige Pei fönen H*uf' die Idee eiaer Unter» 
nehatiung, um fie (die Poften) zu überrumpeln." — • 
Wie nachläfrig das Ganze gearbeiiet ift, kann man 
daraus abnehmen , dafs S. ig, nachdem der Vf W'n. 
bis dihin zum Oberften befordert hat, doch plölzlich 
„der General W." auftritt, obtwobl S. ao.'i^> uns wie», 
der der „0&^iyf ' W." begegnet. "*-— *DoA «ur Profan 
genug und übei:genu<:;. 

Ree. kann den Wunfeh nicht unterdrücken, dais 
wir doch bild dM grOndUeha nnd §futtm cha Oe- 
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Ic^iiclite Wnshwgtons tind der Amerikanifchen Revo- 
lution erhalten möchten in 0«atfeber Sprache. Bf 
iU dam eine grofie Menge Ton Materialien, \onSimTnJ 
loiunn manaichfacbei: Acienftücke, und von grubi^rcn 
liB?^leineren Getcbichttwerkan «echanden. Die Ame- 
rikaner relbft habe» fcboa eise gttue Bibliothek , auf • 
ihre Gerchichte Hell beziebeiid. Ein* der reichhahig- 
ßcn und wichtigßen Werke ift : The Life of G. ' 
fhington etc. compiled ander the infpection of i^e 
hlfHeurmbU BushradWashington . from orißinal pa- 
pert elc PbiUdelphia, 1005 — 7-5 <^arke Bande in 
gr. 8- Ö«r 1 TittttA eath«lt rine weitlHnfüge Einlei- 
tuDf, die GefchicliTc der nordaraeriVanifchen Colonie- 
en bi» lur Rcoluüon; die folgcudL-n geben ein treues 
Bild von Waüiin^tons Leben und Wirken. Der Ö 
aadet mit leinem Tode. Auch «in neueres Werk ver 
dient wef;en feiner Reicbhaltigkeii und hiiiorirclien 
Trene hier umgezeichnet, und den DeutXchen Ge- 
fchichtsforfchern empfohlen zu werden. Es führt den 
Titel- Hißory of the Unüed Stafes. from th.rirfwft 
ftttlement ar enalifh colonies, in iQoj to the year 
l||08 *tf' — David Ramfay, M. D. continuaA'^ 
to the treaty of gatt by S. Smith etc. ^ Bände gr. 
g. Philadelphia, 1816— »7« Auch hier find die belle« 
Quellen benutzt, und TelbR eine blofse t!n>erfetzung 
diefec Werkes wäre eine Bereicherung unleier Litera* 
tar. Woadeft für ^laraere Gefchiehie Amerika't. 

MAB BESCH REIBUNG, 

PkaWKFOKT t. Mt h, Vmentrapp : Reifen durch die 
füdlichen, tveßtichen und nördlichen Provinzen 
von Frankreich u;ahrend der Jr.hre 1S07 — 1809 
und im Jahre i8i5- ^^it einer Rüihe von Beyla» 
|;eD über franzöllfchcs Ltteratuiweten, fo wie 
Über die fpamfche Revolution vud über diebat- 
W'.chp Sprache. i^U^. I B. 594 S. U B, ▼on $95 
bis 85Ö S. 8. (4 Rthlr.) 

Mit wahrem Vergnügen heben wir den Vf. anffei« 

ner Reife durch Tirol nach Mailand, Turin, dann 
nach Lyon, Paris, Bordeaux, Bayonne, Bagncre«, 
Tmloufe, MoBtpeilier, Nismei, Aix, Marfeille, Avig- 
ilen, Lyon, Genf (wo erden asOctobeciaoa fcblierct) 
beileitet ; mit gleieber Tbeibubine baben wir «im an 
den Orten frines Aüfenthalts von ihm unterhalten 
«nd belehren lafien. Er eriählt io ieicht und ange- 
nehm, er fiehi fo wahr und treu, er beobachtet fo 
qpfa^f.^yn uad alUeitig, er hält Geh fo feli an er- 
'greifend«, da« Gemüth und den Geük anTprecbende 
<;«^rnriände , er iii To bekannt mit den neuelien 
Hülftmittelu der Liieraiür, oft f» treffend in den her. 



eortpriDgenden Poocteii, daCi» mwa ndi die Ilant- 
liiaffe diefee Weffkes den lahrni igof bis isog, alfo 
nicht der zurückgeführten Ordnnng der Dinge ange- 
hurt, ße dennoch einen VYerih für die Gegenwart hst. 
So wenig wir daher auch Auszüge wegen diefer Ver- 
«ttung zu geben geneigt find, um uofer Urtheil xa 
bcQaageo; ro'kSflQen wir dennech nttt nlcbt* entbal^ 

Ten. uns auf die bereits au? anderen Zeltfchriften be- 
kannten Auj/itge zu berufen, und im Allgemeinen 
aut jedes t-npitcl zu ba/iehcn, deren in diefen bei- 
den Banden Torkommen , und wovon jedes faft die 
Belege zu dem Gefagten liefert. Ree. darf noch hinzu« 
fetten, dafs er mit dem Vf. faft zu gleicher damals fo 
äüfserft denkwürdigen Zeit fich in Bayonne aufhielt, 
unrl gleich unparieyifc ij 1 1 Hriobachicr der Ta^esHrge- 
benheiien war. — Alles, was der Vf. über diefe 
F-i'Ocho (»om 50 April igoO bis 9 September) mit- 
tbeiit, i& Ree aua der Seele gefchrieben } Ree. weif' 
aicbtr'Mnafetten , niebtt abiunehmen , nichts ändert 
zu ftellen. Auch verdenkt er dem Vf. cI m ^^v r.r)nin;,ri 
nicht, dals er dorn K. Napoleon wegen leiner raftlo- 
S&n Tbäiigkcit, wegen feinet Scharf - und Uberblicket, 
wegen feiner äfemen CoQfeqnei» huldige, und djaft 
er hie tmd da den glückllcbeu Znfland nicht mife* 
kennt, worin fich das Franiöfifche Volk befand. — . 
ildttc er diefe Anfichten von der Sache vveggcwifcht : 
fo wiirde er an den IcbncidendTten I'uncten mit ihe 
in YViderfpruch gewefen feyn. Nicht dadurch , dafe ec 
Mit dea Tüniera anf der Hant de« tbdfea titvren, wie 
er fich ausdrückt, herumfprinjt , foude-a durch 
Wahrheit und Aufrichtiglteii , durch reine Verkörpe- 
rung der Gefühle adelt man den Niinen eines Deut> 
fchen, und wekben Preis er auf dielen Namen fetxt» 
hat er mit diefem aaverliohlenen BekenntniGfe , mit 
der Abneigung gegen den lockenden Dienß bey ei- 
nem ruhmgekronien Volke, und mit der Fxeude über 
die errungene Deotfche Freyheit fattfarn bekundet. 
Eine fchätzbare Mitgäbe find die B«ylagen, und befon- 
ders: 1) die Rückgabe der Kunftwerke, wobey aus- 
iubrltch alle die ft,iinftUcben Gründe angeführt find, 
womit die Premofen die Krbaltiing des Raubes ver- 
theidigen wollten ; 2) der AufenthaJl in P 1 : 1 ; , v.ch^y 
er einige Crimioal-Enticheidungen über Verbrechen, 
fremder Art, die berüchtigte, aber wenig bekanuttt 
Attfeffiebunf igefcbichte des ComaenUeb» &aiferb«a> 
fe«, nad die Oebieefaea der Uateiriebttaaftälten in 
Frankreich mittheill; 5) hiAorifche Nachricht über 
DonM. Gotloy, Alv. de Faria, Friedeasfürften, aus 
dem Spanifchen ; 4) Nachrichten über die baskifcbtt 

*ache und Literatur. Dem Vf. fcbeiat ^. v. H ./n. 
t aidit belcanot au feyn, IetstM«r wird abü aocb 
diefe Eraa« wUlkoHUMn aaaebnea. 

iLF.E. 



In Ko. IT* S. »«7 Z- a der Enimungthläittr ft. Lejtr l. Lthrtr. El 
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O Ii 1 £ A r>i LiS L HE L TTE RATU R. 

i) Paao, b. Somme«: Die {MoßRjcken SchrißeHt 
iiherjettt mach Mmi*lsfohn und mit erliiutent- 

■ dtn Jnmfrhungrnt v(it/u::1ich zur Beförderung 
„de* reiigiufen und raoj;a.iltlien Gefübl«. beglsilet 
.«OB Pi'ler Beer, wlTenU. Lehrer der Moral der 
'«^•Utifche» Gymnaßal« oad Haupt(cliul-Jugend< 

ia Prag. 1^ Le/er von mlUn Outfeßmun. ■ 'Er» 
ncs Buch. is;3. XXVLII u. 194 S. gr. 8- (18 gr.) 
a) Btivi-iN, in der Maurerfchen Bucbhandh: Z)<« 

heilige Sehr/ fl : Tora ['l'horah ) , :\'r-uiiin, Kefii- 
bifn (Kattäiiisn) in einer deutfchen Überfetzung 
t^s dm iitriiniUst. Haranfg^f abeo von J. Ilei- 

■ nernann, vormaligen (vormnlij^enaf) Konnftorial- 
rath (Confiftoriahaihe). lliüer Theil : Tora (Tho- 
»ah) die fünf Bii In r Mofe (mit Grundlegung der 
M. McndeUfobnlchen L bcrfet^uag). Aufgabe fiir 
Schulen. 5576 (j8i5)- 7-^ '' 8 

,5^ ßr i.-:..vu. b tiolätiier: Üer bcbräifcUen Chrefiomi 
tiitiLht^ ^weytcr Thctl ; von Immmm AToritz, NeUr'i 
mann, Obei 1 rci und crftemlur^ector der lUIlligL') 
. Wilhelnulchule zu Breslau. 1617, .i$4-S<S< . ' 
. Anch unter liem Ti tel : Des. lu^äifckm Etemmtai^ 
huchci zufeyten 'l'heils xwigrte Abtluüungi ent* 
* haltend einen Auszug atic den hiftoxUcheB Bit- 
.ehern des A. T. >;<)(-r hebiSirdte Tiiel laiilett 

o»nV8n,n"»^n •SP u. f.w.) ■ , • 

. 4) KorBitnAeKtr. b. Bönnien Ckab^^tik, An* 4«k»i 
Ehrkifobon überielzX von GiMUb AitheL 1B>5*- 

"Wenn m«» Mbi4 abrechnet, To jpeUüren die hier 
■"a^JcezeifitenScKimtalBnuntlich ins Fach , der poimlä- 
ipn .Schrifterk)<irnnf;, und'find daher nicUt fowobl 
r».:h wiffenfchartHrhcn Ccfichispunctcn , al« »felni«?hr' 
in Riickncht axif ihre praknf<;bc Br iu( }:h:irl.( li mdin 
Benehung auf ' die BedürfnifFe der jüdiithcn Nation,' 
flir'wricho fie beftimmt find, zu beurtheiJen. Aber 
eben dcr^lialb Hnd auch dicfe Schriften eine errtetJU. 
che Erfciieinung lu nennen, weil Ile ,^en B«weft lie» 
fern, dafs die BeknnntlWKift mit der h. Schrift yuv-v 
den Jade» immer allfirmeiner, unJ mithin die Uofl- 
jiune eine»' allhi5b!lchen V*rbpirerung diefc« Volke» 
i^ntner c:vür er winde. Oenn darin ftimmen die Bin« . 
lichtsvoilercn und ßcff^ren unter den Tu««» ^nd Chri-." 
ftcn fchon J.in?;ft übcrein . <Uü m , Rntwohrtuig ' 
ßrganzuHerbU «. /. ^- ^ ^M c^ ltr 



vom Tibnudi.rmus und zur Vcilnflnung des verdpibU* 
eben Ral)bi!n«uii:; kein beflere» Mittel gebe, als wenn 
Jagend and Volk za der ui-fprungUchen und läuterte 
BiMninaiftquäle, zuTackgtofillirt und mit denOtttnd- 

rützfn nine » gereinigten Tsrricliti5n:.i<; vertra,ut gemacht " 
werden. Dther verJieneii alle jiniilohen Lehrer, vyel- 
ctie für diefcn Zweck thätig find, nir hi nur den 
Dank ihrer Nation, fondera üncb den Beyfall alle^ 
iMmopeliten, welchen die Veredelang der jüdifchen 
Nation nicht fleichgüliig fcyn kann. Auf einen fo!- ' 
chca Dank können auch die Vif, gegenwärtiger Schrif- 
ten , wenngleich nach verlcaiedenen Graden, rorzugl« 
weife aber die beiden crften, Anfprncb machen. 
Aach der Verfuch , die Mendelsfoliulcfie JBibelubecCe- 
tznng, welche frejlich nur den Pentatcnch und Pfalter 
umfaftt, zn einer Art von Kirchen- oder Gemeinde- 
Überfettung, wie es in der cvangelifclien Kirche di« * 
Lutherilcb« und bey den Katholiken die Vhlgmttt ift, 
zu erheben, verdient Beyfall, obgleich der AosHUtsaM 
mehr Einheit und ConfeqoeBz zu wünfcbca wäre. 

An No. I wird, wenn es nach düi laitgetheiltea 
Probe voUendot wird, die jüdifche NatioN ein ßibel- 
werk babea, wodurch für die Body^rtnilTe der Laien^ 
auf eine zwockinüfsig« Art geforgt wird, und woran et, 
£oviel wir willen, noch durchaus Ft'ilt. Das nieiAeLob 
verdienen die unter die Überfct/ung gefetzten Anmer« 
kungen, weklic Lift in .tllen 1 .iUcn , wo die.Überfc- ^ 
tzunp nicht verfelilt ift, den Sinn.riciitig,au£rairaii» uqd 
der raffungrkraft und deoj Redürfnir* de* ungeldijleB 
Lefcrs gemäfs dai fcellcn. M iiher:cu;:i Heu leichi, 
dafs Hr. B. kein« ge»)cine i cnigkeii iu der prakti- 
ichcu Schufiaii lei-iin» befiizt, und den rechten Toa. 
der Beiehrung iür d.\s Vplk za treHen wet(s. Statt al- 
ler führen wir die Erklüniag von t Mtf. «4. 6. 175 fC 
zumBeweii an. Weit weniger können .vir mn der 
Überfettnnj; zufrieden fcjh, weil fie nach l.eui«n fe- 
fteii Gl uiidlätzen gearbeitet Lft, bald fici: treu , felbA 
wöniitl» und buclüfiäblich aai Onginal anichliebt, 
bald wieder ohne Noth frey und modern wird, und 
meh< den Charaktec einer Parapbrafc an fleh trägt. 
Nach nnferem Dafärhalten wäre «s beller gewelea, 
wenn Hr. B. die Mondulsfohofche l- her.-^izung gane 
beybclAtlte*, und ficL nur dann ven ibr entWnt hätta^ 
wenn fie, was doch fo oft nicht vorfconrat, den Slnxt 
eswcisUch falfch darfteilt. U'as hierüber S. XXIV J¥. 
entfährt wird, ftÜaint Ree nicht genügend, üi« 
Fteyhcit und SalbAAüAdigkoU dar Unter&uluinc und 
Kr - ■ 
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Sinnesberummuog, welche der Vd Hecbt für je« 
den Ausleger fodert, komU dafacjr imitier beftaben. 
Aach in Aofehung derEigeiuiamea vermifst man Über- 
•inßimmung und Conrcquenz. In demfelben Capitel 
Undet man Ifar.k und Rivka (]\cbeka). 

In (Uder Hinficbt verdient die Überletzung No. s 
offenbar mebr Lob. Sie ift, obgleich MenHrlsJoItn 
ebenfalls nur tbtUweif« vom. Gnuub mnüuc am 
Tonern. SiBcke, treaer und in vielen Sieuen fliefscnd 
1 1 kuinlgt im Ausdruck. Anmerkungen untl Tnhalij- 
aiiz igeuder eimeinen Bücher und Abfchniite iehlen 
{änz)tchi nur feiten wird ein erläuternder Ausdruck, 
die QberfetMna bebnifcfact WSrter (<, B. i Mof. «i, 
3t : Brer« StheM, Brunnen dei Schvtort) n. dgh unter 
dem Texte beyjiebracht. Ein paar Proben m« ^^cn he- 
ircifen, wie ßcb beide Überfeizer zu eioandus uad 
dun Orlgiiial« ndialtni i MaT. i — 6i 



Hr. Beiiumams. 

Tm Aufanee erfchuf Gott 
die Himmer und die Erde. 
Die Erdeiiber war unröriiilich 
und verworren; Fiunemila 
auf derFliichc des Abgrunde«, 
Und der sotlltchc (>eiA (dif. 
bildende Kraft Gottes) webend 
auf den WafTern. !>• fj>ra< h 
Golt : Es w crdo Lidit , fo 
ward Licht. Golt fah? ilai 
l.iclit , dafs CS gilt fry, und 
Ulli eTfclicidcto (null l ieh ii'ii) 
iwifchen dorn Licht ind der 
Finftoniifs. Golt nannte das 
Liclit Taj§, und die I in rierniff 
nannte er iNauhi , li.i v. ' d 
Abend und ward Morgen, ein 
Tag, 

ICcnner werden leicLt einFelicn, dafs keiner von beiden 
T^herfctzern tadellos ley, fobald man nach Arengea 
Grund fätzen kritlHren will; den m^Bm Tadel aber 

verdient Hr. J. , weil er den Satz V. 2r C^nVK nii 
»;£-^y rsn"« gänzlich verfehlt hat. i Mof. 



Hr. Beer-! 
Xm AiifeBge fchuf Gott Him- 
»•1 md Erde. Die Erde aber 
war 8de und tin förmlich, Fin- 
ßerDifs auf der Flache des Ab- 
grundes, und Gotitt If'iUt 
miar wirkend ühtr dem It'ajftr. 
<>ntt fprach : Es werde Licht, 
und et ward Licht. Gott fah 
das Licht, (lati ei cut fey, 
und luilerlchiod iivircliPii dem 
Lichte nnd dpr Fiiiftprnifs. 
1)9% Licht nannte er Tsf, die 
>iBaer»i£s Nacht, und fo ward 
Abend tuid MergattalBTa§> 



Hr. Beer: 

Gott fchiif alfo den Men- 
fchcn nach ff fncm F.bff.V ilde. 
Zum Bilde Goitfs fchuf i-r ihn 
Sin männl'chtn und wtibitchtn 
Cc/ckttchl. . 

1 tSoL 5, ia: Nun fpritcK 
Cott 7ur Schlflnge: mcU du 
d.is "■'•iijn halt, f'> folllt du 
^l'.cUtr «Ii alle xahme 
und vvild« Thier*" fejn , du 
f^lft f-t\t<immt dich fertwin- 
Htn, und St4kttb eQea, So lan- 
ge du lebil. 



1,27: 

Hr. Heinemann : 

Da erlbhuf Gott den Man« 
fchen in feinem Ebenbild, in 
^dem Ebenbild Gottes erfchnf 
er ihn, Maua und Weib er- 
lieft er Itei 

— Dl l^radi das ewige 
Walen, Gott, mr Schlange : 
well du diefes aethan haß, fe; 
veiÜBcbtvor allem Viehe und 
veralirm GtwÜJf des Ti-Ide»; 
auf dein>>m Bauche (oIIU du 
gaben und Suub cfbn all« Ta- 
ge deiaea Lebeoai 

>- — AI* mm dM meafdi- 



Hr. ßirer.' 

Gafalleu. Damala l^racb 
Gott: Ich will nicht itin 
Men/ckin «I(/ärl vtrtkei ii- 
gtn, daft er auch Fltifrh 
(^finnlich) /'jr; nur hundert 
•md twantig Jahr« aech lellcn 
feine FriüMge Tejo. ^ 



'tntinen Mtn/i-htakinJtr MaBf»- IJdie OefeMccbt anfing fidh 
gen, lieb auf der Erde tu vcT' vetmehren auf Erden mäd 



mehren, u;'d ihnm Törhter 
p' iicl-ei) Tvurdeaj dalabendie 

'.i:r ' ' f'oriu^^icA«fl(lt,dafl 

cU r;;.liier üc« gtmeintn 
jvr. • >;••: fchtin fii cd, nqd nah- 
men buh Weiber m^h Uure« 



iline» TSebter {;eborett wur- 
den : da füllen die f,'6itlieht 
(ßättlirhtn ) Menß hen die 
l%oktcr des gemeinen Man- 
tiaa, dafi fic fohi'n wnren, und 
Mkmca lieb Weiber, wclebe 



Hr. Heinemann 

fie fich trwthlten. Da fprich 

der Ewi^e: Mein Gailt wird 
nicht immer in dem Men- 
fehen Jireiltn, diiiaeiltr deck 
Fleffeh mueh ift; es foUen 
abor feine Frilitaga neck lata 
hundert; idrf twandglJlJir 
(JahreJ. 

Eine iortgefetzte Vergleichung würde zeigan, dafi 
Hr. H. in den meiflen Fällen treuer und richtiger 
überfeut, alt Hr.B.; dafi aber baida zuweilen in den- 
reiben FaUar verfallen. Bcnnoch wBnlicbcn wir, des 
nützlichen Zweckes weg»»n, beiden einen glücklieben 
Fortgang ihres Unteruehmens. Ob eine Fortfetzung 
erfchienen fey, iß uns unbekannt. No. 1 febUefstmit 
X Mof. Cap. 84, No.^ abar mit • MoH Cap. a. 
* Der arfte Theit von Ner, 5 ift bereite von uat f. A. 
L Z. r p N'o. 54 als ein nützlicher Auszug aus der 
h. Schritt empfohlen worden. Die gegenwärtige Fort- 
fetzung, womit (licTe Chreftomathie beendigt wird, 
vardSant noch mehr da« Lob einer zweckmäfiigen Aai* 
wabl Tiildwr StBcke, wodurch die Hauptmementa ant 

der Gefchichte des isracUtirchen Volkes erläntert, und 
auf die Güte und Weisheil der pöttln hen Vorfehung 
bey den Trifrhiedenen SchickHilen delTc'.hrn n^c'ii- 
drücklich hingewiafan nit.d. Unter den Händen eiocs 
gerebicktea Lehrere kann dieFe Cbreftomathb il'wkt 
nur als eine Übon» hpvm grsmmaiik alifchen ünter- 
licht, ron<)eiu auch oh I.ciiiadcH einer friichtbaten 
Religionsgefchicbtc mit Nutzen gebraucht werden. 

Hr. Büchel, dec Vf. von No. 4, fchcint, naeh der 
kurxen Vorradt in nrtbeilen, feinem Erftlhsgfeerrnebe 
in der Bibelinterpretation eioen weit hölifrr-n WVr'h 
bc) zulegen, als ihm Ree, felbft auf die Getaar Inn, 
dafi ihn der Vf. unter die „parte) ifclien Ricliter" retli- 
ncn, und ihm da« Stimmrecht abrprechen foUte, zu- 
geftehen kann. Dart «r mit der biblifehen Lileratar 
noch nicht fehr vertraut feyn muffe, beweift thfils i?!» 
Behaiiptung, womit die Vorrede beginnt, dafi kf.n 
Bncli des A. T. Heifsiger bearbeitet worden, aU Ch&b;- 
kuk i\od Iliob ; theils die VerHcherung , dafs manche 
BrkTlrung neu fey, da He fich doch fchon bey iheres 
Auslegern findet. Dahingehört Togleich die Erklärung 
von Cap. e, 6. Schon Michaelis u. A. haben iSHUV 
von uay bargeleitet, nnd duteb §Atttdmlmß fibei^ 
fti7t. Die Ableitung von ;v und den/um lutum, 

welche wir bey dem Syrer i nrl Hieronymus finden, iä 
nur von einigen neueren Auslegern, St 6. ff^ahlf Btu» 
er vv A. gebilliget worden. Cap* S» i wird rtWtitf 
durch IrrthSmer überfetzt, ohne auf «e anderen Oeu- 
Uinf;< n Klaiiiicdei . Gefang u. f. w. Rückficht zu ne!i- 
meo, und die fchon von den Alten angenommene Be. 
detilung näher zu begründen, überhaupt fehlt et in 
den 5 Seiten langen Anm«rkottgen dorcbaita an pbil^ 
litgifchen and nermenentirchen GrQndea. In der 

überfetzung ift manche Strllc /itsnlirh gclun^'en ; iicy 
vielen aber vermifst man tiefere SprachkeDainils, feiie 
Grundfäize und einen geläuterteii Gefchmack. Wa« 
dar VL in dar £ialaitiw{ überlnbah. ZufanuaaDbang 
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und Zeitalter des Buches lagt, iA anbeßiromt und an- 
klar.' El heifst S. 7: ,4cb geftehe, daf* ich keinen 
Maagftl an ZufamnMithang im Chahakiik £uiie ; flnda 
aber aach tcain« Verkündigung vom Untergänge des 

jüdiTchen Rfichi darin." Ware das Alle» nur befTer 
bevviefen ! Will Hr. E. in diefem Fache fortfahren: To 
empfehlen wir ihm zuvörderftein gründlichere« Sludi- 
um der früheren Ausleger und HülCioütiel eben £o 
driagand, aU eine gröfiiere SejnMi auf deutrchen Stil, 
Graramaiik, Onhngraphie !• W.» wogegen Mufjge 
Verfiöfse vorkuiunien. M. er. 

♦ 

ßr.ESLAt-, b. Holäufer: 'Über Alter und JfWth eini- 
ger morgen! ändi/i. her Urkunden, in Betiebung 
auf Religion, Gefchichte und Altertbumckunde 
überbaopt, mit einer Kupfe^latte. Von J. 
Mode. 1817. XIV Q. 144 8k 8> (<o gr.) 

Bey dem regen Eifer, womit die Gelehrten in 
FxaBbteicb, England, Dänemark, Schweden und 
Deatfcbleod feit einer Reibe von Jahren die reichen 
Schätze der pe: Ti ich i-n nnd itulifchen Iii- raii r allge- 
meiner zu verbreiten bemüht, waren, und bcy der 
sieht unbedeutenden Zahl von Schriften, worin daa 
Jtramanenryftea , die Zand- und Vedams-Bücher u. L 
w. erÜiitert werden, fehlt es bit jetzt doch no«^ an ei> 
liciti Werke, worin die l>ifhrrif:co Vorarbeiten einer 
allgemeinen Überrithi »eraibeiiet würden, und wei- 
chet a!» eine Rcvifion der bisherigen Unterfuchungen 
in diefem Zweige de* Wifrena^tracbut wevdea ki^itn- 
t«. Dar« eine folcbe Überflcht det V^eniwürdJgen 
aus der petfifch indifchen 1 lier.itur, wenn fi« mit Ein. 
ficht, Unbefiingenheit und Sorgfalt gegeben wird , «in 
febr verdicQftliches und nüizlicbe« Unternehmen fey, 
Imdet keinen Zweifel. Denn, wann auc)i der Gewinn 
iSr Manrehbeuund Wißenrcbaft, den Viela von daa 
Lfern des Ganges imrl Indir erwartrn, nidit IC grofa 
leya iollte, ah Manch« hoiTen und wünicbea: fo ift 
doch die Sache felbH ein Gogenftand der böcbßen 
Wicbtigkoii. £« kommen hier Fragen vor. weklie 
ina Wefen der WitTonrchaf^ und Kaofk nnmittelbar 
einpreifen; es püt ntrht? Geringere*, al-; in der Ge- 
itlucliie und Theologie eine Totalrcfurm 711 bewirken, 
MvA der gnnien Rcligion«philoi'opliie und Mylbologie 
eine neue Ricblnng za geben. Wie konnte alfo Einer, 
der auf den Namen «iaei Gebildeten Anfpruch macht, 
bey folchen llnieiTuchungen gleichgüliig bleiben ? Da 
nun aber, eigene rorfchungen iH ciaei To dunkelen 
Rf^iiin anzuüellcii , ni:r Wenigen vergönnt ift, und 
da es den MeiAen felbft an Zeit und Muf?e fehlt, fich 
darch die vi«len HüUtmittel hindaivh za arbeiten: To 
wird gev^ifs ein Werk , welches aus den wiclitigftcn, 
Bisher bekannt eewor.lenen (^)Licllen und jlnlf-smitteln 
die Quiniellcnz in einer Irenen und fafslichcn Llber- 
Ticht darlegt, den Wuufchen und Bedürfnilfeu des 
Publicums auf eine erfreuliebe Weife entfprechen. 
Ein folches Werk nun hat der fchon durch andere 
Jiierarifche Arbeiten vonheilhaft bekannte Vf. (Profef- 
loT «B der Kxiagilduila und Ühaaiudinctor tatu». 



lau) ausgearbeitet, welches er unter daU Titel : Die 
heiligen Sagen und das Religionsfyftem der alten 
Mttktntr, Mtder und Per/er ^ mit BeaUhung muf di» 
tfimtu uttd Hettier, Imraanttgebatt gefooBan ift. 

Diefe Schrift wird wieder nur die befondere Abthei- 
lung eines gröfseren . auf 6 Bände berechneten Wer« 
ke^: Dir heiligen Sagen und religiofen Syfteme der 
beriUmteßea Fülker dft Aiterthums, ausmachen. Hr. 
it. trerdient, aaeb anfarer Oberreugang, alle Brnum> 
lerung, da die Brauchbarkeit eiues folchen Werkes 
nicht crfi erwiefen zu werden b-ajcht, und da der \'f. 
wegen der verirauten BijkanDlkhafl mit oieleni Ge» 
gcnßaade, welche ihm ein vieljäbriges eifiiges Siudi-. 
umarworiien, wegen der Unbefangenheit feinet Ur» 
theils, und wegen der "Bündigkeit und Klarheit feiner 
Oarfteüung vor vielen Anderen, welchen, bey grüfse« 
rer hiftorifcher Gelehrfamkeit und i jra ii-. nntuif», 
diefe unentbehrlichen Eigenfcbaften mangeln , daxu 
gefchickt feyn dürfte. 

Die vor xiri% lir gande kleine Schrift ift nur als Vor- 
*l«ufer und «Is eine Art von Fänleitung xu dem gröfse- 
ren Werke zu br^iracl uf . Aber avich bey diefer Be- 
Xtiunuung und GeAaii enthalt ße einen Reicbtbtim 
an grotscn Ideen, indem fie die Hauptxefultate in ih- 
rer allgemeinen Begründung aufAcUt, und blofs die 
Beweisführung für die einzelnen Sätze und Behauptun- 
gen d m giüftercn Werke vorbehält. Da indefc das 
Letztere für die kritilche Würdigung gerade dio 
Hauptfache ift: To ergiebt ßch von felbft, dafs gegaiiF« 
wSrtig noch keine vollftändiga Kritik, Xondem nuc 
•ine Anzeige diefer inierelftoten Sebrift geliefert wev» 
den könne. 

Unter den 4 Abhandlungen, welche den Inhalt die» 
fer Schrill a;r sehen, verdient die erfle: VJber Alter 
und If^erth der Zendjchriften und einiger SamskrdS' 
mijcker Ürkundtn. neb/t einer vorläufigen Fergtei- 
chung (Irr in ihnt-n enthaltenen hri'ii^rn- Sagen, S. 
1 — 8>. unfireitig die ineiße Aufineikiamkeit. Dur 
GeTichlfpunct von der Authentie der Zoroaßrifchea 
Schriften wird S. 4 in foigcnda Frage gefafat: „Sind 
diefe Schriften diafelben , oder Bmcbdleka derrelboi 
heiligen Sthrif cn, welche die alten Perfer vor der 
Zerlturung ihres Reiches durch Alevander bcftisea 
und dem Zoroafter zufchrieben?" Nach Hn. R. ift 
dief« Frage nnbedenkiich zu bejahen , und die Ach|> 
heit diefer Sebriften nnterliegt , fowohl nach anüieren' 
alsinncnn Gründen, welche indefs hier mehr an re. 
deutet ah fntwiLkelt werden, nicht dem gering.icu 
Zweitel. Wird abei' auch die Achtheit zugegeben : fo 
iA (nach S. 19) das eigentliche Aller derfelben dadurch 
doch aoeb wenig beftiramt; „es ift norgalagt, dab 
fie etwa drey oder t'iVr hitnderi Jahre vor _ unferet 
Zeitrechnung fcljon vorhanden waren." Sie enthalten 
aber auch innere Merkmale, oder hiftoiifche Andeu- 
tungen, weiche auf eine nähere Befummung führen. 
Nachdem Einiges hierüber bejgebracht worden, heifst 
es S. 37: „Vergleicht man mit jinparterifcber Prüfung 
die Gefchichte der Zand - Bücher mit dan Maehrichten 
dcf &tafiM nad Hanidot und «Umr ftbrigaa dtam Ga- 
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IcWchlfchreiber: fo wird maa fchlechierding» geiwun- 
(en, aBtunehmen , dafs die Verf«ffer der Zenifchrif- 
* D in d«m altva BakuirdiMi Reidw l^taM, vai die 
Gefchiclite det Volke« «nSfaUti, «be es von den AITy- 

rern un'.erjocht wurde." Mit den Zendrcbrifinn find 
nach onferetn Vf. die heiligon Bücher der lliotlu auf« 
Otnmefte verwandt, To dafs man. fieh snr Annahme 
einer gem^CchafdielMn Quell«, «orMtt beide ceiloC- 
[<n, genöthigt fieht. Dat inrefa Imer znerft bekviBt 
gemachte, und darch die ÜbeifetrMnj; H/VVfnrr.» auch 
tn Deultchland bekannte G^fcizbiich M. nu's aber hält 
Hr. Jt To wenig fttr das ältefte Buch, dah er es nicht 
einmal unter £• alten Quellen der Aeli&ion und G«> 
fetzgcbung der Hinaa aUiIea will. IHe für diefe Be- . 
hauptung S. 53 ff. baygebrachten Gründe verdienen 
alle Aafraerkfamkeit, und beweifen, daf» Hr. Jl. auf 
die Stimme der Kritik keinesweges unachtram fey. 
Indeft woU«|i wir nichtverbablen, dafs uns gleichwohl 
da» kritifche Verfabren in dlebr Abhandlung nicht 
vuveilärn:; und Fcharf penug rrheini, und daff b^fon- 
dcr« gegen die für das Alter der Zendlchriften beyge- 
brtwhten ««Äerew Gründe viel zu erinnern fe^n dürlte. 
BcY der Teiiprochenen und gewifs von allen fachkuu- « 
dieen Lefem fewÄnfebten. näheren Begründung aller 
diefer Hypothefen wird fich ergeben , in weit ei dem 
nicht gemeinen Scharffinne des Vfs. gelinge, diefa 
nicht onerheblichen Zweifel der Kritik ?u bcleiiigen. 
Die am SdÜnh S. 71 fl. zufasimengerielltoQ Haupileh- 
ren, weldiedie Arier fd. b. die Zend-Glaubigen} und 
nitida mit eiisander gemein haben,L wollen wir vorläu« ^ 
11g als richtig und das wahre ReTultat diefer 'orientali- 
fchen Gnofi» annehmen, wiewohl gegen dio AnfTaniing 
^xelner Puacte noch viel eu erinnern wäre; dennoch 
mSchten wir daita aicht „die Grundpfeilec aller geef. 
fcnburten Religionen, und die UrlyReoa«, antwnni 
Bch fo fichibar alle neneren Religionslytterae ■entwi- 
ckelt haben," erbUr!.oLi. 

Übri&eni fcheint die hin und wieder geüutserte Be- 
toTgaitt de» Vll., «U ob vorzüglich dio Theologen, wel- 
che Hch an die Autorität der h. Schrift hallen, fein 
SyTtem enteinden würden, keinen hinliinglichen Grund 
2tt-ha>'*n- ^^cini wenn (uarh S. IX) dietes uia'.!? P.-H- 
«iensfyßem „der crhabenße und reinlie Su rnnuCum- 
ttsmuiy der den Natuxdieiift in üch nufnitnmt oder 
^leichfani verrchlingt," genennt werden mufe, und 
wenn es richtig def«, wie S.X! bebanptet wird, die 
Jlr-hr/:er ]tnc ^ , •• OFlenbaningsrage , ,. obwohl unvoll- 
fiändie«" n«'' ilirem urlprütu^lichen Vaitihnde ntich 
FaliftSa mitHr.u:hten ; fo \-rii:$ie»! Nvir doch nicht, was 
die Sebiift> Theologen, welche die erße Offenbarung 
Ootte« von Ahraham, der aut UrtCatdim nach Cenaan 
kam. herleiten, wider dicfp Thrniit- mit Grund eirizu- 
«enden hi'tteru Ob das huchfte, uncndlitht- Wt-ien 
Zen/ane y^sf e«r?, «der, nach der HebrS«rrpr.ichr. 
Schadni , lUEljont EUElohim u. f. «.genannt würde, 
konnte doch anr Mc dM St^safBaiasaliftaa, der fcJn. 



vifch am Buchftaben der OfTeubarung hinge, ri|)eB\««, 
fcntlichen Unterfchied machen. Dagegen möchten wir 
dem Vf. an den fegenanmen Rationaiiiten in dn Ihae> 
legie, fewie an llmmtlicbeii HeUenIflea, eine nick 

pcrincre Schaar von Gegnern prophezeihen. Die Gefahr 
kann iudefs lür ilai lo j^rofs uiciit feyn, fobald es ihaa 
gelingt, die Strenge der hirtoriUlien kiiiik, die fie^ 
durch keine Autorität beßechen Ijifit, und anf keine 
mSglieben nnd wirklichen Folgen RfickAebt aiomi^ 

zu befriedipen. 

Diu drcy anderen Abliard'unscn haben folgend« 
TiJel: II. l'on der Li< htji .1 .pfung Onnuzd , dar 
Nxchtfchupfung Ahriinan'si vom Ur/prunge der 6*' 
grijff'tein und unrein in der liorperu.clt, und der'n- ■ 
ligiojm Anficht der Thieru/elt i\perhaupt , tmch dem 
Zenflfrffifren. S. ga — xoo. Bey der Reichhal- 
tigkeit f r Rnb)ik find mehrcte Puncle zu kurz 
und tranfitorircih abgehandelt. Am längften verweilt 
der Vf. bey den fVunderihifren, indora «r mit vtelefl 
Schar'rinn und KunükenninUs Heerem Detttun;;» im 
Einzelnen befireitef , obgleich er die Hypothefe diefe« 
GelehiiL'n im Allgemeinen billipt. Der Vf. liat aut 
der beigefügten Kupfertafel ieiuc Ideen anfcha». 
lieh TO. machen verfucht. Was S. 84 — 85 zur Verglai» 
chung mit den Mofaifchen. Verordnungen über «etoe 
und unreine Thiere bemerkt wird, verdient alle Auf- 
merl.i inikeit , iin^i erregt den Wunrtli einej; weitcrtB 
Austührun»;, um welch« Wir den Vf. recht lehr biiien. 
Iii. Der Milhra der Per/er. S. lAi — 110. Der 
Vf. beftzeitet die gengbpe Meinung, nach welch« 
'Mithra die Sonne bedeuten Colt, nnd glaubt, dafi He> 
rodot, ob er gleich in inphrf>ren Beftimmunfno irrt»» 
die richtige Anficht gitb, indem er /><2ni<t (Aphrodite), 
^fyliUa, Alilta und ;lffV/u-a lir gleichbedeutend 
klKrte. IV. fen Bedrohung . der Tvättn und dem 
Grabmalem der König« von Perfim, & 131 — 144. 
Da diefer Auffatz, worin die Nachrichten des He:o- 
dot, Xenophon, Sirabo ü. w. erläutert werden, keiuei 
Au^ruiti fähig ift: fo mag et genug feyn. bloJi du 
Haupttlwma (nach S. 151) ansngeben. Allen Anhäo« 
gern der Ormncd-Lehre war dai Bemühen' der Todtci 

ein Gruuel; es war, als eine Er^ndung .\hriin.ins, 
im Gcfeiz ftreng verboten, und loihc uacli dem Tode 
in der Hölle beAraft werden. Die todten Körper wa> 
den an einem abgeCenderten Orte fo hingelegt, dab 
die Sonne Be befeheinen , Regen und Than ile tieffiai, 
und die fleifchfreiTenden Vüpt l dazu kurjunen konnten. 
War nun alles VV^iciie, Aiillu li<.lic von den Knochen 
getrennt; lo waren diele, gebleicht und trocken, nicbt 
mehr unrein. Ja dar j^anz« K»rper,. wenn er-anfaUifi 
ftatt tu verwefen , eusgetrocknet nnd «It Mnaie aia 
Jahr alt uar, hurte aut, unrein zu feyn. 

Schon da^ .Angeführte wird datlnlercrfe der gegen- 
würtigen und die Wiclitigkeit der angekündigiea 
SduiU hinlängUch beweifen. ■•nydf, • > ' .ij 
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MED t C J K 



-Uf 

.1,, Bambkik^, b. JLnnz: Abhandlungen aut dem Gebie- 
' , . PK der gerifhtUchen Medicin. Als Erläuterungen 

Adolph Renket der Afa«y1n»d«. j«a4 YTtmitgu 

^ a«>kunde D., Prof. der Medicin an der Königl. 
.*.,. . Jkier. UlüttfJiAtäl zu ErlWi«» u. £ w. Zweiter 
Bend. 191«.. mA gl« f». & 8* (> AUlte 1 

Auf deü vorzüglichen Werih dierrr AbhandluBgtn . 

. hab«n wir die J^ler licreits hoy der Anwige des erßen 

.,B«n4«< (J- 4iL.Z. i8>6- Np. 5) aufmerkfam gemacht. 

. jUm jrfrAijtB^y«JiiA VLr«C||9 iiiR.Naiucu der WiC- 
J«tifeh«ft unkt i'af« tr-M^f|r»rii>r«€bene Fortfetznng 
To bal^ hat folgen laiTen. A«eli hier flud GegenAände 
zur Sprache gebracht, welche für den gerichtlichen 
Am das gi;ürite ImerelTe hdben, und wegen vieler ob- 

. waheadar Dupkeiiif iten, und Eat gegen Cetnung der An* 

; ll^ta«» «ii^eT ft^^ngen kiitilqheii Beloutfbtmg To febr .. 

'. bedürfen. Oer V,f. verbreitet Hell nämlich .ub«r 4i« . 

. dnnkele I.«hxe von. der Müglichkeit der Ubtfrrnieb- t 
tung; über diu gerichtlich -medif inirdie BeftiHUnung 
derTödlUcbkeit eiaiger» voruiaU tür unbedingt tödtlich 

. gthalleaer VerleuuBgeil.t. — die ReviGon der Lungen« 
und Atheoi-Prob«} — «odUch üb«f <i # - yn gbt«ifitii- 
cha BcürtUeilung der pfychilpheD KnalWtttlnnßSiide 

. zum Behuf der llechtspflege. ■ — Eine i^fnaue Darle- 

--%fV^^** Inhaltes dieler verfchiedonen Alihandlungen ■ 
%MANi beaveifen, mit McUhor Umriciit, Klarbiit obd . 
$cl}ftrQ^one Hch der gelehrt« VL Uber alle «Ucfe Gegen- 

l'Ainde Bälge fprochen, wie Vieles er rar Aufhellung 
IDtncher Ichwieriger, zweifelh^ifter Puncie beygetra- 

^.j;en bat. Um fo mehr hoffen wir, dal( ilr. H. dasdhi- 

. te Bündchen, welches ßch Äher die , Vergifiungen, 
vh«x F<üh- oad Späx^^btute« veri»reiieir XoU^ beid 

'. «rfchei Ben, leü» werde. > 
Obgleich die Lehrt- t on der Überfruchtung , wie 
der VI. irelfend bemerkt, ein gröfseres Intereffe für 
den Phynologen, alt für den gerichtlichen Arzt be- 
. jiut, :da'Fmie der Art.hochflL feiten ip Praxi vorkoea« < 

'/xaeii : fo «N|r es MCh •& verdienhlichef Uawnithmmaf 
diflfe Materie einmal zecht umßändUck itbzMhandeln. 
Lh9' fr^ch tun g wird hief ala die >zwejtB Schwan- 

^^^ruiig- einer bereits Schwan^erob dur^b .«inea fplitr, 
"^gAuungthl. MtJ.A»L, 2. Zweyter Band, 



imVetUafe derSehwangerrchaft, aatemom ven«n Bcy- 

fchlaf definirt. Die Möglichkeit diefei VorgtagM^ w«I« 
che Hebenftreit , Metzger und Blumenbaeh geredeztt 
leugnen, wird geg AwKrtig anter gewiffen , nur feiten 
•iatreM&dM Bediacnngent .: her «inem §edepp«ltaK 
oder getheOlMi ZAertWf addi My rfnem riaradieii 
Uterus, wo der erften Schwängerung nach kurzem 
Zwifchenraume die zweyte folgte, endlich bey der 
jgtnoeptio extrauterina , ven den meiüen Scbriftfkel- 
lani TnMim"*"*^r Mit vieleni Soherffinne belenchtet 
Hr. Ä «• «Ott M ehrennv bcTandrir* ven dem genialea 
Rofe gemachten Einwendungen gegen die Möglichkeit 
der Überfruchtung. Ree. kann nicht verhetilen , dafs 
ihn die ven fin. H. mitgetheilt^n Gründe nicht ganz 
befriedigt, noch feine Zweifel völlig gelölk haben. 
Um Vorgang der Befrutohtung ift oaftreiag eha Ce ge* 
heimnifs voller, wunderbarer Procefs, dafs wir wohl 
fchwerlich jemals zu einer vollkommen klaren Anlchau« 
ung deffelben gelangen, und die Frage über die Mög« 
liohkeil. oder Unmöglichkeit der Überfruchtung je- 
.waü» mit' ffidmüeit an beantworten im Stande feyn 
ihöchten. Das ' Schwankende diefer Lehre geht befon« 
den aus den angeführten Thatfachcn hervor, welche 
als Beweife wirklich geTchehener Überfruchtung gelten 
feilen. NMit mit Unrecht verwerfen die Gegner unter 
anderen die Folgesnng, daft Überfruchtung 
menkhlichea Weibe Idion defsfaalb als möglich i 
nehmen fey, weil Ge erwierenermaben bey mehretfea 
Saiigihieren Stau linde. Man habe hiebey gar nicht 
bert.Tcbt. aufsern die Gegner, dafs die meilten Saug- 
thiere eine gedoppelte Gebärmutter bcGtzen, der 
menlchlicbe üurut aber einfach ift. Der Vf. will 
zwar glauben mache«, Obeffiruehtung werde auch bey * 
Thicien mit einfacher Gebärmutter beobarhtet , und 
lührt deti Fall einer Stute an, welche ein 1 allen und 
einen Mauklel zn gleicher 2Leit zur VVhIi braj:hte. 
Wer vexbnxgt aber die Acbthaik dieter üaebachtaag, 
wriche fehott defthalb «Htm «toMdltlf Ük, wall He, 
trotz dfr grofscn Literaturkenntnifs des Vfs. , hier fo 
ganz ifolirt fteht ? — Die Thatfache , dals Weiber, 
fwlcfae in der Gebärmutter eine todte, ja wühl gar 
maa verkaSoharte Fracht txiigen,ompfiagen und leben- . 
>de Kiader gebaren, wemnf baKaaadkh/faU»- fo gVe. 
fset Gewicht legte. beweiAebefa fo wenig fiir-die Über- 
hcuchtong, da iölcbe todte Früchte mefariremivn KiJr- 
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wieder in den eigenthüiiüictiln tmgafchwingerten Zh- 
Aand, mit der Empfänglicbitt it zu concipim, zurück- 
kehrt. — Die zahlreichen Beobachtangen von Wei- 
Wm« die gleichzeitig, oder in einem Zwirchenraume 
■von wenigen Tagen, Kinder von fehr ungleichax AuibiU 
dung geboren haben ,_beweiren nichts für die Uber- 
frucbtung, da die \usbildung n 7 ■ Illingen durch 
manche Umßändc tctaxdiit oder beichleuaigt, un^ 
hiedurch die frühere Gebvxt «inet Kindes vor dem an» 
deren bedingt fcyn kann. — > Anfsnrdeni will man 
•nch Falle beobachtet habtn, wo dai eine ▼od'twky 
Kindern eine beträchtliche Zeit nach dem anderen ge- 
hören wurde , und zwar das eine lebend, das andere 
xodc, da« eint BUgetngen , das andere unreif, oder 
beide Kinder Mtgeisuwii, lebeBd und fefuad. Ur. !/. 
legt viel Gewidtt citf ffiefe ThwraeHe, tmd^hkVastinit 
Jfaller att, man könne in folcher! F.illen nicht behaup- 
ten, es feyen zu gleicher Zeit empfangene Zwillinge, 
4ereB einer in feinem Wachstham zurückgehalten fey, 
i.iveiinaa fraA'eiae Spur von Kraakheh ea dem laatb- 
■ -anaftBch langlaaMr Ansgebildeten wabmehnwir mOftte. 
Diefc Nothwendigkeft ficht Rrr. nicht ein , nnr! halt 
•^s für weit finniger, in folchüii I «tUeu eiuia, am unbe- 
Icannten Urfacben verhinderte Ausbildmifr eines der 
Kinder anzunebmen, al$ in der allen Gerettet de^>Or< 



tranirch'naeheB kXUn, da de fidi bejr aller Baducg». 

berchafi"enheit niobt eraipn^i, welche Ge Tu 'vhi iu be- 
gäniiigea fchcint^-^ i>i«- Anwendung der Lehre voa 
der Überfruchtung in der gerichtlichen Medicia fiadci 
Cch hier auilübi^lkh antnickeli. tvnkbtiindklu 
EntrcfaiBidnnjj^ über mSgliShe oder wiilEli^ UW 
fruchtung wird dann nÖthig, wenn eine Wittwe bald 
nach dem Tod« ihres Ehemannes ein tedu« Kiadiai 
Welt brächte , fpäter von einem lebenden eatbnndea 
tu feya behauptete, und daHelbe f ür ein rechtmifiigci, 
dttvph Oberfcbwingcrung erzeugtet ICfad amgak. 
Oder. wenn eine Ehefrau., nach (^er Abreife jdnjdiii» 
nes, .zu zwey verfchiedenen Zeiten innerhalb g Mmm- 
ten niederkäme, der Ehemahn die Xchtheit des zalettt 

feborenen Kindet bexweireltet die Frau Geh aber «i 
^hetfruchinng beriiA*. ' Zndlldt'«raaii''aiMVBeliUidi 
GeCchwr^ ! ' r! , welche nvey Kinder zu gleicher Zeit, 
oder nach kurzem Zwifclienraume gebiert', vei^tcbiedc- 
ne Munnei'weffM der t'nterbaliungskoften in Anfpnich 
nimmt. — ' Daft -in allen diefeb FUlca bddrÜBltta 
Übefftuchtuj^.'^^rMmehr ein gnriitoBetnig) nMiGiiK> 
de liege, iß Wohl Jedem' «'inicucbteud. 

Eine der wichtigüen , Iclu-reicbrten Abfaandion^ea 
in diefer Schrill ift die fol»encie : u'jt-r die ^crichüitk- 
medicinifche üeJUmmung der TbdUichkeit tiniger. 



li^nümtu «ritferfprecbeaden Überfrachtnng /i^e- -Zu* ' vormals für uhkedingt tödtlich ge^attaner f^&rleltm 



flucht za fachen. Auch ift et Hn. H, keineswegs ge- 
Jungen, i?o/e'i Einwurf zu widerlegen, dafs die ver- 
meinte Urfache der rberfriu hiLicp. nämlich Beyfchl.if 
nach fchon gelchehener £mpfängnifs,° fo häufig vor- 
komme, dafs, wenn dadurch Oberfruchtung entheben 
Xönnie. He nicht zn den höcbft feltenen , vielmehr zi| 
den fehr häufipen Fällen gehören mülTe. Mit Recht 
betrachtet Jcr Vf. die Falle, m-, eine Si. L '.vanpere ia- 
gleicb, oder bald nach einander Kindel von zweyerlej 
Art (ein weifses und einen Mulatten) gebar, als den 
^olleältigAen Beweis Statt gefundener Überfruchtung. 
Hr. fuhrt vier Beobachtungen diefer Art an , gegen 
deren Ächtheit aber. uns immer noch 7^y:cl'.r\ übrig 
bleiben. Es fehlt ihnen die nöthige Beltimmtheit und 
Ausfühilichkeit der Da^ellnng. So heifst es von dem 
«rften Falles 6an erzählt, deit eine Perlbn aaißb ei- 
tlem Beyrdilaf mit etaem EnropSer, nni dann mh el> 
»cm Neger kurz nach einander Zwillinge geboren ha- 
be, wovon der eine ein weifser, der andere ein Mulatte 
war. Wer kann das Vage diefer fabelhaft- klingenden 
Enäblnng verkennen? Miebt anders verhält et Heb 



gen. Unter die Kategoüe derabfolnt tiMtlichea Vff> 
letzungen wurden in den Cempendien über gcrkMi» 
rl:.:- Me'H in meh ; ere tufgeführt , welche die, ia der 
neueren Zeit fp febr vervcritkommntte VVundanaey* 
kuaft unter begünßigenden Umßänden zu heilt« 
lehrt hati Dehin gehüren Wunden udd V^rijNnou« 
der gröfiea Kopffchlngader, die Verletzung det Hdbl 
mit gänilicher nur. luchneidang der I nTir ihre und 
Einlchnitte in die Speireröbre, endlich die VerleuoB' 
gen des Oberarmes mit Verletzung der Arteria fui- 
MatUa^f WMA die de« Oberfcbenkels mit Veritnug 
itnc^rtßiim emraUs. Es Iii dsbern&tbig, diebVc^ 
letzungen au» der Zahl dor unbedin;t indtlichen auun- 
Areicben, und nichts fo iehi zu wijntchen, tlnhi 
durch die foTtfchi-eilende Vei voUkomntnung der chi- 
xuiigirchea TUShaib die ZaU dar abfoUt tttdiUcbm 
ftbrpeivevletnmgen imm^ m*br verrh^eft mreile. 
Daff tVunden und T'r- Icizunf^en dr-^ i:rnfsen Ktff- 
Jcldagadtr geheihHvcrden können, wenn ei an fcbiitl' 
1er und zweckmilnger KunAhuIfe siebt gebricht, «riC> 
fen wir gegenwltrti| au» Erfchning. So eiOhh 



niil den von ZMmoM, JtiUiam Dtwtmr nnd Oßander >-r^ MAnti» Fall ven der Verletxqng der flb/erit «rftrm 



xniigetheilten Beohachtangen. So lange Fälle diefer 
Art, woraus fo wichtige Folgerungen geiogen weiden, 
sieht mit der allergrofsten Genauigkeit dargelegt, nicht 
gerichtlich erbeben find» bann man e« JNienuind ver* 
argeii , wenn er ihre Xchtbeh in Zweifd ddit, — 
Beobaclilunjen von gedoppelter Gebärmntter bey Wei- 
bem find nicht feiten. Man lollte glauben, bey einem 
lolchcn Baue müfste die Uberfruciiturg am häuf f^itf u 
'vorkommen: allein dieft Aimmt.mit der Erfahrung 
Bieht überein. Oiefe Tbatfache allein hätte die Arzte 
pfimMß atiljlliMtwt ißt OhyfruBhfiy Sakt aip- 



diircb einen Flintenfthuf«, welche glücklich gelieih 
wurde. Wir wilfen feruer aus mehrfacher Erfahnug, 
dafs der gemeinfame Stamm deV inneren nnd SuImtÜ. 
KopfTcblagader, ohne Nacbtbeil ior dai Leben and dit 
▼eniehtung des Oebini«, nnter b aät d W a , und Scblig' 
adprgefchwiilße d^ Caroiiden mit glücklicTiem Erfo^ 
operirt werden können. Die Enghichen Wuadlntr, 
welche in der energffchen Aulübnng ihrer KunÄ den 
dortigen Ärzten ganz gje^eh fitid, haben die bisher iw 
unmöglich gehalMM dttarUndui^ det Ctnüa'mhf 
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Au ^0ft^\ mtgßlbm. So wird auch im s Rande von 
- dan Ferhandlungeti der medieiniJcU-chirurfrijdicn Ge- 

feUfchaft zu London^ Jahrgang 1813, ein, vonlln. //. 
t nicht erwähnter, merkwürdiger FdU einer glücklich 
. «bgelaafenen LJnterbi;i^dun|r lief Stammee d«r Oavrit 

• nitgetheila. Mr. Tratte Demonßrator der Anatatnie 

• am Gnyb-Hofpital zu I^ndoo, unternahm dieFe kühne 

• Operation. — Oiefem Beyfpiele der Engländer i.'ider 
, treffliche Weither zu L^ndshut mit vielem, Glücke ge» 

folgt. — Auch die Ferlettun^tn dtt Hälfet, mit 

• g ä K MUe het Dareh/chneidung, der Lu/Uvbre und £in- 
t fdMit im die ^eijeröhre find, wenn Tolcbe ohne Var- 
. letziuag der Kopffchlagader Statt flndeu, in neuerer 



unbedingt tOdtlichen gehören, ihiraus Iclncswcg« her- 
vorgehe, dafs eine der genannten Verlelf ungcn , wenn 
im gegebenen Falle wegen dengelnder KjinAhtilfe dto 
T«d r^aelLjirfolgt, »ic|t iri foro für i^i coneN^o liotl^ 
^adig todtUch erklSrt werden könne. Kben fo IMf« 
fend i5 die Bemerkung, es könne von der Grrnhrlofig- 
keit, oder der möglichen Befeitiguag der Gefahr der 
Verletzung eine« grpfsen Gcfäfses, die bey chinit|{l* 
fchen Operationen vorCetilich gemacht wird, darchane 
kein gültiger Scblub auT die gericht)icheB Pille ge- 
macht werden, wo die Todtlichkeit einer Befchädi- 
gutjg mit Verwundung deCfelben Gefälles baartheilt 
V f w Averden fcAl. Den^i bey chirurgischen Operatianen iß 

aeit; namentlich »on Hn. Prof. Ruft, glücklich geheilt die Hülfe der Kupft mit allen ihrui llittebi xur Hand, 



t«rflHen. Die ausführlich. mit§etb«Ut0BiFklle verdie« 
^ •MK'ia dw Schrift felbft McbgeleCea in fv«rdcn. , Oer 
uVl'slelit daraai folgend« SeUüflbt t) Sohntttwonden 

am vorderen Theile des Hallef können durch di^Ltuft* 

■ «ad Speife-Kobre driogeh , ohne dals gleichzeitig -^i* 
r Preffe hi de ni ntltet ode« dtnchrcbniiun feyn maHJ^^- 
tma t ht k Jtaem veisbichtaii fi«lhihn«iAi JiCtpr^ ^ .bnp 

SlanlMii fbllie, gefchiebt. b) Naeii reichen RerultftMi 
•»^firfahrong können wir eine gänzliche Durch- 
fchneidung der Luftröhre, mit oder ohne gleichzeitige 
Verletzung des Schlundes oder der Speifcrühre , nicht 
mehr für abrolutittdtlielretWimir*<9)'4«aMMgt mm»'- 
Mktt die gleidiseitige Verietanng einer DrofTelfchlag- 
ader nicht, eine folche Verwundung ils abfolut letal 
Xu erklären, da die neuere Chirurgie bewielen hgt, 
dafs fowohl die SchlüfTelbcin- aU DroITel Schlagader 
mU gutem Erfolg unterbunden , folglich die ehedem 
. » Ik hHebu Blotdogen heot tu Tage bey fcluMlIer Httl- 

■ fe geftillt werden können. ' — Auch die Verleitungen 
des Oberarmes , welche mit {Verletzung der Arteria 



d« hingegen der Tod in gerichtUch^ FilleiB «ft' fSdloia 
«rfolgt, ehe nar die Kunfthiilfe hiitte gefucht werden 
können. Dagegen kommt bey Bcui theilung der Todt- 
lichkeit einer. Verletzung der genannten Gefäfse, 
fdnxch'ihn lodter ean^iet^eii Folgea,, allerdings di« 
-«Wielett» MSgliebkek 4« yuterfiiBdnng jener Oeflk 

»Um fehr in Betracht. 

Die driue Abhandlung: Revißon der Lehre ven 
der Lungen - und Athem-Probe , ih nur eine erweiter- 
te und verbeSerte Umarboituiig des bereite im Horn' 
fchen jtrAiu vom Jahr 18 1> abgedruckten Auf&itiei; 
•fne Toa neuere» SchriftlleUern feiidem gemachten 
Verfucbe, die darin gegen die lyitrügUche Beweiskraft 
der Lungen - und Athem-Probe aufgefteltif n Gründe 
xu widerlegen und zu entkräften, hat der Vf. hier ei« 
nar Arengen Prüfung unterworfen. Anch find all« 
neueren glaubwürdigen Beobachtungen nnd£rfafanin> 
gen, welche über zweifelhafte Puncle Auffcblnfs ge- 
ben, namhaft gensachi, und mit den früheren zufam- 
meugeitellt uiid verglichen. Hr. //. boi|t, flqla dei 



Jubaxillant, und die des überjchenktls mit Ffrle- ßcg^j^den Kraft der Wahrheit, und der ane I» vialfth 

tx.ung der. Arterie crüreUt, gehören in gewiller Bezie- _. . 

Ibing xü denen , welche die neuere Obimrgle an' bei« 
len verAeht. Diefes gilt belonderi von dem erfien 
Falle, da die Auslöfun^ des Armes aus dem .\chfelge- 
lenk fchen fo iiäuhg mit (^liiciyichem Erfolg unter- 
nqmmen wurde, i^afs an der Ausführbarkeit diefer 
.0p«tttic^ ailthOi an der l^ögUchkeit, die Stibaxillar» 
i,«K|airie^ unterbinden, ke^ Zweifel meh^ obwaltet. 
— Weit feltener iJt die Aoslofung des Schenkels aus 
der GeienkpfaBoe mit einem glücklichen Erfolg unter- 
nommen worilen. So machte Larrey diele Operation 
flfejimal^ aber jedesmal mit einem tödilichea Aocgai^ 

Si*r Um to interellanter ift Un* If'cndelJiaiU'lt mitge- 
•Ute -Beobaehtong «en einem Engländer, den er 
felbft gefehcn and unterfucht hat, weicher in der 
Schlacht bey Abukir durch eine Kanonenkugel einen 
Scliciikcl verlor, die Auslöfuug der Sfthielikeli aus der 
Gcti«qkjpfaana glöcklich iibetmndt vn' jahrelang 
Itbwriebt» Seihe dieftr Fall aoth deii einzig glück- 
lich abgelaufene feyn: fo vernsäg er doch darzutbun, 
dafs diefe Verletzung nicht zu den abfolut tödtlichen 
zu rechnen ift. — tür die geHchtUche Median mAi 
der Vf. aas dem Mitgetheilten die richtige Folgenog, 
dUify ohfleicb j«M Y«dmwf«ft nidtt iMhg MMi 



chiia» v«9j^ verfc^edenAen Beebifcbtem gemaehtaa 
--WahiflMhttvngen fliefsenden Oberzeugung auch die e|f 
genfinnigflen Anbänger Mettgers nicht länger Widor- 
Aand leißen können. S. Vorr. VI. — Der befdiränk- 
le Haum veißattet nicht, die allerdinge Mi^* gehalt- 
«oUen EinwüfCi dea Vft. gegen dl« nnbadingte Ba- 
'weitknft derLbngen- «nd Atheni*ProbÄ hier gehörig 
zu würdigen. Nur eine Bemerkung können wir nicht 
unterdrücken, dafs nämlich Hr. //. in einen ähnli- 
chen Fehler wie Metzger verfallen zu feyn fcheinu 
Wie jener treffliche Arst «in leidenfchaflUcher Ver^ 
tboUiger der Lungen» nnd Atbem-ProlM wart eben fo 
AeÜt fich Hr. Fl. als ein Icidenrchafilicher Gegnez 
diefer Lehre dar, und bietet allen Soharffinn auf, der 
Lungen- und Atbcm- Probe ihren wlilenlchaftlichen 
'^erth ztf rauben, und hiedurch den Gerich^isärziea^ 
ib« wichÜgfie Prüfungsmittel fiber Aattgefnadenea La»* 
ben oder Nichileben neugeborener Kinder 
hen, ohne etwas Haltbares dafür zu fubftituiren. 

Die vierte Abhandlung : über die gerichtsärztliche 
St^rt keilung der p/ychi/chen Krankheitszußände zum 
Behuf der Rechtspflege, enthält einen Schatz von 
treffenden Bemerkunf:ffD liber flie Rcurtheilung der 
•il wttÜM»i» üeicA fUuiUttl ajauIitcB GeiaüUu-> 
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krankheitett, wetthalb utit fie den G«tichl»inten zum 
eKnä«n Studium nicht dringend genug empfebltn 
JittiniW. "Nachdem der Vf. in einer lehrreichen Ein- 
w»MW<r die »o» älteren und neueren Schriftftollwn 
wrfe^An Deftritionen und ClaffificatUnien der Oe- 
müthskrsjikheiten dargeftelh, aqf ikw gwi'ng« üb«r- 
einliiinmung aufmorkfam gemacht hW: «elgt er. darf 
din'wUüven Schwierigkeiten, welche bisher die nch- 
tlgB'ttttd »wockmifsigeBeurtheilung zweifelhafter Gci- 
ftMMrrBttoacen «m rechtlichen Behufe fo fehr er- 
fchwerten. vorrngMch In; de» «Icht huiillB^^ 
Einverftändnirre wifchen "der HAdmmBSMireftW ond 
der gerichtlichen Mcdicin oder Pfychologie begrfindet 
mtam, D»h« fey «s gekommen, dafs die Richter fo 
ofk.iUtp'ilfhlia«'Vng»tt 8«tbM, die Ärzte fo häufig un- 
rechte Antworten gag^ettbabent defe man den ei- 
«enüicben Punct der ÜBterfadrang vemUte , wa* da« 
'ii lieh richtige, mit grofjer Umficbt und vielec Kennt- 
aib entworfene Gutachten doch für den Techtlichen 
*2i«eck unzureichend befunden wurde, und *em Rich- 
-ter die nöthige AnftlÄrun« nidil gewibrte.-^ 
"fchniticn verbreitet fich W. ■». übet dto tricbtiglten, 
diefen Gegenftand betreffenden Ptmcte. Im «rßm 
die Frage beanivrorici wa? ifi «lern Richter tu 



KLEINE ß C H R I F T E 



Uum Um weflm» Sinnt) m ttnir ln-j<^U dnrgiff.Jt 

Medlein Ht Wwiiinle «n Fimi. «iT- (" ft.) 



Wie die »on tum hmÜt» «uneit» , «nd «oli V«- 

lla 1817N0. aat), r» gewWirt auch «üo vorliegende Tabelle 

S3iübXT?; «ad e«/nch't nch gmnx befondcr. durch 
•Suiaudlekcit lind gute Anordnung der abgehandelten Mate 
•SrnTNar ihre For^^ will Ree nicht recht behagen ; ^egen 
JeV gror.en Roichthum. de* Stoffe, konaie n.cl.t Alle, 
•auf wnen. Blatte reneichiiet MrcrUen , wef.halb iwey Ta- 
bell». eioe gröftere «nd eine kle.nerc, dazu bcnutil 
Sai DetrcnunReachtet ift d.c c.ne Tafel fo fehr grob, 
-2^-dier«t ihren Ccbr.vioh merkiicU erfc'iwert. — Der 
.•BegHff e;»er fogenannten ^1^^°»'^-*''?. ^'^ iß 

.„Mb fo unc.ug darüber welche fxuM^ lükfaJS 
KaUgorie der acuten oder TÜ!!^ 
werdr,, nnifTen, dafl man mil-deM « wt'".Jr?* 
7".n.r r.r> r n darf, «eiw er. mMcbe Kr«ikheiten den 
^tlö^ifrhen beTUhltl welcbe wtthl mehr lur Claffe der 
-^^y «hören 1^ %. die TÜ*r m^' aufprieichnele Rt- 
SrSl^e'^'TrtVitU. Tobfi^^ f. - "^ie ^^^f^L 
iirrt doch immer die tweetanlWfe Anordn.«» und Jle 
Vollftlndigkeit bey einer foIoMf faellwirohen . Überfich«, 
W in fofen wirä kein Uebetofent^ der Arbeit du Ha. 
ftoL BifolKiff den Beyrall verOgw Uwm. ^ 

IfefdelNrff ,'"h.' Eagelmaira : L«<^o«um J»t«Iif«t»»( e/«/- 
inctor. D.: mrZuif^: i^fl^ . . >. f^- > 



wentiet werden kann. . iL 
Vcrlattnaf «iaiit die eiesige 
entUU, 



T«dM entUU, Cgndefa 1) «aa elaer veouAenlMi 
die wimde louaittellrfer« (Mbebe det Todet wird 



wUbn nötbig, wenn derCelhe im Falle det bibgttli. ' 
di«B oder 4I0» SiniMlediu gerichtliche Medicfaulptr. ' 
fönen über den zweifelhaftSB pfydhiüdMB Zo&aad der I 
in Unterfuchung beßndHchen PsifoiMB -Aeingt} Dit 
Antwort geht im Ganzen dabii^ dafs die, ih^Aot, 
oder da« Vermögen der SelbftbeftinMiaDg nac^i.VM. 
-ntfnftgrBnden, de« PHndp Cej, in welchem d^Besbtt» 
gtflebrten und die Ärsw hiev snCanMiaalnSHnKiBik 
Denn die Rechugriehttefa beda ifcu ^ d g W Mf IwmMüfi^ 
wenn ße dem Arxte die Begutachtung zweifelhafiw 
Gciftenerrüttiingen abfodem. Die Arzte find ei, wcl. , 
«fae ab«r -rrnrhandene Freyheit oder Unfreyheit der ii I 
Umerfuchiuig Befangene» Awknnfti fehäto •nöIItD. 
wenn ihre- GtuehfttU'aftn' a w wli e' dar Reekipnege 
entiprechen follen. — Nach Siefem Princip, ob di« 
in Unterluchnng befangene Perlon frey oder unfrey 
gewefen, d. h. mit Selbftbewnfstfeyn, nach leinta 
Yernnnftgründen gehandelt t bebe oder niclu*. iö& igt ; 
▼f. mit vielem fm.<dk'-^ MnvierfgBen, fiiliWttl» I 
bietenden Piobleme. Diefer Idee kann demaich die 
grtilue praküfcbe Wiohtif^it aiicbt. abge^rocbcs 
•«flfdaa.- • •.•.■.•.'»'! 
(Oer MMihifi (BifkrJUuHJIi» 'flttt* «tt 



Der Vf. zeigt die Unhefi imnitheit doT ron Jen NVufrfa 
bil inr .\bfaITuiis iief'-s Schriftchpii» ungcnouimnifa Ei;i- 
theihmg der rodlhchkeit der Vcrletiurig.fu , uai ktiirt 
d.\iui zu der älteren, al« der »orzüglichften untaf lli«, 
lurück , die er alfo beOimmt: I. üubedingt tödttiek 
wenn lie die umniltelbare , bleibende, einsM Kirf 
reu hcndc I i Taciie de» Todei lind» fo dalk^dieBn BeOe 1 
wcüüig di^auf erfoigae itiubi 'Müd -mmt hßi M t Alt 4|h 

«■iMilMkebt 

_^ lUj 

idAt engewamdter HflICe der Kna«) : oder e) Wenn khtt 
've^ der -Verletanc Urfacben im Organ iamoa rorhiaea 
«am,- wesn der Tbiter niobta benrug: a. KraaU«» 
eneucende Urfacben : prkdiap<^iiirende (Idiorjnkraiie, Tw- 
pernneati L«id«afcbaft«n , AbnormitKten d^t Orfioii- 
mna); . veranlalftitda «) im KÄrper, a) bleibend (in 

flHten SyftemeV 'oder in eineiit einteliMB Tbeile) , b) wr- 
bergehende (Schwanaerrehaft , Monat*- oder Goldtdri- 
.Fluf*), c) fremd« SchiJdlichkeiten (mechanifch wirkenie, 
oder durch feinere Ejitwickeluug t. B. IVitufch, oder luf 
beide Arten zugleich, i. B. Überladung dei Mageu, ii^ 
tehiigkeiteA der erften Wege, Würmer u. dgl.J; «sl<*' 
'dem Körper (Xlima, «unerordentlieb« BafefaBlfenheit 
Witurung, Miasma); B. Barait« gegeawirtige Knnkkc- 
tfa, Mrtägliob Fallfi^bt, / Schwind- und Lapgra-S'«'' 
forophulftfe und feorbutifclie Conftitution, renerifühe Ki»»»- 
bcil, Hypochondrie und Hyfterie, Hatitkrankheiun (s* 
petigines), Kolik; ans bceangenen Fehlern rcn SwW 



de« Ante« und Wundarztes (fiUlt wohl mit i) 
des Verwimdclen und der ihn Beforgeaden. 

Uii S:il il\ r.irht der belle, und webl nicht ini"i'^ 
durch die zicutlicb biuSna ' Onickt'chlcr aU tnt!Atil<ti{<°' 

, -i w i:j i.M . ■ • ni.'o .J .I«. ei9> s.«. ! 
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M E D f C I N. 

Bamjärc, 1». Kunz : Abhanitungtn aus dem GeMeH 
, d«r gerichtliiJtrn Afidicin. Als F^hinterungenzu 

dtm Lthrbueke der gtrichtlichen Medicin von J. 

Hmüt» tt. t w* Zw«|t«r Baad. 

D «r a Abfchnitt beantwortet die Frage, in wiefern 
Am bifherige Verfahren der Gerichtsperfonen bey der 
Abbffung der auf zweifelhaften pfjchifdMB Znfkand 
Bertig habenden Fragen, und der Ovrichtfanie htf 
der Ab: jlfijng der Antworten, dem Zwncke der WUTen- 
Cchah angemefTen gcwelen fey. i>»r Mangel einei lei- 
tattden Principi veraslaftte die Richter fehr h&ufig tu 
napatTeadea «iBCniit>n Vnt/at, s. B. oh die i«, «nttr> 
fBchende Perfon cor Zait när volhogeaen g»r«tt«idrl. 
geu Handlunf^ rareiit^. wthnGanig, blüdfinnig gewefen 
ie». Hier eriolgt oft eioe verneinende Antwort, ohne 
Atb der Richter über die Hauptr«che den ihm nöthi- 

ri Anflchlutt erhih. D«aa )*ne pfychifclMn ZnMn. 
kBantn nivht v«Hfnid«n , and dt* Manfeban den- 
iTüch unfrey gew» [rn I>vn Der Fehler der Xrzte aber 
beßand darin, daf« He in Strafrecht.<ifällcn entweder aus 
fallcbem Mitleiden jedesmal einen GemütbtzuAand, 
walchar die Znraebnang aufhebt« nachinweifen fuch« 
i«a, oder daft ße Seh «a Inf Mieh nnd ftrang tn die 
üeatit^vurtiing der ihnen vorjjelegten Fragejt hielten. 
Denn in gegebenen Fällen Itann es Tich zutragen, daTs 
der laculpat weder für raf^nd, noch synbufinuig oder 
hlödßnnif eninlehen iA, nichts deflo weniger aber alt 
«nfrey, zur Zeit einer begangenen gereizwidrigen Hand- 
lung, errcbeint. — Im 5 Abfchnitt entwickelt Hr. //. 
die Bedinguosen, welche von Seilea der Recht^gelehr- 
inftWld der Arzte zu erfüllen lind, wenn der Zweck 
dar gwichwintiiehen Unierfuchung prycbilcher Zu- 
Alnde «rreieht werden ML Die Haaptbedingung ift 
die griäudHebe Bpantworrang der Frage, ob der Ange- 
kUcte frey oder untrey ^cewafea, wobey e» für den 
mefiitlidien Zweck der Untcrfuchung weniger wichtig 
Ift, znwiflitn, «elcher pfjfchirche Zuftand, welche 
Krenkbeit, oder welcher Grad derfelben eigentlich 
■»orhanden war. Der Vf. lafit hierauf eine Widerle- 
gung der Einwürfe und Zweifel iolgen, welche man 
gegen den aufgehellten GrundCau erheben köniuei 
ErgüMungM. 9, J. 4* Im Z. Zwerter ßand. 



der Am habe die Freyheit oder Unfreyheit der wegen 
swfÜeUiefleK pfjcbiCeber Zahände nnterfucbtett P«r- 
fonea in benrtheilen. B«y diefer Gelegenheit wird 
auch der Annahme Reih und Hofhauers über die Un« 
freyheit ohne Zerrüttung des VerfUnde« gedacht. Hr. 
B, uaterwirft im 4 Abfchnitt diefe Theorie einer Area- 
cui Pr öfunf. iuä a«bm bekanmUcb an, ea gübe eine 
Wttth ohne Verkelirtbeftdet'TerBuide«, einen aat«mn> 
tifchen Dranp zvir Graafamkeit, oAt^x einen blinden 
Trieb xu Gewalttbatigkeiten und blutdurfkigen Handlun« 
gen, der blofi durch körperliche Gefühle geweckt, aber 
aieht dnreb Brinantaiff eiae« ZeredMt oder Objecta 
«nr Tbitificeit beftiiftint werde. Air BeBitignng die- 
fer Annahme führte Reil firif n von Pinel, und einen 
»on ihm felbft beobachteten Fali an. Hr. Hoßtauer 
behauptet gleichfalli das Vorkommen einer Manie 
•hae Vetftendenarrdttang, und iafiMft, et fey durch 
pfycbolegifche Beebnebtongcn eaber Zweifel gefetzt, 
iIaFs Menfcheu. die Übrigem ihres Verftandes ganz 
mächtig Rud, lo dals fie völlig richtig und zufammen- 
bängcnd urtheilen , und dabey von allen Anfällen det 
Wahnflnae» £rej find, doch ducb einen nawiderti^« 
dien Haag cn fewiiba Haadtaigiia bingeriTeii wer» 
den. - Mit überzeugenden Gründen bp.. eir\ TTr If. 
die Irrigkeit diefer Annahme, indem er darthut, dals 
et keine Wuth ohne Verkehrtheit des Verftandes, und 
keiae Manie oder überhaupt TeUbeit «bae VerAaadM« 
xerrfitiung gebe, noch geben kSnae. Er 'Rlbrt aar 

klarften Evidenz ien Beweis, dafi der PinePtrhe Kran- 
ke an einer rcmittirenden Manie gelitten, in den lich- 
ten Zwifchenräumen zwar zufammenhangend urtheil- 
te und fprach, d«gef ea in deia Anfalle der Manie fei- 
aei Verltandet nicht mlebiig, daher nafirey gawerea 
fey. DieTelbe Bewandtnif» habe es mit dem, von Hn. 
/t^i^ beobachteten Kranken, wo oiTcn bar eine periodi- 
fche Verrücktheit Statt gafnndcn. Alle Folgerungen, 
welche daher Agil und Hof bauer atu diefen Gefcbich« 
-tan fttr die Pfyebologie gezogen haben, erkHürt derVt 
mit Recht für null und nichtig. Eben fo grundlich 
werden Hojkauers prychologifcbe Beweife für das Da- 
feyn einer Manie ohne Verftandeszerrütiung widerlegt. 

Der 5 Abfchnitt handelt von der Beortheilnng des 
ant LeldenTcbaft nad GaMatierrttttnng wirklieb oder 
fcheinbar zufammengefetzten prychifchen Zufthnde. 
Durch mehrere hier roitgetheilte , fehr lehrreiche 
Criminalfäll« beweiB H«^ M., dtCi ei oft üutwrft 
T t 
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fcliweT tvy, m litlltmmen, «b «in Menrch tm Znt «i- lifcdi« Vfruaehiiib daiCelbti^niit Aiica1>« dar Aailj« 

ner geTf t7widrigeD TT^Tidlung nur >m Zudande de» Af- tÜMT dw MttiilM fihevHblt Atmyten, 

fect es und der Leiden Ichalt, oder im Zulunde wahrer ' • , " Hbra. 

Geilteszerrüttung ßch befunden habe. Die Derenroren 

find febr ieneift, die Bebauptonc dutchzafiihxen, da^ Aü SLJüDIS C II E SPRACHK UNDE. 

■ der Zuftand de* Affecte*, in welraem ehie gereftwldri' , ' * T i 

ßc That gefchah, »on der körperlichen Aulie^ nnd FRrEDF.xsTttAl, b. P/rmont , Coline Ang " dct V«r- ' 

dem Temperament abhinge, vfobe> fiei Ccb aut leh- , legers) : Neue» Lehrg.'büude (Irr Ejigti/chenlA»»* 

lerhafte Milchung des Blutes, krankhafte Stimmung fprache (Aer Ausfurarhe <V Siügl liehen) , nicht 

der Nerven u. L w. Berufen. Auf foUhe Weife köim- Gebrauehe Jur Lehrer und Schulen, 

U die Emfclraldigung der Unfreyheh fall jedenTVef* fimdern auchjiir dem SMßunterrichc bearbeitet 

brecher ohne Au<n ahme zu Gute kommen, und hie- »«» Ludwig Seeb^tm, \%\^ VUI 1»d afl» & 

durch offenbare Verbrecher von der gefelzUchcn Stral>^ fr ' 

befreyt werden. — Die Frage, ob der Z«&and der Wenn Irr Vf.. welclicr als I^brer der Englifcfaea 

Usfreybeit, dec durch Affecte oder Leidentpiicften be- Sprache iu Hamburg lebt, und welcbem man eine 

dingt wird, der Geiftevaerrftttung, »ach Orwedfioes gründliche -Kenntnif» der Ansfpyacb» dlw BagHf Act 

der gerichtlichen Pryrholo^ie. plcichi^efent werden uicht abrprechen kann, dir vorliegende Sammlung , 

könne, wird mit Recht vcmeinend beaniworict. Denn der Hegeln über diefen Ichwiciij^ca iheii -der EngU- 

darin btißeht die \VLiril<~ und depc Adel der meofchli- Ichcn Sj ijchlt hre {Lelir^ebaade Ichcini dafür' doch 

.chen Natur,, idajii der Meaf|;h vwittMe der Veniaaft eine uulcbickiiche Benennung) neu. nenst: fo kan« | 

im Srasde iA, den Awriehen der Lddnitdiaftfn «i dai nnr von der Anordnung dei Gaäzen verftanden 

widerlteben, feine Rtricrdcn lu beherrfcbew. Es if» werden, die Ree. allerdings fonft nicht fo gefunden ; 

daher ein eiteles und verwerfliches ünlern^kaicn der «u haben ßch erinnert- Hr. S. handelt nümlich lei- I 

Sachwalter, wenn Ge deo TodtfchUger ii^d. Mörder »en«GegenIUnd in einer Rf h-- ven Capitcln fo eb» 

dadarch vaa do^ . «efiptaliüMe» {iunfe z.v Mbwyai» fe- dafs er zuerß die allgemeiuen Hegeln über die Ana» 

dien, dafa fle-aoTq^n dmlagvifBliät TenpemmtMf ; liir fpracbe der Vocala, Diphtbongett und GenttnenM« 

tzigei Blut, unhändigpn Jahzorp hindeuten, und be> aufftellt, and dann in befonderen Regeln und Nehea« 

haupten, er fey iwviderftehlich IU der Thal getrieben regeln die Abweichungen d«von nnd die i iuichraQ« 

worden. Eine Ausnahme hicton machen jene Falle; kungen folgen läfst, die jene (j'- ' izt! durch Ver> 

wo ein an ficii a«.«9tÜhiüdife|ider.AfiCea bü vn desa fchweigung, Zufammcuuehung und gaAzlicbe Verla» 

Gfode fteigt, wo gänsHelie AufbeVnng dot Bewnrtt« deraog mancher Laute auf eine fo mannldifiritigo 

feyns und der Freyheit eintreten. Zum Schh^fi 7Pigt Weife erleiden. Einer jeden Regel Tmd mehrere 

der W. , daft es wirklich lokhe pf^chifc^ie Zuii.iiJile Beyfpiele hintugefügt, fo dafs nftben dem KngUfcbeo 

gebe« in welchen verborgene Geißeszerrüuungen mit Wune die von ii-m VL ptw.^hUe Bezeichnung der 

AüaclMtt gemewlam wirken, d^ren Bonrtiiailang t» Ausfprache und die Deuifche Qberfetanng deOUfee« 

, j^bro mit vielen SehwiorigkelteB-ferbQnden find. — asfageben ift. So haben wir daon laiAwr Regeln, and 

Sehr zvveckmäfng aufgeflelltr R' jeln zur Beunheilung das gehällig* Wort Autnahme ift, bis auf einipe vre- 

der aus Leideafciiaft und verborgener Gelfteszerrüt- nige Anmerkungen« in denen es noch von dem VI. 

tung wirklich oder fcheinbar lufammengefeulen Zu- gebraucht iü, gän?.!i Ii vei ji luvunden. Aber der 

Aänd« balcbüeffen diafo lahixoächa Abbaadltta|. ganze Vortheil . auf den der Vf. ein gi^fiea Gawickc 

4 ^L, zu legen fcheint, ift olltnbar nichts . als ^o 1eid%e 
Täufchung. Denn was ßnd denn diefe befondrmi 

■ DcssAV, b. ScMieder: TabettäKt/ehe tJ^eißeht der Regeln und Nebenregeln anders, als Aumabmen voa 

' Mineralwäjfer Deutfchtands , nach ihren wirk» den allgemeinen Regeln , unter welche fie nach ftreng I 

famßen Beßandthcilcn claffificirt von F. Kretfch- logifcher Ordnung eigentlich geAellt werden foUlen } 

tnar. Med. D. Nebft einem Anhang über die Für einen eingebildeten Gewinn bat der VC die BddK 

oLecnthümUehe MiTcbung und Wirkfamkoit der wendigAe Eigenfcbaft einer folcheir Anlei ipTi^ auCee» 

MtneralwlUrer. i8i7. 8- (>6 gr.) opfert, nämlich gedrängte Zufammenfteiiung and 

L^ngeachtet der fchon vorhandenen Til^i-'Un über If clite I berßcht. Statt bey jedem Zeichen die ver» 

die ^Uneralwa^^er von C A. itoßmann und Remm- Ichiedcnen Laute, die dadurch ausgedrückt werden, 

' ler find diefe k«üsa«weges unbrauchbar, fondern auf einmal zu überfehen, mufs der lAthr ein |ed«i 

vielmehr brnnrltbarcr und volLAändiger , da feit derfalben durch viele Capitel im -gaiicen Bucbe *«• 

der Erlcheiiiung jener mehrere neue Mineralquel- folgen; mit Verdruff wird der Anfünger den fefken 

len entdeckt und andere gena-if r unterfucht wer- Budf Li, auf rTe n er in c^en p i r ?>n Capitcln zu liehen 

den find. Die verichiedenen MineralwafTer felb^ meint, in jedem folgenden ftückweis lidh wieder 

find nachUiren Hauptbeftandibeilen in drej Clatten: entriflen fehcn, und am Ende ans den LnlrfrfaitlM 

falinifcbe, Eifen - und Schwefel • WafTer , und jede vielfältig ßch durchkreuzender, einander widi rfpre- ' 

diefer Ciaffen wieder in befondere Gattunzen ab* cbender und aufbebender Regeln nnr ein verwirrte« 

|ttfa«Ul. Bim tnUn TMO» «ubill d«a ^plubt> «ttdradiditt Bild feiaa« OagcaAiadM dtvwi hdaguh 
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.VaMHRdt» WjKgter, derea AttfTfiTach«, asbep- •ina» bang dw Alt» «i* «Itofii Laut« durch die S|ti:^tliwcrk- 

dwrw^eführt, leicht ficU behält, Gad durch die in eeuge gebildet werden , bald durch Vtrgleicbung dei!> 

di«J«fK^ Buche befolgte Methode auf das Unnatürlich' Telben mit ähnlichen Lauten der Franzüßfchen Spra- 

Jl« au« einauder gerifToo; und nachdem luan z. B. che zu erläutern Hch bemäht haben. Wenn nrr 

tffn %omJawtia AiH. Aatipxaci}« des VVotte« bfau§f' bey aller diafef loiv^^ügeu Beßimmun; do« b iür t^ o 

Viml hai ». «rflUin man weit davon« «vA den >arfeliSa> Aailiader» •«eh fur den geOltetca, gror<e S^A-. fter 

denen Laut .diefer Sylbe in den abgeleiteten beauly rigkeiten hat, au» den genannten Wörieibucbem lerne 

uXkA beautify. Zum Nachichlagen alfo, um in zwei- Auffpracha des Lnglilchen zu bilden und zu bcricbti« 

ielhafien Fällen Geh Raths zu erholen, iß diefes Buch gen: wie *iel weniger ift zu glauben, AslU man hi jr 

fahr ival^e^uem ; man mü^te. Ceinea Ihhalt erft ziemr dem SelbAttntemcbte . durch Deutlche Buchrubti^ 

lieb anearfodig witleu , cgn «a« jnan focht Uisbt fin* fKe üe BngUreben Lmte dem Auge vormalen rolIe% 

doQ so können. Dazu köqanit bie ttnd da eine unoö^ auch nur aotbdiirrtig zu Teinem Zwecke gelangen 

tbig» Weidäuftigkeit, mit welcher der Vf. ganz ähn- werde! Dazu kommt, dafs Hr. S. unier roebrerel^ 

iicho Diiige in mehrere eiazeliu! Regeln g' tiennl hat. Arten, wie der KngUrche Laut bcicichnet wvidti^ 

^ Gad im 8 Capitelydas von dem Zurammeuflieisen J^ooDte, nicht immer die paffendAe und licherfte «e- 

4er JCoarenaaten mit den Veealen bandelt, nicht we< wählt bat Um den Zilcbfaut det g vor e, i und des 

aiger als fieben Nebearegeln atifgeßellt, die recht ; darrußellen , ihdff^ welcbei nach feinen Beftand- 

gut in eine ein:^ige hätten, zuXanmengezogen werden theilea die meinen Anfänger wahrfcheinlicb falfch 

J^iimien. ausfprecben werden , unferes F.rachtens ein unfchick- 

' So viel üb^r die. von dem Vf. .beliebte Methode« lichos Zekben, To oft es auch Ton früheren Sprache 

die bey dem rnttadUcbtn I^MMxldbt«.«H>bV nphtnülfri lebr^rü nadiLaxikographen dazu fchon gebrauebt tf«Vf 

lieb von Ihm «ngawwideti wenden mag, ab^r ii| eine^ denifi, und tifch ift aut alle Fälle patTender, wenn 

befonders auch lum Selbftunterrichle beAimmten man nur daraul aufmerkfam macht,. dafi das Zifcben- 

Schrift gewifs ihrem 7-*ccke mehr hindeiUch als für- dnj /di, wie bey dem Franzöfifchcn ge, gi und / ge- 

derltch iA. . In der Buzeichnung. der Auslprache der hörig gemäfsigt werden mufi. Wenn ferner Ur. 5^ 

Enflifchen Laute ift Hr. S. nieltt .ulSdUicher de« kortbetente »der EnglSriler in eut, gun mit ö 

gewefeo, als fo viele feiner VorgSager; und wer nicht bezeichnet: fo weif* Ree. recht gut, welche vornehm« 

Gelegenheit hat, diefe Laute aus dem Munde eines lieh durch das fcharfe Abßufsen mit der Zunge her- 

Engländers oder eines Deuifchen, der das EugUfche vürgrbiuchte Modification des o ddduit h anc;<»dpüu-t 

richtig fpricbt, zu lernen, der wird durch die hier werden foll ; aber da diefe Modilicatioa doch ohne 

gewählte DarAellnBg derfelben in den meiften Fallen mündliche Anweifeng and Übung nicht erlernt wer« . 

bäum eine .\hnung von ihrer wahren Aasfpracbe be> den kann : fo hätte der Vf. weit beffer gelben, ei bej 

kommen. Es liegt in der Natur der Sache, daff die der gebräuchlichen Bezeichnung durch o so lalTen, 

Bezeichnung der Ausf^viache F.nglifchar Wörter mit «h ö dafür anzunehmen, welches gcwif? neun Mal un- 

Öemfciien Bucbfiaben nie viel mehr ah ein Nothbe- ter zebn zu einer ganz falfthen A'usfp räche verleilen 

lialf werden kann. Denn wenn auch viele Confonaa- wird. Auch in der Erklärung, die der Tt'vnn den. 

ten du fioglifchen Alpli^beu fleh mit den ihaen eat> Lautea Englifcber BuchAaben giebt, hat er niweOw- 

fpreeliended de* unlerigen vergleichen laffep: To ift die Ausfprache noch nnficherer gemacht, alt dafda« 

diefcs doch nicht der Fall bey allen, uud bey den für gcbrauchie Dtutfche Zeichen ohne Erklärung ge- 

Vocalen und Diphthongen iA es fchlechicrdings un- tban haben würde. Das härtere g vor a. o, m foii 

möglich. Hierin hat die Englifche Sprache fo viele« nach S. 53 lauten, wie das Deutfche g in Bürger, 

EinentbämUch« t dafs jeder Vcrfuch» es mit den Krüger, Scfmager, langer, oder am Ende eine»' 

SchrUtrcicben ' einer anderen Sprache darta&ellen, Wortes, wie in/ru^' tcA, ^k^' um ./fu^A Vernnth« 

in» Voraus als mifslungen anpcnommon werden kann. lith liat der Vi. Recht nach der in feiner Provinz 

einzige xwcckmäfsige Methude, die Ree. kennt, üblichen Auifprachc diefes Buchfiaben« in den ange- 

iA ^ejenige, welche Sheridan und IFalker in ihren, führten Würiern, aber in dem übrigen Deut fehlend' 

▼omebmlicfa anm Behuf der Ausfprache antfearbeil*- wird diefe Vergleichung auf eine unrichtige Anirpm» 

ten WSrterbfiebem befolgt haben , dafa man almlich che fflhren. In ganz Oberfachfen wird in eben di^ 

di© verfchiedenen Laute der Vocale unl Diphthongen fon Wörtern das (x fo weich gehört, dafs e» mit dem 

in «venigen, allgemein richtig aujgefpröchenen Wör- F-nglifchen g in good , god , fig nicht verglichen wer* 

tera« worin He vorkommen, und die der Ausländer den kann. Wena Hr. S. S. 49 den Laut de* th f« 

non mdadliehaa Vof fpraehna lenun-nali, al« Gfund> befchr£ibt, daXa nun die Saitxn der Zange gabs. lofn 

laote ffeAftettt, oad danaeh die Ancrprache' aller ande& an ^e Klhae drBcbt, fo dara At melir die oberwi ala 

reti Wörter beftimmt. Dief» haben Sheridan und die unteren berührt, und den Athem über die Zunge 

H' alker in Aofehung der Vocale durch kleine, über beraushaucht, indem man zu gleicher Zeit Geh be- 

diefelben gefetzte Ziffern, die Geh auf jcae MuAer* »übt, das /A wie ein ft autzuiprechen : fo hat er da» 

werter besiehan« «■id>in Aafehnng dM' übrigeB Lant« bey ^Mi wfentttdiea UaUUuad -'vergellCen» dafa die Zaae 

durch eine |leicUÜiRnig angansBUBeiit Btaddnnuf gefibefr dÜto Zikm iMfww-iit liegen bomoutt bhAl 
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Lmtct beliebt ; — auch befieblt Sheridan, in 1er b»- 
nanatea Log« än ZttBf» Bicfat am ßt landein «in i 

«utnirprechea. 

Sf ^ir •. Ir liiig iil der ünterfcbici! iwifchen langh^ 
tonten (gsdehn'.en) und kurzbetonten (i^efchlrften) 
Sylbra, da vumehotUch hiedurcb die Ausrprache der 
Vocale beftimmt wird. A«C iba hat Aar Vf. in dea 
Reg«ln, die ergiebt, äb«nttdi« baftianntata Eilak. 
£cht geDommea; und diefe Genauigkeit ift eia 
Hauptvorzug diefer AnvreiCung. Aber da das Engli- 
fcha gewöbalidi nkbt mit Accesten gedruckt wird, 
na* riektig aceantaiita Lalabftcbtr t«m Babaf dar 
CafürclilarBandan aacih fa gat t\» gar «Mit *avliaa> 
den Bad: fo bleibt ftaylich immRr dem AafSagpr aJ? 
eine grofse, ohne Lehrer usiuoerfteigbare Scbwierif;- 
beit die Frage übrig, welche S)lb«n laag und wel 
die kaxx bat^ai Dad, da &cb babannilifh ausraicbcO' 
da Ragaltt daif bar aieht gabaa laltaif Ma av at mA» 
lieh auf der Übunp lernt. Sehr richtig ift femer, 
was Hr. 5. über dtu L'atsilchied der fcyerlicb^Hj Au»- 
fprache ven der Au»fpr«che dei griövinen Lel»efis 
bamerkt, dab aäiaUch viele Laute > belonder« ia 
batoatatt Sjlba« , «raleha in jenav ganz bcftianat fa* 
hört werden, ia diefer durch die Schnelligkeit, mit 
•reicher der Sprechende darüber hingleitet , fall ganz 
verloren gehen. Eben fo ri* ;itig hii ticr \ f die Ver» 
Inderungea ansgafwbrt, weiche die Tonljrlbe.in der 
AasrpradM d«r fibd^att Sjlbaa hmwMagt. Übar- 



hm^ ift Rae. bay dkn lum Tbail imvermeüBiAaa 
IffilBgalB, dia ar ia diätem Bacba garügt hat, decb 
weit antfemt, den Warth defTelben zn verkemieD. 
Wen» er es auch fir Anfänger, hr'tjnc'-rj mm Selbä- 
unterricht, weder aotrciehend aocb zweckxnäing fia> 
den kann : fo gianbt er e* doch mit gutem Oaarflba 
Laiuam dar EngUrcbea Sprache, und felchaD eapfeh- 
lau nt dBrfen , die ibra Amifpraofae m berichti^ea 
und auf fpfte Griindlntif zu bauen wünrchtD; f5e 
werden darin Alle«, was zur Sache gehurt, äeiftii 
gerammalt fiadaa. Nur Weniges hat fich Ree, ange» 
maikt, «ta« er für unrichtig haliaa mal«, üor/ewie 
Imft aoszurprecban , ift snivrlKfllg nicht Shie ifer Gc- 
bildeit reni in narrow und frUo'.f hat Ree. »w nie- 
ninls, wie der Vf. will, wie <* aHslarcchen hören i ia 
creare, «tmiier, creation lautet aai * nicht wie 
fandata wia « ia St^et ftur ( waldiaa Ur. S. potr 
aatfpivdMB lahit) ift nach Shtridmi awayrylbig «ni 
lautet pu-or Von einem tieferen Tjne itt ai ii 
kair, fair, pau , atr weif* die gute Auifpncht 
nichts , eben fo wenig als davon, daft raifin wie riflm 
küngaa CaU. W vmd'y aar aiaaoi Vooal fiad wnidh 
tig «ntar daa Cbnlaaaatatt aa^afiiurt, dt finiadiabt 

VerhiTif^nng vTirkliche Diphthongrr» bildan* Imsexgk 
& 9^ iiir taveigh und langbetont (S. 156 in dai alllca 
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MSDICIM. ^c/.toriilnii: , »*dr. h Stuck»rt : Sai^f•runn^ 
«ier dms Sehiiß/<ht SgilrrM.oß'tr. V' D. jiugu/t Zemp'un. 
lleichserkfL von Uochbergrcher (rn; Bru&afnartt tn Saitkmaa, 
snisfikcMder <m) An* an WaUaabur;» i«t> Z «h lM<t.*d> 

*->aUhr<i»» Keft im SdiweidiiUzifchen FürftentbuBB deC> 
feUteu KreiTec, a Meile» von BrciUu, 4 i^^ M. voa lUicbai|> 
bacb nnd i 1/; M. von Schwetdniti. SeiM Baldeeknaf Olli 
in eine r«kr friHie Zeit. I« einer Drkaada Baib» U, fega> 
b«a L4ndslrat t^rtiaftrim p»ß Imttan Im, Im weloker PTm- 
Wrf da* Mailearccbt aibült, wird fSSon felnev gedaebt. 
Lai^ aber waren lefae beilfainen Wirkonj'e» nur in einem 
kleiaen Krtife beXamit, bi« in ne««ren Zeitcu der Regie. 
vaBMiatb D'-UagoUa durch trtne Schrift: .die MineralfBal» 
In lä Schlefien und Clat» , Breslaa igia, Iba fa Rarbmeh» 
ta. Er fügte III crft , difs er di'n Sclterbr»iiinen »ollkojome« 
arfetZ*. S^-il Ji^fcr /.eit wurden aucli die rrften Verfendun- 
fen gemacht Nach der Analyf«! de« l'rof. F[ft:ktT in Brei- 
eiithalteu die (>Mellen zu Saltbrunn, derc» fünf an 4«r 
Zahl find, vorsügliah Natrtim , <J! au?) er/als, Kockrjli, koh 
leüfaure Kalkerde, koWenriure Talkcnic , Kiefelerde , fehr 
weui- '■' t'ti und Kolil'uräiiro. Kt>htcnfHure tiad Koch- 

f..lij.~i-.. It :ie Sellen jiscIi , dein üe jedoch übrixeaf 

leVir i ih« k rM ■.' n. Brfonderti hcilfam haben fic ßcS in 
i Tt !>:^ ^eriij, K r inkhtiicu de» üaterleilwi , der Lafirnhre 
UÄtl der Lungen bcwicfe«. J>er Vf. fü'irt daroa mehrere 
fehr giintUge Beylpiel« an. Aber auch die uagfinnigen Er- 
folge verfchwcigt er nlL-ht, wie diefei heatsutaf^- maaeke 
Brnmi<^iirjtr tu inuij jifl'^e i Du Büchlein Ift giit ■Bichrie-. 
ben. Mir kU uod da mit gac zu vieles buaU» HotkeL» 



Vnii •'i iisHTB Senairiii!«. Erlangtn, b. Palm: Tlu»- 
dmr / h I iidrich , oder dtr Pfarrtr und Schullthrtr, mit 
jtier /r/n /»litt. HerattsMgeben Ton Philipp Jttfh 
rtr, Pranrav in Wadagaa aw MamauagM. iSM tu & 
(6 gz.) 

tiack ih darcb den Titel febr cetSuIcht worden. Er 
daitirta in dicfeai Bneb« Ideale wBrdifer Amufuhruug auf- 

Cftalll aa tadaa. Statt dalSm ^bt der Heraufgeber 
ben^fdbreibaaflaa vaa twey Mtnuara^ die na vorij« 
Jakrkuiiderta gelebt bAea, und wabi Moht aale Mia< 
fckau u)9gea gewefka fem, aber fonft wedar dandi ikia 
Schtckr.ile, noch durck ihr Wirke» Heb befbaderi aas- 
teil \i)eten. Wenn der Heraiugeber'min nadh der Venvde 
einübt, dab, weil die Ldacnsbefclireibungen Stnltft, 
Ntjffltf, RtinhartU für Jaden InterelTe «rregt kUi*M, 
•u«b dt«ra Torliegendea naterbaltend und belehrend fefB 
wDrdeni fo weit* man eigenilick nicht , wa* man daxu facta 
foll. Von Theodnr, den Pfarrer und Sttleizt SuperintenorB- 
ten, wird fehr umltiudliok erzXhJt, daft er «!■ Ütudent uad 
Hofmeiiter Hck «am Tkeil fekr arm/elig ha]^ behalfen müT- 
feu , dafj er linuijit f ünf Carol in i , S. g, eiii andermal eia 
halb Dutr-iid {'ine Hemden bel.yrn.arii huhc, S, 11; ibT 
dageeen erf^!'l^t min »on feiner ci j'-ulI 1 cli r n ISiIJnr:^^ i<i-n 
Theolepfeti kein Wort. Eben fo dlirfiig ift »iit. fi dir i^b m 
beli-hreibung de« SchuInietAen, aa derea Eadt? e< UnCit S. 
104: ,.Kr konnte ziemlich wacker katechi[ir«n ; hier «iu« 
Probe ühtr Joh. J, 16. hat Gott u. f. w. Lehrer: Wa 

Iteht dicXer Spmeh? Kind [ n RvangeJio JoKanni». L. W(t 
mag diefe* Vvori gefin 1 h< u iiabe«? u. [. * GeraJ« i>- 
gab am .Ocifte azne ^ickuUebzer , weaa 6* i^&U xUulu au ki.- 
lea wiffea. ^A** 
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'* GBSCHICU f^, , 

Paris, b. Eimery: Histoire du Bt esil, depxtts sa cli' 
couverteen ju^fju'en iSio tu. Vir \l. Alphon- 
se de Beauchamp, Anteur de l'histoire de la guerre 
, d«'U Vandie vetc. Orotf «l*une aouvelle Curte 
l'JtmMqne 'Portugait« d« deax bellet gravnrvt. 
IirTome?. »815- T. I. 588 S. T. II. 5PO 8. T« 
III. 516 S. 8- (i5 Fl' 5« Cemim.) 

f'^rau ron «ffael Tagt ia ihrem \yerk« über Deutfcl^ 
fand, die Deatrchea verftQnden ttotx ihrer Gelehrram- 

keit kein Buch zu machen. Nun wahrlich, dem Vt-r- 
fdHer dos g'^genwärtigen Weikei ktinn man, tiäch& 
dem Hn. I'/.ulf, nicnt ablpreclMID, -dab.«^ dw U#BiU 
'wexlt vortrefili'cb verßebe. 
' Die Stürme, die Europa mehrere Jahrzehende lang 
Suletzt bewcgi haben, trugen, indem fie den Continent 
"Amerikas ifoliiten, noihwendig dazu bey, die poliii> 
tchen Formen delTelben /ur Reife zu bringen; Tie bra- 
cheo die FeiTeln^ wodurch die ausgcdchaien Colonieeip 
Von den MutlerRaaten äShängig eibalten wurden, uujl 
jnbe» }^neu Selbftftäodigkeit und politifchet Lüben, 
wat kBnnte daher erfreulicher rc}n , ali daTs der Grif- 
fel der Gefchichte nunmehr a\icli die Schicklale der 
auf diefe Art gebildeten Staaten jenes Weliiheils aaf- 
Seichnete; dalt Forfcbungen über dio wenigen Quel^ 
]ea, welche gefchicbtliche Nachrictitea. über Nord- 
ttfad'SQd-Amerilca liefern, angeftelU würden, und daff 
der neue C'»niinr n*. eine geübte Hand Tui Aafxeicl> 
iaung feiner Jahrbuther fände. 

Brafilien , jenes an Flächeninhalte To ausgedehnte^ 
än Erzeu^Dirfen aller Ait to reiche» und wegen feines 
tiaxidels für Europa To interetTante Lud, ift durch den 
rir.inp <!f-r Ztiien, der das Haus Braganza von Europa 
nach Amunk.i irieh, vom Colonieenlando zum llaupt- 
llisde gev. ordi n , und fieht einer durch milde Repe* 
^ung<:grundfatze und durch häufige Einwaaderiuigen, 
du« Kuropa bald allgemeiner fich verbreitenden Cuhux 
enigf t:;('n. Diele Bückfichien machsn es der Aufmerk- 
famkeit der Europäifcben Welt vorzüglich würdig, 
A'nd'-ei wäre zu wiinrcben gcvefin, dafs ihm ein 
fälligerer lliriorio|;räi»h erAanden wäre, ala dezi deJIea 
Weik un> g'^o^wartig vor Augen liegt. . 

Iii. />' giebt zwar In der Vorteile i:i feinem corpu- 
leBteft Werke eine "iJcdeutende Anzahl von Schriften 
an, die er als Quellen benutzt haben will, jedoch' änit 
MrgänutngfbL a,J,A,L.Z. ZwtfyUr itendL 



.fokher Unnrdnang und fe ymvolUUUilif — > mehreiia 
find nimlieh zweymal , von den maiftea aber iJI n«nr 
der Natne des Autors gcaannt — daft fewohl diefe No- 
tiz durchaus unbrauchbar wird, al« auch, dafs er die 
Vermuthpag reranlafst, als habe er weder die Werk« 
hlk& gplel^, noch Mich iiur 1^1«« llLMiBiiiiri daviw 
fehabt. 

Nachdem das erfte Buch al5 Finlritung einige TTaiipt- 
Daia AU» der PortugieHfchen Gekhichie, und die ver- 
fcbiedeaen, jron den Portugiefen in Aßen und Afrika 
uAiftetaa GdAai^e« angegebeahat; folgt im zwevien 
Baehe die Eatdeeknag BtniUelu durch Cabral und di* 
Erzäliluug der Streitigkeiten zwifchen Spanien und 
Portugal über die erfien Niederlatrungen ; im dritten 
Bliebe eine magere Belchrsibung des Zuftandes daä 
jUndes ttn4ifeiner'lLin wohner bf v der Entdeckung. -* 
Buch 4. J. 1500 — ksai. Die Ijmchttng der «rblichea 
Capitanerieen und der vorzüglichircn Colönieen in 
denfeJben, als da find: fit. Vincent, St. Amaro, Taiua- 
raca, Paraiba, Espintu 3anto, Porto-Scgtiro, O-Ilheo» 
und Peraam^co. -r* 9uck 5. J. 15^10 — 1540. Dia 
Pefcbrieibuag det Reeoncave yad der ^arin angelegten 
Stadt San Salvador de Bahia. Die erften Feindfelig- 
keiten iwikhen den Eingeborenen, Tupinanibos, und 
den Coloniften beginnen. Das 6 Buch er/.thlt dann 
die.£i(weiterungen der Colönieen und den Aniang der 
Streiti^witen swiTchen den Portugiefen von Braßlien 
und den in Paraguay niedergelalTenen Sj>aniern. Da« 
liebente Buch ift hauplfachlich der Darßellung der 
Vcrdjcnfie der Jefuilen-MitTionäre, insbefondcre Au- 
chieta.( und Nobrega's, umi die Cultur der Brafiliaui- 
üehea Vdlfcekfdiaften gewidmet. Die Gefchichte der 
vom Franzönfchen Admiral Villeeagnon in RiWanei« . 
ro gefiiftet^n Franzijfifchen NieJeHafrung wird dann 
(Buch 8) ausführlich erz.li lt. Hierauf ununrcibrotlieu 
abwecbfelnde Feind feligkeiten der Puriugieicn wider, 
die Fränzöfifche Nicderlaniin^, oder wider die eingn« 
borenen wilden Völke]:Ichafiea(B^ und 10. i< ififip« 
iS7s). Die Poitugiefifche Flotte unter jem Befehle 

von Vasconc.-llos svird zerflürt, wohey 69 darauf be- 
fuidlitlie Jefuiien ums Leben kommen. B. 11, J. 157». 
— 1581. Die Folgen der Revoluüen, die nach Se- 
baüians uogliicjüiclum Afrikanifchem Feldzuge den. 
Thron Porlugalt in die Hände Philipps II von Spanien 
biinpen, werden auch im Porlugltfifchen Amerika 
fühlbar, und BraJlüea erkennt die überberrkliaft 
Pidilat mi, StttiAildw D a y M Ina f dai 
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ZuftftsdeJ voB 'Briniifn m Jierrr Fpoclie. — T.ange 
mach follien die C<»l<mie«ii iu fiiaüUen zu keiocr dau- 
OTttden Ruhe geluif(eB. B. 15. J. 1583 — i555- ^0°^ 
Mutterlande xo wenig unterAützt, und in fieh l«Uift 
bey Weitem nicht mKchtig, um auch nur fchwieh«* 
jen Ar^riiTen xu widerAehen , werden fie von ^os^i* 
Xciien Seeräubern auf mehreren Punctea an|egriHcn 
und verwüAet. B. 14 u. 15. J. i6o8-~i6i4. On fcfaon 
im Süden von Braßlien angeCedeltea Fr aai o f aa gadach' 
ten nun auch den Norden diefes fckönen Landet aBxa- 
{reifen. Die Poriugiefifchen C[)l(iti ".s-i n v. iderfcuten fich 
znit Hülfe der Eingeborenen, denen He mit Undank loh« 
nen. Obgleich die 0 : letze den Graufamkeiten gpgcn 
die bedriicktCB wrildeu VÖlkerIchaftcti ScbranlMD tu 
fetzen, und di« Jefaäen-Mifßonlr« t]iit«rdier«ii Bildung 
»u verbreiten und ße mit den En opäern im Einver- 
itändniffe xu erhalten bemüht waren : To lief doch das 
Benehmen der Letzteren dem gerade entgegen. — Wäh* 
send d«r Johw 161s bia i6a4ftrhtea Dch die Portagie- 
ren und Fruzofen um den Befits der fcMnca lafel unÄ 
Provinz Maranham, To wie um die Provinz Para nm Aur- 
Jlufle de* Amazonenftroaies (ü. 16 — 17), bis die Portu- 
ipelte im BeStxc derfelben ßch feAfetzten, und ein ei> 
genes Gonvernement derana bildeten. Die fchönenEr* 
2cuf;nirre BreflUena und fein teleber Hendel loebirn 
den Geiz der Holländer, die eine ?)r(1pntrTidp E\-^rt^i- 
tion rüAeten, womit Ce Braßlien angruTcu, und San 
Salvador eroberten (B. i8> i6et — 1684). Auch die 
SpaniCche Regierung r&ftet Geb aan, am die Portogie- 
lITchett Befitzungen zu «i-baltcn. Ibfe SspediilvB un- 
det, und fetzt die Portugiefen in drn Suni, mit ab- 
wechfelndein Glücke fich den ir oi tfclirittcn der Hol- 
länder zu widerfeuen, die durch dicThat'-i; de; Admi- 
>al Petrid und durch neue Zufuhr fefteren Fuft gewan- 
mm (B. t^'—aS. S. 1694 — 1636). Matthias von Albtt- 
fOerque zeichnet Geh als Anführer der Brafilianer ans, 
i»jihrend der Mulatte Calabar, welcher vevrStherifcher 
Weife zu den Holländern übergi'ht, rinSariif drrFüriu- 
Ciefen den gröfsten Abbruch thut, und Zerliorung nnd 
Verorfiftung um fich verbreitet. Die während diefer üa- 
Tuhen in! Innere :!c« Landes entflohenen Negerfclaven, 
von den Palnienwäldern Palmaro/en genannt, machen 
fich unabhängig, und bil Ipn eigene NicderlaGTungen. 
Moritz von NalTaa , dem nun 1637 (B. nnd a8) der 
Oberbefehl der HoUändifchen Colonieen übeHragen 
wird , bringt Ordnung in diefelben und befeft^ fin» 
Icheitert aber in feiner Unternehmung gegen San Sal- 
vador. Eben fo htlos bleiben die Verfuchc der Eng- 
länder, Hch in der Provinz Para niederzulaffen. Das 
50 Buch liefert fodanu eine ausfiibdichc Befcfareibung 
der auf VeranAahen des GeneralgotiveiiMnff tob Vedn 
^Teixeira anf dem AmazonenEtuffe gemaebten Bntdn* 
ekungsreife (J. iG^q'. N.u ii irl« n Trübfalen eadlieb 
fängt dasSchickfal an, den Portugielen Rrafilient, dock 
Sur unter grofsen Anftrengungen nnd Aufopferutuna; 
gfinftiger xa werden (B. 53). Die Reralntion vom 1 Bec. 
1940 bringt das Haus Braganza atif den PortugieGrcben. 
TTiron und Brnfi^, n mitr y die Herrfchaft Portugals 
aiirück. Maßau wird von den Holländern zurückgera- 

* * r 



fungen koramcn in V^TTdll. H-i tnli Fcraan^ei YIaIvs, 
der Held BialtlieiUt au^i um die eroberten Provinz^.n 
durch Aufrukr von dem fremden Joch#vullendi zabe« 
freyen (B. 35 — 58« J> 1654)^ kUt mannluftez 

Stärke und RBtfchlofTeaheit, mit wef fer Tteficbt und 

KlugTieit, tnU !}*■ vv.i ai'lern S'.v f i'ther Seeleii^r'j Tie fülin 
er lien Krieg, opfert überall hch xxmd. fein Inte reffe der 
gcmeiaen Sache, und befreyt, von der VoMiigieCfchen 
Aegierung Aniaifa veriaflEm» nitd dami wu Icbwadi 
vnter rt ützt, den von den Ilal)indeni ontarjedteBThail 
Brafilien^ — Hat 50 Buch befchäftigt fich nun mitd« 
Gefchichie der PauliAen oder BraGU^iTchen Maomet 
lucken, die fich unabhängig bilden* di» xeicliea Gold« 
gruben von Jaracna und SaSara entdadbea nnd anbMh 
en, und die Stidte St. Panl und Vtllaricn anlegen. 

Nun befchäfiigen den Vf. noch die Aagelegcn^ifi. 
ten des Coatinenis, dann die Strcitigkeiteo der in i't- 
raguay angcHedelten Spanier und FranzoTen mit den 
Portugiefen in Braßlien, nnd di« An2ti£re «uCdie Tiid* 
liehen Colonieen t worauf er In deh drey letxtato BS- 
cheiü feines VVerk es mit unglaublicher Schnell-j^rir 
und Oberflächlichkeit den Zeitraum von 1715 bis zu den 
neueAea Zeiten durchlauft , und die allmpLhliche Aui- 
bildong dea fchönea Landes* To wie die AuQiadaag 
Teltter reichen Gold' nnd Oianant-Grnbeo« nadfie 
pnH jrrfir GeAaltaaf dee fteidiea billotifeh danoBcfr 

Icti »erluclit. 

Was dea Stil des Vft. anlangt, fo ift er nichts weni« 

fer, ala einer pragmatifchen Gefchiclite anganuOaa. 
Vmn xnweiten eine gelungenere Stelle vorkömmt, «ie 

dip Bcfclimbt:ng einiger Angriffe und kriege ri Ft her Auf- 
trme — ü. * S. 464 und ü. 5 S. 208 f. — ; fu weiiien fie 
durch viele Weiirchweifigkeiien und rhetorifche Aus- 
fälle theuer erkauft, wie x. B. durch mehrere miiHife, 
willkührlich eiagefchaltete Reden, zn denen noier au« 
drrrn die zur t7ngebühr lange des PortngiaJircbea6e> 
nei jli B*reito, Bd. 5 S. 500 f., gehört. 

Die dem Werke beygelUf;tp I (ii IrhaMc BraniicE» 
gehurt wohl zu den aiieronvoUkommeaften, die wir vos 
diefem Tbeile der neuen Welt beben, und wird fBr das 
Buch felbA dadurch faA ganz unbrauchbar , dafs viele 
örter und Flürfe , deren Befiimmung von Wichtigkeit 
gewefen .v ire, ^.nri- i:i in-^p'a , To z. B. Cabedello odet 
St. Catbariaa, die Feftung Kio-Grande, Caraila, die 
Feftnng des Recif, Bella, Fojoca. Sarlnbacni« nnd die 
Flftffe Almarico , Napo und Pagaaino , ingleichca der 
von Texeira bey feiner Expedition von 1658 durchze* 
gcne LandAricb u. f. sv. 

Weit entfernt alfo, diefem Werke einen Dentfcbaa 
Überfetzer anzuwünfchea, mülfen wir hoffna, da&et 
durch eiuf gSn«lichftUmatbetti»if genjcJäbttMr gonedtt 
werde. K. 

M^NCHKK, b. Lindaner: J-or. von IVeßcnritdtr'u 
königl. wirklichen geiSUcben Rath es und Caao- 
nicns, B^trügg tur'Vüterländifchen Hißorie, 
Ceogrmpidt, StatiJUk. X Baad. (Auch xmt dem 
Neben tit«l: JeMSrdtaK» II BlM.> IS17. JSl 

S. 3. 
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Diefe für;t^prctztrn Erytra^e enthalfen: I. I\'ach- 
richten aus dem Leben des t'reyhernt Jof. Mandel, 
vrelcber unter M^miliao I während des ganzen drey- 
rsigjlhrigen Kriegi die wichügften Angelegenbeilen 
des Staat* betorgt, auch die vormundfchaftlicha Re» 
glr^rung det jungen Ku:l iiin ii Fi-rdinand Maria als 
Kammerpräfideot mitgeführt . am Ende aber auf eine 
Tehr undankbare und unzim' Alt auf die Seite ge- 
drückt worden. Es wSre xu wunfcben, dafs die Fami- 
lie felbft aus den vorbandonra wichtigen I^rivatpapie- 
ren eine umAKndlicbe Gerchi lnc ilieTc; Ehrenmannes 
lierAeUen liefse. II. Memorabilien aus der Le- 
hmugejchichte des Kantlers Joh. Adlxreiter, Unter 
den von ihm felbft angeführten Druckfchririen findet 
fich feine Baierifche Gefchicbte nicht erwähnt, die 
maß jlinc liers dem Jefaitenbeichivater Verveaux lu- 
Tcbreibt. Aus diefem fchiechten Oealfchen Auffaue 
Xu tchUelten, wäre er zu einem folchen Vortrage, wie 
in feiner angeblichen Gefchicbte, durchaus unfähig 
ge«4refen. III. ■ Metnorahilia Coenobii SS. Annes et 
Joachimi Monachit, nacli Hn. v. ff.'!. Anficht nn hirü 
nod ächthifioriicher Darßellung der Zeitdcak&rt und 
Zeitfitte. Das habe Geb geändert, und werde ßeh 
abermal verändern (eitle \iüncbsboffnang !). Uns bat 
diefe platte Mönchslegende auf 68 vollen Seiten vielen 
Ekel verurfacbt. Drr verrückte Held Onaphriui a S. 
Wolfeango, 1057 zu Warngau in Oberbaiern geboreni 
hat fich mit einem anderen würdigen Cumpan dabin 
▼erbrüdeiti daCi der eine Gottes £fel, der andere fein 
Ochs feyn wolle. Wie mag man fe etwa* Gcmoine« 
bitten Zfifgf iß, und damals noch, nennen ? — IV. Olfer 
eine bisher noch unbekannte Tochter des IL Lud' 
wtgs I, von Zirngibt ^ nach allen Um&änden eine 
tu.eheliche, Hr. Z. mag aus tiefem Refpect für den 
▼erßorbenen Herzog zierlichft depreciren , fo viel er 
will. V. X?fi Emeraner Abts Alberts Rechnung vom 
Jahr 1338- Mit Anmerkungen von Zirngibl. Rech» 
aung und Annaerldingen enthalten auf vienhaUlBogra 
aicht EiM Zeil» Merkwürdige* oder Unbekaastct. — • 
VI. Über JHe tteifung der Gehrechen, deren die erften 
XF'I Eänile der Mjn:ii'L.-'i! . Boic. utilanf^ß 1 ' ; ht'- 
^üchtiget worden feyen. Hx. v. IV. fcheint es vergcf- 
Ten zu haben, oder unterdrücken zu wollen, was längft 
Ichon Sanier f und er telblt in feiner Gefchichte der 
Akademie, deo Monumenten vorgeworfen, die Er felhßt 
ala gleicbfara im Schlaf lurdinnifngerteppcltbezr-icbnet 
- hat. Nun höre man aber die neue diplomaiiiche Lehre 
det Hn. v. W. : „Es fey ein grofser Unterfchiedzwifchen 

{'aljchtn oder varfiUfchten , uad xwifcbea erdichteten 
rrkonden. Dat Verfertigen falfcher Urkunden fey ehr- 
los. Mit dem Erdichten der Urkunden aber, z nnal 
wenn man Qch damit keines fremden Gute» bemacb- 
ti^eo woU«, habe es eine gua mdan BairaadtntCi. 
£s tty etwM UBvcrfanäUichiiu, «esD maa ngraltcta 
oder Mrelildigte DrIciiBMn twicdav na^mmte^ fclbA 
mit einiger Abweicbtusg." Hierauf erwiedern wir zu- 
vürderft : Hr. v. W, irrt ficb, wenn er falfche und ver- 
fälj'chte (inteiqpolirte) Urkunden für eineriey hält. la 
fofr-radi« Varfälfchang an «iBW ichtm Originalur- 



fo raag freylieb das biflorifch noch Rclu ü Ijleibtfä, 
was iIm «cht« vor der VerfiiTcbung erweislUk noch 
•atlttlteii bat» vtrdmektig thn nad xtf ednem jurifti- 
Tchcn Beweis ungeei^et bleibt fid bis zu ihrer wieder- 
hergefielhen Integrität allezeit. Hingegen zwifchea 
erdichteten und Jalßhen Urk mden (/alfis /r /v'? "i"- 
titiit) beliebt weder in den weltlichen noch geUtlichen 
HoehtctieinUmarfoliicd; wobey wir uns nur ahm WfW 
teres auf den Decretalen-Titel de fide inftrumtntorum^ 
und auf das merkwürtlige Decret Papft Innooenz IH 
benifen, ■.vo aUe (iis l.:i.Liberpn, v;;ti Hn. r. IV. vrri'iei- 
digten Erdichtungen in einer namentlichen Reihe ver- 
worfen werdm. Eine Gefchicbte auf Erdichtungen, 
alfo auf Lügen gpgiündet, ift ja ein Widerfprueh in 
fich felbft, und \Yärcn auch der Lügenurkonde einig« 
v.dine L rnf; i; Ic eingewebt oder untergple^t: To müfs» 
te diufe auf eine andere Art erweislich gemacht wer- * 
den. Nun Tährt Hr. v. W. weiter fort: „dafs in den ^ 
Mon. Boic. die Auffätze vielHihig erdicht«t imdin ««it 
fpäteren Zeiten gefertigt worden, fey nickt tu letsg» 
nen. Aber das tliue gyr nichts, wenn nur die Sache 
wabr fey (und durch andere Urkunden als wahr b«» 
wiefen werden kann. Der Herr Defenfor läfst fein«ft 
Inquiliten fchon ziemlich Aecken). Wer nicht fchop 
zu der Zeit gelebt habe, da die Af. B. angefangen, dttr» 
fe Cch auch nicht Iil i aasnehmeu , c' inilicr m urthei- 
len, weil er feine Kenninif* nur vom fioieniagen ha» 
ben könne. Ein falcher lebendiger Zeuge ley aber 
Er, Hr. i'. fV. Schon 1810 habe man dem Ho. €üntk» 
ner aufgetragen , einen dreyfacben Indtetm Aber die 
Monumente zu fertigen. DicTo* laffe durchaus nichis 
weiter zu wünfcben übrig (^). Überdiefs bah« abei: 
auch ein allerhöchßes Relcript vom 19 Jun. «^15 ein« 
CommiirioH zur Prüfung, darunter der Hr. v, 
felbft, niedergefetzt. Mit diefem Refcript koOB« fick- 
die Nn: h/ f;It gar wohl beruhigen, twd aller weitem 
Zweifel und jede Einßreuung mr immer zurückgewie« 
fen werden. EinAweilen wolle aber Hr. v. W hiimit 
Bürgfehaft (.' ) geleifket haben, da£t di« kritUche Prü« 
fung ergeben werde, wie wenig die Sache folch «in gro- 
fsf s Auffeben verdient hübe." Hr. r. W. f^ u^h nl.o 
in der Sache eine vieriacbo Rolle, als vermeintlicher 
einziger tüchtiger Zeuge , als Anwald und Bürg«, «la 
einer, der zugleich bereits Partmr «rgrifien hat , nad 
endlich auch noch als Richter. Es fehlt nichts, alt 
dafs die fonderbare Burprtljijit i.oi.L ;n clurji KompE 
auf Gottesnrtbeil verwandelt werde. Wader die Jetzt» 
weit noch die Nachwelt läfst lieb ia der G«fchichttt 
mit Refcripten abfpeifen. Hält« man lieber in di«- 
fen drey Jahren die (^eciellen Anklagen des Hn. von 
T.un^ auiiiich dadurcil wir]erlcpt, tiaf« man wcni^fuTi'* 
nur vom angegtiflenen erAen Monumentan-Uaad« in ^ 
beglaubter Art dt« IhknadeB, deren Exifienz im Chi* 

£inal er gel«n|n«t, vorgelegt, und eben To durch amt- 
ch bcglaubte Ab^hriften bewiefen , dafs di« Abdrü- 
cke in den Monumenten di« Fehler, AuslalTuagen und 
VwAümmelungen wirklich nicht haben, die «rnamtai- 
Ikb btt bezeichnen wollen. Aber durch StüUchwei» 
gea ?«■ S«iten derjenigen, die reden könnten und-faU- 
t«V| wkd auf ,»Ue FaUe kein Ge£esbtweii gefi^xt. 
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.VII Übtr dU Jmbronen in Biäenu fikevt Rcchtfer« 
tigung dei Hn. V. fK g«««n Ha. v. Pallhauffm^ wd* 

eher behauptet, daTs « Tor Hn. Mannen noch kei- 
nem vernüuhigen Menfchen eingefallen, die Anibro- 
nen ittBaiKli an der Aiiatner zu Tuchen. — VIII Mi- 
JefU^itta, mciftautbeils recht fahr loitteimdlf ig^ un^ 
unbejüatvtid. — IX. Ctntutn T%efyt, «ynit «war unter 
anrlcren folgentJe: Ks können Di'.hr r.v.-y Uf'igicn^n 
yntHuc layn. üie gepriefene Tolctani ih diiier nitlui 
fieimr» gili eina mifiliche Begünliigung der Unwahr- 
lllit» Tot d«a berüchtigten Biichprfchreibern foltai- 
nwJk JtoiMVMit wird mit Recht gewarnt. Voltaire't 
Schnften haben den L'ntergano; der FranzönfchL-n Na- 
tion und ihrer Könige herbeygeiiihrt. Mnn rollte iei- 
(wn Augen nicht trauen , dais fich noch die Miinch- 
mn politirche ZeitMie lücbt enthalten will , über fol- 
olie Auirprücbe der rriefter zu fpüttebi. Eine Reli- 
gion'^vrri-irjifjan'^ ift unmöglich, weil der Katholicis- 
nius durchaus g<ir nichts nachlaffen kann. Eine Ma- 
ral ohne Religion führt zum Wahtjllnn. DnitT 
Knimmftfl*» ble^t ewig ^ut jm. .wohaeo. ^VVer lieh 



fch«at| vx Miuchein ia.gie^|ftUchetJQaidaB|iii^ttgeT 
beat III mißarahnia Fappa^ hommüf vaeui capitis^ 
immo honvulus. Was die Baierifche Nation (vermuth» 
lieh die Million Bojoarier mit den zuey Millionen 
iFraolen, Schwaben und Rheinländern) jetzt fey,, 
. wäre He einÜ£ und allein dureb ibre Geißlicl^en, die- 
fes koftbarfte v«rcbenk dei Herra. geworden. Wer 

•>vir!?rfn? ffe-rt'-!li:ng ri»r Jcfuiten declanilte , drfla- 
mire itiuiiei v.iiJei ülIi felbft (?), Nicht vom »Natiicn 
der Jefuiten, füiidt-rn »ur von einer grort.uij;iei) Staat«- 

ftUftAlt. welcher 4iq meifterhafte äujüsexe Vj^rfafTung 
derlfttuitea zu Grunde zu legen «viire, Itvnne'jetat die 
Rede Foyn, Es fragt lieh nuc^ wie kommen alle dlcfe 
eibaulicht-n Gedanken i» die Bejträge Tür vateilandi- 
fche Iliftorie u. f. w.? ■ — • X. Brirje über und aus 
Cßßein, Ina Ganzen mochte e< Icheinen , dafs dem 

'Sanualer der eigentlich interelTante Stoff ziemlich «ue- 
gegangen, und dafs ec Hch nunmehr allenthalben nur 
alUudautlich offenbare, wie fphr der Vf. im Geift dec 

Zeit iiai.ia Aut jffi^mik I4ttxuiii ^nziickgebiicbeo. 

\ , •' , . D. d. 9, ju 
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Inn» <Ur htdriingttn Lage dttCanUM _ 
:i(r t trhüiHne iBewAhiung] iiffMen vor Jemertt Vtramung^ 



«lU btjonitrtr Hinßcht auf* dU äknnomifchen. 




dieUterarifiBlieaJroduele getähll, wenigftew incht ah rol- 
dia bniitbetlt.w*rdcn>k«iuien: To ift doch die VcrAtiUiitaig 
derblben. das Elend, welches ei» fonft achtbarci Volk drUckt, 
«toa-'rolcher B«rch«ffenheit nnd C^rälae, daf* et die Aufmerk- 
ftink«it, aicht blof* dcrnachfte» Zeugw, fondt-rn aller de- 
rer, welch« den. Gang der Menfchhcit in ihn n eiuie'.iic:i 
Theilen und ErrjEbeinungen gern bet^Jichtcn , und die hier 
ein Vorbild rftheil Ton demjenigen, >va» wir leider in kurier 
Zeit noch in mehrwen Ortenden der Schweix orblicken wer- 
den, nothwendig erreg^-n murs. Kcc will «ui voiliegcnder 
SU:hrtft nur einisp dir m>TkwiirJiga«a gefcbichllicheu und 
Kaliftifchen .Vng.ili ti licriusSirli-. n. vi j ^ 

ITsiier «»irf : IV-- rtlkTii.ig T''n -,r),orio KöjJfen tShlt derCan^ 
«an G^ifML'>>o Arme. Die l. ntcrftut tn^i jf<-n , welche fia 

cMMjieii, fiiitl auaerlt geriiiR. Liiui^ die Üeiuemden Linthal, 
ReUchwaadeu, .EUn, Üch^Aiid^ri und Mühlihom «Ühlcn über 
»5U0, wfkhe am Maiig<-1 cn R.ieidiing weder Kitchen noch 
Schulcii bcfurhpii l;''r:ii''ii, da« ganie Jahr Mlticlimi'aniltttino 
t»r ringen, ll.re ZM fowTe die BwrUkeriu« Überhaupt, 
1« Steigen begriffen. Unf«*«ht«tihraaEleii4a«^^lwa«ir|li. 
ikV unur ihjien eine »rte Sohan vpr IJarecllt. ttml .<dm Ted 
•laein Verbreche» voriieb»» womit ße twa» daa ^derungcn 
dar Natur genfigen, aber ihre Seal« beOeckek «iirden. Dieb- 
ftMRa oad CriminalfoUe aller Avt«B find ; eiwrlUtcrft fcltwn* 
EeCchaiaang aatarniu; OefuMrfBr AaohtUalikoit und Achtung 
fRf ^Eigaaihnin Anderar hingegen cbaraktcrinirche Züge 
unireraa vSkea.«« \yolUe man nun jene Nackten in der dürf- 
tlflkea Jakresreit mit den nöthfgften ErdHpfeln untcrftatzen: 
feürarden q66o GnIden erfodert, und da* Vierfache, wenn i»aa 
diafe Wohllbat allen durch Hunger Gequilteu wollte «ukon»- 
ineuLirrcn. Suchte man ihren ZaHand durch eiuo Zulage aaf 
den fpiiincrtoKn lu verbefTern: fo würden nur durch einen 
Kemtrn 4.uf »len Si hneller fderen man ta^li . 1 die Perfon 
siMrwcliJiet) tOrhch aj,»eoGiiUam «rfodarti wa» wfceadaa 



unter fo Viele, und erlt T>»e1* Weber Wrtwnen? — Oherrolk«.. 
ag nnd V^rfiefu^ der biekanpeeMOUaqaeUen Jüjd die ür- 



,en dcc 



y« kSfUieil keine Gefatae gagebe« 



werden, ■^•eft mufi man Turban auf aadara WaiJ# wieder m 
'Mbeib Durch die veränderte Lage^i Handele erleidet det 
Cantea einen jahrliehea VarlttA «oii'6oo,ooe<}iildeai dwraiia» 

SetheiUe Pfian^beden,- von ^geringem Umfange. -fcUaebC^ bey 
em Mangel an Mittahi xu Iciuer nepnanxungJcoan moblbio- 
rfichead erweitert werden} cie Vcrrettung der Aiinßen auf 
den LlirfKbttdcn bringt wenig P.rlelcht> rnng für die anderen; 
die Verarmung drinjkt raliiAen Schrittr<i eoran ; dieKrie^jab» 
re roa l^<^6 bi( Marx igoi koßeteit dem Canton 2,164,511 
Scbwciteriranken : Gem''i:.d(.'ii , llAiulialtjnigen verloren ihr 
Vermögen, gcricthen in S> )i .iM'-ii. fi'üarni ujikt Alle« roa Jahr 
tti Jnhr : :0m H:uii!ha!tiiii,"cn ftfhcn .111 der Cjr»nie der Armulh, 
1000 aiidTC nShiTii Tich ihr, lim fn iiii-Tir. d« die Gtiterpreife 
falle», niiiffon luletit die ineilten Licgeiircliaflf n ia die HInde 
Wenif-r (^cralhrn. Du- V^ rftlilugc xur Hiijfe find fu[|;i:ude : 
I) ücmeiii'ii'vv ri I I iidiliruiig der Kiiuclirngallcrlp lut 
Nahrung i!er Ar-ni-ii . J) h^rfiMc rnrftviTw.iif img, um def Holi- 
bedarfea nnbeMiÄdct srhfjire Slroclieti fiir dm PflntübnHen 
tu gexviniirn ; -1 Autüchl, d jfi die iMpen mit nicht njf h r > ha- 
'feu l>(i.'ioi>äii uerdeu, als ei Uubt lii, weü hiedurch nur die 
Habfucbt der Reichen Gewinn findet, aber die ar:ncn Wild- 
bauer auch noch um dicfen Erwerb gebracht werden ; 4) Be- 
fchrinkung der Weiden fibeibaiwt, and Einfamnilun^ di-i 
Fnttera für die Armen, damit diele Vieh nXhrm und Dünger 
Ulr ihvaa PBawfbodati yewinuea kHnntcn ; 5) .9an^tauac der 
Ithitlilitnwfe'iii Geleniae»; 6) ErSiTuung iniändilcher Et* 
werbsauulen naeb d'uii ßeyfpiel anderer Gegenden, wotu Jha* 
fnnoi die HegfarUhg aufmuntern Call ; 7) Anle^l^ir efaer Er- 
rparaiftcaJTe. Die ächrifi ift warm, krXftig, voll cldtett Bireeg 
P^ohrieben; etwni Polemik gegea den „R'^ttungeontwiwf,** 
in fofem Coh darfalbe aU einxi/e Grundlage der IVettung und 
Hebung det herrfchenden Elei^d s aukiiiidigt, läfst lieh nicht 
verkennen; und wie traurig, dab fogar hier, wo Hälfe fo 
Noth :hiit, die Verfchiedenheit der Confeffiooen, in welche 
da« Land gefpaltcn ift, oftmals (vie xt-i^iifglkeu* dt« Scknft 
sieuilich rrniehmlicli Andeutet} div A> .f>ibrung dfi Heil£am- 
ßcu feindfelig in deji Waa tritt. —7 Der Vf.Haterfchrcibt Geh 
JaHanntt Ktuidgrtf dar Jongere^; Lebcir ia k^JeiuAigmn La- 
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ttrwerfen will, dirf jremgßeni die Reformatio» niclit 
büttg«n, und Lutha'n aieiit zum Muft« vorAelUa 
Denn daft diefer (nel>R feinen Gehülfen) nach ei«». 
MTBiaBebt «Ihr Schrift «Mlecen zu dürfen behauplel 
I«, lietiiM Mtdftl^nMlie-flch unterwerfen, reodara ■ 
mmt der überrctigendfü Belchmng nachffoban wnllM. 
fing daraut nicht die Reformation henor ? 

Aber nicht blof. FreVheit der Auslegung, foaderk" 
auch Freyheit des UlllieUi über den InhaU der Bibel 
»nie in denenigea Ki*etie, welche die Grundfäue 
T uther't und der Reformation anerkennet. Statt ha- 
ben, wenn fie nicht mit fich felbft im Widerrprndie 
feyn will. ,.E$ fev denn, dafi ich mit ZeucBüTen dar 

Ten OfSttM' und Uffhcnen üherwunden und über- 

•f,*'^"' ""^ ^^-^^ '"^'^'■zeugt , und mein 

Gewtffen m Gottes Wort grfangrn ißt fy kann und 
'Olli ich mchts widerrufen, weil weder fiekw imtk 
er'J^nifi, Etumi wider dut Gewijfen zu thun.-' _ 
TMtb W<nM tiaAkiH tpnAm den Geiß au,, der 
Ihn trieb, ünd manche feiner bekannton, auch wm 
«TIS fchon fonB angefahrten AusTprüche beweifan luw 
v. leiTprechlich, dafi er auch Va uihalt der Sehr» 
feinem U»Hiwle «oterii^rfeB iiieU. oder dafs er die 
Ubcreiiiftimnhm^ iiilt 'dem, waewalt Wahrheit sur 
Oottfengkeit erkannte, zun MtrlcaMl« d«r GiJtdi^ 
keit einet Buches luaclile. 

vSollien nun wohl diejeniget^, welche Geh eecea 
die Bib«iao«£abe des Her« Paßor« vad Äitter» Vau* 
fo iiat?hdratklidi eirKWrt* haben, ichte Geißesverw 
w*ndie LAthei^r fe}V>? "Wer kann Etwa? dawider Lu- 
Iten, dafi Ha ihre abweichenden AnGchien und ihre 
Urtbeile über Funk's Erklärungen sfo fiark und griind. 

mm^hmxf n«Jj»ata.Ä Jii«gS4iiiirfiubg.raafge. gen zur »bei vdfcat»We«^ «t Prrpinnu*. üu<I , a 

Beginnen aus boiem Vorfaize kerieifen , ohne Her- 
aemkundiger zu leya^ i/t nnc&rrftlich, trenn auch dat 
VcrdammttngiattfaaÜ in atodi- Jt» fVothm klingenden 
Worten aufsaTpraclMki «M. Alkrdlngf find manche 
Erinnerungen irorgebracht wordin , die nicht F's. 
Recht, fondern nur das Zweckniifsige der /'W«4'foheii 
. , Ann^erkuDgen iji Anfpruch neliraen, die ße wec«a 

ihrmickt abgebaiien werdtu kana, ohne »jcl C>ute« d*i Anftorse», de A fie sehen , wenn ^ Mifakaane?««. 
an ve*iBderd ;und gr«r»«« tb-l » ^e'^itk*»-! Wer 4» .davon gemacht^teWn^^ffftir^tS» 525 
ihr abhrtfa» wia d«ioh FaAIaJ^ iii*t Mtttt«r«a»* ««an F. für fich von dem Nutzen feiner Anmerlua 
leftfogv^ w«>«» «iMtr KWBTekliGlmaAaAol^ «N fBr Viele- überieugt *ar, durfte er fich nict; 

&rgdhtunetbl. «. J. A, L. L. ^u.eytcr ßand, ^ ^ « w *e» ».a* ä w» «* » lateifirt wardaii. 



'arf «Bd f«U die Bibel aufgelegt werdM? G«tad«. 

«u wird dithr -Vrngt' fchwerUch ein - vefraftuftiger 
Menfcfa verlMirtf n Ab?r tote foU fxe ausgelegt v;ei- 
deo.? Waon .aaaa antwor: !: richtig ~: io kann daa 
taichu Andeciii heifteQ, <t:<r lo, daft den Worten «ai 
Säuen der Sinn beygelnt wird, d«B dar« wtleliar 
fpracb odcrifekrieb, dachte nnd rem dem HSser od«r 
Lefer c;e<iatht wiXTeo wollte, und dala die Abficbt 
aaigegeben wird, vtei^ke der Kedeode oder Sohrei- 
kc&df hattet kOtiti diefei i A CclMm bey SchriftAeU 
larn nalerArZai*, salmia •V.olkea.BaA aafenr toradw 
kein leiohee» GefciiiA , nsd dahectllk Ve»CUdadalnIi«k 
der Al]^l?'gllng unvermei JUc h , wie viel mehr wird Ge 
unter SelbüfotlQhern Statt haben rnüfren bey Schrift- 
llllini nnifntntnr Tiitnti eineJ fremden, ganx v«a 
.iMp^ttB{evlce«^*mfelM«ki««'.y^^ «ites» «tam 
*»dp«»niOdBlkf Iwa d l M ii tri iSpraBiwT Oer AiMl«»- 
^er iimfe fich in>. die ' Zeit , die L.age und dlt Den- 
kongsart det.&bTiftAeller« verfetaenj das ift aber ot- 
fienbar deAc fdiwieriger, >e weiter ditfar der Zeir, 
4«r Lege» ^tfC Dwtkngyt aach mm ans «atbtnt iAv 
n^e!n reichen Jiier onobt atej virief luiab Mr nwA 
lir iji (jf fiihle enifchieilen worden. Und felbft in Ab- 
ücht gcwiLTez aUgeiaeiaer Rogela Wird die - Vereinig 
adfag nicht gana leicht feyn. Man ftellfz. B. füt 
dai»lBMta«i8^r die Re(^i<4Aft di» Bi»el «lülf^ 
immh.'iäß BImI avsgelegt wniuu t Maft anm aaK 
auch diefe Regel in gewi.Tar IlinHcht für richtig er»- 
luiin^ni fo vüetitn doch nicht Aile einfebeo , w^otm 

MiaInMHar, nita nUk'att «loiiMtifäisftAtblegeB ^n<hr 

.'^. Iwir-.r'ii üuUre Angei'ohcB werden, üjk! wontr lith 
tvm gar verlchiedeud Auilegwigen der nätukcben 
Sdril« i» 4er Sammlung feibd finden? 

Ha«, anok die VerfchiedeahfU 4me BiÖetoMlv^Mi^ 
«teXMl iey«^ - fie bat mit Bt aa ehaa f iadeiiBa fKajjfen. 
dfie mir tadh wobl X- b'^l nennen, das ^eni«-in . ifafi 
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wegen der »SgUelitB aiaelitheiligen Folgen berulii- 
^cc? Dürfen wir ihn unfere AnGcht von diefen 
J'olr'-ii aufdringen? eine vciTcr.iedene lam Vonvurle 
machen? Und find denn die Heiren, die eufgetreteu 
fii]d, mit der Lehre vom Ärgemibyelwa fo ganz 
im A«in«a? Uad, die «Ue Anmerkungen von der Bi-. 
hei chgcreBdeit wiffen xn wollen 5ch int Anfehen ge- 
ben , find fit (!urr}iaus mii n ii «in fiimmig ? I^lan 
winl finden, dafs faft AlJe ej nicht an Ii if, ig gefunden 
haben würden, wenn i Are Anficht;. n -lurch die Funk'- 
/cbe Bibel verbreitet wMrea, und dalt die Anmexkoa« 
f{en nichf unrdiiekifdi w i l i jh B gafimduB feTn , wenn 
F. fe i n f r A n V. ] äger exegcUfclM und dojg'nuuifä« Grnutd- 
Iftze befolgt hätte. 

Ree iß mit Hrn. F't. SrklitnnugnHidAtzen 
, Mr flicht lins «iavnftAndea, md d«r ifaiiiyiy, dnb 
dcrfelb« Erktimmg vnd UrtkeÜ Wbn d«e zu Erkll- 
rende nicht immer genug von einander gefcliipdLn 
habe. Auch finden wir, wie fchon früher von uns 
anerkannt ift (EB). i8t7' N. 74), viel Treffende* in 
Jileuktr't darcb mt^iftre ^ftcka dtr J^f^tr Blätirr 
ftindorclilaitfenden 0»d«aü(eii iSer Are eoamgeli/du 

kirrhlichc Grmcir.irefr.n und über Volkshih,:! li u. f. w. 
Aber es ift au h fchoa angedeutet, wie lelblt au» die- 
fer Abhandlung, uulcre» WifTens der erften, die über 
F't. Bibel erfcbienen ilt , hervofoalic, dafa dt« A«> 
Wendung der richtigften Regeln Biebl in allett PSl«l 
leicht fej, und daß auch der erklärtefte Wid^rfacher 
iogenannter rationaUftifcher AnHchten i m und wieder 
lnf;.ir zu rdtionalifiirchen ErkUiuii^rn fich gedrungen 
lühlen könne. Atich würden diejenigeji ^ahr -inraai, 
die dem VI, dia gameine InfpiratioBtanQelii «oTebrei» 
ben wollten: dann fr fagt: „dafa etwa« unlaue>i:^r Ge- 
Aglee äugen fchelntich unrichtig fejr, wird bey der 
Bibel nur feilen der l'all feyn koiwen." Wena e< 
aber doch der Fall feyn kann: fo darf der blofie Ana- 
rpi-uch"tfer Bibel nicht alt über die Wahrheit entfchei- 
dand galten, und fo wird »an am Ende denen Recht 
fl^an mOITcn, welche die Wahrheit nicht annehmen, 
■weil fie in der Bibel fleht, fotulLin 1er Bibel glauben, 
«rail und wiefern fie Wahrheu enthält. -— , In einem 
iuidareA Tone, tit Wr. KL, «ach, ob ar gMdl jn 
afittcban Mainiuiaan mit ihm übereinAimmen mag, 
Ift alBam gaas Mdam GaÜU fpricbt dar Vf. folean» 
der SchxUti . , ^ 

A a 

Xtn., In der Buehbandlnnf : Beehrende 

Warnungen am die Le/er der Ahonaer "Bibel; 
oder Sendjchrtiben an den Herrn Faßor und 
I Mitter N. Funk übtr verfchiedene Noten und (?) 
.Anmßtpuigtn injmm' xiim Drudt g^aehttH 
^ Bibgl VwF.W,Di0ek, Feiftor t« WttBwvrt In 

^- drr T rinclrrhifi Eyderfledt. Mit einer Zog«!» «MI 
J. L. Eu.aU. igiß. »76 S. gr, g. ' 

Hr. D. fandte fein Sehreiben haudfchriftlich dem 
Hrn. Funk tu, und diefer gab ihm „die freundfchaft- 
liehe Zuficherung, dafa der Inhalt deOalben bej einer 
«vte/tea Auflege der Altonaer ^bd» fUli er denn 
web Itba, Xa w«it «t f «n iluB «bb3i|iff|,,fidh«r bt* 



nutzt werden foUe." Allein da Hr. F. dia ttm 
Hrn. D. „ihm fo dringend ant Herz gelegte Bitte: 

urpefM uTit (Ue beften Wege und Mittel zu erwlblen, 
die Lefer feiner Bibel zu warnen, und fie vor dem 
Schaden £u fiebern, welcher durch viele feiner Za- 
fitia nnd (<oten verurfacbt werden könne," — nicht 
erfüllte: fo konnte Ilr. D. et ,,aaf fena.Zaficbanmg 
nicht ankommr^u l-jiTen , oh laufand «de* mabraae 
Menfchenfeelen gefäiutiei werden I £* betrifft," fetzt 
er hinzu , „dat ewige Wobl oder Wehe feiner" (alfa 
daeiiin. Funk?) „fo theunr erlöfeten ManCcbaB 
et betrifft d^e allertheuetAen Wahrheiten, dia swal- 
felhaft geuiacl'ii, ei rir;clt un:^ unvrrmerkt wegge- 
tilgjt werden in dieltr Bibel duick Noten!" Da£( nvue 
Ur. i>. Inn Urtheil über ii"r.. Bibel drucken läftt. 
dat, «TM «r fwr Wahibait'aiibii^ai, vaMl|ai41gt -nwl 
attpfiehlt, und fein Bfiehlein' van Allen gelaCett 
w i-nfrht, in deren Händen die A. Bibel irt, r^arf nicht 
gemilsbiUiget werden. Die Sittt aber, ubti deren 
Nicbierfuiltmg er unzufrieel«>n ift, darf man wohl felt- 
üm nattOMiy wann Ca usbaÄftgt ftlriwti. Ift d«na 
mm dadureh, <d«G» Hrv A awlare dwict; «a-X« 

fchon ausgemacht, d,»rj dicrer fJnrerht hat? Oder foll 
dieler gege« ficb i'elbfi warnen, ohne eines Anderen 
überzeugt zu feyn? Oder ift dat. waa Hr. D. fagt, 
fo auig»macht und JadarmanK aawiderfteblich übar^ 
aeugena., dafa mr btr*r WIHa entgegenfrefetxta Aa* 
Achten venhcit^ipen kann? D«s T.rtzie Icli^int lir. D. 
wirklich zu glauben. Wie k inme er Hch foaft zu 
den fchäodlichen Befchuldignnfen berechtiget iialten, 
sfovaa, fo kile ar Anfangt auftritt, 4aina Sdiriit voU 
mt? Hach Hm. £>. geht almlieb Hr. A'danhit mu, 
gawiETe unleugbar« Wahrheiten der Bibel zu ver- 
dunkeln, in ein falfchet- Licht zu /teilen, oder gmt 
weg ^ erklären ^ und mnclu e» , wie «S^r^ii, der iml 
/chändlicher 6'chUngenUß der Eva dat Zid verr&cktm 
und fie von Gott abwendig mMsfti«/ D»«uaIir.:iX 
vorher, wie er in dem Sen^fcfareiben erklXrte, F'«. 
gute Abfichten nicht verkennen, fondern, weil oft 
dif' lif" 'len A bfichtr n , iru I . c rf; nn dpn , riie iraiiri^IteB 
Folgen gehabt haben, ii;o warnen wollte, jetzt aber, 
nach Hrn. F's. Aniwort, ihm ^ eine ganz andere Ab« 
ficbt bejrlegt und ihn ala eineO bufen Mann darAcUtt 
fo muff Hr. D. der Mcinung^ feyn, dafa durch feiaa 
Belehrung nur ein banhaflot Hm ^dit gpwaBMk 
werden künne. 

Jene „unleugbaren, ewig gewiiTea Bibelwahrhai» 
Wve* Ji»d, nacb dMl V£, „dar Urfprang dee Verd«r. 
bone nnd lUn Altganalnbalt dtafer Verderbe«* bey 
alles Menfchen; dia UnmogHchXeit , durch fich felhft 
von dielem Verderben befreyet zu werden; die .Wabz«i 
beitan van der Gottheit ChriAi, von dam MM Mit 
Gott varCttbaandaii Mittlartoda J. Chr., von «der wa- 
GmiHeban'ParfSntScbbeitnnd aufaerotdentHchen Wir- 
kung de( heil. Geißef . v n (7 er Vergebung der SoM» 
den um dea XteUvertjetenden L^eidena und Sterbeat J. 
Chr. willen u. f. w." — AogiBammen, dafa Hr. F, 
diaCa XitbMB in dam $in*t -mfia Hr. D. fia fax 
MWdaaghn'* Ult, wUkt ib Ldma dat Bibel vorA«]!- 
tfti Gdft dam, d«b «r d«> Watahaii ifidoinkt»? 
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%» folgt tmtt " »nitn 'mütgt» and mrtheUt*, 
•I* Hr. ibli es ift offenbar« VoritKretziiBK de« xo 
. &w«ifaiieB, «wa Atefinr IUb« Anficht ab nnümig- 
•Ibar* Wdlrbeh** rattdlt mKI uiflfAaiuif wlOlra win, 

im GegenTatze |;egen P's. Irthüiner oder Verdrehnn» 

tea. Hr. dürft* mit gleichem Rechte die Be- 

HmImb am ib» L*lina u4 OlMt «• 
-flMlIflii derSdnift, raf wrieli« maa fi* giüniet, de« 

Vf. Etwas gefagt , da» noch nicht getagt oder von den 
AtrdersdenkendeB noch nicht beachtet war? Das kun- 
ntn wir nicht finden. « 

Mntchet Wahre anl TsaSanie enttaaltcB ß9$ Vff. 
B«a«i1(usgen gegen Hm. F. iiad& «alaNr' OlMitni^ 
frang allerdings. Gegründet z. B. fcbehien uns feine 
Erinnerungen gegen die gezwungenen Auslegungen 
■«in 1 B. Mof. III (S. 19 H), von 1 B. M. XIX, a6 (S. 
•7 ff; II. r. w. Ahpr iA denn di« Erklärung, weldM 
den Satan k» dte Oefehidna forn Fall« biaaln bring», 
nicht chen fo gezwungen, und mufs man, um fi« 
geltend zu machen, den Worten nicht eben fo grofta 
Gewalt aatbun, als irgend eine Erklärung des A. B. 
dem Testa* anaethaa bat? Wenn Satan durch di« 
*8d>1ange oder fittt dar'Soblange fpraeb: Co iA ja nicbt 
'ivab-r. daT^ dir Schlange li/ti'ger war, als alle Tkiert 
dt$ Feldes; und wie palit denn die Strafe, die Gott 
■übey die Schlange verhingte? „Eva und Adam," Tagt 
A (& ifti), ;,wurden in der Meinung gelaC» 
•Iba, dafii die Sdilange gefprochen — ' nnd da« aiiiCit« 
■für ffe ein /ehr demnthigender Gedanke wardaa^ daft 
fie vermiitelft eines Thieres lieh 2u thierifchan Oehi*' 
"Aen battcnj verleiten latFen." Aber nicht blofs „gelaf- 
ien'* wurden fia in der Meinung, fondern Gott fpraeb 
fa,' dbre'fle b^ 1hi>bMbte mufiten: denn nur MMt 
der Vori< jfeUung, daff die Scblange fchaldig «är; 
hnt drr 14 V. einen Sinn. Der Vf. fcheinet es alfo 
trotte» par nicht unwürdig zu finden, daf« et die 
Menfcbeo mit Unwahrheit behandele. Denn dafi er 
fbaAi dabejr- „i» verfiehea gab, Satan mit feiner 
Schlangenlift" reiner Lift, die deta Satan der Schlange 
fc'hnlich machte ? alier worin befteht denn die Lift der 
Scblknge?) ,Se\ ihr eigentlicher Verführer gewefen," 
würde jene Rede nicht wieder gi^t machen, wenn e« 
lieh atxch behaupten lieff*.' Allain nur. wenn Adam 
nnd Eva des Hrn. Dt>ci' Dogmatik im Kopfe hatten, 
konnren fie den 15 V. fo »erftehen, wie er ihn au»> 
Ip^t. Vom Teufel wcifi übrigens und vormuthci Hr. 
L>. fehr Vieles. „Uafs wir Satans Wirkungen und lei- 
nen" (von den Wirknagan noch vatfchiedcnen }) Ein» 
Üufs auf Menfchen nicat mehr fo auffallend erfahren, 
das ^Verdanken wir lediglich den Todetletdeo Jefu, 
durch welche Satan dar Mtfs^ingen feiner Wirkfam- 
keit fo empfindlich und ftark erfahren hat, dafs feine 
Kraft fo gelihmt worden iß, — dafs er nur noch ent- 
'^ernt, fchleichend und leife zu Werke gehen darf" 
(S. 68 f )- „Jcfus muffte da anfangen — w« die IfrAen 
Nlenfchen angefangi n hatten , wider den Willen Got- 
tes zu haadeiä ßr mulste durch fein Outbleibea 
beweifan, dalSi die erAaa Mealdiea von Gett gut ge> 
fthafta wm^t tmVhimw» IMkMiAMi. 



Ben , wenn fie fo , wie er, durch Vertraaaa anf Gotl, 
durch Fefihahen am Worte Gottes, jede Reixung 
«sidar den Willen Gottes zu handala abgewiaraia 
Wttten** (d. h. wann fie gut geblie^n wiren). Wia 
kann Jefu Gutbleiben da< bn'wsifen, wenn er höherer 
Natur war, als die Menfchen? Doch die Dogmatik 
weif« auch hier zu helfen ; fie ftellt die beiden Natu- 
wain ChfiAe fo nabaa claaader, daf« iada bald ba- 
foaden tSr Bob faya oad baadela, Md Ihwllf» 
th&mlichkeit der anderen mittheilen liaan. 

Hr. F. fagt bey Hebr. I. e: „Ob der ApoAel biae 
die Schöpfung im eigentlichen Sinne dea Worte«,, 
•dai bildlkh die VerMMnaf dar Mmlabbeit dardk 
Cbrißvm-,' di« Tebr oft afa eine neaa Sdiöpfung kB 
N. T. dargeflellt wird, f^etnoint habe, läfst lieh wohl 
Ichwerlich mit Sicherheit entfcheiden. Der Sprach' 

Sebrauch leidet Beides, fo wie es mindeftcns nicht 
nmögUcb iA, d«b der Vf. beide Begriffe bi^ aiia* 
drSekea wollen.« Mag'Mn- F. fatorta lletdn babaa 
'oder nicht: — dafs er ohne'^Vatlatzung der Redlich- 
keit io ficb äulsern konnte, foUte man ihm dock 
nicht ohne andere Gründe ßreiiig machen. Aber Hr. 
D. fagt : „VCenn Sie von einem Höheren , al« Sie find, 
«ufgefodert wurden, eine gewiObabafIte, beAinunte 
Antwort zu geben , ob der Vf. hier von "einer phyfi- 
fchen oder moralifchen Schöpfung rode; ... ob es 
hier fchw^ oder laicht, mit Sicherheit oder nicht 
an entfcbädaaftTi daf« der Sohn Gotte«; i.Ght,^ dex 
Schöpfer de« Wcdtalt«' im eigentlichen SiaB«' iA • ... . . - 
J9 würden Sie mit der voUeßtn Überzeugung iaitt» 
U/orten : nach dem Wortverltande, fo wie nach dem 
Coniext, kann hier an keine moralifche Schöpfung 
gedacht werden . . .. ohne alle Schwierigkeit iA hier 
mit de^ völligftevSIclKiiliait' la ekiAdwiMB,' dafa des 

Vf. diefrs Brierej von der Präerlften» , aHo (??) voa 
der Gottheit Jefu ausgehe, nach welcher er auth dev 
Schöpfer der Welt im eigenilichften Verftaadc fey ; 
nach feiner menfchlicban Natur fay er aber, um dar 
perfönltcbaa Vereinigung mit der Gottheit wille^ 
der Erbe, und ha^be auch ah Menfch das Eigentbniaa» 
recht über all< Dinge" u. f. «. „Wenn Sie diafa^ 
um der Wahrheit als Wahrheit zu huldigen, mit ■ 
innigfier Überttugung antworten müfsten und wür- 
den : 'wetu 'denn diefe Ausfchweifung in Ihrer Note?" 
(S. 164 f.). Ein Hauptbeweis für die Gottheit Jefu 
nnd des heiligen Geiftes ift Herrn D. 1 Job. V, 7. 
Dafs diefe Sielle keinen Ausfpruch des Apoftelj Johan- 
nes enthllt, auch von Luther nicht über fetzt, foa» 
dem lang« nach feinem Tode erft in feine BibelAban 
XetzuBg eingefchoben ift , davon fcbeint er Nicht« xa 
wiflen ; dafs aber , wenn fie auch Seht w&re; aus ihv 
fich nicht beweiFcn liefse, dei Verfaffer habe die 
kirchliche I^hrc von der Drejeinigkeit angenommen, 
fondem dafs von dar P.ini|(kiit d« ZM^iffa« dia 
Rede fev, und dafs, wer behauptet , BttumAffe hier: 
der einige Gott — heifsen (S. ids)« niit der Bikll« 
rung von Job. XIII, ai in Verlegenheit garathe, hXtto 
dam Uena FaAor doch wohl einfallen mMaa» wena 
4a «mIi klab üb f gfc— ItiftMfljmwg 



Digitized by Google 



fft 



Bey 1 B. Mof. XUl t»p Hr. F. , dafi „tlaige Aut- 
leger die Wolken- und Feuer -Siule für eine fäulen- 
I5rasige, oft vom Bliuen erhellcte Oewitterwolke, 
wign für «ia aa einer au^erichtoten Stong« ui^texH 
kalMBSt Detter h^ltan** n. f. «. Dal« diefe DeMtai»* 
§•11 dtm Hm. D „widerßumg** und „Früchte eioo* 
vemkvten Verbandes" fciveinen, d«rf man nicht 
ftbel nehmea;. dafs er aber dem Hrn. F. eine oflen* 
Lüge Schuld giebt uod (S. 59) fugt : „Niemand 
hat et gewagjt, der^khea Diagnla d£» Bibel hineia 
M tragen" — ih UnwilCaaheit und Unverfchämtheit. 
. Die Gefchichie BUeam's nüthigte auch Herr« 
Kletiker, ein wenig raiioaulifiren, und Hr. Dieck? 
ijObckuHi fagt er S. 4^^«. .dem Allmächiigen 
«In J&eitefii Uk, w bewirkMi, 4»5» e4n, unveiaiiaft 
tige* Thier menfohliche Worte auiCpricfat, ohne de» 
von Sinn zu faOen oder Begriff davon za haben — 
(kaan man ja Thiere üben, gewüle Worte, ja felbll 
«ottoimetihängeBde Sätze zu fprecbeo) : (o jrt doch 
ett> vntffinlUgefGnlai/deaUbar" (wellte Hr. Q. nyec 
dlefM £agcn;?), „anzunehawa,- dmff hier där.Ef^ü^ 
das za dm Mund geUget ward, utat der d«m Bileam 
imßchtbare Engel an der Stella der Efelin fpraclu'-'' 
Alfo: d«r Herr tbat der Efelin den Mund auf — 
]ünia:auch heiüen; der Engel fprach lo, daft die 
Bfeliii zu fpredien f«lli«R?, üiefc Auslegung iß ebea 
to ungezwungen, a)a 9ai Oefclilft würdig ift, wel* 
ches.Hr. D'. dem Engel •■berirägt. Derf^leichen T-r- 
Uäcuagan käanea wob^ nickt ,|dazu beitragen., die 
Bibel imiaMidK'Xui«a«liM nai ihwm.anuiiglictien 
IWxte eiaaa aatg^ge^tautea fliai» astanufcÜahMi'v 
(S. 56)? ■ • • - . ■ 

Wenn Hr. F. Tagt, dafs man ehemab „Krank- 
heiten, deren .Urfaoben man ßch nicht zu erklarei^ 
' «obte, belondeifl Wafaifiqa^ 1. v , der Eiafdikaag 
böbr.GeiBer safdmib, wi« ca der AberdkialM.aac« 
«eeh wehl tbutt** -fo bSrdet Hr. Dl ihm 4ea 
Schlufs auf: „wenn einfältige Menfcben zu unferer 
Zeit etwa wahnlicnigc und melancholifcbe Mcnfchen 
iüz TeufelsbefefTene bähen, fo iü da« auch der Fall 
mal Toa Teufeln Befencaen au dfi| Zeiten •Jefa 
|e««rea.** 4Jnd erat folget ? „Jafnt, iUt iMum Oa< 
wcfen nie wldtrlprach n. f. w. , mufste alfo im 
h6oh&«n Grade uuwiffend , abergläubilch. und voll 
Ttfal Vnrflheilen feyn, oder, er war nicht aufrich« 
tig, tneiataiei' mit den Maofcbea nicht 16, er>a vt 
ßch dar*Aafriia gab tt< t m/* (S. 77). Wer aber 
ein recht arget Beyfpiel von Confequon^macberey 
lieben wrill, der was S. 97 R. über F's. Note 

«tt Job. XX, aa. fefagt ih. Wa« S. 110 £E. von 
Sünde,, von der Uaiaäi^icHcit, Jm- wi0dev..flm 
ea jaailiten, o««r bagr Qatt atw^ U. f ■p ^i iap H , Wf 



liaaptef wird» Wo nag Hr. F. da« felengnet btlee? 
— Sp 114 heilst es: „Niemand kann Jefum tiatfk 
Herrn heifien ohne durch den heiligen GelK. 
.NatürUcb idfo, wer den heiligen Gei& leiun«^ 
MtHolm aat ia aOa Wdnrheit leitoit, ... dem ^uSh 
Qett ein veHiorgener Gott.'* Sehr riclitig; ab« 
leugnet denn der den heil. Geift, die göttlicht 
Hül£e, der unter heil. Geift nicht eine dritte Per» 
fou der Gottheit denke.t? — Alles, was S. iii t 
wider die Vorftellaag gafagt «ricd, „daft die LeUta 
und dar Tod Jefu keinen . aadarea Zweck babta, 
gls uns ein BeyPpiel zu geben, wie die «oUkon* 
rncnfte Tugend mit Geduld uiul GelafTeBheii die 
quaUoUeftea Lcüden über ßch eingehen laHe," ik 
auf dem Staadpuncte dea Vfs. ganz richtigi «bv 
ift diefer Standpunct der allein mögliche ? der tot- 
gemacht einzig richtige ? nnd folgt , wenn der Vt 
in der Bedreituag jener VorAellung Recht hat, da- 
rum fchon, dafs feine Apßcht dei; I^löfuog dit 
wahre:, and die Lefaar« von dea A^llvertretaaden Gt- 
augihunng ia -dgaa gewöhnlichen.. Situia Sdtt aai 
allein ehriftlioh ift? Cbrigeas fiibrt Hr. Ut 
die£e Lehre die bekannten Stellen an, läfst Eck 
aber v/eder auf eine genauere Be&immuiu det Si^fpt^ 
noch auf eine Erörteraag dl^X §agpn fia aitebaMi 
Bedeaklicbkeittiv ein. . 

Alt Hr. D. . Caia MUciwribaa Atm Hra. t 
fcbon mitgeiheilt hatte, empfing Jener eine Bco^ 
theiluog der Fanii/chen Noten von einem Anderen, 
«ad atechte uns dieXes ko&bare Stück nickt vo^ 
atfÜMdien, fendero fchaltete ü« .dada eathilfww 
BettNrkungen bey dea» Abdxacke feiaaai SendBElB» 
ben ein. „Wir haben nnn gehört," fchlierst dielcr 
(edac diefe?) Fromme, ^um «.nler Antlitz zu nt- 
IriUlei^»' Sa' 4ie Stille za»KBllMl, an» fatt z(i wciste 
aai 'm;J()oit inhnBafttf emor ia flebea; iift « 
to einfta StriAgp^fat von diaJem Ijijtim aoa ab* 
wende, wo folcbe Gottesläßerungen" (die leute war 
Sinn, den Hr. F. in 1 Xoh. V, 7 findctj „oha« 
Scheu ausgefprofiben werden däiCutl wo dss ch.-i^ 
liebe CreogMinu gebaraa(ilit .w.ic4, am JeAia Chiiftt^l 
herabsawürdigea , ayd dea Harra der HeirliiUHl 

tu verleugnen "' 1 
Die Zugaba des Hra. Eufald beantwoitek die Fitp 
ge: „wann und in waÜier Hinßcht braucht ia 
Chak a&ckficbt «ttf 4ea i»afli|ia de« Sataat <n aehr 
Bien?«' — „Nie oad ia keiner Hiaficht!*' catfchti- 
det Hr. E. , ob er gleich, nach Aot Bibel, glaubt 
dait Saun gewirkt habe, miitieibar und unmiuell»«;) 
ttnd nicht leugnen mag, dafs er noch wirke. 

4MnAft^4MHi«f#i4^rA«caa^ nMl/i«a 
-. • . • t / ' I . . «fM«4 
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jtitiitr tum l.ffinlirnrn von AI. Oolt/r. l.ttrwti SchntS«*^ 

iiviiiti't'r — ^7 ^^V^**"^ Ucttte,; vedieliivtB; um» 
Tl^nUl^ Aaigaba. >ti7. VtaTSsg&t. (8gr.) ycx-. 



SndtTufigen, welche diefe» nfitihVIie Lcfelmclt crftbrni Vi«- 
k«lk«1ien im VTefentllchen' i» niögli[?h3er B«nohti|uac 

o•etrdlM ^Aa•«iraakev Ja«eek/ intaAeter lUeida m ^ 
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Hamburg: Kurze Ehrenret tur^^ der Altmaer Bibel 
e^e"^ "» Send/ehrt? i in n iles Herrn Paßor 
""Diedt dagegen aufgeftcllten Be/chuldigungeftf 
von eiaee^, außerhalb Schleswig i^nd Uolßein 
lebeiultn Geif^Oun, Im Saptombar« 

^VTan mufi zugeben, difi dem ungenannten Vf. der 
BevTM*» Hr. «F. „Üatuüe eine dritte Perfon der Gott- 
heU*% »leht foBderlich geluMgeo. auch manches An> 
Acre mirtlnngt-n fey , und daf« dagegen in folgeudcr 
Schrill einige nicht un^e^ündete arinnexungen ge- 
ptmeSait werdeni . 

' LiCKBaiTBO, b. Herold und WahlAab: Iß die Ehre 

der von (dem) Herrn Paßor i.r.rl Pitter Funk her- 
a nsg^e^ebehen Altonaer Bibci gr^m Hie belehren- 
den II arnurigrn des Herrn l\:jrfr Dieck gerrt- 
■tet? Beantwortet von einem Prediger im Herzog- 
. , thism Holßein, i8t6. 858. 8« (4 gT.) 

Im Ganzen find aber äocIi diefe Bl>iuer fclir unbs- 
deutend. Hr. D. hat dem Vf. in Alk-m i\echt. Die 
Anficht der Religionslehren, welche feit 50 — So^Jah» 
ren iM der proteftantifchen Kirche fehr aligemein f 
worden iA, hat ihren Grand darin/ dart'MuQehe 
V treuer Anb.i"nplk!iVf it an das kirc^iHi he SvOi-rn 
Keine Gclegcchcii iauden, als Kelorinatojeu , als Auf- 

ilürer zu glänzen, dafs die loivl: ia dcv Bibel begrün- 
et ffefundeaen Lehrrätze den S10I2, die Eigenliebe 
dar MenfcheB beugten, fle in ihrer Verdorbenheit, 
Kraftlon^keit zum Guten und H I^'t Dürftigkeit dar- 
fleritcn" u. f. w. So wuTsten hrkanmlich auch die 
Päpüler geyvir», dafs J.utitrr aus blofser Ehrfucht von 
dem tfergebracbien abwich! Übrigem könnte man 
auch dierem'Vf. gar leicht den Vorwurf machen, daf« 
es ilirn mit der lieln'iptnng einer dritt-iti Perfon der 
Gotüieil ciwbt ganz Llinft ley : dpiin er komait S. 31 
nur zu dem Refultatf, da£s dpr ,, durch die Handlung 
der Tfiufe ui|d des Handauflegpns iniigetheiite Geift 
Go)t^« ' nicbt 'afTeia in. hellerer Einriebt in da« g»UKe 

^erk Jf-Tn . rnn-'^.crn uv'h in ;m r; i !- rlpy TV'undar^l^ 

Er/iän-ungM. 2. j. A» L. Z. /Liveyier ßandf 



ben beftand," weichet auch von folchen behauptet 
werden k»tm uod behauptet, .woiden iß> welche die 
Perfönliebkeit det heil. OeiAea siebt aonehmeitt und 

felbA die gar.z" Sirafipdr-, welche S. 25 f. denen ge- 
halten wird, div ,,d^i unffclige Bcftreben" fi<.h au 
Schulden konamen lallen, ,,dit: Lehre von dem heil. 
Geiße zu vemichtao/'. hat xfüx dar Perrünlichkeit de* 
beil. Geiltei Nicbtt^Üum. ->- Die Behauptung, dah 
die von LtjJ/ler aufgeAellie ITypothofe von der bibli- 
klicn Verrbhnungslelire Ichon oft und hinlänglich in 
ihrer Unhallbarkeit dargefiellt Tey, lagt weiter Nichts, 
als dafc der Vf. die Gründe der Gegner für Hegend 
hält, wogegen lieh um To weniger Etwas einwenden 
läfst, da er für überflülüg gehalten hat, fich weitet 
darüber aujzulalTen. Wie diefe Schrift, was der Vf. 
wünfchet, beitragen möge zur Beferii^^ung des uan- 
kend gewordenen Glaubens an die Bibel als an Gottes 
Wort, vermögen wir nicht et)IXi»Iall«B, jhr att 

Gründlichkeit üaUt. ' ^ 

Ohne Benennung dos Ortes: An die Lefer der, 
durch Herrn Paßor Funk be/orgtcn ßibelaus' 
gäbe, in Beziehung auf die, unter dem Titel: 

, ,.Belehremte H^amungen neulich erßhienene 

Schrifi.' Von einem ühparteyifchen. 1816. 5« 
' S. 8. (4 

Der Vf. dieler Bogen zeigt das Unchriflliche iit 
des Hrn. D. Art zu fireiten, macht bemerklich, wie 
dierer dadurch faiper ei|^enen Abficht entgegen arbei« 
te, und verbreitet Geh mit einiger AnirOhrlitihkeit 
über (.ine Stelle (1- ? Sendfchrcibcns , worin D. be- 
liap^teti ^dafs Viete<; mit der hocliftcn Vernunft in' 
dier vailkommecrten ÜberciuAiirimung Aehen künnc, 
was uns Tamntiftwidrig «u feyn Xeheine." .Sehr rieh-; 
tig Tagt der Vf. unter anderen : „Wenn das lA , To kön» ' 
ncn wir uns auch auf tinfercn Glauben an die Bibel, 
als göttliche Oflenbarung, pitht verlaffen! drnn dicfer 
l^lMibe raufs doch wohl auf Gründen ruhen, welche' 
vom iinrex.ef Vamiintt {ür giUiig und hinreidl^d er> ' 
kannt' werden. . ; . SoUen aber die Gr&nde.'' weldie.' 
uns bewegen, Etwas für geofieubart zu haften , über-' 
zeugende Kraft haben: To muffen wir aijc!; »nneh» 
man, dalTs d|o Regeln, nach welchen onferc Vcniunft 
in ihrem jatügen Zu&ande denkt, .»./die richtigen 
ley^n^' oder. data wir «renlgAena.ia" onfeiem jetzigen 
^ande ihn<;»^emtCi imhaiIttlBÜflte.*^.A|a^U|]i^ 
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macht der fehr gerund anheilende Vf. noch die tref- 
fend« Betnerknng: „B«Y ttu Terhaolluagen über i'n 
tfngtf ob Bibeln mit Nofint mläflig Fej^B v^r nidit, 
fcheiot mia Bäang gaBX ?tt vergefTeD , daf« eine vhrf^ 
feute Bibel fcbon eine Bibel mit, wenn pleicli mi- 
TiciubaYen. Noten iß, und da f* bey uns Fioieäanten 
Lutker's Überfetzung cwar im allfemeinen kirchli- 
dieii GvbMncli abei^ohnt di» Att von ürehlicirer 
Autoiitit K« htbeu, «ekhe Wf dea XatfadUltMi dl* 
Vulgata hat." Doch pefteln dafg et mit iranchen 
deutenden Noten in einer Bihdausgabe, wie die AU 
ton*er, allerding« eine mifslicbe Sache fej, indem 
•t hier an Raum 'fable, daiGeracte zu i^ecbtfertigen. 
dnd den MiTabnnAe, der btwm divon (BttUcht itM'- 
dftn IcSniM, iVKobcugMi. 

■ Ohne Ort*angabe : Einige Ermunterungen tu dem 
' , einzig Nothwendigen, Jcin Heil in Chrifto Jeju 
' MU hegriindtn ^ veranlafst durch die Noten des 
Herrn P, und R. Pank su /Mfier MMniuig^e, 
■ebft mehme (ßc) in -Mthr Hliiflolit «rtfsbieiieBe 
••■ Schriften. 1817. 48 S. 8- 

Dicfe Blätter, deren Vf. nicht nöthig bette, za fa- 
gea, dar« er nicbt za der ClalTe der OeMuiaii RkbVtv, 
haben die Abficht, „aufmerliram zumachen aafrlaupt- 
faclicn, die Hr. F. entweder andcri nimmt, als Be 
vrahriich (foU heii sen : nach der Meinung dei Vfs.) 
find, oder doch auf eine aafTallende Weife fi» zu er» 
Idlnn vermeidet (diefem Vf. erklärt aUo Hr. F. nicht 
g'-nng) , und diefs ift. (dicfe Gnd) i) der Sündenfall 
und die daher niithig gewordene Menfchwerdun|; det 
Söhnet Gotte», 2 die ] ] ri:veiniRk.eii Gottes, und davon 
befonder* die aie und 511 Perfoo, 5) die Begnadigung 
eittce fändigen Menfchen rot Gott.'* Im Omnde t»gt 
der Vf. über alle diefe Lebren Nicht», wai einen An- 
deridenkenden zurechtweifen konnte. Aber es niufs 
ricii auch Jeder ,,rclber durch den Geift Goltei die 
Sünde aufdecken und au* dem Schlafe der Sicherheit 
«recken lafTen ; dann erfl kommt die rechte Nolb, und 
nnn facht ein folchcr mit kindlichen (m) Glauben und 
iaifigen (m) Herzentliungcr den TroA, der ens alle (n) 
aus göttlichen (m) Erbarmen «or Grundlegung der 
Welt in Chrifto Jcfu eeleffet worden.'* Geradezu be- 
gegnet der Vf. Hq. R tScit unanftfindtg, ob er et 
gleich nicht verbergen kann, wie gern er fShe, dafs 
,,den Su;E>/7erklugen, welche ihre eigene Weisheit der 
Lehre vom Kreuz Chrilli vorii<-!i' n l i Ii .v!-l' iie finr 
andere Anficht von manchen Lehren des Cbriftenthums 
haben, alt der .Srmimterer), das Amt des öffentlichen 
Lehrens genomthen, und fofch^s mit denen, die keine 
andere VYege wiften , als um dci VerdieaRes Ciirilli 
«illen fcligzu werden, befetzt" würde. — Wenn Hr. 
F, meint, Jefus habe Geh (Job. Vlli, 6) niedergebückt, 
„YMk Über', eine treffende Antwort nachxußnnen :" fo 
fragt unfer Vf. .• .,Wo bleibt hier die göttliche Allwif- 
fenbeit von Jefu ?" Aber drang fich ihm die nSniRche 
Frage nie bey Jcfu eigenem AusTpriiclie Matüi XLT, 
9ff«uf ? — In Diedu Sendfehreiben findet er einen 

«CotteiCSMbti|tn flino^ te jm;ud düd X?«iS 
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ket," und er hof&, derfelbe werde „fich fcbon am Her- 
zen legititntren f die gegen-D. erfchicn^en Schriften 
„verft«bt** er >,nkbl -anders ah Pai^nillen w nennen.** 
Aber „slle'ibm (dem P. D.) angetbene Sebnibongait 

mürten al« Perlen in foint r liimnilifchen Krone (Hbl'- 
zeu, i»dc-m er um der Wahfiieit willen leidet." 

Aagchängt hat der 'Vf.: Sieg der fyai:- >.?ir. l ine 
wahre ErxMhingt aut einem Buch B^jeüs^ (Je /eil' 
/cha/t. — Der M«*tyte Anhang Ift Bberfebtiebeii : Der 
freymiithige 7.uhörer an feinen Lr}irer — ein Schrei- 
ben, worin e»i.^-m Prediger vorgehalien wird, dafs er 
feine Znhörer nicht zum feliginacheBdeB Glauben an» 
leite. Dei Vf«. Sjpftem laatet (nach S. 35) fo : ,rfefa 
leidender nnd tbuendbrGekoiTam "MM den Menfchen 
von Gott 2ugerechnet (wie dieff ? mit der Gerechtigkeit 
Gottes beliehen möge, darüber lain der Vf. fich nicbt 
aus), und es wird an unferer Seile nichts weiter erfo*. 
dert, aU der Glaube, der diefes Heil in Jefn fairt, und 
dazu wird einfeder Menfch erweckt t aber alt ein blof« 
Erweckter hn* pr noch Nif l;ts gcihan . kennt noch kei- 
ne Arbeit tl.i HuUc, fondern der heil. Geift zündet 
nun etft das I.iclit in feinem Herzen on, giebt ihiti fei- 
nen inneren SeelenzoAand zu erkennen , und rücbt 
ibte die IKngft e#Tg*Bfeaett SOadea InfGemOth zoriiek» 
durch dejfen Anblick die Seele ihre Krankheit anfangt 
zu fühlen, und dann wirkt der trsiie Goift Gottes ein 
felinendes Verlangen nachdem Seelenarzt J. C. , und 
durch den Glauben An ihn erlangt er Kraft zur Nach- 
folge Xefu." Warvm fehnt Tich aber der Briefßeller 
fo fehr nach der Leitung dp? Predigers, da er felbft den 
rechten Weg fcbon fo genau kennt, und da er Heb j* 
nur denn Geifle Gottes zu überlafTen brauclii ' — 1 in 
noch beigefügtes Lied redet Jefum unter anderen aof 
folgend« Weife an: „Blieb durch mein« Hencnethfir; 
w:iTu!n Rfhrft du dafür? Siehe doch die Uebcspein, 
die muti ja gciuilet ((»11 wohl geßtUet heitsen) fejn.** 

Ohne Ortsangabe : Einige Bemerkungen, veranlafst 
durch ßn. A Funkt Ausgabe der Lutherifchen 
BiheiSber/etzung mit Aamerkungen, Von /. G, 
SeheiM, anftererd. Prof. derTbeoL ttett Predig«? 

za Breslau. 181?. 19 S. 3. 
Wie Hr. Scheitel immer „mit allem ijilichtmSfei» 
gen, von dem Herrn felbft verlangten Emft" redet s To' 
auch hier. Um gegen F's. „verfälfchte Bibel zn war- 
nen," welche offenbar die Abficht bat, „Heidenthum 
vmd den ihm angehörigen Sadilucaismus unter den ar- 
men Verführten noch mehr zu verbreiten, — zeif^t 
er zuerfV, „dafs F. weder den Hebräi.'^chen noch (den) 
Griecbifchen eigenihümlichen Sprachgebrauch der Bi- 
bel rerfteht. Diefer betrifft ," nach dehi Vf. , ,jnichte 
als gewilTe thcologifclie Wcr'e ' .Worter). „Was untez 
diefen zu verftehen ley, mufs man durch tiefes SluAL' 
um des Originaltextes erforfcbeu." (Was ««den bie» 
zu Hr. Dieck und der VerfafTer der Ermunterungen fa- 
gen?) — Hr. Sch. erinnert diefes nicht nur, er ift 
auth zugleich fo gütig, durch einige Bejfpii Ic zu 
„zeigen, wie dieis gemacht werden muCi.*' Man liör« 
•Iftr! „1} Wal htV[it Chrißm Solut CotUtf Hai 

« 
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trhe ift m«K(s AndtV«», alt ^n '^ätfüTiS it» A. T. vom 
MefOn. ( Wir haben bisher geglaubt, daft es nur 
GtÜeehirche Autdruck für tofca Be^iff^ dit Übinr«- 
liHcäBfÄwIfabiilfblMB, Ulk WMchiüuid«!! Wornt 
TeyO r>enn fo überfetzfO t. ß. difs Hcbrtifcbe M«- 
fchiach fchon t^ie LXX Dan. IX, X^irr^r, und nun 
tagen üb^Tdiof» die erften Schüler Jfcfu (Joh. I, 45): 
Wir bab«to den gefondin, von welchem «. L w. («gl. 
V. 49) ; ttiid fo pAn Bkmeailleli -dareh den gintea 

Mstthäu» die Idee Jefns von Nazareth fey der MeOi- 
t», der Chrift. 2) Sohn Gottes. Der Grund diefer 
Idee ift in den Pralffleo nfzarucfaen. Nämlich Pf. 
LXXXIi, 6 heifien «UeKdiafi die Obrigkeiten der Ja* 
dto ^bM-hao^t R&id«r G«tt*fl, «til nämli^ Jtu f^ri 

Cettef fie Tan .Vruem g^tßig erzeugt; vgl. Jefu Deu- 
tung ddvon Joh. X, 35 (in welcher frejlich nur „tiefe» 
ForTchen" dielen Sinn finden kann). Aber aufserdera 
wird noch Gott felbß Ein be/bnderer SoHh beigelegt» 
dra CT erzeagt bM (Pf. II, 7). AU«r^te»gt heben xwtr 
«f/e Ausleger, die nach drm Hd. Vf. l f\intc) die beftrn 
find, \äKt erzevgen für eiklaren genommen, find aber 
den philologiTchen Beweis aut den Stellen, wo das 
hebrVifch« j»lüd Torkommt, fcbuldig geblieben. Die 
in Ih/gnmatttrt SdMitn md Pautut Gmri» tmgefShv 
ten Beweijnelle« befagen (lar nicht, was fio Tollen. 
Diefer Sohn üoiics ift nun der Medias (Pf. II. XLV u. 
/. f.). Sohh Gottes und Chrißus ift alfo nicht Ein 
ffort^f (iiaa follte kiam gUabeOf daCs folchen Unfinn 
JivaiiA gttmt bitte; aber et muti doch gefebebea 
feyn, denn würde fonft der gelehrte Hr. Sch. fich die 
Rlühe nehmen, ihn zu widerlegen?), fondern Chriftns 
ift Sohn Gottr:. Das ift Bibellehre. So lagt Petrus 
(eine Haaptbeweisftelle, Joh. VI, 6g}: Wir haben ge- 
glaubt ... daft dn WA Chrllhit, d. S. d. leb. OoHes! 
Welche Tautologie würde entft^hen , wenn PeJrus ge- 
fagt hätte: Wir haben u. f. w., dafs du bift Chrilius, 
Chrifius, »vie manche Neuere wollen." Schade, dafs 
Hr. Seh. noch „den philologifchen Beweis aus den 
Stf^ltM, wo das bebriifeha D1*n vorkommt, Tchaldig 
eeblicLen" ift, rlaff Iieute foviel ift, als von Eiuigkeit 
her: denn fo lange diefer Beweif nicht geführt ift, 
werden die Ul^Unhlgail, wenn Ce auch auf alles An- 
der« Nicht.« zu antworten wQisten, mit einigem Schei- 
ne tagen, 'dafs der ScblnFt, den Hr. Sch. S. 9 in deta 
.Worten: Sülm Gottes, alfo Gott felbft ' — machf, 
nicht lu rechifcriigcn fey. — Eben fo unwiderlegli- 
che Beweife eines „tiefen Studiums des Originaliexiet" 
und. eben £0 lehrreich« Anweifungen daxii giebt Hr. 
Sch. ferner in AbRcbt der Aasdrfleke hgiliger Geiß, 
T-'n^el, Teufel nn^ Vgr/Öhnung. „Nach Gen. VI, 3, 
nach 1 Reg. XXII, 31 und s Cbrön. XVIII, ao wird 
offenbar der Geift Gottes alf etwas Perrunliches , mit 
Oott dem Vater VerbaadeaM, aber «ndi Jiicht Gott 
der Vater felbft, dargeftelh;*' Rieratat lernen wir denn 
zugleich noch mehr, als der Vf. ausdrücklich angedeu- 
tet hat, nämlich 1) dafs auch der Menfch einen von 
tlem Mcnfchen verfchiedenen perfönlichen Geift hat, 
der forfcbet, fich äng&iget n» f. «i« aas Pf. LI, ig. 
LXXTU, 7. CXLU, 4. CXLÜV 4* >*• XUI, 5. Hagg. 



I, 14 lind vielen anderen Stellen uawiderfprechlirh 
erhellt, fobali man Jle nach 'Hn. Sek*». Winken au»- 
Ifegts t) der GeiA Gotcea «ncli l&ntt vnd betxii* 
genltana, taacb den von Hn. Stk. angerahriVB SteUoK 
t Reg. XXII und 0 Chroii XVIII, woraus denn man- 
che auffallende Äufserungen lieijii(?er unleugbar »on 
Gvttes GeiRe getriebener SchuU:ieller zu erklKrea 
fijid, ob M ^ieh nicht au( den erften Blick «laleuch«- 
iSi\ wamm ttim Lögder und Verfilhnrar, wf« Phnkt 
Wette u. if. w., fo hcfiig gefcholten werden tnätfen. 
Aber freylieb, duo cum Jaciiint etc. — „nilrt»».— fO 
werden wirS. g belehrt — von MAa^ pttfmmdeo^ heifit 
überall im Gri«ehifch«ii Ob^^nmgtais ywm «itoit fi»- 
eh«, Ohnb« an II*; und die/» Lettttn (wUdMt «rttt 
denn dasErßere?) heifst r/c-n.- i.V n,«" (an eine Sache!). 
Dafs künftig Niemand fich einfallen laffe, »i.j.h ir- 
gendwo durch lenken, und x(i9(r9« durch gekorcheh 
zn überfetzen! Denn könnie der Unglaube daOlna 
siebt, „tiefes Studium** vorgeb«nd, die „rtltlami^ Sie 
klärung voa isfrTtf, dsf« et oihu/mm b«dmir> ttAt» 
fertigen? 

Nachdem Hr. Sth. ans bewitfMi hat, dafs lln. F*/. 
ErklSrungsart durchaus nichts tauge, wirft er die Fra« 
ge auf, woher He denn komme. „Offenbar, antworte^ 

er, (Irfljer, weil der Vf. Hch bemüht, feine Vernunft» 
religion in die Bibel hineinzutragen." Und nun fegt 
er es zugkich geftd« heraus, dafs „alle Prediger, die 
b1ofs Moral vortragen , und wfihrend des ganten Jmw* 
ganges keine Predigt über Gottheit, yerfohnungsopfeiw 
tod Chrifti u. f. f. halten, olTcnbar keine Chriflen find. 
Sie werden zwar," fährt Ilr. i'r'i., ihre lieucheley auf- 
deckend, fort, „Chrißum noch fün.'\ erwähnen, mit 
Ehrfurcht erwiibnea; aber weder die vermeint« Monil. 
(die chriAliche, nicht genug zu predigend« Ml9t)fl 

f rundet fich auf die Liebe zum fJcki euzigten) noth 
ie vermeinte Glaubenslehre auf 'An gründen." Und 
auf dafs erfüllet würde das Wort des Racenfcnten voii 
Ammans Magazin ("Erg. Bl. aus J. A. L. Z. 1817. No. l - 
und fi) , das von Hn. AntmoH fb fehr gemifsdentet« 
Wort, da» er min nber wohl verftchen wird, fagt is 
lir. Sch. auch iliin frey rnüthig und unverholen, dafs ef 
kein Chrift ift. Es ift zwar „in Ammans Predigte^ 
Ein« über die Verföhnung logar, aber «f iA'gaz nicht 
die ehrißliehe Lehre, wetiB taan genimer lltefti den"!^ 
da habet! die T'emunf t {:,läubigen allerley Webdangen, 
um darum herum zu kommen: Ce lagen z, B. Gott 
hat uns feine Gnade durch Jefu ToA ver/ichert ; er iA 
uns da« UiUerp/oHd feiner Gnade i nicht aber, wi« di« 
Schrift fo «tudräeklich fegt, Chriftu« ift fSr uns, ß«tt 
unferer geftprben ; um jcinctwillen find wir erft vor 
Gott gerecht; ohne Blut ift keine Verrdhjiungs da« 
Blut J. C. ... mache uns rein y. a. S." Eadlicb er» 
fahrra'wir «neb, daC» di« MVcrttonftraligien Nichte', 
ift, al« der Glaube jener fieidnifchen PbiTofophen in 
der alten GiiechilVhen Stadt Athen, Apoftelgefcli. 
XVII," und erhalten einen bündigen Beweis, dafs, 
„fragen wir die Vernunft, wir zwey Götter annehmen 
muffen," alfo die „VaiBnaftreligion," di«^. dax Sibtl 
Hjitexfcbob, „Niclitt «Ii Btfltinliam ift.** 
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STTJTTOARDr n. TcBiNOEV, fc. Cott«s F. 'J, KtMis 

Brniirkunt^cn über den neurti Abdruck der hetli- 
een Schrift nach Littiters Übcrßizung unter Zu- 
ßimmung des Iln. General/up, Adler hearheitet 
■ ^und lunutgitt'^tn von Nie. Fuak in der 
TMtJtknft far Otrifimtfuim und CotUtgetah i- 
h*it, -t Boodes 3 lieft, «ad darwi* b«ibiid«n«b> 
e«dniekt. 1817- 8- 
• Hr. Prof. Hoethe feut voram , und glaubl es „mit 
ggfUm GnWdfl sa iürfen," dafs F. „€$ ehrlich meinte, 
%St Mb« Abficbt wokinteineiul war, daf« er nicht nur 
mit innerer Über7rnpnng, fondern auch mit W«Jir- 
heitsUebe die Bearbciiung der b. Schrift untemahm.** 
Daf» Hr. K. aber diefe Wahrheitsliebe für oino ..Hch 
Mb& tSnIoh«Bd«'^ erklart , «laT« er an Hu. F. liinUuti- 
Whm „Bere**MBnb«h, Schärle des Unheils und Gründ- 
lichkeit derEinficbt" veroiifsc, ihm alfo keinen ,.w«li«- 
kaften Beruf zu »iner folcben Arbeil lugelteht," Mt 
er feine UoigfriedenlitU mit Fs. Anrichten unil feinen 
ItewiUeil glBgea den (ieiil der Funk'lcheu Uibelerkli- . 
niBf ttttamwanilen zu erkennen fiebt. darüber darf 
Viemaad mit ihm hadern, lo wenig als darüber, doli 
er „den Neulo^tB überlwupt Beingnif« einer Toi», 
oben Arbeit" abipriciii. \N cnn er «bor diefe Leute be- 
Cobuldigt, dafsüt- „uns eine oeue Autorität aulbürden, 
Aie gtbaugte Chritlenbeit zum Glauben an die Weis- 
lieit der horherleuchteten Schrifterklärer verführen,^ 
ujid fo flau I incs Papftes, dem wir picht gehorcheii, 
uns in ihrer Sclia.ii- euiL- L nzühl von Papflen aufdrin- 
eea:" fo iü uns Eines Theils davon, Niehls bekannt 
fpworden, anderen Theil*i fcbeinen .'ütis mnRche ein- 
gewebte BefchuldifTimgen mit dem Sinne nicht gens 
tofammeuiuftimmcn, welchen Hr. JT. Anfangs za er- 
kennen giebt. — Was er fsgt , um la ziigeu, daö 
Überhaupt untere Zeit noch den Beruf nichi habe, 
„eine durchaus erläuterte Bibel zu liefern enthält 
manches Treffende i und wenn es unter ändercq heilst: 
„Keiner foll fich «nnftTton, feine AnDchten und Er- 
klärungen, die erft die PiüFunE; und I.äuteriirj; brl^". 
heu müffea, jet^ fchon nail dem iiibeliexie klblt la 
verflechten, wofern er nicht etwa nur da?, was die 
Fxüfaac Uhon wft^rheft beftande n hat, «ras durch Tetn 
wirkfimei Leben, inrch die Zeugniffe der örlenehtfeu. 
Aga r. -'in r ^er Religion und durch cininiithigR Übcr- 
seijifuo^ der- ciwi&lich«! Gemyiadü bewährt ift, uu- ' 



36» 



termifcht mit trvechfelnden Z«iumflchteil mittliaUMI 
will:" To foll die£i allerdin« dat Ideal £qra, dem min 
nachftrebe, wenn eine Bibeuntgebe mit &]£atcmDgeB 

fui dji Volk zu Stande gebracht werden foU. Ab2r 
wann wird man, und wer wird ailgemein gültig eat- 
fcheiden können, was die Prüfung (cbon wahrhaft be* 
Itaaden babe, .und welche Lehrer die erleuchtetftea 
feyen? und in wie wenigen Dingen, worauf es bey der 
Bibelrrklärung ankommt , wird die Überzeugung der 
chriitUchcn Gemeinde einmuthig feyn ! Wenn ferner 
Hr. if. fagt: „Alle Veffuche in der Schrifterklärung 
kfionca wie dulden i ' nur XoU. man den nnv^rändarU« 
chen Scbriftf ext £elhft , Je weit eine grOodlieh« mA 
gerechte Kritik ihn als wirklich authentifch aner- 
kennt, van folcben Vecfucben rein erhalten:" io liegit 
die Frage nahe : Ift denn eine Oberfetzung der unver« 
äaderliche Schrtfitext Teibb? —r Aber Latben Übex- 
fetzttog ift „unubcirtrelTIteh,'« und „wenn ancb nidit 
zu leugnen iß, dafs diefe oder jene Stelle anders, bef- 
fei' übtirfetzt werden konnte: io iit doch wohl eben 
£0 unleugbar, dafs auch nicht durch Eine der Veibef- 
tenm^ fähige Steile in Lnüiexf J^olmetfcbutM de« 
ächte Sinn Io «niilieUt werd^ dafs' daf reine Au&ifen 
irgend einer w^reutÜL!:.: n Glnuinijriv.vahrheit cä^r 
einer Pfiiduenlchic aaduik-li 1.11.1 dti würde- isur 
weiu diefs der Fall wäre, wenn l uthcr einen wich- 
tigen Irrtbum dnrob Eine^^Stelle («iner Überfeteimg 
«neogte oder näbrte, bKtte 'man Urfadh, davor tu 
wurr.cn." Allein 'vir^T ni'Iu v.hrT die Wirhtigkeit 
das Ljllifil ebenlaiU wti tLlü«: Jtn icyn ? Und wiri 
es nicht M.inrlie geben, die jeilen Irrthum fiir wich- 
tig genug halten, und der Wahrheit Icbuldig zu leyn 
meinen, ihn sn berichtigen? Und befibne nicht £n» 
therfclbft nach? Und wollte er nicht gern, dafs An- 
dere vcrfuchen möchten, es noch beffer zu machen? 
Würde er allo, wenn er fich auch ausbat, leine Ar- 
beit ihm nicht zu verändern, wat aber in- tisferer, 
Kirche gar nicht beachtet i(k, et gemifsbilligt haben, 
dafs man feine ttberfetzuns mit borichtigcnden An- 
merkungen herausgebe? Oberhaupt fcheint Luther 
über das Anfii/fiigwerden etwas andere Grundfatzc 
cebabt zu haben, als heutiges Tages und auch bej 
dem Streit« über die JPunftTche Bibel gehend genuiciit 
«erden wollen. 

(Der Bt/€M\\ft folgt iia nSth^'it» StiUkt.) 
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Idtiftig, b. HinricTn: Kh^ne Geagrafhit odtr Ah^ 
rijs dtr Mnlhemali/i.f. , • j i/ 'i - und it/oriilers polili- 
fchtn F.rrlk^indt nach acn i; .: r 'r , .1 h tit immun f; e n fnr Gym- 
na-.'ti ^■'•'i "^.hultn F). (;:■','"■. !/,ii;/r. fjMU'' 

TmUSL an ^«rliaifch-KoijuXvb«« ü^aiualiuia »tun graueu 



KloftiT 11. [. w. Mit einer hydivgraphi/chen Cluurte der 
Welt. Achte TerbefTerte und »ermehrt« Auflage. 
1317. XXXIX and 221 S. & (l6 mt.) (S. die Recenftoa 
J..A. I.. Z, iti«. ITe. !]•. ' WS, ^e, ai(i). ' 



Digitized by Google 



N u m. 94» 



96« 



EROlNZUNGSBLÄTTER 



7. ü n 



JENAISCIIEN 

iLLLOEMElNEN LIT£HATUa - ZEITUNO. 



S I 7« 



THEOLOGIE. 



(Befchlufi d*r im »origtn Sittek» mhgthnehtntn Rttfnßon.) 

D ie Bemcrkimgeiii «reiche int EüimIim gehan, nnl 
unter dencD wir gejrOiidete, aber lueb iaB|{egrand«t« 

finden, haben don Fehler mii den anderen GegenWirif- 
len gemein, dafs ü« oft nur anzeigen, wie Hr. F. an- 
ders «lUilt «in« «allere Anficht hat, und alfo alt aus- 
f>eaiacbt vorausretzen, das von Hn. Aö/Am dogin«ürcliea 
Ideen and Auslegung Abwetcbendb ttf VanfVrfUelr* 
Aus^üführt wünfchten wir vom dem Vf. den Beweis, 
«^fs der Glaube an eine Oifcnbaiung eben au« der 
Ot(Mibarung felbft entfiand," und bcAimmt angegeben 
aas Kriterittin einer ^unmittelbaren Offenbamng" und 
der „aurterofdentllclieB Einwirkung Gottetanf «ieAb* 
fafiuüfj i'.er heil. Bücher." — Die Anrieht, welche 
Iii. K. denen leibt, die eine ßellvertreiende Genug- 
tbaung nüdstaBBehnaen, werden >vohl Wenige für die 
i tfi4|t» eckennen. Mnb denn Jeider, dettt jene Vorikel» 
Jüngsart anftöftig ift, und der Be fUr kein* werendidie 
Le' re tli s ChTiftenth^irns halt, auf feine „fich felbft 
genuglhuende Veredlung*' tioizen, und wähnen, „Gott 
miiJJ'e um ihretwillen dem Menfchen gnädig feyn, und 
4en büchften Seelenfrieden gewähren" ? — Grundirr- 
thum üc« Hn. F. in alle dem, womit er feine neue 
BihcluiJgabe bat zieren wollen, 5ft, nich vinroipm Vf., 
die ÖPiiehung der ganzen Koligion aiit Siuen'.chre, 
weither er jedoch , „indem er \om Glaubt-n abluhrt, 
ihre Statte raube, und^ieiner eigenen Abücht entge- 
genwirke.** — Wai nun auch biegegen und gegen 
mancliej andere ürtheil des Iln. K. zu erinnern und 
zu iragen fejn mag: fo vaidient doch feine Abband- 
luDg bey einer etwauigeo neuen Auigalie det AltMaer 
Bibel wohl bebeiziget zu werden. 

Ange hängt find t Beilagen, welche dem Herauige- 
bor von einem ,, Freunde und Kenner der Bibel mitge* 
thcili" vvordca. Die erfte enthält Anmerkungen über 
t';inf..i Ik'arbeilung des .^Itcn, die zweyte über die des 
Neuen Teftaments. Der Vt führt rine Menge Siellen 
an, 'an* welchen feiner Meinung nach hervorgeht, 
„dafs all« Th;tirach«n , welche die güttlicbe OiJenba- 
iung beoründen, dun h die. FwwTchen Krklärunffca 
ihrc*J gfUtlichen AnSehens beraubt werJpn, unü Nii^U« 



ala der blofse todte, ja fclbTt gemifsdeutete BucbAaba 
übrig bleibe," und „dafs Hr. F. gänzlich andwa, elf 
die gerammte ebriftliclM Kirche, Jefum Chr. darfteMe, 

jaalf Jefttt Chr. fich relbft in ewiger Herrlichkeit lei- 
ncr Kir lie gfofTenbart habe." Wir theilen nur z\rny 
Rügen des Vis. ganz mit; „Es wird in allen, fowobl 
vor, als nach der Augsburgifchen ConfefCon beraasge* 

f ebenen Bibeln in dem Hobenliede die Braut als die 
Jrche Gottes, ChriAni elf der Briutigam angedeutet. 
Pie Funk'iche Bibel enifcheidet perLMiiüiifch , das 
Hobelied beAebe in einer Sammlung kleiner Gedich- 
te, in «tklNin kmlshe Liebe und eheliche Treue Im** 
Tungm weiden. — 'AUan duriAlichen Dolmetfcbem 
der Bibel war fteti 1. Chr. der Hauptinhalt beider Tc- 
Aamentc, und wie wäre es attch möglich, den Glanz 
feiner götilithci» Herrlichkeit im N. T. zu orblicken, 
ohne Ihn als den gleich im Anbeginn \ c i i. Lsemn Er- 
löser, alada* angekündigte Heil der Welt, Xchen im 
A. T. gdoDdmi Bit haben?** 

Hambcko, b. Gundermann: Über dU Altonaer Ei. 
bei. Iß es zu u'iinJcht'H , dafs über diefe Bibel 
nicktr weiter eejchrieben werde, und dtejelbe bey 
einer neuen Außggt nicht ferner mit Zufatttm 
und Anmgrkiingm, oder doik ttieht ferner in fol. 
eher Oeßalt, mit dem JESnigl. Rtvilegio verfe- 
hin, erß!iri!:f'> In Beaiebung auf die Friedent- 
worte in dem 8 Heft der'Scblcsw. Ilolft. Previnci- 
alberichte igiS verneinend beantwortet von einem - 
IMßeimfchen Gei/iUch^ Nebft einer Nacb- 
fchrift über den AufTatz II tn den Kieler Blättern, 
4 B. 1 II. 181.-- S, 8. (6 gr.) 
In den Scblesw. Ilolßein. Pcovincialberichtea war 
das Dieck'Ich« Sendfchreibra einer fdiarfen Kritik tm- 
terworfen. und diefe gab zu mehreren Auff'itzen An- 
lafj. Der Verfaller des ,,Fiiedenswanes" ihat den Vor- 
Ichlag, nicht mehr offeuilich, wenigQens nicht uk 
Schriften, die dem grofsen PuUicom vor Augen kom* 
men, über die Altonaer Bibel und die fie betreffendett 
Streitfragen zu fchreiben, bey einer neuen Auflage der 
Bibel aber alle Anmerkungen wegzulalTen, und dxefe 
allenfalls allein herauszugeben. Der VI. der oben ge- 
nannten Schrift gefteht, dafs es gut gowefen wäre, wenn 
man die Altonaer Bibel ihrem Scoickfale fiberlaOen, 
und in Beziehung auf Ge wie Gamaliol gedacht , oder 
auch nur Diecks Schrift unbeantwortet gclallen hatte. 
Mna ^r, da Vcsdcohl mx^t imd dti gnCle PaUicum 
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in dat TnterelTe gezogen \h, darf man , meint der Vf., 
nicht auf Ein Mal aufhorea, die Sache öCfeDtItcb zu 
vcrhuidelB. »D«' onfenge Verdacbt ^«gen dU Uki- 
ttamten nenett Lehren wfirde foitdaaern , und aaf die 

Rolipiolität und Sittlichkeit der Menge auf» Nachthci- 
lipfie wirken; die aufgereizte Animorität mancher 
N'icjittb«ologen, denen die Sache der Religion an Heb 
nicht *«ai geringAen Werth iß, das PeAhalten und die 
blinde AnhSnglithkeit det Velket «her >■ h e ihw inttt » 
rhen LchrPätzen und Mcinunf^^n aui mancherley l'r- 
lachcn rathfam und noüug fcheint, würden vollen 
.Sjiielraum behalten." Aber da« Schimpfe« uad Zao« 
Jim folhe aufhöre^, im chiiBlichen GeiA und Sinne, 
Mit Liebe Feilte man feinte ' Übeneuf^ungcn vonragen 
und Andere widerlegen. ,,Auch die Freunde des Liclits 
und der oft läUchlicb verfchrieenen Aufklärung haben 
gar keine Urfache tu fchweigen, und dem grefsen Pu« 
biicnm ihre Überzeugungen zu verbergen; fie habeii 
vielmehr gerade in nnferen Tagen alle Urrache, thV« 
Sache dem Volke ins rechte Licht zu fetzen, und den 
hcilfamen Einfluf* der wahren Aufklärung darzuRel- 
)en, und dagegen die verderblichen Folgen der Kinfter- 
nifi, dei Wahns und Vorurtheil« und der blindctn An« 
hinfUchkeit'an demBuchftaben und an hergabraehietf 
Meinungen zu zeigen. Ja , Tie müCTen Hch dazü ver> 
ffflichtet fühled, da einarleits in unferen Zeiten aurli 
Hie unteren Stände m? l.r Nachdenkrn angeleitet 

und einer höheren Belebriuig fähig gewnrden find, an- 
dererfeits nicht nur fo manche religiös gefinnte und 
lebhaft fühlende Theologen für den BuchAaben und 
die hergebrechten Meintnigen (frechen, und auf die 
ArrepiiniF eines blolfen innigrn, wenn auch mir dun- 
kclen Gefühls hinarbeiten, fondeija auch fonlt Meiner 
ydn Verband und Bildung , ja felbft Gelehrte aus den 
nichubeologifchen Facultäten, die bisher grorteniheils 
fiber nelif iun Heb hinwegferzten , ja eine «lünzliche 
Vci n.ii li!arfif.ung der Relipion vind ihrer Cbunpcn, 
und felbn Rcligioasferachiung und Spöitrrc) fich zur 
{".bre rechneten^ auf Einmal vofn Unglauben zum 
Aberglauben , von Reli^ionsfpüiierey zi^r Frommeley, 
♦cn Verleugnung aller religiolen I.eliren, Gefinnungen 
ixai Gefühle zum U"itiit: cr(:veifen dp« Ipf-rcn unvpr- 
JV^ndenen und (elbÜ^unveriidodLichrieu Uuchltabens, 
'der längft unter die eines denkenden Menicben un» 
«ürdigAea Meinnnfan' verwiefenen Inthümer und 
aher^Rnbirehen VdrAellungen , k'urx iu dj>n Fabeln 
ruri Mihrchc-n (» Vim, IV, 5. 4I übiTgi-gangen fin<^ 
nnd rrk'nnen geben, dafs fie das Siillcftehen in 
Sachen i^T Religion und ein bloffei dunkeles Gefühl 
tum Orundlatz und »r Uauptfaclle machen, nfd 
fe die Tinftemitf 'verewigav «ol1en> Der vt blflt et' 
für notbigund hohe Zeit, dai Volk lu belehrc-n, dafs 
alte Puncie, von «eichen in den bisherigen Verhand- 
lungen über die Altonaer Bibel die Rede gewefen f^y, 
'nicht das Wefeniliche der Religion hetreffec, und 
daft'der Glänbe der Chriften in unferen Tagen mit 
dem Glauben an den Teufel, an Bileaniv EFel, an die 
Wolken -und Feuer- Süule uHd die in der Bibel er- 
sthllea Wunder wcni«r zu ihun hebe. Und dabe}- 
aeigi er tn» wnranf nach feiner Überuugung hingear> 



beitet werden mülTe. Er fucht ferner die Noibwendig- 
k^it einer gleffirt^ Pibel darMthun, dringt auf Ver- 
beffernng der Elaiherirclicn T^berfetsung, ficht die von 
den Bibelgefenfehaften .ingenonimcnan6TnndniM.Mif ' 
und will, daf$ Hr. !'f «■ irr neuen Auflage kriBC 
VeriinderuiTg vornehme, die nicht aus feiner Überaed" 
gung und aus forlfchreiCfender VotllODninienbeit her» 
vorgehe. Dann facht er die Begrifft von dem Sinne 
■deeKSnfgf: Privllegiamr nnd der Billigung des Gene* 
rsKuperintcndenten zu berichtigen. Über Alles diefe», 
fo wie über die angebliche Abweichung P's. von des 
f<nnbotifcben Btiebem, Tcrdient der eiBficbtavolle, nur 
sttweiles etwa* sa ««nvf iche. \f, wenigftens gehört an 
«recdea« 

Ohne Angabe "(fw Ortt (NuKKtaiio, b. Bm): 

tVorte der Warnung nehfi f^clrgmiUchen Schrift' 
nusUgungen veranlajst durch die irrlehren^tn 
Anmerhungen d*t Herrn C»$Hpafiors und Ritters 
Mic. Funk zur jprivßUgirttM ntmen ^Itonaer Bi- 
bel {.) Zu eytw verUnäft^M Äutf^ 
yirnold Kanne, PmCURmt is MflnÜMtg; IBif. 
98 S. gr. g. 

. Die erfte Ausg. diefer Bogen ift dem Ree. nscht 
zu Gefjchte gekommen.. Der ,jrechtgläubige** K. be- 
fchüftigt lieh vornehmlich mit den m^ItiAnifcfaen 
Weiffagungen , welche der „reologifche F., der 
fchwacbe. leichtfinoige und blind nachbetende Geg* 
Bcr der Otfeabarong," entaellt, d. h. nicht nach 'K't. 
Sinne ausgelegt hat. Am aatfuhrlüchAen entwicMt 
tr den 63 Pfalm nach feiner Anficht. Alt Prob« de* 
.^ Q'.l<rgung;5art des V^s. geben wir Etwa» von Jem , wat 
er über 3 Sam. ^YH, ip Tagt. „Offenbar ging das vor- 
her in diefem' Capitel . Erzählte auf Salomo, der ek 
t Kön. V, 5 lach felbft aof Geh bexiehtl" ^bif «i# 
in den WeirTagungen überhaupt dal nfche Künftige att 
Vorbild, mit dem en'fernten Künftipm, all der ei- 
gentlichen Erfüllung, mphrmali in einer und derfeU 
ben Prophezcihung zufammen au'gefprochen ih, z. B. 
Jeru fa lernt ZerAürung mit dem Weltgericht: fo hier 
die Zukunft Salnmont oder des FriidentHennet , ontef 
wclrbem das a if eilic'ie llrich äufserlichen Frieden 
genoft, mit Chrifio ah Arm eigentlichen FriVr/r/Sr. 
Jien Jef. IK, 6, welcher den inneren Frieden mit 
Gott gegiftet, der höber ilt als alle Vernunft, unA 
defTen Evang. eine BoifThaft jenes Friedettt Uk, dea 
Gott durch I) n den Mtnfchen hat verkündigen laf- 
Ten. Seine Ruhr, heilst e», ift feine EHre (Jef. II, 6), 

und da er geboren ward , fangen die Engel Nn 

in fofem, als in Nathans W^ifti^mng der Mefflaa h* 
ateiot war, tonnte der Stuhl «on Davids* Sbba eung^ 
lieh flehen (V. und Davids Ha i-; und Künigreicb 
befiändig fe^n u. f. w. (V. 16). David blieb, nach> 
dem ihn Nathan «erlalTen baue, vor dem Herrn, und 
während diefes Bleibena dieCas Umgehen* mit Ih» 
allein, muft lieh feinem erleuchteten Gem&ib Na> 
thans VerhelTsunia; jetzi heller aufgefchlofTen haben, 
^da/i er nun in die Zukunft des MeDEMS eigene weifTa- 
^ende Bliche that« ... Jetzt .. fpraeh er jene wich- 
tigen Wort«,, die nun nach ihrer fknsen Wicbti^eit 
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tbikn a««k nicht verftuidtit liat. . . . Wi» kommt 
Utt» Hr. JP. fngm follea , iwü hier fwrad« Gntt, im 

To fetn er David Nichts als ein lange dauernde« weh- 
liehet Reich verTp rieht, heirfcn mufs: ein Men/ch, 
weicher Gott der Herr iß, alfo Gottmenfch? UnbO» 
ftrcitbar haben wir an diefmr Stell« «iaeii VMrh«i(«eii- 
den Gott menf eben. Aber Lotbor btt gclbblt, nml 
die Stelle htifst: ,,Dis ift dir nicht r;enn^ tjeweftn 
(rair fe viel lu veifprechen), TondLm du haß dem 
ii nili-! rfrinrc KneHii^ tuch noch vo::! fernen Zukünf- 
tigen gefagt , und dief« (oamlich dai i. Zukünft.) iSt, 
daj Geietx (die neue Gottetlehre) einet Menfchm» 
«reicher Oott der Herr ift." Folglich Tagt um Tcbao 
i!i»re iHare Bib«irt«)lc «!■«• iiiAer. Buch«, wa» etwa 
l^oü Jahrr lyixtr Micb« Is- £ 4 il>ffiwwlfch— Gipital 
ankündigte: V. 1. •— 

Hr. K. niaami eiücira F. fehr übcU dafi er in 
dar Aoalej^une einiger Plalmen lieh nicht durch die 
Ttipoftel und den Brief an die Ilebtätr leiten IfifTet, 
welcher Hrn. IC. ein anigetoacbt apoAoIil t ir i.'r. 
Ä!inliche Vorwürfe harrfchen in fall allen grgen F- 
r: NcHcnen Schriften. Die Herren mit Luther*» 
Paniofftln in der Hand, mit Lejßng su reden , müTan 
Bt'ebl «dcrvergerrftn , dafir anch Luther in dem Brief* 
an die HrhrftVr einige* „Holz, Stroh odei Heu" fadd,' 
ihn für keine« ApofteU Werk hielt, und felbh dia 
^peAd goeen jlrrthum gar nicht geHchcrt glaubt«^ 
£in gär ar|aif Vef hmlwn ift «• in Hrn. Ss, Aii|teif, 
€*Tt Hr. F. fof»at-'von Sacin — in an danke! — Etwa* 
gelernt hat , To wie ei an einem anderen Schrififteller 
beylüufig bitter gerügt wird, dalcM'Gcb tfnterwunden 
hat zu wünichen, man mög* den Btlagiut an» dar 
Ketzer UAe^.&ieiclken. Jn qu*t not 'rtjnvmfii t&m" 
poral - - ■ I.e. F.D. 

BBAMoaKBvaa, b Leich: ViUerrUht im dtn wich- 
ÜgtUm cbriftlickm BUäibtna^ lOtd muhn-Lehren^ 
neb/t eimer dazu er/oderlichen ^mmlung guter 
Liederverfe. Aufgefetzt »on G. T. Hiebendahl^ 
Predigr>r zu Gülzow, Cammer und Finrhs baj 
Brandtnhu!^. 1804^ 144 S. g. (6 gr.) 

Obgleich die Anzahl foicher Böcber vralt ttber die 
Cl%bübr vermehrt werden würd«, wenn jeder Prediger, 
wie der Vf. diefe* Büchelchens, den Unterricht, den 
er Katechnraenen and Anderen giebt, drucken UITen 
wollte: fo muf» doch Ree, bekennen, dafj diefes kur- 
ze Lehrbndi, nicht in Frag und Antwort, bej dem 
X^utlMre Katechitmus groftentheil» znm'Qmnd« gelegt 
tnnd recht gat «thiirt ift. eben nicht zu den überfliifni- 
pen gehört.^ Der Vf. gebt eine Mittel ftra Ts e iwifchcn 
A iipni und Neuem, und hat, was iehr zu lohrn ift. mehr 
auf die btblüciien al^ philofophifchen Beweife der 
cfiriftticben Religioamahrbeiten Rückflebt ganoni- 
men, um dieJapnd anf di« Bibel achifam zu machen, 
vK»^, befoBdeTt jetzt, nicht blof« den Jungen, fondern 
auch den Alien auf/erordentlicb Noth thut, und doch 
von fo manchem Reiigionilebrer unverantwonlMi, 
mhm ienifa aticli m fautm dgaacn Schadan, vtiMcb. 



Ifffigt wird. Mit ivni, «rat fär Tbaaloga« und nicht 
fürKinikr fehirt, hat dar Vf. dooli aber nicht im> 

mar — ftinf Srh iilrr vpr''chnnt. Die Liederverfe find 
gröfftantbeil^ gut gewählt, die lueillcu aus dem Berli- 
nifeben Gefangbuche; am Ende jedet Vcrfas iTt ii« 
MomaMr MM «aai Galanf bocha bejcefetst. Er ent» 
fehnldigt dan Abdtaek diafar Varf* damit . daf« noch 
nicht in alle« Kirchen und Schulen der Prcuflifchen 
Lande diefei Geiangbuch eingeführt i(f Hoffentlich 
wird man ßch dort jetzt nicht mein mit dem alten 
Porftifchen und anderen dergleichen behelfen! Ob 
W^heupt abw Obrfgfcailan und Pradigarn, die ein 
neues Gefangburh pinführen liinnen , es aber nicht 
wollen , wenigiiens nicht ficht gehörm anjjelegcn 
fcynlaCTen, und lolchcr m^vg? Jcidei wohl nirlj;rii- 
geben, diefe Indolenz lur Ehre gereiche, dieft iü eioa 
Frage , dta lader leicht beantworten wird. — Die 
Sprache in diefeni Unterrichte ift, fo wi« dar Prei« 
deffelben, den Lehrkediirffigen , mit denen der Vf. ea 
zu thun hat, angemcHen. A r: trliii-,_ot Hr.il <\em Bü- 
ehalcban dia 5 Haup tftücke des Katechismus Luther« 
ttttd iu BfaMulabu. Wie knmatt das latate hieherf 

JJ. 

SABAUUNGSSCHniFTBK 

. Ohne Angabe des Druckort« r Fitr Zeitpr*digten 
von .'t V r7r-; ";:;'t Vr:edr. D-fTz, D- der Philofö- 
phie und Piertiger zu Ziethen im Fiirftemhum 
Ratzeburg. Angehängt ift ein Sehaiflein zur Ge- 
fchichta da« Jahna 18^3. 1814* Uu. iia S. g. 
. («gr.) 

- Vor Mäht«» ati« dar ficknla dar neueis Myftikar, 

die vorzugsweife und beynaho ausrcliHer-rlifh rl:T^ Ge- 
fühlsvermügen brlch^ftigi wilfen wollen, und aut i're- 
dtgtatf, 4^9 HA haupträchlich JBelehrung zum Ziele 
fetzen, vmi »affiltfcbca Inhalta« find, bej jeder Ga^ 
le^enheit verachtUcha Saitanblicka thun, mSchtan dlafia 
Pri-!^i£icn (*es durch mehrere pbilofophifche Schriften 
rühmlich bekannten Vfs. fchweriicli Gnade finrlcn. 
Wer dagegen, wenn er auch mit jener Schule dieÜbcr- 
tangung ibatlt» ibC« in einer bk>(« «erOindigen Ah. 
ficht dar Ralifion kain Kail |Br die Menfehhält in 
finden frv , Pirh dach von dem Wahne frey erhh'lf, 
dal* es durcnaui unbegrißener Geluhle und unaus- 
fprechlicber Worte bedürfe , um das Geinüth für da» 
Höhare und HiimnliCelia Stt erwärmen; wer, obgleich 
fleh avMohtif m dem Gleiten an Offenbarung, Wun. 
der unr! fithf imniffr in dar Religion bekennend, doch 
aucli <'ititr •.v.ii dör lemigen verfchiedenen AnHcht Ge- 
rechtigkeit wiederfahren, und Gcheinini-Te, eben weil 
a« GalbHniniCb find, lieber in ihrem heiligen Dunkel 
lokm llftt, ab 4af« er viel von ihnen reden foUte, 
wird <^?rrt Vf. das Zeugnifs nicht verfagen künnen, 
daf« er die KunA «erftehe, wiciun^en Wahrheiten die 
Seite abzugewinnen, von welcher Tie feinen Zuhörern 
"ItedrittgUcb gemacht werden können, aiu dem, wa« 
fidi über aiaatt G^anftaai libarbavpt fagan VUn, 
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dts au»2uliel>en, was für Zell tind Ort palst, uadduich 
dnea, ohne Verlctiune nothwendiger Regeln frey fich. 
bewecendvii Vortrag nun Vorftud xu überseugen und 
das Herz xn ergrelfeB.'— > In der -tr/tm xo Ratxobtirg 
am ai Januar ipic pefisitcncn Predigt Hihrt der Vf. 
mit vieler Klarheit und in einer herzUchea Sprache 
den Salz ans, -iLifs ein reinem (Te[niiili unter allen Ver- 
häUmden Troft und Beruhigung gewahre. Die zwejr- 
te an aiaem Bab- und Bct-Tage dea ii D«c. \%\% 
gehaltene Predigt ilber Pf. iig, 59. 60 macht auf die 
Hindemirre de? Guten , die in den Zeitamftänden lie- 
gen, aufmerkfam, und ernnin rrt, fic zu überwinden. 
Die dritte am au£(«rordent liehen Bettage be/m AAt 
fange der BemfthimgM Deutfchlandi , fich M b«- 
frejen, an: 50 April igis Aber Pf. 97,9 — 11 zeigt, 
wie vortheilhaft dal eine Zeitlang getragene FranzöG- 
fche Joch für die Deutfchen werden könne, indem 
•s fie zui; Beünnung bringe, und He lehre, wie werth 
ihnen Mänfehet feyn CbUte, . was He fonß zu gering 
achtetet], und ermuntert, für die Hoffnung der Bo> 
{iryung mudiic 7u handeln, weil bey längerer Dauer 
jene« Joche« jene Vortheile verloren gehen würden. 
— Mit Ycrpv.iii-f n haben wir in diefcr Predigt den 
wabrlwft trefllic)if-n Aufruf des verdorbenen Grofshm» 
tegf von itesklettburg-^treliu an feine Uoterthanen 
irelpfen. — FMe vierte^ eine Neujahrspredipt 1814, 
weift aul die EifÄhrungen des verflolTene» Jabrci lu- 
xiUck« wie es zwar in mancher Rücklicht ein Jahr der 
Treuer, aber auch in anderer ein JAt des Heils iey, 
und lucht diefs zur firmiutening und snm TroB« dar 
Zuhörer tu benutieo. — Sehr «n loben U e« , deft 
der Vf- nur vim der religiöfen Anficht der WrU und 
4ar >Veltbegebcn-if itcn ausgebt, und fich nicht in po» 
litiWie Betrachtungen »erliert. Hin and wieder hit- 
tt n v ir reiner Sprache naebr Feuer und BeedAwruag 

DevvuiiUht. 

Der Anbang S. 75 — ns, ein? f^c^rjlderüng der 
UnfliUe, die den Vf. und leine i aiuiUe im J. X813 
traten, enthcdtend ,«ift nicht blols wegen der lehrrei- 
«hen Einleltang , worin de» V£. die|»uUebe Welue- 

tiertuig zu rechtfertijcon «erfitdil« nad nrtt Deut Echem 
inne ah-r auch zugleich mit lohen?wür<3if^-r Mäfii- 
^_ jyirtei drt^ Franinniche Unwefon eifert, iondern 
J^j_|^^0g,.n niaiirhc« charakieidAiichen Zuges auch für 
folche die nicht au den näbesfln Freimden de« Vis. 
•ehören, de» "Ufen« wttfdi«. Folgender 2io% Terdient 
*nicr de n vit len, worin der LciehtGnn des gc\s ähnli- 
chen rranzoieu io ausgezeichnet hervortritt, au'gdbo- 
ben »n werden. „Couragr , nef Goute-Forf;es (ein 
Adiutaut des General Loison, der ebenfalls in der Ge^ 
JcUichtscrzählung des Vf*. von keiner r ähnlichen Sol- 
le eil' heim) ,.!nlr endlich zu, Mr. It Cur^ , tout 
Mtrft repar«, und al< ich ihn fragte: Qui le reparera! 
antwotleic er mir in dis Hohe weilend ■ Ir hon Dieu, 
_ (^,A,:te-Ferges Aohl mir in der Folge mein Pferde* 



Teuautbliob daiwf xeduMO^ dcb «e dem 



Uoben Gott ein Leichtes fej , mir auch das noch ta 
erfetzen.'' 

Wir eigzeÜian diele Gelegenheit, um auf eiao £tft- 
hero Predigtrenunlaag naTeree Vfs. (Roftock fedrudkt 

in der MüllerfchetJ OfRcin. 1795^ aufmerkfam tu 
machen, die wir auch in un leren Zeileu , wo fre) lidi. 
eine gant andere Art za predigen als die allein uch- 
(ige üch geltend machen zu wollen fcheint, wegen 
des fich darin ausfjpret^enden eigenthümlidkea Gn* 
Am ihn» VU, eaipieUea sa dnrfoa glauben. 

— m — 

■ Avntcn, b. Tapper: P'ier Predigten vor Mifjicns- 
rerjammlunfcrn in London gehalten, im May miti 
Juni l80Bi Über!et7.t von C S' Slfiuke, l'rcLiger 

xtt HetaknCan und Agenvolde in OAfiietiand» 
' XXVIII B. «4« S. 8. (ta gr.) 

Es find Predigten von. Samuel Zjtmd^ Wbu dia 
Triumphe des MeOBas, nach Jef. 40, 4. 5 ~ von 
J»h. Mufon lib^rdes MefBas Thron, nach Hebr. 1, 8 

•r— von 6". Tüuinfcnd über die Herrlichkeit des MelC« 
as, nach JeL 66, 19 und von Ch, Siifteon über Chri» 
ftus Erniedrigung als eine {Thatfache für den Ghubea 
und eia MoAer zur l^echfolge , nach Phil, a, 5 — 8* 
Man fleht eot diefan Predigten, dab der nenefte Eog- 
lifche MiffionsgeifV grürstenihcils auf ühr t ti iehrur a 
Vorhelluogen von der cbriltUchen Reli^on beruht, 
fo wie bey der ErkUrung 'und Anwendung der Tearte 
durchweg eine vesgefafste i^gefe snm Grunde liegt. 
Nach der erften nedigt foll die Stelle M. 40, 4. 3 
fich auch auf die Englifche MinionsgefcUfchait und 
den EÜect derfelben beziehen. Der Vf. bat keine 
geringere Ausiicht, als den Fall des Pan^thums, 
„der Mutter der Huren," die Bekehrung d^nden; 
und — Ihre Rdekkehr! neeh Peliftina, wodurch 
denn die Tirrkcy , di> f rafse Tatarey und Clnna 
zum Chrißenthum beliehrt werden foll, zu welcher 
grofsen Kaiaitropba — die jeuigea IfUBaaif« die 
Vorläufer Ond. 

Der Übenfeteer hltte fieh feine Mtlbe erfjiaren 
können, fl^ snch Rhön in FlK^-rrfh? cinr' f^bcr''r'tzung 
di-efer Preii^tea erlchieneii la. Jütc. hat zwar die 
Ürif^inaie nicht gefchen, aber die Überfclzuog fciiciat 
uemlich ängftlich zu Xe^n, fe wie auf die Pelittir 
und.Rändnng des Stil» w«ni^ FlefTt verwandt ift. 
Nach der Vorrede, worin der Hersasireber einig» 
htftorirtiie Nachrichten mittheilt, hat die MifOon 
nach Otaheite und Afrika noch keine fonderKcliea 
Foriichriiie dafclbß gemacht, und wird gewilt, wegen 
d«t dortigen Mangels an aller CiviiiCitinn, derglei- 
chen duch die Apoftel bey der erhr-n .^u^br-ilu^.• 
d&s Chrjflcnthums überall vorfanden, uad u»y dcu 
g«-iin^ u^igcn Qualitäten der bis jetzt abgefandien 
Mifhooiire, viele uanfttia Mähe «wd Geldeasgaben ar> 
Jadera. " Cg. 
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hne Zwrifcl »ehorl dat WeiderecTji uUlii lu den- 
jenigen Grgenft.indon , welchen die i>ornive Gefeizge- 
ban^ eine befondere Sorgfalt gewidmet hat; die in 
den wiffttttTcliartUchen Bearbeitungen jtne« Redita» 
tbeüs aber annoch h^rrfrliinden Streitfragen, halb- 
wahren BpgrifTe und I.ehrfatzc {«elten all eben fo viel 
Gründe /ur Revifion imd zu einer neuen Bi' :^j lT-iii:ng 
dielei Rechts , der an einem aTlgemeineu InterciTe 
um fo weniger fehlen kümite, da die grofse Brauch' 
barlielt jene« Zweiges der Rechtswifteorchaft im Leben 
entfchiaden ift, und durch die tägliche Erfahrung ver- 
bürgt wird. Den gerechten Foderungen, v, r] I.en 
eine folcite Arbeit Genüge leißen müisie, enifpricht 
aber obige Abhandlung keinesweges, und der Oeift der 
WiiTenfcnaft, welcher leio Product immer nur alt ein 
wahrei, organifches Gausei zeugt und ausbildet, hat 
lein" (.'tgenwart in ihr nicht bewährt. — In 37, mit 
wcrrcbiedenen CbarrcUrifien veifehenen Stücken be- 
liaiidelt det VT. leinen Gegenftand, ohne einen be- 
beftimmten Plan, ebne Abfoadcrung detTen, was nicht 
hieher gehörig i(V, ohne eine forgHiitige und genügen' 
de Kritik der hier cltili^imirchen Hi -nni' und I.ehr- 
fät^e, ohne eine niHrt-t( Kinde Liiteiiucluing der hie- 
lier gebörfgetl Streit fi Igen. Wenn man ^uch die vie- 
len unnutzen' und hiekex nicht gebürtttn- Ding« in 
den 4 erften Stücken (von GrnndAilckea überhaupt — 
von den Ackern — von den Wiefen — von der Weide 
überheopt) überfehen will: fo muTf man doch wohl 
derfiber erfteunen, wie der Vf. es wagen mochte, fein 
Publictim in einer Abhandlung dea Weideceefau mit 
Tolchen Dingen zu unterbatteD, «tserim taten ut>d den 
folgenden Siüc!- < n ;^ on Irr Viehzucht — von der Wand- 
lung bejna Viehhandel — von den Hirten — ven der 
' Pfändung actione de pmßjtm^e, legis AquUiae nnd'dW 
paftu — von der Meftung — von den Herden — von 
dem Hernvieh — »on den Schufen — »on den 2Hcgen 

yon liunden — »on den Ka;:eii — von di-n G.'inlt n 

und Enten — von den liuMeiu uud Putern — von »leu 
Tauben — von dem ('<^rilmctn joiiiiae — von der ,\nf- 
hebong d«r Geneinbeiien) wirklich vorgetragen h». 
' ibiinzungflfL t. /. L, 7^ Zweyter Btutd: 



Hier findet n^ao -~ um v(et een Ttetai BtMt annnbt» 

ben — — im 14 Stück {'«»n dan Hirten 5. 167) die Wich- 
tigkeit dar Mirten ans der RotniTchcn, Poluilchen 
und BöhmiCcben Gefehichte nechgewiefen ; hier Tage 
dw VI im 0tBt«9 17 Stück («M den Pferden) aieto 
mehr tnd uebt «renlfer ailfl FelgeBdeti „über dfefe« 
GegenAand habe ich das praklifch Brauchhare frhon 
in meinem Verfuche über den Roruau.ck ubgckan- 
delt, und darf mieh daher liiar daraui beziehen, und 
aar ex ^mMmitMtibu* fämtiaa einige Beobachtungen 
am dem Altertbume, eis Epilog, ■ttifteUeB. In dent 
Wct'ftreite Minervas und Neptuns, wer vnn hr5t!fn 
dd? NatzlicLüe dem MenrcheBfefchlechie auiivhHiji u 
würde, brachte jene den Ölbaum, dicfcr das Pferd 
Jbeiyor» Jedem wurde üön Gerchopf geheiligt, und 
d«f -Iferi nhrt daher «ft des Epitheton Neptuniui. 
Weifse Pfertic rdilachteten vorhin fcbon die Magier 
dem Fluiiö i>tr)Dion zum Opfer, und in den Angriflen 
der Scythcn auf Dnrius Lager ka:u den Perfern daa 
Gefcbrey ihrer Efel luad Maulthicxe zu Hülfe, vrelcbn 
das dermalige Sc/lhifche Gebiet nicht bervorbreeht«^ 
und wodurch die Tcrfcheuchten Pferde der ScjrtbiTdies 
Reiterey in Unordnung geriethen. Gäbe et deell 
niehrero Gelegenheilen zu folcher R. am libarkeit der 
EfeL" Hier wird im 18 Stück (von dem iiornvieh| 
die Gefchichte des Ochfent imd der K.nk, dee Ab«»» 
und 'Un- Glaubens von ihnen etu mltea wd naaiMZdk 
ten zum Beßen gegeben, und ioatKühe Reflexion andil 
über die Ii 1 li-.iliun^ de^ — fJaMieinde- oder Heerd- 
Ochfcot {.lUigeihciU; hier ipielt im 01 Stück (voa 
Hunden) Hennings mit feinem Werke über Ahnanfea 
der Tlüer« «ine RoUe, und amncbei MÄbrleia mm. 
Hunden flnde« bler Tein Unterbomenen i hier wird im 
21 Stück (von Katzen) der m . tlu:)' ngilrhe Urfprung dw 
Katze geseigt, und ihrer Heiligkeit be/ den Xgyptiem 
auf eine ebieavolle Weife gedacht ; hier lieft man ina 
•3 Stuck («Ott GinCen and Enten) daa Lob der Giafn> 
lebem und der ana ihren gebratenen SchwimmMtNan 
bereiteten LockerbiiTen, das unfterbtirhe X erdienft der 
Gänfe ums Capitol — — >! I ! Be^m Vortrage dieler ia 
einem Weiderecht ^uiz unerwarteten Dinge hat et 
der Vf. nicht verabuwBt, AUca fein r*icblich mit 
«vQvtlich anagebobeaaa Stellen «na den Römifebea 
Ptcbtern und Profaikem tu verzieren. 

Die eigentliche Abhandlung des Weidernhts hat 
der Vf. im 5. -6. 7. 8* »o und 11 Stück Runter den 
Mnbn)>-eii: reajdtc AM&bwig dtz \Veidei»recbtl«m« 
Ana 
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»uf Prlvaiwcldea — von äer Ausübung der VVaidcge« 
Mchtrame auf Gemeinweiäeil Kann die Weidefervi- 
tnt Pexfonalg^racbtfiMMiftiHgcttbt wcrdaa? — Voa 
'jler Koppetweld« — von der BiwcrbaBs dm W«ideg«> 

Tethif<ime — von der Auflolung der Weidebefugnifi 
vail von >ler Trift) geliefert. Neue AnßcLten der Sa- 
che, Unteifu^liUBges^ • «eiche «in neu«* Licht über 
«hiiilbete Geicczei ubex die'gewübnlicben Streitfngen 
vBd Mriinmgm der Rechttgelebrten, iijifx hergebnck- 
te Begriffe und Lehrfatze »erhreiteten , -[nif- man 
bier nicht. Dagegen ßöftt der Lefer bic und da <iuf Kc- 
limytllirgy"! deren V«jrUräi§licUkcit mit «unwadcr oder 
derni survickender GruDd eben nicht wohl einzurehen 
Ift. lltc. wflt aftoh -liier taa K^tenM Mtar Etwai *a- 
fuhren. Tb §. 6c 05 erklärt der Vf. die Pri^atweir!»«, 
•Ii Recht f^eiiommon, für eine Beliigi:if!;, welche man 
auf den Wt'irlen leine»; Grenziun /'bors »ujübt. J no 
SiBfcbränkunc, die elfenbmr grundlos ift, und wider 
Idar Meiäit nod di« 'Srfahrtiag läuft. S. atf Ihgt de* 
« Vf.; Die öffentlichen HirtM wühlt die Cominnne, und 
. • W#r Beamte nimmt ße in Eid und Pßicht. Allein ein 
Jeder weils, <lAfs diefs nicht allgemein Rechtens ift. 
ferner wenn es & 104 69 heifut: „Einräumung ei- 
aer WeidebefngiiUii in Bllgetneinen Ausdrück«», ohne 
beßimmte Beaeaamig derjenigen Thierarten , mit de- 
nen fie aaigeübt werfen foll, legt dem Acquirfrnten 
auch ein Recht ir Fintreibfing folclier Tliierarten 
bey, die zu der Zcn der Eiaränntung auf dem praedio 
Dominante nicht unteihnheR wurden, weil unbeflimm- 
-I« VMtiige tum NacbUwite d»i)«iligeii «rXlärt werden 
foUea, der «twa* Hnrlomt,** md ttnik nnn gegen übn- 
S. 117 %. 83 die Behauptung findet: „Tft die Weidegr- 
Techifame in einem Waide durch einsn Vertrag be- 
nimmt: fo mufs diefer, felbft wenn er den Ausdiaek 
MaAgerecbtfame «ntliiltf laftrietiv iatvvfretitt» attd 
di« MbA auigefcblofEni werden , wall Sarvitatra iniir 
im engiten Sinne zn verliehen find": fo fragt et Hch, 
wie beide Sätze in einem Syßcme beliehen? — der 
Auslegung und Anwendung des RÖmifchen Hechts ift 
, dar Vf. mehr denn einmal* nicht glitcklich gewefe». 
0» s. B. belegt er den gn auffeftelltan Safst dia 
* Ausübung der Weidegerechiigkeit auf Gemeiudewei- 
den liai nur mit denjenigen Viehracen Statt, die ein- 
mal hergebracht find — durch da< ut f:- I. 12 P''-//. de 
fervit. praed, ruß. In 64 «otfchcidet der Vf. die 
fitvaitfrage, ob- dar Elgamliftmar Ae» praedii fervien- 
Iis, welcher fein Grundfiüc): neben dem des praedii 
^ominantis m'n zu behüten ein Recht bat, diefem, 
r-i s 1 i:tier für beiden nicht hinreicht, obgleich 
beinci mehr Vieh auf die Weide bringt, ab er von 
•igener GräfuDg aeMSttwIntertt vermag, weichen müfTe, 
— bejabaad oad zu Gunßen dei EigantbUmeri dei 
praedii dominanlis, und zwar auf den Gmnd der 13 
ff. de S. T. R. Hey diefer Gelegenheit intcrprotirl 
der Vf. die von leinen Gegnern angeführte I. (> (od. 
de Serr. et aqua. Er Tagt nämlich: Nach dem In- 
halte diefcs Gefetze« foU Ast Ptaefes prtoittciae dem 
Eigentffümer dei praedii dtmiinantir ii}cfit gcftatten, 
daf» er dem F i;.- nthiimer ^ ^ ;>iaedii fm ieniii den 

Gabstttcb de* VYafi«fi eAizi«i*e Übet d«$ MaJj uad 
• " • • • * . •. 



Ziel, welches durch den bisbertgeQ Befits be&immt ift 
{centfa 'ftaiu(am cönjiietuäinis formam). „Analogifch 
anf diaY<irllagabda^ri];a atfgawandat, fibrt nun das 
Vt fort, wüide alfo divfa G«retaft«]I« To ta interpre- 

tiren feyn.- bcy der Servitute p,:fctnr!i\h durch dat 
Herkommen, Jiaiuta CMi/ueiudinis f»r ma , Aikls dem 
dienenden Nacnbargrund^ eine grüft^e .lyizafil Vieli^e 
nicht aufgednagen werdao kaaa, ali deren Durchwin* 
terung mit dafCan -aiiganlliohar Pftttarung müglicia 
macht." Wenn ninn nun auch nicht danach fragen 
will, ob der Vf. die Bedeutung der Gefetzeiworto, fui- 
ttttM confteettHiinis J*rmr, richtig gefaftt hrte, indem 
ar fie vam 3aCts, ^««m Uerkomai^ «Idia beide bim- 
malwaltvoll'alnaiider varrcfaiedan fiBd) WRebtt wana 
man es feruer üherl'ehcn will, dafs der Vf. brv !»inet 
an.ilogif'. hc-n AnwtnduKf^ da$ Wort ufus ubcrlah, 
und d.ils, incb ilf^r An-Tlof/ie, da« Gefetzgai nicht ver- 
ordnet: der Pruefes provinciae foU nicht ^dutten, 
daft dar Eigeaihümer de» praedii domirumtis aina 
KTÜfiere .inzalil Vieh coutra ftatutam confuetudinit 
formam, weidet; fondctn dafj das Geletz vielmehr feft- 
fei/i: der /Vac/; //rot/. foU nicht gcftatien, d^tTs dem 
Eigentbümer des praedii fervientit die Eenuttung lei« 
aer Weide contra fiaiutam eotifiinudinis formem «nu 
zogen werde (Frmef. prov. u Ju aquae — eenfra ^fa« 
tut am confifffrudinii fnrmam , corere tt non permiu 
tet) : v.i'tiv] ni:in iVm'^- MIc^, Ti Iifrl"'"!' -i» will; fo feizt 
doch jenes Geletz gan^ beftimmt den lali voraus, dafs 
die Streitfrage fchon vermöge der ßatula con/uetttdi- 
tiit/orm« «ütSchieiea tey , allein bey obiger Contro- 
>ers, wer voa beiden Berechtigten im Collißonsfalle 
zurückAehen müffe, ITt ja die Vorausfetzung nicht 
angenommen, dafs Jiatuta conßietudinn Jorma den 
Streitpunct entfchieden habe. Diefer Umltand, das 
ttbfeb das Urthail über dia Anwendbarkeit ieoae Gafa* 
izff» beßimnlt , ift gaat unberührt geblieben. 'Über 
'die von^ Vf. der 1. 13 ff. lu- S. l'. R. beygclcg'f Be- 
wei>kialt liefscn lieh manche Zweifel erheben. Die 
Anwendbarkeit de.Telben ift mit Nichts gerechtfertigt. 

Die Schreibart des Vfs. ill von Proviactaiitmen und. 
UaricbtigkeiteM nicht fru>, und überhaupt febr mittel» 
mäfsig, oft h , v-'i lin).»rklüj. So 7., B. lieft man S. 
193: „es erwacht die Servitut wieder, die unter dem 
Schatte» der Ehe rehlun^merte;*' desgleicbea S. 14S1 
„Deatfchlanda Altartbum bildete diefe tumultiurileba 
Recbcpflege voUkommen aus, welche fo gern den Ge* 
ruch des Fauft- und Kalban-Rechtt um fich Aiakt** 

u. r. w. 

Dief^ wird zur'Anzeige diefer, dem Publicum oh- 
nebin nicht mebr uobekaoaten 'Abhandlung hiar«i> 
ebead.feyB. p_-j_r. 

DRUaaif, in Ait Waltherifchen Hofbucbbandlung : 
tfher die Verbindunf^ der Criminal* und Civil» 

GerichtsharlFit, von ! ) 7 . V . r /i Chr. Tittmatin^ 
, Vice * Staduicbtez zu Oiesden. 1817. 74 & 9. 

Diofe Sdirifi eniiiliUdii dankbare GeAhenk, wel- 
Giies llt, X, am Jubeltag« icincto Vater übeueicbta. 
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Sit «atli&lt einen fchönen Bewetf der GerchäftsXennt« 
nifs und Beobachtungsgabe des Vis. -, iiolIi iu keiuem 
Buche Gnd die Vortheile, weiche aAi.ilf.r L bei iitf|ua^ 
der Civil- und CrimiDsl-GericInsbitiFK i: ati l'.me Bo- 
jhörde eaißeben, fo vollftändig und: überzeugend dax- 
jgeftaUt, ab et der Vf. getbaa bat, — Man organifirt 
jetzt fall in allen Deutfchen S»tMtei( eigen? Ci lumal- 
gericbte, uüd vergifft nur zu oft , geblendet vun eini- 
gen fcheinbareti Vorzügen disfer Einrichtung, dia 
jNaoiuheile d«rf«lb9n. Dwe Vf. betrachtet beide Arten 
älex Gerichtsbarkeit nur alt Gehillfen , deren ßch die 
Oeretxgebmif; belli Kiit, um ilne Ar.oidnungen in Wirk- 
Xamkeit zu eiiiallen, und will icboo dcls wegen eher 
Nachtheil als Nutxan ton ihrer Trennung erwarten, 
^ .0« ibrer Beftimmung .sufolge nch mit GefienAMS" 
jle» bercbüftigen rnüfTen, die bh zu genanin nnander 
eingreifen. Die Verfchiedenheit des Wirkun^skreife^ 
beider Arten «Irr Gerichtsbarkeit foU (S. i») Hi-h aar 
euf die Art , nicht aber auf das WefeniUche des Wir- 
Jtent beziehen, w&hrend gerade der gemeiafchafiliche 
2wecfc eine gimt nahe Verwendtfchan begründe. Aucb 
die EigenJ'cliafien , welclip dpt Civil - und d».'r (^rimi- 
nal Richtcr Jiabcn mulitcn , begründen nacl» dem 
S. i8 keine Trennung, du der Civilricbtof die Eigen- 
fchaftea des Inquircnien ebenfo befitsen muffe', der 
Criminalricbter binjtegen gröbtetilliefb es nur mit 
der gempir-e» CjciTr vc-. MpDFchen 7u ^liu« habe, \v 
rend der Livilricluti mii jedein Gerich tjunttrgoberii^u 
und fo vielen Frrnidfcn in Verbindung komme, wobey 
feine Perlonlichkeit wohl Einflufi üur>ere. Der Mc- 
cbamsmaa der GefdlSfiafuhrung bindere die Verbin- 
dung gar nicht (S. 34). Die Form der Gerichtthüfe 
fey nicht im Wefemlichen abweichend, die Verbin- 
dung »e/tinfache den Gelcliafujianp , erleichtere die 
Arbeiten, und mache ein iLrfparnirt am Gerichttper- 
&Del möglich. Die gemeinfcbaftliebe Ausübung der 
Ciril- Tind Criminal- JaAiz fey kein Hindernifs der 
Ausbildung de» Gericbtiperfonalt ; die Vielfeitigkeit 
und Manni Ii 1 I it;keit der Gefchäfte mache wislniohc 
das Perfonale gewandter und umfichtiger, während die 
l^ftlndige Befchäftigung mit der Unterfuchung ge- 
• meinar Verbrecher auf Geiß und Gefühl der Richter 
von dem nachtfaeiligften EinflufTe feyn müITe. Der 
Umfang der Oöfchäfte könne gegen die Verbindung 
' keine Einwendung begründen, wenn nur das Gericht 
to befetzt wird, dafs es den ihm übertrageiienGercbäf- 
ten gehörig gewachfen ik. Die verfcfaiedciteB Jsri«- 
dictiontrechtennd die drückenden Koftea kSnnen kei- 
ne Hind^^^i i " der VcrbiüdiinR beider Gerichi^barkei- 
ten feyn. — In der Abtheilung B. giebt der Vf. die 
befonderea Vortheile der Verbindung der Criminal» 
und Civil-Gnicbuburkeit «n: 1^ In Beitehung auf Cri- 
minalgerichtsbarkeft. ' AT* efn Vortheil wird ge^ 
i)a\iet e Kcunmifs ivi C l : icbl'uniPrgebencM bi-nierkt, 
indem der Richter, welcher zugleich Civiirichier üt, 
und dadurch Kenntnifs von .dem VermögeuszuAande, 
von den Gefch^ftea, von dem moralifchen Cbarakter 
der Amtfuntergebenta erlangt, den YortbeU erhllt, 
4ab er bey KiUint^ nnw UmidtacbiiBg mit §aä ' 



darin rerwickelten I*erTonen fchonl bekaftBt ift,) imi 

fo bey dem Anr.Tnge nnd hcy der Fortfctzunp ic.r Un- 
terfuchung wicluigc Aahalispuncte gcu inin, luf Hind- 
lungeo, die lonli unbeflrafl geblieben wiin n, und auf 
verdäcbiigo Perfunen aufmerkCtm nird. ' e) Bev Ve» 
gebuagen, bey dcncrf es theils angewiftift, «b B« il» 
rcr Natui n.irh da^ii zu rechnen find, wo theils die 
Perlonlichkeit des Intevcrfentcn vorzügliche Vorficht 
im Verfahren nöthig macht, kann der Criminalricb- 
ter, welcher zugleich Civilrichter ift, die eriten Ein- 
laitungenin diefer Kigenfcbiift treffen, dadurcli den 
Ruf und die biirpriüche Exiftonz des Anpefchuldij^ten 
Ichonen, und doch die nöihigcn präparatorifchen 
Schritte ihun, deren Rcfultat dann erft berechtig!, 
die füxmlicbe Unterfuclmng einzuleiten. Wichtig 
wird diefs auch in FRlten, «renn fich bey einem wirk- 
lichen Vergehen VcrdachKgründe pOj!;cn eine Perfdta 
darAellcu, der m in wegen ilnes Sundes oder ihrer 
Verhähnirfo eine Thciluahme nicht zutrauen foUic; 
wo die nothwendigcn pripaxatorifchen Einleitungen 
ficher lud fclinell unter dem -Titel der Cititrechts« 
pflegf getrofren werden können. -J Tn GcpanTiünden 
der Criminaljuftiz, welche mit Civilfireitigkeiien zu- 
rammenhangen, fich von ihnen hcrfchrcibf-n oder da- 
durch ent&ouden Gnd, hat die Verbindung beider Ars- 
ten der Geriobtsbarkeit theils bey dem Verfahren, 
theils bey der Entfcheidung Vortlieil , B. bey Ban- 
kerutt, bey Wucher u. d^l., indem der nimliclii: Rieh» 
ter mit den civilrechtlichen Beziehungen, die der 
Criminalricbter kcnneu mufs,. fcbon vertraut ilt, 
4) Auch die Schonung des Rufes des Angefchnldigten 
ift ein Vortheil , da , wenn das Criminalgericht gani 
allein bcfteht , daflelbe eine nachtheilige Ge&alt be- 
kömmt, indem jede Vorladung das y\rfchpn des Cri.4 
winal Verfahrens gewinnt, und jede vorlaulige Befra- 
gung für den Befragten hSebft nachtbeilig und gefähr- 
iith ift. 11. In Beziehung auf die Civilrecbupflege foU . 
die Verbindung 1) den Vortheil einer richtigeren Be» 
urlhoilung der gangb.iren Civiirtieltifkeitcn gewähren, 
indem der Richter dadurch in den Stand geletzt wird, 
die Natur des ihm vorgetragenen Rechtsftreites gehörig 
zu ergründen, theü? die ILindlungsweifc der Streiten- 
den genauer zu beurtheilen , und neue Vergehungen 
■/u verhüten, theils endlich bey der F.ntrcheidung 
felblt mit mehrerer Sicherheit zu verfahren ; s) auc£> 
diefs foll Vortheil feyn , dafs ,der Civilricbter durch 
die Verbindung Kraft und Gelegenheit bekömmt, die 
Folgen der bereits verübten Verjii'bungen zu unter- 
drücken, und dem Beeintrlicbiiptcn Iciuu'li rzu fei- 
nem Rechte zu verhelfen; 3) die aus einem Vergehen 
entipringendcn Sebädenynfprücbls lafTen Hch dadurch 
leichter «luführen, und 4) wenn der Civiliicbter zu- 
gleich Cnminalricbter ift: To werden Teine Gericbts- 
iniicrprbentn ndi loi^riltiger in Ar'lil nehmen mülTf-n, 
ihui nibiii verdächtig zu weiden, oder unter leinen 
Augen Handlungen zu begeben, die fein ^tiafamt in 
Anlproch nehmen köOBlea. — Man kann dieCer Dar- ^ 
Jtetlung des Vfs., weltber Jbtoeb'GegenAMiA gründlich 
«Btf mit TÜbmUeber Klarheit bdwiMlt ha^ dea Bey* 
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&n aicbt vcrrtgea, und murf , mnch wenn nun aic&t 
einverfUsden feyn kann, doch geftelien, daf» Ilr. T. 
alle möflichtn Gründe, welche gegen die Einrichtung 
eigener Criminalgerickte fpreclien können, v»llßändig 
•ufgerühi t liab«. Bekanntli«h haben die Weinaarilchea 
Landliäude bey Gelegenheit der EinfSbrung dei Baieil- 
fchcB Slrtfgefcubuches Tvch kräftig für die Nothwen- 
4i>luit folciier Cr imin algerichte erklärt, nach Ree. 
aidtt mit Unrecht, wenn nur nicht ein Hindefsib wä- 
re. Sobald nan einne Giinainalmricht« organilir^ 
werden diefe, weil GriminalmitarmchiiiiffB doch aw 
Fe häufig vorkommen, alsCivilprocelTc, einen fchr aus- 
■edehntau Gericlusbezirk erhalten, et werden z. B. für 
«Imb e w*» Kreia höchftcns zwe^ folch« Gerichte be- 
fi i^^t werden i «rchieiit diefs : To leidet disCrimiaal^ 
jaftit, tb«iU weil die'Beamten cn entfemt vob dan^ oft 

i» Stunden vom Siiio de? Crimtnalgcrichtt entlegenen 
Orte der VerübuBg eines Verbrechens find, weil daher 
die Erhebung eine« Thatbeftandet nur mit Mühe ge- 
fflhe hwi kann, theila weil be/ dem Zulammenireffea 
mehrermr an verrchiedetten, «on einaadar fehr entCmbr 
ten Orten die UmeiTuchung erfchwert, iheilt weil die 
Üammliuig vom Indicien gegen einen Verdächtigen nicht 



Mdit tnogUch ilt, jrorzügUch a1i«r.well M ta IrBllMi 
für die als Ziagen itorgerufenen Perfonen ift, oft «iua 
.Tagereife su dem Silz des Criminalgerichu zu machest 
und zu Hinle ihre Arbeiten zu ver^iumen. Will otaa 
die ZtoMii iBlehiiUch ratfchMdictn; (o find die Kp&ca 
fehr bedeutend fBr dai Aerar; nut man et nidit! 

fucht Jeder vom ZeuguifTe loszukosumen. Am vortheil- 
hafteften miichte die Einrichtunc feyn, nach weichet 
bejr jtdem Civilgericht9 tin Beyutier vorzugiweire n 
den CriminalaekUlfteB verwendet wird, fo dafi jizuM 
Minner, weldie befondefe Neigung zu dem Oriminu» 

fache haben , lieh auch dafür ausbilden können , und 
Aufmunterung hiezu erhalten ; durch diefe Einrichtung, 
»ach «velcher der Criminalinquirent immer auch unter 
dem Anfehen desCivilgeriehte», welchem er angebört, 
handeln kann, gewinnt der Suat alle Terthüle, wddM 
der Vf. als Folgen der Verbindung der Civil - und Cri» 
minal -Gerichtsbarkeit fchildert , und erhalt zugleich 
belTere In(|uirenten, welche da, wo umfarTende civilifti- 
fcbe adminiftrative und ciiminaliftifchs Ausbildong 
<rön dem nttmlidien Beamten gelodert wlcd« feiten an> 
ktttxeffen find. ' ' ' ' Wi. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



3vaiar««*V«t- ^S(n, kDuMontn. Bachem: Änßifang 
in lt«c*l«/riyr«, •* grißlUhen und xetMuhen «Jftntli- 

ek*n Anßat*«n un.i Gtmiinätn dtr tintn Kntinfritt hntffha. 
digung fiir dUJenigtn Guter und Kinkiinff gthuhre, wtleh» 

ft auf itr andtrtn Hhtin/tit€ thtmmls bff,_[ftn hmhtn. lSt& 
I und 66 S. ». (6 %r.) , „ , 

In der Kinleixhnf wird die VeranUlIung , diefo Rcclits- 
fraga XU «rörtern, «ngegcbcn ; in dein trntn Abfuliiull ticr 
Abl»andJ>uiig ein Aiising «us dcji mit Franlir^icH '(»ppnogenirn 
ÄffenllicKen diplaiiinlifi hcn Vrrhsndlungen, r in , .ir auf 
di« Bcantwortutis der .iut|;elU'lUen Fmg« Bciug haben, uni 
]j«r«r ü) am den l\aftadicr t'riedentudteFbandiMngrn , b) »M 
4em LüneTÜlcr Frieder ? fehl uffe, und c) Bus dtn Verkani' 
iMitgeo und Befchluri der ai4r«erord*ntIic1i«n Beichadepnla- 
taiioii, cclieferi-; im su-o *bfcbmrt aber wetda« die 

„„gexoe-^nen dipIomatifohM y«>« *j?tt.ja!lÄ.Sgff' 

fcihft aiigewondei. Oer- Vt .neanl fme *«B»Mf aefcM 
den «inen > «r/ucA eiM» «idltl«a ^«tawcaduna iener Ver- 
handlungen. Die OpOnde iBr 

meute «hrflekfabren: weil «) tfc des «ffanÜMMB AaJkak 
An meahMgcn Otter.iwd Gefälle kainetweget unUr die 
%MitmSn» {tn€kt Qitüug9ri.) der zur Ent/chndiguBg der 
SiMSrften beftiiomtea geiftliebea Güter gehören , (oudera 
vielm^r dun U den Art W dea Lttaeriller Friedenifchliil- 
r«s »usdracklich U«»oii anagenemmen worden ^ und lo, 
f , en, 5$; S5 -und 26); weil a) der ar.f< Ueinhcli im Wege 
itr^heiidt C. 5' de« lloputal/ouifirhliaT.s votu J. l8o^ durch 
rrünzöniuhc Übermacht erttvuiijru und der Rcgemburi;er 
ReicbdepHlotio« ihr* roin Reich erhaltene Inflru- 

Cfion und • Vollinacht uufgi-dningen worden (§. n und 
3(1 wnd Ii) : weil liic prdrtchlc Ueputalion, zur Zeit, 
WO i^e Franz uircUrn Miniller dcrfelben freyc Hand ge- 
UlTeiL, durch den §. 63 einer jeden lleli^ion den Beriix 
Vi»d itngeftörten Gcwur« ihre« eigeuthiimhcUen Kirchen- 
.u'"s u.id Sc'liulfondi zugeJichert, |und d*b«y die Varord» 
a-i Wt itphitifcheA Frieden« inr Re^ an^caoBunen 
nAt:h wckbeia fcfMsbe laftituta aoeb ilurar la aadarac 
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Herren Linder CallcBden Einkünfte ungeftSrt genohert tff^ 
folloii-, weil 4) der %. Gt de« «ngezogenen D«put*tioiia> 

HaupticliluITe« in ganz allgemeinen Autdrücken fromme 
iiud milde Stiftungen wie (edet I'riv-ateigenthum erhalten 
■wirren will iß und §f. i) und »4,); weil 5) der Franzo- 
Dich« M:r.;.tcr 3u Rrjensburg felbft dtu Aechtliche di.fer 
Krha'iuti;^ der miiden ätifluitgen . wie jedes Prirateigen- 
shiii:i. , (i'.irch dfti wegen der ßelTauer Armi-nJ^iftting gege- 
hvue Ilfvlj ii;] anerkannt 56) . und f>) dai Konijl. Preuf- 
nrcho ^li ivi Iti-rium cn'ri lii'^Jeii hat, daft iiterarifch • Infti- 
tute , Privdtl'aiiiiliriiiUfLunsen und fngeuannle U!ul>[>r'ilii>ii- 
-«Jen aU P^iiralfumilienei;;e4t1:iim der Secularilation im i l.\s\- 
sieliUMg nicht unteri« orf^-a ft^vn, auch die Bergirclie 
gicrung gleiche (itundfutie eaueftelltf' und dlie von. ihr 
gpfchebene Einiieliunc der Kotnifduil Sckul • uiid Ütif- 

tuogt- Fonds nls eine Buteefal der .]lae^|Keeiitt ette^^B ev> 

UJirt bat (1.1?^. 

-Anei« diatar aaMfltbrteii QrBad* ungeacbtet nUklrte 
dea atif F^ledeaalfebmlTe vnd Staatavertrlfge gebaute Toga^ 
üanate "fut pofiliminii weder naeh pofitlrent, aeela-aaeh 
aaturrecbtlichem Völkerrechte , und twar ffagea PreuiTe^ 
vm fo weitiger ^elteod gemacht werden körnten, al« jene Prie« 
düiurchlüfle «na inlrr aliot find, welebe bekanntlich einem 
Dritten weder etwas fchadcn , noch nutzen k5nnen, fcHche 
«uch unter der ftillfchweigenden ClBufel : rthrU Jic flanri- 
but zu rerttchen Cnd. — PreufTen hat von den der Stadt 
Köln entriffenen Stiftungen nichts enlz<}gen, vielmehr bat 
folclies die St.\dt Köln unter anderen lur Cnlfcliiiilit^uii j; we- 
gr"ii des hl Uf ru letzten Kriege crlilteiiTii Vcrlultes , nii ht 
aber inr VVr^ü'.«nj^ derjeirigen <T"l'.fr und F.inKtinft« erhal- 
len, ivricKi" gedachte Stull ."iif dar «ndcreji Fiheiiifril- 
cliemjl« licfcllen hat. Ebuii Ji'fMveg -n mrichle der mu dem 
Vf. aii;»f;ralhene K'curi nn den Biindeit«^ Tnn wcnifft'rrn» 
Nutzen Teyn, als dio Verwendung *n des König» vnn Preuf- 
fen MajeMit -um die bereit« erboten« Verlrclwn{( d^r bc- 
dringtea Stadt be; den betbeiligten lUehtaa und Stuai««. 
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r- GS SCSFtCHTB, 

■ AltSMci^o, b. Biockhant, u. BRADHScnwEJo, b. Vie- 
Ku/tUuuU und Deutfcldnnds Befr^niii*§t- 
• kneg* •»» iltr -Frmnzofenherrfchaft urtUr Ml)»»» 
' Meon Buonapartii in den Jahren ig 12 — 1815. Von 
'I .U. Cari Venturini. TAveyter '[heil., Krieg in 
lUutfdiUnd 1815- Mit Kopfeim. x%\j. XXXlnßA 
599 & 9. (• Ktblr. 16 gr.) 

^^on dem erftc" Thcile diefes \Very«»s hnben unfcre 
Blätter (Jen. A. 1.. ifiiö.No. 67) ein« Anzeige gelie- 
fert; aufweiche Ree. in refern fith berufen zu } ntirri 
(lUablt «U Hr. F. in dorn gegenwönigeD zweyicn Ban- 
d« dtom tedeiB erBcn aafegelMBeii PUb« treu geblieben 
ift. Nach i'iner, ffleithfalts Geiß und Vberßcht diefes 
H'erkes ixberfi hriebenen inhalnanteige trägt der Vf. in 
fechs Abiheilungen lülne Anllclit dor Bogebenheiten 
''*M>r. No. hift^ eine einleitende Abhandlung, in welcher 
t.ä*r Btrfrryungskrieg DetU/c/äands ünJ. alt welt- 
hißorifches Ereignifs in Betiehuftg auf deJTw fjrjm- 
■ cken und pragmatifchen Ziifanunenhang betrachtet 
' wird, die folgenden fiiti:( find der Er/ählung der Be- 
: «li^nhciten gewidmet, und zwar: Nn. a von der Flucht 
. «er Frantöfirchen Heere von der Weichfei bis zu Na- 
. poleon« Rückkehr nach Oeuifcblaad, Ende Aprils; 
iSo. 5 bis zu dem VVaffenlUUAande im Juniu«: No. 4 
tväbrend des Wafienfüliftandes ; N. von Mine des 
Auguftt bif zum ICmie des Saptembersi No. 6 bis zur 
valiigen Vertreibung Napoltoni nu pratfcblaBfl uAd 
hl9 zum Schlafs des Jaltraa. 

lyas^uch wird bey den Vorzügen eines {Uäntenden 
Vortrag« inr-r !ebenilipen Darltellung und einrr, zur 
voxtbeilhaflen UberHcht des Ganges der Bugebaiiiteuen 
Im Grofsen glücklich gewählten Anordnung {^ewifsein 
7.ahlreiches Publicum finden, dicFehiecder erfteii An- 
lagt müITen jedoch bey der Fertr«t»uig deRblbea im- 
mer merklichcT- rrden. DerTon des Vortrugs und die 
ICeckbeit der UrtheiJe warun wohi nur für einen iieil- 
pLtnct berechnet, wo die frifche Neuheit der EveigoilTe 
noch alle GemUther befangen Meli. So langf M gjUt, 
die Herzen zu grofsen Beginnea xoaA su rchwereii AiiCi 
opfei ungcn 2u begeiltern, fodert man keine logifche 
]}^(]iKkeit der ächlufsiolgen ; die Heiligkeit des Zw«. 
•|cet adoU die Mittel, und was zum Ziel fühlt, i& dai 
Kech tc- maf denn auch in der Schilderung des b«» 
reits Cvcicbebe&ea «der noch im Werden Begriffentn 
SrgärtMuagM, t, J, L. Z, Zweyter üamL 



die NothwendipTccU , den Schwachen 7n ermutliigen, 
den Zweifelnden fortzureifsen, Alie für das Eine zube- 
feelen, dem DarAeller 6inc ungebundene Fre^Ue^ pr- 
laaben; aber 4M^pragnUrtifche Gefchidue, zu v. elclier 
der Vf. im erllÄ Theil fdblen Bbnir angekahdl^t ha:, 

fodert eine Ar engere Prüfung der An^jh 'tj, und eiOie 
ganz andere Art der Behandlung des Stoffes. , 
Sie foU defshalb keineswegcs fich auf eine -mage» 
Aufzählanx der EzeigniSb teiichr&iiken ; r ^ !t ihren 
GegenOlBBa mit liebe nmfaflSen, tind diu, ..ohl ib- 
len Darftellungcn eineHauptidea zur nezii !;[iii» geben ; 
aber die Be^ebroheiten mülTen von der Idee un jhüo- 
gig bleiben , am allerwenigften ihr angepaVs: ucrden. ■ 
Da* Urtbcil deiLOefchtchtfchraUwr« foU liicbt immor 
lent fontoen, keine teröfaderä' Anßelit ihn retgeiren ^ 
laffcn, dafs feine Mufto eine Prieftrrin des Rechts und 
der Wahrheit ift. Sie erniedrigt fich, wenn fie das biois 
ZwocktnäfMf;e, das im Augenblick Wirkende, vielleicht 
durch die Nothwendigkeit Gebotene audh all das ßreng 
Gevedite verkündigr. El kenh ihr erlräSt Teyn, wo ü« 
auf GegenJiiindo diefer Art trifft, auf den Drang der 
Verhiilinirre hinzuweifen, die Klugheit der Mafsregel 
uad die Vicht gr a Erfolge ins Licht zu fetten, aber d« 
GegenAand felbA bleibt demunceachtet, wa« er wai% 
und das Rcroltat über die ReehtmXrrfglcoft delFelben 
darf nicht durch die "Nütilichkeit bertochen worden. 

Oafs der Vf. diefei nicht gewollt hat, eihellt felbft 
aus den \Y; !e: ! f. 1 1: ni ii in welche er fich bey foIchMl 
Gelegenheiten verwickelt. Man darf, um fich davon 
an überzeugen, irar t. B.' den vcrrefalieUeii Ausrpmch 
über den Fürllen Schwarzenberg und das ÖAcrreichi- 
■ fche Volk 1 S. 4"^) mit dem vergleichen, was er (S. 59) 
mit mehr Billigkeit über denfelben Gegenftand nach- 
holt. Gleich uugerecht nennt er (S, fli) die Waffen 
der Staaten zweyter Ordnung „bandttlFche Waffen,'» 
weil fie Napoleons Fahnen gedient hnbrn. H-ilt ec 
ungezügelte Derbheit des Ausdrucks für kraft: fo fäll- 
te er wemgfteris die Befonnenheit nicht darSbaV »wrlitn 
rea ; wie konnte er nar vergeilen, da£s, daf wtangSng- 
liebe Bngland ausgenommen, Ule grSfaeren Mächte 
- Europas weohfelswaife auch Bunr .-.T^noITen des Erobe- 
rers gewefen find, ihre Truppen iu den Jeinigen haben 
Herfen Idfren. und dafs die Schwächeren unmBglitfk 
verweigern konnten, was die Starken im Drang der 
ünifiände zugeAehe» mufften? — Nur dowrh den un- 
anfhaltLamen Strom ffir^e^ rednorifchen Vortr.ve« 
könnt« der Vf. Hcli zu ioichcn Wifsgriffen hinreifsc* 
K b b 
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lafTen; er felietiir •neli.felhft gefrilih yn hahfn^ u$.ü^ 

diefer Ton mit der hiiJieren P«uhei«es*pr iginatifrlieti 
Gefchiclii fehl. Ibers Tu b nicht vertragt, er iionul ilahcr 
indiel'^in [Jam^e !oin Wotk lithBt ein hifiori/clies Eftii^ 
(S. 54), deffin Zweck ift, to zeicen, dafs nicht di», Kv 
biaette da* groffe Werk der Belrcynn^ Europas Hcgon- 
Bon und v alfindet , d.iTs Iie. nur {^.tleukt tfab^n , was' 
von den Völkern nu'ging, unil ,,die Gcmüiher fo /u 
fafTen, dafs ße noch einmal in der Rückerinnpu n» 
fSblen, wat damala fie To allcewaliig bewegte.". $eiue 
DarAellnng foll „)ene fchw^ntclnde Rriecherey, die 
das (jiof^p uürt 'H'^rrürho nr^cUi In iTiif'n crbiiriii'i- 
chen Kre is heiali (hinab zichea möchte, gewaltig 
überbieten, und Iie felbfl in ihre fjnßeren Hühlen zu- 
ruck.lch<>ULhen" u. L w. — .Das, fagt er, iA die Auf- 
. jube flieler Gerchicbte; ße anch nnr zum Theil geUilt 
'ja habi n, möchte nicht um .erdienftlich fcvn. , 
' Narli diefer Evklaniüf, , in welcher , der Vf. don 
CliniaKtf r Icir.er Dai ftdlungcn fo beAimmt ämgediu 
tet hat, MubL^c Kritik übe/ das ^entlieh Gefqhichi- 
Hfcne desDucnw wenig z« erianern übrig. Wer an 
groTser i\ttl.( iiok«-n und an häufigen Wiederholungen 
keinen Anlkofs nimmt, wird in der Abhandlnng No. i 
viel Guiec und Wahres, und durchaus einen- fchünen 
^ Euihuliasmus finden. UnrichiigkeiteB l|nulii fl)At\über- 
* Wten, t. B. dafs (S. 50) Talleyrand »och »ffi» 
Lenker der Krani6rir< hen l'olitik jijfucni-lll wird, da 
J er doch fchon \ier Jahre frithcr von Napoleon iurück- 
^efetzt wor<}cn war, ein Zeitpuuct , luiL welchen dar 
'letzte Scl^n dea, AsAandaa and der .Idäfiigung ans 
')8e!n |Cairelrl!cheii' Kabinatia m£dMNHid. Mit dem- 

' rcllK'n gli'ihcnden rifor.^lpf.Vfl. jatlfa nnn (■<; iftufchul- 
«?if,'?n, ucjiH er t9).i^dia liinzigen wahren Ueut- 
Idu-n, die es nocl^ gr^^bt^l^'.^ui' unter dein Bawernfun- 
'de .iitiden >viUi wi*jfv.enig diefet buchfiäblich zu neh- 
^toi'cn Ter', beweift die fpäterc , der Wahrheit gemäfie 
Schildei ung vun der „Bcreilwilligkrii Aller" (S. 69^ 
wo die ..Jugend der höheren Stmitile zu den Waüeu 
^Hit^t, und 1( Ibft Staatsbesnne die Ge6ihren des Vater» 
landet in Reib und Gli«d ibeilco.*' .'/ 

■ Jones epifche Feuer dci Vfs. fchcint -übrigent in 
3cr erüen Aliilit'il 1 n/ Ii If crftli'ipfi zu hahrn, ilie fol- 
genden erzählen die Utvgyb«nheitcn nach den bekann- 
ten , bis jetzt gedruckten Quellen. Neue AuffchlülTe 
^'findet man darin nicht, .bie und da wird felbft die Er- 
zählung dürflif;, z. B. bey.dcin Gefechte von Kalis7, 
wo uirhl eine kleine von WjinzingTodi abEefcIiitk'e 
.Abtheilung, lon^cin die LiiyißbaLanfljLoy die Refte 
'.von Re^nters., Corps angriff. »AMM» nicht bädenteD- 
derc mililätifthe Vorgänge wtr'T'pn dcfto umfiend- 
Jicber entwickelt, dir \ f. jft aber in folehen 
Darfielliingen nie recla 1 üoilich , fie mifslinfwn ihm 
im Grofsen wie im Kleinen, weil er ohae S^riikennt- 
^nils feine Quollen ;abfchreiot. • Berichte von-Kiieg^be« 
„gebcphcilcu im Kinzelneo find- o&aa ei»e genaue Bc- 
ichrcjbiing des Bodens durchaus!i;nveTAündMch ufid 
'^c. wen'cn vcliig ucbra^ichlaiv «rem fie in Beziehurj^ 
* auf rifie Cbirte emworfeo wmeo^ vnd nun olme diele 
^iritg^thtilt weiden. J^et TiU. würde woblfetba» lia» 
ben, ioit.be Gemälde lieber gar siebt, iagegeo aber 



,a]lgeaittii«e.fteat<|{tpl|i übeaichten ra gdMi. Eine 

eben fo fchüTie als drmg^de VeranlafTung dazn, bej 
der U iedcrcruiinung de» Feldzuge« nach dem Waffen» 

• ftilinandc, fdieint er ganz überfehen zu haben, als 
< dttrcb deaiBeytritl öflerreicbs zu den Verbündeten auf 

■ einmal die ganze GeftaUdes Krieges, verändert, Napo- 
leon iitn den H'-fitz linken Elbufcri und um alle 
Aiilehnungspuncte gebracht, und dadurch fein Unter» 
gang in Sarlifen, wenn er es nicht auf der Stelle ver- 
licfs unwiederbringlich entfchieden wurde. — Taktik 
ft he L rtheilt» anderer SchriftReller Tollten mir Bit 
Vorndit wi^erlc-ot v.orden", 'erne~hli>rse Abfertigung ver- 
rlith oft nur die e!-ci;emöf|e; Die täbn«- von I.ui^fo 
beweift alU rdinps, dafs auch flacher BoJen (S. 146 
^araerk.) duechfobniitaa J«yB,k«i«a. ti«d ,. die F tage: 
,.Koani«itt«B die Dörfetf %vegrchafftft?'* ift faft gar ia 
naiv. (Die Aiif?.ihe de.s l'ddh-rj n bcftcht nirht darin, 
d*jo ^ud)i<n-»«i .inJi.-rn, fo»de:n»dcn ihtn >.0! iheilJtatte- 
ften xatVriihlen.> AI» ein „herrliehef Sieg" kann eine 
beliilViat jr(ndoi-eSe.SchlBohi (Si igG) nie „mit vollgäU 
tigern Rechte verkündet Werden,** wohl- aber aU eia 
el) . iivoller Ksinpf; nn< di.« Kltipheit im Ati?fnb!icke 
gttbielet, dnif die fli li liichie nitln ine inaciien. Die 

•Si.irke der il. -le i.i da^rp^en für ! ' v n »rofser Wich» 
itipkeit; welrhcr Angabe lull man aber glaube»^ wean 

• a. B. {S 75) Breofl'ea den Kampf mit \,e«neift, ,i$e,io«e 
iM. ftarken . Jthlafferti/(cn und wvhl^et^hren Heere ' 
«begonnen lyai, und doch (S. 94) nur srf.ooo M. „voll- 
sliomniett geübte'' Truppen , 15,000 M. in den Fefiun- 
. gen und 55,000 M. , „deren Bildung aoch nicht voll- 
endet war." auffielle» kann? Reebaet laaa felbft die 
{'■hpad.i en\ ilintin loooo Kranken hinzu: fo fehlta 
doch an dir erüen Summe noch volle 40,000 M. 
— .Solche Widerfprüche lindei man faft überall, wo 
von der Truppenzahl die Redei«, bien aber gründet 
der Vr,. fogar no^ h fet» Drfbeil' über dea? bedicbtigea 
Kujnfow darauf, dem es doch wohl nicht zum Vorwurf 
gereichen kann, wenn er ,.als ein iichter Ruffe" ftimnite. 

, Ift es aber felbft jetzt noch mit Schwierigkeit»n »er- 
knKpfi, die Kri«gsbegebehheit«n, über -Welche deck 
Sachkenner und Augenzeugen ' feilen lainehe 
fchlüffe fepehen hahc-?, mit B-liinimthcit darzuficl! -n : 
wie viel weniger liiist dieles von dem Getriebe im fn- 

-'aeren der Kabinette erwaitea? Wir befit/en dsrüber 
nur die üffenilich bekannt gemachten Naehricbtan, die 
auch hier mitpetheilt werded. Wo der Vf. fie l»ch 
rij;fTicn Anridt'rn rrfiv.rl, wii e feinen Behauntunfea 
etwa* weniger Zuv-frluhthchkeit z« wiiulohen. Um 
über die Veriiandtutfigen während dee WaffitttftiUtea- 
des Au!klf(nmgen zu ^ebc«, ift e« nltht geMtg, fc« 
E irk nach Prag oder in die Ilsopiqnerfiere zu ifeb» 
ten: nicht »ninder wir^fÄine Anf<i>f'e find vielleicht 

■ von Losidcn und, von Pari« relbfi a>:»peg.ingen. H itte 
'■'der Vf. dJeintieren Verh.i'hnifTe Ffankfeichs und Nae 

■ po'ecn« StrHuöii'geper! miicbtig ficH ei'hebende Staali- 
piKf -m t icht ?-.:i2 au« dem GefTchte vi-rloreB: fo 
nuv' • I I rr>ii ri...--ji!or nicht bloT'; mit dioreni Namen 

"btilrgs, iondem ihn auch als einen fo!ch> n, und nicht 
-als «inen blof« durch änf^ere Stürme auf feinem feft 
-gegründeten TÜroite erfefaütterten KibliizAe« betrieb» 
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yrlftliftbfp. JJi^ Aufgabe, dea.üovvaI^i||e;f;i darzurtellen, 
«rifl )WfW Zeitraan^ «^irhlu:l|/erÄ^^ aU ^i- 

4MW AvU' ^cbickralx, w^liiuss er fich r^lbn J^ereii^t 
. haue, zn M«r$regela {;enuthigt, die, wirc ihm noch 
■ Fre'i U«jt der \V\ihl gvbiii'bun , f'-inp Kliif^licit vci'.vox- 
.^111, hab^D wür4^f. ujt<l:.4ufcb. die Uaiui^icbiccit ies 
.'^MrBol^henc ^wäfC^ endUoliiiliet^flt einen ein- 
. tigen. mebraU gewagten Wurf zu retzea,'— r würde 
. fieb mit der Idee diefet Werkoi ^>^hl vcrirdten , und 

in dem hiftorircbcu Epos der. Süiilil/Bipung des büfcn 



Ailioit rafoh und mit glücVtichÄn Erfolge rnrijef. t/;. 
Das Gercbsritlel^en der GegenwWt xhfbt Lievou kci- 

:...tl...: ..wJI')^-MaMlik. kUrialftAk« 



Ben unmitielbaron ^irt7>ri ."uhd''e# -wärd» htoiilHbe 
Cetnpinli' it 'c^n, nur auf diePen Ätbt^tl »a.:lrc»IUt». 
liefere !]• ir ■ h;ur^ /eit«- '''■^'^ ^- " 
njei kt wird, „daUgeiade die grimdlicbe Kenntnils der 
Vergajt<;enl eit, die in eloVni Staate, deHfefe Inßiiuiio. 
Den fcft, niclu jedem Winde der Leone 'unA der Mtto 
nun^ au<tfcrei,'t Hnd, und ihre Wurzeln in fcwieB Jehl* 
hundoiui» h> )on. nur ;iuf diefem Wege erlangt wer- 



«k»?Jar4o eine lo vrif htije i\olU fpielet^niufs , den kaijjii, i^.einem geoaueo ZulammeHbange mit der 

" ' • *- ;ettw«rtÄehe, and d?5fi fie Brittifchen Ät«i»fa- 



eine Webrhvifc gwgeben haben, .«Wofae , Rp iusqh 
rfähle<fbthin aHtgelyrecbeae Urtlieiie nieeilangcii wird. 

r Die Kupferbichc bey diefcm Bande lielern ihrih 
rPortraits, ilieils niiliiariiche C^ofiunie, das kleine 
rCbürtchexi iß ganz upoüta, denn ein ^omannifche« 
t«der Schi^eiberi.rclfM» l)J«U|VfU) DeturcUland findet nail 
jvrobl ia ''j»«U*>o I la.)^; für vvejcliet Publu^jUin Wfg 
.!nber wobl das TiielikUpitejc.UB.i»dbn«t U^u f -< ' . . > 
.••j.»r f&l jl >f ' ir,;t r tlDne. t 

Bmi.Tv, In der 'ReaircTralbnetiliendli: Oftifr das 

SnuHinn dr-r l\ , <; h-chfn Grfcliichttt. Zur An- 
kiiniücunj Ip ner Vurlefunscn über diefelbe^ Von 
Ti.Whrdri.l, nr.ni'J ori. Prof. der >G«ftlUdirr«n 

• dof l'uiVerfitat <u Berlin. ja'S. gr. 8. 

; r)L'DicrQ<gi>t )}*{fhrie]ie|l#, fiae angritehm« Erwartung 

■ J&T iliBrohichtllchet Oteraiur anregende Rin1aduD)(s- 
. fcluift Zerf lilt in »ineu allgenifinrn und einen beion- 

At'tKjx IJneil. Der crüe mecbt aal die, jetzt ruebr als 
>Ioaft at}(!rka>iQte NotbiMBdliilRaii, fich mit der Landei* 
.'fetciÜBhie zu .bekl^Ältiiten , aurwerlkfani. .Die hsben- 
jldSgeite Tb«ilaebA)e en allem, waa dai un* umgebende 

• ^e;t lliVli4ifi!u In 1 ( Ix-n angeht, weift beftimuit und ein- 
leuchtend aut djc Vrrieaaßenbeit zurück. Uie, in der 

• iCefcbicbte enfeTerZeii Epoche machende Frauzi^nrcbe 

■ ifitteuwawäUmig, fe feindfelig Ikh euch ihr«, oft iMir 
. -vom A)me»bllclEe.abbiiQgigta Sprecher und Machthaber 

gegen da» Aiie und flllc Erinnerun;: il irm aufgelehnt 
. liaben, f^ricbt am lauioßen für die \\alirbeit dieier 

• Bebdtaptoa^; diole ungeheuere Erfcbeinung, nicht blor« 
f AH«t 'crCcbötternder uBd ivielsctfiörender Jftliußrahl, 

.fondeni nnabrehber weit binent wirkrein und eingrei- 
fe ud in df-n Zuftand künftiger Gercblecliicr, wird nur 
i van denen verilandan und geUori» fiewürdigt, die den 

• Fiden, ea4veichein'Iie Cc'b entwickt U lut, nirkwä-t» 

• safferfMUeafkmdaUtoiireb.iiu-fMbn im Stande find. 
s-l^f Alten tiad*. Neoen'. eetveift -fteb die Berchälti^sung 
i xnit g»!!chjcht!irhea Kennin'fT^ n al.« liionibeft.indtlieil 

Tolk5mär>i^«;r liildung, am (rucbtbaiiten lür t.izeuaung 
und Nahrung Akatibürgerlichcr Denkart ntjd Kralt. 
Dieft wird in verüglichem Mafse be; den Britten ßclit- 
ber; da« Parlament erüeniir'cr ab'^ifT^h'^rorsarttßc 
Vn.r>,.r^p( für Sicl!,-! fieüun j-(3elTf.a, nai,e:s G-jIchichl« , 
des Eandes und Volkes urki;n<il;ch begründet. Seit 
1800 ift eine CoramÜTion zur IJnierrucbung, Anord- 
nung und Veneicimang der UrkundenTorr»«>be nieder- 
geletzt .worden» der KoflMMtilVvand belief Hch bis zum 
h 181» fiber 77, »3 Pf. St. , und aech irnrnnr wiid die 



ner, die mit "diefen Arbeiten beauftragt warM, »00 ei-- 
nem geübten prakiifchen Sinn geleitet wtllden, den 
man auderwÄris eben fowobl für blofic Pedanterie und 
. Antiqaitä|enkxamcrey halten anag , J^» dt« Befchifti- 
.. fUBff eines Pitt oder Fox mit<riccl^|Pt»-Metrik oder 
Verfarrungtki.nde." Die reJ^Re^ ^iWTien^un6fiaipe 
anrag9nde hinonkhc l iipmiur äerBti^tät,|l»g auslJer 
allgemeineren T:;eilndliiiie an gelchichilichen Unlerlu- 
chungfu und Dinrieilungen lü^r- »f^ 
grofser Irrthum , wenn manjjatibt, dafj ohne clalli- 
fcbe oder felhft allgemein lesbare Darftellungen keine 
rechte BekÄnnifchaft mit der Gefchichtf^iBes Volkes 
mr.filich fpy; felbft die vui :u fnichficn hllg'-meincn 
-j^eitbifchtfbücher können nui aniL^c«, das hiliorilche 
Gefühl fch^rfen, das Vetftändnirs erleichtern, aber nie- 
mals ein tortdauerndea Selbliftuillum entbehrliob/ina-, 
eben; ihr vornehmftes Verdien Et befttfht eigeitlhch dar- 
in, dafs Tiediefes Hervorbringen "ewirie inal^en erleich- 
tern.", — .J?ie Oeutfche Gefchidiie Holshalb uiclit 
^A3<^iic^bfarbf(|tet werden kunnec, ' '-^ donii^t- 
fchen Volke an politifclier Eini-eit gebrach» -Ä« gaiittb 
in der Junfien IJ.inde, und wurde durch di#fe einirfg* 
Jithei Zueftwiffen für vornerui t; Advocaten, welche nur 
die äultere Geflail beacbieteo, für Wahrnehmung der, 
diefehervorbriogendeninnerea Kraft keinen Sinn, kein 
Gefchick und keinen Antrieb hatten. Aber In nnleren 
Tagen wird begritTeD, daf» Bcrchäriigong mit vatnrlia* 
diicher üefchulii«. c;runr!beilini;iing Deut fc her Volks- 
bildung iit; die Arbeiten zu dielcm ßehure echen km 
attgettifffeaften^voin l%inxe1nen au5 ; geichichi iUels iuf 
die rechte Weife: fo bat es für alle Werth. Und fo 
geht der Vf. S. 15 zur Bearbeitung der Fienlfifdlelt 
Gefcbicbte über, von welcher im swejAg^oder bttatt- 
deren Xbeile geiiandeli wird. 

^1 -Ihre Neihwendigkeil, befonder« auchTÄr den Be- 
amten, der durch hifiurifche Üilduiig beimaiUcAte fie- 
rcch I Tarne erl/«ngi , wird mit einleuchterden Gtönden 
dargeth.-)Q, jQber mehieve Pio^inziu find puie Ge- 
fchttbtsbücbflitrtttuiianden i ^bcr der duduTch ge«v«niif>. 
in RaMitbttw ,ait StaffiÄA doch nur rrheinb'an' diu et. 
gentlichon Quellen find zum Thoil noch gln'0idlMModer 
unvnüWnrtj^TrrrrtTrrilcThifch-eiM Licht pcöellt, und kei- 
nt'g*\eiics.,kj _beiiu''{5, ^"-^e eijie f,el.iui» rtP Anii.ht von 
der CfeTchicHttibrIchung fudcrt. Am Dacijtheii*|iJtea 
wirkt ein oft vorwaltender provinciellerParticclarismu«, 
d<T t^m Linielnc, ii>it Bi ' iiM ■ . i Iiiigung des Ganzen, 
überfchatzi und hih j»tT?iil gar anmar>ct, den Werlii 
d«a Gaasea durch Verglud^ung mit der angebUdieo 
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«Wichtigkeit it E^jmlaMi, ia Zweifel und Sdutten 
m fteUea. Die Hanptfrege hUSht damKaeli: ,»wie Toll 

die PreufCtche Suatsgefchichte «Is Einheit, und doch 
. fo d»f» i** prpvinzjplle Rinzcinc darin niclit untcr- 

• gell*» hebwioeit weniiu"* Die verlchiedenartigen 
-SiÜ^eBt 'W* welcban der Preuiüfcba Staat erwach fen 

• ift, .nnd 4wnu jeder reine eigene Gercfaicbte beCtzt, 

• kSunea nur durch ein, allen gemeinfchartliches politi- 

• fcbee Bend zurammeogehalten und zu einem Ganzen 

• poUtiCob-bißorilgh erhoben werden; und das iJl um lo 
-•t^elitecaaifübrbar, weil iah alle Beltandtbeile Deotfch 

- «der (prtnanißrt und tnm Deatfebeii Rcicfc« gekörig 
find; bey weitem das Mebrfte von dem , wa» in Uitten 

I «erchehen ift , und ficher das Tcefnichfie imd Blei- 
' bendfte muri als Gemeidgttt dm Deutfclifa Volkce 

- bettecbtei.ÄMdgn. j . - - 

t . ILeiMh'ffniHi darf übergangen und itt dttnklen 
<■ Hhitergrond ^ftellt, aber auch keine, wie 'es mit der 

• Mark Brandenburg und mii dem Herl. PrenfTen »er- 
i'iittht worden, ah iVic wi;:hii^"te_, auFweldie uch alle 
bexiaken« hervorgt^^^ werden. Eben lo wenig ift 

• Reitemeier't Experio^Pf xerircken den Slavircben und 
^ GermaniTchcn Ländern zu nnterrcbeiden, die «rfteieii 

als Grundlage zu'bebandeln, und die letsteten tlmtXf 
fchalten, pclunpea; es ift nicht zu Ende §;ebr«dlt, 
und io kai 4er Erfolg felbft dagegen entfchieden. 
'. Daft d** «»*bre einende Mittelpunci der Preuffi- 

• khcn Stnaij^nrchicbte das regienade Haus iß, dann 
liimmt Ree. dem Vf. vollkommen fcey; weniger in der 

" Aft ttJ>d VVeife» nach welcher diefer Giandgedanke 
T iMWirtlit h! werden loU. Ucr Vf. gedenkt nämlich, 
, gMgtaffmekfpIgeBder Anordnung fo viel wie möglich 
if MiKWhiT''*"' und zu vecanrchaulicken: O GefebiolMe 
•"dtr etowlneB Staaten btHebf d*» Zeitpunct, de O* ebn 
Ugjerendeu I!nuf<j gewonnen wriden; mit Aiis- 
-naH*** Aar Beruzungen, welche inipgrirende Theile 
' 'anderer Staate» waren, a) PrcurTifche Staatsgerchichte 
dem IlepenM»g«- Antritte des grofsen KurfürAen 



ifriedrich WiUielm. 5) Anknüpfung des abgerinienen 
-'SadenSf d. h. Fortführung der befondercn (iefrhichte 
ifder eiaseinen Linder feit ihrer Verbindung mit dem 
'■ PrenHifchen Reiche. 

n >rs eine folcbe Anordnung keine kiftorifche Ein- 
hcu /.u:-.5t, Ccht wohl Jeder eben fe richtig. aliBee., 
' der fcbwci brp^reifcn kann, wie Hr. auf diefen Plan 
verfallen konnte. Nicht einmal zu ertraglicher Über- 
ficht ift «f tangUck« auek key Vorlefungen raufs «r, 
- «„. h fo wacker au«g«fliktt, theM« ermftdcB, tlieili ver- 
,.^*u. V on künftlerircher ©•Haltung liteflcfcdabey 
""'«r nichts drnken. Der erfie Abfchnilt würde lauter 
" Saeialiielcbichten neben einander geftelk enthalten, 
jLTluSft nickt bis zu einer be&immten Zeit fortge- 
41» weil fi« in, »9» TkaU w«t 



von einander aUiegeadaa Jaltftft nh iam^QfKfchia 
Staat« «wüipiiaa wotdan» aad Mwa ikn ZaniOkBktk 
und VentalkBitaar kzinget «iaaB wIMgan Eindruck 
hervor und erkrlRigt geradem filen Part&ularisniai, 
dem entfegen gearbeitet werden roll; der Ungerech- 
tigkeit und bifiorifch folgenreickea UnToUfiändigk«! 
aldit zu gedenken, welche ita'där AatDekHeftnag Tegk- 
nannter integrirender Theile anderer Staaten lieft. 
Der zweyte Abrcbnitt kann Rundung und Einheit ha- 
ben ; niufs aber vieles aus dem crftfn ergänzend wie- 
derholen. Der dritte erfcheint gewiCTerinnfMa ü$ 
LBckenbüber, wid Tpriekt dal U^-tkell fiker eia«ttlM> 
wnrf , in dem er nothwendig befunden wird. 

Nach Ree. Dafärhalien kann nur ein (anfchaulicb 
mit allen leinen Tlieilen in einander greifendes Geniel 
hervorgehen, wenn das I^linzelne nicht untergehet im 
Ganzen, aSy aodl imr als Einzelnes bis dabin, wo 
es mit dem Ganten verbunden wird , erfcheint , und 
das Ganze in feinem äufseren und inneren Wachsthura 
dtnth die Erwerbung des Einzelnen vcrfinnlicht wird. 
I)iel> fchcint ihm nach folgender Xnordnung ausführ- 
bar zu fevn. Von der Gefcbichte des regierendm 
Hanfes, feinem FamiUenbefita: unÄ feinen Vcrhültnif- 
fen zum Dentfchen Reiche wird ausgegangen. Wu 
dtfr Zeitfolge nach erworben wird, veranfchaulicht di« 
ellmiihiige Geftaltung des Ganzen. Jede Erwerbung 
berechtiget zu einer Epifode, welche die fräbere Ge- 
fdiickla de* atworbenen Landes nach feiner geramii' 
ten IndlvidnaltUlt darikelh und xngleich den Standort 
anweifpt, von welchem aus die Erwerbung und ihrVer- 
hältnils zum vrerdendcn Ganzen zu betrachten feyit 
diiifte. Das Perfünliche des Fürßen, der Zuftand der 
Verfaifang und Verwalloiig da« Siaate, daa AUgemti- 
ner^ In Bexiehimg-aaf du Oaake, vmA dat Befondeie, 
in Bezifhune aufeinzelue Provinzen, ordnet Geh feiU 
nach der Eigcnthümlichkeit , die im Stoffe liegt: jed« 
fogenannte AcmatlliBka Regel würde nit der Man- 
niehfakigkeit in Beercgnag und Zufiaad dee MaoCchen* 
und 6taatenlebe«s !■ Wtderfpmek bfn.- Dtefer Plan 
empfi-h fich weoigftcnj dadurch, dafs er einfach und 
natiirgemäis ift. lifa ivack«!ren Vf. der Einladung«- 
fchrift, dem nach öffentlichen Nackricktea Zutritt und 
Benuisoog aller uffcundlichew Vonüdi« in der PzeuÜi'- 
fehen Meaarchie bewilligt worden fiad, und dcfrea 
bewährter Forlchungsfleifs herrliche Autbtuta erwar- 
ten läist, braucht Ree. nicht erh um nochmalige l^rü- 
fung feines Entwurfs, deilea Auaführuag ohashin viele 
Jahre erfodert, zu bitten; der ilim einwakaende edle 
' Waktkaitslinn bürget dafür, defa er alle BedenkKdi- 
keiicn beriickfichtigen, und auf Vcrvi Hkommnung 
eines lang eriehnien Nationaiwexkea nit würdigea 
Eiles kadackt i«]ra «i«d* ' MK. 



S »mm, jairaaki hajr^ Caxl Wilhelm Tkaodoc 
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